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Ilochwürdigster  Herr! 


u^Viii  25.  des  Monats  Julius  1858  ei-tiillt  sich  der 
Zeitraum  von  50  Jahren,  welchen  Euer  Hochwürden 
im  Dienst  der  Schale  und  Kirche  zugebracht  haben. 
Welch*  &B  schönes  Tagewerk!  Wie  viel  hat  von  seinem 
Fruchtsegen  die  Vergangenheit  bereits  geämdtet,  wie 
viel  wird  die  Zukuntt  noch  ämdten !  Wir  würden  der 
Ehre  dieses  schönen  Tagewerks  Abbrach  thun,  wollten 
wir  uns  hier  eine  weitere  Darlegung  desselben  erlauben. 
Thatsachen,  wie  sie  aufgezeichnet  sind  in  den  Jahr- 
büchern des  Öchässburger  Gymnasiums  und  des  Kaisder 
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Capitels,  in  den  Jahrbüchern  der  theuem  evangelischen 
Landeskirche, — wie  sie  angezeichnet  sind  iu  den  Herzen 
dankbarer  Menschen,  sie  »precheu  lauter  und  länger 
als  Worte,  gegraben  selbst  in  Stein  und  Eni! 

Dess  gedenken  wir  allezeit,  besonders  aber 
am  bezeichneten  festlichen  Tage  und  bitten  als  einen 
sichtbaren  Beweis  solcher  Erinnerung  diese  Festgabe 
gewogeuöt  annehnien  zu  wollen.  Wir  gedenken  dcsf> 
aber  ganz  besonders  in  dankbaren  Wünschen  und 
Gebeten.    Gott,  der  mchtbar  über  dem  Leben  Luer 
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Ilochwtmlen  gewaltet  hat,  wolle  uns  erhören  und  die 
Tage  Euer  Hochwtirden  foit  und  fort  mehren  und 
segnen! 

Das  Kaiader  Capitel 

und  du 

Sdiftasburger  GymnaaiuiiL 
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Einleitung. 

Als  der  „apostolische*  König  Stephan  I*  am  Anfang  des 
11.  Jahrhunderts  das  Christenthom  in  Ungarn  nach  schwerem 
Kampfe  gegen  die  Reaction  des  Heidenthnms  und  der  alten 
Stammverfassung  aar  Herrschaft  brachte  und  fQr  Erhaltung  und 
Glans  der  Jungen  Kirche  den  Zehnten  durch  Reichsgeselz  ein- 
führte, hatte  diese  Abgabe  bereits  mehrere  Stadien  der  Enir 
wickluiig  durchvrandelt.  Aus  mosaischer  Lebensanscfaauung  in 
das  Christenthum  herQbergekommen  (3  Mos.  17,  80  ff.,  4  Hos. 
18,  21  ff.,  6  Mos,  12,  6  ff.,  14,  22  ff.)  und  anfangs  blosse  Lie- 
besgabe, von  den  Kirchenvätern  bald  als  Gewissensplllcht  ein- 
geschärft, deren  Verletzung  fränkische  Synoden  schon  Im  6. 
Jahrhundert  mit  dem  Bann  bedrohten,  gefordert  durch  die  Eigen- 
Ihumsverhältnisse  in  den  auf  römischem  Boden  entstandenen 
deutschen  Reichen')  wurde  die  Entrichtung  desselben  an. die 
Kirche  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts  von 
den  fränkischen  Königen  zum  Gesetz  erhoben  und  das  ange- 
sprochene göttliche  Recht  durch  die  weltliche  Macht  zurGOltlg- 
keit  gebracht.  Zugleich  entwickelte  sich  bei  der  steigenden 
Bedeutung  des  Episcopats  Theorie  und  Praxis  dahin,  dass  der 
Zehnte  an  den  Bischof,  als  den  Verwalter  des  sainmllichen  Kir- 
chengutes der  Diöcesc,  entrichtet  wurde  ^)  und  wiewohl  die 
kirchliche  Gesetzgebung  das  Bezugsrecht  mindestens  eines  Tlicilcs 


')  Richter  Lehrb.  des  K.  H  4  AHffe.  S.  647. 

^)  £icbhorn  deutsche  StaaU-  u.  Hecblsgesch.  i.  505,  781. 
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für  die  Parochialkirchoii  zu  waliroii  suchte,  so  erwuchs  doch 
die  Kegel,  <iitss  (k  r  Bischof  der  Besitzer  desselben  sei,  zu  über- 
wiegender Geltung'). 

So  Qbertrftgt  auch  das  Grundgesetz,  durch  welches  Stephan 
der  Heilige  der  neuen  Kirche  des  ungrischen  Reichs  den  Zehn- 
ten yerleihi,  das  Eigenthumsrecht  desselben  den  Bischöfen 
wiewohl  von  allem  Anfang  an  Ausnahmen  nicht  fehlen.  In  sei- 
ner gesammten  Fassung  nnzweifelhafi  fränkischen  Kapitularien 
nachgebildet,  ist  jenes  Gesetz  auch  far  Ungarn  der  entschiedene 
Ausdruck  des  allgemeingültigen  gemeinen  Rechtes  jener  Zelt, 
dass  des  Staates  und  des  die  Slaatsgewalt  concentrirenden  Kdnig- 
thums  vorzüglichste  Pflicht  sei,  der  Kirche  die  Erreichung  ihrer 
göttlichen  Ziele  durch  seine  weltlichen  Mittet  zu  ermöglichen. 
Gewiss  ist  es,  dass  auch  im  ungrischen  Reich  die  Kirche  ohne 


')  Eichh.  a.  a.  0.  I.  783:  Capil.  VII.  plnctiil,  iit  omncs  orclesiae 
cuiii  dütibus  et  omnibiis  rehus  suis  in  F.piscopi  proprii  poteslale  con- 
sislaot  alque  ad  ordinatiottem  vel  disposiliooem  suam  Semper  perlineani. 
Vgl.  das.  II.  534. 

^  Im  BOg«n«BBlen  sweitea  Bach  seiner Decrele  XYIII. :  Si  cui  deus 
dcccm  dederit  in  anno,  deeifflam  deo  det  el  si  quis  deeiaiam  toam  ab- 
scoadil,  novern  det  et  si  qais  deoimaeionem  epiacopo  separatam  Airatns 
Aieril,  dyudicetttr,  et  für.  ac  hujasmodi  composicio  tota  pertiaaat  ad 

eplscopum.  El>vaigeii  Doppelsinn  der  Slellc:  et  si  quis  decimaeionem 
tpiscopo  separalani  u.  s.  w.  als  habe  er  nirlit  das  jfauxe  Zelintrccht  ge- 
liubt,  lösen  gteiclueilige  uud  spatere  Zeugniäse.  Der  Sliftbricf  des  Klo- 
sters von  Bakonbel  (lu30}  seist  entschiedea  jenes  Recht  vorans:  Abbaa.. . 
nnlliasEpiscopi  subjaceat  poteslati...  popnlns  quoqne  eidem  loco  snb- 
jeeliiB  et  omnes  anpervenientes  hospites,  qui  ad  ejuadem  monaslerti. . . 
terras..  accesserint . .  decimas  suas.  .  nulli  Kpiscopo  dent,  nisi  proprio 
monaslerio.  Fejer  Codex  dipl.  Iluntr  I  ,  329,  Ans  den  Docrelcn  des  h. 
Ladislaus  (1077^ lt»9.'))  1.  'iH:  Ab!)nle.s  de  liberis  suis  dcnt  decinialioncm 
Episcopis;  1.31:  Hpiscupi  de  liberis  accipiani  decimain;  I,  41:  Episcopus 
aeoipiat  deoimationem  in  omnibns.  Endlieher:  Reram  Hangariearnm 
Bonnai.  Arpadiana  880  ff.  In  Colomanns  (1096—  1114)  sogenanntem 
Decret  im  Corpus  juris  Hung.  I.  25  de  tributis  et  vectigalibns .  •  deeimam 
Episeopis  ccnsemus,  qnibus  (Variante  bei  Fiidlichcr  quia  cnm)  tarn  novi 
quam  vcleris  testamenli  pagina  decimas  dniuias  esse  proclaraol.  II.,  5  De- 
creluni  est  in  s.  Synodu  ub  omnibus,  ut  Episeopis  (Eodlich.  ab  omnibus 
episeopis  ut)  populus  sanclae  ecclesiae  decimas  omaimn  quae  possident . . 
impendant  u.  a.  w.  S.  unter  And.  für  daa  Erl.  Bisth.  Eadlioher  688  Reith. 
L.  E.  L  88,  Kot.  V.  666. 
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die  Unterstatzuri^  des  SlattM  und  „der  Könige  reehlglänbige 
FröMinigkeit^  den  Zehnten  kMn  würde  behauptet  haben,  wie 
denn  die  Vergabung  desselben  an  den  Clems  nicht  nur  als  die 
Befolgung  eines  götilichen  Gebotes  0»  sondern  bisweilen  im  Sinn 
der  ongrischcn  Gesetzgebong  und  nach  dem  Wortlaut  kOnig^ 
Ucher  Urkunden auch  als  die  staatsrechtliche  Betheiligung  mit 
einem  ursprftngliohen  Regale  erscheint,  die,  selbst  den  Adel,  ja 
sogar  den  König  von  der  Verpflichtung  zur  Zohntleistung  nicht 
ausnehmend,  im  strengsten  Sinne 0  ^  Wortes  sualchst  eine 
dem  betreffenden  Boden  des  ganzen  Reiches  anhaftende  Grund« 
last  involvirtO)  j*  io  der  Forderung  des  „Blutzehniens*  und 
in  der  hiullgen  Verleihung  von  Zöllen,  andern  vlelnamigen 
königlichen  GemUen  und  Bergwerksertrftgnissen  Jenes  H ass  weit 
Qberstelgt  Dass  Obrigens  die  niedere  Geistlichkeit  den  Zehnt- 
besug  der  Bischöfe  nur  mit  Unwillen  erlragen  und  fortwilhrend 
den  VoUgenuss  desselben  oder  eine  sie  mehr  berücksichtigende 
Verthellong,  wofür  in  alter  caaonischer  Gepflogenheit  und  Ge- 


'j  Vergl.  zu  Colomann  I,  25  Wladislans  II,  II.  45  deeinae  in  pa- 
IrimoBinm  Chrieli  dedicatae.  Bei«  III.  1101:  cum  decimae  tarn  jure  mo- 
saico  quain  sacrosancta  evangelica  sanclione  solui  distincliiis  jubeaalor, 
siae  qaarum  soltilione  justissima  saiuari  nemo  polcsl.  Endl.  395. 

Vgl  Sciiwartiier  de  scultetiis  per  Huiig.  quoodaa  ubviis.  Bttdae 

1816.  S.  94  und  den  Zips.  Freibr.  v.  1271  b.  Endl  5«4. 

3)  Benku  Mücovia  Viennae  1781,  l.  343.  L'rkundenbuch  XX.  B. 

*)  Decimae  argeulo  noo  redimautur,  sed  sicut  terra  protuierit  vinum 
▼al  segetea  pcnolvaalar:  et  n  episcopi  ooalraduerint,  non  juvabimna 
ipaoB.  Aru  iO:  im  Badliab.  416. 

*)  Vgl.  die  lehrreichen  Beatimmanf  en  Belaa  HL  fttr  daa  fttnfkircher 
Bislhum  v.  1191,  Endiiclier  S.  395,  für  daa  Erlauer  SlepliaBS  V.  v.  1971 
Endlich.  5SS,  dasn  Zöpfl's  deatsche  Staala-  n.  Rechtsgesob.  II.  S,  881. 

*)  Der  Graner  erzbischöfliche  Stuhl  bezog  decimam  monele  ubicun- 
que  in  regno  Ung^arie  cudalur;  Endl.  407,  ebtMiso  decimam  partem  de 
urbiiris  proveiiieutibus  regiac  majestati . .  per  toluni  re^^num  ilungarie; 
ferner  decimam  de  fructibus  camerarum  .  .  similiter  de  pecudibus  et  peco- 
ribaa  exigendia  ab  Olaahia  et  Sienlia  BndL  SOI.  Der  Agraaier  BiadK>f  be- 
aog  deeimaa  maftnrinamai  onmlnni,  aen  omnhiHi  eollaotarn«  qnoeanqne 
■Omina  aansnpatamBi,  .  .  qnantnra  limes  episcopalia  eoncindil,  deeinani 
eliam  omniom  trihiitonim  forensium,  sive  dccimfts  proventHS  portanm 
Endl.  410.  Kg.  Colomann  1^  25  De  tribntis  nuteiii  vocligalibus  .sicut  comi- 
libus  tertiam  partem  dare  decrevimus  ita  decimam  quoque  episcopis  cen- 
aamna.  Endl,  868. 
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setzgebung  mehr  als  ein  Anknüpfungspunkt  sich  fand  erstrebt 
habe,  liegt  ebenso  in  der  Natur  der  Sache,  als  es  urkundlich 
besUtigl  isl.  Das  gemeine  Reobt  sprach  den  Pfarrern  miadestens 
eine  Quarte  zu^),  aber  auch  geringere  Theiie  haben  den  weiter 
gehenden  Ansprüchen  der  Bischöfe  and  Domcapitel  gegenüber 
die  königliche  Bestätigung  erhalten  wie  andererseits  gleich- 
seitig unter  der  Könige  Schutz,  in  den  eingewanderten  deutschen 
Gemeinden  zahlreiche,  dem  Zehnlzwang  der  Cathedralkircheii 
nicht  unterworfene  «freie,''  selbst  sehntberechtigte  Kirchen  ent- 
standen. Die  Frage  Ober  die  Grftnsen  des  zu  jeder  Pfarrkirche 
gehörigen  zehntpflichtigen  Gebietes  hstle  schon  König  Colonunin 
gelöst^)  ebne  jedoch  dediirob  spiterem  Sireit  vorbeugen  sn 

Als  SiebenbOrgen  im  Jahrb.  Stepbans  1«  sor  ungrisehen 
Krone  kam,  lange  Zeit  ein  dabiae  possessionis  solnm,  and  Kttnig 
Ladislaus  1.  im  Lande,  das  bis  anf  ibn  bei  Binfllllen  der  Knmanen 
▼on  der  ungriseben  Reicbsmacbt  immer  scbnlslos  preisgegeben 
worden  war,  ein  eignes Bistbom  gründete'),  ging  die  angrisobe 


*)  Riehler  684. 

Nach  wiederholtem  Rechtsstreit  der  Pfarrer  der  Rrlauer  Diöcese 

pe^ren  den  Risrhof  hrstäli^tr  Papst  AIrx.  IV.  1255,  den  Spruch  der  päpstl. 
Kichler:  qiiartam  partem  dictiirum  dccimarum  noIms  ( Itertonhus  ecclesia- 
rum)  cum  id  de  jure  communi  competat  pro  $u<;tentatione  ve5tra  in  per- 
petuum  seoleotialiter  assignarunt.  Batthy.  L.  E.  I.  8J.  Vgl.  Eodl.  367. 
Ballhy,  L  147. 

0  Beta  IV.  in  der  Conslitalio  de  deeinia  ItW:  qearla  pars  qaartae 
partia  oiiaitai  deoiaiaroai  ad  aaotrdolea  pertineat,  trea  vero  partes  ad 
reetorea  seo  nagiatroa,  canonieoa  yidelicet  eaelcaiae  eathedralia.  Badl.  487. 

*)  Presbyteri  et  abbiiles,  seu  cujuslibet  persona  dignitatis,  ecclesiae 
decimacionem  persolvani,  in  cigua  territorio  agricallHram  ezeroant  aul 
uindemiam.  Rndl.  368. 

^)  Eine  päpstliche  Eotscbeiduog  auf  die  coasuetudo  dm  obteota 
hinweiaetid  an  den  Brsb.  t.  Gran  r.  1181  Ballhy.     E.  L  88» 

Die  gew6hnliohe  Annahme  hfilt  awar  Stephan  1.  fflr  den  Grto» 
der,  aber  unter  den  10  Biethflniern,  die  die  llteatcs  Naehriebten  aeiner 
Stiftnng  anaebreiben  (Vita  major.  Stcph.  r.  H.  ^i  Perls  XI.  832)  kann 
dasBiebenbg.,  wenn  man  der  ErkÜrnng  nicht  Gpwaltanlhnt,  keineStelle  In- 
den. Desto  naturgernnsser  reiht  es  sich  unter  die  duos  episcopatus  ein, 
die  Ladislaus  gegründet  (Endl.  239)  und  eine  unbeTan^ene  Durchforschung 
der  Quellen  wird  immer  mehr  lü  diesem  Resultat  kommen.  So  erklarl 
ea  aich  aneh  wm  einhmfastaB,  wamni  die  beglaubigten  Veneiehniaie.dir 
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Zehntgeselz^ebiing  auch  hieher  Aber  and  die  neue  Kithedral- 
kirqke  an  der  fernen  «Crime  der  Christenheit**  genwn  mit  den 
Altem  Sohweslem  dieVortheile  des  damtligen  Rechtes wobei 
Jedoch  die  Ablieben  Exemtionen  ancb  hier  nicht  fehlen^.  Die 
Grinie  des  Bistbums  aber  hat  in  dem  ersten  Imlben  Jahrhundert 
seines  Bestandes  den  Mieresch,  die  nntem  Theile  desselben  viel- 
leicht ansgenommen,  gewiss  nicht  Aberschritten,  da  das  jenseits 
desselben  gelegene  Gebiet  ein  swar  angesprochenes  aber  nicht 
gesichertes  Besilsthnm  der  nngrischen  Krone  war.  Aber  dessen 
weidende  oder  plAndemde  Nomadenhaufen  von  Petschenegen, 
Knmanen  and  Wlacben  Kreoi  and  Segen  des  Bischofs  noch 
machtloser  war  als  du  Sehwert  des  Woiwoden,  dessen  Comitale 
und  Kdnigsborgen  nicht  bis  hieher  reichten  Um  die  Rechts- 
lage der  spfltem  Bewohner  dieser  Theile  des  j^Vber-Walls"  ^) 
und  die  Genesis  jener  zu  würdigen,  ist  es  dringend  nothwen- 
dig,  sich  des  Landes  Zustände  in  jener  Zeit  zu  vergegenwärtigen: 
der  Süden  der  „partes  Transsilvanae'*  —  und  im  Nordosten  kann 
es  nicht  anders  gewesen  sein  —  ist  nach  dem  Zeugnisse  König 
Belas  III.  und  des  päpstlichen  Cardinallegaten  Gregurius  ein 
desertum^);  von  Olto's  von  Freisingen  „inier  aquUonem  et  item 


Bischöfe  nur  bis  1103  oder  1113  hinanfgehen.  Vgl.  Fr.  Müller:  K.  Stephan 
von  Ung.  a.  das  sieb.  Bisltkum.  Archiv  des  Vereins  fttr  sieb.  Landesk. 
N.  F.  II.  293  ff. 

')  Aus  vielen  ZeogniSMB  nur  einige :  Kg.  Ladisl.  1288:  decimas 
de  Uff06M  . .  restitviaias  dieto  episcopalai  Tnamilvaao  cum  omni  inte- 
gritate,  seenadam  qnod  aliae  deelmae  ia  dioeoeti  dieti  episeopatds  psc 
enndem  episcopum  cxigi  consucvenut  ab  antiquo.  Szeredai  Seriea  epiio. 

Trans.  28.  In  dem  Streit  des  Sieb.  u.  Erlaoer  Bischors  über  die  Dioece- 
sanrechte  in  der  Marmarosrh ,  die  vom  König  dem  Sieb.  Bisthum  zuge- 
sprochen wurde,  klagt  der  cr>le:  Dominus  Agriensis  .  .  .  percepUooem 
decimarum  in  Marmarusio,  quae  est  inlra  melas  et  teriniuos  dioeces.  Transs. . 
. .  in  praejudieiun  ecdeaiae  Tr.  fecit  de  facto . .  prohiberesiib  eo  tenore, 
qnod  eaedem  deeinae  terrae  neBOratae,  et  alia  jnra  as  illa  proveiiaetia 
noB  alteri  Bpiseopo  admiolstrarentur,  quam  ei . .  1300  Sser*  a.  a.  0.  64. 

0  Bodl.  4S7. 

J.  K,  Schüller:  Umrisae  ood  hritisohe  Studiao  nr  deaeh.  tob 
Siahenb.  Herrn.  1840.  I.  49  ff. 

*)  BekaBBtlieh  Ottek.  (Henecka)  Name  der  partes  alliasilvaBae  des 
uugr.  Reichs. 

*)  Schiöxer:  Kritische  Sammlungen  aur  Gesch.  der  Deutschen  in 
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Orienten'^  (des  ungrifiGhen  Reichs  nämlich)  «Pecenaloram  et 
FaloDon  maiioiaiii  venationam  copiam  babente,  sed  vomere  ac 
raslro  pene  experle  oampama  0»**  mvss  ohne  Zweifel  ein  Theil 
mindestens  dahin  verleg  werden.  Noch  im  sweiten  Jahrzehnt 
des  12.  Jahrhunderts  ist  der  Südosten  Siebenbfirgens,  das  Bor- 
zenland  «deserta  et  inhabitata'  ,vacna  et  inhabttata*^  und  den 
steten  EinftUen  der  Knmanen  sehutslos  preisgegeben  *)« 

In  dieses  öde,  menschenleere,  selbst  von  den  ersten  Cnitor- 
anfangen  entbUtoste  Und  berief  König  Geisa  IL  (IUI— 1161^ 
um  die  Mitte  des  twölflen  Jahrhunderts  deutsche  Binwanderer 
treu  dem  Principe  seines  Hauses,  das,  seit  die  Magyaren  Panno- 
nien  eingenommen,  fortwährend  in  Colonisten  ein  Mittet  der 
Machlstftrfcung  gesehen  *}  und  dessen  grösster  Mann  Stephan  der 
Heiligo  durch  sie  Christenthum  und  Königthum  gesichert:  wie 
denn  auch  der  Zweck  der  Geisa'schen  Colonien  ebenso  in  den 
Zuständen  des  Reiches  bei  der  überhand  nehmenden  Oligarchie, 
als  der  Lage  Siebenbürgens  und  insbesondere  der  Schutzlosig- 
lieit  seiner  Gränze  nicht  minder  klar  zu  Tage  tritt,  wie  in  der 
uralten  Umschrift  des  Siegels  der  „Hermannslädfcr  Provinz „ad 
relinendani  coronam."  Diese  von  Geisa  II.  berufenen  Colonien 
bevölkern  und  sclitilzeii  nnl  ihren  Burgen  das  Land  vom  untern 
Mieresch,  von  West  nach  Ost  ein  grosses  stehendes  Heerlager, 
viele  Mellen  lantr  bis  an  den  Alt  und  das  Seklerland;  es  ist 
wahrscheinlich,  ilass  auch  die  norddeutsche  Ansiedlung,  der 
Nösner  Gau,  unter  Geisa  II.  eingewandert^).  Zwei  Menschen- 
alter später  vergablc  König  Andreas  II.  C1211)  im  Südosten 
Siebenbürgens  den  dciilschen  Rittern  das  Burzcnland  zu  dem  klar 
ausgesprochenen  Zweck  des  Grünzscbutzes      als  sie  wenige 


Siehenh.  Gotting,  179.V  S.  27.  Teutsch  ti.  Firnbaber:  Urkundenbttch  aar 
Gesch.  Siebcnbürn^ens  (Fontes  rer.  Austriac.  II.  XY.)  1,  4. 
')  Schlözer  231. 

^  J.  K.  Schuller:  Die  deutschen  Ritter  im  Bursenland.   lu  dessen 
Archiv  fir  die  Keantaitt  v.  Sieb.  Vorteit  o.  Gegenwart  L  218,  220. 

^  Vocati  nieraat  a  püaaiaio  rege  Geysa  avo  aostro  ia  Kg.  And. 

iL  Frcibr.  v.  1224. 

*)  Schlözer  178  ff. 

')  Schüller  Umrisse  1,       G.  D.  Teul5ch :  Bciträo^p  zur  Gesch.  Sieb. 
UDter  König  Karl  Robert  im  Archiv  des  Vereins  fursicl).  Landeskunde  II.  231. 
Schulier :  Die  deutochen  Ritter  im  Burzenl.  in  deuen  Archiv  216. 
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Jahre  darauf  das  aehttne  Besitalhnm,  das  sie  der  Ober- 

hoheit der  uagriaoheD  Krone  in  ealxiehen  verauohl,  verlaaaen 
mnaateii,  blieben  doch  die  denlachen  Einwanderer  darin  snrack, 
am  daa  Werii  der  Ritter  nicht  nnwtlrdig  fortsoaetsen. 

So  kamen  in  wenig  mehr  als  zwei  Menschcnallern  zahl- 
reiche (leulsche  Colonien  nach  Siel)enl)ürgcn,  die  in  der  Folge 
zum  , sächsischen  Volke,"^  zur  dritten  ständischen  Nation  des 
Landes  zusammenwuchsen,  in  dem  sie  sich  mit  tiefgehendem 
Einfluss  auf  seine  Entwicklung  erhalten  halicfi ,  fast  wunderbar 
in  der  ganzen  Eijjenlhümlichkeil  des  deulsciieu  Volksthums  bis 
auf  diesen  Tag.  Von  den  Institutionen  unter  deren  Schulz 
ihnen  so  (Grosses,  eine  unter  fernen  deutschen  Colonien  so  sel- 
ttMi(>  Ersrheinung,  geian«^,  ist  als  Glied  in  der  Kette  ihrer  kirch- 
lichen Verfassung  das  Z  e  h  n  t  r  e  c  h  l  nicht  eine  der  unbedeutend- 
sten :  jene  deutschen  Colonisten  waren  keinem  Bischof  zehnt- 
pflichtig, also  auch  dem  siebenbörgischen  nicht,  dem  sie  ursprünglich 
gar  nicht  unterstanden,  sondern  entrichteten  den  Zehnten  ihren 
eignen  cxcmten  Pfarrern.  Die  ganze  Rechtslage  dieser  bietet 
so  viele  Eigenthümlichlieiien  dar,  die  Verfassung  der  neuen 
deutschen  Kirche  am  ftusserslen  Endo  der  abendländischen  Chri- 
atenheit  ist  vom  gemeinen  Recht  jener  Zeit  so  sehr  verschieden« 
daaa  eine  Icurze  Darstellung  derselben  um  so  weniger  wird  um- 
gangen werden  können,  als  gerade  das  Zehntrecbt  der  deutschen 
Colonien,  womit  wir  es  zunächst  zu  thun  haben ,  aus  einer  er-* 
schöpfendem  Darstellung  dieses  kirchlichen  Rechisstandes  erst 
volles  belebendes  Licht  erhftit. 


0  Dieselbea,  wcsentlieh  aas  dem  germantsehea  Reehtabodea  erwach« 
sen  aad  ebenso  bedeotead  f&r  die  denteche  ab  nngr.  Rechtsgeeehiebte, 
werfea  unter  andern  belehrendes  L^l  aech  auf  die  Ursachen  der  Aus- 
wanderung der  Colonisten,  die  r.nm  grossen  Theil  in  der  Unzufriedenheit 
mit  der  Schmülerung  der  allen  Freiheit,  mit  dem  Druck  des  Fendnladels 
und  der  h.  Hierarchie  liegen.  Vgl.J.  Wciske  in  Bülau's  neuen  Jahrbüchern 
«c.  I.  193^  G.  D.  Teutsch  Geaeh.  der  Sieb.  Sachs.  Eine  von  Verebt 
ftkr  siebeabfirgisebe Laadeskoade  gekrönte  Preiaaehr.  Kroasladt  186S  SIS. 
so.  «Avaritia  et  rapina  poteatnai  panperes  el  rarieolae  oppriatontur  et  ad 
jodicia  iajaata  trahaatur.  Haec  Ines  peccati  multos  vendere  potrimonia 
et  ad  peregrinas  migrare  terras  compulil.  '  Miracula  S.  Annonis  Lib.  II. 
Cod.  Dusseldorp.  fol.58t);  eine  Miltheilung,  die  ich  der  Güte  de« Herrn  Arch. 
Wattenbach  aus  Breslau  verdanke. 
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Wie  zahlreiche  andere  deutsche  Colonien  in  Ungrarn  0, 
so  waren  auch  die  i^liofpiles  Teutonici  ultrasilvaiii''  dem  En- 
bischof  von  Gran  nntergeordnet doch  so,  dass  von  allem  An- 
fang an  die  ordentiiohe  Kirehenregiemng  in  den  Hftnden  ihrer 
Geistlichen  war').  Der  frQhe  hervortretende  Veranch  des  AI- 
benser  Bischofs  aber,  die  aufblühende  deutsche  Pflansnng  seiner 
Di5cese  einzuverleiben,  bewog  den  Kdnig  Bela  HI,  zur  Gründung 
der  Hermannstftdter  Propstei  (praepositura  ultrasilvana,  praep. 
Cibiniensis,  praepositura  ecdesiae  b*  Ladislai  de  Cibinio),  die 
der  papstliche  Legat  Gregorius  de  s.  Apostolo  auf  sein  Ansuchen 
wahrscheinlich  im  J.  1191*)  vollaog.  Den  vom  Aibenser  Bischof 
Adrian  begonnenen  Streit  über  den  Umfang  der  Propste!,  die 
seiner  Behauptung  nach  sich  nicht  über  alle  deutschen  Colonien 
erstreckte,  wahrend  der  Propst  behauptete,  dass  alle  „Flandren- 
ses^  zu  derselben  gehürten,  entschied  der  Cardinallegat  Grego- 
rius, dem  Papst  Cülestin  das  Urtheil  übertragen»  nach  der  Er- 
klärung des  Künigs  vor  seinen  Magnaten  in  Vesprim,  dass  zum 
Sprengel  der  Propstei  nur  diejenigen  Einwanderer  gehttrten,  „qui 
tempore  quo  ipsam  praepositnram  constitnimos  in  illotantnmhabita- 
bantet  erant  habttaluri  deserto,  quod  Geisa  rexFIandrensibus  prio- 
ribus  concessit So  wurde  diese  auf  den  Umfang  des  Hermann- 
stadter  Kapitels  mit  der  Schenker  und  Leschkircher  Surrogatic, 
oder  im  wesentlichen  der  „Stühle*  Hermannstadt,  Leschkirch 
undSdienk  beschränkt;  die  anderen  unter  Geisa  eingewanderten 
Colonien  erscheinen  fortan  unter  dem  Aibenser  Bischof,  während 
gleichzeitig  die  unmittelbare  Unterstellung  der  Hermannsladtcr 
Propstei  unter  den  Papst  vom  Erzbischof  von  Grau  mit  Erfolg 
angefochten  wurde®),  unter  welchen  endlich  auch  die,  unter 
Andr.  II.  entstandene  Burzenländer  Colon io  kam. 


«)  Schüller  Umrisse  I,  93. 

^  Schuller,  am  aiigelubrlen  Ort;  Heschner,  kritische  Beiträge  lar 
KG.  des  Ilermanst.  Capilels  im  Arch.  de.'^  V.  f.  L.  T.  3,  91 

^)  Die  gesammte  urkundliche  Rechtslage  und  «lir  q^Lin/.e  Enlwick- 
Inng  der  deutachea  Kirehen  in  Sieb,  mahnt  ia  vielen  an  jene  ,,praelatnre8 
Bollias  dioflceseos,**  dienJoa  epiaeopale  rel  quasi"  ond  „dioeeeaes  vel  qnasi** 

haltea.  Walter  Kirchenr.  II.  Aufl.  S.  tt6. 

*)  Sc!»iillpr  rinrissc  I.  08. 

^)  Schlozer  27.  Urkundeobach  zur  Gesch.  Siebenb.  1,  4. 
Schüller  ümr.  1,  100. 
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So  atalwii  die  deatsohen  Ansiedler  Siebenbflrgeos,  die  Andr.  II. 
firoelillos  in  eio  eignes  Dislham  sa  vereinigen  sadite unter  swei 
BisohOfen,  der  grössere  Theil  unter  dem  siebenbQrgisohen,  Hemtnn- 
stadt  nnd  Kronstadt  unter  den  Gniner  Doch  ist  die  Rechts- 
lage derselben  eine  wesentlich  andere  als  die  der  fibrigen  DiO- 
cesanen.  Keinem  Arohidiakonalsprengel  einverleibt,  bilden  sie 
von  Anfang  her  für  sich  bestehende  Ruralcapitel  oder  Deeha- 
nale in  welchen  die  von  den  Pfarrern  des  Capitels  gewihlten 
Dechanten  die  wesentlichen  bischöflichen  Jorisdictionsrechte  sel- 
ber aben.  Diese  i3apilel  mit  ihren  Dechanten  sind  im  Besits 
einer  sehr  viel  umfassenden  geistlichen  Gerichtsbarkeit;  sie  be- 
aufsichtigen die  Kirche  und  ihr  YermOgen,  treflTen  organische 
Einriehtnngen  in  ihren  Sprcngeln  und  vollaiehen  die  Institution 
des  Pfarrers,  den  nie  der  Bischof  ernennt,  sondern  die  Gemeinde 
frei  wihlt.  So  entspricht,  eben  so  erklirlich  aus  den  Ursachen 
der  Auswanderung  wie  ans  dem  Zwecke  der  Einwanderung  der 
kirchliche  Rechtssland  der  Colonien  dem  bargerlichen»  Hier 
haben  sie  von  der  Krone  vertragsmüssig  zugesichert  das  volle 


0  Fej^r  Cod.  dipl.  Ilunif.  III.  1,  133. 

')  In  sieb.  Urkuodeu  einer  gewissen  Zeit,  iiameiitl.  des  l.V  .Jnhrh. 
wird  oicbl  selten  auch  des  Milkower  Bisthums,  zum  Tbeil  olsDiucese  auch 
•ichsischer  Kirchen  erwihnt.  Die  Geschichte  desselben  ist  aber  so  dun- 
kel und  venig  erfomht  —  Bcaköi  Mileovin  vermehrt  die  Venrirrnnff 
aar  —  dm  AfUch  in  dieser  DnnteUang  darinf  nicht  eingegangen  wer- 
drn  konnte,  was  um  to  eher  gceehehen  durfte,  da  das  säclis.  Kirchen« 
recht  im  WeeenilicbcD  von  jener  Frage  nicht  berührt  wird. 

Im  Hermannstadter  Gau  in  der  Lage  von  West  nach  Osl :  Das  Brooser,  das 
l'iilerwalder,  dns  Hermnnnslädter,  Lescbkircher,  Schenker,  dos  Kosder  mitder 
Msgareier  Surrogatie,  das  Kaisder,  das  Lassler;  dann  das  iMediascher,  das 
Sehdker  aiit  der  Vierdörfer-  nnd  Kaltwaseer-Snrrogatie.  An  sie  sehlies« 
•ea  sieh  im  Norden  der  Hernnnnatidler  Provinst  meist  nöf  ComiteCsbodea 
des Zekescher,  das  Bulkcsdier,  das  Bogeschdorrer  Capile).  Im  SQdosteo 
amfasst  der  Burzenländer  Gau  dn.s  gleichnami^^e  Kapitel,  im  Nordosten 
der  Nösner  Gau  das  Bistritzer  und  Kirulyer  Kopilei,  dieses  seit  dem  15. 
Jh.  mi(  jenem  vereinigt.  Zwischen  dem  Schaio  und  dem  obern  Hieresch 
erstreckten  sich  gleichfalls  auf  Comitatsboden  das  Teckendorfer,  Schoge- 
ner  nnd  Reener  Capiiel.  AUe  sosnmmen  nmtoen  jelst  S71  Gemeinden, 
ehemnis  weit  mehrere,  dnrin  IMSM  Seelen,  mit  267  Pferrern  und  St6 
HQlfsgeistlichen  („Predigern^; Schuster:  Schematismus  der  evnng .  Landesk. 

für  1856.  —  Das  Brooser  ottd  Zeckescher  Capiiel  ist  gegenwirtig  mit 
dem  Unterwilder  vereinigt. 


Digitized  by  Google 


10 


Eigenthuni  des  Bodens  —  den  sie  ja  der  wilden  Natur  und  noch 
wildern  Menschen  abgewinnen  sollen  —  persönliche  Freiheit 
mit  ausschliesslichem  Bürgerrecht,  Gleichheit  der  Verpflichtungen, 
eigene  Verwaltung  und  Gesetzgebung  und  in  unmittelbarer  Un- 
terordnung unter  den  König  vollständige  Exemtion  von  der 
Woiwodalgewalt  ^) :  dort  die  ähnliche  Selbständigkeit  und  freie 
Hewegunir  auf  dem  Gebiete  des  kirchlichen  Lebens ,  denselben 
Ausschluss  alles  fremden  Wesens,  die  analoge  Exemtion  von 
der  Jurisdiction  der  Diöcesanbischöfe  die  freilich  Jahrhun- 
derte lang,  nicht  immer  ohne  Erfolg,  nach  Schmälerung  dersel- 
ben gestrebt  haben.  Mitten  im  Diöcesangebiete  bilden  diese 
^Bcclesien  der  cxemten  Dechanale''  oder  Capilel  ein  gescblos- 
senes  Ganze,  das  den  Bischöfen  ausser  den  Reservairechten 
ursprünglich  nur  geringen  Einfluss  gestallet;  schon  in  früher 
Zeit  tritt  die  „Universität''  derselben  in  gemeinschaftlichen  Ver- 
sammlungen als  eine  Einheit  auf^)  und  selbst  die  auf  Gomitatfr- 
boden  bestehenden  deutschen  Kirchen  erfreuen  sich  auf  diesem 
Lebensgebiet  alle  nehr  oder  weniger  des  ^sicbsischen  FreilhuBBs/ 


<)  Schüller  Umrisse  81. 

Das  Wort  Relas  IV.  voq  deti  Burzcnlander  Kirchen  Marieiiburg, 
Hooigber^,  Petersberg  und  Tartlan  ^in  qoibas  Dioecesattos  Episcopus  aihil 
jarisdietionis  obtiaett  ted  ad  aos  speeialiter  ei  innediate  periineal,*^ 
(Fej^r  IV.  3,  550)  bezeichnet  die  Rechtslage  Aller  «roM  am  besten.  Niehl 
■Inder  lehrreich  in  Papst  Rug^ens  IV.  ßiille  v.  14S6.  Szeredai  Serie.'!.  Ep.26S. 

')  Anno  iinlivitnlis  («lomini)  1420..  Hie  mensis  .Tunii  Via.  in  domo 
hnhilBlionis  lionornliilis  viri  domini  Andrcac  in  Mejries  p!e!){>ni,  Transs. 
dioeces.,  ubi  decnni  et  quam  plures  plebaui  de  univcrsis  dccunalihus  ecclesia- 
mal  «gemplamm  partiam  Traassilv.  pro  traclaadia  et  «xpedieodis  oerlii 
■egotiis  edietam  refiaa  Majeslatis  coaeeraeatihas  fteeraal  eoagregati. 
Beahö  Milcovia  II.  193  Aehnlich  II.  198,  190.  Als  ..Docamis  freaertlia^ 
der  «igeisU.  Uaiversitif*  erscheial  voa  Alten  her  der  Mediascher. 
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Das  Zehntrecht  der  sächsischen  Kirche  in  eeiner  ersten 

Ein  hauptsächliclier  Bcstandlheil  dieses  ist  es  uun»  dass 
die  deutsche  oder  süciisischc  Gemeinde  ihrem  Pfarrer,  den  sie 
selber  wfihlt,  den  Zehnten  gibt,  nicht  dem  Bischof. 

FOr  die  Hermannstädter  Provinz  d.  i.  die  Süihic 
Broos,  MQhlbach,  Reussmarkl,  Hermannsladt,  Leschkirch,  Schenk, 
Reps,  Schässburg,  Mediasch ,  oder  im  W»?senllichen  die  Kapitel 
Broos,  Unterwald,  Hermannstadl,  Leschkirch,  Schenk,  Kosd,  Kaisd, 
I^asslen,  Hediasch,  Schelkcn  liegt  das  unzweifelhaft  zu  Tage  im 
Andreanischen  Freibrief  von  1224').  Accedentes,  sagt  der  König 
in  der  genannten  Handfeste,  fideles  hospites  noslri  Theutonici 
oltrasilvani  oniversi  ad  pedes  niajestalis  nostrae  homililer  nobis 
conqnerentes,  soa  qnestione  suppliciter  nobis  monstraveront, 
qood  penitos  a  sua  libertate,  qua  vocali  ftteranl^  a  piissioio 
rege  Geysa  avo  nostro,  excidisscnl* . .  Nos  Joslis  eomm  qneri- 
moniis  anres  solilae  pietatis  indinantes . . .  pristlnam  eis  reddi- 


0  Das  Origimlder  Urkunde  fehlt  bekaDBllieh;  sie  aelbat aber isl  in  allen 
spitem  BesUtiffanvea,  die  in  der  Urachrill  Im  Siebs.  Naiionalarehiv  in  Her.- 
msDOstadi  liegen,  enlhallen,so  dass  ihreRccblsgüUigkeil  von  dieser  Seite  kei- 
nem Zweifel  unterliegt.  Die  ßestäligangen  sind  von  Köni^  KdiI  KoherllälT, 
Ludwig  I.  1366,  Maria  I3H3,  Sigmund  1387  a  1406,  Alallhius  1486,  Wla- 
dislaus  II  1493,  Ferdinaud  1.  (v.  üeslerr.)  1552,  Stephan  Balliori  (v.  Polen) 
1683,  Gabnei  Belhlea  1627.  Der  Freibrief  ist  sehr  ufl  gedruckt;  der 
Abdniok  in  Urknndenbaeh  1  isl  dem  Siebenb.  Urkondeob.  L  t8  eolaom- 
■ea.  Dass  oben  Medisseb  xnr  (nnprftaflieben)  Hnramansl.  Provuu  fe- 
ilkll  wordeoi  iMUt  sieh  aof  Vereinsaroh.  I.  41.  VfL  amen  S.  13. 

^  Lehrreiobe  Pnralleislnlleni  Bf  o  Geysa  scModus  res. .  qalbasdam 
bospitibtts  meis  videlicet  Gotfrid  et  Albert,  nilitibas  strenois,  qnl  ad 
vooBtionem  meam  relicta  palerna  sua  hereditate  regnnm  Hungarie 
hooorifice  sunt  ingressi  .  .  Fejcr  VII,  s,  119.  Vgl.  ibid.  121.  IV.  1,  59 
Andreas. .  liberae  villae  TuruUko  vocatae  . .  io  partibus  uUrasilvaois  sitae 
boapitaai  anfiHri.  •  qoernlose  expesnenmi .  lilernlin  inalraaienta . .  saper 
foealioae  eoraai  ev  Aartria.  •  per  Tarlaros*.  Aiisae..  eoaerenintn... 
proinde  iisdem  hospitibus  Anüriaeis..  enndem  libertatem  et  eadem  jura, 
ad  quae  ab  iniiio  voeati  fuemnt  renovanles  n.  s.  w.  Fejt*r,  VI.  1,  119. 
Berafnngen  von  Fiaaderera  n.s.  w.  nach  Wag rien  a.  s.  w.  Scklöser404  ff. 
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diinus  liberlateni.  I(a  tarnen  quod  universus  populus  incipiens 
H  Varas  lisquo  in  Boralt,  cum  Ilmts  Syculorum  terrae  Sebus 
et  terra  Daraws  unus  sil  populus  .  .  .  Sacerdotes  vero  suos 
libere  eligant,  et  eleclos  repracsenlent  et  ipsis  decimas  pcrsol- 
uant  el  de  omni  jure  ecclesiastioo  secundum  antiquam  coDSue- 
tudinem  eis  respondeant. 

Bs  kaon  hiernach  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die 
Kolonisten  bei  ihrer  Einwanderung  schon  sich  die  Wahl  ihrer 
Pfarrer,  das  Recht,  diesen  den  Zehnten  su  geben  und  ihrer  geist- 
lichen Gerichtsbarkeit  zu  untersteben,  vertragsmftssig  ausbedun- 
gen. Wie  aber  die  Ueberlassung  Oder  Reichsgebiete  an  Ein- 
wanderer ein  unbestrittenes  Recht  der  Krone  war  *)•  so  erscheint 
insbesondere  die  Vergabung  des  Zehntens  solcher  Ansiedlungen 
an  die  eignen .  Pfarrer  derselben  fortwährend  widerspruchslos 
als  Befogniss  der  kdniglicben  Machtvollkommenheit,  so  zwar, 
dass  der  volle  Zehnlbezog  dieser  Pfarrer  ein  integrirender  Be- 
slandtheil  des  ungrischen  Coloniatrechtes  ist der  namentlich  in 
der  Hermannslädter  Provinz  um  so  weniger  fehlen  konnte,  als 
die  neue  Pflanzung  ursprünglich  ausser  den  GrSnzen  irgend 
einer' Diöcesc  lag. 


^)  £der  ad  SclMsaeom  SS7.  Seholler  Uarisse  1.  7& 

Hospitee  de  Zamobor  Meerdoten  qnenconqae  volaeriat,  in  säen 

recipiant  ecciesttim.  De  decimis  eorom,  prout  mos  est,  hospilihiis  obi- 
cunque  matientihus,  disponant  1242.  Endl.  457.  Hospites  de  Jastrebarka.  . 
sacerdulem  quemcuDque  voluerint,  in  snam  recipiaol  ecclesiam,  de  decimis 
eoram,  proot  mos' est,  hospitibus  nbleanqaenaaeatibiw  dtsponntet.  1257, 
Endl.  497.  Popnins  de  Jesoe...  saeerdotem  qoem volueriof ,  pro  teiipore 
eomnnai  elifenl  volunlaie  el  decimas  suas  sacerdoti  more  Tentonicorum 
relinqiienl  in  fl^ro.  124:^.  Endl.  463.  Hospites  de  Luprechthaza. .  decimns 
eorundem  in  frut(il)iis  et  in  vino  praestent  sncerdoli  ip^orum,  quem  ipsi 
elegerint,  1247.  Endl.  471.  Hospites  de  Dobroya  et  Babaszek. .  saeerdotem 
sibi  de  communi  eivium  eligant  voloolate,  cui  omnes  suas  decimas  dare 
debeaat  ex  iategro.  ISM.  Eadl.  481  Hoepites  Sazonee  de  Seepas. .  eoa- 
eessiroua  iisdem  liberam  licentiae  racullateai  saeerdotea  qaoaevoqne  deere- 
verint  in  aoat  ecciesias  eligeodi,  qui  de  ubertale  uostre  gracie  liberie 
decimis  jugibus  lemporihns  sncientur  1271.  Endl.  524  Hospites  pl  Saxones 
pe  CliisvHr  .  .  Socerdolem  et  plebanum  de  communi  libere  eligent  voluo- 
lale,  sicut  lu  aliis  civilatibus  est  coosuetum,  cui  omoia  jura  eidem  de  jure 
debHa  adninistrare  teaebnator.  1SI6.  Vereiasarch.  II.  240.  Vgl.  Sohwart- 
aar  De  sealteliis  104  ff. 
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Dtfs  Iber  die  seit  de»  Anfing  des  tk.  Jilirh.  als  ein  vom 
Hermannstidter  Gau  getrenntes  Gemeinwesen  anter  dem  Namen 
der  „II  Stühle"  erselieinenden  Colonien  ?on  Mediasch  und 
Sciielken  dnrdi  Andr.  II*  Freibrief  der  genannten  Provlm  ein* 
verieibt  worden  nnd  diese  dadureh,  falls  es  niobt  sebon  dnrob 
den  Vertrag  mit  der  ifrone  der  Pili  war,  wie  hdebst  wabr- 
sebeinlieb,  mit  den  Obrigen  Preibelten  derselben  aneb  in  den 
Besits  des  Zebntrecbts  fbr  ibre  Pfarrer  gekommen,  wird  eben 
so  sebr  dwreb  den  Wortlaut  des  Andreannms  bestätigt,  das  alle 
bospiles  a  Veras  nsqne  in  Daraws  zu  einem  populus  Yereinigt, 
als  dnreb  Karl  Roberts  freiliob  niebt  erfollten  Befebl/ diese  dnrcb 
den  Woiwoden  Ladislaus  wbbrend  des  Bürgerkrieges  am  Anfang 
seiner  Regierang  von  der  Hermannstfldler  Frovins  abgerissenen 
Colonien  mit  dieser  wieder  nn  vereinigen  0. 

Dagegen  muss  die  von  sächsischen  Geschichtsforschern 
des  vorigen  Jahrhunderts  vielfach  aufgestellte  Behauptung,  aueh 
das  Burzenland  sei  in  König  Andreas  Ii.  Freibrief,  den  er  uni- 
versis  hospitibus Teutonicis  ultrasilvanis  erlheilt  habe,  mit  ein- 
begrifTi  II  gewesen,  nach  dem  heatigen  Standpunkt  der  Wissen- 
schaft aufgegeben  werden.  Nicht  nur  erklärt  die  Urkunde  sel- 
ber, dass  jene  hospites  die  von  seinem  Grossvater  Geysa  gern- 
fenen  seien  —  die  Bursenlflnder-Ansiedlung  Alllt  aber  erst  in 
Andreas  Zeit  ~;  nicht  nur  behaupteten  die  deutschen  Ritter, 
freilich  im  Streit  mit  dem  König,  damals,  als  jene  Handfeste 


')  Carolus  . .  .  Accedentes  ad  noslram  praesenliam  . .  .  fidelesSaxo- 
nes  Doslri  nomine  lotius  Communilatis  Saxouum  de  Megyes,  de  Selk  et 
de  Bcrethalon  et  de  ad  eosdem  pertiaentibna  eorom  libertilis  aerlen  ex- 
pOaeado  nobis  propoaere  .  . .  caraveraat:  qeod  ab  olin  avb  oaa  llber- 
lale  commuDilatis  SaxoDsn  de  Clblnio  a  sanctis  re^ibus  .  .  .  concessa 
gBiidpntes  residebant,  »cd  per  .  .  .  potentiem  Ladislai  qnondam  Wnivudae 
Tr.  ab  eadem  communitate  Saxouum  de  Cibinio  separali  .  .  fuissent... 
pelentes  com  instanUa,  ul  ipsos . .  .  commuoitali  Saxonuui  de  Gibinio, 
cum  qua  et  priu  aaam  ftteniDt,  ealre..  digoareMBr.  Noa  vero  iiabito 
tradatn . .  saper  hoc  enn  'fldeliboa  Beroeibaa  nostria  . . .  eofden  Suooea 
.. .  ia  priaiioae  libertatis  eoruodem  praerofativam  reatitaeatea  . .  eiden 
CommaDitati  Saxonura  de  Cibinio  . .  duxioius  oniendos.  Tali  modo  qaod 
ona  et  eadem  libertate  .  .  com  eadem  Communitate  Saxonum  de  Cibinio 
in  perpeluam  .  .  gaadeant  perfruentes.  Anno  domiai  MCCCXV.  Urk.  im 
Mediaach.  Arohiv. 
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ausgesielli  wurde,  noch  das  genaiuite  G«biel'}>  Mmdern  auch 
die  Greazliefltiauittng  derselben  kann  obne  gewaltsame  schlech- 
terdings ungerechtfertigte  Interpretation  von  Borall  aof  dasBur- 
aenland  (in  den  allen  Urkunden  Barza)  nickl  anipewendet  wer- 
den und  was  die  Hauptsache  ist,  jenes  Gebiet  erscheint  Jahr- 
hunderte lang  als  ein  selbslstindiger,  von  der  Hermannslftdter 
Provinz  getrennter,  eigner  GauOi  eigenthQnilicher,  wenn 
auch,  wie  nalUrlich  der  der  provincia  Cibinieasia  vielfadi  ver- 
wandter Rechtslage.  Integrirender  Bestandtbeil  dieser  ist  nun 
allerdings  aoeh  das  Zehntrecht  der  Bunenlinder  Kirchen.  Wenn 
schon  nach  des  siebenbttrgiseben  Bischofs  Wilhelm  Concession 
an  die  deutschen  Ritter  vom  Jahre  1218  der  Zehnte  der  deut- 
schen Ansiedler  nicht  an  den  Bischof  kam  so  erscheinen  die 
Pfarrkirchen  derselben,  die  inswischen  dem  Sprengel  des  sie- 
benbtrgtschen  Bischofs  entnommen  worden  %  wenige  Jahre  nach 
fler  Vertreibung  des  Ordens  im  vollen  Besils  aller  kirchlichen 
EinkOnfle^)  und  die  Verfügung  König  Belas  IV.  von  1S40»  die 
das  Patronatsrecht  und  die  Dotation  der  Kirchen  von  Marien- 
burg, Petersburg,  Hunigberg  und  Tartlau  dem  Cisteraienserorden 
vergabt*),  erweist  sich  nach  der  gesammten  Sachlage  und  der 
sptttern  Geschichte  als  eine  exceptlonelle ,  die  keinen  Bestand 
gehabt  hat*  Die  deutschen  Gemeinden  des  Borsenlflnd^r  Capi- 
tels  üben  durch  alle  fulgüiiden  Jahrhunderte  das  Recht  der  freien 
Wahl  ihrer  Pfarrer^  und  diese  werden  von  den  Kttnigen  mit 


')  Schuller  die  deulscheo  Ritter  in  Burseai.  io  dessen  Archiv  & 
198.         Schuller  Umr.  II.  44. 

G.  D.  TeaUch  Gesch.  der  Sieb.  Sechseo.  S.  lU  ff. 

Schiller  die  deutschen  Ritter  im  Burzenl.  in  dessen  Arch.  179, 
2X0.  Die  spätem  Versuche  des  sieb.  BischoTs  Keynald  in  den  Besitz  jeact 
Zehntens  zu  kominei),  sind  vergeblich.  Schüller  a.  a.  0.  198,  133. 

Schuller  ».  a.  ü.  19«,  196. 

Schuller,  Umrisse  II.  84.  ¥ej6t  lY.  3,  MO. 

^)  Schuller  ebeudas, 

')  Chanadius  Rrzbiseh.  V.  Gran  auf  die  Klage  des  Herrn,  u.  Krönst. 
Dechanten  quomodo  plurimi  ipsius  partis  habitatores  .  .  .  tales  in  pleba- 
nos  et  rectores  curae  nnimarum  suorum  in  iocis  plurimis  elig:ere  essent 
assueti,  qui  annos  discretionis  et  tempus  legitimum  oon  haberettt,  verord- 
net, quod  patroai  et  popnli  piroohialM  neniinani  aanos  disoreUona  eea 
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Berufung  mf  Recht  and  etle  Gewoknlieit  in  Besng  des  ginsen 
Zekntens  wiederholt  geschQtnt,  dessen  Gewihrleistung  dorch  die 
Krone  anch  in  Kdnig  Sigmands  Ueherlragong  des  Hermanmiadler 
Freithvms  auf  Kronstadt  nnsweifelhafl  enthalten  ist^). 

Dus  Dunkel,  welches  auf  den  anfän|rliclien  HcchtsverhüU- 
nissen  des  Nösner  Gaues  ruhl'),  lässt  lange  Zeil  hindurch 
auch  auf  die  kirchlichen  Znslände  desselben  kaum  einen  klaren 
Lichtstrahl  fallen.  Dass  der  Andreanische  Freibrief  von  1224 
sich  auf  jene  Ansiedinng  nicht  bezieht,  ist  gewiss,  doch  las.sl 
das  Colonialrecht  jener  Zeil,  die  Heelit.slajfe  der  andern  deut- 
schen Ansiedlungen  und  der  Ausdruck  der  Urkunden  des  14. 
Jahrhunderls,  die  wiederholt  von  der  antiqua  scu  primaeva  über- 
las sprechen,  mit  Sicherheit  schliessen,  dass  auch  hier  die  Colo- 
nislen  für  ihre  Pfarrer  das  Zehntrechl  ausbedungen,  um  so  mehr 
da  schon  in  sehr  früher  Zeit  das  Palronatsrechl  der  Gemeinden 
als  ,,Landrechl"  auch  in  diesem  Gau  erscheinl Doch  wie 
immer,  schon  die  üeberlragung  des  Hcrmannstädler  Freithums 
durch  König  Ludwig  I*  1366  auf  den  BistriUcr  Dislricl^  lässt 


habeBtem  ia  plebaaB«  vel  reatorcn  «liqaMraai  eoelciiarBaii  eligere  aa- 

deant  ullo  in(»do  ISM.  Beschner  in  Schiillcrs  Areb.  S8lk  Siguaaadas 
R.  H.  .  .  Communitates  tarn  Civitatis  Brassüvieiisis  quam  eliam  liherarum 
villarum  provinciae  ßnrcensis  habeanl  pletinm  et  omnimodam  facultatem 
eligondi  .sil)i  piebnno«,  jiidices,  villiros  et  consulcs,  protit  eis  vifiim  fueril, 
cousilio  omiiium  praeniuluru  pruccedeule,  nec  aliquis  ex  inculis  virUile 
jovaniais  aBieoraai  saoraai  praesaaiat  se  lali  ele^ioai  oppoaara  aal 
ipssM  qaovis  nodo  iaipagaare,  sed  eleetio  per  aitjoreai  ptitam  coa- 
aiaaitalis  facta  rata  et  valida  babealur.  .  .  Datum  ia  Civilale  noslra  Kewy 
YOeata  Teria  III.  proxima  posl  f.  JacobiApost.  A.D.  1428.  Im  Krönst.  Arch. 

')  Urkundenbuch  II.  Stadt-  und  Laadgeaeiadea  des  BaraeaUades 

ein  Rechtsgan7.cs :  Fejer  IX.  4,  158. 

2)  Teulsch  im  V.  A.  II.  231. 

')  Bischof  Petrus  v.  Sieb,  nimmt  den  Nieder- Waldörfern  das  Pfarr- 
recht,  weil  sie  zwei  ihrer  Pfarrer  hinter  einander  getödtei,  ul  privati  .  . 
jar«  praesealaadi,  qaod  ex  eoasaeladiae  terrae  reliaebaat,  ab  exlriaseeua 
positis  saeerdotibas  gaberaeatar.— Fejdr  VI.  I,  S68.  1S96.  Urkdbacb.  aar 
Ges^  Sieb.  1,  19S. 

*)  Mos  Ludovicus  .  .  insuper  volumus,  al  praedicti  cives  hospitea 
et  populi  nobis  fldeles  (civitatis  nostrae  Bistriciensis  et  villarum  ad  ean- 
dem  perlirientium)  ii.^deni  jurihns  et  consueliidinibus  pacifice  fruantur, 
quibus  eadem  nostra  civitas  Cibioiensis  legitime  usa  fuit  abaotiqoo,  per- 


Digitizeü  by  Google 


16 


weiter  keinem  Zweifel  Raum,  dass  auch  dort  die  Ansiedler  ihren 
Pfarrern  und  nichl  dem  Bischof  oder  sonst  wem  den  Zehnten 
gegeben  und  der  Bezug  desselben  durch  jene,  wie  wir  ihn  in 
den  spätem  Jahrhunderten  immer  finden,  auf  uraltem  Aechts- 
grund  ruhe. 

Diese  Tebertragung  des  „Hermannstädler  Freithums"  an 
den  Burzeniänder  und  Nösner  Gau,  während  der  Mediascher, 
die  „zwei  Stühle/  die  wesentlichen  Rechte  desselben  immer  ge- 
habt, machte  es  möglich,  dass  am  Ende  des  Iß*  und  am  Anfang  des 
16«  Jahrhunderts  diese  Colonien  allmälig  zu  einem  Ganzen,  zu 
einer  Nation  in  siebenbürgisch-staalsrechtlicher  Bedeutung  des 
Wortes  zusammenwuchsen  Es  ist  gewiss  nichl  ohne  Bedeu- 
tung, dass  König  Matthias  1486  den  Andreanisohen  Freibrief  auf 
die  Bitten  des  Thomas  Aitenberger,  Bürgermeisters  und  Kammer- 
grafen von  Hermannsladt,  für  die  Gesammtheit  der  Sachsen  be- 
stiligt  (pro  universis  Saxonibus  nostris),  wenige  Jahre  später, 
nachdem  der  Reichspalatin  Michael  Orszag  de  Guth  in  einem  Zoll- 
streit  der  Sachsen  gegen  das  Wardeioer  Capitel  die  Rechtsgültig- 
keit  jener  Urkunde  far|  alle  genannten  Gaue  ausdrücklich  aner^ 
kannt  Noch  entschiedener  endlich  tritt  der  Binscbluss  aller  die- 
ser Gebiete  des  «Saeksenlandes*  oder  „Königsbodens,*^  wie  es 
im  Munde  des  Volkes  heissl»  in  die  Recbtswohllhat  des  Andrea- 
nums  hervor  in  der  Besttttigung  desselben  durch  Stephan  Balhori 
im  Jahre  1583.  Um  dieselbe  bitten  „egregius  Albertos  Hueth 
judex  Regius  civitatis  Cibiniensis  ac  pnidentes  et  ciroumspecli 
Dominicos  Dietrich  Judex  Regius  Segesvariensis«  Matthias  Pro- 
nius  Civis  Juratus  Brassovif>nsis,  Joachimns  Koch  Magister  Clviuro 
Megyessiensis,  Caspar  Budaker  Judex  Bystrictensis  in  suis  nec 
non  Septem  et  duarum  sedium  atque  totius  nniversilalis  Saxonum 
Transsilvaniensium  nominibns*'  und  der  König  erlheilt  sie  «pro 
praenominatis  Septem  et  duabus  sedibus  atque  Iota  Universilate 
Saxonum  saepe  fatorum  ipsorumque  cunctis  posteritatlbus  el 


maneant  eliam  Semper  paciflce  et  quiele  circa  praerogativam  primaevae 
MO  «Btiqoae  libertttit.  Marienbarg  Geogr.  v.  Siebeob.  II.  Sit. 

TeatsohSaobaengeach.  IM,  ttl.  Teotseh  der  Zollstreil  derSioh- 
sea  mit  dem.  GroBswird.  Ctpitd  in  Areh.  d.  V.  f.  s.  L  K.  I,.S,  M.  Seha- 
1er  V.  Ubloy :  Siebenb.  Reehtsgesch.  I.  44t,  IL  341. 

*i  Teutseh  a.  a.  0.  87  & 
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successoribus  universis^  h.  Welch'  eine  bedeutende  Stütze  in 
alle  diesem  nicht  nur  im  Allgemeiiien  für  das  alte  Reichtgeselz 
Ci^oldnc  Bulle  XIX)  hospites  cujuscunque  nationis  secundom 
liberlatcm  ab  initio  eis  concessam  teneantur,  sondern  insbeson- 
dere auch  für  das  Zehntrecht  der  deutschen  Pfarrer  im  Sachsen- 
land  erstehen  mnsste,  liegt  nahe* 

Doch  auch  ausserhalb  des  „Sachsenlandes,*  des  «Königs- 
bodens*  waren  im  Lauf  der  Zeit  deutsche  Gemeinden  entstan- 
den. Die  im  13.  Jahrhundert  so  gewaltigen  „Saxones  praedia 
tenentes  ac  more  Nobilium  sese  gerentes*  Ja  selbst  ungrische 
Adelige  0  hstten  sie  gegründet;  auf  dem  Grund  und  Boden  der 
königlichen  Burgen  (so  der  „Kukelbnrg*  und  GOrgdnys)  waren 
viele  angesiedelt  worden  Die  freiere  bürgerliche  Rechtslage^ 
deren  alle  mehr  oder  weniger  genossen,  der  Umstand,  dass  sie 
eine  den  deutschen  Gemeinden  auf  „Künigsboden*  analoge  Ka- 
pitularverfassung  hatten  und,  haben  und  von  jeher — Tekendorf  und 
Schogen  ausgenommen  —  als  integrirende  Bestandtheile  der 
lySlchsischen  geistlichen  UniversitAt"  erscheinen,  die  thatsAchli- 
oheu  Zustittde  in  einzelnen  jener  Gemeinden  bis  auf  diesen  Tag 
(besonders  im  Reener  Kapitel)  in  andern  die  Gewissheit  der  zum 
Thell  erst  seit  Menschengedenken  erfolgten  Aenderung  des  alten 
Rechts,  so  wie  urkundliche  Andentungen  ^)  berechtigen  zu  der 
Annahme,  dass  wol  in  allen  jenen  Gemeinden  auch  in  Bezug  auf 
den  Zehnten  sllchsisches  Recht  gegolten  habe,  die  betreffenden 
Pfarrer  also  ursprünglich  im  vollen  Besitz  desselben  oder  doch 
von  mehr  als  einer  Ouarle  gewesen  seien.  Bs  sind  dies  im  We- 
äenllichen  ^)  namentlich  die  sich  im  Norden  der  Hermannstftdler 


«)  Siichs.  Nationalarch.  Z.  1800. 

^  Im  inaugurBidiplom  Ktf.  AiidrcHS  III.  Endlich.  61.5. 

3)  Teulsch:  Beilruge  zur  Uescli.  Siebenburgeu.s  unler  König  Lud- 
wig I.  im  Arch.  für  Kunde  öslerr.  Geschicblsquellen,  herausgcgtib.  v.  4.  k.> 
Aead.  d.  Wiasenaeh.  Bd.  It  1860.  S.  56  dea  bes.  Abd. 

*)  Tentach:  Sachsengetoh.  S.  89.  vgl.  Regeslrom  bonorom  ad  castrun 
KttkQlldvar  pertinentinii  n  Sahallera  Umrissen  I.,  Urkdb.  4. 

5)  Der  Nudescher  Pfarrer  ülritus  klagt  vor  dem  Papsl  Clemens  V.,  es 
habe  ihm  der  siebf  nhnr^ischc  Hischof  quasdam  decimas  violenler  entrissen. 
I^ndesarchiv  in  K«rlsbiurg  Cisla  Capit.  Alb.  iV.,  37.  Weiteres  im  folgend. 
Absduiitt. 

*)  Wir  sagen  Im  Weseatlieben:  da  eisige  Geneindea  das  Balketoh. 
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Provinz  hinziehenden  Capitel:  das  Zeckescher,  dis  Bulkescher, 

das  Bogeschdorfer,  weiter  das  Lasslir  und  am  obern  Miereseh 
das  Reener;  vom  Tekendorfer  und  Schogener  wagen  wir  es 
nicht  zu  behaupten,  da  über  die  Vergangenheit  derselben  über- 
aus wenig-  Daten  vorhanden,  wiewohl  selbst  nach  diesen  die 
Rechtslage  einzelner  Orte  dem  ^sÄchsischen  Freithum"  sehr  naho 
sieht.  0 

Angriffe  auf  Bädudsohe  Zehnten  nnd  EntwieUnng  des 
Zehntreehts  tot  der  Befermation. 

„Die  Zehnten  der  siichs.  Geistlichkeit"  sagt  ein  kundiger  Be- 
richterstatter schon  vor  zwei  Menschenaltern  „sind  Stoff  zu  Fo- 
lianlen.  Angriffe  und  Vertheidigungen,  Verlust  und  Wiedererobe- 
rung  machen  dies  Feld  der  Geschichte  zu  einem  kriegerischen 
Schauplatz."  „Dakiens  feite  Erde"  fügt  Schlözer  in  seiner  tref- 
fenden Weise  hinsu  „hatte  seit  dem  Abzug  der  Römer  um  274 
volle  900  Jahre  geruht.  In  diesem  langen  Zeilraum  wurde  sie  yon 
Golen^  Hunnen,  Gepiden,  Avaren,  Pelschenegen  und  Kenianern,  von 
wilden  und  zahmen  Thieren,  bloss  beweidel  und  bedangt.  ErsI  in 
der  zweiten  Hälfte  des  12.  Sicnlums  fingen  deutsche  Htlnde  an 
sie  wieder  zu  bearbeiten.  Die  alte  Wfiste  ward  aufgebrochen; 
sie  bltthte  herrlich  auf  und  bald  floss  Milch  und  Honig  in  dem 
von  Natur  gebenedeiten  Lande.  Die  Erzeugnisse  mehrten  sich,  in 
gleichem  Hasse  die  Volhsmenge  und  mit  beiden  wuchs  das  Corps 
der  Geistlichen,  folglich  auch  ihre  Zehnten  an.  NatOrlich  war*s, 
dass  seitdem  sich  Leute  fanden,  welche  nach  diesen  reichlichen 
fetten  Zehnten  gelfislete.  Woiwoden,  Brzbischftfe  und  Bischöfe, 


und  Bogeschd. Capitels  auf  ..Konif^slioden"  liegen,  so  wie  andere  t.  B.  die 
Vierdurfersurrogaliti  und  einige  (iemeindeo  des  Schelker  Capilels  auf  Comt- 
tits-  (»Adels*^)  bodes. 

■)  In  des  Michael  de  Zob  Freibrief  von  Thekendorf  von  1480:  Si  ple- 
banum  mori  conlingal  plebaniim  libere  confennt  cai  volnerint.  BesDglich 
des  Zrlintt'iis :  Tempore  vindemiarum  nulius  decimatornm  nostrorum  au- 
deat  cellaria  ipsorum  pnuperutn  iolrare  et  pprqiiirrrc.  sod  Grebins  ctim 
Juratis  Senioribus  de  pic-iia  jnslilia  decimalüriim  providennl  et  decnnalor 
sit  conteutus,  proul  unliquu  consuetudo  eorunt  id  adprobavit.  Eder  ad 
Febner.  144. 
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Päpste  und  der  Fiscus  streckten  ihre  resp.  heiligen  und  nnheili|Tcn 
Hände  nach  dieser  reizenden,  wenn  gleich  verbotenen  Frucht 
aus*'  % 

Nach  dem  oben  kurz  berQhrten  erfolglosen  Yersuch  des  sie- 
benbOrgiaelieii  Biscbofs,  den  Zebnten  der  neuen  dentsohen  Colo- 
nie  im  B  n  r  s  e  n  l  a  n  d  f  ieb  zucneignen,  *)  erscheint  nach  dem  Ab- 
sng  der  Ritter  eine  lange  Reihe  von  Jahren  nichts,  was  anf  eine 
GeAhrdong  des  vollen  nnd  nngethellten  Zehntbesngs  der  Runen- 
linder  Pfarrer  gedenlet  werden  könnte.  Um  so  zahlreichere  An- 
griffe treten  gegen  dieselben  in  kurzer  Zelt  seit  der  zweiten 
Hfilfke  des  14.  Jahrhunderts  auf,  die  wol  schmerzlich  von  dem 
damaligen  Geschlecht  empfanden,  dem  Geschichtsforscher  desto 
dankbareren  Stoff  bieten,  da  das  Zehntrecht  der  Borzenllnder 
Pfarrer  in  Ihnen  auf  das  klarste  hervortritt.  Yor  Stephan,  K5nig 
Ludwigs  Bruder,  dem  Herzog  von  Siebenbürgen,  klagen  1851  im 
Namen  aller  Pfarrer  des  ^Dechanats  von  Kronstadt*  Nikolaus,  De- 
chant  und  Pfarrer  von  Kronstadt  nnd  Christian,  Pfarrer  von  Wei- 
denbach, dass  Nicolaus,  der  Königsgraf  des  Burzenlinder  Gaues,  ^) 
eine  Zehntquarte  von  den  einzelnen  Kbrehen  wider  alles  Recht  an 
sich  gerissen.  Der  Herzog,  da  er  von  der  Wahrheit  dieses  schrift- 
lich von  Kronstadt  und  vom  Herfflannstfidler  Gau  in  Kennlniss 
gesetzt  worden,  aber  minniglich  in  Recht  und  Freiheit  schirmen 
will,  gebietet  dem  Grafen  Nicolaus  streng  und  entschieden  und 
allen  seinen  Nachfolgern,  keinen  Theil  des  Zehntens  der  Burzen- 
länder  Kirchen  je  an  sich  zu  reissen,  weil  der  Zehnten  eine  Gabe 
sei  der  armen  Seelen.  Wenn  ihnen  Zehnlheile  für  die  königliche 
Burg  oder  ihren  eignen  Vorlheil  gefielen,  sollten  sie  dieselben  von 
den  Pfarrern  mit  ihrem  Geld  kaufen  und  diesu  würden  ihnen  sie 


Sehlöser  m 

>}  Honorios  —  Episeopo  VltmylviBO  ...  Tu  in  ea  (im  Burzenland) 
tibi  jorisdietioR«M  indebitam  niorpare  contendens  Preshyteros  et  Clericos 
ipsios  terrae  ad  synodiim  ttiam  vocas  et  tarn  ab  eis  quam  n  Init  is  decimas 
et  alia  jura  episcopalia  nilcris  cxlorquere  — -  was  der  Papst  sofort  ernstlich 
untersagt.    Schnller,  die  deutschen  Killer  im  Biirxenlnnd.  Archiv  S.  *33. 

Ueber  die  Slellunjf  des  Konigsgrafen  Teutsch :  Beiträge  zur  Gesch. 
Siebenbürgens  unter  Kg.  Karl  Kobcrl  im  Arch  d.  V.  f.  s.  L.  Ii.  öO,  234. 
Vgl.  auch  Arch.  für  Knnde  öaierr.  Geschiohtaqaellen.  Jahrg.  1860.  IL  S.  17. 
tS  daf  o.  a.  bMond.  Abdracka. 
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williger  überlassen  als  aiulcron  Auf  die  neue  Klage  der  Burzen- 
ländcr  riebane  schon  im  folgenden  Jahr  vor  der  Königin  Elisa- 
beth, dass  ihnen  Zehntquarten  entrissen  würden,  ergeht  an  den 
Woiwoden  der  Befehl,  jene  im  Bezug  des  vollen  und  ganzen  Zehn- 
tens zu  schützen  und  in  ähnlicher  W»'ise  gebietet  König  Ludwig 
1355  dem  Woiwoden  und  daneben  dem  Grafen  der  Sekler  und 
des  Burzenlandes,  die  Zehntquarte,  die  sie  allen  Kirchen  des  ge- 
nannten Gebiets  widerrechtlich  zu  entziehen  trachteten,  voll  und 
unversehrt  den  Pfarrern  zu  lassen^).  Dass  dem  Befehl  nicht  Folge 
geleistet  worden,  lehrt  die  neue  Klage  sechs  Jahre  spüter,  die 
Nicülaus,  der  Erzhisehof  von  Gran  und  Nikolaus,  der  Burzenlän- 
der  Dechant  vor  den  König  bringen.  Eine  Quarte  von  allen  Kir- 
chen und  Pfarrern  des  genannten  Capitels  sei  in  unfriedlicher 
Zeit  zu  ffanden  der  königlichen  Burgen  in  Siebenbürgen  in  Be- 
sclilair  irenointnen  worden  und  werde  jenen  widerrechtlich  noch 
immer  vi)r<!nthallen.  Der  König  mit  Einwilligung  der  Königin  so 
wie  auf  den  Rath  seiner  Prälaten  und  Barone  verordnet ,  dass 
die  Burzenländer  Pfarrer  jenen  Zins»  den  sie  seit  sechs  Jahren 
zur  Erhaltung  der  königlichen  Burgen  dem  Kronslftdter  Grafen  und 
seinen  Vögten  für  jene  Zchntquarten  zu  zahlen  verpflichtet  wor- 
den, nur  noch  zwei  Jahre  entrichten  sollten,  nach  deren  Ver- 
lluss  ihnen  dieselben  ganz  und  unverseiirt  ohne  weitere  Leistung 
zurückgestellt  werden  sollten  ,  wie  der  König-  sie  schon  von 
jenem  Augenblick  an  als  rechtlich  restituirt  angesehen  wissen 
will  *).  Nach  dem  Verlust  des  lieichssiegels  während  des  bosni- 
schen Feldzugs  bc<>taiiirte  Ludwig  den  Freibrief  1964  und  zwan- 
zig Jahre  später  bedroht(>  der  Cardinal  und  Graner  Brzbischof 
Emericus,  die  wirkliche  Zurückstellung  des  Zehntens  bezeugend 
aufs  neue  Alle  mit  der  gttttlichen  Ungnade,  die  jenes  Zehntrecht 
der  Burzenländer  Plebanc  verletzen  wOrden  das  die  Gauver- 
sammlung  des  Burzenlandes  gleichzeitrg  in  umfassendster  Weise 
anerkannte     Dass  selbst  von  unfreiem  Boden  des  Burzenlandes, 

<)  S.  Urkundeab.  HL  ^  Urkandeab.  IV.  >)  Urkundenb.  V. 

Urkundcnb.  VL  »)  Urknodenbuch  VII. 
^)  Judex  Jurali  Consules  universi  Civitatis  et  Provinciae  BrassOT. 
Villici  Seriiort'S  cl  Cives  damus  ad  inemorinm  .  .  quod  VeDernbües  viri  et 
inagistri  uaiversi  domitii  Kectores  ecclesiarum  sponte  non  coacli  nec  cum- 
pnlsi .  '.  Botaiaiiter  aobis  promiseront  primo  Cuilibel  ex  uuslris  in  omai 
vero  judicio  quadibd  Josiitiaai  faeere  .  .  Sinai  quemlibek  ex  eis  aobis  .  . 
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die  Kirche  den  ganzen  Zehnten  beiog,  und  die  gewohnten  Ver- 
.sache  der  königlichen  Bargrftgle»  sich  mindestens  dieses  za  be- 
michtigen,  am  Recht  and  Kdnigssehntze  scheiterten,  davon  liegt 
ein  interessantes  Zeugniss  in  der  unten  angeführten  Urkunde 
vor*).  So  Inden  wir  die  Pfarrer  des  Barzenlandes  durch  das 
ganze  IS.  Jahrhundert  im  nngeschroiierten  Besitz  des  ganzen 
Zehntens  und  auch  die,  weiter  unten  nfther  zu  erörternden  An- 
griffe des  Graner  Stuhls  auf  denselben  gingen  wirkungslos  vor- 
Uben  Jener  Zehnten  war  es  wol,  der  schon  im  Jahre  1444  den 
Beschluss  des  Capilels  ermöglichte,  dass  in  seiner  Mitte  Keiner 
Pfarrer  werden  solle»  der  nicht  eine  Hochschule  besucht^},  am 
fernen  Bude  der  Christenheit  ein  überraschendes  Zeichen  deut- 
scher Gesittung.  Bin  Sededmale  des  grossen  Zehntens  fiel  bei 

iajnriari  voleatem  plena  cum  justitia  .  .  ctttigire.  Qoare  e  eonveno  *  • 

nominntis  Dts  ccciesiarum  Rectoribiis  volantarie  tinn  cum  convilio  proBlil- 
limus  cl  per  praesenles  promisimus  firniitor  volenlcs  quod  quilihet  ex 
nostris  in  Civitate  vel  in  qualibet  ipsius  villa  in  omni  jure  ecclesiastico 
ipsis  dominis  noslris  ccclesiarum  Hccloribus,  debel  obedire  .  .  praecipue 
td  solutiooeai  OBiDiun  decimanim,  nec  oonquaromlibet  ebvealloBnai  eeele- 
siasticamm  de  jare  ad  eosdem  apectantiam,  qnalibet  oceaaione  procul 
mota .  ■  dcbct  eisdem  aatiafaeere  •  .  .  Datum  Sabbatho  ante  Testum  un- 
decim  millium  virginum  proziaio  A.  D.  JICCCLXXX.  Kolb.  Cod.  p.  14.  Im 
Borzeoland.  Kapitulararch. 

*)  Ladislaus  Dei  gr.  Hungariae  etc.  Rex  .  .  Fidelibus  noslris  magniiicis 
CoBltibos  SicalonuB  et  eoram  vicecomitibns  praesenlibna  et  fotaria .  . 
Bxposttit  nobia . .  Dionysias  Cardinalis,  Bpiso.  Strigoniens .  .  qaod  lieet 
alias  villas  Sz.  Mihaly  (jetzt  Csematfaln),  Nagyfaln,  Thnrkeaten  el  Baohfaln 
qaidam  Valachi  schismatici  inhabitassent,  tarnen  poslea  pulsis  eisdem 
Valachis  ipsae  villac  ad  maniis  Christianornm  devenissrnt,  qui  qiiidcm 
Christiani  decimos  stias  praediaies  parocbiali  ecciesiae  S.  Michaelis  in  prae- 
fata  possesijione  Si.  Mihaly  fundatae  jure  solvere  deberent,  quas  nunc  de- 
eimaa  Voa  oaonpaaaetis,  oeenpataaqne  Castro  nosiro  Thnrch  vooalo  appro- 
priaasetia .  .  Caatdlani  vaatri  in  diete  Castro'  eonmorantea  ulerentnr  etiam 
de  praesenti  in  praejudicium  ipsius  parochialis  ecciesiae  .  .  Et  quia  deciroae 
Jnra  divino  non  Secularibus  sed  Ecciesiasticis  dnri  debent,  ideo  .  .  Pirmi- 
ler  .  .  mandamns,  quiitenus  receptis  prars(  iitihus  robii.sqiie  sie  stantibus 
a  modo  deinccps  de  hujusmodi  decimis  ad  ipsam  parochialem  ecclesiam 
S.  Michaelis  ut  dicitur  spectaotibus  vos  oequaquam  iolromittatia,  sed  ipsas 
plane  et  integre  praefatae  ecciesiae  administrari  feciatis .  D.  Bndac  in 
t  aaccnsionts  domini.  anno  ejnsd,  MCCCCLVI.  Benkö  Mileov.  II.,  268. 

^)  In  den  Capitularstatuten  jenes  Jahres:  Nisi  (picbanus)  confirman- 
diis  et  insiituendus  Sil  in  aliqoo  studio  gancrali  approbalus  ne  confirme- 
iur  aec  instiluelur. 
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dem  Tod  eines  Pfarrers  dem  Capitel  zu,  ein  Sechszehnlel  des 
kleinen  Zehntens  mit  mehreren  andern  dem  Nachfolger'); 
der  Dechant  bekam  das  beste  Ross  aus  dem  Stalle  mit  Sattel 
und  Zaum 

Auch  die  den  Sprengel  der  Hermannstädler  Prop- 
ste! bildenden  Kirchen  blieben  von  Zehntan^rifTen  nicht  frei. 
In  Folge  der  langdauernden  Wirren ,  welche  der  Aasgang  des 
arpadischen  Hauses  dem  ungrischen  Reiche  und  namentlich  Sie- 
benbürgen brachte  beeinträchtigte  der  Propst  Nicolaus  selbst 
nicht  nur  das  Patronatsrecht  der  Hermannslädter  Gemeinde,  son- 
dern riss  auch  die  Zehnten  der  Pfarrkirche  und  andere  Einkünfte 
derselben  an  sich ;  nach  wiederhergestellter  innerer  Ruhe  legten 
Rath  und  Pfarrer  Berufung  (1321)  ein  vor  den  Papst  der  den 
Olmatser  Bischof  mit  der  Untersuchung  und  Entscheidung  der 
Sache  heanftragte  Ob  diese  den  Klagenden  ungftnstig  gefallen, 
oder  ein  das  Recht  des  Zehntbexugs  des  Hermannstftdter  Pfarrers 
wahrendes  Urtheit  von  den  mächtigen ,  am  königlichen  Hof  oft 


^)  Ebendaselbst:  Item  Cupilulum  habest  de  eodem  decedente  anum 
sedeeimale  najonim  dceimaram  pro  conservaadia  jaribas  capilalaia  eoa- 
eeraentibafl,  item  tDocftsor  habeal  deftiaeto  oeto  floreaos  pro  viffiliis 
el  nissis .  .  item  unum  sedeeimale  dacimarurn  miaoram,  item  unam  men» 
sam  ineliorem  mensalia  duo  u.  s.  w.  Die  Satanag  wird  fait  gleichseitig 
aagefochteu  Benkö  Hilcovia  I.,  S48. 

Ebendas.  Decanus  haheat  in  Inboriim  suorum  recompensiim  a  quo- 
libet  decedente  plebano  meliorem  equum  cum  freno  et  sella,  quin  sccuQ- 
dum  aposlolum,  qui  ad  onus  eligilur,  repelli  noo  debel  a  mercede. 

*)  G.  D.  Tealieh  in  Vereiaaarchiv  f.  siebeabargv  laadeik.  I.,  21  ff. 

*)  Meito  tempore  atalinaoraai  iniqaitas  prievilBit,  videlieet  tarn 
invasio  Tartaroraai,  qaan  etiam  tyraaaoraai  terrae  oppreüio,  adeo  qaod 
nallus  uti  potait  aao  jure,  nec  etiam  aliquis  propter  vtaruai  diaeriaiiDa 

et  statam  regni  Ung-ariae  intranquillum  ardentius  auam  requirere  potuii 
libertatem,  qui  siutus  intranquilius  com  per  .  .  .  domini  Caroli  regia  in- 
dustriam  in  melius  sit  conversus,  ita  ut .  .  libcre  pateak  cuUibet  reqaisilio 
juris  etc.  im  Appellationsinstr.  Fejer  VIII.,  2,  300. 

Fejör  VIII.  2,  376.  Darin:  Sua  oobis  plebutius  ccclesiae  villae 
Cihiaieaa  .  .  et  naiversitts  honiaeai  ejoadea  villae,  palroal  ^asden 
ecelesiae  petitioae  nouatraruat,  qaod  lieel  eaden  aaiversitas  ia  eaden 

ecciesia  jas  obtineat  palronatus,  tameu  praepoaitaa  ruralia  Cibiaieaais, 

false  asseren«!.  se  diclae  ecciesine  fnre  pnlronum  et  ad  cum  pertinere  jus 
hojusmodi  patronalus,  praelextu  juris  hujusmodi  decimaa  ad  dietaai  eede- 
siam  perliaeotes  .  .  .  contra  justitiam  occupavit. 
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KaiKlerstellen  bekleidenden  Prflpsten  nicht  geachtet  worden,  Iftwt 
sich  leider  nicht  mit  Gewissheit  bestimmen.  Je  schwerer  es  be- 
greiflich ist,  dass  die  erste  Gemeinde  des  Hermannstfidter  Gaues, 
die  auch  in  ihrer  Bernfting  an  den  Papst  das  Bewusstsein  ihrer 
Stellang  und  ihres  Rechtes  nicht  verlilugnet  den  Zehnthexug 
ihres  Pfarrers  sich  leichten  Kampfes  habe  entreissen  lassen,  na- 
mentlich wenn  wir  sehen,  dass  viel  kleinere  Gemeinwesen  Men- 
schenalter  lang  um  denselben  Preis  zu  streiten  nicht  müde  ge- 
worden sind:  um  so  auffallender  muss  es  sein,  dass  bei  der  Auf- 
hebung der  Hermannstfidter  Propstei  der  Zehnten  der  Stadt  in 
der  That  unter  den  EinkQnflen  Jener  erscheint,  welche  König 
Sigmund  der  Hermannstfidter  Gemeinde  vergabt  —  ein  Beispiel 
von  Sfieularisation  lang  vor  der  Reformntion,  Gollihrt  nfimlieh 
von  seiner  Sorge  ittr  die  Kirche  erklfirt  König  Sigmund  14M 
und  bewogen  durch  den  Verfall  der  Propstei ,  in  welchen  sie, 
wie  man  glaube,  durch  ihrer  Vorsteher  Schuld  gerathen,  vergäbe 
er  aus  königlicher  MaclilvoiHvominonheit  und  auf  den  Beiralh  sei- 
ner Fiiilalen  und  Barono  die  Propstei  von  Herniaunstadt  mit  all' 
ihren  Einkünften,  Gutem  und  Ik-Mlzungen  an  RichttT.  Gcschworne 
und  ganze  Gemeinde  der  genannten  Stadt  und  all'  ihre  Nachkom- 
men unter  der  Bedingung,  dass  sie  aus  jenen  Einkunlten  15  ge- 
eignete I^riester  halten  sollten  ,  die  eine  bestiuunle  Zahl  Messen 
zu  lesen  haben  Der  VVeissenburger  Propst  Georg  Lepesch  be- 
stätigte 1426  im  Auftrag  Papst  Marlins  V.  die  Aufhebung  der 


^  .  .  eo  quod  aotiqui  plebani  ecci.  CibiB.  omnia  jara  libere  et 
pacifice  possidenlcs  siiio  coiilnuiictiono  nliqnn  pprcepissptit .  qua  übertäte 
cctcrae  ec.clesiae  parochiales  ejnsdem  [)i  o\ iuciae,  quarum  Cihiniensis  eccle- 
sia  parochialis  .  .  prineipalis  et  prinuiria  esse  dinoscilur  adhuc  porfniiin- 
tur:  sola  antem  ecclesia  parochialis  Cibinieosis,  a  qua  ceterae  eccle.-<iac 
ejesdem  provineite  origioem  aeo  fandetiosem  samierast .  .  sais  libertati- 
bn»  stat  privat«.  Faj^r  VIII,  2,  876. 

*)  Nos  Sigrismuadas  .  .  .  praepositoram  de  Cibinio  ac  onivarios 
fruclus  redditus  et  provenlus  et  signnnter  inlepras  decimas  univorsanim 
rerum  decimaliani  de  dicto  Cibinio,  ceiisus  quoque  et  cullectas^  n  plet)a- 
nis  circumjacentibus  eidem  praepositurae  siogulis  annis  provenire  deben- 
tes,  item  possessiooes .  .  .Jadioi,  Jaratis  Civibas  toUque  CommanitaU 
^Bsdeai  Civitatis  aoalraa  Cibiaieasis  ae  eonin  soeeessorilnM  ao  poateri- 
tatabaa aaivaraia .  .  .  dtdiaiei, eomaiitiBius  et  aonainas  iaio  daaas,  coaimit- 
timus  et  conferiaiBS  jnrc  perpetuo  possidendas,  gubemandas,  ieaendas  et 
habaadai.  Urk.  insidu.  Nat.  ArcJi.vg  1.  Eder  adFeln.  »a.Vereia8  Aroh.lU.430 
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Propstei  und  die  Vergabung  ihrer  Güter  und  Einkünfle  an  Her- 
mannstadl  Unter  diesen  wird  nun  der  Hcrmannslädter 
Zehnlcn  wiederholt  mit  solcher  Bestimmtheit  aufgeführt,  dass  man 
nicht  daran  zweifeln  kann,  es  sei  derselbe  zu  jener  Zeil  wirk- 
lich im  ße^ilz  des  Propstes  gewesen.  Durch  Vertrag  mit  der  Ge- 
meinde von  Hermannstadl  (1432)  fiel  er  jetzt  wieder  dem  Stadt- 
pfarrer zu^),  wiewohl  auch  in  der  Folge  die  Stadl  noch  An- 


')  Alictnritate  nposlolicn,  qua  Ainsrtmnr  in  hnc  parte  .  .  praenomi- 
natam  praepusituram  ciitii  t  jus  tilulo  ordinamus  esse  extinctam  et  totali- 
ter  aonulialam  .  .  deccrneiitcs,  quod  ad  eam  nuUus  de  caelero  eligi  valeat 
reeipi  aal  assami,  et  si  secas  a  quocunque  quavis  aactoritate  acoeptatom 
aal  faetaai  faerit,  illad  decrevinas  irritttm  et  iaaae,  aolliasqoe  sabaiilere 
roboria  aat  flmitatia;  poaieaaioaea  vero,  lerraa,  decinaa,  redditaa,  proven- 
tos  ■  .  et  jura  quaecanqttd  ab  olioi  ad  praefatam  praepositaram  spectantin 
ipsis  Civihus  totiqiic  Communitali  jiixla  ordinalionem  in  literis  apostolicis 
el  regaliliiiN  |)l(  nius  cxprcssam  pro  divitii  cullus  augmcnto  pcrpcliio  diim- 
taxat  ordinamus.  .  .  slatulis  et  consueludinibus  cccie^tiae,  in  qua  dicla 
tsatitit  praeposilara  aaatariaqae  coslrariis  oon  obataatibna  qaibaacooqoa . ' . 
Urkaode  im  aioha.  N.  A.  wgh  Eder  ad  Felm.  p.  9t.  la  der  Folge  werde 
die  von  Kg.  Matthias  1477  aaffebohene  Kerzer  Abtei  mit  ihren  Gtttem 
und  Fitikiinflrn  dor  Propstei  zugewandt  (Mallhias  1477:  abhq^iam  ad  prae- 
posiluram  ecciesiac  I).  M.  V.  in  civilalc  nostra  Cibin.  du.ximus  annecten- 
dam.  Die  Bestätigung  des  päpstlichen  Legaten  von  1494:  Al)batiam  cum 
Omnibus  fructibus  redditibus  praepositurae  parochialis  ecclesiae  b.  M.  V. 
in  eiYÜate  Gib.  ftandatae  nnimaa,  iaeorporamna  et  anneetimni}.  So  kamen 
die  AbleigHter  Kreos,  Klotdorf,  Heaebendorf  cCe.  ele.  wie  die  Fropatei- 
beeilBongen  Gross-  und  Kleinpropaldorf,  Reanen  ele.  ele.  in  die  Verwal- 
tvng  des  llermannslSdler  Ralhes.  — 

Nach  einer  Notariatsurltunde  von  1457  tiahen  Osvaidus  Magister 
Civium  Judices  et  Jurati  Consulcs,  Villicus  ac  Vitricus  parochialis  eccie- 
aiae  Virginia  Mariae  Cibin.  in  eoram  medio  libram  parochialis  ecclesiae, 
in  qno  enoeta  debita  el  diepoaitionea  miaaaran  aeripta  eonlinenlnr . . .  per 
reverendum  virum  dominum  Nicolaum  Rymsch^  artiom  lil>eraliam  magistrom, 
ipsius  parochialis  ecclesiae  Cibiniensis  qaondam  plebanum,  moderni  nostri 
Plebani  .  .  antecessorem  Tenor  hujusmodi  dispositionis  .  .  sequitur  el 
est  lali.s:  Nota  QiioA  plebanus  Cibiniensis  lenetur  celebrare  in  ecciesia 
beatae  virginis  trcdccim  missas  regales,  pro  quibus  culligit  decimas  prae- 
dialea  pro  Iribus,  et  pro  tribaa  eotligil  ceoaaa  Capitoli  Cibiaienaia,  aeilioet 
qoiadecim  mareaa  argeoti  pari  el  flni  aingnlia  aania  eirea  reatnm  a.  Mar- 
tini, pro  residuis  Septem  missia  solTenl  Cives  Cibinienses  circa  f.  sancli 
Georgii  ceritnm  et  qtiinqnaginta  florenos  ajiri  de  proventibus  ipsis  de  vil- 
lis  praepositurae  provenienlibus  singulis  annis.  Hacc  acta  conciusa  et  dif- 
finila  sunt  inter  dom.  Micolaum  plebanum  Cibin.  et  Cives  ejusdem  Civi- 
tatis in  vigilia  ejusdem  S»  Georgii  iodiasolubilitcr  ubservaoda.  Anno  milea. 
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«prüche  darauf  erhob.  In  der  Anfrage  Uber  einige  streitige  Fälle 
zwischen  dem  CleniS  nDd  den  Gemeinden,  welche  im  Jahr  1446 
der  Königsrichter  von  Hermannstndt  und  Mühlbach,  Johann  Sachs, 
im  Namen  des  Hermannstädter,  Mediascher,  Kronstttdter  nndNAs- 
ner  Gaues  vor  den  Graner  Erzbischof  brachte  ,  steht  jener  Ge- 
genstand nicht  in  letzter  Reihe;  dieser  spricht  jedoch  der  Ge- 
meinde den  ZebntbeEog  mit  Hinweisnng  aaf  göttliches  und  mensoh- 
liches  Recht  ab;  positive  Beweise,  auf  die  sie  sich  beriefen,  wolle 
er  prftfen  und  dann  entscheiden  Wir  finden  nicht,  dass  der 
HernutnnstAdter  Stadtpfarrer  fortan  im  Besitz  des  nngeschmiler- 
ten  Zehntens  seiner  Kirche  dauernd  angegriiTen  worden  sei. 

Ueberans  belehrendes  Licht  bezüglich  d'erZehntberechiigung 
der  sächsischen  Pfarrer  im  gesammten  Hermannstfldter  6an  und 
znnflchst  im  Hermannstftdter  Kapitel  gewährt  der  diesfäUige  Streit 
zwisdien  Heltan  und  Schellenberg.  Nach  vorangegangenem,  doch 
beigelegtem  Zwist  im  Jahr  1927^  klagt  1840  der  Pleban  Ste- 
phan von  Heltaa  gegen  Goblinus  von  Schellenbcrg,  dass  dieser 
von  einem Thei!  des  Hellaucr  Weichbildes  „zwischen  dem  Schevis- 
bach  und  Steinrech'^  den  Zehnten  beanspruche,  da  derselbe  doch 
ebenso  nach  canonischem,  als  nach  Sachsenrecht  dem  Hellaiier 
Pfarrer  gebühre,  indem  dieses  fordere,  dass  der  Zehnten  vom  ijan- 
zen  „Hattert"  einer  Gemeinde  dem  Pfarrer  derselben  zukomme^. 


Qnadringeot.  tricesimo  secaado.  Im  Sächs.  N.  A.  178.  Vgl  Eder  ad 
Felm.  p.  93. 

*)  Dionysius  .  .  Archiepiscopus  Strigonicnsis  .  .  Circiimspeclis  viris  . 
Septem  et  duarum  sedium  Saxonicalium  Civilatumqae  et  districtuum  Bras- 
Boviena.  et  Bistriciei». .  .  Jadieibns  et  Jiintia  SeDioriboa .  .  .  Item  ad 
articnlom,  qabd  decimae  hi  territorio  Ctbidienai  nil  exeloao  ad  eommani- 
tatem  civitatis  Cibiniensis  regia  provisione  proveaire  dicitia,  dieimua, 
quod  decimne  ecclesiis  et  ecciesiasticis  personis  ex  divinae  et  humannc 
legis  disposilione  depulatne  siiil  ac  dari  et  solvi  dehciit,  ut  palrimoniiim 
Jesu  Christi  et  si  aliqna  soculnris  persona  hujiisccmodi  decimas  «siirpot, 
ut  sacrilegus  .  .  repulandus  est  .  .  Si  autem  perceplioncm  decimaruiu 
aliqaamm  ad  eommnoitatem  eivitatia  Cibin.  apostolica  vel  regia  aactori<- 
täte  vel  ex  aliqna  lieita  et  legitime  dispoaitione  pertteere  praeteodilia, 
hoe  andire  examinare,  jndicium  et  justiliam  iuter  vos  et  clernm  ficere 
parati  anmua.  Urk.  im  sfichs.  N.  A.  Batthyani  L.  B.  III.  462. 

*f  Reschner  in  Schallera  Archiv.  I,  284. 

^)  Stephan  v.  Heitau  klagt:  quod  dominus  Goblinus  (plebon.  de  Schd- 
lenberg)  ab  iUo  tempore  qnod  Ueltam  venisaet  pro  plebaoo  sibi  de  quodam 
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Das  Hermanustädtcr  Capilel  entschied  für  den  Hei  lauer  Pfarrer 
und  erkannte  1364  wiederholt  das  Recht  desselben  an 

Nicht  weniger  bezeichnend  für  das  Zehntrecht  der  sächsi- 
schen Pfarrer  im  Ucrmannstadler  Capilel  ist  der  etwas  spätere 
Process  zwischen  Slolzenburg  und  Salzburg.  Beide  Pfarrer  mach- 
ten Anspruch  auf  den  Zehnten  der  zwei  Kiede  ^Rougemuld*^ 
und  ^Stinkendenbrunn  die  Sache  kam  vor  den  Papst  Johann 
XXIII.,  der  die  Entscheidung  dem  Auditor  caiuaram  Johannes  de 
Thomariis  überling.  Nach  vielen  Verhandlungen  entschied  dieser 
endlich,  da  der  vorgeladene  Procurator  des  Salzburger  Pfarrers 
sich  nicht  stellte,  zu  Gunsten  Stolzenburgs, '}  das  Kostnitzer  Concil 


lerritorio  periinenti  iBReltam,  et  eccteaiae  suae  ibidem  deeimas  .  deduis- 
sei .  .  qua«  deoinaa  .  .  ipse  dominoa  Stephanas  probavit  eaae  ava«  eeele- 
aiae  in  Hella  per  decretalem  illam:  Cum  cotitingat,  vhi  dieit,  qood  per- 

ceplio  (iecimanim  nd  parorhialrs  pccirsiiis  do  jure  commniii  perlinent 
et  de  jure  commiini  priicinissc  docimc  per  t  itient  «d  diclnm  suain  ecclcsiam 
ia  ilella,  cum  humiues  de  Heltn  colaut  »gros  ipsius  terrilorii  et  ipsi 
homioes  prediales  ipsius  sint  sui  parochiani .  .  et  prediales  deoime  de 
Jore  comaioai  debent  dari  ilU  ecelesiae»  in  eojas  territorio  predia  snol 
iita.  item  per  jura  oDivcraornm  provineialiam  in  Cibinivn  pertineneinni 
probavit  ipaaa  deciaas  in  Hella m  pertinere,  eo  modo,  qaia  jura  ipsorum 
provincinh'nm  tnlin  sunt,  quod  ul)icnnqiif  mcli'  iiilcr  ipsos  fuerint  erecfc, 
illuc  et  dcciine  secuiilur  (sequutitiir)  quo  lerntornini  ipsnrum  melarum  ercc- 
tarum  diooscilur  pertinere.  Cum  huc  ipi>i  provinciuleä  pro  jure  commuai 
habenl  et  eoasuetudine,  quod  obicunque  in  villia  suis  erigunt  mctaa  et 
facinnl  ibi  et  plebani  percipinnt  deeinas.  Reaehner  aiadem  Orif •  a.a.  0. 290. 
*)  Reaehner  in  Vereinsarch.  I,  s,  tn. 

^)  Sncrosancta  et  generalis  Synodus  Conslanlicnsis  .  .  .  Pelitio  .  ■ 
Michnelis  moderiii  Recloris  occiesine  parocliitilis  de  Slol/.onlterg-  .  .  nobis 
exhibila  contiiiebat,  quod  licet  perceplio  omniuni  docinuiiiun,  provcuien- 
lium  ex  fructibus,  excrescentibus  ia  locis  Stiukcndeiibrunn  cl  liugemuld, 
intra  limitea  parochiae  dietae  eccieaiae  .  .  tan  de  jure  quam  antiqua  et 
approbata  .  .  eonauetndine  pertiaent .  •  tamen  Nioolans  modemos  Reetor 
parochialis  ecciesiae  de  Sallsfodio  .  .  falso  assercns  jus,  percipiendi  h^jos- 
modi  deciinns  nd  sc  rntione  ipsius  rrclesiae  de  Salisfodiu  de  simili  con- 
sueludinc  speclare,  praefalum  3Iichaeiem  dccimis,  quae  proveneruut  ex 
fructibus  ipsis,  per  nonnullos  annos  praeterilos  .  .  contra  jusliliam  spo- 
liavit .  .  Urkunde  in  der  Slolzenburger  Kircheiilade.  Bei  Haner  Conserv. 
docnm.  ad  hiatoriam  Trans,  eeelea.  pertin.  II,  863  (Hanuaer.) 

*)  Aodilor  (eanaarnm) ...  per  auam  deiinitivam  aententiam  pro» 
nunciavit,  dccrcvit  cl  dcciaravit  .  .  jus  percipiendi  dietas  deeimas  ad  eua- 
dem  Micbaelcm  ratione  dictae  ecciesiae  in  Stolzenberg  apeetaaae  et  per* 
tinnisse  ac  speclare  et  pertioere  de  jure  .  .  A.  a.  0. 
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bestätigte  1416  das  UrtheiP)  und  König  Sigmund  befahl  1418 
streng,  den  Stolzenburger  Pfarrer  in  seinem  Zehntrecht  zu  schüt- 
zen Dücli  hiegegen  erhob  Nicolaus  von  Salzbiirc;-  Einrede  und 
wies  nach,  dass  ohne  seine  Schuld  zur  Verlhcidigung  seiner  Sa- 
che Niemand  erschienen  sei,  worauf  das  Concil  die  restitutio  in 
integrum  verfügte.  Wie  der  Stolzenburger  Pfarrer  sich  dieser 
widersetzte  und  nach  Nicolaus  Tod  dessen  Nachfolger  Caspar 
vielleicht  versöhnlichere  Gesinnungen  zeigte  ,  bewog  das  Her- 
mannstädler Capilel  die  beiden  Gegner  —  den  Slolzenburger  um 
seines  Alters,  den  Salzburger  um  seiner  Beleibtheit  willen  ')  — 
die  Mühe  weitem  Streits  aufzugeben  und  sich  dem  Spruch  von 
Schiedsrichtern  zu  unterwerfen.  Diese  entschieden  im  Juni  1419, 
der  Zehnten  des  streitigen  Gebietes  solle  zwischen  beiden  Pfar- 
rern getheilt  werden,  doch  dem  grossem  Theilc  nach  Salzburg 
zufallen  bei  10  Mark  Strafe  für  den,  der  den  Spruch  anfechte. 
Nach  mehrjährigem  Frieden  erklarte  der  Stolzenburger  Pfarrer, 
gedrängt  von  seiner  Gemeinde  *).  jenen  Auslrag  für  ungiltig  und 
verpfändete  dem  H«Tmannstädter  Gaiigrafen  Andreas  Greb  für 
die  festgesetzte  Straf(!  des  Friedensbruches  einen  vergoldeten  Sil- 
berbecher. Wie  er  bald  darauf  zu  besserer  Gesinnung  zurück- 
kehrend die  schiedsrichterliche  Entscheidung  wieder  anerkannte, 
schickte  Graf  Andreas  den  Becher  voll  von  gutem  Wein  in  die 


Nos  (ss.  Synodus  Const-)  ■  ■  quae  super  his  ab  eodem  Auditore 
provide  Tactn  sunt,  rata  habentes  et  grata  diclamque  senleatiam  auctoritale 
praeaeotium  conOrmaules  etc.  A.  a.  0. 

Der  kgl.  Erlass  (daluiu  Narbuiiue  in  regne  Franciae  die  fcsli  b. 
Brioeii)  ist  Schoo  dadurch  lotereisant,  dass  er  die  Zehalobjeotc  wenn  aacb 
nnr  sam  Tbeil  anffttbrt : .  .  Ad  (Hichaelen  plebannm  de  Stolseabnry)  ex 
approbala  al  laadabili  consnetudine  fractuum  decimalinm,  utpula  vinorum, 
bladoriim,  opnm,  aliarumq.  renim  exaclio  et  receptio  de  pnrDcIiinnis.  ad 
praedictam  ecclesiam  .  .  .  perlmeolibus  .  .  dicitur  caaonice  pertioere. 
Haaer  conserv.  II.  369. 

.  .  considerantes  seaiani  et  decrcpitos  dies  Domini  Michaelis  et 
corporis  ponderositatem  DomioiCasparis.  Urk.  in  der  Stolzeab.  Kirebenlade. 

Donina  Niehael  Plebana  in  Stolzenburg,  sprachen  diese,  bona 
vestra  propria  .  .  ad  volnntatem  veslram,  cai  volaeritis  dare  potestis,  qaia 
veslra  sunt;  sed  bona  ecclesiae  S.  Bartholomnei  aposloli  in  Stolzenburg 
vos  decel  nobiscum  amplificare  » t  liiigere  et  nori  deminorare,  cum  nullo 
modo  admittamus  aonihilare  bona  s.  ecclesiae  •  .  et  quamdiu  uous  in 
Stolsenbnrir  vixeril  et  vilafli  habneril,  talla  nnnqnam  nee  anecessores  vestri 
plebani  habent  eonferre.  Urk.  im  Heroannst.  Capit.  Archiv. 
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Versatninlung  des  Capitels  zurück,  das  ihn  zu  festerm  Friedens- 
bunde  auslrank  ond  ob  der  Einlracbt  der  Brflder  ^fröblicb  im 
Herrn  Ober  den  ganzen  Vorgang  eine  ausfQhrliche  Urkunde 
(14.  November  1480)  ausstelltet  der  wir  einen  grossen  Theü  der 
Schilderung  desselben  entnommen  haben* 

Je  bedeutender  die  Binkflnfte  sein  mnssten,  die  die  genann- 
ten und  alle  andern  Pfarrer  des  alten  Propsleisprengels  aus  dem  Zehn- 
ten bezogen  um  so  ehrenvoller  ist  es  für  den  erzbischöflichen 
Stuhl  in  Gran,  dass  der  Wohlstand  der  fernen  Pfarrer  ihn  nicht 
zu  Versuchen  verführte,  einen  Theil  jenes  Gutes  an  sich  zu  zie- 
hen.. Jahrhunderte  lang  hat  Gran  keinen  Angriflf  auf  den  Zehn^- 
ten  seiner  siebenbOrgischen  Decanale,  des  Uermannslidter  und 
Burzcnlinder  gemacht,  bis  am  Anfang  des  1^  der  Brzbischof 
Thomas  Bakatsch  den  langen  Frieden  sidrte.  Unter  dem  Vor- 
wände  der  Vereinigung  des  Milkover  und  Graner  Stuhles,  unter 
welch  ersterem  jene  Capitcl  gestanden  seien,  erwirkte  er  von 
Papst  Julius  II.  151S  eine  Bulle,  die  eben  so  sehr  die  alte  Juris- 
diction derCapitel  angritT,  als  den  Zehnten  derselben  zu  schmS- 
lern  geeignet  war^).  Der  Sturm  der  Entrüstung,  der  sich  dage- 
gen im  Glems  und  Laienstand  erhob,  die  Appellationen  an  den 
päpstlU^en  Stuhl  und  die  Bitten  um  Hilfe  an  dem  Thron  des 
Königs,  der  wie  gewöhnlich  das  Recht  seiner  Sachsen  schützte  0, 
dauerte  noch  fort,  als  die  Reformation  begann,  die  Grans  An- 
sprüchen h  ier  bald  allen  Boden  entziehen  soIUe.  Sächsische  Zehnten 
hat  es  nie  erlangt. 


')  .  fjuem  canlaram  praefatus  judex  regaÜs  .  .  cum  hono  vino 
ad  capilulum  destinavit,  quod  qiiidcm  vinum  pro  arriia  pncis  in  capilulo 
ebibimus,  caiilarum  vero  Domioo  Michaeli  in  Signum  fucdcns  ci  concor- 
diae  ■  .  restituimus  de  fratrum  eonmdeai  eoocordia  in  domino  exulUmtes. 
In  der  oben  angeg.  Ork. 

Lehrreiche  Nachweise  hierüber  in  der  Rechnung  des  Rnlinns  de 
Cimonio.  Fej^r  Vlll.  2,  105.  Die  Jahreseinnahmen  der  Hermannstädler 
Pfarre  hetrufrcn  13 18  36  Mark  3ilb.;  die  von  Mona  Cibinü  12  Mark;  die 
von  Holzmciigen  10  Mark  etc. 

^)  Benku  Milcovia  I,  169.  Eine  lange  Reihe  in  der  Sache  erflos« 
sencr  Urkd.  ebeadaa.  Vgl.  Bder  ad  Felm.  272. 

0  Wladialana  etc. .  .  Domino  Thomae .  .  Gardinali  Strigonienai. 
Ex  relalioae  aoiveraomai  plebanorum  ei  toiius  Cleri  nec  non  civium  ao 
popnlornm  nostrorum  Snxonicnlium  in  civilntihus  nostris  Cibiniensi  ae 
Brassoriensi  in  periineotiis  ac  dislriclihoa  earnndem  civiutum  commoran- 
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Den  «ngesehniilerleii  BeEUg  derselben  dnrcb  die  betreffen- 
den Pfarrer  weisen  aacb  andere  Zeugnisse  nnwiderleglich  nach. 

In  den  Statuten  des  Hermannstädter  Capitels,  die  .der  von 
Gran  gesandte  Visitator  Thomas  Armenus  um  die  Hitte  des  15. 
Jahrhunderts  bestitigte ,  findet  sich  eine  Bestimmung  vor,  nach 
der  der  Pfarrer  durah  jedes  Vierteljahr  seines  Dienstes  die  freie  Ver- 
fügung Aber  eine  der  ihm  zustehenden  vier  Zehntquarten  ein- 
hält. *)Wie  tief  überhaupt  in  der  Verfassung  und  dem  Landrecht 
des  Volkes  die  Zehntpflichtigfceit  alles  Grundes  und  Bodens  ge- 
wurzelt, erhellt  auch  daraus,  dass  von  dem  Gebiet  zerstörter  Ge- 
meinden —  wie  sie  leider  nach  dem  Beginn  der  TOrkeneinfUlle 
häufiger  wurden  —  das  Capitel  den  etwaigen  Zehnten  bezog.  ^ 
Nur  mit  seiner  Einwilligung  konnte  es  geschehen,  dass  der 
Zehnten  des  gleichfalls  von  den  Tarken  zerstörten  Undyrft,  dessen 
Markung  Lescfakirch,  Alzen  und  Kirchberg  aufiheilten,  an  das  Spi^ 
tal  von  Hermannstadt  kam«^ 

Bin  weit  bewegteres  Feld  des  Angriffs  und  der  Vertheidl- 
gung  betreten  wir,  wenn  wir  die  Bntwicklung  des  Zehntrechts  In 


lium  uccepimus  —  dass  der  Erzbiscliof  eioe  Vereinigung  von  Grau  und 
Hilkov  durah  den  Papsl  veronktsl  habe.  Can  aatem  uato  hajosaiodi 
siae  Bostro,  atpote  offlniam  eeelesiiram  hojus  Reirni  Hongari«! .  •  geae- 
rtlit  patroni,  consensu  fieri  nun  debaeril,  sacroroai  etiam  oaaonum  de- 
cretis  manifeste  edicentibus  ejusdem  esse  ad  unionem  aüquRriim  ecclesin- 
rom  consentire,  cujus  priiesentnrc  et  eligcre  et  etiam  ttlioquin  ex  hoc 
mulla  incommoda  sequerenlur,  non  solum  in  depauperationem  illurum 
piebaBomm,  qvonai  opibaa  et  facultatibus  piebs  illa  Saxooioalis  comma- 
Bis  raraliaqae  popnlos  nitUar  ac  soateBlatart  aed  etian  in  desolationca 
totiaa  illioa  patriae .  .  Voleatea  if  itnr  eoaden  plebaaee  et  eivea .  •  in 
aais  antiquls  juriblis  .  .  eenservare,  roi^nunus  paternitatem  vestratn  .  . 
velil  de  hiijusmodi  unione  piilientiam  habere  nihilque  contra  liberlales 
et  autiquas  cotistuttKÜties  ipsurtiiTi  plel)»iioriini  et  Sajionum  nostrorum 
ionovare  velil,  quiu  .  .  id  nuilu  modo  perniittere  possemus  .  .  Budae 
nono  Febr.  1618.  Benkö  Mileov.  1,  193. 

Qaia  decinae  diatiagaaBtar  ia  qaatnor  partai  aieal  el  aaans  divi- 
ditur  in  qaalaor  partes  et  proat  Biereeaariaa  digans  eai  meroede  aaa, 
sie  sin^ulis  quatuor  temporibus  unam  qaarlam  partem  suarum  dccimarum 
in  suos  usus  habent  trnnsmutare  (plebanus),  seu  vcndere  vel  in  hin  testa- 
mentum  condere,  prout  sibi  melius  videbilur.  Ans  den  »ntf.  Statut.  Art.  l. 

Statuimus  in  villis  devuhlatis.,  quae  carent  plebe  vel  quae  noo 
habeat  iahabitatorea,  deeimaa  eapiat  deeaana  aomiae  capitali.  Art.  V. 
der  aag.  Stalatea.  - 

s)  Hann  im  V.  A.  IV.  7a 
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den  sächsischen  Capileln,  die  dem  siebenbUr^ischen 
Bischof  unterstanden,  verfolgen.  Es  ist  erklärlich,  wie  er  die 
Stiftung  exeinter  Kirchen  an  der  Granze  seines  Sprengeis  mit 
minder  günstigem  Blicke  ansehen  mochte  und,  seit  am  Ende  des 
12.  Jahrhunderts  wenigstens  ein  Theil  derselben  seiner  DiOcese 
einverleibt  worden,  die  gegenseitige  Stellung  kaum  eine  andere 
sein  konnte  als  fast  unaufhörlicher  Kampf.  Der  volle  Zehnlbezug 
dieser  süchsischen  Plebanc  insbesondere  hat  das  Donicapilel  und 
den  Bischof,  je  ärmer  anfangs  ihre  Pfründen  wari?n,  ')  zu  desto 
andauerndem  Versuchen  veranlasst,  von  den  Früchten  des  deut- 
schen Fleisses  einen  Theii  für  sich  zu  gewinnen  und  vom  Baum 
des  deutschen  Aechtes  einen  Ast  zu  brechen. 

Zuerst  begegnen  uns  jene  Versuche  dem  Mediascher  Ca- 
pilel  gegenflber*  DasDomcapitel  erhob  Anspruch  auf  drei  Zehnt- 
quartcn ;  am  Tage  vor  Johannis  1283  beurkundet  Bischof  Petrus, 
dsss  das  Domcapitel  „den  Priestern  Yon  Mediasch*^  auf  ihre  in* 
siftndige  Bitte  die  drei  Quarten  zulasse  gegen  eine  jährliche Ab^ 
gäbe  von  40  Mark  Silber,  ^)  wobei  die  strengen  Zahlungstermine 
eben  so  beieichnend  sind ,  als  dass  der  Bischof  den  Pfarrern 


0  Alexander  etc. .  .  episcopo  UHrasilvtDO  .  .  Tut  nobis  frateroitas 
intimavit,  quod  pro  co  frequenter  lUtrasilvnnam  crrlr<:iain  debilo  canoni- 
corum  obseqtiio  defraudari  coiitingit,  quia  ea  ipi<tjrum  nequeuiUe  necessi- 
latibus  providere,  iidem  ab  altaris,  de  quo  opn  pussuot  vivere,  se  sub- 
trahaet  debfta  serrilute,  saper  quo  eidem  providere  ecdeeiae  per  aposte» 
licae  sedis  elemeotiam  sappliciCer  postulaati  (126<0.  Bx  reg eato  Hier. 
Apostel.  Alexarulr.  pp  IV.  A.  III.  Aos  der  Vaticaa.  Bibliothek.  Manaf«. 

in  der  Batthy:in.  iiihl.  in  Knrlsliurg;. 

Nos  Fclrus  diviiia  niiseratioiie  Episcop.  Transs.  .  .  significamus 

.  .  quod  fralres  nostri  univcrst  de  capidiio  ex  iina  parte  et  omnes  Sa- 
cerdotes  de  Medies  ex  altera  ad  uostram  accedeules  praeseotiam ,  videli- 
eet  Vaitems  de  villa  Eohelliai.  Johanaes  de  Berthelm  (a.  s.  w.)  .  .  ide« 
Gapitalqni  ad  magaan  iastaMian  et  peütioaeai  praefatoraai  Saeerdolam 
Irea  partes  decimarum  de  Medies  sibi  debitarem,  acilieet  in  frugibas«  ia 
vino,  in  apibus  et  in  a^neüis  lam  ipsonim  porsoriis  qiinm  ecciesiis  eorun- 
dem  locaverunl  cuilibet  in  solidum  pro  quadraginta  tnarcis  boni  argenti 

.  .  cum  pondere  terrestri,  in  perpetuum  .  .  de  quibus  in  vigilia  beati 
Michaelia  debeot  solvere  decen  marcaa,  ia  quindeaia  f.  b.  Uartini  quia- 
deetn  mareas,  et  ia  qaiadeaia  pariileatioBia  b.  Mariae  TVfiais  retidiaa 
qaiadeciai  aiareas.  Hoo  adjeeto,  at  ai  aiii|aem  teraiieorain  omiieriat  ia 
aolTeado  in  craaliao  poeaaai  dupli  solvere  teaebaotur,  sive  iidem  Sacer- 
dotes  aiit  villae  eornndem  diminuaritur  sive  nngmententur.  Urkaadeab* 
ftur  Gescfa.  Siebenbürgens  I.  131  ^  Batltiy.  Leg.  Eccl.  IL  498. 
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die  Benennung  Plebtne  nicht  in  einer  einsigen  Stelle  lukom- 
men  Uast.  <)  Papst  Clemens  V.  besttUgte  1806  den  Vertrag,  >) 
in  dem  eftohsiiche  Pfarrer  den  eigenen  Zehnten  mit  dem  ersten 
besenglen  Cathedralzins  erkanflen.  ^ 

Harlnftckiger  war  der  Widerstand,  den  das  Unterwftlder 
C  a  p  i  te  1  ftbnilchen  Forderungen  entgegen  stellte«  Der  Vergleich,  der 
im  Jahr  1803  festsetste,da8s  alljfthrlich  ein  Domherr  mit  nicht  mehr 
als  sieben  Rossen  im  Capitel  Umritt  halte,  um  lugleich  mit  dem  De- 
chanten  die  „Plebtne*^  sn  schitsen :  eineMarh  feinen  Silben  von 
je  sechszig  PenerstAtten,  ^)  —  hinderte  nicht,  dass  der  «bOse 
Feind*  wieder  „Zwietracht  stete**  Schon  fkUif  Jahre  später,  als 
die  Domherrn  die  zn  ihrer  Kenntniss  gebrachte  Appellation  nach 
Rom  hindern  wollten,  griflP  Pfarrer  Rerthold  von  Helling  zu  Bo- 
gen und  Schwert  0  und  der  Dom  von  Weissenburg  sah  zum 
zweitenmal  in  einem  Henschenalter  seine  Hirten  verfolgt  von 


0  Der  Name  Plebaa,  entgegeo^eselzt  dem  presbyter,  beieiehiel 
eine  kiroheoreebUieh  höhere  Stelle.  Der  Plebto  besieht  des  Zehnten 
seiner  Kirehe;  atekt  niebl  nntw  d«a  Arehidiieon  d.  A.  Interessanle  Be- 
lege bei  Schwartner  de  Seoltetiis  106.  Ygl.  Battky.  L.  BecU  I,  486,  Kt- 

tone  XII,  70  $ 

Urkunde  im  Mediascher  Copitulararchiv  Z.  3. 

^)  Als  sputer  der  Archidiaconus  de  Kuküllo  auf  eine  Zehnl(|uarlt; 
V.  Waldhüttea  Ansprüche  erhob,  sprach  Bischof  Petrus  ihm  das  i\echt 
dasa  ab  und  schirmte  die  Pfarrer  in  gaosen  ZehntbesiU  (1390)  ^  Eatsebei- 
dnng  des  Zekntatreils  swiseken  flalvelagen  und  WaldkAtten  t.  1428,  in 
welcher  (durch  Bischof  Georgins)  das  leUtere  abermals  im  Beaits  des 
ganten  Zehntens  erscheint.  Bei  der  Aaftheilans  der  Feldmark  des  onter'> 
fi;egifr)geneu  Fuckeschdorf  geht  der  ganze  Zehnten  desselben  an  die 
Kirchen  der  thcilenden  Gemeinden  Qlediasch  und  Meschen  über.  Urkund. 
des  Bischofs  Ladislaus  v.  14Ö1,  des  KoDigs  Matthias  v.  des  Media- 

scker  DeehantM  von  149S  im  Mesehner  Arehiv.  In  der  einsigea  Gemeinde 
Bund  erhebt  das  Domcapitel  —  die  Daten  fehlen  svr  BnUekeidnnf  der 
Frage:  warum  gerade  hier  —  Anspruch  anf  Zehnttheile.  Der  Process  ist 
am  Anfung  des  16.  Jahrhunderts  nach  Rom  appellirt  (Szeredai  Series  Epp. 
135),  wird  1105  vom  Woiwodcn  im  Namen  des  Königs  ohne  Berücksich- 
tigung jener  Appelhilion  gegen  den  Pfarrer  entschieden  (Balthy,  L.  ecci. 
Iii.  385),  dauert  jedoch  im  16.  Jahrb.  fort  und  ilieäst  noch  im  Jahr  1611. 
Urk.  in  der  Batlkyan.  BihL  in  Karlsburg  im  handiohrftl.  Werk:  BxarokiTO 
cep.  Alb.  eiicriptn  I,  6|.  Das  Domcapitel  ist  im  Besits  Ton  S  Zehnl- 
qnnrten. 

«)  Kejör  VI  II.  7,  31.  Balthy.  Leg.  eccI.  III,  6. 
G.  D.  TenUch  im  Veroinsarckiv  1,  46,  68. 
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der  „rabies  Saxonuro."  ')  Erst  1330  kam  ein  neuer  Vergfleich  in 
Stande,  der  die  frttbere  Modalität  des  Censui  abaohafiW,  woge- 
gen das  Unterwftlder  Capitel  Jibrllch  am  dritten  Tag  nach  S.Ni- 
colaus  dem  Domoapitel  52  Hark  Silbers  erlegte,  ^  Der  Zehnten 
blieb  den  Pfarrern. 

Inzwischen  hatte  es  an  erbittertem  Streite*)  nicht  gefehlt. 
Gerade  in  das  erste  Viertel  des  14.  Jahrhunderts  fftllt  Jener  Mon- 
streprooess  des  Domcapitels  gegen  sieben  sSchsische  Decanale, 
der»  wenn  auch  leider  nnr  Ifkckenhaft  and  nicht  vollstftndigy  ans 
den  Sohllien  der  vaticanischen  Bibliothek  ver5ffenllich ,  doch  so 
bedeutendes  Licht  auf  Jene  Verbilltnisse  fallen  iSsst.  Auf  die 
Klage  des  Domcapitels  lud  Cardinal  Gentiiis  (seil  den  Joni  1808 
in  Ungarn)  das  Unterwftlder,  das  Zekescher,  das  Bnlkescher,  Bo- 
geschdorfer,  Lassler,  Keisder,  Kosder  Capitel  vor,  nm  Rede  und 
Antwort  zu  geben  unter  Andern  ttber  Zinse,  Zehnten  und  Ein- 
künfte, die  das  Domcapitel  beanspruchte.^}  Die  Vorgeladenen 
ttbertrugen  die  Verlheidigung  ihres  Rechtes  dem  Unlerwilder 


>)  Teioaeh  a.  a.  0.  i,  26. 
PeJ^r  Vlil,  3,  473. 

')  Teulsch  8.  a.  0.  1.  46.  Grade  jenes  Zinses  we^ea  hatte  das  Un- 
lerwilder Capitel  noch  Rom  appellirl.  Hallliy.  III.  115. 

*)  Fratcr  Gentiiis  miseralione  divina  lituli  S.  Martini  in  montibus 
Presbyter  Cardinalis  .  .  .  Dudum  (ul  pelilionis  instnntinin  .  .  Capitiili  ma- 
joris  ccclesiae  Transylvaniensis  Plcbanos  Presbyteros  Clencos  et  uuiver- 
silatei  Inllraaoriptos  videlie^  Bartholduni  Plebannm  de  Keldenich  Deeannm 
de  Sebs. .  .  ao  Henrieon  Decanum  de  Spineh. .  ac  aniversitateni  Saeer- 
dotum  deconalns  ejusdem,  item  Capitulum  Plebanorom  de  Ko/.d.  .  .  Uen 
uoiver!«ilatem  Sacerdoltim  Archifli;ironnltjs  de  mnjorc  KUküUo.  .  Item  Ca- 
pitninm  Plebanorum  dt'  Ky/d  el  Capitulum  Siu  crdotum  de  Trys  (Crys) .  . 
item  universitatem  Sucerdulum  Archidiaconatus  de  Kuküllo  minore... 
Transilvan.  dioecesis  citari  pcremtorie  fecimus  et  requiri,  ut  cerlo  ter« 
mino  per  se  vel  eornm  reeponsalen  idonenm  in  nottra  curia  coaparere 
onrareat  anper  qnibnadan  injoriia  offensionibna  et  exceaalbns,  nee  non 
cenaibus,  debitis,  decimis,  redditilius  et  reboa  aliia  proonraiori  vel  syn- 
dico  dicli  cnpitnli  in  judicio  de  justilin  responsnri  .  .  .  Budac..  VI.  Idus 
Januarii  ponlificalur  Üomini  Clementis  pp.  V.  ao.  IV.  Battliy.  L.  ecci.  III, 
32.  Der  iiermanntsadter  Declianl  Giselbert  nennt  die  Vorgeladenen  in  einem 
Schreiben  an  Gentiiis:  Domini  plebani  de  septem  Capitolia  de  Scebua  vi- 
delicet,  de  Spring,  de  Kosd,  de  Kitd,  de  majori  et  misori  Kuknlln,  de 
Crisli.  Battby.  III.  81.  Die  in  der  oben  angeführten  Urkunde  Uberaua 
zahlreichen  Ortanamen  lassen  Qher  die  Identitit  der  Kapitel  aiit  den  im 
Text  genannten  gar  keinen  Zweifel. 
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Dechanten  Berthold  Pfarrer  von  Kelling  und  dem  Magister  cav 
samin  Jobannes;  die  eben  beklagte  ungenQgende,  weil  nor  ei* 
ncn  Theil  des  Processes  umfassende  Veröffentlichung  des  Rechts- 
streites Iflsst  uns  leider  Ober  den  Ausgang  desselben  in  Unge- 
wissbeit  Zweierlei  aber  kann  daraus  mit  ziemlicher  Wahrschein- 
tichkelt  bestimmt  werden:  wenn  das  Domcapitel  das  Zekescher, 
Bnlkescher,  Bogeschdorfer  und  Lassler  Capitel  zugleich  mit  dem 
Unlerwftlder,  Keisder  und  Kosder  ▼orlud  in  einem  Rechtsstreit, 
der  zugleich  Zehnten  betraf,  und  alle  diese  sieben  ihre  Sache 
güineinschaftlich  als  eine  Gesammtheit  durch  dieselben  Procura- 
toren  vertreten  lassen,  so  müssen  die  erstgenannten  den  letztem 
bezOglich  des  Zehntrechtes  und  Zehntbezugs  gleich  gewesen  sein, 
d.  h.  den  ganzen  Zehnten  bezogen  haben;  wenn  ferner  nach 
dieser  Zeit  die  genannten  4  Capitel  ohne  Process  mit  dem  Dom- 
capitel leben,  dagegen  nur  im  Besitz  von  einer  Zehntqnarte  er- 
scheinen, so  liegt  die  Wahrscheinlichkeit  nahe,  dass  damals  oder 
doch  wenig  sp&ter  diese  Aenderung  eingetreten  sei,  ^)  —  eine 


«)  Batthy.  III,  70,  85. 

*)  Wir  haben  drei  jener  Capitel,  das  Bnlkescher,  Bogeschdorfer 

lind  l.assler  nur  noch  in  einer  Üfknodc  später  im  Proceaa  mit  den 
liischuflichcn  Stulil  gefunden  und  zwar  wieder  mil  jenen  Capiteln  und 
da/.ii  dem  Mediaseher  vereint.  Nnch  dem  Gegenstand  des  Streites  iiiid  der 
Zeil  wird  mnn  kaum  irren,  wenn  man  darin  nur  die  Furlsctzung  dcü  ubi- 
l^en  Procei^ses  aieht.  Den  4.  Hai  132B  bezeugt  oimlich  der  ksri.  Notar 
Gerhardna  de  Jledicis:  Dndnm  .  .  dorn.  Jobannes,  divina  Providentia  papa 
XXII.  eansaa  appellationia  aen  appdlationnm  .  .  inter  doninnm  Andreaai 
Episcopum  AlbenaSm  in  partibus  Transilvaais  ac  Canonicos  Capitulum 
el  Archidifirnnos  .  .  diclae  Ecclesiue  Albensis  ex  una  parle  et  Yenerabiles 
viros  dominus  Decaiios  et  Reclores  decanatuiim  de  Schcbs,  de  Kyzd,  de 
Kozd,  de  Küküllö  majori  el  miuori  et  de  S.  Ladislao  .  .  atque  de  Medies 
communiter  vel  divisiii  ex  altera  saper  declsiis  eensibna  boala  deeaao- 
rnm  et  Rectornm  dictornn  deeanalonn  decedenlinaa,  jnrinm  deneg atione, 
viotalione  privilttriomai  et  Hterarum  eertamm,  dictornn  Oecanorum  el 
Bectorum  gravaminibus,  cnptivaiinnibns  et  spolinlionibiis,  qnae  diclis  De- 
canis  et  Rectoribus  inferunlur  per  dictos  Domino»  Episcopum  et  Archi- 
diaconos,  in  visilalionibus  eorum  el  procurationibiis  recipiendis  et  quibas- 
dHRi  pecuniarum  summis,  quas  dicli  dorn.  Epiäcopus  el  Archidiaconi  re> 
cepernnl  a  diclis  Decanis  et  Reetoribiia  pro  eomn  conllrnatione  et  in- 
atitntione  aen  earum  oeonsione,  aeenndnn  praedtcloran  Deeanomn  et 
nertorum  Procuratorum  assertiooen  •  Oyko  Praeposito  Jaurinensi  .  . 
Saori  palatii  Andilori  andiendas  eonniaii  d  flne  debilo  deoidendaa.  Die 
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Wahrscheinlichkeil  ,  die  um  so  näher  an  Zuverlässigkeil  gränzl, 
da  gleichzeitige  AiigrifTe  von  Seilen  des  bischödichen  Stuhles 
auf  den  Zehnten  des  n<»n;e»>(li(Joiler  Capilt-ls  auch  anderwärls 
au>(liüeklich  bezeugt  >in<i. ')  Das  U  n  l  e  r  \v  a  l  d  e  r,  Keisder, 
K  0  s  d  e  r  Capilel  finden  wir  noch  Jahrhunderte  lang,  auch  die  letz- 
tem jedoch  gegen  Abgabe  eines  Cathedralzinses,  im  B«;siU  des 
vollen  Zehntens.  In  (b'in  erstoren  machten  seit  den  Türkcnein- 
fällcn  (vielleicht  des  Jahres  lAld)  bloss  die  Gemeinden  Ueicbenau 


Prooonitoreii  der  sichBisehen  Capilel  siod  Jobam  Henriei«  Pfarrer  vod 

Grosspold  und  Johann  Hearigy,  Pfarrer  von  Baarsen.  Das  Urihcil  ist  — 
leider  wieder  oicbl  beltaanL  Vgl.  Siebenbürg.  Quarlalsebrift  VI.  261. 

')  Clemens  Servna  senroram  dei .  •  quae  Nobis  Ulricus  Recloreccle» 
siae  in  Nadas  peliliniie  monslraverit,  quod  licet  ipse  de  reddilil)us  et  pro- 
ceiitihii';  ipsiiis  ocrtcsine  .  .  Rpiscopo  Alheiisi  cl  .  Archidiiicoiio  de  Kii  - 
kullit  nutjori  .  .  cerlum  annuiiin  ceiisum  communitcr  cum  sociis  suis  sol- 
vere  tenealur,  ac  pracdecessores  sui  eis  ceosam  ipsum  daxerint  exsolven- 
tum,  iiden  tarnen  Epiflcopns  et  Arohidiaeoaos  bujasmodi  eensn  solilo  noo 
contenli,  censom  ipsam  eontra  Lateranensis  statuta  eoneilii  pro  eorum 
TOluntalis  lubito  augoientaninti,  quamquam  ipsius  ecciesiae  in  Nadas  et 
fdinrnm  in  tüiilnm  non  rvrrrverinl  facnllales  el  nihiluminns  quasdam  dc- 
cimas  ad  diclam  ecrlcsinin  1».  Slarliiii  in  N;idns  ol  nd  alias  ecciesias  ejus- 
dem  decaualus  (das  Bot^eschdorfer)  pci  tiiicnles  viulcnler  occasiune  hujus- 
modi  contra  justitiam  occnparunt ,  et  ut  dictum  Rectorem  et  soos  con- 
socio"*  arctius  possint  eompellere,  contra  ipsos  brachii  secolaris  auxilium 
invocarunt  ia  ejusdem  rectoris  et  consocioram  suorum  praejndicium  nou 
modicnm  .  .  propfer  quod  ipsi  ad  sedem  aposlolicnm  appellnrunt  .  . 
(die  Sache  wird  dem  Wardüiner  Biscliof  xur  Untor.^ut  hiiiij^  und  Enlschei- 
dung  anr^^ctra^en).  Dalum  Avinioni  quinlo  Kali-ndas  Aprili>  l'untincalus 
nostri  Anno  IV.  (1309).  Im  Zekeschcr  Capitel  —  ein  Beleg  Tür  die 
ohige  Ansicht  —  beziebt  der  siebenbftrgische  Bischof  bereits  1334  Zehn~ 
ten.  Fej^r  Vtll.  8,  748.  Es  darf  biebei  nicht  ausser  .4eht  gelassen 
werden,  dass  der  weitaus  gn  s-tc  Theil  des  Bog^eschdorfer  Capilels 
ebenso  das  Lasslcr  nuf  dem  ..AdeLs!  öden''  lagen,  das  Bii!l<('scli('r  und 
Zekescher  ober  fran/,  auf  diesen  sich  befanden,  der  biiri,nM liehe  Hechls- 
stand  dersellicn  also  und  die  darin  wur/.elnde  Kralt  des  VViderslaudcs 
bedeutend  geringer  sein  musstcn,  als  die  der  gesohlossenen  deutschen 
Volksgemeinden  auf  „Sachsea**-  oder  nKönigsbodeu.**  Dazu  war  der  da- 
malige Woiwode  Ladislaus  ein  gcwalllhiili^er  Mann  und  Bischöfe  —  un- 
miltellinr  biiilerritiander  Binder  und  srin  Solm.  Auch  der  y\del  war 
einer  solchen  Ueherli  n£,nui^'^  des  Zelintreclits  auf  Iüm  Iiof  oder  Domcapilel 
gewiss  nicht  abgeneigt,  da  er  dann  leichter  in  den  BesilK  dessellien  7.u 
kommen  hoffte*  Sehr  lehrreich  in  dieser  Beziehung  ist  die  oben  ange> 
fAhrte  Urkunde. 
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Diid  Langfendorf  eine  Ansnahine,  wo  in  jener  Zeit  sich  das  nabe 
Domcapite!  in  den  Besitz  zweier  Quarten  setzte,  die  es  trotz  liö- 
niglichen  Befeliles  nicht  melir  lierausgab. ') 

Auch  im  Schellier  Capitel  erlitt  nacli  einem  Kampfe, 
der  secbs  Menschenalter  lang  dauerte,  das  alte  Recht  der  dent- 
sehen  Kirche  grosse  Verluste.  Die  Anfftnge  des  Streites  gehen 
auch  hier  nahe  an  den  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  hinauf.  In 
einer  leider  sehr  TerstOmmelt  auf  uns  gekommenen  Urkunde  von 
1323  ')  spricht  KOnig  Karl  Robert  seinen  Unwillen  darüber  aus, 


0  WItdislaas  D.  gr*  Rex  Huogariae .  .  Ladislao  Bpiseopo  Alb.  Tran- 

silv  Saluten.  BiDwohner  und  Pfarrer  in  ['  ^sesaionibus  et  villis  nostrb 
Pyeii  Rycho  el  Lnnkerck  in  et  sub  sede  imstra  Snxonicali  Szaszsches 
habet)  geklagt,  quod  quunivi.s  alins  i:l  ab  unliquo  plebnni  praedirtunim 
ecclesiarum  suarum  de  medio  dictorum  .  .  .  incolarum  ex  frugibus  et 
annonia  aemper  ei  omni  tempore,  adhoc  debito  et  slatoto  decimaa 
integraa  pereepwint,  pront  etian  noatro  aliaroM  eecleaiaram  vieinarom 
plebanl  percipianl,  et  exinde  certum  cenaom  annnatlm  Capitulo  ecciaaiae 
fldelitatis  vestrae  ipsi  Plebani  solverint,  tarnen  cx  qao  alias,  dum  videlicet 
Turci  volida  manu  Transsilvaniam  inpressi  lotun»  illiim  districtum  Scbes 
depopulati  Fuissent .  tiinc  siipcrindc  jiiru  eliam  et  instrumcntu  literalia 
istarum  praedictaruni  inutii  eccle:>iarum  fuissent  amissa,  ideu  fideles  nostri 
honorabilea  CapUalam  eocleaiae  Pateroitatia  realrae  aete  ad  hojasmodi 
prorantoa  decimales  diotaran  eecleaiaram  et  Flebanoran  iDtromiaisaent 
et  earandem  direolam  medietatam  pro  ae  ipsia  occupassent  et  naque  modo 
per  omnem  injiiriam  plehnnonim  «c  incolarum  pracdictorum  percepissent, 
super  quo  ante  hoc  neque  populäres  illi  propter  suam  paupertatem,  neque 
Plebiini  ob  eorum  inopiam  providere  sibi  poluissent»  Sed  quia  jam  divini 
benignitate  praefati  populi  in  priorem  atatum  redaeti  et  mnltitadi&e  eaaeat 
io  tantnm  ancti,  nt  plebaaoa  praedictoa  aeenndnm  pnedietam  aatiqnam 
oooaaelodinem  «t  libertatem  iaatar  alionim  SDonim  violaofam  tenere  va- 
lerent  et  possent,  ideo  stipplicarunt,  per  noslram  Majestalem  sibi  super- 
inde  graliose  provideri.  Der  Konig  ermahnt  also  den  Bischof  und  be- 
fiehlt ihm  ernstlich,  dass  er,  rebus  prout  narratur  se  bubentibus,  seinem 
Domcapitel  gebiete,  sich  des  halben  Zehntens  der  genannten  Gemeinden 
aiebt  mehr  zu  bemlehligen,  aondero  ihn  den  Pfarrern  sn  laaaea,  die  in 
ihren  Reehten  und  Freiheiten  flberall  eu  schützen  der  Biachof  beaaftragt 
wird  Datum  in  Civitate  nostra  Cibiniensi  die  dominico  proximo  ante 
festum  nativilatis  ßeatnc  Mariae  Virginia.  Ann.  Dom.  MCCCCXCIV.  Urk. 
im  säehs.  Nnt.  Arch.  Z.  563. 

Karolus  D.  gr.  R.  H.  &c.  Fidelibus  suis  Judici  Juratis  ac  et 

nniTcraia  —  de  Schelk. .  Dadnm  Pidelttatt  veatrae  literaa  noatna  traaa- 
Biiaimoa  super  eo,  ne  Voa  Sacerdotibna  eecleaiaram  veBtrarnm,  qni  in 

coBtamaeiam  erecti  alrem  ipsorum  appeliantes  post  sententiam  ex- 

coauBnnicationia,  ac  ideo  ai  dici  appeUatio  valeat,  ab  obedientia  el  de- 

3* 
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dass  die  Pfarrer  des  Schclkcr  Capilcls  dem  bischüllichen  Stuhle 
die  i^ebührende  Unterwerfung  versagen  und  obwohl  im  Bann  des- 
halb nach  Rom  appellireii.  Die  Schelker  Richter  und  G<'sehwür- 
ncn  sollen  solcher  Widerselzliehkeil  Schranken  setzen.  Der  Ge- 
genstand des  Streites  tritt  klarer  hervor  in  dem  Vergleich,  dm 
das  Schelker  Capilel  1357  mit  dem  sii  benbürgischen  Bischof  Do- 
minicus  und  dem  Weisseiiburger  Archidiacon  schliessl.  Seine 
,leichlferlige  Appellation''  beklagend  widerruft  es  seine  Wider- 
spftnstigkcit  gegen  seine  geistlichen  Obern  und  nimmt,  dafür  in 
den  Schooss  der  Kirche  wieder  aufgenommen,  seine  Berufung  an 
den  Papst  zurück.  Dem  Bischof  gelobt  es  fortan  2,  dem  Archi- 
dinconus  1  Quarte  zu  überlassen,  erklärt  sich  ausdrücklich  bloss 
fUr  Ouartislea  und  beschwört  die  gewissenhafte  Erfüllung  des 
Versprochenen  mit  Berührung  des  heiligen  Kreuzes.  Es  ist 
schwer  zu  sogen,  was  das  Capitel  zu  einer  solchen  Aufuabe  sei- 
nes Rechtes  hat  bestimmen  können,  oder  was  auf  die  Gemeinden 
eingewirkt  haben  mag,  deren  Häupter  zum  Tbeii,  wie  Nicolaus 
Graf  von  Arbegen.  Nicolaus  Graf  von  Schelken,  stillschweigend 
bei  jener  Verhandlung  zugegen  waren.  Nur  eines  ist  gewiss,  der 

hili)  siibjeclione  ejiisdem  eccU':-i;ic  Tr:in>.sil vHiiac  in  üiiimonim  eoriim  —  — 
vencriml  el  Acejihiiles  fecerunl,  iic  facerelis  vi  iic  liliquein  fiivorcm  a  rri- 
miiie  eisdem  participanlej  impeaderetis  ^  vos  aulein  literns  iioslrus  ncc 
acccperilis,  aeo  mandato  noslro  —  —  noo  modicum  admiromur,  quumodo 
talia  facere  eontra  Nos  praesunseritis.  Qoaliter  rorsus  .  .  firmlter  ac 
distriete  mandamus,  quetenus  aut .  .  ad  illam  obedieatian  et  debitam  sab- 
jectionem  ejnsdem  Bpiscopi  Tranni  et  ecclesiae  saae  Albensis,  in  qua 
n  rundalioiie  ipsius  ecclesiae  Semper  permnnscninl  redire  compellalis,  huI 
ipsos  de  ecciesiis  veslris  —  —  Alio(|uiu  novcnlis  dos  comniisissc  .  . 
Ihomae  Vaivodae  Trausäilvauo  uliqualenus  vobiscum  ordiuatiduni ,  de 
quibas  ab  ipso  poteatis  sciscitari.  lasuper  .  .  scripsimua  Domino  aostro 

Papae .  .  quod  aeila  ratione  pati  velimas  et  Ecclesiae  regai  aostri 

cAiia  regaum  aostrum  ad  looginquas  partes  oitentar,  vel  in  causam  alira- 
buiilur  .  .  aggravati  nimiii  egestale  laboriirc  mmpellanlur,  D.  in  Wisse- 
grnddominica  proxima  mite  feslum  nalivil. viig.gloriosae.  A.D.MCCCWIII. 
Im  Karlsburger  Landesarchiv.  Vgl.  dagegen  über  den  Schulz  der  ^lexem» 
tea  Ecclesiea^^  dea  Befehl  des  Köaigs  bei  Sseredai:  Series  Episc.  t>8. 

Fej^r  IX.  8,  606  sehr  lackenhall.  Ein  OrifHaaltranstamt  t.  1869 
iai  Karlsburger  Landesarchiv  Cista  Capituli  Alb.  II.  27,  davon  eiae  aa- 
theatiscbe  At  sclirift  im  sichcnlxir^^ischen  Gubernialarchiv.  Tom.  fragm,  1, 
139,  darin  ausdrucklich  ad  fruficm  obedien.  —  —  vilao  melioris  nnncisci  pro- 
miserunt  se  quarlanos  coniileado  recogaoscendu  de  raediis  prout 
erat  opus. 
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Verlrag  hat  keine  Dauer  gehabt  und  ist  höchst  wahrscheinlich 
nie  ins  Lehen  getreten ,  da  der  Bisehof  Demetrius  schon  1369 
die  Bxecution  desselben  in  Rom  anzusuchen  genöthigt  war. 

Am  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  lodert  der  Streit  aber  die 
Berechtigung  zum  Zehnlbezug  zwischen  dem  Schelker  Capite!  und 
dem  bischöOichen  Sluhl  wieder  in  hellen  Flammen  auf;  jenes 
spricht  den  ganzen  Zehnten  an  und  beruft  sich  auf  Recht  und 
alte  Gewohnheit;  Bischof  Stephan  (aus  dem  Haus  Apor,  von  1402 
— 1419)  erhebt  sich  dagegen  mit  der  Kraft  seines  gewaltigen 
Amtes;  wieder  geht  die  Appellation  der  gedrQcklen  Pfarrer  an 
den  Papst 

Von  diesem  erhilt  der  Neusiadter  Bischof  Geniiiis  den  Auf- 
trag zur  Untersuchung  und  Entscheidiui^ ,  uuf  Grund  eines  aus- 
führlichen Zeugenverhörs  spricht  er,  Zuwiderhandelnden  die 
schwersten  kirchlichen  Strafen  drohend,  das  Urlheil  (Conslanz 
15.  Februar  1415),  das  den  Pi'arrern  des  Schelker  Capilels  den 
ganzen  Zchnh  ii  zuerkennt 

Aber  der  Papst  war  fern,  der  Bischof  achtele  dos  Spruches 
wenig,  setzte  sich  in  den  Besitz  von  zwei  Zehnlquarten  und  er- 
drückte den  Widerstand  der  von  ihren  Gemeinden  verlassenen 
Pfarrer  *)  durch  Kerker  und  andere  ihm  zu  Gebot  stehende 
Mittel.  Als  aber  die  bischöflichen  Zehnlner  bei  der  Einhebung  je- 


')  Capilulum  Ecciesiae  Albensis  .  .  Discrotu^  vir  Mag.  Mathias  Bodo 
Caoonicus  noster,  vice  et  nomioe  .  .  Doiuini  Ueinetrii  .  .  Episcopi  Eccie- 
siae Transsilvaniae  ad  nostram  accedendo  praesentian,  exhiboii .  .  nobis 
qooddaai  poblicaai  instmmeatttiii .  .  super  reouDctatiooe  appellationis  et 

promissione  obcdientiae  et  aliis  in  eodem  pnblico  iDSlramento  verhallter 

et  nntal)ilil('r  pxprcssis,  factum  .  .  rcquircns  nos  .  .  ul  quin  idcm  dominus 
Episcopus  dictum  inslrumentum  piililicum  in  curia  Romana  pro  executione 
sui  juris  dehet  necessario  .  .  copiain  ipsiiis  publici  instrumenli  .  .  innnslro 
transcripto  concedcremus  cujus  instrumenli  lenor  peromnia  talis  est.  (Die  in 
derTorhergehenden  Note  angef.  Urkde.)  GaberoialarehiY  Tom.  fragm.  1,1^9. 

>)  Urkondettbaeh  Nro.  VIII. 
Urkundenbuch  Nro.  IX. 

*)  Dop  7.ug  der  Unzufriedenheit  flrs  siiolisi dien  Volkes  ffegen  sei- 
nen Clerus  ist  aus  jenen  .lahrhunderleii  MLliuch  Ijexeugl.  Schon  die  St a- 
talen  des  Hermanusladler  Capitcls  vom  Jahre  1360  enthalleu  die  Stelle : 
Deeaaas  aullnai  fratreu  ac  eliam  presbytemm  eonin  laicis  acandaloae 
corrigere  debet,  quia  alias  nobis  sunt  infesti,  nec  de  occoltis  criminibus 
eorom  coram  laicis  inqnirwe.  Die  von  Thomas  Armeaus  um  1450  be- 
»tiliglen  Capimlarstatnlen  enlhallen  einen  Artikel  fihnlichen  Inhalts. 
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ner  Quarten  das  Volk  drOckles  und  ofi^  blatiger  Htder  entsland» 
gedachten  die  Gemeinden  wieder  des  bessern  Rechtes  ihrer  Pfar- 
rer» suchten  die  alten  Freibriefe  hervor  und  bewogen  den  Bi- 
schof Dominicas  (1502—1503),  dass  er  gegen  einen  Jahressins 
von  200  Gulden  den  Pfarrern  des  Schelker  Capitels  die  swei 
Zehntquarlen  zurttckslellte.  Dodi  wiewohl  der  KOnig  diesen  Ver- 
gleich bestttigte,  hielt  sich  Dominicus  Nachfolger  Nicolaus  von 
Bachka  (1503-  4)  nicht  darnach  und  zog  die  swei  Zehntquarten 
wieder  fOr  sich  ein.  Umsonst  legte  der  Schelker  Stuhl  Verwah- 
rung und  Appellation  gegen  ein  solches  Verfahren  ein  (Juni 
1504)  ^) :  die  bald  beginnende  Reformalion  fand  jene  2  Quarten 
im  Besitz  des  Bischofs  und  mit  der  Säcuiarisation  von  1556  gin« 
gen  sie  in  den  Besitz  des  Fürsten  über. 

Das  Bislritzer  Capilel,  mit  dem  im  15.  Jahrhunderl 
sich  daü  Kiralyer  vereinigte,  erschciiil  in  seinem  Zehntrechl  nie 
angcgrilTcn.  Die  bischöfliche  Anerkennung  der  Pfarre  von  Tolsch  ^) 
als  einer  „freien"  mit  dem  ganzen  Zehntbezug,  die  der  Kolosch- 
monusterer  Convent  139G  bezeugt,  doch  gegen  Calhedralzins  an 
den  Bischof,  kann  als  Typus  für  das  ganze  Capitel  gelten.  Nicht 
einmal  die  hunyadi.sche  Erbgrafschafl  ^)  hob  die  freie  Wahl  der 
Bistrilzer  „Plebane"  durch  die  Sladigemeinde  auf  *)  und  selbst 
die  ganz  abnorm  und  vereinzelt  dastehende  Ueberlragung  des 
Tatt unatsitN  Iiis  über  Dürrbach,  Lechnilz  und  Meltersdorf  durch 
König  iVIalliiias  an  Bislritz  will  das  „Kirchenguf*  jener  Gemein- 
den nicht  schadigen      Die  Bistrilzer  Capilularslatulen  von  1529 

')  Urkuudeabuch  Mro.  X.  Lieber  die  Gewalllhiiligkeil  siebenbürg. 
Bbchöfe  jener  Zeit  vgl.  Bder  ad  Fein.  S.  S7S. 

>)  Vejir  X,  8, 418,  woselbst  jedoch  statt  Toeab  aaeh  dem  Paesisiile 
im  Tom.  frogm.  1,022  ^TociS**  —  Tolsch  im  Bislritzer  Distrikt  —  lu  lesen. 

')  Tculscli,  Suchscn^eschichle  S.  171.  G.  Budacker:  die  Erbgraf- 
üchaft  von  Bi.siriiz  —  im  Frogramm  des  ßislriUer  Gymnasiums  pro  1866. 
*)  Schlozer  63. 

^)  MaUhias  .  .  *  jus  patronatus  ecclesiarum  parochialium  possessio- 
nam  nostriram  Dypsa  Lechyocse  et  Nsgy  Demeter,  qood  in  eisdem  habni- 
mus  et  habemus  in  .  .  Jodioem  <Sve8  et  Inhabititores .  .  Civitatis  nostrae 

(Bistriciensis)  duximus  transfercndoK  .  .  volentes  tarnen  ut  .  .ad  boM 
dictarum  ecclcsiarum  ?o  inlromillere  .  .  non  praesumaot.  1472  Urkde.  im 
Bistrilzer  Archiv.  Vgl.  die  koiiigl.  Verfügung  von  1175  in  Gr.  Jos.  Te- 
lekis  iluuyadiak  Kora  XI,  633.  Ei>  scheint,  der  Siebeubürg.  Bischof  habe 
gleichseitig  auf  des  Patronatsrecht  Anspnicb  gemacht  (Urk.  v.  1477) ;  will 
der  Köoig  durch  jenes  dieses  verhiaderii? 
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sprechen  vom  Bezu^  des  ^nxen  Zehnten  sowie  vom  Calhedral- 
zins  als  von  einer  uralten  Einrichtung  der  Vftler 

Auch  bezüglich  des  ReenerCapitels  deuten  die  bekann- 
ten urkundlichen  Zeugnisse  durch  nichts  darauf  hin,  dass  sein, 
bis  spst  in  das  16.  Jahrhundert  ungeschm&lert  ausgeübtes  volles 
Zehntrecht  früher  beeintrfichtigt  worden  sei.  An  Processen  der 
andern  sächsischen  Capitel  gegen  bischöfliche  Bedrückungen  durch 
crhühte  Abgaben  und  A.  hat  es  jedoch  wiederholt  Tbeil  ge- 
nommen 

Wie  diese,  so  hat  auch  insbesondere  der  Zehntstreit  des 
Schelker  Capitels  gelehrt,  dass  der  Künig  gegen  bischüfliche 
UebergrifTe  seine  Sachsen  nicht  immer  zu  schützen  vermochte, 
wfthrend  die  Krone  doch  selbst  gegen  den  Papst  die  Rechte  der- 
selben zu  wahren  stark  genug  war.  Als  die  päpstlichen  Colleo- 
toren  am  Ende  des  14.  Jahrhunderls  die  Hälfte  der  Einkünfte 
von  allen  Kirchen  in  Anspruch  nahmen,  enthob  König  Sigmund 
die  Sachsen  von  solcher  Bedrückung  und  als  der  Papst  die- 
selbe in  der  Folge  wiederholen  wollte,  wiederholte  auch  der  Kö- 
nig den  schirmenden  Freibrief  0« 


')  Ex  Aichivo  capituli  Albens.  exscripta  Manuscr.  der  B.  B.  1,  185. 

^  Bei  Bonifaz  IX.  gegen  nllzugrossen  Census  khigeii  die  decnnalus 
de  Medi««,  Selk,  BiHrieia,  Kyzd,  Kosd,  Sebes,  Fluni a,  Kyralia,  Bmlo 
1408.  Unter  deo  Decanttea,  die  vom  tiabeDbärgiseheii  Domeapttel  1409 
das  Recht  letstwilliger  VerRkgao^  bestätigt  erhalten,  erscheint  noch 
^Rcpen:"  unter  den  Dechanten  ^totins  univcr.<;itatis,'^  welche  Procuratorcn 
in  •  iiu  in  Process  ^egen  den  Bischof  hevollmiichtlirt  (1515),  wird  auch 
Felruä  Thürk  in  Balhes  decanus  Regenicensis  geiiHnnl. 

Sifrismundiis  Dei  gralia  R.  Hnng..  Fidelihus  suis  jndicihus  jnratis 
Senioribuä  et  universis  populis  tarn  Yll.  tiediuin,  quam  aliarum  partium 
Tnassilv.  .  .  Intellnit  oostra  Sereaitas,  qnomodo  Collector  jiujtalis  in 
regne  nostro  constltntns,  •  quiromlibet  eeelesiarnm,  ibidem  in  partibus 
Transsilv.MtstentinmPlebunifl  etRectoribns  medieiniem  Tructuum  earundem 
ecciesiarum  oxiffem  niteretnr,  rnm  tarnen  alias  ol  ali  nnliqiio  id  con«tie- 
tum  non  exslilisset  .  .  .  Igilur  Fidelitali  vestrae  el  nolanler  vobis  Plelia- 
nis  et  ecciesiarum  Rectoribus  firmiter  praecipieotes  edicimus,  quatenus 
eidna  CoHettori  vel  Snbeollectoribns  suis  in  eadem  ineonsnetn  exactione 
non  oblcniperetis  sad  in  pristinis  libertatibns  vestris  et  oonraetndinibQS 
persistatis.  Dalum  Bndae  in  festo  b.  Vincenty  Martyris.  Anno  Domini 
Millesimo  CCC**  nonagesimo  tertio  .  .  Original  im  UermanDfUdter  Capi- 
tttltrarchiv. 

*)  No8  Sigismundus  D.  g.  Homanorum  Rex.  S  a.  ac  Hungariae  elc* 
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Von  noch  grösserer  Bedeutung  für«  die  Geschichte  des  sich- 
sisehen  Zehntrechts  und  ivie  jene  beiden  die  gesammte  deutsche 
Kirche  Siebenhürgcns  umfassend,  ist  jene  inhaltsreiche  UriLunde, 
die  derselbe  Kdnig  Sigmund  im  Jahre  1436  Ober  den  Wein- 
zehnten aosgestellt  hat').  Von  den Verthcidigern und Geg^ 
ncrn  des  sächsischen  Zehnirechts  gleich  häufig  angeführt,  ist  sie, 
wenn  wir  nicht  irren,  von  beiden  nicht  immer  und  in  allen  Stellen 
1  ichlig  verstanden  worden,  weil  den  Belrrffenden  die  historische 
Entwickelung  der  Zehntvcrhällnisse  nicht  in  goniifrender  Klarheil 
vorlag.  Man  wird  der  Gefahr  des  Inlhums  vicIliMchl  entgehen, 
wenn  man  nicht  vergisst,  dass  die  Verordnunjr  trerichtet  ist  an 
die  Sachsen  des  „Königshodons"  und  des  -Adel.sbodens'*  (üde- 
libus  nostris  universis  et  singulis  Judicibns  Magistris  civium,  Vil- 
licis  ,  Senioribus  caelerisque  S  a  x  o  n  i  b  u  s  et  allerius  cujusvis 
Status  et  conditionis  bominibus.  in  quibuslibct  civilalibus,  oppi- 
dis  et  villis,  tarn  noslris  regalibus  quam  aiiorum  quorumcun- 


Rex  üniversis  et  singulis  Plebanis  et  ecciesiarum  Rectoribtis.  tarn  in  nos- 
tris quam  nliorum  quoramcunquc  civitatibus,  nppidis,  villis,  posscssioni- 
bus  .  .  cooslilutis  .  .  ex  quarum  parte  medii  fructus  decimae  camerae 
apostolicae  haelensB  f olui  aoa  eonsttev«(is,  itenNoMlihUi  Siealis  elSuo- 
aibos  pirtiaai  Bostraran  Traaaaram  .  .  .  Naper  per  eartos  aaaciot  vestros 
.  .  coram  culmine  noslrae  M^jestatis  expositam  fail  queralose  quomodo 
.  .  .  sedis  apostolicae  legatns  .  .  a  vobis  medios  fructus  plebaniamm 
seu  ecclesiarum  vestrarum  praedictae  camerae  apost.  solni  postiilnsset  ■  • 
Unde  nos  ■  ■  domino  noslro  domino  Johanni  .  .  papae  WUT  .  humili- 
ter  supplicare  decrevimus,  ut  .  .  superinde  palerna  provideolia  .  .  con- 
talere  dignaralar.  Qai .  .  aostrts  sappUcatioaea  jastas  adnitteadaa  aaaa 
Iltens  cedeatiales  aobis  ballari  ipai  vero  doaiiao  leirato  aaaallari  ano 
sigillo .  .  consigoalas  perqne  vivaai  aaam  nantium  .  .  intimare  dignaltta 
est,  se  noslrae  in  hac  parte  ohtempersre  voliinlati,  quibus  (luidem  literis 
aposlolicis  visis  .  .  agnito  etiotn  in  hi\c  paiie  .  .  immiitubili  nostro  pro- 
posito  et  ipse  dominus  legalus  noslrae  sc  obtemperavil  voluntali.  Nos 
igilur  .  .  voleotes  quoslibet .  .  in  suis  justis  et  antiquis  laudabilibus  con- 
aaetadiaibaa  ac  libertatibaa  .  ■  illibate  conaanrare  .  .  vaatraa  natveraitati 
tt  cnilibat  vastraai  flmiwtaie  praeaipieado  naadamaa,  qaataaaa  .  .  aatlaa 
oaiaiao  ex  vnbis  noaiiae  Plabaaiaram  seu  ecclesiarum  suarum,  unde  usqiie 
modo  medii  fructus  non  con^^uevere,  de  btijusmodi  fructibus  aiicui  petenli 
sive  Collecloribiis  sive  SubcoIIrctorihiis  eorundem  »hsque  speciali  licen- 
ita  noslrae  Majestatis  audeal  et  prae.^umat  mo  Jo  quocuoque  respondere. 
D.  Budae  in  eraatiao  feati  aativ.  gloriosae  Virginia.  A.  D.  MCCCCXIt  Im 
Hemaaaatidter  Capitolararchiv. 
Urknadenbach  Nro.  XI. 
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que  in  parfibns  noslris  TranssilvanensibDS  et  in  quibuslibel  ejus- 
dem  terris  habilis  constilutis  et  commorantibus).  Diesen  befiehlt 
der  Könifr  auf  die  Klage  der  Plobano  jener  Sliidlc,  Märkte  und 
Dörfer,  da  er  Kraft  seiner  Würde  iiisonderlieil  der  Kirche  und 
ihrer  Diener  Schirmherr  sn .  der  Zehnten  aber  nach  gOtllicheni 
Rechte  diesen  gebühre,  den  VVeinzehnlen  ganz  und  ungeschmft- 
lerl  und  in  gutem  Moste  „ihren  Plebanen  und  auch  den  andern, 
die  ein  Recht  darauf  haben"^  (vestris  plebanis  ac  eliam  aliis,  qui' 
bus  competunt)  so  geben,  ferner,  den  Zehnten  nicht  eigenmäch- 
tig in  den  Weingarten  zurQckzulassen,  endlich,  nach  der  Wein- 
lese den  Plebanen  und  ihren  Zehnincrn  die  Kcllerunlersuchung 
zu  gestalten,  und  wenn  es  sich  fände,  dass  nicht  der  ganze 
Zehnten  eni richtet  worden,  so  solle  das  Fehlende  nacbgelierert 
werden.  Der  Gegensatz  der  Meinungen  hat  sich  um  die  Frage 
gedreht:  wer  sind  die  atll,  qoibus  competunt?  Der  königliche  Fls- 
cns  hat  behauptet,  er  sei  es;  aber  kein  einziges  weiteres  or- 
kondliehes  Datam  spricht  dafftr,  das  gesammte  Öffentliche  Recht 
des  Sachsenbodens  und  der  sttchsischen  Kirche,  die  ganze  Ge- 
schichte des  Zehntrechtes  derselben  dagegen.  Erinnern  wir  uns 
ferner,  dass  ein  Theil  der  sachsischen  Capitel  ganz  oder  fast 
ausschliesslich  auf  Comitatsboden  lag,  ausserhalb  des  bOrger- 
lichen  Verbandes  der  sachsischen  Gaue  und  dass  hier  —  wie 
oben  nachgewiesen  —  ja  zeitweilig  selbst  im  Schelker  Capitel 
frühe  der  Pleban  das  Zehntrecht  mit  dem  Bischof  oder  dem 
Domcapitel  theilen  mussle,  so  liegt  die  Vermuthong  nahe, 
dass  nnter  den  „competenten''  Zebntberechtigten  diese  und  ihre 
Zehntner  gemeint  sind,  ja  sie  wird  durch  urkundliches  Zcugniss 
zur  Gewissheit  erhoben  *).  Oder  da  Bischof     und  sächsbcbc 


')  Urkundenbnoh  XII. 

Ycrhandluni;  auf  der  Ttt^fohrt  des  Adels  von  1394:  qiiia  quidam 
Nobiles,  qui  de  iisurpatione  dccimanim  (Epi^-copnliiim)  ncciisnbanliir ,  in 
siii  cxcusalionem  proponcl>!iiil ,  qiiod  easdom  dcrimaii  a  procuraloriljus 
Episcopi  el  Capiluli,  qui  ipsus  ircatidi  habuisseiil  iacuUaleni  conduxi^sent 
et  e  eonverso  procaratores  praedicli  id  coaslanter  abnegabaat,  ideo  prae- 
dicli  Nebilet  regai  «na  cwn  domiao  aostro  Vtivod«  et  oobis  (ViceTai- 
voda).  codem  domino  Episcopo  fli  «liqaihns  dominis  de  eapitnlo  consen- 
tientibn«^  Inlitpp  ordinnriint  .  -  qiiod  quicunqiic  Nobilium  sea  nllrrins  con- 
ditinnis  honumim  deciinp  a  doiniiio  Episcopo  el  capitulo  siio.  vel  Archi- 
diacoiiis  quartaü  decimaicü  (conduceretU),  iiteras  eorundem  domint  Epis- 
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Pfarrer  ')  schon  damals  Zehnllheile  —  jener  namentlich  adoligcm 
Drängen  nachgebend  —  verpachlelen  und  verkauften,  so  ist  kein 
Zweifel,  dass  uiiler  jenen  ^iCompelenlen"  auch  die  Pächter  und  Käu- 
fer der  Zehntanlheile  ntil  inbegriffen  sein  können.  Wie  sehr  aber  die 
Verordnung  Sigmunds  insbesondere  das  Recht  des  sächsischen 
Clerus  zu  schützen  benbsichtigte,  beweist  unwiderleglich  die  l'r- 
kunde  Königs  Ladislaus  vom  Jahr  1454,  die,  wieder  an  alle  Sach- 
sen lautend .  die  Beachtung  der  von  Sigmund  erlassenen  Vor- 
schriften ulfer  Abgabe  des  Weinzehntens  zu  Gunsten  der  säch- 
sischen Pfarrer  eindringlich  genug  einschärft 

Auch  durch  die  walachischen  A  n  s ie d  I  u  n  g e n ,  die 
seit  lU  ii  Tiirkeneinfällen  hie  und  da  an  den  Säumen  des  Sachsen- 
landes stattzufinden  begannen  finden  wir  das  Zehnlrecht  der 
sächsischen  Plui  rer  nicht  geschmälert.  Zwar  gehörte  jener  Volks- 
slanuu  der  griechischen  Kirche  an,  deren  Gli»'dcr  nach  dem  53. 
Canon  des  vierten  Lateranconcils  der  römischen  Kirche  nichl 
zehnlpflichlig  waren,  aber  wie  sie  dessenungeachtet  dem  sieben- 
bUrgiscben  Bischof  u.  Üomcapilel  schon  frühe  Zehalen  ealrichien 


copi  capitali  ei  Arehidiaeottorttiii  vel  saorom  procaratoran .  .  loMndi 
potestalem  babenlinm,  sei  cedulam  reeogfoitionis  super  ipsa  locatione 

sab  <:i<^ino  ipsoriim  rrci|»ere  leneanlur,  ul  de  ipsa  lociilioiie  eis  farla 
üdoctre  luissiiil  el  probure.  Fejer  X,  8,  388.  In  List  und  Gewalllhal, 
um  bischolhclie  Zehnten  an  sich  zu  bringen,  isl  das  sachsische  Junkerthuui 
hinter  den  der  andern  Nationen  nicht  zorOek^ebliebcu.  Im  Zekescher 
Capilel  verboteo  die  Keiiinger  ihreo  HöriifeD  ond  den  Pfarrern  biaehöll. 
Zeboteo  tn  kattfen  und  wollten  sie  nur  auf  des  Bischofs  eigenen  Wagen 
rorlschatTcn  lassen.  Alles  darum,  weil  sie  selbst  persoaaliter  pro  tain 
modico  prelio  condiicorc  cnsdem  decimas  «atagemii,  (luod  .  .  ipsa  emp- 
lio  .  .  delusuriu  ac  trefalica  (trefa  ungr.  Spass,  Spult)  videbatur.  Fejtir 
Vlll,  3,  74C. 

')  In  den  Slululen  des  lleraiannslädler  Capitels  vua  1351:  iNullus 
(piebanns)  vendet  fuae  ecelesiae  deeimas  futnras  el  non  deservilas,  sed 
deservitas,  si  piaeel,  vendal  quUibel .  .  enm  scitn  tarnen  decani  Cibinien- 
sis.  Resehner  in  Schüllers  Arcb.  i,  298. 

>)  Urknndenbncb  Nro.  XUI. 

*i  Wladislans .  .  .  aecepinins  qnasdam  possessiones  ab  antiqno  nd 

e<tsdem  (Saxoncs)  perlinentes  .  .  propter  freqiientem  incursionemTürcnrum 
desolalas,  Saxones  minime  iiihabitare  posse  et  propler  ea  ad  eosdem 
Walachos  cundescendisse  .  .  14U3.  Eder  de  ioitiis.  S.  1 62.  Vgl.  über  wa lach. 
Aoaiedl.  Hder  ad  Felm.  S.  208. 

*)  Graf  Jus.  Kemeuy  im  Magazin  für  Geschichte  etc.  II,  387. 
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SO  nch  den  sftehcisehen  Pfarrern Dieser  Zastaind  dau- 
ert fort,  wenn  auch  die  nngarische  Reiclisgesetsgebnng  wieder- 
holt die  «SchismaÜlMr*  vom  Zehnten  an  die  rOmisohe  Kirche  be- 
dingt oder  unbedingt  freispricht^  nnd  bei  dem  gleichseitig  in 
den  Verfllgungen  der  KOnige  hervortretenden  Gnindsats,  dass  der 
in  Besits  von  ^Christen*^,  d.  l  Katholiken  ehemals  oder  Jetst  be- 
findliche Grund  und  Boden  an  sich  der  Kirche  sehnipllichlig 
sei  konnte  In  der  That  der  auf  dem  Saohsenland  sich  ansie- 
delnde walachische  Schismatiker  von  jener  Abgabe  nicht  frei 
sein.  Denn  nach  dem  nngrischenCk>lonialrecht  des  Mittelalters»  so 
wie  nach  Geist  und  Buchstaben  der  sftchsischen  Freibriefe  besass 
dioGesammtheit  der  sflchsisohen  Colonien  das  ihnen  von 
den  Königen  verliehene  Land  mit  vollem  Eigenihumsrecht  *)  und 
hatte  demnach  der  Pfarrer  derselben  den  rechtlichen  Anspruch 
auf  den  gesammten  S^hntbetrag  jenes  Bodens.  Wie  die  Gel- 
tung dieses  Princips  für  diesen  Zeitraum  auch  ausser  den  oben 
angeflkbrien  Daten  noch  weiter  nachgewiesen  werden  kann^, 
so  wird  dioFüIi^ezeit  lehren,  dass  jener  Grundsats  nicht  nur  nach 
dem  sflchsiscben  Statutarrecht  sn  durchgängiger  Anwendung  kam, 
sondern  auch  in  der  Landesgesetsgebung  Geltung  nnd  Anerken- 
nung fand,  eine  Erscbeinong,  die  mehr  als  viele  andere  >  ig- 
net  ist,  auf  die  Natur  des  sftchsischen  Zehniens  als  einer,  allen 
Boden  ohne  BerQcksichligung  confcssionellen  oder  nationclleii 
Besitzlhums  umfassenden  Grundlasl,  belehrendes  Licht  zu  werfen. 

Dass  endlich  der  siebenbttrgische  Adel  im  Sinne  der 
ällen  Reichsgeselzgebung  gleichfalls  zehntpflichlig  gewesen,  un- 
terlic'gl  kciuuni  Zweifel^).   Doch  Ist  das  füi   die,  auf  Sachsen- 


')  Urkunde  Konitrs  iMallhias  v.  1408,  Vaiuclii  in  sedibos  Saxonica- 
libus  coninioranleä  uun  üulvaul  quiiiquagesimam,  quia  decimas  ecciesiis 
d  alias  taxas  eam  Saxonibus  aimnl  regia«  Hajealali  periolvoDl.  Sder 
Advertaria  ad  historiam  Traaa.  (Manaso.)  I,  Sft. 

^  Decretam  HaUiiac  reg.  v.  1481,  S,  4.  Deor.  Wladbl.  reg»  V.  HM,  46. 

*)  Kemeny  a.  n.  0.  II,  390. 

*)  Eder  de  initiis,  S.  20.  32.  Schuller  Umrisse  1,  8i. 
^)  Urkundeobucb  Mru.  XIV. 

*)  Im  Fttafkireher  Biatbuai  quicttaquc  cujuscunque  fasligii,  baro, 
Bobilift  aervieoa  rtgioa  eastri  vel  eastreaaia,  hoapiteaTa  aoatri  vel  cajaa- 
euoque  alterioa  de  ragao  noslro  lilicr  hoaio,  vel  servus,  saraeheona .  . 
Tel  schlaoaa  matiausi  ebes,  christianus  .  .  de  omnibus  bonis  eorum  .  . 
jaataa  deeinaa  aolvant.  Bela  ül.  1181,  fiadücher  396.  in  ioauguraldi- 
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boden  befindlichen  Ctipilcl  kaum  von  pracliscbeni  Belang,  da  dieser 
bevorrechteten  adeligen  Grundbesitsprincipiellausschloss.  Wiesehr 
non  der  siebenbürgische  Adel«  also  auch  der  in  den  sllchsischen 
Gapiteln  auf  Comitatsboden  begQlerle,  sich  dieser  Zehntpflicht  zo 
entziehen  bemttht  gewesen,  lehren  zahlreiche  Zeugnisse*).  Als 
endlich  die  geschwächte  Kftnigsmacht,  dem  Andringen  des  immer 
gewaltigem  Adels  weichend,  denselben  von  der  Enlrichtong  des 
Zehntens  freisprach  doch  nach  späterer  Auslegung  aosdrOck- 
lich  nur  für  ,,die  eigenen  Goter*,  nicht  auch  fftr  die  Besitzungen, 
die  seine  Hörigen  bauten'),  suchte  er,  froh  des  einen  Sie- 
ges, bald  auch  den  zweiten  zu  gewinnen  und  mindestens  die  dem 
Bischof  und  Capitel  gehörigen  Zehnlantheile  seinen  Einhiknften 
beizugesellen^).  An  Streit  darOber  bat  es  nicht  gefehlt,  bis  die 


ploin  Kg.  Aiulr.  III.  v.  1"2'.U  ,Nol)iles  r('<fni  noslri  el  Saxones  Transsilvani 
priiodia  teneiitcs  oc  timic  N'ohilium  so  gt'rciiles  .  .  dccimiis  frugum  secun- 
(lum  decrelH  !<uncturum  rcgiini  solvere  teneanlur.  —  Dabei  ausdrücklicher 
Unteraehied  swiseheo  ihrer  Zebntleistung  und  der  ihrer  populi.  Endl.618. 

')  Pej^r  VIII,  3,  260;  IX.  «,  148,  726;  IX.  3,  800;  X.  8,  ISO;  X. 
7,  784 ;  X.  8,  388. 

2)  Koiiic:  Alhrrts  Oerrel  28,  1439.  Nobiles  tarn  Jobagiones  hiil)en- 
len  quam  non  habenies  decinias  dare  ooa  tcneaalur,  aotiqut  eorum  iiber-> 
lale  requirenle. 

3)  WladislattS  II,  60,  1402.  Nobiles  lam  Jobagiones  babentes  quam 
iioa  htbentes  de  terris  proprüs  deeimas  dare  non  teneantnr.  Dasa  der 
Adel  muA  nach  Alberls  Deeret  noch  Zehnten  entrichtet  habe  Balth.  leg. 

Boeles.  1,  483. 

*)  Wladisli\us  .  .  Fidelibu.s  nosd  is  >!;i<»fuficis  ac  Egrcgiis  et  Nobi- 
liliu.s,  caetcris  elinm  cnjusvis  slalus  vi  condilioniü  homitiihus  po.ssessio- 
iiatis  partium  regni  noslri  Transsilvanarum  •  .  Ex  signiücalioue  querulosa 

.  .  Episcopi  ecelesiae  Transsilvanenais  inlelleximus,  qoaliter  vos  deeinas 
de  bonis  et  poaaeaaionibns  veslris  ipai  domhio  Bpiaoopo  et  eeelesiae 
aaae  antiquo  jure  provenire  debiles  nonnnnqoam  extradare  et  exaolvere 
recusnretis,  \n  »»nrurrKfiic  resiiiulionc  el  pxsoinlione  quoque  varias  diflTi- 
rullales  factTetis  in  damnoni  el  dimiiiuhouem  proventuum  ejusdem  dnmini 
Hpiscopi  maniieslum.  Quam  aulem  dccimne  i.^lae  ex  pia  el  salutifera 
disposUione  divorum  quondam  rogum  semel  in  prumolionem  Episcopi 
sini  dedicatae,  nolentes  ipaum  dominum  Epi.scopum  iilia  nllo  pacle  defran- 
dari,  altento  qaod  et  gentea  habeat,  qnas  pro  patriae  Ullas  defenaione 
continue  ntere  lenetur  el  proventibns  bajnamodi  decimalihns  servare 
el  cliam  nli»  oiiern  ipsius  ecelesiae  exinde  suppoilnre  habet.  O"apropler 

.  .  Fidelitoli  veslrae  .  .  firmiler  maiidamns.  (|iinlenus  a  modo  deinceps 
ejusmodi  deeimas  ipsi  domino  Episcopo  provenire  debenles  de  bonis 
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ReforrafttUm  den  Ueberging  der  siobenbttrgiscben  biwliöflioheii 
Guter  in  wellliche  Hflnde  —  niebt  begann,  sondern  bloss  vollendete» 
Die,  in  den  unten  mitgetbeilten  Verordnungen  des  KOnigs 
WladislsHS  ausgesprochene  Ansicht,  derzufolge  der  Zehnten  den 
geistlichen  Wordenträgern,  die  su  seinem  B^og  berechtigt  sind, 
sugleicb  die  Möglichkeit  darbieten  soll,  ihren  Piicbten  gegen  Kö- 
nig und  Reich  zu  genügen  und  um  derenwillen  die  Staatsgewalt 
mit  auf  ihre  volle  Entrichtung  dringt,  bildet  ein  nicht  su  über- 
sehendes neues  Moment  in  der  Entwicklung  des  Zebnirechts*  Die 
Zehnlabgabe  tritt  dadurch  aus  den  engern  kirckenrechtlichen 
Kreisen  heraus  und  nimmt  zum  Theil  staatsrechtliche  Natur  an. 
Auch  der  sttchsische  Zehnten  hat  sich  derselben  nicht  entziehen 
können;  schon  in  den  Wirren  nach  dem  Falle  des  Reicbes  bei 
Mohatsch  muss  der  sflchsische  Clerus  Theil  nehmen  an  der  Aus- 
rOstung  von  Truppen  und  welch  ein  Qberreicbes  Mass  ausser- 
ordentlicher Leistungen  flttr  Staatsiwecke  die  spätere  Zeit  im  Hin- 
blick auf  seinen  Zehnten  von  ihm  gefordert ,  ja  wie  sie  diese 


veslris  absque  omni  renitentia  .  .  eidem  domiuo  Episcopo  homioibusque 
suis .  .  inlefre  Semper  et  juste  exlradare  ig  ezsolvi  faeere .  .  debeatia 
.  .  D.  Bndae  ie  feslo  b.  Joannis  Bapliatae  A.  D.  Milleslmo  qoin^entesimo 
qaarto.  Karlsburg.  Landesarchiv.  Tista  Capitiili  Alb.  Fascicul.  VI.  84; 
im  sielx-nlniri».  (ii!l)priiialnrclii\  Tum.  Frnirm.  1,  514  Atich  in  dem  von 
Szeredui  Ser.  Epi  co|>.  I7t>  initjfetheillcii  l'>rhisse  Königs  VVIadisl.  v.  iöOO 
an  die  Barlabassi :  dem  Bischof  seien  Zelinluulheile  von  ihren  Gütern  nicht 
vorzaenlbailaD,  ist  als  Grund  angegeben,  dass  sie  patrimonio  Christi  de- 
dieali  sost,  com  qoibus  et  ipse  (Epis«.)  ad  nostra  et  aostri  regni  servitia 
geates  parates  habere  tenr tiir. 

*)  Petn»  Voi,  decretoram  doclor,  Plebanns  Reqoinius,  Deeanas 
Generalis,  eirrpffio  bc  venerabili  Mw^islro  Felro  Tfiotihuser,  Plehnno  in 
Horreo  majori  S.  f).  Niiper  cum  fuisscm  vot  iitiis  cum  iino  fralre  per  Do- 
minum nostrum  Uevcreudiss.  Mcolaum  de  Gcread  Episcop.  electum  eccle- 
aiae  Albensia,  Theaaurariiim  Regiae  Hlia.  pro  feato  S.  Affoetia  ad  locam 
Oeread,  «bi  eraot  conellia  triam  nationam  hajaa  noatrae  patriae  Tranasil- 
vaniae,  indieti  sant  toti  Clero  Transailvanico  centum  milites  pro  uno  mense 
pro  deren5innp  et  luitione  hnjiis  noslrae  pnlrine.  ita  ut  illn  peciinin  cnl- 
lii^atur  per  omncs  tlccnnos  et  in  promptu  sil  paratu.  Quare  de  consilio 
et  voiuntate  Universilatis  no5trae  Albensis  Dioeceseos  Dignitati  vestrae 
aviso,  ut  Dignitas  vestra  pro  sua  rata,  hoc  est  de  duobus  decanalibus  aeu 
daabus  partibns  oeto  partiom  pro  h^joamodi  tixa  iiobis .  .  .  iollieia  re- 
•pondeai»  nos  vero  al  Semper  aollti  faimas,  de  qainqae  partibaa  reapon- 
debimos  ...  Datum  in  Reqaino  fer.  IL  p.  Deam  lavoeavit  A.  D.  IftM. 
Sseredai  Seriea  Bpiac.  191. 
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{Toradezii  und  unmittelbar  dafür  in  Anspruch  g^enommen,  davon 
sind  die  Annalen  der  folgenden  Jahrhunderte  volL 

Werfen  wir,  auf  dem  Wege  unsrer  Untersuchung  angelangt 
an  der  Markscheide  der  Reformation,  unsern  Blick  auf  die  ge- 
wonnenen Ergebnisse,  so  finden  wir: 

der  Clerns  der  deutschen  Kirche  in  SiebenbQrgen  ist  vr- 
sprOnglich  im  Besitz  des  vollen  und  ungeschmfllerten  Zehntrechls ; 

dasselbe,  eine  Ausnahme  vom  gemeinen  Recht  Jener  Zelt, 
wunelt  im  Colonialrecht  des  ungrischen  Mittelalters,  ist  die  na- 
türliche und  nothwendige  Consequenz  der  gesammten  kirchlichen 
Verfassung  der  deutschen  Ansiedler,  welche  wieder  ihr  Gigen- 
bild  und  ihre  Brgftnzung  in  der  bürgerlichen  Verfassung  dersel- 
ben hat; 

es  ist  urkundlich  begründet  in  den  Privilegien  der  die 
Staatsgewalt  reprilsentirenden  ungrischen  Könige  und  erfreut  sich 
(so  in  Bestätigungen  des  Andreanums)  der  Bekrftftigung  der 
Reichstage  und  püpstlicher  Anerkennung; 

wiederholt  angegriffen,  namentlich  von  bischöflicher  Gewalt, 
ist  es  in  der  Mehrzahl  jener  Capitel,  welche  auf  dem  „Sachsen- 
boden'* liegen  (dem  Unterwttlder  Hermannstädter, Leschkircher, 
Schenker,  Kosder,  Kaisder ,  Mediascher  Bistritzer,  Burzenlän- 
der),  wenn  auch  gegen  die  Abgabe  des  Cathedralzinses  in  den 
Capileln  der  siebcnbürj^iselien  Diözese  ,  den  sächsischen  Kirchen 
ungeschmülert  geblieben;  die  ganz  oder  zum  grössten  Theilo  auf 
„AdeUboden"*  lieijeuden  Capilel  haben  —  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  14.  .lahrliunderts  —  3  (juarlen  an  Bischof  und  Dom- 
capilel  verloren,  nur  das  Keener  von  den  letztem  hat  den  gan- 
zen Zehnten  behalten  ,  von  den  erstem  das  Schelker  2  Quarten 
am  Anfanfr  des  16.  Jahrhunderts  definitiv  an  die  Uebcrmacht  des 
Bischüls  müssen  fahren  lassen  ^) ; 

die  Krone  dagegen,  der  Fiscus,  bat  vor  der  Reformation 


^)  Aasi^enommcn  Pien,  Laiifireiidorf.,  Reichenau  —  wo  2  Zehnlquar- 
teo  seil  der      Uälfle  des  15.  Jaiirbunderls  an  das  Domcapilel  rulleii. 

^)  Ausffenommeo  Busd,  wo  daB  Domcapitei  im  ihataiclilichen  Be- 

SitS  von  2  Quarten  ist. 

Den  Capitein  auf  Adelsboden  gleich  sind  wohl  frühe  {fcworden 
lam  Tbeil  die  ebenfalls  im  Comital  liegende  „Vierdörfer"-  und  ^Kalt- 
wiiMf*-8ttfregatie  des  Sdralker  Ga|iftels. 
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sttchsiicbe  Zebnlen  weder  beeeMen,  aooh  mgeeproeben,  so  daAs 
namentticb  'der  GesetzerUkel  voo  1514,  der  ein  Veneiehniaf  der 
Krongater  entbftltO«  sftcbfisobe  Zehnten  licht  erwihnt. 

IV. 

Das  sächsische  Zehntrecht  in  der  Zeit  von  d^' 

f ormation  bis  1611. 

Als  den  tl8.  August  1526  die  Schlacht  bei  Mohatseb  dem 
ungarischen  Könige  Ludwig  II.  and  der  BlQthe  des  ungarischen 
Heeres  den  Untergang  gebracht,  hatte  sich  das  Innerlebcn  Sie- 
benbürgens bereits  seit  Mensclienaltern  in  FoI|;e  seiner  Lage, 
seiner  Einrichtungen  und  der  innorn  Auflösimor  des  ungarischen 
tleichs  zu  solcher  Selbständigkeit  entwickelt,  dass  das  Band  der 
Einigung,  welches  die  entlegene  Graenzpruvinz  an  die  „heilige 
Krone*  knüpfle,  ein  sehr  loses  war  -).  In  der  Thal,  als  die  un  - 
selige Verblendung  der  ullranafinnRlen  Partei,  der  allen  Ver- 
trüge nicht  achtend'),  den  eliisüclitiiren  Woiwodeti  von  Sieben- 
bürgen. Joliunn  Zapolya  ziun  König  ausrief  und  dieser  nicht  er- 
rüthete,  durch  ßiindniss  und  Handkuss  von  dem  Ttirken  die  Krone 
des  li('iliL,reu  Stephan  zu  kaufen,  gehörte  Siebenbürgen,  wiewohl 
die  Sachsen  mit  deul>cher  Treue  jalireiang  für  den  rechlinössi- 
<ren  König  Ferdinand  von  Oesterreich  kämpften  zu  jenen  Lan- 
dern ,  die  der  Friede  von  Grosswardein  unter  Zapolyas  Scepler 
brachte.  Als  nach  Zapolyas  schnellem  Tode  (1540)  neuer  Verrath 
und  Worlbruch  seinen  wenige  W  ochen  alten  Knaben  Johann  Sig- 
mund zum  ungrischen  Köni^r  krönen  Hess,  gab  nach  neuem  Krieg 
die  Macht  des  Suitaus  dein  Kinde  unter  der  Vonnundschaft  seiner 


I)  Wladiski  Deeret.  VH.  aani  161«.  ari.  8. 

^  Eder  ad  Felm.  195  ff.  Teatsch^  Geschichte  der  Siebeab&rger 

Sacbseti  S.  186  ff. 

^)  Firnhaber:  Beitritte  znr  Geschichte  l'nsrnrns  unter  der  Regierung 
der  Könige  VVIndisI.  II.  und  Ludw.  II.  im  Archiv  für  Kunde  Österreich. 
Geschicblsquclleo,  herausgegeben  von  der  kais.  Academiu  der  W^isseu- 
echafl.  Jahrg.  1849.  Hen.  II,  III. 

0  J.  K.  Schnller:  das  geheime  Hans-  Hof-  aad  Staatsarchiv  ia 
Wiea.  Hermanost.  1850.  G.  Cnpesiu.": :  Ifernuinnstadt  «fihread  der  Kroa- 
streitigkcilen  zwi.sriien  Ferdinand  und  .loli.  Zupolya  —  im  ProgniBim  dca 
HermaoD.  evaug.  Gymo.  ven  1866.  Teulscb  a.  a.  0.  ^7  ff. 
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Mutter,  der  polnischen  Königstochter  Isabeila,  Siebenbürgen  und 
Ungarn  bisandieTheiss  (154'Z);  der  abermalige  Versuch  Ferdinands, 
den  Marlinuzzis  Treulosigkeit  förderte,  sich  in  Siebenbürgens 
Besitz  zu  setzen  (1550)  endigte  schon  nach  6  Jahren  bei  der 
ungenügenden  Machteniwicklung  des  Wiener  Hofes  damit«  dass 
die  der  deutschen  Herrschaft  abgeneigten  Magyaren  und  Sekler 
Isabcila  und  ihren  Knaben  zurückriefen  Siebenbürgen  ist  fort- 
an anderthalb  Jahrhunderte  ein  eignes,  dem  Namen  nach  unab- 
hingiges  Fürstenlhum  unter  gewählten  Forsten  aas  einheimischen 
nngrlschen  Adelsgeschlechtern. 

In  jenes  Menschenaller  der  innern  Kriege  and  Thronstrei- 
tigkeiten fällt  nun  die  Einführung  der  Reformation  im  Lande, 
lUe  unter  den  Sachsen  bereits  seit  1619  auftritt.  Es  ist  hier  nicht 
am  Orte,  ihre  Ursachen  nnd  Fördernngnoittel  sn  untersuchen 
es  genügt,  wenn  wir  zur  Kenntniss  nehmen,  dass  die  Reforma- 
tion hier  nicht  durch  landesherrliche  Gewalt  eingeführt  worde, 
sondern  eine  freie  That  des  Volkes  und  seiner  Amtleute  war, 
ferner  dass  schon  früher  ein  grosser  Theil  desClems  sich  gleich- 
falls der  Reformation  zuwandte,  endlich  dass  unter  den  Sachsen 
der  Gegensatz  der  Öffentlichen  Meinung  gegen  bischofliche  Macht 
und  was  mit  derselben  snsammenhing,  nicht  vorhanden  war,  da 
die  Ausübung  des  Kirchenregiments  unter  Ihnen  nicht  vom  Bi- 
schof, sondern  von  den  Dechanten  undCapileln  ausging').  Auch 
unter  den  Ungarn  und  Sehlem  fand  die  Reformation  freudigen 

*)  Teulsch  0.  a.  0.  2'.t3  IT 

')  V^l.  darüber  Scluillcr :  Hisloriu  crilica  refürmiitionis  Capituli 
Cibiniensis.  Cib.  1819.  Seiverlh  im  Liigr.  Magazin  IV,  154  ff.  Teulsch  a. 
■.  0.  287  ff.  Derselbe  iai  Vereinsarcbiv.  Nene  Folge  1,  369. 

*)  Eine  hochwiehtige,  für  die  Reehlastellang  der  evang.  Landes- 
kirche  Siebenbürgens  Oberaus  hedeutungsvolle  Folge  hievon  war  es,  diM 
selbst  nach  Einführung  der  Rerormation  und  Aufhebung  des  siebenbür- 
gischen  Bisthums  die  bisherigen  Tröger  des  wesentlichen  Inbegriffs 
des  jus  episcopaU\  die  Dechniiten  und  Capitcl,  blieben,  die  Ausübung 
jener  Jurisdiclionsrechte  aUo  nicht  uothgedrungen  in  weltliche  Hände 
flbergehea  masite,  in  die  Hinde  des  LaadesfllrBten  aber  schon  desswegea 
nicbt  Obergahe«  konate,  weil  dieser  damals  aad  noch  spiter  lange  Zeit 
katholisch  war.  Daher  kommt  es,  dass  die  rechtliche  Stellung  jener  Kirche 
zum  Landesherrn  eine  ganz  andre  ist  als  in  den  protestantischen  Ländern 
Deutschlands  und  die  dort  zur  Geltung  gelangte  cäsaropapistische  Theorie 
hier  keine  Anwendung  gefunden  hat  noch  finden  kann.  Hornyänsky: 
prolest.  Jahrbieber  III.  277. 
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ADfaiDg;  Iis  in  der  Mitte  des  Jahrhiuidertfl  Ferdtnend«  FalmeB 
wieder  in  Siebenbürgen  webten,  snr  Zeit  als  das  THdentiner 
Condl  snm  sweitenmal  an  tagen  begann  md  in  Dentsebtand  »das 
lautere  Wert  des  Evangeliums*^  in  Magdeburg  allein  nocb  eine 
Freistatte  batte,  war  die  Reformation  —  die  sftcbsisebe  Kirche 
wiblte  sieh  1558  im  HermannslädterStadtpfarrer  Paul  Wiener  den 
ersten  evangelischen  »Bischor'  —  in  ganz  Siebenbikrgen  bereits 
eine  entschiedene  Thatsache  und  erlangte  durch  dieGesetse  der 
Stinde  eine  Rechtsstellung  wie  nirgends  eine  festere 

Hand  in  Hand  damit  gingen  auch  hier,  wie  sonstwo  Säcu- 
larisationsgelOste  der  Laien.  Je  mehr  die  kaliiolische  Kirche  durch 
den  Uebertritt  der  politisch  allein  berechtigten  Nationen  that- 
sachlich  Boden  verlor,  je  ungünstigem  Blickes  der  Adel  die  rei- 
chen Einkflnfte  des  Bischofs  und  Dotncapitels  von  jeher  betrach- 
tet, um  so  mehr  musste  die  Gefahr  zunächst  fiir  diese  wachsen. 
DieVacanz  des  bischöfliclion  Stuhles  nach  dem  Tode  des  Bischofs 
Johannes  Gosslony  (1527),  während  deren  einerseits  der  Sccre- 
lÄr  und  Abgeordnete  Ferdinands  G.  Reychcslorffer  andrerseits 
der  siebenbürgische  Landtag^)  Ansprüche  auf  die  bischüilichen 


')  Urkondenbuch  Nro.  XV. 

^)  Er  schreihl  17.  Nov.  ir>27  iiii  .)(»hnnn  Teyrmann,  den  Senndorfer 
Pfarrer  un<!  Bistiil/pr  Dechanteu:  Majestiis  regia  .  .  Nos  .  .  od  hns  partes 
Traossilvaiia.s  pro  occupaliune  uuiversuruiu  proventuuin  suae  Hajestatis 
delegit .  .  Cnn  itaqoo  diebns  Dovininis  RevereDdiwiniis  doninat  Johta- 
nes  Gotthony  Bpiac  Albensis  Tnnn.  de  medio  soblatas  sit  et  aane  oeon» 
8*  Hartioi  de  jurisdiclione  ad  meoMm  episcopalem  Albensem  ejasdüii  de- 
aerviendiini  instnre  dicitiir,  horlamur  et  rcqiiirimiis  dominationem  vestram 
in  persona  regiue  Majestatis  studiose,  quatenus  praescriplum  censuin  cum 
primum  vigore  praesentium  iohibere  et  siib  aresto  taalisper  servari  faoere 
curetis,  donec  .  .  supcrinde  ullcrioreni  habebit  iDformationem  .  .  In 
Bislritser  Capitnlamrehiv. 

*)  Veoenbili  domioo  plebaoo  decaDO  caeteriaqne  doniais  plebaais 
difftrictas  Bislrieienais,  doailao  et  aniieo  hooGnodo.  Venerabilia  dorn  ine 
et  amce  honorande!  Miseramus  ad  vos  hominem  nostrum  pro  censu  divi 
pODliflcis  S.  Martini,  iit  eiindcm  nohis  assi^naretis.  Ignoramns  nutem  cau- 
sam, cur  illum  reddere  reciisu^tis,  net  pusleu  ad  nos  proplerea  misistis. 
Mittimus  igilur  secuudario  ad  dominalionem  vcslram  hunc  nobilein  .Sleph. 
Gatatey,  hominen  aostnm  prMseBliam  eihibitorem:  Baodemque  rogamiUi 
velil  hajoamodi  eensain  praefato  bomioi  nostro  tiae  defeetu  eonsigaare, 
■am  alias  certi  estoie,  qiiod  ipanm  cenium  tali  via  a  vobia  et  caeteris 
domioia  plelNiais  exigaaiua,  qnod  aoa  ia  medioere  danuraai  ^ravamea 
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Einkünfle  erhob ,  war  wenig  geeignet,  jene  Gefahr  abzulenken, 
noch  weniger  die  Aufstellung  von  Gegenbischöfen  von  Seilen 
der  feindlichen  Könige  (Xicolaus  Gerend  1528—1540,  Paul  Bor- 
nemissa  1553 — 56  von  Ferdinand  s  Parlei.  Johann  Staliliiis  1528 
— 42  von  der  Zapolyas).  Politische  Slrebungen  und  Paiiciriick- 
sichten  traten  bald  drohend  gegen  das  Eigenthum  der  allen  Kir- 
che auf,  die  unter  den  Reihen  der  Angreifer  selbst  schon  we- 
nige, bald  fast  lieine  Bekenner  zählte ;  kaum  hatte  Johann  Za- 
polya  die  Augen  geschlossen,  als  die  Stände  die  bischöflichen 
Zehnten  und  Einkünfte  abhängig  machten  von  der  Erhaltung  ei- 
nes Banners  für  die  Sache  der  Stände  ^)  (August  1540)* 

Es  ist  kaum  ein  Zweifel,  dass  denselben  bei  der  steten 
Noth  des  Schatzes,  als  Isabeila  im  März  1542  die  Verwaltung 
Siebenbürgens  wieder  angetreten,  der  Tod  des  Bischofs  Statilius  nicht 
ungelegen  kam  (April  1542);  der  bischöfliche  Stuhl  ward  nicht 
wieder  besetzt  und  der  Landlag  in  Neumarkt  tiberwies  in  dem- 
selben Jahr  die  Einkünfte  desselben  der  Königin^}.  Kurze  Zeit 
darauf  fassten  die  Stände  gegen  die  Verschleuderung  derselben 
einen  —  fruchtlosen  Beschluss ;  die  Königin  schaltete  mit  den- 

veslrum  cedet.  Onia  scilis,  qiiod  nemo  praeter  nos  quispinm  juii«!  ad 
hujusmodi  censiim  habet .  .  .  vatete.  Ex  Vasarhel,  feria  tertia  oostrae 
coogregttlionis  152b. 

Fraaoisciis  et  Nteolaus  Apaffy. 
Alexias  de  Bethleen, 
Hareas  PemfRInger. 

Fraaeiscus  Lazar. 

Im  Bislr.  C«|»ilulararch. 

')  Episcopus  ex  boiiis  episcopulus  omues  proveulus  ac  decimas 
exigere  faeiat,  sed  ea  eonditioae  ut  pi-aes  doaiiaos  eapitaneos  leaeaft  ia 
hoo  regao  exeroiluai  episcopatua,  alioqaia  el  boaia  et  deoimis  episeopaloa 
puaietur.  Szeredai  Series  Bp.  109. 

-)  In  proxima  congrc^Htione  V;is;irhelyiensi  schreibt  Isaliella  den 
31.  Mai  irjl2  super  statu  ipsius  cpiscopalus  —  weni|Te  Zi-ilea  weiter  ohen  : 
super  ipso  cpiscupalu  ad  manus  noslras  dando  —  cum  domiuis  regnicolis 
delaieaius.  Bia  halbes  Jahr  .späicr :  fatemur  per  praeseules  literas  oostras, 
qeod  hoBorabilea  decaai  et .  .  plebaoi  decanatus  Bistrieieasis  et  Kyralyae 
eeatan  episcopalem  S.  Martiei  vocalum,  qaem  nobia  domiai  Regaieolae 
cum  cneteris  episcopalus  proveulilms  deputaverunt,  nol)i5  plene  et  iatefre 
more  solilo  restiluerunt     .  Im  Bistrilzer  CapiMiliirarchiv. 

')  1644:  Reginalis  Majeslas  l)ona  epiM opnius  nemini  conferat,  in- 
scribat,  nee  pigaorare  dignetur  et  alienala  revocet  iu  stalum  prisiiaum. 
Steredai  Notitia  Cap.  Alb.  178, 
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ielben  nach  Willkür  <) ,  die  Versuche  des  Ferdinand'sclMii  Bi- 
schofs Paul  Bornemissa  zur  Herstellung  des  alten  Zustandes  wa« 
ren  vergeblich  ^) ;  ja  dass  er  bei  der  Rückkehr  Isabellens  ins 
Laad  (1556)  trotz  der  Auflforderung  ihrer  Anhftnger  nicht  auf 
ihre  Seite  übertrat  0«  beschleunigte  den  vernichtenden  Schlag, 
der  das  Bisthum  treffen  sollte*  Anf  dem  Landtag  in  Klansenbnrg 
(26.  Nov.  —  7.  Deo.  1556)  stellten  die  Stttnde  den  Antrag  anf 
gesetzliche  Sanction  der  grossentheils  thatslehlich  bereits  voU- 
logenen  Sioolarisation,  unter  andern  anch  der  bischöflichen  Gu- 
ter und  Binkflnfke.  Die  —  katholische  Königin  nahm  ihn,  wenn 
auch  nicht  in  graden  klaren  Worten,  doch  durch  unzweifelhafte 
That  anO;  ebenso  in  allen  spätem  Gesetzen,  wie  factisch,  er- 
scheinen die  frohem  bischöflichen  Gflter  und  Einkünfte  alsffron- 
gut  (i^Fiscalgut^)  ^  und  damit  auch  jene  Steuern,  Abgaben  und 


Isabella  .  .  lutalein  domiim  noi^lram,  quam  olTiciales  episcopatus 
eeelesiae  Alb«  Trans,  in  posscssione  Csombord  vocata,  io  comitalu  Alb. 
eziatetttem  habittssent,  simitl  ean  eunotis  aais  otilitatibna  et  pertioeDtiis 
quibiislibet .  .  Hif .  Hatthaeo  protoaolario  auisqae  haeredibns  .  .  damas, 
dooamiu  et  cooferimas  jnro  perpetoo  teaead.  pcasidend.  pariter  et  habend. 
dOBiiniiim  ejus  per  manus  nostrae  Ntis.  in  eundem  snosquo  haeredes 
transferentes.  snlvn  jure  alieno  .  D.  in  arce  na.  Gyalu  Ter.  IV.  pr.  p.  f. 
b.  Michaelis  A.  iü4&.  Im  Karlsburger  Landesarcb.  Cista  capit.  Alb.  fasc. 
II.  Nr.  14.  ToiL  fr.  1,  104. 

^  Sseredai  8er.  ep.  SOS,  207.  Not  csp.  Alb.  166b 

*)  Stered.  Ser.  ep.  207.  Teutsch  Gesch.  der  Siebenbürg.  Sachsen  288. 

*)  Cum  autrm  domini  Rrjriiirdlne  inj^entes  g^rHlios  nobis  filioqae 
noslro  illustrissimo  eiferinl  super  benesolo  sibi  per  nos  dato  response, 
proniittentes  sanguinis  quoque  efTusione  et  vitae  periculo  obsequentiam 
debitaiu  et  integram  fidem  conteataturos,  id  aoam  praecipue  a  nobis, 
fllioqne  noalro  illastriaaino  ardentiboa  anlfragiia  poatnlaatea,  nt  bona  Bpis- 
eopatunm,  Capilnloram*  Conventunm  Praepoaitomni  aliamm  item  eeeleaia- 
alieamm  peraonarum  non  reddaatnr  illia,  a  quibus  adempta  stint.  quin 
potiiis  qnomadmodum  Nohis  filioque  nostro  illuslr.  paribus  volis  et  obse- 
queutia  per  ipsos  oblata  et  deputata  exislunt,  itn  in  honnm  et  necessita- 
tea  regni  publica»  ex  digoitate  nostra  ßliique  nustri  illustr.  exponaotar. 

Nos  igitur  statoinna ,  super  onnotia  bonis  eeeleaiaatieia  cum  eoa- 
ailiariis  nostris  benerole  eonferre  et  matore  delibemn,  an  bona  ntqne 
ettolnmenta  hiynamodi  ecciesiastica,  reddere  Alis,  a  quibus  ademta  sunt, 
an  in  usus  nostros  ac  publicos  retinere  debeamii?.  Negotium  tarnen  Ca- 
pilularium  ad  comitia  proxime  futura  dominorum  Regnicolarum  distulimus, 
de  quibus  tunc  ad  plenum  deliberabimus.   Sseredai  Not.  Capit.  Alb.  178. 

^)  So  Appr.  IL  X.  d.  Art.  17  von  1668:  Conatitntam  aatem  aat  na 

4* 
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Zehnttheile  der  sächsischen  Kirchen,  in  deren  Besitz  Bischof  und 
Domcapitel  bis  zu  jener  Zeit  gekommen  wann. 

Auf  den,  von  den  sächsischen  Pfarrern  bezogenen  Zehnten 
jedoch  fand  jener  Bcschluss  der  Stände  keine  Anwendung.  Konn- 
ten sie  doch  nach  dem  Staatsrecht  jener  Zeit  über  sächsisches 
fiigenthum  einseitig  nicht  verfügen  0  und  wenn  noch  nicht  zu 
zweifeln  ist,  dass  in  den  Wirren  jener  üebergangsperiode  auch 
auf  den  sftchsischen  Zehnten  Angriffe  gemacht  worden,  so  sind 
anfangs  es  grade  die  Stände ,  die  sich  des  sächsischen  Rechtes 
annehmen^,  wie  sie  auch  die  ungrischen  Pfarrer  im  —  freilich 
geringnren  Zehntbesils  schirmen^.  Die  sächsischen  Gemeinden 


decimae  quibusvis  depulcutur»  sed  in  asum  et  neMisttalem  eastrornm 
et  eariaram  Hiijestatom  snarnm  cnmaleDtur.  Die  iDtegram  possetsioaem 
Ctegea  ia  Com.  Zolook  medioeri,  die  Joh.  Siegmund  7.  Febr.  1604  aa 
Slefan  Bathori  vergabt,  nennt  er  ausdrücklich  alias  ad  episcopatum  eccle- 
siae  Alb.  Transs.  perlinenlem,  sed  jiixtn  consliliilionem  publicum  .  .  in 
comiliis  Colosvariensibiis  in  anno  <l<jrnini  1556  ad  fcsliim  b.  Calharinae 
virg.  celebrulis,  faclum,  ad  nos  —  una  cum  aliis  ejusdem  episcopatus 
'  boaia  devointan  et  applicataai.  Im  Karlsburger  Landeaarchiv.  Cista  Cap. 
Alb.  Fase.  VII.  fi5.  Tom.  firagm.  1,  087. 

')  Wladislana  1.  1441 :  neo  regalis  Majcstaa  nec  alil  quicnnque  ho- 

niines  quoscunque  judicatiu  villaa  lerras  et  jurisdtotiooeSi  ad  ipsas  VII 

sedes  Saxonicales  de  jure  sppclanlcs  ab  eisdem  alicnarp  .  vnleniit  Koni^ 
VViadisIaus  II.  verleiht  150G  dem  Simon  Magnus  de  ISudas  die  Hallte  pos- 
sessionis Regen  in  comitatu  Albeiisi  unter  der  Bedingung:  dunimodo  non 
alt  possessio  regalis,  aut  ad  caatra  regalia,  aut  ad  lerras  Saxooum  vel 
Siculornm  aoa  pertiaMt. 

Aaf  dem  Laadlag  in  Thoreaburg  1544  wird  besehloaaen«  daaa  alle 
kgl.  Einkflafle  videlicet  oamerae  Mlinro,  quiaquageaimae  ovlam,  een«»> 
laaii  auri  vel  argeoli  drc.  dem  Theaanrarius  zur  Verwaltung  ülier^rebea 
werden  sollen,  ebenso  die provenlusepiscopales.  Dagegen  supplicant  doniini 
Regnicoliie,  ut  domini  Saxoues  j^ervculiu  m  eoruni  anliquis  coiisiietu- 
dinibus  \  udministralores  enim  et  011  loialcä  t>uac  Majcslaii!»  per  abusum  coguut 
deeimaa  eosdem  Saxoaes  colligere  et  aovis  servitiis  et  oaeribas  eos 
gravare  iateaduat*  Maadet  itaqae  Ifajeatas  aua  at  higasnodi  oaeribas  et 
difficaltatibus  ae  vexenlur. 

*)  Art.  VI.  des  Thoreab.  Landtags  von  1657.  Uaiversi  atalns  lldelium 

noslrornm  Rogiiicolanim  obseqoenter  postularunt  a  Nobis,  .ot  ecclesias 
hungaricas,  in  religione  cum  Saxonicis  idem  sentienles,  in  noslram  filii- 
que  uostri  serenissimi  tutelani  et  protectionem  atque  palrocinium  recipere 
et  ecoleaiarora  ac  minist rorum  legitimos  proventus,  decimas  et  id  geaus 
alla  emolameata  Ipsis  rcddi  fasere  digaaremar.  Froiaäe  eam  profaaotioae 
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selber  haben  den  Zehnten  ihrer  Pfarrer  nachhtllig  selbst  damals 
nie  beeintrftehtigt;  Honlerus*  ReforaialionsbacUeiB,  das  die  säch- 
sische UniversitSt  1560  als  Norm  der  Khrchenverbessening  «uf-- 
stellte  %  verbietei  die  Säoularisatlon  der  Kirchengttter  %  So  isi 
es  gekommen,  dass  im  Saobsenlande  bloss  die  aufgehobenen  Klft« 
ster  mit  ihren  Besitsungen  zu  Gunsten  der  betreiTenden  Gemein- 
den eingesogen  wurden,  zum  Tbeil  fortan  in  irflrdiger  Weise 
zu  Schulzweeken  verwendet^);  auch  die  alten  Hermannstidter 
Propste!-  und  Kerzer  AbteigQter,  nrsprflnglich  der  Hermannstid- 
ter  Gemeinde  zu  Kirchenzwecken  vergabt,  erscheinen  In  der 
Folge  sioularisirl  im  Besitze  der  „sieben  Richter*',  d.  I.  des  gan- 
zen ehemaligen  Ilermannstftdter  Gaues,  doch  als  adelige  Besit- 
zungen nach  Nobilitarrecht,  ohne  selbst  Theile  des  Sachsenbo- 
dens  zu  sein  Bezüglich  dieser,  sowie  der  adeligen  Gflter  ttber^ 
haupt,  welche  in  sfiohsischem  Besitz  sind,  erhalten  die  Sachsen 
durch  SUlndebeschluss  dasselbe  Recht,  das  der  Adel  sich  früher 
zugesprochen  ^3,  die  sicularisirlen,  nun  dem  Fiscus  zugefallenen 


et  digaitale  nostni  reginali  defensioaem  omnibos  ecclwiia  dcbeanms,  eam 

ex  officio  dementer  exequemur  et  tninistris  illarum  justos  proveotos  ia- 
tcgrercddi  et  ndminislrari  mandahimus. 

Teiitscli  im  ViTcinsariliiv      F.  I.  SHR 

2)  Bona  ecclei^iaslicii  miiiiiiie  siiiit  verleiida  in  usus  prophaoos,  quia 
quod  semel  Deo  dicalum  est,  ad  usus  hamanos  transferri  nOQ  dÄet. 
Qnodsi  qai  abosus  offieiorum  seo  miniatronim  hae  nsqve  fnernnt  notati, 
tidea  in  aielins  reformenlur ,  non  autem  aboleatur  cuUus  Dei.  Ubi  vero 
proventus  olim  deputflti  minislris  ecciesiae  sofTiciunl,  de  reliquo  Studiosi 
adolescentes  in  qualibet  civilBle  mit  sede  nlanlur.  Ne  quando  panperiores 
propriis  stipendiis  ad  ulililatem  pulilicum  militantes,  in  mediis  conatibus 
deticiant,  non  sine  magna  jactura  religionis,  quae  absque  scripturarum 
p«ritia  matantari  noa  polest.  Reformatio  BccIetiaraBfi  Sasoaloaroai  ia 
TraBisyWaBia.  Coronae  NDXLVIl.  Tit.  Xlti.  1.  Bbendas.  Tit.  1,0:  Nenioi 
qnocunque  praetextu  lice«!  muttlare  jusloa  alioi^as  parodiiae«  ait  ciqua- 
iibet  similis  officii  proventd«;.  qui  propler  conservationem  ministerii  a 
regihus  et  majnribus  nostns  ecclesiis  sunt  desliaati.  Homyausky,  Pro- 
testant. Jahrbucher  IV,  2öü. 

3)  Duck  Gesch.  des  Krooatidter  Gyam.  tZ. 
*)  Vereiosarchiv  Iii,  814. 

•)  81  iaeliqaa  poaMssione  tres  vel  plares  patroni  decimanuB  faerint, 

18  qoi  juxla  regni  consueludinem  primus  .  .  mediam  parlem  decimanim 
ei,  cui  interesl,  pcrsolverit,  decimas  ipsas  pro  se  colligere  possit  ;  si  vero 
illi  tres  vel  plures  patroui  seorsim  quisque  partem  suam  pro  se  tempore 
ad  hoc  constituto  redimere  volueriot,  iibure  hoc  facere  possinl;  ti  aotem 
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Zebntantheile  gc^^cn  Abgabe  des  festgesetslea  Pachtbetrages 
selbst  zu  beziehen  ja  es  wird  spfiter  mit  g^eringer  BeschrüD- 
kung-  auf  den  Fiscalzehnten  des  Sachsenbodens  selbst  ausge- 
dehnt^). Dem  sächsischen  Clerus  aber  haben  alle  Fürsten  jener 
Zeit,  wie  oft  auch  die  Krone  wechselte,  das  alte  Zehntrecht  be- 
sMtigl  und  geschützt,  so  1543  Isabelia,  als  die  sächsischen  Ge- 
meindeu  den  Pfarrern  den  kleinen  Zehnten  ent&iehen  wollten  \ 
80  den  10.  Juli  1559  dieselbe  FQrstln  sammt  ihrem  Sohne  Jo- 
hann Sigmund  gegen  neue  Angriffe  Jener,*),  während  kurze  Zeit 
frtther  (15*  Juli  1558)  abermals  Isabella  die  Rechtskraft  des  al- 
ten Freibriefs  von  K6nig  Sigmund  Uber  den  Weinsehnten  (1435) 
für  alle  sftchsischen  Pfarrer  feierlich  anerkannt*)  und  (1552} 
KOnig  Ferdinand  in  der  Bestfttigung  des  andreanischen  Ftetbriefs 
auch  das  sächsische  Zehntrecht  bestätigt  hatte.  Schon  im  Novem- 
ber 1559  wiederholte  Johann  Sigmund,  jetst  nach  dem  Tod  sei- 
ner Mutler  allein  Im  Besitz  der  Regierung,  für  das  Kaisder  Ca- 
pitel  die  Verordnung  gerechter  und  gesetzlicher  Zehntabgabe  *), 
ebenso  1563  —  wie  seine  Mutter  schon  1559  getban  —  die- 
selbe ffBof  die  Capitel  Kaisd  und  Kosd^:  da  der  Zehnt  von 
des  Königs  Vorfahren  von  ihrem  Bigenthum  (a  fisoo  eorum  re- 
gio), wohin  er  nach  göttlichem  und  menschlichem  Rechte  gehört 
habe,  den  Dienern  der  Kirche  geschenkt  und  vergabt  sei,  so  ge- 
biete er  emstlichsl,  den  klagenden  Pfarrern  den  ganzenZehn- 


tempus  et  locum  snliitioni.s  ex  putronis  uliquis  neglcxeril,  decimae  illius 
eruat,  qui  eas  primus  emerit.  Art.  6.  v.  1544,  Loiidlag  in  Thorenburg. 
—  Decretom  est  hoc  quoque,  quod  deciaae  veaales  jiula  aDtiquam  coo- 
■■«todiaem  regni  •  ptironis  ia  boait  illonun  lermino  et  loco  osilaio 
eaiaalnr  et  libere  in  arendam  recipianlur.  Art.  24  dea  Ktauseob.  Landtags 
V.  1666.  Das  ihaliohe  Geaeli  fttr  Uagam  von  1046.  Ferdm.  I.  Deoret. 
IX,  Art.  66. 

')  Decrelum  esl  ut  quem  admodum  Nnbües  vi  el  auctoritate  juris 
palronatus  sui,  decimas  la  boais  eorum  existentes  pro  se  contra  quos- 
libet  alles  solita  areadatieae  retiaere  poaaaal,  ita  etiaai  Sazooea  hi^tta* 
modi  deoimas  aibi  ipsis  cosueadi  habeaot  faenltatem.  Laadtag  n  Mea- 
markt  v.  1M9,  Art.  29. 

*)  Daeinae  vcro  iater  Saioaea  aon  aliia  aed  Sazoaibas  arendeator, 

excpptis  illis,  quas  Majestas  sua  in  proprinm  mm  cOBsarvare  voll.  Laad- 
tag in  Thorenh.  v.  1558,  Art.  17, 

')  Urkdbuch  No.  XVI.  «)  Urkdbuch  No.  XVII.  »)  Urkdbußh 
No.  XVlIi.       •)  Urkdbuch  Mo.  XIX.      ^)  Urkdbuch  Nr.  XX. 
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len  von  Wein,  Korn,  Haber,  Hanf  und  demAndern, 
was  aus  der  Erde  wächsl,  ebenso  von  den  Bienen 
und  Lämmern  zu  geben  und  das  Alles  ohne  Trug  und  Hin- 
terlist. Stephan  Bulhori  verordnete  aufs  neue  1575  dass  Nie- 
mand die  Zehnleinkünftc  der  Pfarrer  schmalere  '^);  desselben  In- 
halts war  das  Gesetz  der  Stände  in  Klausenburj^  von  157.s  und 
der  dflrauf  gegründete  Befehl  des  genannten  Fürsten  fUr  die 
sächsischen  Pfarrer  von  1579  ''). 

Das  war  der  Stand  des  sächsischen  Zehnlrecbts:  ia  seinem 
Wesen  unberührt  geblieben  von  der  Reformation,  anerkannt  und 
geschützt  durch  Gesetze  und  fürstliche  Privilegien  —  als  unter 
der  Regierung  Christoph  ßathoris  ein  P>n  inniss  eintrat,  das  von 
Oberaus  tiefgreifenden  Folgen  fttr  dasselbe  wurde. 

Zebnttheile  zu  verpachten  oder  zu  verkaufen  ist  eine  Ge- 
pflogenheit, die  tiberall  vorkommt  *)  und  auch  unter  dem  sächsi- 
schen Clerus  in  Siebenbürgen  schon  im  14.  Jahrh.  bezeugt  ist. 
Dass  hiedurch  das  Interesse  einflussreicher  Laien  fOr  die  sonst 
bttofig  mit  minder  günstigem  Auge  angesehene  Abgabe  gewon- 
nen wurde,  mochte  diese  Art  theilwelser  Verwerthung  geist- 
lichen Einkommens  den  Berechtigten  empfehlen.  Das  Beispiel  des 
Adels,  der  gegen  geringen  Pacht  auf  seinen  Gütern  in  den  Besitz 
des  dem Fiscos  anheimgefallenen  sftcularisirten  Zehntens  trat,konnte 
nicht  ohne  Einfluss  auch  auf  den  Sachsenboden  sein;  das 
Streben  müchtigerer  Sachsen,  slftdtiscber  Käthe  u.  s.  w.  nach  dem 
Besitz  von  Zehnttheilen  tritt  in  hundert  Erscheinungen  zu  Tage. 
So  sah  sich  das  Burzeniftnder  Capitel  bewogen,  der  Stadt  Kron- 
stadt im  Jahre  1575  eine  halbe  Quarte  zu  überlassen  und,  mit 
Ausnahme  von  Wolkendorf,  Nussbach  und  Rothbach,  für  die 
Folge  ein  Sechszehntel  zu  verabfolgen  gegen  den  jfthrlichen 
Pacht  von  298  Golden,  während  unter  andern  der  Zeidner  Pfarrer 


Urkundenl).  \XI. 

Als  zehntpHu  htige  Gegenstände  führt  das  5.  Üecret  des  Königs 
Matthias  v.  1481  auf:  Domini  Praelati  et  caeteri  ecclesiastici  decimaa  ha> 
bentos  de  nvllia  alüfl  rebus  pnieterquan  viuis,  flmgibos,  agnellis,  apibus, 
Bilio,  mligiae,  hordeo  ei  avena  jnita  anti^am  ragal  coosnetndiaem  deei- 
Bias  exigant. 

')  Urkdhnch  Nro.  XXIT.  XXIII. 

*)  Sie  miiss  in  Ungarn  Iruhe  lastig  gewesen  sein,  du  Köoig  Matth, 
sie  1481  zu  bescbraokuQ  sucht.  Math.  reg.  Decr»  V.  Art.  ä. 
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der  Gemeinde  ausserdem  ein  Sedccimale  abtrat  Bei  solcher 
Lage  der  Dinge  konnten  die  einzelnen  Pfarrer  den  fürstlichen 
Schutz  für  den  von  allen  Seiten  beanspruchten  Zehnten  wol 
kaum  wirksamer  erwerben,  als  wenn  sie  der  fürstlichen  Kam- 
mer einen  Theil  des  Zehntens  verpachteten;  die  doch  hie  und 
da  rege  Furcht  vor  den  Folgen  mochte  beschwichtigt ,  der  et- 
waige Verlust  bei  dem  geringen  Pachtbetrag  aufgewogen  wer-, 
den  durch  die  jetzt  eintretende  grössere  Genauigkeit  der  Ver- 
zehntung.  Die  Fürsten  wieder  freuten  sich  der  neuen  Einnahms- 
quelle bei  ihrem  stets  erschöpften  Schatz  und  Hessen  es  gesche- 
hen ,  dass  etwa  minder  gefügigem  Willen  der  Berechtigten  auch 
einiger  Zwang  angcthan  wurde.  So  finden  wir  denn  in  der  Thal 
bereits  früher  den  Fürsten  als  Pächter  sächsischer  Zehnten ;  die 
gewöhnliche  Ansicht,  nach  welcher  dieses  Verhaltiiiss  erst  mit 
dem  Jahre  ^o^0  be^nnnt,  ist  nicht  richtig.  Das  Original  eines 
Erlasses  von  Slepbuii  Bathori  vom  26.  November  1574  ist  noch 
vorhanden ,  in  welchem  er  den  sächsischen  Pfarrern  verweist, 
dass  sie  dem  Superintendenten  Lucas  Ungleich  zürnten  aus  Anlass 
von  Zehnten,  die  für  den  fürstlichen  Hof  angekauft  worden.  Das 
sei  doch  nichts  Neues ;  schon  der  verstorbene  Fürst  sei  gewohnt 
gewesen,  von  sttchsischen  Pfarrern  für  seinen  Gebrauch  Zehnten 
SU  kaufen;  er  handle  da  milder,  indem  er  sie  nur  TOn  solchen 
Pfarrern  gegen  Entgelt  übernehme,  welche  sie  sonst  an  andre 
überliessen,  vor  denen  er  doch  Vorrecht  habe^).  Dass  in  der 
That  die  Verpachtung  sn  dieser  Zeit  rein  in  dem  Belieben  der 
Pfarrer  gestanden ,  kann  nach  den  vorhandenen  Zeugnissen  nicht 
beiweifelt  werden^). 


*)  Hernrann:  Altes  uod  Neues  KrOBSt.  (Micr.)t  160. 

2)  Urkdbuch  Nro.  X\1V. 

')  Den  11.  Mai  1574  scineilit  Sief.  Bathori  an  die  sachsischen  De- 
chanlen:  Vocaveramus  ad  iNus  Keverend.  Dom.  Lucam  Uiigicrum,  Epis 
copum  ecclesiarum  Saxooicarum,  ratioue  decimarum,  pas^im  in  Capitulis 
vflstrts  divendltarun,  a  qao  totios  rei  stttom  iatelligere  volenlas,  oonslg^ 
aationes  earum  reqaisiviBUs  .  .  .  penaadentei  vobis  ho«  nostmin  pro« 
positum  libertati  veatrae  aos  fore  detrimentosom.  Jmo  experiemini  Sem- 
per nostram  ergn  vos  propcnsnm  berii^nilatem  at(fuc  defensiünpm.  Den 
20.  Juli  1574  au  den  Siipprint.  Conimillimiis  tibi,  iit  slatini  nomina  ple- 
banorum,  qui  decimas  suas  particulatim  et  quanti  et  quibus  vendiderunt, 
Itan  qaantam.raninMBi  direadilanisi  (demto  frumento,  siquidem  limiuri 
poterit)  arenda  eoastitoat  ia  siagalis  capitulia,  rescire  et  nobis  resoribere 
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Da  trugen  auf  dem  Landtag  in  Wcissenburg  im  April  1580 
die  ungarischen  und  Scklcr  Stände  auf  eine  Säcnhii  isation  auch 
der  sächsischen  Zehnten  an.  Wie  die  ungariscliun  Könige  dem 
sächsischen  Clerus  den  Zehnten  gesciienkt,  sei  das  Reicii  in  der 
Blüthe  gewesen  und  ausländische  Reiche  hüllen  der  Krone  Un- 
garns gedient.  Nun  aber  habe  die  Zeil  sich  geändert,  Sieben- 
bürgen müsse  allein  den  Fürsten  erhalten;  ohne  grossen  Scha- 
den des  Vaterlandes  könne  jrrici  Zehnten  dem  geistlichen  Stande 
nicht  belassen  werden.  Schon  die  Pflicht  gebiete .  dass  ntan  aui 
das  Ganze  mehr  sehe,  als  auf  den  Einzelnen;  die  sächsischen 
Bauern,  di<'  Hörigen  des  Adels,  die  Sekler  bei  der  l  nfriiehlbar- 
keit  ihres  Bodens,  alle  von  Stenern  schon  übermässig  gedrückt, 
seien  in  Armulli  versunken,  ihnen  Hülfe  zu  bieten,  solle  man 
den  sächsischen  Pfarrern  drei  Q^'-^'"'''"  nehmen;  sie  könnten  mit 
Einer  zufrieden  sein,  wie  die  iiiigrischen,  ja  wie  viele  der  säch- 
sischen i'farrer,  nm  so  mehr,  da  sie  nachlässig  seien  in  ihrem 
Dienste  und  weltlicher  Pracht  hingegeben.  Dem  Antrag,  der 
ein  Ausdruck  ist  jenes  den  Deutschen  feindlichen  Geistes,  der 
so  oft  in  der  Zeit  der  einheimischen  Fürsten  Siebenbürgens  die 
Ständeverhandlungen  erfüllte  und  verbitterte,  widersprach  der 
Sachsengraf  Alberi  Uuet  und  der  Rechtssinn  des  Fürsten  ver- 
warf ihn.  Es  komme  ihm,  erklärte  er,  nicht  zu,  die  Vergabun« 
gen  zu  verslümmeln ,  die  der  fromme  Eifer  gottseliger  Könige 
dem  Dienst  Gottes  und  der  Kirche  geweiht,  durch  welche  der 
Herr  onztthlige  Wohlthaten  dem  ganzen  lAensohengeachlecht  zu 

debens.  Lehrreich  ist  das  Umlaufschrciben  des  Bi'strit/.or  Dechanlen  an 
seinCapitel:  Vokiiliims  Schiirvndenis,  Minister  ccriesine  Del  ad  S.  Geor- 
gium  aeg  non  Uocnnits  Ciipititli  Bislricieusis,  uuiversis  et  .siiigiilis  e(  <  !e- 
aiarum  dioti  capituli  Bislriciensia  Pastoribus  .  .  .  Dumiouä  Caiicellurius 
Bomiae  iDaitriaaimi  Priacipw .  .  ex  donioo  Decaoo  acire  enpitt  oam  qois 
ex  iwatoriboa  agri  BistricieaBis  portioaem  aliqaam  aiajorum  deeiaiimn 
venalem  habest,  eandem  non  coactione  aliqun,  verum  spunlanea  volun* 
lale  ad  rntionem  suae  Ccisiludinis  jnslo  et  pnriilo  prelio  diveiiderc  dii^- 
netur,  superaddita  huc  commonefucliüuo,  ut  noslrae  vohiiitnlis  super  hac 
poalulatioDe  ...  ad  dieoi  Lunae  proxime  sequeatem  certam  dcmiis  signi- 
Koalioaem  .  *  .  Oro  Haqae  ae  .  .  .  naade  BmHer  at . .  ad  feriam  secuu- 
daai  proxiae  seeataraai  ia  loco  aoatro  conaaeto  aateaieridiaao  tempore 
adease  posaiat«  nbi  explorata  sinf^ulorum  fratrum  de  venalibaa  daeiaiia 
voluntate  .  .  .  quid  iid  dilTicilimam  haac  illustrissimi  Principis  noslri 
qncstionem  .  .  .  sit  respondendum  consulant  .  .  Dalae  Bistricii  e  Domo 
nostra  Capitularii  ÜO.  Deceuibr.  aaao  D.  1676.  Im  BiatritzerCapitulararchiv. 
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Thoil  werden  lasse.  Der  sächsische  Clerus  habe  seine  Freibriefe; 
er  möge  dieselben  freniessen  —  Niemand  könne  ohne  Kecht  und 
Untersuchung  seiner  Einiiünfte  und  Privilegien  verlustig  <jehen; 
die  säclisischen  Pfarrer  aber  vermöge  Keiner  einer  stilehen  vSehuld 
zu  zeihen,  die  jene  Slrate  ^ertlirne,  da  sie  ilirr  Abgaben 
entrichteten  und  die  Lasten  des  Landes  noch  über  (jebühr  trügen. 
Wo  ferner  die  Predigt  des  Wortes  aufhöre,  da  stürzten  die 
Reiche  in  Trümmer.  Wie  würden  die  Kirchen  veröden  und  die 
Schulen,  welche  abscheuliche  Barbarei  würde  hereinbrechen, 
wie  man  däs  sehen  könne  an  beniirbbarlen  Gegenden  und  Län- 
dern! Darum  sollten  unverletzt  und  unberührt  bleiben  ihre  Frei- 
briefe und  EiDkQnfle.  Uod  wie  bald  würde  dazu  jener  Zehnt, 
aus  dem  man  nur  in  Iheuren  Jahren  einigen  Nutzen  würde  zie- 
hen können  y  da  in  wohlfeilen  die  Ausgaben  fast  höher  steigen 
würden,  aus  dem  Besitz  des  Fürsten  kommen,  da  jeder  von  den 
Adeligen,  der  eine  in  dieser,  der  andere  in  jener  Gemeinde, 
Zehnttheile  an  sich  zu  reissen  bemüht  sein  würde.  Ich  will  daher, 
scbloss  der  Fürst,  dass  der  säetisische  Zehnt  unberührt  bleibe 

Dagegen  betrat  Chr.  Bathori  dem  Vorschlag  seiner  Ralhe 
folgend,  einen  andern  Weg,  dem  stets  leeren  Scbatx  zu  Hülfe  zu 
kommen:  Die  sftchsischen  Pfarrer,  welche  den  ganzen  Zehnten 
bezögen,  sollten  dem  Fürsten  eine  Quarte  gegen  Jäbrlicben 
Pacbt  überlassen,  dafür  mit  dem  übrigen  nach  ihrem  Belieben 
schalten  können.  Wenn  früher  einzelne  Pfarrer  jenes  gethan, 
so  musste  Jetzt  die  in  gebieterischem  Tone  und  nicht  ohne  Dro- 
hung auftretende  Forderung  an  Alle  bei  der  Rechtslosigkeii 
Jener  Zeiten  gegründete  Besorgniss  erregen;  wenige  Tage  nach 
dem  Schluss  des  Landtags  schickte  das  Hermannstftdter  Capitel 
Abgeordnete  an  den  Fürsten  und  verhehlte  seine  Unzufriedenheit 
nicht.  Sie  hatten  gehoffl,  der  Fürst  werde  im  Hinblick  auf  ihre 
Bitten  von  seinen  Beschluss  abgehen ;  nun  aber,  da  seine  Schrei- 
ben und  Boten  anders  lehrten,  könnten  sie  nichts  anders  thun, 
sondern  müssten  seiner  Forderung  nachkommen.  Doch  baten  sie 
um  die  Gewährleistung,  dass  der  Pacht  wirklich  ausgezahlt  werde, 
dass  die  eine  Quarte,  wenn  der  Fürst  sie  etwa  nicht  mehr  wolle, 
an  die  betreffenden  Pfarrer  und  an  keinen  Andern  zurückfalle, 
dass  die  Verwendung  der  übrigen  Quarten  rein  von  ihrem  Willen 


t)  Urkdbneh  Nro.  XXV. 
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•bhinge ,  dus  endlich  Zeit  mid  Art  der  Binhebuiig  der  ffDrstiichen 
Qoarte  gaiis  so  sei,  wie  die  der  Pfarrer8i|uarteii  Der  Fttrst 
antwortete  gWlgi  er  wolle  nicht  die  EinkOnfte  des  Glems  scbmi- 
lern,  aber  die  Noth  des  Reiches  sei  gross,  vnd  er  als  Landes- 
flkrst  habe  doch  wohl  nfthere  Ansprüche  auf  die  Zehnten,  die 
sie  sonst  an  minder  Würdige  Oberliessen Die  gewflnschte 
Assecoration  stellte  Christoph  Bathori  vnter  dem  12.  Mai  1580 
ans'J.  Auch  die  Anfforderang  desselben  an  das  Bistritser  Capi- 
tel,  ihm  eine  Zehntqnarte  gegen  jihrliche  Ablösung  su  Qber- 
lassen,  obwohl  es  an  drohenden  Wendnngen  nicht  fehlt,  richtet 
sich  an  den  freien  Willen  der  Pfarrer  0*  Hermannstadt,  Hediasch, 
Mtthlbach  htttten  sich  gefügt,  er  ermahne  Btstritz  dasselbe  zu  Ihnn; 
Solches  werde  ihm  angenehm  sein,  widrigenfalls  sei  sn  fOrchten, 
die  Stände  würden  den  gansen  Zehnten  für  das  Reich  einsiehen. 

In  der  That  ging  nicht  der  ganse  Clerus  auf  den  Wunsch 
des  Fürsten  ein.  Die  Pfarrer  des  Bistritser  Gapitels  überliessen 
ihm  bloss  eine  Quarte  Ton  Weisen,  Roggen,  Gerste,  Haber  und 
Wein  (den  grossen  Zehnten),  den  Zehnten  von  andern  veraehnt^ 
baren  Sachen  (deeimae  minores)  behielten  sie  ganz  ftlr  sich,^) 
ja  einige  Pfarrer  wiesen  die  Verpachtung  auch  jener  Erzeugnisse 
zurück  und  blieben  Im  ToIlen  Besitz  des  ganzen  Zehnten.  Ebenso 
weigerten  sich  die  Pfarrer  des  Burzeniftnder  ^  und  Brooser^ 
Capitels,  irgend  eine  Zehnlqoarte  dem  Fürsten  zu  Oberlassen  und 
blieben  im  Bezug  aller  vier  Quarten.  Die  Pfarrer  des  Media- 
scher Capitels  nahmen  den  Zehnten  der  auswärtigen  Besitzer  von 
Feldgründen  von  der  Pachtung  aus  ,  wogegen  das  Leschkir- 
chcr,  Scht'nker,  Kaisder^),  Kosder,  Unlerwölder ''^X  Hermann- 


0  Codex  Colbtea.  in  Bnrteal.  Capitnlararehiv  I,  251. 

3)  Ebeudas.  I,  ISS.        >)  Urkdbaeb  Nro.  XXVI.        «)  Urkdbuch 

Nro.  XXVII.  *)  Urkdbuch  Nro.  XXVIII.  XXIX.  «)  Urkdbuch  Nro. 
XXX.        ^)  Vgl.  Urkboch  Nro.  XLIV.       ^)  Urkbuch  Nro.  XXXI. 

^)  Urkdbuch  Nr.  X.XXII.  Ausiarenommeo  VVolkcridorf,  das  den  grun- 
zen Zehnten  behielt.  Auch  Schässburg  und  Mediaäch  verpachteten  Keine 
Quarte,  da  der  Fur^l  -—  wie  weiter  unten  erwuhot  werden  wird  —  vou 
eiaeai  Theil  der  Feldnark  S  Qaartea  bezog.  Bbeaso  verpachteten  die  ia 
jenea  Capitela  liegeadea  «Itea  Kerter  Abteigeaic'ndea  (Kers,  Kreua,  Kloa» 
dorf,  Heseheadorf)  keiae  Qoarte,  da  die  „Siebeo  Riohler*^  eioe  besogen. 

'*)  Ansgenomniett  Lanj^endorr,  Plan,  Reichenau.,  woher  der  Fürst 
2  Quarten  schon  bezo^,  und  Hamlescb,  woher  die  HUfte  des  Weinateha- 
teaa  an  dag  üermaiuistädler  Spilal  flosa. 
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Städter  Capitei  dem  FUrsleD  eine  volle  Zehnlquarle  ver- 
pachtete. 

Die  Folgen  dieser  neuen  Zustände  fingen  bald  in  mehr  als 
einer  Ilichlung  schwer  fühlbar  zu  werden  an.  Halle  es  schon 
früher,  als  der  Fürst  nur  wenigere  Zehnlquarten  im  Pacht  hatte, 
an  Unregelmässigkeiten  in  der  Einsammlung  derselben  und  bei 
ihrem  Transport  nicht  gefehlt,  also  dass  schon  1576  Christoph 
Batbori  verordnen  musste,  aus  der  Mitte  der  Sachsen  Zehntner 
einzusetzen  und  allen  Druck  von  den  Zehntpflichligen  fern  zu 
halten  0 :  so  vermochten  das  die  neuen  \vi( derholten  ^Artikel 
für  die  Decimatoron'^  und  die  fürstlichen  Schuizbriefe  ^)  fortan 
noch  vreniger.  „Für  den  sächsischen  Landmann  ist  diese  .Fis- 
calquarte'^  eine  Quelle  unsäglicher  Bedrückung  geworden;  nicht 
zufrieden  mit  ihrer  Entrichtung  zwang  man  ihn  hold,  sie  meilen- 
weit in  schlechtester  Jahreszeit  und  auf  den  schlechtesten  We- 
gen unentgeltlich  zu  führen;  die  alle  Ehre  und  ManneswQrde 
verletzende  Willkuhr  des  herrischen  fDrstlichen  Zelntners  bildet 
einen  Strom  von  Klagen,  der  nicht  aufgehört  hat  Jahrhunderte 
lang.**  Auch  die  Bedingung  der  ftlrstlichen  Assecuratorien :  dass 
die  Zehntquarte  an  den  Pfarrer  zurOokfalle,  falls  der  Fürst  sie 
jemals  nicht  mehr  ftlr  sich  besiehe,  wurde  nicht  gehalten,  und 
die  Stände  eiferten  umsonst  gegen  die,  den  ursprQnglichen  Zweck 
geradezu  Tomichtende,  Vergabung  derselben  an  Private  Eben- 
sowenig endlich  wurden  die  Pachlbeträge  ordentlich  gesahlt. 
Binsthnmig  erkannten  auch  die  folgenden  Forsten  ihre  Verpftioh- 
tnng  zur  Zahlung  an  *) ,  aber  die  wirkliche  oder  vorgesehAtste 
Noth  des  Schatzes  bot  immer  erwOnschte  Ausflucht.  Der  Glems 
suchte  Anweisungen  auf  die  Einkünfte  der  Salzbergwerke  nach*), 


*)  Urkdbneh  Nro.  XXXia     «)  Urkdboch  Nro.  XXXIV. 

')  Laudtag  io  Woissenbarg  1591 :  Art.  3  und  4:  Ne  Priaoeps  loea- 

lam  sihi  rrg-n  arendflm  n  pnstoriftu<  Snxnnicis  decimarum  qtiarlnm  cniquam 
confernl  vcl  elocet,  si  vero  uliqniim  (»ailerii  conttilerit,  revindicet  el  a«l 
publicas  iieces.situle.s  adiiibcat.  Desselben  LandUigs  Art.  10  :  Oinnes  Saxo- 
■OBi  liberlales,  sive  polttieas  sive  ecciesiasticas  omaibns  modis  roaaate- 
naadas  et  Mlaindaii  esse. 

*)  Urkdbttch  Nro.  XXXV. 

^)  l  tifrlprii*;  jifi  düs  Bi>.(r.  Capilel:  .  .  .  Qnod  ad  arondam  atlinet, 
soll  Cibiiiienses  et  Saliesierjscs  jd  conseruti  suiU  ul  certam  solutionem 
annuatim  ex  camcra  salium  percipiaol,  aos  reliqui  vento  expositi  sumos 
Bistr.  Capil.  Archiv. 
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der  Fflfst  wies  sie  an  die  sftclisisehe  Steuer  an  doch  Alles 
war  fmehtlos*)  nnd  wenn  s|e  selbst  durch  Znrttdihaltung  des 
Cathedralsinses  sich  beaahlt  machen  wollten ,  Hess  es  der  FOrsI, 
dessen  die  Gewalt  war,  nicht  an'). 

So  bereitete  sich  Irols  aller  neuen  fürstlichen  Gewfthrlei- 
stnngen  allmilig  Jene  Aendemng  vor,  dnrch  welche  der  Despo- 
tismus einer  rechtslosen  Zelt  dem  sächsischen  Cleros  Jene  Quarte 
bald  entreissen  sollte« 

Dass  aber  der  Zehnten  der  auf  dem  Sachsenboden  befindli- 
chen Capitel*}  und  die  Zehntquarten  der  auf  adeligem  Boden 
liegenden,  die  auch  nach  der  Säcularisalion  den  sächsischen  Pfar- 
rern ungeschmälert  geblieben,  in  jener  Zeit  nicht  Fiscalgut  war, 
lehrt  ausser  allem  Andern  das  im  Jahr  1589  verfasste  Register 
der  Zehntarenden,  dessen  einziges  sum  Theil  verstammeltes 
Bxemplar  —  ursprttnglich  im  Kolosmonostorer  Archiv  —  su 
Anfang  des  vorigen  Jahrhunderls  aus  einxeloen  Partialregistern 
ergänzt  .worden  ist,  Darinnen  erscheinen  neben  Jenen  Zehntthei- 
len,  welche,  wie  wir  oben  nachgewiesen,  vor  der  Reformation 
in  den  Besits  von  Bischof  nnd  Domcapitel  gehommen  nnd  wäh- 
rend derselben  bei  der  Aufhebung  des  Bisthums  säcularisirt  woi^ 
den,  heine  in  dem  Besitz  des  Fiscus,  ausser  die,  seit  lange  nicht 
mehr  sficlisischcn  Kudsir,  Balomir  und  dio  zwei  Brodtsdorf  Im 
Brooser  Stulil  und  Petersdorl  im  Bidlnl^er  District,  in  welcti 


')  Der  Ciniler  Kovaeboeei  an  seinen  Schwager  den  Caatellan  t. 
DJvar:  As  arcoda  felfti  n^y  vagyon,  hogy  ö  Nagyt^ga  intir  levdel  adol 
aa  pepoknok,  hogy  CoDlentaltässanak  a  Zizsag  adaigbol,  kik  kezet  azokia 
oompreheadallatvan  vadnak .  ..  Aiiiae,  7.  die  Aug.         BistriU.  Capi» 

luJararchiv. 

Der  Superintendent  Uii«rlerus  an  den  Bihtril/.er  Dechanten  :  .  . 
De  arendae  solutiooe  beue  uuviütis,  aliquot  cnpilulu  a  iribus  aiinis  nil 
reeepisae  et  qnaaivia  supplicando  aednio  inaliterimna  apad  aereniaaiman 
prineipem  iteratis  vicibna,  tarnen  per  anbdoloa  homines  aemper  nobia  ob- 
jleiuntttr  iBpedimettla  et  iden  tantnmdatnr  reaponsnm,  nimlrum.  exspec- 
tandam  esse  aliam  occasionem  propler  praesenles  necessitates.  Et  iillima 
respunsio  brevi  aecepla  durior  fuil;  prineipem  nunc  omnino  non  posse 
persolvere,  com  opus  habeat  pecuuia  pro  exercilibus  alendis  .  .  .  Opua 
habet  baee  difficollas  commuoi  deliberatiooe  iu  sytiodo  publica  .  .  Birthal- 
biai  16.  Febr.  1505.  Bialrita.  Gepitnl.  Archiv. 
')  Urkdbach  Nr.  XXXVI. 

*)  Hit  den  nn  Sehlnaae  des  vorigen  Abachnitta  näher  angegebenen 
Ananahaien. 
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letzterem  der  Fürst  Sig'mund  Balhori  eine  von  den  3  Quarten, 
die  er  hier  bezog,  1590  dem  Bislrilzer  Gymnasium  schenkte.  Wir 
finden  nirgends,  wie  der  „Fiscus"  in  den  Besitz  von  Zehnten  in 
jenen  Orten  g^ekommen,  noch  weniger,  wie  er  ein  Kecht  gehabt 
habe,  auf  drei  Quarten  jenes  Theiles  des  Mediascher  und  des 
Schässburger  „Hatterts'",  welcher  am  rechten  Kokelufer  lag  und 
liegt .  während  der  Zehnten  vom  linken  Ufer  ganz  den  belrefFen- 
den  Pfarrern  zustand  und  können  daher  nur  angeben,  dass  jene 
Mediascher  Zehntlheile  Stephan  Bathori  1583  der  Stadl  Medi- 
asch ^),  die  Schässburger  Gabriel  Balhori  1609  der  Stadt  Schttss- 
burg  fichenkte'). 

Dagegen  wurden  die  seit  der  Säcularisation  entstandenen, 
die  sttcularisirten  Fiscalzebnten  auf  Adelsboden  gegen  die  ent^ 


*)  Nos  Stephaniis  Dei  gr.  Itex  Poloniae  .  .  .  nec  non  Transsylvsniae 
Princeps  .  .  .  memoriae  commeiidomus  .  .  quod  nos  cum  ad  fidelis  nostri 
egregii  Joacbimi  Coch  Magistri  Civium  Civilaliü  ouslrae  Megyies  .  .  io- 
siaotiani .  .  tan  Tem  .  .  eoasidenitis  .  .  nerilif  atqne  adao  gnvbfimls 
eipeasis  ejasdem  Civitatis  qvas  feeit  tune  in  ezoipiendis  legttia  Polonieif, 
qni .  .  ex  comitiis  Warsavienaibus  .  .  ad  aos  mitsi  erant,  ut  ad  sosoipiea- 
dum  nobis  delolum  regnum  nos  invitarent,  Ires  quartas  decimaics  ejusdem 
Civitatis  nostrue  Mej^yics  et  possessionis  vicinnc  Voelcz ,  nntea  quidem 
ad  rationem  noslrnni  |}ei  uiendatores  nu!>tro!>  acciiniiiltu  i  hulitas,  deinde 
vero  ad  XU  anuus  eideni  Civitati  Megyies  dementer  absque  ulla  areodac 
solatione  et  «xaetiooe  a  nobis  ooncesaas,  denuo  nnno  eaden  rationo  eon- 
memoratae  Civitati  in  perpetunm  possidendas  pereipiendaa,  dandas  donan- 
das  el  conferendas  duximns.  Ita  tarnen  nt  Ipaa  Civitas  omnaa  fractns 
et  proventus  iiiarum  decimanim  non  nlio,  quam  ad  restaurationem  mönio- 
rum  Civitatis  et  aediflcationem  teai|)li  convertul  .  .  .  Untuni  in  arce  nostra 
regia  Nepoloaicenst  die  27.  Febr.  Iöb3  .  .  Im  Mediascb.  Archiv. 

^  Nos  Gabriel  Dei  gratia  Prinoeps  TranssilvaDiae  .  .  memoriae  com- 
neadamns  .  .  qaod  nos  .  .  conaideratis  fldelitate  fldelibnsqne  servitiis  Me- 
linm  nottrorum  Magistri  Civium  Regü  ac  Sedis  Judicum  eaeteroramqne 
juratorum  Civium  ac  universorum  inhabitatorum  Civitatis  nostrae  Seges- 
var  .  .  .  et  nihilominns  et^estatum  miseriarum  damnorumque  .  .  insuperio- 
rilais  dislurbiorum  ac  Hegni  Transsilvaniac  mntalionum  temporil)us  accep- 
lorum  babila  ratiooe,  totales  et  integras  decimas  nostras,  tres  videlicet 
quartas  ultra  ftnvinn  vulgo  Kflköllö  voeatum  in  terrilorio  ejusdem  Civi- 
tatis Segcavar  existentes,  ulputa  viai,  tritiei,  hordei,  avaaae,  eannabia, 
lini,  milii,  speltaram,  aliommqae  bladoraro  terra  nascentium  ac  provenire 
dehentiiim,  aliarnmqne  rernm  alias  ad  nostram  rationem  decimnri  pl  accn- 
mulari  solitarum,  eisdcm  Magistro  Civium,  Regio  ac  Sedis  .Iiidiribus, 
caeterisque  Juratis  Civibus  ac  universis  inhabitatoribus  dictae  Civitatis 
nostrae  Segesvar,  eorumque  baeredibus  ac  posieritatibus  uoiversis  ex  muai- 
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sprecbende  Arende  an  die  fttrstliche  Kammer  den  Gnindherreii 
aberlaMenden  Landtagsschlflsse  die  Veranlassung  sur  SchSdigung 
des  Zehnirechts  des  Reener  Capilels.  Die  mflcbligen  Gmnd- 
herm,  die  Banfi,  die  Bornemissa  und  Andere  sogen  einaselne  Quar- 
ten in  Jenen  Gemeinden  ein,  wiewolil  diese  niclil  sBcularisirl 
waren;  die  Klage  der  beeintrftcbtigte n  fruchtete  wenig*);  trotz 
des  fikrstliolien  Scbutsbriefes  von  1594'),  den  Sigmund  Rakotzi 
nocb  1607  bestätigte,  verlor  der  Reener  Pfarrer  drei  Quarten 
des  Weinsebnten  —  wofür  die  Adeligen  ibm  150  fl.  Arende 
zablten,  —  der  Botseber  Pfarrer  eine  ganze  Quarte,  die  andern 
zwei,  nur  Ober-Eidiscb  bebielt  den  ganzen  Zehnten*). 

So  kamen  in  der  zweiten  Hfllfle  des  16,  Jahrhunderts  zahl- 
reiche Zebntantbeile  in  die  Hftnde  des  Staats,  der  Gemeinden, 
einzelner  Privaten;  das  Zehntobject  blieb,  doch  das  berechtigU) 
Subject  wechselte  zum  Theil,  der  Begriff  des  Zehnten  als  einer 
reinkirchlicben  Abgabe  trat  vollständig  zurikck. 

V. 

Bas  sftohusohe  Zehntreeht  Ton  Gabriel  Bathori  bis  smn 
üebergaag  Siebenbürgens  unter  das  Haus  OestezreiclL 

16U  ~  16Ö9. 

In  der  ganzen,  beinahe  zwei  Jahrhunderte  umfassenden  Zeil 
der  einht'ii!Msch(Mi  Fürsten  Siebenbürgens,  während  welcher  das 
Land  selbst  in  der  Sprache  der  Stände  und  Gesetze  regelmässig 
den  Beinamen  des  „amien^  (szegöny)  fQbrt,  hat  es  ein  tyranni* 

ficentia  nostra  principali  (iaiuhis.  iloriainias,  di  putuodas  et  conferendas  duxi- 
mus,  proul  damus,  doiiumu^,  depulmniis  et  ronferimus  jure  perpeluo  et 
irrevucabililer  lenendas,  pro  sc  habeiidas  el  cumniuluudas  .  .  .  Dalum  in 
Civilate  nostrt  Alba  Jnlia  die  nodeeiina  neaiis  Jnnii.  Aono  Donioi  1611. 
Im  Sehistb.  Archiv.  Z.  167. 

')  rrkdhuch  Nr.  XWVII.       ')  Urkdbuch  Nr.  XXXVIII. 

3)  Gciu-v:  Hakolzi  I.  befiehlt  dd.  I.  Mai  164*2,  dem  Birkei  Pfarrer, 
der  früher  den  ganzen  Zehnlcti  bozojfeii,  die  Arende  für  2  Quarten  mit 
50  Guldeo  aus  den  Görgenyer  Schlosseinknoflen  zu  bezahlen;  Georg 
Rakotzi  II.  dd.  2.  Hirz  1666,  dem  Dedrader  Pfarrer,  der  ehemals  den 
ganten  Zehnten  gr^haht,  fttr  die  swei,  ron  den  „Patrenen*  ihn  entriaaenen 
Quarten,  jene  36  Gulden  zu  entrichten,  die  diese  ihm  sehen  seit  1664 
nicht  gezahlt.  Superinteud  Archiv.  117,  120.  Trusnias.  in  eatsa  naj.  et 
sua.  decimaram  S.  1066. 
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scherefl  Re^menl  nicht  gegeben ,  ab  das  Gabriel  Balhoris  (4» 
März  1608— 27.  October  1618).  Insbesondere  des  sftebsiscben 
Volkes  tödilicber  Feind,  nahm  er  widerrechtlloh  dessen  HanpW 
Stadt,  Hermannstadt  ein  und  verjagte  die  Borger,  sog  dreinal 
das  Schwert  gegen  Kronstadt ,  weil  dieses,'  dem  Schicksal  Her- 
mannstadts  m  entgehen,  vor  dem  eidvergessenen  Fürsten  die 
Thore  schloss,  nnd  swang  e8,wfthrend  er  die  Dörfer  nndMftrkte 
des  Bnrzenlandes  Temichtete,  ihre  Bargen  bracht  ihre  Yerlheidi- 
ger  henkte  nnd  spiesste,  Hälfe  bei  dem  Woiwoden  der  Wala- 
chei, bei  dem  Hof  in  Constantinopet,  bei  König  Matthias  zu  nr 
chen.  Als  der  Fürst  die  verhasste  Stadt  nicht  einnehmen  konnte, 
entlud  sich  sein  Zorn  auf  ihre  Volksgenossen.  Die  ganze  Nation, 
sprach  er  im  October  1611  vor  den  Ständen  in  Klansenbnrg, 
mit  Ausnahme  des  Bistritzer  Districts  und  des  Bopser  Stuhls  sei 
des  Hochverraths  schuldig  nnd  daher  alle  ihre  Gfiter  nnd  Rechte 
dem  Parsten  anlieimgefalien.  Die  Stände,  ohne  auch  nur  darauf 
anzutragen,  die  Beschuldigten  zu  hören,  gaben,  wie  damals  so 
oll,  der  Willkühr  des  Despoten  ihre  Zustimmung  und  dieser  zog 
überall  mil  AuMialiine  des  Bistritzer  Districts  und  des  Repser 
(so  wie  des  Brooser)  Stuhls  drei  Zehntquarlen  von  den  sächsi- 
schen Pfarrern,  wo  sie  dieselben  bezogen,  zu  Händen  der  fürst- 
lichen Kammer  ein^.  Die  demüthi^re  Bitte  des  bctrollenen  Cle- 
rus  war  fruchtlos;  er  sei  gewiss,  dass  sie  des Aufslandcs  gegen 
ihn  Ursache  gewesen;  den  Treuen  habe  er  seine  Gnade  gelas- 
sen, so  den  Bistritzern,  den  Hepsern  und  auch  den  Broosern 
Die  Verwendung  der  sächsischen  Tniversilät  wurde  höhnisch 
zurückgewiesen ;  «wenn  der  Fürst  friiher  mit  einer  Quarte  aus- 
gekommen ,  könne  der  Pfarrer  noch  eher  damit  ausreichen"*). 

Aber  der  hochfahrende  Sinn  Gabriel  Bathoris  ward  bald 
mehr,  als  durch  die  Geldanerbielnntjen  der  Lreistlichcn  und  welt- 
lichen Univeräilati  gebrochen  durch  den  drohenden  Sturm,  der 

')  TeiHsch  Gesch.  der  Siebeobiirg.  Sachseo  461  ff. 
Urkdbuch  ISr.  XWI.V. 

')  .  .  bisonyoNn  vagycn  mi  aekflalK,  hogy  a  mosttai  rebellioaa- 
Iiis  tUctlaidll  r«s  «serint  as  papoli  Yoltaic  okai .  .  .  As  kiii  hiTeänk  vol- 
lak,  azoktuik  me^engedtük,  ugy  mint  az  Beatoroy^aek  eam  capitalo  laos 
es  KOkalomoak,  Zazvnrosnokia.  Hauer  Consenral*  dooan.  11,  478. 

*)  .  .IIa  ar.  Fejedcicm  mc^erhetteez  ellötss  qaartaval,  a  Pap  aa- 
oal  iakib  meg  eri  velle.  Da«.  11,  362. 
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von  allen  Seiten  sich  gegen  ihn  erhob.  Kronstadt  blieb  seinen 
Waffen  unbezwinglich;  von  Constantinopcl,  von  Wien  kernen  dro- 
hende Aufforderungen,  Frieden  mit  den  Sachsen  so  mtchen; 
sein  nftchster  Günstling,  Gabriel  Bethlen  floh  vor  seinem  Arg- 
wohn und  suchte  tflrkischen  Schute.  In  dieser  Lage  der  Dinge 
kam  zwischen  den  Sachsen,  die  f^in  kuixsichtiger  Befürchtung 
längerer  Dauer  der  rechtslosen  Zaslände"  zu  grossen  Opfern  be- 
reit waren,  und  Gabriel  Bathori  der  Vergleich  zu  Stande,  der 
dem  Clems  einen  Theil  der  eingezogenen  Zehnten  zurückstellte. 
Bin  neues  fürstliches  Privilegium  vom  28.  November  1612  beur- 
kundete und  gewihrleistete  die  Restitution 

Nach  dem  Inhalt  desselben  stellt  Gabriel  Bathori  die  drei 
Zehntquarten,  die  er  nach  dem  Landtag  in  Klausenburg  im  vori- 
gen Jahre  eingezogen,  dem  stchsischen  Clerus  ganz  und  unver- 
sehrt zurück,  unter  der  Bedingung,  dass  derselbe  den  gew6hnlir 
eben  Cathedralzins  als  Ablösung  ftkr  die  drei  Onarten  (pro  re- 
demtione  trium  quartarum)  auch  fortan  entrichte;  dass  er,¥renn 
die  Noth  es  erfordere,  zur  Kriegszeit  in  altgewohnter  Weise  ver- 
pflichtet sei,  Rosse  und  Wagen  zur  Fortschaffhng  des  schweren 
Geschützes  zu  stellen  ^ ;  dass  er  die  Conflrmations-  und  Legats- 
taxen wie  früher  an  den  Fiscus  zahle;  dass  die  Pfarrer  des 
Schelker  Capitels  zwei  Quarten,  wie  von  Alters  her  geschehen, 
für  sich  bezogen  und  zwei  dem  Fiscus  Hessen;  endlich  dass  jene 
eine  Zehntquarte,  welche  der  Fiscus  früher  von  den  Pfarrern 
gegen  jährlichen  Pacht  bezogen ,  fortan  dem  Fürsten  in  allen 
sftchsischen  Stftdten,  Mfirkten,  Dörfern,  ausgenommen  einige  Ter^ 


*)  Urkdbneh  Nr.  XL.  —  D.  d.  Herrn,  deu  letstea  Febr.  161Z  beMOgi 
Gabriel  Bathori :  pro  illa  decen  nilliom  florenornm  haagaricalium  summa, 

quam  nos  partim  nomine  censiis  rallicdt ulici  pro  anno  1G13  pendendi 
alque  solvendi,  partim  vero  ()rü  redcmliouc  sub  cundilionibus  [)rivilegio- 
rum  suürum  Universilas  Suxunicae  Nationis  ordiuis  videlicet  tarn  occlesia- 
stici  quam  polilici,  sese  obligaverat,  nobis  plenarie  ae  omnimode  satis- 
fbctnn  eiae .  .  . 

*)  In  dea  Wirren  des  Jahres  1681  legte  Job.  Signund  saerst  den 
slehsiacheD  Cleras  eine  Steuer  von  3000  Gulden  .,,pro  veetura  bombar- 
dämm"  nuf;  unter  dem  19.  April  1666  schreibt  er  bereits:  non  fugit  vos 
(universitatem  plebanorum  ecclesiarum  Suxonicarum)  onus  vehendarum 
bombardarum.  falcaiielarnm,  globorum  pulverum  .  .  .  juxta  conslilutionem 
publicam  iidelium  uostrorum  reguiculnruni  iu  Cumitiis  proximis  Thordeo- 
sibös  ad  doBiaicani  Reninisoere  oelebratia  eonditan  vobis  inenmbere  .  . 
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rilorien ,  auf  welchen  früher  der  Zehnten  unversehrt  geblieben, 
ohne  Pacht  zufallen  solle.  Unter  diesen  Bedingungen  wird  die 
Hechtslage  der  geistlichen  L'nivcrsilaf  der  sächsischen  Nation  und 
air  ihrer  einzelnen  Glieder  nicht  nur  im  Allgi'meinen  in  den  frü- 
hern Stand  wieder  hergestellt,  sondern  es  werden  ihr  ausdrück- 
lich alle  von  den  ungrischen  Königen  und  siebenbürgischen  Für- 
sten ertheilten  Privilegien,  Immuniläten  und  Freiheiten  aufs  neue 
bestätigt.  Gleiciizeitig  widerrief  der  Landtag  in  Hermannstadl 
den  vorjährigen  Schluss  der  Stände  in  Klausenburg  und  bestä- 
tigte gegen  die  unentgeltliche  Ueberiassung  der  einen  Quarte  an 
den  Fiscus  die  sächsischen  Pfarrer  in  dem  Bezug  der  drei 
Quarten  0- 

Dieser  Artikel  wurde  in  der  Folge  in  das  siebenbOrgische 
Gesetzbuch  der  Approbaten  aufgenommen*)  und  zugleich  festge- 
stellt, dass  der  mit  dieser  Restitution  beginnende  Usus  des  Zehnt* 
bezugs  die  Norm  für  alle  Zeiten  sein  solle.  Den  Arendatoren 
wird  zur  Pflicht  gemacht,  nach  dem  „invalescirten  Usus''  gewis- 
senhafte Zehniverzeichnisse  zu  machen,  die  für  die  sächsischen 
Ortschaften  in  das  Wi  issenburger  Capitulararchiv  hinterlegt  wer- 
den sollten  Doch  scheint  es  nicht,  dass  diese  letzte  Verord- 
nung vollzogen  worden  sei;  wenigstens  hat  der  Fiscus  im  Jahre 
1786,  als  in  einem  Zehntprozess  der  Glems  jenes,  angeblich  im 
Jahr  1615  verfertigte  Verzeichniss  forderte  und  durch  Incidena- 
urtheil  auf  die  Vorlage  erkannt  wurde,  durch  seine  Vertreter 
den  Eid  abgelegt  —  und  der  Clerus  ebenso  —  dass  er  ein  sol- 
cbes  Verseichniss  weder  selbst  besttsse,  noch  aber  dessen  Exi- 
stenz (Mn(>  Auskunft  zu  geben  vermöchte. 

Der  Bathorische  Vertrag,  der  denn  anfs  neue  sahireiche 
sächsische  Zehnttheile  in  den  Besitz  des  Fiscus  brachtOi  ist  wäh- 
rend der  ganzen  siebenbOrgischen  PQrsteneeit  die  Norm  für  deo 
Zehntbezug  der  sftchsich-evangelischen  Kirche  gewesen.  Ihr  zu- 
folge besassen  das  Bnraenlftnder  und  das  Brooser  Capitel  den 
ganzen  Zehnten,  weil  sie  nie  eine  Quarte  an  Christoph  Bathori 
oder  seine  Nachfolger  verpachtet  hatten;  im  BistriUer  Capitel 

>)  Urkdbuch  Nr.  XLI.  -  Der  nun  wegfalleBde  Paehl  fBr  die  «Fis- 
calqaarte^  betru^^  54öi  Guldon  jährlich. 

^)  Die  Approbuteii  enlhaUen  die  Codilication  der  siebeob.  Landtags- 
Schlüsse  von  1540  bis  1663,  die  Compilalen  von  1663—1669. 
Approb.  II,  10,  4. 
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bozopr  der  Fiscus  bloss  eine  Qi'arle  vom  sogenannten  „grossen" 
Zehnten,  da  die  Pfarrer  bei  der  Verpachtung  an  Christoph  Ba- 
thori  den  kleinen  ausdrücklich  ausgenommen  hatten,  während  die 
Pfarrer  des  Mediascher  Capitels  den  ^frendeii  Zehnten'^  nicht 
mit  verpachtet  hatten  und  in  Folge  davon  auch  nach  dem  Ba- 
thorischen  Restitutionsedict  bezogen.  In  den  übrigen  Capiteln  de« 
„Sacbsenlandes",  im  Unterwälder,  Hermannstfldter,  Leschkircber, 
Schenker,  JKosder,  Kaisder  fiel  mil  wenigen  oben  specificirten 
Ausnahmen  eine  ganze  Zehntquarte  —  die  ehemals  von  Chri- 
stoph Bathori  verpachtete  —  dem  Fiscos  ni« 

Diese  Modalitat  des  Zehntbezugs  ist  vom  Jahr  1612  an  bis 
smn  Schluss  der  siebenhttrgischen  Fürsienperiode  dorch  tther- 
aos  sahireiche  Documente  bezeugt.  Dahin  gehören : 

1.  Die  Zeugnisse  der  AlbenserCapitolarinquisilorcn  und  die 
Qnittiingen  der  Fiscaldecimatoren  Ober  die  vom  Sachsenboden 
für  den  Piscns  erhobenen  Zehnten  vom  Jahre  IGSB— 1634,  von 
1651  und  1684^}.  In  allen  diesen  Acten  sind  ans  dem  Barsen- 
Ittnder  und  Brooser  Capitel  keine  Zehnten  anfgefllhrt,  ans  dem 
Schelker  Capitel  swei  Ooarten,  aus  den  übrigen  Capiteln  des 
Sachsenlandes  eine  Qntrte  mit  Ausnahme  des  kleinen  Zehntens  Im 
Bistritser  und  des  Fremdensehntens  im  Mediascher  Capitel. 

S.  Die  Instructionen  fftr  die  Decimatoren  aus  den  Jahren 
1618,  1626,  1628,  1629,  1660,  1666,  1674  n.  s.  w.  ^ 

8.  Die  fürstliche  Bntsoheidnng  vom  14.  November  1678,  die 
auf  erhobene  Klage  des  Fiscus  gegen  den  Clerus  des  Brooser  Ca- 
pitels diesen  nicht  nur  freispricht,  sondern  ansdrttckltch  den  dnreh 
don  Bathorischen  Vertrag  von  1612  begrQndeten  Usus  lür  rechts- 
gültig erklArt'). 

4*  Zahlreiche  Privilegien ,  Bestätigungen  und  Schutsbriefe 
der  Fürsten;  so  der  Fürstin  Katharina  von  Brandenburg  vom  29. 
Juni  1630,  die  dem  Birthalmer  und  Meschner  Pfarrer  den  frem- 
den Zehnten  8chtttst^3;  Gabriel  Bethlens  von  1626  und  Georg 
Rakolsis  von  1681,  die  dem  Bistritscr  Capitel  den  «kleinen*' 
Zehnten  auch  fortan  susichern     Georg  Rakotsis  II.  von  1662 


1}  Urkdbodi  Nr.  XLII.  V^l.  dna  Nengeboraa:  Breviool.  histor.  deci- 
Biar.  (Hanasc.) 

Urkdboch  Nr.  XLIII.  Vgl.  ferner  Neugeboren  Brevicul. 
3)  Urkdbuch  Nr.  XLIV.         *)  Urkdbnch  Wr.  XLV.  ürkdbach 
Nr.  XLYI.   ^)  Urkdbuch  Nr.  XLYll. 

6* 
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und  1658  worin  verordnet  wird,  dass  der  Bienen-  und  Lfim- 
inerzehnten  so  wio  der  _ffrosso  Zehnlen**  zwischen  Fisciis  und 
Pfarrer  getheil!  wurde  ,  dass  nilmiich  eine  ()narle  dem  hiscns, 
drei  dem  Pfarrer  /Alkuinen;  des>ell)en  vom  Jahr  1654  ''),  wodureh 
des  Brooser  Pfarrers  Recht  auf  den  ganzen  Zehnten  anerkannt 
wird;  Johann  Kemenys  von  1G61  ^) .  worin  der  alle  Usus  des 
Zehntbezugs  zwischen  Pfarrer  und  Fiscus  wiederholt  geschützt 
wird,  Michael  Apafis  von  1664  '),  worin  verordnet  wird,  dass 
der  Fremdenzehnten  nicht  nur  von  Wein  und  Früchten,  sondern 
auch  von  Lämmern  und  Bienen  den  Pfarrern  gehöre ;  desselben 
Bestätigung  der  Zehntprivilegien  sächsischer  Pfarrer  von  1663^), 
wie  denn  der  Fürst  selbst  bei  Auflagen  sich  darauf  beruft:  d«M 
Mchsische  Pfarrer  drei  oder  vier  Zehntquarlen  beziehen*). 

Neben  diesen  fürstlichen  Privilegien  ist  kaum  etwas  so  ge- 
eignet, die  Natur  des  sächsischen  Zehntrechts,  als  involvirend  die 
Zebotpflichtigkeit  alles  Sachsenbodeos  ohne  Rücksicht  auf  Reli- 
gioD  oder  Nationalität  des  Besitzers,  ausser  allen  Zweifel  zu  sez- 
len,  als  das  Yerbiltoiss  der  VValaoiien,  die  der  griechischen  Kir^ 
che  angehörten,  zur  sächsisch-evangelischen  Kirche.  Die  Bürger- 
kriege, die  Tttrlien-  und  Tartareneii^fftlie,  die  xwei  Jahrhonderte 
lang  fast  unausgesetol  Siebenbürgen  verwüsteten ,  Hunger,  ver- 
heerende Seuchen  —  die  Peat  allein  wttthete  im  16.  Jahrhunderl 
achtmal  bisweilen  Jahre  lang  —  beraubten  weite  Strecken  des 
Saehsenlandes  ihrer  deutsehen  Bevölkerung;  den  tflrkisohen  Joch 
in  entgehen,  kamen  daftlr  aus  den  Niederungen  der  nntem  Donrn 
von  Jahr  sn  J^  immer  mehr  Walachen  Ober  das  Gebirge  und 
fanden  auch  in  den  5den  Dörfern  des  Sachsenlandes  Aufnahme« 
Zwar  erhielten  sie  da  nach  dem  Geist  und  Buchslaben  des  Land- 
rechts politische  Berechtigung  nicht,  wie  Ja  das  gesammte  Volk 
in  Siebenbürgen  kein  „recipirtes**,  „stlndisches*'  sondern  bloss 
«lolerirles*'  war,  sie  waren  nicht  „Bflrger*'  —  das  konnte  nur 
der  Deutsche  sein  —  sondern  bloss  „Siedler**  aber  als  sol- 
che genossen  sie  den  Schulz  des  Gesetses,  waren  frei  und  Je- 
denfalls in  einem  Zustande,  wie  damals  das  gemeine  walachische 


•)  Irkdbuch  Nr.  XLVIII.  ?)  Uikdliucü  Nr.  XLIX.  >)  ürkdbuch 
Nr.  L.  «)  Urkdbnoh  Nr.  LI.  •)  Urkdbueh  Nr.  LH.  •)  Urkdbuek  Nr.  LHL 

'*)  Schnller:  fi«leB€htaag  der  Klagschrift  gegeo  die  sidisische 
Nttioa  etc.  &  M. 
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Volk  sonst  nirgeDds.  Wie  sie  nun  in  Allem  dem  sächsischen  Ge- 
setz sich.fOgeo  mussten,  so  anch  in  Zehntsachen;  in  zahlreichen 
Vertrügen  über  Aufnahme  der  Walachen  auf  Sachsenboiien  ist 
die  Verpflichtung,  dem  sächsischen  Pfarrer  den  Zehnten  zu  geben, 
als  ein  integrirender  Bestandlheil  des  damaligen  Landrechts  aus- 
drücklich anfgenonmieD.  So  bei  der  Aufnahme  wtlacbischer  Fa- 
milien in  Wermisch  1680.0«  ^  Bigendorfer  S4 
walechisehen  Wirlhen  die  Ansiedlnng  In  ihrer  Gemeinde  gestal- 
teten^; dasselbe  geschah,  als  DeDlsch-Tekkes  einen  Theil  seiner 
Feldmark  an  Walachen  abtrat')*  walaohisehen  Einwoh- 
ner von  Banmgarten  1628  den  Hermannslidter  Rath  «vm  Gol* 
teswillen*  baten,  dass  man  ihnen  gestalte,  statt  der  ,»serbrochfr- 
nen*  Kirche  eine  nene  sn  banen,  erhielten  sie  die  Rrlanbniss 
,mit  solcher  Bescheidenheil,  dass  sie  den  Zehnten  von  allen 
Früchten  nicht  ihrem  Popa,  sondern  dem  deutschen  Pfarrer  allda 
ohne  alle  Tergiversalion  su  geben  Terpillchtet  sollen  sein,  auch 
dem  Schulmeister  neben  den  andern  Inwohnern  seinen  Lohn, 
anch  den  deutschen  Pfarrhof,  Kirch  und  Schule  helfen  bauen 
und  erhalten*'  Selbst  die  Landesstinde  sprechen  im  8*  Gesetc- 
artikel  des  Radnother  Landtags  von  1689  vou  der  Verpflichtung 
der  Walachen  auf  Sachsenboden  dem  sftchsischen  Pfarrer  den 
Zehnten  su  geben,  als  von  einem  selbstverständlichen  xn  Recht 
bestehenden  Usus  0,  dessen  sie  ftlr  die  Zukunft  auch  die  unga- 
rischen Pfarrer  der  reformirten  Kirche  in  den  Comitaten  und  im 
Seklerltnd  theilhaflig  machen  und  wiederholen  im  &  Artikel  des 
Klausenbnrger  Landtags  von  1691»  »dass  die  Walachen  die  auf 


>)  Moldavanis  Yalachis  locus  commoraodi  couceditar  in  possessione 
Wermea  ad  lempus,  doneo  venti  pacificiores  spirenl  ia  regno  Moldavo 
•ob  hae  ceaditioae,  at  Sazonibns  illio  exiatratibof  in  omnibns  ■djameato 
siat  tnendo  protegeado  eontra  iDimicos.  Flures  numero  quam  duodeeim 
pitresfamilias  non  recipiuntur.  In  administrandis  decimis  procedant  instar 
Saxonum,  consuctudo  nnm  dudum  exstitil,  in  administrandis  vecturarum 
irravaminibus,  ceusuumque  exactionibus,  ttt  par  est.  Im  Btstritzer  Raths- 
protokoll. 

3)  Urkdbttch  Nr.  UV. 

^  Urknade  von  1656  im  Saperia».  Arch.  Z.  386.  Die  Yerpilioblaag 

der  Walachen  zur  Zehnlahj^abe  an  den  evang.  Pfarrer  ist,  als  aufVertrag- 
beruhend,  durch  richterliclieB  Sproeli  aelbit  aaoh  dem  Jahr  1848  ia  Kraft 
erhalten  worden. 

*)  Urkdbucb  Nr.  LY.  ^)  Urkdbuch  Nr.  LVl. 
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dem  „Königsboden"  wohnten ,  wiewohl  sie  nicht  in  die  sächsi- 
sche Kirche  gingen,  doch  dem  sächsischen  Pfarrer  den  Zehnten 
zu  geben  gehalten  sein  sollten/  So  ist  gekommen,  dass  wenn 
Gemeinden  allmälich  auch  gans  von  Waiachen  besetzt  wurden 
und  vom  frühern  Deutschthum  nur  der  evangelische  Pfarrer  übrig 
blieb  (in  Langendorf,  Reichenau,  Klein-Pold  u.  a.  0.)i  die  ge- 
setsUche  Zehentabgabe  jener  an  diesen  Fortbestand  —  kein  grös- 
seres Unrecht  als  tausend  andere  Vcrhttltnisse ,  die  Viele,  wel- 
che sie  geschichtlich  ans  der  Vergangenheil  Oberkommen,  f&r 
unantastbar  zn  halten  gewohnt  sind.  Auch  in  solchen  Gemeinden 
solle  der  betrefltende  Pfarrer  so  predigen  gehalten  sein,  beschloss 
die  Synode  1686  0* 

Selbst  auf  dem  Comilatsboden  war  jene  ZehntTerpfliehtnng 
der  griechischen  Walachen  an  den  evangelischen  Pfarrer  in  säch- 
sischen Gemeinden  gesetslich  wie  sie  denn  bis  in  die  letzten 
Zeiten  fortbestanden  hat,  Dar  das  17.  Jahrhundert  insbesondere 
dorch  lehrreiche  Documente  bezeugt  So  befiehlt  Gabriel  Bethlen 
16SS  den  walachischen  Einwohnern  von  Köwesd,  dem  sftchsischen 
Pfarrer  den  Zehnten  ganz  und  richtig  zu  entrichten  nach  dem 
frühem  Usus*),  in  demselben  Jahr  den  Walachen  von  Reters- 
dorf dasselbe,  wenn  der  sftchsische  Pfarrer  ihnen  auch  nicht  pre- 
dige, da  er  den  Cathedralzins  zahlet*  Den  Walachen  in  Tscher^ 
gid  erlaubt  6.  Rakotzi  1647  den  Bau  einer  griechischen  Kirche 
nur  unter  der  Bedingung,  dass  sie  auch  fortan  „dem  sSchsischen 
Pfarrer  und  seinen  Nachfolgern  zu  jeder  Zeit  den  Zehnten  ent- 
richten, den  sie  ihnen  bis  jetzt  entrichtet  und  selbst  der  grund- 
besllzende  Adel  in  Fsgendorf  (Mikeszdsza),  als  er  1678  die  ver- 
fallene evangelische  sfichsische  Kirche  mit  der  nachgesuchten 
Binwilligung  des  Superindenlen  Stephan  Adami  herstellen  lisst, 


')  Sessio  VIII,  10. 

^)  Die  Gülligkcit  des  t^afhinlher  Landtagsbeschliisses  von  (Ur- 
kundcnbuch  Nr.  LVI  )  ouch  für  die  süchsischen  Dörfer  des  Comilaf-<l)odeo8 
kaon  im  Hioblick  auf  die  wirkliche  Thalsache  und  die  mitgelheiitcn  Zeug- 
ntoe  Riehl  bezweifelt  werden.  Sehoa  die  Approbilea  II,  lO,  l  verord- 
nen: Die  Beoerschoft,  auf  was  fllr  Grand  und  Boden  sie  immerhin  leben 
mag,  wenn  sie  sieh  auf  dem  Hattert  eines  seil  Alters  sehntpfltchtigea 
Dorfes  aufholt,  soll  den  Zehnten  entrichten. 

Urkdbach  Nr  LVIL       «1  Urkdbucb  Nr.  LVIII.  Urkdbuch 

Nr.  LIX. 
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um  darin  auch  ungrisch-reformirten  Guüesdienst  zu  halten^  ver- 
pflichtet sich,  dem  sächsischen  Pfarrer  die  ganse  Zehntqvarte  von 
allen  zehntpflichtigen Gnindstttoken,  ob  Sachsen  oder  Unger  oder 
Walnohen  sie  bebauen,  geben  zu  lassen 

Fassen  wir  denn  am  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  d.  i.  der 
Zeit,  wo  die  Periode  der  einheimischen  PQrsten  Siebenbflrgens 
seUiesst,  den  Stand  des  sichsisclien  Zehntrechts  ins  Ange,  so 
ergibt  sich  aus  der  bisherigen  Entwicklung  Folgendes: 

Die  gm  oder  Torsugsweise  auf  Comitatsboden  befindliehen 
sflchsischen  Cnpitel  beliehen  nur  eine  Quarte ,  da  sie  bereits 
frfther  die  drei  andern  an  den  Bischof  verloren;  durch  Säcula- 
risimng  der  Gftter  desselben  sind  sie  1666  an  den  Fiscus  ge- 
fallen, statt  dessen  sie  aber  gegen  Entrichtung  einer  Arende  der 
gruttdbesitaende  Adel  besieht.  Von  jenen  Capiteln  macht  bloss 
Reen  eine  Ausnahme,  wo  jedoch  in  elnselnen  Gemeinden  am 
Schluss  des  16.  Jahrhunderte  der  gmndbesitaendeAdel  sich  ein- 
zelner Quarten  bemächtigt»  woftlr  die  Arende  an  den  Pfarrer 
gesuhlt  wird. 

Von  den  andern  sächsischen  Capiteln  (auf  Sachsenboden) 
sind  die  swei  Quarten  des  Schelker  Capitels,  welche  ehemals  an 
den  Bischof  gekommen,  gleichfalls  1666  säcularisirt  worden  und 
an  den  Fiscus  gefallen;  ebenso  zwei  Quarten  in  Pien,  Langen- 
dorf, Reichenau  im  Unterwälder  und  in  Buzd  im  Hediascher 
Capitel. 

Im  Register  der  Zehntarenden  von  1689  erscheint  ferner  im 
Besitz  des  Fiscus  ganz  oder  zum  Theil  der  Zehnten  von  Kudsir, 
Baloroir,  Ober-  und  Unterbrodtodorf  im  Brooser  Stuhl  und  von 
Petersdorf  im  Bistritaer  District,  ohne  dass  man  weiss,  wie  er 
hiezu  gekommen.  Auch  von  den  rechtsuferigen  Theilen  des 
Schftssburger  und  Mediascher  Hatterta  bezieht  der  Fiscus  8  Quar- 
ten, die  jedoch  durch  fttrslliche  Schenkungen  an  die  betreffenden 
Städte  fallen. 

Unter  dem  Fürsten  Christoph  Bathori  verpachten  1580  das 
Hermannslädter,  Leschkircher,  Schenker,  Kosder,  Kaisder  Capitel 
ein  volle  Zehnlquartc  dem  Fürsten      ebenso  das  Mediascher  mit 


')  l'rkdbuch  Nr.  LX.    Sehr  lehrreich  durch  die  Verhandlungen  und 
Vertragsbestimmungen  über  Bürkesch.  Oberlb  im  Ver.  Archiv.  N.  F.  1,  218 IT. 
^  Hit  den  wenigen,  oben  speaiflairtea  AaBnabmen. 
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Ausnahme  des  Fremdenzehnlens  und  das  Bislritzer  mit  Ausnahme 
des  kleinen  Zehntens.  Das  Broosor  und  Burzenlander  Capitel  ge- 
ben dem  Fürsten  keine  Zehntquarlen  in  Pacht.  Diese  verpachte- 
ten Zehntlheile  fallen  durch  die  Transaction  der  geistlichen  und 
weltlichen  Universität  mit  Gabriel  Balbori  im  Jahre  1612  aneal- 
geltlich  an  die  fürstliche  Kammer. 

Zar  BntriohtQng  des  Zehntens  sind  auf  dem  Sachsenbode« 
alle  GmndbesiCier  verpflichtet,  namentlich  entrichten  denselben 
hier  wie  in  den  sichsischen  Gemeinden  anf  Comitatsboden  anch 
die  der  griechischen  Kirche  angehdrigen  Walachen  an  denslcb- 
sisoh-eYangelischen  Pfarrer.  Der  Yenehntiing  unterliegt  mit  Aus- 
nahme der  Hans-  und  Banmgirten  Alles,  was  angebaut  wird  und 
ans  dem  Boden  wichst,  dasu  Limmer  und  Bienen. 

In  diesem  Stande  war  das  sftchsische  Zehntrecht,  als  die 
Fürstenkrone  Siebenbürgens  aufs  neue  mit  der  „heiligen  Krone* 
Ungarns  anf  ein  Haupt  kam.  Hflde  des  tflrkischen  Joches  begann 
nimlich  das  Land  Unterhandtungen  mit  dem  deutschen  Kaiser 

und  ungarischen  Kdnig  Leopold;  das  Glück  der  österreichischen 
Waffen  gegen  den  Erbfeind  forderte  dieselben  und  es  entstand 

eine  Reihe  von  Verträgen  —  das  ^Leopoldinum^  vom  4.  Decem- 
ber  1691  als  eigenllichcr  Grundvertrag  —  in  Folge  deren  nach 
der  Abdankung  des  jungen  Apafi  Siebenbürgen  unter  Erbfürsten 
aus  dem  Hause  Oesterreich  kam.  Der  Friede  von  Carlowilz  1699 
brachte  auch  die  Anerkennung  der  Pforte. 

Ein  Hauptbestreben  der  Stande  in  allen  jenen  Verhandlun- 
gen und  Verträgen  mit  dem  Wiener  Hof  ging  dahin,  das  Ilechts- 
gebiet  der  recipirlen  Kirchen  gegen  alle  Eventualitäten  sicher 
zu  stellen,  und  überall  ist  es  in  der  That  auf  das  entschiedenste 
gewahrt.  Schon  im  ersten,  im  sogenannten  Wiener  oder  HalU  r- 
schen  Traclat  vom  2*^.  Juni  16Sß  ist  das  alle  Recht  der  Stunde 
und  der  «vier  recipirlen  Religionen'*  gewährleistet     der  Vertrag 

•)  Trflnssiivania  cum  partibus  Huni^nriae  Transsilvnniaf  annexis  intra 
veros  saos  terminos,  Domiaus  Princeps  et  Status  co  quo  hactcnus  jure 
gtndMBt  et  fkuaalar . .  Nequ«  quatuor  religioaw  in  Triaanlvania  partibasqae 
Hangariae  TranMilvaniae  aaBexis  leeeptas  oUo  ibidem  modo  tempore  el 
praetezta  tarbare  oarabit  (Hajestas  saa)  nee  tllabortbit  in  temploram 
scholarum  parochiarum  provcntnumque  et  bonorum  eorum  occopalioDe, 
joxla  leges  eorum  approbnlas.  Szäsz:  Sylloj^e  trnclatuum  .  .  historiam  el 
argumenta  diplomatis  Leopoldini  illastraotium.  Glaudiopoli  1833.  S.  13. 
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mit  Karl  von  Lothringen  vom  27.  Octobcr  1687')  sicher! 
den  Kirchen  wiederholt  nicht  nur  freie  Religionsübung,  sondern 
auch  Aufrechthallang  ihrer  Einkünfte  zu.  Unter  den  Puncten, 
die  in  Folge  der,  an  General  Caraffa  fiberreichten  Unterwflrfig^ 
keilserklftmng  der  Stände  (9.  Mai  1688)  diesem  sngestellt  wnr^ 
den,  damit  in  ihrem  Sinn  der  Kaiser  ein  die  Rechtslage  des  Lan- 
des Sichemdes  Diplom  erlasse,  nimmt  die  erste  Stelle  die  For- 
derung ein,  dass  die  vier  reeipirten  Religionen  zu  keiner  Zeit 
ond  nnter  keinem  Vorwand  in  ihrer  freien  Uebang  gestOrt,  son- 
dern alle  Kirchen,  Sehnten,  Pfarren  in  ihrem  Cnltns,  in  ihren 
Brinchen,  Binkünflen,  Privilegien  nnd  Gewohnheiten  unberOhrt 
erhalten  werden  sollten^,  nnd  der  Kaiser  ertheilte  nnter  dem  4. 
September  1690  darauf  die  beruhigendsten  Versicherungen  'J,  die 
in  dem  Leopoldinischen  Diplom  vom  4.  Deoember  1691  den  fOr 
Krone  und  Stftnde  gleich  Terbindlichen  rechtskriftigen  Ausdruck 
fanden^).  In  Angelegenheiten  der  vier  reeipirten  Religionen 
▼erpfliehtete  sich  der  Kaiser,  der  Kirchen,  der  Schulen,  der  Pfar- 
ren oder  besttglich  der  Binnihrung  eines  andern  Clerus  oder  an- 
derer kirchlicher  Personen  *)  als  Jetst  dort  seien,  solle  nichts  ge- 


')  Qunlluor  rcceplae  rcligiones  in  lola  Transsilvanin  ut  et  ministri 
scholae  ecclesiae  parochiae  in  suis  libcris  exercitiis  cuUibus  proventibus 
■allo  aodo  torbabaatur,  sed  jozta  soieeptui  et  otitataB  eenm  legen 
et  ooBsaetadiaen  et  morem  asitatnm  libero  caltn  ateotur  et  froentar, 
oeqae  lajoriabttatar  et  d.imnincabuntur  . .  .  Anliqaorom,  ita  et  moderni 
et  fiilurorum  Principiim  Transsilvnnine  donntiones,  coliationes,  privilegiit 
coosensas  sancto  et  inviolabiliter  conservabuntur  .  .  Szdsz  $.  30. 

')  Quatuor  receplae  relig^ioncH  uullo  iiriquam  modo  tempore  el 
praelextii  in  suo  libero  exercitio  turbentur,  sed  omnes  ecclesiae  templa 
scholae  parochiae  in  suis  usibus,  cuUibus,  termiDis,  proventibus,  privi- 
legiia  et  eoasaetadiaiboa  hadenaa  oaitatia,  ita  etian  eornn  aiinialri  ia 
avo  Biiaiaterio  bonore  et  übertäte  iataete  eonaenreatar,  aioot  sereDiaaieiaa 
etiam  Lotharingiae  Dax  gratioaiaaime  anper  hoc  vobiacon  eoocloaeral. 
Saasz  46. 

')  Quod  autem  confirtnationem  religionum  receptnrum  et  lolerala- 
ron  hacteaus,  jurium  item  privilegiorum  et  iibertatum  vestramm  spectat 
aibil  certe  a  aaactiBoaio  Hdei  noatrae  vohia  dnbitaadam  aaperest»  oaai 
hia  aartas  teotaaqae  ▼obta  fore  aaepe  aaepiaa  deelaraviaiaa  et  deelarataa 
Terbo  BOrtro  regio  denuo  firauiBiaa.  Ssira  68. 

«)  Urkdbuch  Nr.  L\I. 

^)  Es  ist  die  Furcht  der  Stiada  vor  Eiafbhriuig  eiüea  kathoUscbeo 
Bischofs  uad  der  Jesuitea. 
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ändert  werden  und  kein  Widerspruch  hiegegen ,  ob  vom  Geist- 
lichen- oder  Laienstand,  je  etwas  gelten.  Der  Kaiser  bestätigt 
ferner  der  ungarischen  Könige  und  siebenbürgischen  Fürsten 
Schenkungen,  Vergabungen  ,  Privilegien,  Zehnten,  kurz  alle  Le- 
hen und  Guter,  ob  sie  an  Private,  oder  Städte,  Gemeinden,  Cor- 
porationen  ,  ob  sie  an  Kirchen,  Pfarren,  Schulen  der  recipirten 
Religionen  verliehen  worden,  er  bestätigt  die  Approbaten  und 
Compilaten,  das  Verbözische  dreitheilige  Gesetzbuch,  die  Consti- 
tutionen der  einzelnen  Nationen  und  Kirchen  und  das  sächsische 
Landrecht  damit  also  auch  alle  in  jenen  Gcsclzbüchern  und 
Acten  über  Zehnten  getroffenen  Bestimmungen  und  demnach  auch 
das  siiohsische  Zohntrecht  in  derselben  Ausdehnung  wie  es  damals 
bestand.  Die  Erklärung  der  Stände  über  diese  aus  dem  Jahr  1692 
lehrt  unzweifelhaft,  dass  das  Bathorische  Restitutionsprivilegium 
von  1612  als  Xonn  für  dieselbe  galt  0»  und  da  Kaiser  Leopold  auf 
Ansuchen  der  Stände  durch  ein  neues  Diplom  vom  9.  April  1693 
aufs  neue  gelobte  ,  dass  die  vier  recipirten  Religionen  in  ihrer 
freien  Uebung,  in  ihren  Hechten,  Gütern,  Besitzungen,  wie  sie 
dieselben  jetzt  innc  hätten,  ohne  irgend  eine  Störung  ruhig  und  im 
Frieden  für  die  Zukunft  gelassen  werden  sollten  —  die  neue 
InslruklioD  far  die  Zehntner  vom  Mai  1696  ^)  sliiomt  in  der  Tbat 


')  Bona  repalia  proventus  decinialos  iiiter  Snxoiies  diciintur,  cujof 
proventus  causa  Saxonica  natio,  alias  Ubera  et  terlius  slalus  TranssilvaDiae, 
aec  tituio  nec  jugo  fiscalitatis  subjecta,  regio  fuodo  gaudere  dicitnr,  «1 
ex  obltfpttione  priTUegioraa  sooram,  ex  tritieo  aliiM|iie  fromentU,  tibo 
insaper  agielliBqae  el  aptbas  deelmts  dare  tenelar;  non  tarnen  omaes 
illae  deeimae,  sed  alibi  una,  alibi  duae,  alibi  tres  totius  decimae  partes 
(exceplis  Barcensi  et  Bistriciensi  districlÜius ,  illi  enim  nihil  dccimarum, 
hi  vero  ex  Irilico  vino  et  avena  tantum  aliquid  siibminislranl,  ccleris  ubi- 
que  Pasloribus  Saxonicts  cedentibus  juxla  diversorum  eorundem  privile- 
giorMi  coatinenlitf  et  otot  antiqoos)  fisco  cedendae  eolligi  debcDt,  quo- 
niB  itlostfttio  el  nodne  ■dninialrandi  Approb.  Coeat.  Partis  II<tee  üialo 
deeino  deliaealar.  Stdaa  857. 

^  Quaiuor  religioncs  in  TranssiivaDia  receptas  in  iibero  exercitio 
Jaribna  bonis  et  possessionibos,  ati  iis  nunc  fraontur,  sine  torbaliOBe 
qvaliennqae  qniete  et  paeifice  reliaqaendaa  ease.  Ssias  MO. 

3)  Transmiss,  in  causa  maj.  et  min.  decimarum  (über  atleg.)  S.  264. 
im  Superiot.  Arch. 
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mit  der  von  1674  genaa  überein  — :  loslaad  auch  das  sächsische 
Zehnirecht  unter  einer  BOrgschaft,  die  vertraucnerregeiider,  fesler 
Qttd  snverliMiger  kaum  gedacht  werden  konoie. 

VL 

XMe  Zeit  der  Fiscalprocesse  —  bis  zur  Aufhebung  aller 

GnmdlaateiL  1700—1848. 

Der  Uebergang  Siebenbflrgens  an  das  Haas  Oesterreich,  von 
den  Sachsen  insbesondere  mit  so  Tielen  Opfern  erfcanfl  nnd  so 
Tiden  erhebenden  Hoffnungen  begrOsst  konnte,  wie  das  ebenso 
In  der  Natur  der  Sache«  als  insbesondere  in  Jenen  Zeiten  und 
Zustanden  lag,  kaum  ohne  Brschütterung  vieler  althergebrachter 
Yerhlltnisse  geschehen.  Bin  königliches  Rescript  von  5.  Sep- 
tember 1699,  unter  dem  Namen  derfUnfPunkle  bekannt,  verord- 
nete, dass  die  Zehntquarte,  welche  Kathollken  zu  entrichten  hfit- 
ten,  nicht  akatholischen  Predigern,  sondern  katholischen  Geistli- 
chen gegeben  werden  solle,  wobei  gleichmässig  den  Akatholi- 
ken  die  Freiheit  bleibe,  den  Dienern  ihrer  Kirche  cbonlalib 
Zehnten  zu  geben  ^.  Doch  auf  die  erhobenen  Beschwerden  der 
Sachsen  hiegejren  erklärte  der  Status  Calholicorum  unter  dem  23. 
Jnni  1702,  dass  jene  Verordnung  sich  wesentlich  auf  Klausen- 
burg und  Weisscnburg  beziehe  und  keine  Neuerung  bei  den 
Sachsen  beabsichtige      und  Kaiser  Leopold  fügte  die  Beruhigung 


')  „Dieses  arme  ii!)rige  noch  wotii^p  ünnHtvolI  Teutsches  Voickes, 
welches  in  diesem  ausscrsten  Winkel  der  Cliristetiheit  zwischen  denen 
andern  unteutschen  Nationen  sich  noch  kaum  reget  und  Aihem  holel^^ 
klagen  aia  and  rufen  die  kaiserliche  Gerechtigkeit  an. 

Deeimrom  qaarla,  qoim  Catholiei  paodere  dahent,  non  aeatho- 
iioia  praadiMatibui  saa  Miaiatria,  aed  Baeleaiaaltois  Catholicis  pendatnr, 
relieta  parittr  pro  Aoitholieii  heallate,  at  ipai  laae  relifionia  Miaialria 
deMuas  dare  posauil. 

Cum  in  fando  Saxonico  decimarum  quarta  cedat  flsco,  ant  ejus 
jore  donatariis,  tres  vero  qaartae  erga  annualem  reoognitionem  deposi- 
tioais  eeaana  cathadratici  aob  avito  in  hoo  (tando  stabiKMata  Paitoribos 
Saioaiaia:  rdifionis  ealhoiieae  atataa  aillan  apad  Bvaagelieoa  valSazo- 
oea  praetendit  innovationem,  sed  solam,  ut  in  locis,  ubi  decimarum  qaarla 
per  catholicos  Acatholicis  dari  consnevit,  aignanter  Claadiopoli  et  Aibae 
Juliae  vigore  primi  piuieti  deoinaran  earanden  qnarta  oatbolioii  Sacer- 
dotibos  pendetur. 
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hinzu,  dass  jene  Deciaration  dem  bestätigten  sächsischen  Zehnt- 
recht auf  Königsboden  nicht  entgegen  sei  ^)  (Wien  25.  Aug.  1703). 
Auch  blieb  dieses  in  der  That  lange  Zeit  hindurch  von  dies(*r 
Seite  unangefochten,  bis  bald  genug  in  dem  „königlichen  Fis- 
cus'^  ein  Feind  erstand  ,  der  in  Sieg  und  Niederlage  gleich  ge- 
fährlich Menschenalter  lang  nicht  aufhörte,  gegen  dasselbe  mit 
Waffen  zu  kämpfen,  die  zugleich  die  edelsten  Guter  des  Volkes 
mit  Vernichtung  bedrohten. 

Ehe  wir  an  die  Darstellung  dieser  Processe  gehen,  mtiss  die 
Nalor  des  „Fiscus'^,  die  Eigenthümlichkeit  seines  Processverfah- 
rens  und  die  Beschaffenheii  des  Gerichtshofs,  vor  den  die  Sache 
kam»  kurz  dargestellt  werden. 

Unter  der  Bezeichnung  des  „königlichon  Fiscus^  umfasst  das 
siebenbargische  Staatsrecht  die  Regalien,  Güter  und  Einkünfte 
der  Krone,  deren  Eigenthnm  swar  dem  Lande  zusteht^),  deren 
Brtrag  aber  in  die  fUrstUobe  Kammer  fliesst  and  der  freien  nur 
wenig  beschrankten  ^)  Verwendung  des  LandesAirsten  oberlassen 
ist  Die  Verftusserung  solcher  Rechte,  Goter  und  Einkünfte  und 
ihre  Bnlfremdong  von  der  Krone  haben  schon  in  fraher  Zeil 
ungrische  Reichsgesetse  den  Königen  verboten*);  in  Siebenbür- 
gen erscheint  die  erste  hIeber  einschlagende  Bestimmung  in  der 
Verordnung  des  Landtags  von.  1615  0:  die  nach  dem  Jahr  1588 
auf  immer  dem  Fiscus  entfremdeten  Gtkler  sollen  wieder  an  den- 
selben gebracht  werden.  Seit  nimlich  auf  dem  Landtag  in  Me- 
diasch 1588  Sigmund  Bathori  die  Regierung  angetreten,  hatten 
in  Jenen  vieljfthrigen  blutigen  und  verderblichen  Wirren,  In 
welche  sein  Wankelmuth  und  die  Tyrannei  Gabriel  Bathori*s  das 
Land  gestOrat,  unter  Forsten  und  Gegenfbrsten  zahlreiche  Ver- 
gabungen und  Verpfändungen  von  Krongflfern  stattgefunden  und 

')  Cum  quinque  puncta  in  favorem  catholicae  religionis  a  Sacra- 
lissima  S.  Majestate  d.  6.  Sept.  16U0  cicmentissime  resoluta,  per  Saxones 
qtiidem  publico  scripto  acceplala.  .  .  Cumque  haec  declarslio  nec  regio 
D.  Leopoldi  verbo.,  uec  Regum  Huogariae  et  Frincipum  Transsilvaniae  pri- 
vilegiia,  nec  Bmato  Sasoaum  juri  in  Amdo  regio  deoimli  etaet  eontri- 
rtOB,  ia  ea  adqaieveniat  A«  C«  Consialorialas. 

^  Approb.  II.  5,  1.  Vgl.  Schuler  Rechlsgaaeh.  1,  830  II. 

3)  Vergl.  Leopold.  Diplom  Art.  11,  12. 

*)  König  Alberto  Decret  v.  1439,  16.  Vgl.  Wiadisl.  IL  deer.  VU. 
1614,  2. 

*)  Approb.  IL  8,  t. 
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wma  Tiele  derfelben  widarraehfliDii  der  DMIidiAii  Krammr 

olriMM  wordan.  Die  Wiederheretellmag  dieser  geetOrteo  Bigen- 

thnme-  «ad  Beeilsreekte  der  Krone  war  daher  eine  der  eralen 

Theten  der  Regierung  Gabriel  BetUen*«*  So  maehten  die  Stinde 

1616  dai  oben  erwthnte  Gosels  nnd  ein  Veneiolmiss  der  Fis- 

ealgttter,  die  fortan  nnrerKosserliob  sein  soUlen;  bloss  «inseri- 

biren*^  d.  h.  Yorpftnden  gegen  eine  den  wahren  Werth  nicirt 

flbersteigende  Smame  und  aof  eino  99  Jahre  nieht  Qbersehrei- 

tende  Zeildaner  dorflo  der  Fflrst  sie.  Die  Hille  des  17.  Jahr- 

hnnderts  liraehto  ftUr  Siebonbflrgen  anfs  neue  das  Unheil  eines 

erbülerten  Bürgerkriegs.  Als  Rakotii  II.  im  Oelober  16S7  Ton 

den  Türken  geiwongen  abgedankt  und  in  swei  Jahren  dreiFAr- 

ston  blutig  geendigt,  sahen  sich  die  Stinde  anb  neno  genOthigt, 

der  Verschleoderang  der  Krongttter  entgegensntreten*  Was,  bo- 

sehlossen  sie  IMS,  seit  dem  Jahr  ISftT  —  dieses  wnrde  non 

stall  des  frahem  1S88  als  Bpoohaljahr  angenommen  —  von  den 

Fiscalgfltern  vergabt  worden,  darttber  sollten  die  Besüaer  rechts- 

krlflig  sich  answeisen  >)• 

Der  Gerichtshof ,  vor  dem  sie  ihre  Doenswnte  «produdren* 

sollten  ~  daher  fomm  prodnelionale  —  habe  so  bestehen  aus 

den  ,,far8tlichen  Rathen,  den  Oberbeamten  und  den  Gerichts^ 

tafelbeisitzern/ 

Die  hier  sancUonirte  Aufhebung  des  ersten  Grundsatses 

einer  gesunden  Rechtspflege»  wornach  der  Klüger  und  nicht 
der  Beklagte  den  Beweis  so  führen  hat,  wfthrend  vor  dem  Pro«- 
ductionalforum  auf  die  Klage  des  FIscaldirectors  das  umgekehrte 
Verfahren  stattfand  und  der  alte  Rechtsgrundsatz  beati  possidentes 
sowie  quisquis  praesomilur  bonus,  donec  probetur  contrarium  seine 
Kraft  verlor,  ist  erklirllch  ans  der  Zeil,  in  der  sie  entstand,  nnd  dem 
Bestreben*  der  SUnde,  um  jeden  Preis  der  Krone  wieder  snsnwen- 
den ,  was  in  den  rechtslosen  Zeiten  einheimischer  Wirren  freche 
List  oder  kecke  Gewalt  derselben  entrissen.  Das  könne,  mockten 
sie  meinen,  anders  kaum  geschehen,  ausser  wenn  wer  solchen  un- 
redlichen Besitzes  verdttchtig,  verhalten  wOrde,  sich  Uber  seine 
Erwerbung  auszuweisen.  Doch  erkannte  man  schon  damals  die 
forchtbare  Tragweite  einer  solchen  Einrichtung,  wie  dadurch  alles 
Elgenthum  unsicher  werden  könne  und  suchte  durch  enge  Scbran- 


')  Compil.  CoQsi.  Y.  edicl.  27. 
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ken  die  MögUehkeil  eines  MiMbraaehs  su  verhüten.  Dann  wurde 
urapniDgUeh  das  Jelur  1588,  spiter  1657  als  Epochaljahr  von  den 
Slinden  festgeietit;  nur  was  seit  dieser  Zeit  in  den  dtrtnf  fol- 
genden BOrgerkriegen  von  den  Fisoalgatern  fortgekommen ,  solle 
revindioirt  werden.  Ferner  wis  nicht  Fltcalgnt  geweeen,  loUe  Tor 
das  Prodaetionalfonim  nicht  kommen  dArfen^»  endlieh  es  solle 
Niemand  znm  Ausweis  Ober  seine  Besilirechte  verhalten  werden 
dftrfen,  wenn  nicht  frOher  der  Piscaldireotor  durch  Vorlage  dea 
Veneichnisses  der  Fiscalgttter  dargethan ,  dass  der  Gegenstand  um 
den  es  sich  handle,  ehenwls  in  der  That  Krongnt  gewesen 

Die  Silnngen  des  Frodttctionalforum*s  und  seine  Bntsehel- 
dnngen  vom  Jahr  1008  und  1678  bilden  sum  Gesagten  einen  tber- 
aus  lehrreichen  Commentar.  Nach  ihrem  ausdrttckliohen  Wortlaut 
ist  Gegenstand  derselben  die  Bevindication  der  1657  entfressr 
deten  Krongater  und  die  sichsischen  Oberbeamten  (BOrgermei- 
ster  und  Königsrichter)  sind  Beisitser  des  Gerichlshofs  *)•  Sich- 
sische  Zehnten  sind  flbrigens  vor  demselben  nur  einmal  in 
der  FOrstenseit  angegrUTen  worden,  1678  alsApafi  an  deuBroo« 
ser  Zehnten  Anspruch  erhob,  in  dessen  Besils  Jedoch  das  Ca- 
pilel  durch  den  Spruch  des  Forum^s  beslitigt  wurde. 

Wie  bei  der  Uebertragung  der  Fttrstenwttrde  an  Oester- 
reich das  vonOgiiche  Streben  der  Stande  .unter  Anderm  dahin- 
gegangen, Recht  und  Besils  der  recipirten  Kirdien  sicher  sn 
stellen,  ist  bereits  oben  erwähnt.  Der  zweite  Punkt  des  Leo- 


')  Comp.  Coitsi.  V.  edicl.  S7 :  a  luelly  jossägok  pedig  nem  Fisca- 
lisok,  ide  nem  erletnek. 

^)  Approii.  II.  S,  1.  10,  4.  Comp.  V.  t7.  Das  Frodnetioaalgerieht 
sellwt  sah  sieh  bostiniBt  1S19  eofs  nwa  daa  Bascbloss  so  fassaa,  dass  ia 
Prodaetionalprooesaen  der  Fisciis  zuvor  darcb  Vorlagaag  der  Fisealregi- 
ster  von  1650  vorliallg  beweiM,da88  der  aagasprocheoe  Gcgeaslaad  aioe 
pura  fiscal itHS  sei. 

3)  Im  Rechtsstreit  des  Fisctis  gegen  Opre  Pap.  Mos  Michael  Apnfi,.. 
damus  pro  memoria  per  praesenles,  qnod  cum  nos  jii.xta  nrlicuiiim  per 
dominos  Regoicolas  editum  et  per  nos  «pprobalum  in  posteriori  compi- 
lataraM  eoastitatioaem  parte  ad.  27  saper  prodactioaa  hoaonin  UseaUinn 
ab  aaao  1667  abaUenaloraai  ao  per  priyatas  parsoaas  ab  eo  teaipora  tca- 
torom  Daa  can  Coasiliariia  nostris  Comitlbas  et  Capitaneis  ac  Judicibus 
regiis  supremis  aniversorum  Comitatuum  et  sedium  Siculicalium,  item  Ju- 
dicibus regiis,  Magistris  Civium  et  Judicibus  primariis  sedium  Saxooica- 
lium  et  districtuum  in  ditione  nostra  Transsitvanica  existeotiam  etc. 


Digitized  by  Google 


79 


poMhiiscfaeii  Dip|oai*s  gewlhrleislete  in  der  Thit  den  damtUgen 
Besiti  und  die  ktaigliche  Yerordiituig  an  den  Thesaurarins  tooi 
Jabr  169S  ^bot  ansdillGklicb,  er  nOge  das  Krongut  nicbt  xnm 
Schaden  Anderer  mehren  oder  den  Frieden  des  Landes  stOreni 
docb  fligte  sie  binxu,  wenn  das  Reebl  des  flseas  irgendwie 
▼erlelst  sei,  solle  die  Sacbe  „prodoctione  mediante**  von  dem 
oompetenten  Forum  entschieden  werden  —  der  erste  Fall  nnter 
den  Osterreicbisoben  Fürsten,  dass  der  «Prodootion**  Erwttbnnog 
gesebiebt* 

In  demselben  Jahre  im  April  erhielt  das  Gnbeminm  Tom 
Hof  den  Auftrag,  ein  Venetcbniss  aller  Fiscalgttter  an  unterbrei- 
ten, aber  über  den  erhobenen  Zweifeln,  was  dabin  gebore,  nn- 
nntetblieb  die  Sache.  Wie  in  der  Folge  hftnfiger  Streit  entstand 
über  die  Zebntleistnng  der  Katholischen  an  Nicbtkatboliscbe, 
bald  auch  der  königliche  Fiskus  Anstände  erhob,  drang  dieser 
insbesondere  auf  eine  Norm,  vor  welchem  Forum  die  Zehntpri- 
vilegien  des  siebsiscben  denis  und  der  Kaiion  producirt  und 
beurtheill  werden  sollten*  Unter  dem  12«  Ootober  1731  erhielt 
der  Superintendent  L*  Graffius  vom  Gubernium  den  Auftrag, 
alle  Zehntprivilegien  dahin  vorzulegen;  auf  seine  Remonstration, 
dass  diese  Forderung  unvereinbar  sei  mit  dem  Loop.  Diplom 
und  den  bestätigten  Privilegien  des  Cierus  durch  eine  solche 
Production  Eintrag  geschähe,  liess  man  die  Sache  auf  sich  be- 
ruhen. 

1.  Zehn^rocesa  de»  Flecw  gegen  da»  Bufaealliider  KapiteL 

Zu  derselben  Zeit  jedoch  wurde  das  Rurzenlftnder  Kapitel 
vom  Fiscus  evocirt,  seine  Privilegien  vor  dem  Kameraldirektorat 

zu  produciren;  als  der  ganze  Cierus  Einsprache  erhob  gegen 
die  Incompetenz  des  Forums,  wurde  das  Capitel  unter  dem  28. 

Januar  1734  vor  das  forum  productionale  geladen  —  das  erste 
Eriycheincii  dieses  (Gerichtshofs  unter  der  öslerreichischen  Herr- 
schafl.  Da  aber  dasselbe  diessiiial  nicht  zusammentrat,  erhielt 
das  Burzenlunder  Kapitel  unter  dem  23.  Februar  1747  die  Vor- 
ladung vor  das  k.  Gubernium,  sich  dort  auszuweisen,  mit  wel- 
chem Recht  es  4  Zchntquarten  besitze.  Die  Exceplionen  wegen 
Incompetenz  des  Forums  waren  fruchtlos.  Auch  trat  bald  dar- 
auf das  Productionalforum  zusammen  und  zog  die  Verhandlung 
der  Sache  an  sich,  damit  die  lange  Reihe  der  FiscalproccsM* 
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gegen  die  siicbsiscIi-evangeUsGhe  Kirche  und  die  sächsische  Nation 
erölTnendy  in  welchen  auch  nicht  ein  Pünctchcn  des  sächsitoben 
Rechtes  unang^egriflfen  blieb  und  deren  wahrheitsgetreue,  qoel* 
lengemilsse  Darslellnng  nicht  über  das  Recht,  sondern  nur  dar* 
über  ungewiss  lassen  würde,  ob  die  Leidenschaft  oder  die  Un* 
kenntniss  des  Klägers  grOsaer  gewesen. 

Die  Grundbehauptung,  von  der  der  Fiscus  in  allen  diesen 
Processen  ausging  und  die  zugleich  das  Ziel  seiner  Bestrebungen 
beieichnet.  war:  der  Sachsenboden,  der  Fundus  regius  sei  eine 
pura  fiscalitas,  die  sächsische  Nation,  —  die  «fecipirte*^  stftndi- 
sehe  —  ein  Haufe  von  Kammerbauern 

Es  ist  hier  nicht  der  Orl  nachzuweisen,  welche  Momente 
sicli  vereittigl,  um  die  Processe  des  Fiscus  fftr  die  Beklagten 
SU  einem  so  Oberaus  geföhrlichen  Kampf  su  machen,  und  wie 
schwer  es  insbesondere  denselben  fallen  musste,  als  durch  spAr 
lern  Hofbefehl  wider  den  Wortlaut  des  Gesetses  die  sftchsischen 
«Oberbeanten''  aus  den  Forum  productionate  ausgeschlossen 
wurden.  Um  so  eriiebender  ist  es,  dass  immer,  wenn  es  ge- 
lang, den  wahren  Sachverbalt  Allerhöchsten  Orts  sur  Kenntniss 
SU  bringen,  —  was  bei  der  eigenthttmlicben  Zusammensetsung 
der  LendesbehOrden  und  in  den  anderweiten  VerhAltnissen  Jener 
Zeit  oft  schwer  genug  war  —  das  Recht  hier  stets  den  ent- 
schiedensten Schuts  fand. 

Was  sunftchst  den  BuraenUnder  Process  betrifft,  so  wurde 
derselbe  von  den  Beklagten  nicht  immer  mit  gehöriger  Sach- 
kenntniss  und  bisweilen  nicht  ohne  Ungeschick  geOlhrt,  wiewohl 
wir  nickt  behaupten  mochten,  dass  auch  bei  besserer  Yertheidi- 
gung  ein  anderes  Urtheil  gefallen  wSre*  Der  Fiscaldirector  lud 


*)  Wo  die  gaata  Geaehiehte  so  veraehmtidi  spricht,  ist  es  Tast 
oaw&rdig  Eiaxelnes  anzuführen.  Doch  mögen  zwei  Zeuf^nissc  der  Sländo 
hier  stehen:  in  der  Instruction,  die  dieselben  unter  dem  21.  Juli  1692  ih- 
rem Ahgeordnelen  an  den  k.  Hof  Pelcr  Alwinzi  ifchen,  erklaren  sie:  hogy 
noha  a  Staat  oatio  regius  fuodusnak  es  peculinm  principumnak  lartatott, 
de  oeai  voltak  ia  attta  servili,  al  sab  Jago  vel  titolo  doniaii  lerrMtris 
aut  ftsMliUtii,  haaen  pro  aatioae  libera  et  terlio  aUta  tartatotl;  Saias 
280;  in  der  sincern  inforaiatio  auper  fiscalitalibus  an  den  Hof  erkilrea 
dieselben;  linna  reffiilia  provcntus  deeimaics  inter  Snxones  dicunlur,  cu- 
jus proventus  causa  Saxonica  nalio  alias  libera  et  terlius  Status  Transsil- 
vaniae,  nec  tilulo  nec  jugo  fiscalitatis  subjecUi,  regio  fuodo  gaudere  di- 
cilur.  Stast  357. 
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das  BonenlllDder  Kapitel  vor:  mit  welchem  Rechte  seine  Pfarrer 
den  ganzen  Zehnten  bezögen  und  warum  fflr  den  Fiscus  nicht 
auch  dort,  wie  sonst  auf  dem  KOnigsboden  eine  Zehntqnarte 
entfalle?  Die  Etrocation  vor  das  Productionalfornm  war  in  dieser 
Form  entschieden  ungesetzlich.  Dasselbe  hatte  nach  dem  Com- 
pilalargesetz  (Y.  27j  zu  nrtheilen  aber  die  Revindication  der 
seit  1657  der  Krone  entfremdeten  Piscalgüler;  es  bitte  also 
früher  dargethan  werden  sollen  -  durch  Vorlage  der  Fiscal- 
register  ^  dass  der  Zehnten  der  Burzenlfinder  Prarrer  ehemals 
Fiscalgut  gewesen  und  in  diesem  Falle  würde  von  den  Beklag- 
ten der  Beweis  haben  geführt  werden  miis-scn,  dass  derselbe  vor 
1657  im  rechllichen  Besitz  des  Kapitels  gewesen.  Doch  wir 
finden  nicht,  dass  etwas  hie\on  jreschcheii  sei,  obwohl  die  h'uh- 
rung  des  Processes  4  ungrischen  Advmateri  übertragen  wurde: 
vielmehr  lastete  Unkenntniss  der  eigenen  Waffen  und  Ralhlosig- 
keit  schwer  auf  den  Pfarrern,  und  selbst  die  weltlichen  Beamten 
kannten  die  reelitcii  Milte!  iiieht  oder  kamen  mit  ihrem  Rath  zu 
spät;  Comes  Waldliütler  w«>llle  dem  Capitel  nicht  einmal  den 
Andreanischen  Prcibrief  hcraustreben  So  \  erlassen  und  ge- 
ftngstel  M'lbsl  \on  den  Zweifehi  der  refunnirlen  iMagnalen,  die 
im  Produclionalforum  sassen  —  die  meisten  Glieder  seien  dort 
kaliiolisch,  sprach  Stephan  Danifl.  und  die  pluralitas  votorum 
entscheide ;  spes  dcculala  est .  erklarte  gradezu  Graf  Lazar  — 
traten   den  11.  Sept.  die   Kapitularabgeordnelen  Andreas 

Teutsch  Pfarrer  von  Marienburg  und  Thomas  Tarller  Pfarrer 
von  Tarllau  mit  ihr«'n  Ailvokalen  \or  dasselbe.  Der  Fi.scaldirec- 
tor  forderte  polternd  die  l'rodiictiuii  der  Privilegien,  die  Beklag- 
ten nach  fruchtlosen  allerdings  iiIclilssajLjenden  Exceptionen  Hes- 
sen sich  in  jene  für  sie  ho^>c  Stellung  drangen,  in  der  sie 
bei  der  geringen  historischen  i'ildung  jenes  GesrI.lechtes  den 
mundferligen ,  nielits  verschoiiiMuli'U  AngrifTen  des  Gegners  und 
seinrn  Advocatenranken  im  scliliitniistcn  Sinne  des  Worts  schwerer 
als  irgendwo  Widersland  Leisten  konnten.   Sie  legten  den  20* 

')  Diarium  derer  in  causa  deciinariim  1752  von  pincm  venerando 
Capilulo  Barcensi  aach  Hermuniistadl  zur  Diaet  geschickten  Depulirteo. 
Heber  den  gaasea  Proeeas  rwgh  Tramch.  Gesehiohle  des  Bönen!.  Capi- 
Ittlt  im  Magazin  fikr  Geaeh.  eto.  Siebenbargena  IlL  12  ff.  De  deeimia  Pa- 
rochoniDi  Saxonicoram  Decanatoa  Bareenaia  elProeeaav  deanper  enaiFiaoO 
ftegio  agitato.  Cibin.  1784. 
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September  den  Andremischeii  Freibrief  in  der  Ferdinmdisehen 
Beilfiligung  vor;  nur  auf  den  Artikel  Ton  Zebntrecbt  der  deut- 
schen Ansiedler,  meinten  sie,  komme  es  an;  die  andern  Stellen 
der  Urkunde  deckten  sie  mit  weissem  Papier  m,  bis  sn  ibrer 
grossen  Beängstigung  der  Ftscaldirector  von  der  gansen  Urkunde 
Einsicht  nahm.  Noch  im  Jahr  1747  hatte  das  Kapitel  snr  Be- 
gründung seines  Rechts  den  Freibrief  Herzog  Stephans  von 
1851,  Elisabeths  von  1852,  KOnig  Ludwigs  I.  von  1861  und 
dessen  Bestitigung  von  1864  vorgelegt,  femer  die  das  Zehnt- 
recht  der  gansen  siehsischen  Kirche  beslfttigenden  Urkunden 
Stephan  Balhoris  vom  8.  Oclbr.  1575,  Christoph  Batboris  vom 
letzten  Mai  1576,  desselben  vom  4.  Juli  1579  und  Sigmund 
Balhoris  vom  7.  Mai  1601.  Doch  alles  Vorgebrachte  erkannte 
das  Productionalforum  für  ungenOgend  an;  den  S6.  Sept.  145S 
verkUndete  der  Protonotar  das  Urtheil,  dass  fortan  im  Börsen- 
länder  Capifel  der  Fiscus  drei  Quarten,  der  Bunenlinder  Glems 
eine  b^Eiehen  solle. 

Dieser  reourrirte  an  den  Hof;  der  Fiscus  that  dasselbe, 
weil  ihm  nicht  alle  4  Quarten  sugesprochen  worden.  Wegen 
mangelhafter  Expedition  der  Transmissionalien  mussten  diese 
zurflckgeschickt  werden,  nach  ihrer  Berichtigung  bestätigte  der 
Hof  unter  dem  5.  Juli  1761  das  Urtheil  des  Productionalgerichls. 
Doch  bevor  dasselbe  die  Unterschrift  der  Kaiserin  erhalten,  un- 
terlegte der  Abgeordnete  <ler  sächsischen  Nation  Sam.  v.  Brucken- 
thal derselben  ein  Memorial,  in  Folge  dessen  Maria  Theresia*) 
unter  dem  28.  Aug.  1761  dem  Gubernium  auftrug  zu  unter- 
suchen, ob  die  Pfarrer  des  Burzenliinder  Capilels  jenmls  Zehnl- 
quarten  verpachtet  hölten  und  die  Clause!  im  Bathorischen  Ver- 
trag: (eine  Quarte  habe  fortan  unentgeltlich  dem  Fürsten  zu- 
zukommen) exceplis  torritoriis  nonnuUis,  quibus  antea  inlegrao 
decimae  remanseruni,  sich  aucii  auf  sie  beziehe  oder  nicht.  Das 
Gubernium  begann  die  Untersuchung;  unter  zögernden  Alle- 
gationcii  von  beiden  Seiten  verflossen  8  Jahre;  wie  endlich 


*)  Die  groM«  Kaiaerin  erklirte:  Longe  ab  hoc  abaunns,  Piseo 
noftro  aliqnid  fdjieere,  qood  eidem  non  coropetit;  •  ooaverso  Teiitati  et 

justitiae  omni  tempore  et  in  omnibus  judicii  partibas  locum  dare  prO'- 
pendemus,  niiiiiaieque  iaieadimus,  ul  privilegiis  beae  meriiae  natiooisSa- 
xonicae  dclrahalur. 
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•IlMftUg  ai6  Wahrheit  steh  Bthn  brach,  griff  dör  Fuciu  1769  su 
dem  v^nweifelten  Mittel  des  mgrisehen  Processverfahrens,  sei- 
nen Advokaten  angeblich  wegen  schlechter  Vertretung  abinbe- 
rufen  und  wnsste,  ehe  die  von  der  Kaiserin  befohlene  Unter- 
suchung SU  Ende  geführt  war,  wir  können  nicht  angeben  auf 
weiche  Weise,  durchxusetsen ,  dass  im  Jahre  1770  das  Urtheil 
des  Productionsforums  bestitigt  wurde. 

In  diesen  Urtheilen  und  den  denselben  sum  Grunde  liegen- 
den Behauptungen  des  Fiscus  findet  sich  eine  ausserordentliche 
Zahl  von  Unrichtigkeiten*)-  Zwar  hatte  derselbe  allerdings 
Rechty  wenn  er  behauptete,  der  Andreanische  Freibrief  von  1224 
habe  ursprOngUch  das  Burienland  nicht  umfasst,  und  die  mflb- 
samen* Versuche  des  Kapitets,  die  Grinabestinmiungen  jener  Ur^ 
künde  Sebus  und  Boralt  so  su  erklftren,  dass  sie  das  Buraen* 
land  mit  einschlössen,  waren  natttrlich  vergebens.  Wenn  da- 
gegen der  Fiscus  nicht  anerkennen  wollte,  dass  spitere  Besli- 
ligungen  des  Andreanums  auch  den  Sronslädter  District  umfass- 
tan  -~  In  den  Confirmalionen  Stephan  Bathoris  und  Gabriel  Beth- 
lens  sind  Kroisüdter  Rathsnftnner  namentlich  aufgeführt,  die 
um  dieselben  nachsuchten ;  der  Fiscus  löugnete  es  —  wenn  er 
Oberhaupt  die  Einheit  des  Rechtes,  wie  sie  sich  historisch  enl- 
wickeil,  für  die  sflchsische  Nation  nicht  anerkannte,  so  ist  das 
eine  Ansicht,  die  weder  juridisch,  noch  geschichtlich  begründet 
werden  kann. 

Dur  Fiscus  behauptete,  der  Andreanische  Freibrief  sei  im 
Ganzen  ungültig,  weil  Ort  und  Tag  der  Ausstellung  darin  fehle, 
während  doch  dasselbe  bei  unzähligen  Urkunden  der  frühern 
Jahrhunderle,  so  insbesondere'  auch  bei  der  güldenen  Bullo  König 
Andreas  II.  von  l'Z'Z'Z  der  Fall  war,  deren  Ungiiiligkeil  hieraus  zu 
folgern  ani  wenigsten  dem  Fiscus  je  in  den  Sinn  kam.  Und 
wenn  der  Freibrief  wirklich  ungültig  war,  oder  doch  das  liiir- 
zenland  nicht  umfassle,  wie  kam  es,  dass  derselbe  Fiseiis  gleich- 
zeilig  in  dem  Process  wegen  des  süchsischen  Martinszinses 
(1758  —  1762)  die  Rechtsgüiligkeit  dess«'lben  darthat  und  in 
Kraft  hieven  die  ganze  sächsische  Nation  und  den  Kronstädler 
Districl  mit,  der  nun  in  jener  Urkunde  eingeschlossen  sein  sollte, 


*)  Schon  1753  zusammengestalU  von  G.  J.  Hauer  in  Aaaert«  Fisci 
TrajisiWaoici  napera  etc. 
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sur  Entriehtong  von  jfthrlicheii  ftOO  Mark  Silber  als  lacrnni 
camerae  neben  der  laufenden  Steuer  venurtheilen  Ueaa?  Hier 
aber  sollle  es  nngQllig  sein  noch  desswegen,  weil  es  niebt  PH- 
vilegium,  sondern  von  Karl  Robert  bloss  Cbarla  genannt  werde! 
^Hatte  denn  der  Mann  nie  von  der  magna  cbarla  der  Briten 
gebArt?  Nicbt  an  gedenken,  dass  Lndwig  ond  Karl  In  ibren  Be- 
stätigungen selbst  die  Namen  Privilegium  und  literae  prlvilegla* 
les  braucben.*  Es  sollte  femer  ungfllUg  sein,  well  ibm  die 
Statulion  mangele  — *  eine  Form,  die  in  der  vom  Fiscus  pr^ 
mirten  Weise  erst  durcb  das  triparlitum  1614  eiageRlbrt  wordenl 
Aehnlicber  Art  sind  die  Bebauptungen  des  Fiseus  gegen 
das  sftchsisebe  Zebntrecht  selbst  und  die  reehllicbe  Natur  des 
Sachsenbodens  —  es  war  ibm  eben  nicht  bloss  um  denBunen- 
Iftnder  Zehnten  lu  thun  und  seine  Allegationen  gingen  weit  Ober 
die  Grense  der  Streitfrage  hinaus^).  Der  Fundus  regius  sei 
ein  nnentfremdbares  Gut  der  Krone;  die  Güter  auf  demselben 
bitten  auf  immer  an  Niemanden  vergabt  werden  dttrfen;  die 
Sachsen  seien  ein  peculium  (er  verstand  darunter  Brbeigenthua^ 
hörig)  des  Fiscus^);  der  Zehnten  des  Fundus  regius  sei  seil 
der  Bevölkerung  desselben  ein  Fiscalgut,  darum  müsse  von  den 
Beklagten  nachgewiesen  werden,  wann  derselbe  aus  dem  Ver- 
seiehniss  der  Fiscalguter  eximirt  worden;  Oberhaupt  besisse  der 
sächsische  Klerus  den  Zehnten  nicht  mit  gutem  BÜschlt  sondern 
in  Folge  blossen  Usus;  die  Freibriefe  aber  den  Zehnten  der 
sflchsiscben  Pfiirnir  seien  durch  Landtagsbeschlüsse  von  1401, 
1499,  insbesondere  161S  aufgehoben  —  auch  wer  nichts  weiter 
als  die  Appiobaten  und  Kompilaten  kannte,  musste  die  Unhalt- 
barkeit  solcher  Behauptung  einsehen  ~ ;  die  vorgebrachten  Privile- 
gien seien  aucil  desshalb  ungültig,  weil  die  sachsischen  Pfarrer 
nach  Appr.  II.  10,  4  eine  Ouarte  verloren  hallen;  überhaupt 
hftllen  diese  das  ganze  Zehntrech l  unU  r  Bethlen  (!!)  eingebüssl; 
die  Wiedereinsetzung  habe  nur  eine  Quarte  ,  nicht  den  ganzen 
Zehnten  zurückgestellt;  wo  der  Pfarrer  mehr  beziehe,  zahle  er 
dafttr  dem  Fiscus  Arende ;  das  Approbalalgesetz  II,  6,  5  verbiete 

*)  DalMf  sah  sich  die  siehsische  Nation  geoothigt,  gegen  alle  diese 
BchaaptODgeo  des  Piseos  Verwahrang  eiasaleffaB. 

^  Der  Land  lag  1664  halte  die  Benenooair  peealioa  bezQglioh  der 

Sachsen  für  alle  Zeit  uuf^ehoben  und  der  Beschluss  war  ia  das  Clescis* 
baoh  der  Comp,  aufgenonineo  worden.  Comp.  Ul.  IS,  6. 
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die Eatfremdung  der  Fiscalgaier  vor  1588  —  u  1588  enlendd 
«Um,  nach  dem  Jahr,  steht  es  dort  — ;  aach  gelte  das  nicht 
vom  Zehnten  des  fondns  regiiis;  der  Buraenllnder  Zehnten  in»- 
besondere  gehöre  den  Berehlshabem  der  GrUnischldsser  und  sei 
für  die  Bedarfnisse  dieser  bestimmt;  das  BursenUlnder  Kapitel 
hfttte  den  Zehnten  belogen  mit  der  Verpflichtung,  die  Gränse  an 
schatsen  nnd  Tnippen  dort  au  halten;  von  König  Ludwig  I. 
aber  habe  es  durch  dessen  Privilegium  nur  eine.  Quarte  zuge- 
sprochen erhalten,  ebenso  von  Stephan  und  Elisabeth;  auf  den 
Andreanischen  Freibrief  hOnnten  sie  sich  auch  desshalb  nicht 
berufen,  weil  sie  die  Pfarrer  dem  Pürsten  nicht  prisentirlen 
und  den  Zehnten  sum  Theil  in  weltliche  Hände  bitten  kommen 
Isssen;  die  Urkunde  Stephan  Bathoris  von  1588  (Urkb.  N.  29) 
sei  Katholiken  nicht  Evangelischen  gegeben  —  das  Burzenland 
war  1588  in  der  dritten  Generation  schon  evangelisch  — u.s.  w. 
in  den  spftlem  Verhandlungen  vor  dem  Gubemium  behauptete 
derPiscos,  die  Sachsen  seien  schon  1843  gegen  Kdnig  Ludwig  I. 
aufgestanden  und  darum  des  Zehntens  verlustig  geworden;  die 
Pfarrer  seien  von  der  kathol.  Kirche  abgefallen  und  hfttten  ds- 
durch  auch  den  Zehnten  verloren;  alle  Kircbcnguter  also  auch 
der  Zehnten  seien  im  16.  Jahrhundert  an  den  Fiscus  gefallen ; 
im  Jahr  1611  seien  allen  Pfarrern  3  Quarten  abgesprochen  wor- 
den; das  Bonenland  gehöre  nicht  au  Jenen  Gebieten,  denen  da- 
mals der  ganze  Zehnten  geblieben  —  Behauptungen,  an  deren 
Möglichkeit  sogar  der  Kenner  von  Siebenbürgens  Geschichte  nnd 
Recht  gradezn  zweifeln  würde,  wüsste  er  nicht,  dass  sie  —  vom 
damaligen  Fiscus  kftmen. 

Mittelst  kaiserlichen  Rescriptes  erhielt  das  Gubemium  den 
Auftrag,  die  hohe  Entscheidung,  welche  das  Urtheil  des  Pro* 
ductionalforums  bestätigte,  den  Parteien  bekannt  zu  machen  und 
die  Vollziehung  zu  besorgen.  Die  Bekanntmachung  erfolgte  den 
28.  Juli  1770,  das  Executionsmandat  eriloss  den  25.  August,  un 
September  wurde  es  vollzogen.  Das  Rechtsmittel  der  Repulsion, 
das  die  Beklagten  und  Verortheilten  in  Anwendung  brachten, 
erwies  sich  als  fruchtlos  ~  das  Buraenllnder  Capitel  verlor  8 
Zehntqoarten,  die  fortan  der  Fiscus  bezog. 

Orr  weitere  Process  ist  eine  ununterbrochene  Kette  ver- 
geblicher Versuche  der  Sachfälligen,  zu  ihrem  Recht  zu  gelan- 
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gen  Nach  dreizohn  Jahre»  voll  Vorstellungen  und  Bitten  wurde 
dem  Capitel  durch  Hofdecret  vom  10.  Juli  1783  zur  VViederver- 
handlang  des  Processes  die  nftchste  SiUung  des  Productionalfo- 
rums  angewiesen.  In  demselben  Jahr  erwirkte  das  Capitel  ein 
mandatnra  novi  gratiosi,  certifidrte  den  Piseus,  konnte  dhvt  die 
Protokollation  nnd  Immatriknlation  seiner  Saehe  erst  1786  ei^ 
langen.  Damals  wurde  aber  in  Siebenbtkrgen  die  neue  Josefini* 
sehe  Gerichtsordnnng  eingeführt,  ein  Productionalfonim  wttrde 
nicht  gehalten;  die  tierichtstafel  des  Haromszeker  Stuhls  —  dem 
das  Borzenland  einverleibt  worden  —  wies  1T87  das  Capitel  ab 
und  erkannte  auf  Vorlage  der  Transmission»  die  —  das  Prodno- 
tionalgericht  nicht  herausgab  unter  dem  Vorwande,  es  habe  sie 
nicht.  So  konnte  die  Sitzung  desselben  im  Jahr  1794  nicht  be* 
nttixt  werden;  erst  1796  erfolgte  die  Weisung,  der  Abgang  der 
Transmissionalien  solle  durch  die  an  reprodueirenden  Acten  er- 
setzt werden.  Das  ProducUonalgericht  trat  aber  erst  im  Jahr 
1819  wieder  zusammen;  nun  verweigerte  derFiscns  die  Vorlage 
der  frfthem  Acten  und  folgte  nicht,  als  der  genannte  Gerichta- 
hof  ihn  1828  und  wiederholt  1824  mittelst  Urtheils  dazu  ver- 
pflichtete. Er  appellirte  dagegen,  die  Apellation  wurde  nicht  ge- 
stattet; da  griif  er  zum  Rechtsmittel  des  Recurses  an  den  Allein 
höchsten  Thron  und  die  Folge  war,  dass  der  Process  wieder  ins 
Stocken  gerieth  und  das  Capitel  die  Sitzungen  des  ProdnelionaV- 
forums  von  1826  bis  1829  —  die  letzten,  die  gehalten  worden 
■—  abermals  unben&tztvorttbci  golicn  lassen  musate.  Auf  dem  ge- 
nannten Weg  kam  dann  die  Sache  aufs  neue  vor  den  Hof; 
schon  war  hier  unter  dem  24  September  1829  beschlossen,  das 
Bnrzenlftnder  Capitel  wegen  Abgang  der  Transmissionalien  ab- 
zuweisen, als  Kaiser  Franz,  das  entworfene  Rcscripl  nicht  unter- 
fertigend, eine  nochmalige  Nachsuchung  nach  der  fehlenden 
Transmission  bei  allen  Hofstellen  anordnete.  Da  fand  sich 
dieselbe  und  zwar  in  beiden  Parien  im  Archiv  der  it.  k.  allge- 
meinen Hofkammer  und  wurdo  mit  k.  Rescript  vom  10.  Juoi 
1835  Hofz.  2495  zur  Aushändigung  an  die  Parteien  an  das  Gu- 
bernium  herabgi  geben.  Dieses  jedoch  slellte  beide  Parien  dem 
Froduclionalforum  zu  und  schlug  die  Bitte  um  Belheiliguog  mit 


')  Trnusih  Geschichte  des  Burzeolioder  Kapitals  im  Mif^asin  fär 
Geschichte  etc.  Siebeobürgeus  lü.  16. 
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dein  einen  Exemplar  dem  Capilel  unler  dem  25.  Mai  1836  grade- 
zu  ab;  dasselbe  lliat  unler  dem  17.  August  183ß  aucli  die  sie- 
benbürgische  Hofkanzlei,  wiewohl  diese  selbst  das  Capilel  zur 
Anhörung  der  Allerhöchslen  Entscheidung  an  das  Gubernium  ge- 
wiesen halle.  Die  fernirn  Gesuche  des  Capilels  an  Kaiser  Ferdi- 
nand vom  Jahr  1844  und  1845,  dass  zur  Forlselzung  und  Beendi- 
gung dieses  Processes  das  Gubernium  delegirt  werden  möge,  hal- 
ten keinen  Erfolg  —  so  lange  das  alle  siebenbürgische  Staats- 
wesen  dauerte;  erst  die  Allerhöchste  Entscheidung  vom  30.  Au- 
gust 1853  bewilligte  die  Wiederaufnahme  des  Processes  (Ministo- 
rial  Erlass  40148/853),  dessen  Fiihrung  und  Reendigung  alle  Ken- 
ner des  Rechtes  und  der  Geschichte  mit  gespannler  Aufmerksam- 
keit enlgegcm  sehen.  —  Seit  1770  aber  bezog  fortwahrend  bis 
1848  der  Fiscus  drei  Quarten  des  Burzeniäoder  Zebnlens. 

S.  FIscalproccflB  pmcto  iMtaunnn  wiBoniM. 

In  demselben  Jahr,  in  welchem  das  Urlheil  des  Productio- 
nalforums  gegen  das  BarzenUnder  Capilel  in  Kraft  gesetzt  wurde 
(1770),  begann  der  Fiscus  einen  neuen  Zehnlprocess.  Vom  Jahr 
1698  bis  1769  war  der  seit  1612  der  Kammer  gehörige  Zehn- 
len  an  den  Söcularstand  der  sächsischen  Nation  verpachtet  und 
wurde  durch  die  betreiTenden  Ortsbeamten  ohne  Intervention  der 
Fiacalzehntner  eingehoben.  Im  Jahr  1769  dagegen  erneuerte  die 
Kammer  jene  Pachtverträge  nichl  mehr  und  nahm  den  Fiscal- 
sehnten  in  eigene  Verwaltung.  Sofort  suchten  die  Fiscaldecima- 
toren  das  Zehntrecht  des  Fiscus  auch  auf  Gegenstände  auszu- 
dehnen, die  bis  dahin  der  Verzehntung  nicht  unterworfen  gewe- 
sen, auf  die  Matterlbiere  der  Schafe,  Ziegen  und  Schweine,  auf 
alle  BieDenstödie  und  auf  das  Gartengemüse.  Auch  war  die  An- 
zeige gemacht  worden,  dass  einzelne  sächsische  Beamten  und 
Gemeinden  von  einigen  walachischen  Ansiedlungen  Lämmerzehn- 
ten bezogen  unter  dem  Titel  einer  Terragial  -  und  Weidetaxe. 

Aus  air  diesem  nahm  der  Fiscus  im  Jahr  1770  Veranlas- 
sang,  die  sächsische  Nation  (universitatem  nationis  Saxonicac) 
resp.  ihre  Reprftsentanten  und  Häupter,  den  Nationsgrafen  und 
ProYiBsialbOrgermeister  wegen  Prodoctaon  über  das  Recht  zum 
Bezog  des  sogenannten  kleinen  Zehntens  (deoimae  minores)  zu 
belangen,  was  abermals  in  solcher  Fassung  gradezu  ungeseUlich 
war,  da  weder  ein  Epochaljahr  bei  der  Aufforderung  berUck- 
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sichlipfl  wurde,  noch  die  Vorlage  der  Fiscalregisler  um  das  Recht 
zur  Klaffe  zu  beffiüuden  Stall  fand. 

Der  Fiscus  sliitzte  sich  in  seiner  Klage  auf  den  Grundsatz 
von  der  Unveräusserlichkeit  der  reinen  Fiscalilülen  erklärte 
jedoch,  dass  er  im  Sinn  von  Appr.  H.  10,  G  den  Kronstädler 
und  liistrilzer  District  in  dieser  Klage  insoweit  nicht  mitbegreife, 
als  das  Gesetz  mit  jenen  Gebieten  hiiisiehtlich  des  I^iiinmer- 
zehntens  eine  Ausuahnie  mache.  Als  „kleinen  Zehnten^  bezeich- 
nete der  Fisealproeuralor  die  „decimas  apum  majorum,  ovium, 
porcoruni,  caprarum ,  inilii ,  lini.  papaveris,  canabum,  lentis,  pi- 
soruni ,  fabarum  .  speltarum  .  aliorumque  bladorum  e  terra  nas- 
centium ,  id  esl  Kukurulz,  leguuiinuuniue  (pinrunilibet  et  reli- 
quaruHi  reruni  deeiuiari  solilaruin  ^)** ;  was  vor  der  Söcularisa- 
tion  im  Decr.  V!a<li*^i.  U.  3,  51  Ä:  5*^  (richlin:er  54)  als  Gegen- 
stand der  ZehTilabgalii-  an  die  Kirche  bezeichnet  worden:  vinum, 
triticum,  hordeuuj,  avt!na  ,  siligo  .  spelta,  agnelli  et  apes  ß-ehörc 
zum  grossen  Zehnten.  In  Gabriel  Bethlens  Schutzbrief  für  das 
Ristritzer  Capitel  vom  4.  April  161.5  ist  die  Rintheilung  eine  an- 
dere: universas  decimas,  utpole  apum,  agnorum.  mihi,  lini.  pa- 
paveris. canaburn.  lentis  pisornrii,  fabae,  speltarum  aliorumque 
bladorum  e  terra  nascenlium.  aliarum(iue  rerum  deciniiiri  solila- 
rum,  quas  Ipsi  minores  d(>cimas  vocant,  exceptis  decimU  luajo- 
ribus,  vini  nempe.  tritici  hordei,  avenae,  siliginis. 

Die  Beklagten  excipirten  ^egen  die  Klage  des  Fiscus;  das 
Zehntrecht  auf  Sachsenboden  sei  nach  dem  Andreanischen  Pri- 
vilegium ein  Recht  des  sftchsisohen  Klerus ,  der  in  Gemässheit 
des  Balhorischen  Privilegiums  von  ini2  drei  Quarten  beziehe, 
während  dem  Fiscus  eine  anheimfalle,  üeber  ein  Recht,  das  sie 
nicht  bes&ssen,  könnten  sie,  die  Beklagten,  nicht  zur  Produclion 
verhalten  werden.  Doch  wurde  di(>  Einwendung  nicht  als  gültig 
anerkannt  und  die  B(>klaglen  ad  mcritum  verwiesen.  Als  sie  nun 
in  der  meritorischen  Einrede  zu  erweisen  suchten«  dass  von 
Mullerlhieren .  Schafen,  Ziegen,  Schweinen  und  von  alten  Bie- 
nenstöclKen  nie  Zehnten  genommen  worden  sei ,  ingerirte  sich 

')  Vladisl.  II.  dorr.  VII.  2.  s   Appr.  II.  8,  1:  10,  5.  e.  Durch  wel- 
che Schlu.><srol^e  er  dits  Sachsenlaiid  zu  dit'.sea  lühlle,  davon  wciler  unlea. 

üeselxliche  ßeslimmungea  über  die  Zebiilobjecte  Gnden  sich  in 
Matthiae  decret.  V,  1.  Vladislai  II.  decr.  II.  39.  III.  5i,  U  ;  Amn.  II. 
10,  4.  III.  6,  Z 
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der  evingelisch  sächsische  Klerus  durch  den  Superintendenten 
Gcorß:  Jeremias  Haner  mit  dem  Begehren ,  dass  das  Zehntrecbt 
des  Klerus  in  Bezug  auf  alle  Zehntobjecte  in  dem  VtThältniss 
aufrecht  erhalten  werde »  wie  dasselbe  durch  das  ßathorische 
Zehntreslitutionsprivilegium  vom  Jahr  1612  zwischen  dem  Klerus 
und  Fiscns  festgeseUl  worden  sei.  Die  weitere  Yertheidigung 
wurde  nun  von  dem  beklagten  Sttcularsland  mit  dem  Klerus  ver- 
eint gefQhrt. 

Beide  beriefen  sich  denn  in  dem  Fortgang  des  Processes 
auf  den  Andreanischen  Freibrief  von  1224;  der  Fiscns  —  der, 
es  kann  nicht  genug  wiederholt  werden,  1762  auf  Grundlage 
des  Andreanums  die  Verurtheilung  der  sächsischen  Nation  zur 
jährlichen  Entrichtung  des  lucrum  camerae  bewirkt  hatte  —  er- 
kannte abermals  die  Rechtsgttltigkeit  desselben  nicht  an.  Zu  den 
alten  GrQnden ,  womit  er  diese  bestritt ,  ftlgte  er  unter  andern 
noch  hinzu:  KOnig Andreas  II.  sei  im  Jahr  1201  (!!)  zur  Regie- 
rung gekommen ,  dass  es  in  der  Urkunde  heisse,  sie  sei  im  21* 
Regieningsjahr  desselben  ausgestellt,  bezeuge  schon  ihre  Ungül- 
tigkeit; ferner:  es  heisse  darin  die  universi  hospites  teutpnici 
uitrasilvani  seien  vor  den  KOnig  gekommen ,  das  sei  doch  nicht 
möglich  gewesen,  es  hätten  nur  wenige  kommen  kftnnen  und 
diese  hätten  namentlich  angeführt  werden  mttssen;  das  Privile- 
gium sei  nicht  mit  goldenem  Siegel  gesiegelt,  Übrigens  auch 
durch  unwahre  Angaben  erschlichen,  da  die  hospites  darin  dem 
König  nimiam  pauperlatem  vorgespiegelt,  während  sie  doch  grade 
zu  dieser  Zeit  die  schönsten  Slädte  gebaut ;  ächte  Privilegien 
setzten  ächte  Verdienste  voraus,  dort  seien  keine  angefahrt; 
doch  wenn  der  Andreanische  Freibrief  auch  seiner  äussern  Form 
nach  fOr  rechtsguliiL'  anerkannt  würde,  so  hätten  die  Sachsen 
sich  desselben  unwimli^r  i^roinacht,  da  sie  dem  König  kein  scrvi- 
tium  prästirt,  die  500  Mark  ad  liicrum  camerae  nicht  entrichtet 
und  den  k.  Collecloren  die  3  Lothe  nicht  gezahlt,  da  sie  ferner 
20  Jahre  (!),  spater  als  Hie  Tarlaren  in's  Land  gefallen,  sich  mit 
diesen  verbunden  und  das  königliche  Scliloss,  welches  in  der 
Genend  von  K'arlsburjr  ijeslanden  ,  zersli)rl  hallen ;  ubei  lianpt 
könnten  sie  nur  Kaninierbauern  des  Filsens  sein  ,  denn  im  Jahr 
904  habe  der  nngrische  Feldherr  Tiihiitum  von  Arpad  die  Er- 
laubniss  erlialten  ,  die  Waiacheu  in  Siebenbürgen  zu  bekriegen, 
der  habe   das  Land   erobert,  mit  seinen  sechs  Uuerfübrera 
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^tbeili  und  davon  heisse  es  Septem  castra  bis  in  spftte  Zeiten ; 
wie  nun  dem  Tahutum  das  ganze  Land  gehört  nach  dem  Rcchi 
derWalTcn,  so  sei  es  auf  König  Stephan  Ubergej^ogen,  als  die- 
ser Tuhutums  Nachfolger  Gyula  besiegt  und  das  ungrische  Volk 
zum  zweitenmal  das  Land  mit  dem  Schwert  erobert«  Stephan  aber 
habe  das  Gesetz  gemacht,  dass  kein  Krongut  vertQSSert  werden 
dürfe  Demnach  habe  Andreas  den  Sachsen  den  von  Urnen  be- 
wohnten Boden  nicht  zu  ächlrni  Kifrcnthum  überlassen  kOnnen, 
sondern  diese  seien  des  königlichen  Grundherrn  Knmmerbauern 
und  der  Zehnten  folgerichtig  des  Königs  nnd  seiner  Kammer 

Gegen  die  Berufung  des  Klerus  auf  das  Bathorlsche  Privi- 
legium von  1612  wandte  der  Fiscus  ein,  dasselbe  sei  durch  den 
non  usus  und  usus  contrarius  erloschen,  da  er  in  mehreren  Ge- 
meinden des  Sachsenbodens  nicht  eine,  sondern  swei  oder  meh- 
rere On^rten  beziehe.  Der  Klerus  entgegnete  hierauf,  in  den  Ge- 
meinden linksuferig  von  der  grossen  Kukei  bestehe  ein  anderer 
usus  als  in  den  rechtsuferig  von  derselben;  wihrend  hier  der 
Pfarrer  im  Zehntbezug  den  Pfarrern  der  Komitatsgemeinden 
gleichstehe,  also  nur  eine  Quarte  beziehe,  habe  er  dort  stets 
den  Zehnten  nach  der  Bathorischen  Urkunde  (also  meist  3  Qnw- 
lunj  bezogen. 

Das  Productionalfonim  fällte  das  ürlheil  unter  dem  15.  De- 
cember  1770.  Es  erkannte  darin  die  Rechtskrafligkeil  des  An- 
dreaniiiiis  an;  doch  sei  nach  diesem  nicht  die  sächsische  Nation, 
sondern  der  Kiscus  Eigcnthtlmer  des  „fundus  rogius"  (des  Sach- 
senbodens) .  es  könne  also  der  sächsische  Beamtensland  kein 
Zelinirechl,  unter  welchem  Namen  immer  (Terragial-Weidetaxe) 
aul  d(MnseIben  ausüben;  das  Balliorischc  Restilutionsprivilegium 
von  1612  sei  durch  non  usus  und  usus  contrarius  erloschen  und 
beweise  demnach  nichts  für  die  Ansprüche  des  sächsischen  Kle- 
rus, der  Ingession  desselben  aber  werde  im  Sinn  von  Approb. 
II.  10,  4  Platz  gegeben  nnd  sein  Antheil  am  Zehntbezng,  sofern 
er  denselben  sowohl  bezüglich  der  Objecle  als  auch  der  Quan- 


Sieph.  r.  dec.  II.  6:  Res  milites  scrvi  el  quidfttid  ad  iiostrin 

regalcm  di<,niilalrm  pertincl,  pcrmanerc  (lcl)el  immobile,  et  a  tipmiiie  (|ui<l 
tiidc  rapialiir  aut  subtrahatur,  uec  quisquam  ia  his  praediclis  sibi  favo- 
rem  acquircre  nudeat. 

*)  \gL  dazu  Schlözer  noter  a.  tfSS  ft. 
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tili!  im  einzeloen  Fall  beweisen  kAnne,  aufrecbt  «rMten  wer- 
den; nof  dem  »KOnigsboden**  unterlftgen  nicht  nnr  alle  Gatinn- 
gen  Früchte  vnd  GemOse,  die  aus  der  Erde  wachsen  (blada  e 
terra  nascentia)  sondern  auch  die  Mutterthiere  der  Schafe,  Zie- 
gen, Schweine  nnd  die  Bienen  der  Ventehntnng« 

Alle  drei  Parteien:  Klflger,  Beklagte  and  Ingercnlen  appd- 
lirten  gegen  das  Urthcil;  die  allerhöchste  Entscheidung  hierauf 
vom  16.  Juni  1773  enihiell  Folgendes  ') : 

Das  Urlheil  des  Produclionalfoi  iirns  wird  in  jenein  Theile,  in 
welchem  es  die  Ingi  s.sion  des  Klerus  anerkennt,  aufrecht  erhallen; 
der  vom  Fiscus  angesprochene  kleine  Zehnten,  inwieweit  er  durch 
die  sächsische  Nation  oder  doch  einzelne  sächsische  Geineinden 
unter  was  immer  für  einem  Titel  hezogen  werde ,  (Terregial- 
Weidetaxe)  wird  dem  Kiscus  zuerkannt,  ohne  weitere  Eingehung 
in  die  Fragen  über  die  Rechlskrall  des  Aii(ire<uiininis  oder  des 
Eigen lliiimsrechts  über  den  fundus  regius  ,  als  weiche  nicht  zur 
Sache  gehörten;  das  Bathorische  Pri>ilegiiim  \on  1612  kann 
gradezu  (simpliciler)  für  auftrehoben  nicht  gelten,  vielmehr  ist 
für  den  Zehntbezug  des  Klerus  der  Gebrauch  entscheidend,  der 
von  jenem  Zeitpuncle  an,  zumal  mit  Rücksicht  auf  Appr.  II.  10, 
4  dem  Fiscus  gegenüber  bestanden  ;  weil  dieser  Gebrauch  aher 
aus  den  Processaclen  nicht  klar  erhellt ,  so  wird  der  Process 
zur  Fortsetzung  in  dieser  Beziehung  mit  dem  Bedeuten  zurück- 
gewiesen, dass  sowohl  der  Fiscus,  als  auch  der  Klerus  den  seit 
dem  Bathorischen  Restitutionsacte  1612  beslandenen  usus  nach- 
weise, ersterer  namentlich  durch  Vorlegung  der  in  Appr.  ii.  10. 
4  angedeuteten  Register ,  deren  Bestand  vorausgeselzl  wird ; 
nachdem  der  beklagte  Säcuiarstand  und  der  Klerus  erklärt  iit 
den  sächsisclteti  Ortschaften  ..jenseits  der  Kukel**  (rcchtsttferig 
derselben)  bestehe  hinsichllich  d«'s  Zelinlbezugs  derselbe  usus 
wie  im  Komitat,  und  das  Bathorische  Privilegium  habe  auf  diese 
keine  Anwendung,  so  werden  dem  Fiscus  in  allen  jenen  OrW 
Schäften  3  Zehntquarten  zugesprochen ,  so  dass  den  Pfarrern 
bloss  eine  bleibt;  doch  sind  bloss  Lämmer,  Zicklein  und  Ferkel, 
nicht  aber  Mutterthiere  zehntpflichtig. 


<)  Siebeob.  Quarlalschr.  V.  129. 
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i.  nt««lpr«c0M  pnct«  dMlauunm  HiijOTnii. 

Noch  ehe  diese  allerhöchste  Ent.scheidungr  erfloss,  lud  der  k. 
Fiscusfl771)  den  evangelischen  Klerus  des  Sachsenlandes  vor :  er 
mötre  sich  über  das  Recht  zum  Bezug  von  3Z(.'hntquarten  des  soge- 
nannlen  grossen  Zehntens  ausweisen,  da  den  Pfarrern  nach 
ungrischem  RiMchsgeselz  iDecret.  III.  Vladislai  II.  arl.  50)*)  nur 
eine  Quölle  gebühre.  Als  grossen  Zehnten  bezeichnete  er  deci- 
mas  vini ,  tritici,  siliginis,  hordei,  avenae,  speltae  ,  agnellorum 
item  et  apum  minorum  im  Sinne  von  Wlad.  II.  decr.  III.  61, 
."ji  ^.  Zugleich  Hess  er  alle  bis  dahin  gegen  sächsische  Pfarrer 
und  Kapitel  in  Zehutsachen  begonnenen  Processe,  mit  Ausnahme 
der  bereits  entschiedenen  und  des  gegen  die  sächsischen  und 
ungrischen  Pfarrer  des  Brooser  Stuhls  noch  dauernden,  fallen. 

Der  Klerus  berief  sich  in  seiner  Vertheidigung  wieder  auf 
das  Andrean.  Privilegium  von  li24,  auf  die  Schulzbriefe  der 
ungrischen  Könige  und  siebenb.  Landesfdrslon  vor  und  nach  der 
Reformation,  die  ihm  gegen  Eingriffe  in  sein  Zehntrechl  ertheilt 
worden,  darunter  auch  auf  das  Bathorische  Restitutionsprivile- 
{^ium  von  \6\'Z  als  einen  förmlichen,  auch  von  den  Ständen  ge- 
nehmigten Verlrag  zwischen  dem  Fürsten  und  dem  sächsischen 
Klerus.  Der  Fiscus  bestrilt  mit  seinen  bekannten  Gründen  Beweis- 
kraft und  Anwendbarkeil  jener  Documente  und  das  Balhorische 
Privilegium  insbesoadere  mit  der  Einwendung  des  non  usus  und 
usus  contrarius. 

Das  ProducUonalforum  sprach  in  seinem  Uriheii  vom  19.  Mai 


^)  Archiepiscopi  et  eMleatamn  Praalati,  Capitula,  Coareatus  atqva 
Abbalaa  PlabaaU  eaalaaiarBBi^  hia  acilicet  qaibaa  teaeatar  aeaaadam  cov- 
Sttetodiaeai  bacteaus  obaarvalam,  da  proTantibas  eorum  deoiaialibus  quar- 

las  solvant  et  quibus  non  tenentiir  non  solvant.  Si  quipiam  aulem  Pleba- 
norum  circa  illaä  quarlas  aliquod  jus  habere  praeteadereat^  ordina  jaria 
reqoirere  teneantur. 

*i  .  .  tanlummodo  de  hi:»  rebus  videlicet  frugibus  vinis,  siligiac 
bordeo,  aveaa  et  apalta  valgo  Tbeakal  et  aoa  alüa  deeioMa  per  totaai  rag- 
anai  Ungariae  axigantur  (Art.  51).  —  Qnia  hadaaas  ex  daaem  ag aellia 
onus  pro  decimis  ablttus  es  ,  et  insaper  pro  reliqais  aovem  pro  siagalb 
scilicet  duo  denarii  solvebantar  slalutnm  est:  quod  amodo  deinceps  non 
amplius  quam  solummodo  pro  sin^ulis  agneliis  uniis  denarius  persolvatur, 
et  similiter  pro  apibus,  ita  quod  poslquam  haec  decioaaia  fueriat  decimalor 
illa  ialra  spatium  uaiaa  aiaeiis  abdiaara  tanaatar. 
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1774  dem  Fiscus  das  Reebt  la,  Toa  allen  Mdisisolieii  Ortschaf- 
ten des  Königsbodens  fortin  8  Ooarlen  sn  bestehen,  da  die  Vor- 
lagen ond  Beweise  des  Klerns  den  Besag  desselben  Ton  8  nnd 
an  Daneben  Orten  von  4  Zebntqaarten  nicbt  rechirertigten»  das 
Batborisehe  Privileginni  insbesondere  rerniOge  des  nngteicbffti>- 
nigen  nnd  an  manchen  Orlen  contrflren  nsns  gereebten  Beden» 
ken  anleriiege  nnd  weil  naeh  den  Epocbaljabr  1688  erBossen, 
das  iBr  die  Unverlnsserliebkeit  der  reinen  Pisoalitllen  festgeselst 
worden,  als  an%ehoben  betraehtet  werden  müsse  0* 

Der  Klerns  appellirte  nnd  erwirkte  die  allerhöchste  Bntocbel- 
dnng  vom  10.  Deeember  1777,  wodurch  anch  dieser  Proeess  ver- 
möge seines  engen  Zosammenhangs  mit  dem  Ober  den  kleinen 
Zehnten  snr  Anfklimng  des  Usos  gleichfslls  an  die  erste  Inslans 
anrOchgewiesen  wurde. 

Als  ioswischen  der  Pisens  die  Bxecution  der,  im  Proeess 
pnneto  deeimarnm  minomm  erflossenen  AllerhOcbsten  Bnlschei- 
dong  vom  Jahr  1778  in  dem,  den  Sicnlarstand  betrelTenden, 
re^tskriflig  erhaltenen  Theil  vollsog  nnd  die  Venehntnng  auch 
anf  die,  in  Peldgirten  angebauten  Pnicht-  und  Gemftsegattungen 
ausdehnen  wollte,  erhob  der  Sicnlarstand  die  Beschwerde,  dass 
die  Versehntung  der  GemOse  nie  Üblich  gewesen,  auch  die  Ent- 
scheidung vom  Jahr  1778  dasn  nicht  berechtige,  worauf  ein  Hof- 
rescript  vom  4.  Pebruar  1778  anordnete,  es  solle  anch  diese 
Sireiisache  behnfs  neuer  Beweisführung  tiber  den  usus  abermals 
«ntefsuebl  und  in  der  gerichtlichen  Entscheidung  auf  das  diesfill- 
lige  Ergebnis«  ROckslcht  genommen  werden. 

4.  FiAcalproccM  pnncte  nu^onun  et  mlnoram  deeimarnm. 

So  floss  denn  der  Proeess  fortan  vereinigt  ypnncto  majomm 
et  minornm  deeimarnm.*^  Das  Prodnctionalforum  nahm  denselben 
1784  wieder  vor;  es  war  klar,  dass  Oberans  viel  von  dem  Inhalt 
der  Piscalregistcr  abhing,  zu  dessen  Vorlage  die  Entscheidung 
vom  16.  Juni  1778  den  Piscus  endlich  verhielt.  Der  aber  erklirte 
beharrlich,  er  besitse  dieselben  nicht;  das  Productionalfornm  ver- 


*)  Soperiatendentialarchiv :  Decimalia,  fasc.  Xlll.  Num.  264—71.  —  Der 
Clerus  aechte  sein  Recht  auf  des  Zehotaa  in  eiaar  Biatoria  dipluantioa 
jvria  daeiaiareM  le  verlheidigaa;  der  Ficena  veröffantlicbta  dagegaa :  Joria 
et  uios  demonstratio  in  causis  ?isci  regü  contra  tfiÜTanitatam  Honor.CIart 
in  Traam.  Sazoaiei.  CibiaU  (ohne  Jahr). 
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hieit  beide  Parleien  zum  Eid  darüber,  dass  sie  jene  Register  nicht 
hätten  und  von  denselben  nichts  wttssten  und  fällte  dam  snter 
den  23.  Februar  1786  folgendes  Urtheil : 

1.  in  Zehntstreitigkeiten  ist  nach  der  Allerhöchsten  Bntsohei« 
dung  von  1773  nur  der,  seit  der  Bathorischen  Restitution  von 
1912  bestandene  Usus  entscheidend  und  keine  Urkunde  vor  die* 
sem  Epochaljahr  kann  besOglich  des  Zebnlbesngsreclits  berttok- 
stebtigt  werden. 

2.  Die  Allegntionen  des  Klerus  beweisen,  dass  derselbe  vom 
Jahr  1612  herwftrts  8  Zebntqnarten  auf  dem  Sachsenboden  Cdem 
Fundus  regins)  bezogen  hat  und  auch  Jetzt  bezieht,  mit  folgen- 
den im  Sinn  des  Geeetaes  Appr.  II.  10»  4  begrtndeten  Au- 
nahuMn: 

a»  Poplaka  und  Molchen  walachische  Gemeinden  im  Her» 
mannstidler  Stnhl,  die  keinen  grossen  Zehnten  geben; 

b.  einige  walachische  Ortschaften  im  Renssmirhter  nnd  ilttht- 
bioher  Stahl,  welche  gleichfalls  keinen  grossen  Zehnten  geben; 

c»  Langendorf ,  Sächsisch-  nnd  „Walachisch*-Pien  nnd  Rei- 
ehena«  im  HBhlbftcher  Stnhl ,  wo  t  Owten  der  Pfkrrer  und  t 
der  Fiseus  beiieht. 

d.  Gross-  und  Kleinprobstdorf  im  Mediascher  Stnhl,  wo  zwei 
Ontrten  dinr  Ftscna ,  eine  der  Pfarrer  bezieht  —  bekanntKoh 
Sieben  -  RichtergQter,  nicht  nrsprflngHches  Saohsenland.  — 

e*  Kirtsch,  Bogeschdorf  und  Baassen  im  Mediascher  Stuhl, 
wo  der  Pfarrer  bloss  eine  Qmrie  besieht  —  jene  beiden  im 
Bogcschdorfer,  dieses  Im  Bulkescher  Kapitel.  — 

f.  Bnsd,  Haschag,  Arbegen,  Schol,  Frauendorf,  Gross-  nnd 
Klein-Schelken  im  Mediascher  Stuhl  (»«ist  Schelker  Kapitel},  wo 
der  Pfarrer  2  Quarten  erhält. 

g.  Dnnesdorf ,  Grosslasslen ,  flalvelagen ,  Prüden ,  Gross- 
Alisch  im  Schässburger  Stuhl  (doch  Bogeschdorfer  und  Lassler 
Kapitel),  Petersdorf  im  Bistritzer  Distrlct,  wo  die  Pfarrer  nur 
eine  Quarte  beziehen; 

h.  Totsch,  Schelken,  Pintak,  Klein -Bistrils  im  Bistritzer 
Distrlct,  wo  die  Pfarrer  den  ganzen  Zehnten  beziehen; 

i.  die  walaehisohen  Orte  auf  dem  Sachsenboden,  (Saaszhus, 
Hofeld,  Kaltbrunn  n.  a.)  welche  den  ganzen  Zehnten  dem  Fiscua 
entrichten* 

8.  Dis  Bezugsrecht  des  kleinen  Zehntens  linksuferig  von 
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der  Kukel  hat  der  Klerns  durch  das  Balhurischc  Privilegium  in 
Verbtadoag  mit  Appr.  U.  10,  4  aaoh  gleioben  Verhiltoiif  mit 
dem  grossen  Zehnten  an  80  mehr  nacbgewieMi,  da  usus  und 
Besitz  gleichfalls  fttr  ihn  sprechen ,  weflwlb  er  von  der  Klage 
des  Fiscus  in  dieser  BesiehuBg  frelgesproelien  wird. 

4.  Der  Zehntbezag  von  den  Gemttsen  «os  den  Feldgirlen 
kann  dem  Fiscus  nicht  zuerkannt  werden,  da  er  nicht  erwiesen, 
dass  die  Verzehnknng  desselben  reehtlicb,  oder  anf  demKöniga- 
boden  Je  Oblicb  gewesen  ^)« 

Der  Fisoaa  appellirte  Uegegen ;  die  AUerhOebale  Bataobei- 
dong  vom  29.  October  1789  lautel  wOrtlich : 

«Den  Spruch,  welchen  das  Forum  Froduotionale  su  Folge 
der,  in  den  Jahren  1773  und  1777  ergangenen  Schlnssfassnngen 
nnlerm  1.  Man  (S8.  Februar)  1786  in  dem  etc.  Prooess  dahfn 
gefilUt  hat,  dass  der  beklagte  sächsische  Klerus  den  seit  dem 
Jahr  1612  bis  heutigen  Tag  in  der  Besiehung  der  8  Zehntqnar- 
ten  vorgehabten  nsum  in  den  meislen  Ortschaften  des  Fuadi 
Regii  binlftnglich  ausgewiesen  hfttte,  haben  wir  uns  gehörig  vor- 
tragen lassen  und  diese  Streitsache  bei  der  nfther  aufgeUirlen 
Beschaffenheit  derselben  dahin  entschieden ,  dass  der  sSchsische 
Klerus  in  dem  vorgehabten  Genüsse  der  in  Frage  stehenden 
Zehnten  bloss  aus  Gnade  belassen  werde,  Jedoch  hat  sich  dieses 
lediglich  anf  die  diesseits  des  Kokelflusses  gelegenen  Ortschaf- 
ten mit  Ausnahme  Jener,  wo  der  Fiscus  bereits  2  oder  8  Qwr^ 
ten  siebet,  xu  beschrftnken  und  weder  auf  die  Ortschaften  Jen- 
seits des  Kokelflnsses  noch  auf  den  Kronstädter  District  (dessen 
Zehnten  bn  Jahr  1761  dem  Fiscus  gerichtlich  sugesprochen,  auch 
exequirt  worden  sind)  su  erstrecken. 

In  Ansehung  der  Verzehntung  des  Gemttses,  welches  in  den 
auf  den  Feldern  angelegten  Girlen  erseuget  wird,  haben  wbr 
den  Spruch  des  Fori  Prodootionalis  mit  dem  Beisali  su  bestäti- 
gen befunden,  dass  wo  derlei  Gärten  oder  Horti  campestres  aus 
sehntbaren  Aeckem  genmcht  worden  sind,  oder  nach  der  Hand 
gemacht  werden ,  unserm  königlichen  Fisco  vorbehalten  bleibe 


')  Tnainiis.  ia  craaa  ■Mjorum  et  ■iaeraai  deeinarvm  ^  im  Saper* 
int.  Archiv.  DasDeübent  (S*  U2  AT.  im  Uber  all^fationum)  gedruckt  im  Syn- 
tagma  docomenlornm,  qiiße  illuslrandam  causam  Fisci  reg^ii  ut  A.  contra 
decanatas  Cleri  Saxooici  ut  J.  ratiooe  deoimaram  ab  alieoae  religioai  addie* 
%u  colligi  aoUtarum  motaoi  attiaeat. 
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Itegen  all  jene  Gärtenbesitzer  in  Fon4o  regio,  gegen  welche  er 
mit  Beweisen  würde  aurkommen  können  ,  dass  ihre  Horti  cem- 
pestres  ganE  oder  sum  Theil  aus  andern,  dem  Zehnton  bereits  un- 
terworfen gewesenen  Gründen  entstanden  seien,  die  Sache  beim 
Gericht  anhängig  tvt  machen  und  den  Zehnten  auch  in  Ansehong 
des  Gemüses  in  solchen  FftUen  an  behaupten. 

ihr,  Liebe  Getreue,  werdet  demnach  die  Publizirung  dieses 
Unsers  höchsten  Spruches,  so  wie  es  mit  den  Sentenzen,  welche 
in  den,  nach  der  alten  Verfahrongsart  liehandelten  Prozessen  ge- 
sprochen werden,  in  geschehen  pflegt,  bei  Unserer  honiglichen 
Tafel  an  veranlassen  haben.*^ 

So  wurde  denn  das  Zehntrecht  des  evangelischen  Kleras 
auf  Sachsenboden  im  Ganzen,  freilich  nach  dem,  in  einem  Rechts- 
streit seltsamen  Grunde  »bloss  ans  Gnaden*^  aufrecht  erhalten  — 
die  Processkosten  aber  waren  verloren. 

Ab  rieealpreceaa  wegen  den  EebBtenn  «no  den  OeniieegArteB. 

Aus  jener  Entscheidung  nahm  der  Fiscus  im  Jahr  1819  Ver- 
anlassung, den  Säcularstand  der  sächsischen  Nation  zur  Produc- 
tion  über  das  Recht  aufzufordern ,  nach  dem  er  den  Gemüse- 
zehnten aus  den  Feldgärlen  des  Sachsenlandes  (\eiu  i'^isciis  ver- 
weigere. ~  So  weit  war  es  abo  mit  dem  Purum  produclionale 
gel(ommen ,  dass  man  vor  demselben  nicht  nur  die  Rechtmäs- 
sigkeit des  Besitzes  \on  einem  vom  Fiscus  angesprochenen  Gut 
auszuweisen  gezwungen  wurde,  sondern  auch,  warum  man  etwas 
dem  Fiscus  nicht  leiste,  wenn  auch  durch  gerichtlichen  Spruch 
anerkannt  worden ,  dass  derselbe  ein  Bezugsrecbt  darauf  nicht 
nachgewiesen  habe. 

In  diesem  Falle  berief  sich  der  Fiscus  auf  das  Compüalar- 
edict  V.  27  und  forderte  die  Zuerkennung  jenes  Zehntens,  wenn 
die  Beklagten  das  Recht  zur  Verweigerung  desselben  nicht  durch 
haltbare  Privilegien  darthun  könnten.  Die  versuchte  Ingession  des 
Klerus  wurde  vom  forum  productionale  unter  dem  29.  April  1822 
als  verspätet  zurückgewiesen  und  am  1.  Mai  desselben  Jahres 
das  Urtheil  gesprochen  : 

Weder  die  Behauptung  des  Fiscus  ,  dass  der  fundus  regius 
hinsichtlich  aller  Arten  des  Gruudertrags  der  Zehntflicht  unter- 
liege, noch  die  Behauptung  der  Beklagten,  dass  dieselbe  sich 
bloss  auf  die  in  den  Ucsetzeu  specificirten  Frucht-  und  Thier- 
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arten  erstrecke,  ist  to  Recht  beständig,  sondern  yermög  Appr. 
II.  10,  1  0  der  usus  entscheidend.  Demnach  unterlieg^en  jene 
Gärten,  welche  von  Altersher  von  der  Zehntpflicht  befreit  waren, 
ob  olera  oder  legumina  in  ihnen  angebaut  werden,  der  ZebnI- 
leistung  nicht.  Dieser  Grundsatz  Gndet  Anwendung  auch  int  Jene 
Feldgirien,  welche  seit  Menachengedenken  als  Geanttaegfirten 
ohne  Zehonten  zu  geben  henfllst  wurden;  dagegen  unterliegen 
der  Zehntpflieht  jene  Gftrten,  welche  auf  Heugrttnden  oder  Ro- 
dungen ,  am  so  mehr  Jene,  welohe  auf  lehntpflichtigen  Ammern 
erst  in  der  neuem  Zeit  errichtet  wurden,  hinsichtlich  aller  Gat- 
tiiBgen  Frflchte,  Hfllsenfrftohte  und  GemOse.  Bei  der  Bxeeutlon 
dieses  Urtheils  ist  es  Aufgabe  der  Parteien  sn  beweisen,  welche 
Girten  nach  obigen  Bestimmungen  sehntpHichtig  oder  sehntfirei* 

Beide  Theile  appellirlen  gegen  dieses  Urtheil;  die  unter  dem 
S.December  1826  edlossene  Hofentscheidung  erkannte  in  Recht: 

Das  Urtheil  des  Productional-^richtes  werde  dem  Klagbegeh- 
ren des  FIscus  gemiss  bloss  auf  die  ausser  den  Ortschaften  ge- 
legenen GSrten  beschrlnkt,  hier  aber  finde  ein  Unterschied,  ob 
sie  vor  oder  seit  Menschengedenken  alsGSrten  benutst  worden, 
nicht  Statt,  und  es  werde  das  prodnctionalgerichtliche  Urtheil 
mit  der  Abindemng  bestätigt,  dass  alle  ausser  den  Ortschaften 
liegenden  Girten,  von  welchen  bei  der  Ezeeution  nachgewiesen 
werden  kftnne,  dass  sie  auf  sehntpflichtigem  Boden  angelegt 
worden,  femer  jene,  welche  hinfort  auf  solchem  Boden  wttrden 
angelegt  werden »  den  vom  Fiscns  beanspruchten  Zehnten  dem- 
selben XU  entrichten  hfttten* 

Doch  ist  du  Urtheil  in  den  81  Jahren,  seitdem  es  erfloo- 
seUy  nicht  exequirt  worden. 

fleealproceae  gegmi  das  BIslriiaer  GafM  ponelo  ariBonmi 

declmaram. 

In  der  Entscheidung  des  Processes  ttber  den  kleinen  Zehn- 
ten (1778)  findet  sich  die  Stelle:  quantum  autem  ad  dislrictum 
seu  loca,  in  Coraitatn  Albenst  ao  trans  fluTium  K&kAllft  situ,  si 
qnidem  ipsa  natio  cum  ingerente  Clero  tenore  allegatomm  sno-. 


')  Semmi  ujUäs  a  dp/mfilas  dolgoban  ne  le^yen,  ha  nem  b  r^^i  nsus 
observiillnssck.  —  Neuerung  soll  in  Zehntao^elegenheitea  nicht  sein,  son- 
dern der  alte  Brauch  beobachtet  werden.  Aua  den  Landtagcartikela  v.  157S. 
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mm  declarasset,  in  bisce  locis  eum  in  perceptione  decimarum, 
qui  in  comitatuum  locis  observalur ,  usum  vigere,  adeoque  Ba- 
thoreanum  Privilegium  eorsum  non  exlendi,  in  locis  \<r\{uT  iini- 
vcrsis  Irans  fluvium  KUköUö  sitis  tres  decimarum  quartas  Fisco, 
nna  quarta  clero  relicta,  adjudicamus.  Auf  diese  Stelle  geslQlzl 
halte  der  Fiscus  die  Execution  in  den  Jahren  1776  und  1785 
auch  gegen  die  Pfarrer  des  Bistritzer  Capilels  ausgedehnt  —  wie- 
wohl dasselbe  nicht  im  Albenaer  Coiattate  —  und  ihnen  3  Quar- 
ten des  kleinen  Zehntens  weggenommen.  Das  Bistritier  Capilel 
klagte  bei  dem  Gubernium  bei  Hof,  und  wies  nach,  dass  mit  den 
Auadruck  Irans  fluvium  Kuköllö  der  Bistritzer  District  nicht  ge- 
meint sein  könne ,  weil  der  nicht  im  Albenser  Comitat  liege 
vielmehr  durch  mehrere  Fluss  und  Jurisdictionsgebiete  von  deafr- 
selben  getrennt  sei,  jene  Entscheidung  die  Pfarrer  des  Bistritzer 
Districtes  Überhaupt  nicht  berühre,  da  der  Fiscus  dieselben 
in  Jenen  Process  gegen  den  Säcularatand  der  sftohaisoben  Na- 
tion gar  nicht  als  Beklagte  nenne. 

Dieae  Besehwerden  hatten  zur  Folge,  dass  Kaiser  Joseph  U. 
den  Bzeoulen  nach  der  damaligen  Gerichtsordnung  das  RecbtsmiV- 
tel  der  Einsetinng  in  den  vorigen  Stand  gegen  den  sie  beMtrden- 
den  Bxeoitionsact  bewilligte.  Der  Restitntionsproeess  wurde  s»- 
niehst  vor  der  daouiUgen  Dfstriolnaltafel  in  M •  Visdrhely,  dann 
nach  Wiederherslellong  der  alten  Gericbtshdfe  vor  deai  Forum 
prodootioMile  geffthrt,  welches  im  Jabr  1794  das  Urtbeil  Mite, 
der  aus  irriger  Ausicgung  der  Allerhflohsten  Bntsclieidung  vom 
Jahre  1773  und  zwar  durch  BTissverslindniss  des  Ausdrackes  Irans 
flttviwtt  Kftkttlld  hervorgegangene  Bxecotionsnct  gegen  die  Pfar- 
rer des  Bistritzer  Dislricts  sei  kraft-  und  wirkungslos  und  diese 
seien  in  den,  vor  der  Execution  bestandenen  Zehntbezug  wieder 
einsosetzen.  Die  Allerhöchste  Entscheidung  vom  Jahre  1806  be- 
stätigte diesen  Spruch  mit  dem  BeifQgen,  dass  der  Fiscus  die  ex- 
se^irlen  9  Quarten  des  kleinen  Zehntens  nebst  dem  Fmcbtge- 
nuss  vom  Tag  der  Bxecnlion  den  Klägern  zu  ersetzen  verpflich- 
tet sei;  in  wie  weit  jedoch  dercensus  cathedratious,  den  dieKli- 
ger  Bcboldig  zu  sein  beklnnten,  seil  der  Execullon  nicht  elnge- 
sahU  worden ,  sei  derselbe  von  den  zu  ersetzenden  Zebnlproven- 
len  in  Abrechnung  zu  bringen.  Zugleich  wurde  der  Fiscus  ange- 
wiesen, seinen  Anspruch  auf  die  fraglichen  Zehnten  in  einem  be- 
soodem  Process  zu  verfolgen. 
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Nachdem  diese  AüeriiOelifte  Entscheidung  im  Jahr  180?  in 
VonsDg  gesetzl  worden,  belangte  der  Fiscus  im  Jahr  1819  die 
Pfarrer  des  Bistritser  Capitels  ?or  dem  Prodactionalgericht  und 
verhielt  sie  mit  Berufung  anFApprob.  II.  8,  1  und  Comp.  V.  27 
mr  Production  über  das  Recht  com  Beiug  des  kleinen  Zehn- 
tens 0*  l^u  beklagte  Capitel,  gegen  das  der  Fiscus  aufs  Neue 
vorbrachte,  die  Zehntvergabung  des  Königs  Andreas  II.  sei  nur 
Akr  die  kaNiolischen  Pfarrer  glkitig  gewesen,  producirte  cum  Be- 
weise, dass  in  jener  Zehntquarte,  welche  die  Pfarrer  des  Bistrit- 
ser Districts  1580  dem  Pttrslen  Christoph  Bathori  verpachtet  hat- 
ten, der  kleine  Zehnten  nicht  einbegrUTen  sei,  den  Pacht-  und 
Scbutsbrief  vom  22.  Juni  1580,  den  der  genannte  Forst  eigens 
für  jenes  Capitel  ausgestellt  (UrkK  28)  mit  den  Bestätigungen 
Sigm.  Bathoris  von  1504  und  Gabriel  Bathoris  von  1606,  ferner 
die  Confiscationsverordnung  Gabriet  Bathoris  von  1611  und  das 
Restitutionsedict  desselben  von  1012,  um  durch  ersteres  su  be- 
weisen, dass  der  Zehnten  der  Pfarrer  im  Bistritser  Dlstrict  Ober- 
haupt nicht  conflsdrt  worden ,  durch  letzleres  aber  danuthon, 
dass  der  kleine  Zehnten  derselben  nicht  Eigenthum  des  Fiscus 
geworden ,  da  durch  den  in  dem  Restitutionsedict  enthaltenen 
Vertrag  bloss  jene  Zehnttheile  Eigenthum  der  Kammer  gewor- 
den, welche  die  Fürsten  bis  dahin  im  Grunde  der  Christoph  Ba- 
thorischen  Pachtune^  von  15?-^0  gegen  Arende  bezogen,  also  im 
Bislritzer  Dislricl  bloss  eine  Quarte  des  grüssern  Zehntens  und 
auch  diese  nur  mit  Ausnahine  einiger  Pfarren,  wo  kein  Zehnt- 
theil  je  verpachtet  worden.  Sie  legten  ferner  die  Bestätigungs- 
urkunden des  Fürsten  Gabriel  Belhlen  von  1615,  Rakotzis  I.  von 
1631  und  Rakotzis  II.  von  1649,  Michael  Apaiis  von  1668  vor, 
so  auch  die,  über  die  Fiscalzehntbezüge  des  Bislritzer  Districts 
aus  dem  Jahr  1628  —  33  ausgestellten  Ouittungen  ,  in  welchen 
des  kleinen  Zehntens  keine  Erwöhnung  geschieht.  Endlich  be- 
wiesen sie  durch  Zeugenverhöre  vom  Jahr  1776,  dass  sie  bis 
zu  der  vom  Fiscus  gegen  sie  eingeleiteten  E.xecution  im  unan- 
gefochtenen Besitz  aller  vier  Quarten  des  kleinen  Zehntens  ge> 
wesen. 


*)  Speeies  facti  io  causa  Fisci  Re^i  Transf.  ot  Actoris  contra  Pa- 
rochos  Capituli  Rtstrieianait  ak  laotoa  ratiooe  niBoron  deeiniaitiai.  (Ge- 
dniokl  ohoe  Jahr.) 

7» 
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Das  Urthcil  des  Producllonairorums  entschied  iin  Jahr  1829 
gegen  den  Fiscus :  Da  die  beklagten  Pfarrer  des  Bistritzer  Di- 
iilricles  durch  ihre  Vorlagen  den  usus  ihres  Zehnlbezugs  nicht 
nur  bis  1612  sondern  sogar  bis  vor  1588,  das  E{»ochaljalir  für 
Hcvittdication  reiner  Fiscalitäten,  bewiesen  hatten,  wurden  sie 
von  der  ImpetiÜon  des  Fiscus  freigesprochen  und  bei  jenem 
Csus  des  inactionirten  Zehntbezugs  erhalten,  in  welchen  sie  durch 
ürlheil  von  171)4  zuriickvcrselzl  worden.  Der  Fiscus  suchte  die- 
sen Ausgang  des  Prozesses  umsonst  durch  die  Abberufung  sei- 
nes Anwalts  (revocatio  procuratoris)  zu  hintertreiben;  es  wurde 
im  Jahr  1826  in  Kraft  eriialten.  Hingegen  appellirte  der  Fiscus, 
ohne  dass  jedoch  seit  jener  Zeit  etwas  in  der  Sache  erfolgte. 
Die  Allerhöchste  Entschliessung  des  Kaisers  vom  18.  Februar 
1856,  wodurch  aus  Gnaden  bewilligt  wird,  dasa  es  von  der  Aus- 
führung derjenigen  Productionalklagen  des  siebenbttrgiachen  Fis- 
cus, Ober  welche  bereits  ein  meritorisches  l  rlheil  ergangen,  und 
von  derExecution  der  diesfälligen  seither  gefaUten  Urtheile  sein 
Abkommen  erhalte,  hat  dem  Frozess  ein  Ende  gemacht* 

3.  Fi«calproee»s  gegen  die  sächsischen  und  angri&chen  Pfarrer 

dcB  llrooscr  Stuhls. 

Im  Jahr  1769  hatte  der  Fiscus  die  sächsischen  Pfarrer  A. 
B.  von  Brnos  and  Rumes  zur  Production  Uber  das  Recht  zum 
Zehntbezug  von  den  Ortschaften  Rumes,  Romosd,  Bereny,  Sze- 
raka,  Kasslo  und  Vajdej  \or  das  forum  productionale  geladen; 
aber  den  andern  Zehntprozessen  aber  war  dieser  im  Stadium 
der  meritoriscben  Verhandlung  seit  1772  in  suspenso  geblieben 
und  wurde  erst  1819  wieder  aufgenommen').  Die  Beklagten  be- 
riefen sich  auf  die  vom  sächsischen  Glems  in  jenen  Prosessen 
vorgebrachten  Urkunden  zum  Beweise ,  dass  der  Brooser  Stuhl 
zn  jenen  Territorien  gehöre,  ans  welchen  das  Bathorische  Pri- 
vilegiam  von  1612  dem  Forsten  keine  Quarte  zuspreche,  weil 
dasselbe  seinen  Vorgangern  nie  welche  verpachtet  habe;  den 
Beweis  aber,  das  sie  auch  nach  1612  den  ganzen  Zehnten  mit 
Ausschluss  des  Fiscus  bezogeui  fahrten  sie  durch  zwei  Zeugen- 


•)  Kurzer  Inbc^frilT  des  Prozesses,  welchen  der  k.  Fiscus  gegen  den 
Brooser  uod  Kumcäer  Pf.  A.  C.  wegen  de»  gaazco  Zeboteas  vor  dem  U.  Pru- 
dnctioBtlfornm  Okhrt.  (Ungriscb.  Ohne  J.) 
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verhAre  Tom  Jthre  16S0  und  die  Bnlflcheidnng^  des  Fttrslen  Mi- 
chael Apafi  von  16T8  (Urkb*  44),  worin  der  Fürst  dieselben  auf 
Gmnd  ihres  nachgewiesenen  nnverlelsbaren  Bezugrechts  im  Be- 
sits  des  ganzen  Zehntens  bestä  tigt .  Das  Vrtheit  des  Prodnctionalfornnis 
erkannte  dd.  31*  Mai  1827  die  Beweiskraft  dieser  Allegationen 
an  und  sprach  die  Beklagten  frei;  der  Fiscns  appellirte,  der 
oberste  Gerichts-  nnd  Cassationshof  bestfttigte  durch  Bntschei- 
dnng  Tom  92.  Angnst  1854  jenes  Urtheil. 

Zwei  andere  Prozesse,  welche  der  Fisciis  1821,  den  einen  ge- 
gen den  ungrischen  Pfarrer  helvetischen  Bekenntnisses  in  Broos  und 
gegen  die  Stadlgemeinde  Broos  wffren  des  Zehntens  vom  Sladl- 
gebiete,  den  andern  gegen  die  ungrischen  Pfarrer  lielvetischen 
Bekenntnisses  von  Broos  und  Tordos  wegen  der  Zehnten  von  Perkasz, 
Tordos  und  Sebeshely  angefangen  hat,  beruhen  ganz  auf  den- 
selben Grundlagen  wie  der  vorige.  Nachdem  die  Sladtgemeinde 
von  Broos  erklärt,  dass  sie  am  Zehnten  keinen  Tbeil  habe,  hat 
das  Produclionalgericht  im  Jahr  1827  beide  Pfarrer  frei-  und 
ihnen  den  Zehnten  auf  Grond  des  bewiesenen  Usus  zugespro- 
chen. Der  Fiscus  hat  —  appellirt,  ist  wegen  des  Brooser  Zehn- 
tens aber  durch  Entscheidung  des  obersten  Gerichts-  und  Cas- 
sationshofs  vom  22.  August  1854,  welcher  das  Urtheil  des  Pro- 
ductionalforums  bestätigte,  abgewiesen  worden.  Der  Process  tiber 
den  Zehnten  von  Perkasz,  Tordos  und  Sebeshely  harrte  in  Folge 
Jener  Appellation  der  letzten  Entscheidung,  bis  die  Allerhöchste  kai- 
serliche'Entschliessung  vom  18.  Mai  1866  auch  ihm  ein  Ende 
machte. 

8.  Fisic&lprocess  wegen  dvn  Zrlinten  vom  Prttdinm  Wetssliirch  im 

Heu88iiiArkter  Stuhl. 

Unweit  von  Reussmarkt  lag  in  frühern  Jahrhunderten  das 
deutsche  Dorf  Weisskirch,  dessen  Feldmark,  nachdem  die  Ge- 
meinde selbst  untergegangen,  anfangs  als  Eigenthum  des  Stuh- 
les galt,  später  von  Reussmnrkt  allein  benützl  wurde.  Im  Jalir 
1609  stellte  Gabriel  Bathori  den  Reussmärktern ,  die  ihm  in  rc- 
compensum  ein  territorium  in  Alpibus  situm  übertragen,  eine 
Urkunde  aus,  welche  diesen  jenes  ganze  Gebiet  „cum  omni  jure 
regio^  mit  der  Bestimmung  verlieb,  die  Einktinfte  dieses  Pradi- 
ums  ftlr  ihre  Kirche  su  verwenden ;  in  demselben  Jahr  wnrde 
die  Statution  voUsogen. 
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Gegen  die  Reussinärkter  evangelische  Kirche  A.  B.  und  ge- 
gen die  Beamten  des  Reussmärkter  Stuhles  erhob  der  Fiscus 
177(5  Klage  wehren  Zehntbezug  vom  Prädium  Weisskirch.  Die 
Beklagten  legten  vur  dem  Forum  productionale  jene  Urkunden 
vor  und  dieses  erkannte  durch  Urtheil  im  Jahr  1822 :  Weiss- 
kirch sei  durch  Tausch  in  den  Besitz  Reussmarkls  gekommen,  und 
das  Productionalforum  sei  nicht  berufen,  dessen  Rechlsgültigkeit  zu 
beurtheilen,  dcsshalb  der  Fiscus  mit  seiner  Klage  von  diesem 
Forum  abgewiesen  werde.  Hiegegen  appellirte  der  Fiscus  —  die 
Entscheidung  ist  nie  erfolgt. 

9.  Fiscalproeesse  gegen  dl«  eiuelnen  Capitel  des  ■ichitocliett 
den»  Aber  den  Zebntlieng  vim  flremdeii  ReUgisBsgeMsscii 

In  den  Jahren  1806  und  1806  erhob  der  Fiscus  gegen 
sämmtliche  Pfarrer  der  sächsischen  Parochien  im  Bereich  des 
fundus  regius  Klage  bezüglich  des  Zehntens,  den  sie  von  frem- 
den Religionsgenossen  erhöben,  und  forderte  die  einzelnen  Ca- 
pitel  hierüber  zur  ^Produclion"  auf.  Die  Beklagten  excipirten 
contra  forum,  contra  actoratum  und  zum  Theil  auch  contra  pro- 
cessum,  wurdenjedoch  ad  meritum  verwiesen,  imVerlauf  welcherVer- 
handlungen  der  Fiscus  sein  Klagbegohren  auf  die  Zehnten  „der 
Schismatiker'^  (Anhänger  der  nicht  recipirten  Kirchen)  oamenl- 
lieh  der  Walachen  beschränkte. 

Die  beklagten  Capitel  führten  zu  ihrer  Vertheidigung  an: 
Die  Zehnten  der  sächsischen  Pfarrer  auf  dem  fundiis  regius  seien 
Realzehnten  d.  h.  eine  auf  dem  Grund  und  Boden  haftende  Last 
der  Abgabe  des  zehnten  Theils  des  betreffenden  Ertrags,  den 
der  Benutzer  des  zehntpflichtigen  Grandes  abgesehen  von  seinem 
Religionsbekenntniss  jenem  Pfarrer  so  entrichten  verpfliehtet  sei^ 
welcher  eben  znm  Zehntbezug  von  Jenem  Territorium  berech- 
tigt. Den  Usus  in  Bezug  dieses  Zehntens  habe  der  sächsische  Gle- 
ms im  Prozess  wegen  des  kleinen  und  grossen  Zehntens  nach 
Approb.  II.  10»  4  bewiesen  und  sei  in  diesem  Usus  durch  den 
Spruch  des  Productionalgerichts  von  1786  und  die  Allerhöchste 


')  Syntagma  docnmcntoram,  quae  ad  illaslrandom  ciuisam  Fisci  Hcffii 
ut  Actori«  coolra  Decanatus  Cleri  Saxooici  ut  Incti  ralione  decimarum  ab 
■lienae  religimd  «ddietis  ooliigi  solitarnm  motam  attioeot.  (Ohae  J). 
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Bntfoheidong  van  1780  bestitigi  worden,  worin  ebtn  die  ge- 
Mmaten  belreffendM.  Zehnten,  nidrt  bloM  die  der  eigenen  Gtaw- 
bensgenoMen  ibn  inerlitnnt  worden,  wie  des  unter  endemi  Mich 
erhelle  eoi  den  Allerhöchsten  Hofreocript  vom  Jehr  1790^  worin 
das  gnte  Recht  der  sichsischen  Pfarrer  anf  den  Zehnten  der  in 
ihren  Gemeinden  wohnenden  Nichtnnirlen  anfs  nene  gesehotst 
worden* 

Diese  Prosesse  waren  bei  der  leisten  SiUong  des  Prodactio- 
nalforams  im  Jahr  1880  noch  nicht  snr  UrtheilsQlUung  ^rcdiehen 
und  es  hat  daher  im  Sinn  von  f.  24  und  ftß  des  Avicitfitspatents 
das  hohe  Pinanzministerinm  mit  Erlass  vom  Id.  Juni  1854  die 
AnOassung  derselben  verfügt. 

10.  Anderweite  AngrIfliB  tmt  dae  eftebsieche  Zehntrecbt. 

So  kräfUge  Garanlieti  die  Stände  Siebenbürgens  in  jenen 
Vertrigen,  wodurch  am  Schluss  des  17.  Jahrhunderls  das  Land 
unter  österreichische  Fürsten  kam,  für  die  RechUlage  und  den 
Besitz  der  rezipirten  Kirchen  erhalten,  so  konnten  doch  bei  dem 
damals  in  der  katholischen  Kirche  vorwaltenden  Geist  Beeinträch- 
tigungen der  andern  von  dortaus  kaum  ausbleiben.  Im  Sinn  jener 
ursprünglichen  Transaclionen  haben  viele  schon  die  Herstellung 
des  katholischen  Bisthums  dahin  gerechnet.  Wenn  der  katholische 
Landesfürst  ferner  zur  Förderung  und  som  Glänze  der  wicdererste* 
henden  Kirche,  der  auch  er  angehörte,  reiche  Theile  des  miier- 
worbenen  Kammergules  vergnbte,  so  that  er  zwar  nur,  was  in  sei- 
nem Rechte,  aber  den  andern  fiel  es  billig  schwer,  dass  die  S trab- 
ten der  flirstlichen  Gnade  sie  nicht  glpichnittssig  trafen,  und  den 
Sachsen  insbesondere  und  ihrer  evangelischen  Kirche,  dass  ein 
reicher  Theil  des  eigentlich  ihr  gehörigen  Gutes  %u  jenen  Dote  • 
tionen  dienen  musste.  So  schenhte  Leopold  im  Jahr  1004  meh- 
rere sftchsische  (seit  1612  vom  Fiscus  besogne)  Zehntqvarten  der 
hatholischen  Kirche,  Ober  deren  Verwendung  der  stetus  Cntholi- 
corum  in  seiner  Versammlung  in  Thorenburg  im  September  jenen 
Jahres  verfügte  %   Im  Jahr  1701  vergabte  er  den  gansen  K»* 


')  Seit  der  GuberoialauftheiluDg  des  Jahres  1809  flössen  von  jenen 
Zebntlheilen : 

1.  Die  Stolseabarger  Qoarte  aa  das  kitholisebe  Semiatrinn  aad 
den  QOBvietus  aobiliam  in  Klaaseabarg . 
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Ihedralzins  der  sächsischen  Geistlichkeit  (jährlich  9529  Gulden) 
dem  klausenburger  Seminarium ,  nur  166  Gulden  sollten  davon 
dem  heiligen  Geist-Spital  in  Klausenburg  zukommen  ;  1715  dem 
Karlsburger  Domcapitel  aus  den  Fiscalbeittgen  des  sicbsisciieB 
Zehntea  aOOO  Golden  jAhrlioker  Reale 

Da  geschth  es,  dass  im  Jahr  1727  snerat  in  Hermannstadt 
and  Kronstadt  die  Geislliehicelt  der  neu  entstandenen  kalholi- 
scben  Kirchen  Anspmch  auf  den  Zehnten  Ihrer  Religionsgenos- 
sen erhoben.  Sie  berief  sich  auf  die  »f&nf  Punkte*  (vom  6, 
September  1699),  wiewohl  Kaiser  Leopold  (1708)  aosdrücklicb 
die  Nichtanwendbarkeit  derselben  anf  das  Zehntrecht  des  «K0-> 
nigsbodens*  erkllrt;  die  thatsSchliche  Realisinuig  jener  Porde- 
mng  konnte  zn  einer  Zeit  nicht  schwer  fallen,  in  der  man  an 
die  Jesoiten  evangelische  Kirchen  abtreten  mnssle,  am  sich  «da- 
dnreh  ein  Meritam  ra  machen*  ^.  Die  Protestationen ,  welche 
sich  dagegen  erhoben,  waren  wirkungslos,  ia  im  Jahr  1764  ge- 
lang es  dem  Jesnitensoperlor  Petaner  dorch  wiederholte  Klagen 
Aber  Unrecht,  das  der  katholiechen  Kirche  in  Hermannstadl  mi- 


2.  Die  Kleiopolder  und  Maierpother  Quarie  an  das  kalh.  S^inar. 
ia  Karlsbor^. 

8.  Die  Brekoklner  Quarte  an  Seminar  und  Codv.  io  Klaaseaborg, 

4.  Die  Birthelmer  Quarte  cbenduhin. 

5.  Die  Mehburgrer  and  Brkeder  Quarte  an  die  katholische  Pfarre 
und  das  Semin.  ia  Udvarhely. 

6.  Die  Meschner  Quarte  7.ur  Hälfte  dem  katholischen  Gymnnsiom 
in  Kant«,  die  andere  Hfilfto  zu  gleichen  Theilen  nu  den  Vicar  in  Karls- 
borg,     dis  8«BiiBar  gnd  dea  Coav.  in  Klanseobiirg. 

7.  Die  KatseDdorfer  Qaarte  mm  gleiehen  Thailen  an  den  Vicar 
in  Karlsbnrg,  das  Gyamasium  in  Kaala  und  die  Schnlen  in  Hataeg. 

9,  Die  Leehnilaer  Quarte  dea  Senin.  ond  Convicl  in  Klaaaen- 

barr* 

Wihrend  der  Zeit  halten  die  evang.  Gymnasien  fast  gar  keine  Do- 
tation; ihre  Lehrer  erhielten  zanTheil  Gahalte  von  vier  oder  aeeha  aagr. 
Galden  oder  —  i^ar  nichts. 

Aach  das  Theresianische  Waisenhaus  in  Hermannstadt  besitzt  säch- 
sische Fiscalquarten.  Es  ist  1770  gegründet  und  erzieht  Waisen  ood  Find- 
linge (aussehliemlioh  in  der  kathol.  Religion). 

0  Sseredai  Seriea.  B*  S.  SSS. 

^)  Vereiosaroh.  M.  F.  I.  242. 
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gefügt  worden,  ein  Uofrescript  (dd  ftU  August)  zu  erwirken  0, 
in  dpm  Maria  Theresia  unter  Hinweisun^  auf  die  „fünf  Puncle* 
verordnete,  dass  der  nichtkatholischen  Geistlichkeit  von  Katho- 
liken kein  Zehnten  gegeben  werde.  Es  half  nichts,  dass  der  Her- 
mannstädter  Rath  nachzuweisen  sackte,  jener  Zehnten  werde  den 
aicksischen  evang^eliacken  Cleras  entrichtet,  nickt  nur  wegen  sei- 
ner geistUcken  Dienste,  sondern  „potlssiranm  ralione  fondi  saxo- 
nici,  qua  pastoribus  libere  electis*',  dass  er  sick  auf  das  Andrea- 
nom,  auf  königliche  and  Fflrstenkriefe,  aaf  das  Approkatalge- 
setz,  das  Leopoldinum  and  Leopolds  Brklimng  der  „fanf  Pankte* 
berief.  Sckon  anter  dem  18.  Jali  1766  bedrokte  das  Gabemiam 
den  „Repser  Magistrat^,  wenn  welter  Akatkoliken  toq  KatkoU- 
kenZeknten  nftkmen;  die  Kaiserin  bestätigte  unter  dem  10.  Sep- 
tember 1768  jene  Verordnung  aufs  neue ;  Zuwiderkaudelnde  soll- 
ten der  Piscalaction  verfallen.  Unter  dem  SO«  August  1787  (Hof- 
lakl  8828)  ersckien  femer  eine  Hofverordnung,  dass  der  Zeknten 
vom  Besitz  von  Ekeleuten  versckiedener  Religion  zur  Hlllfle 
demjenigen  Pfarrer  gegeben  werden  solle,  zu  dessen  Kircke  sie 
gekörten ;  auck  damit  war  Pater  Adrian  Simon  von  Mttklback 
nickt  zufrieden,  er  Hess  soicken  Zeknten  gradezu  ganz  in  seine 
Sckeune  fttkren  und  katte  den  Muth,  selbst  Angesickts  jener  Ver- 
ordnung die  Klage  Uber  Unreckt  sogar  vor  den  Hof  zu  bringen, 
wo  er  im  Jakr  1804  abgewiesen  wurde. 

Es  kam  bald  ein  neues  Moment  hinzu,  das  dem  gesetzlichen 
Stand  weitern  Abbruch  zu  tkun  drohte.  In  einem  Fiscalprozess 
wegen  Zehnlantheilen  in  Bacza  und  Csitso-Mihalyfalva  im  Inner- 
solnoker  Comitat  halte  der  Hof  im  Jahr  1785  entschieden,  es 
solle  Jeder  den  Zehnten  dem  Pfarrer  seiner  (recipirten)  Kirche 
geben;  der  Zehnten  von  Gliedern  einer  nicht  recipirten  Kirche 
solle  unter  die  Pfarrer  der  recipirten  Kirchen  jener  Orte  gieich- 
missig  aufgelkeilt  werden.  Hieven  nakm  das  Cameralinspectorat 


')  Maria  Theresia.  .  .  lihislres  Revereadi  etc.  Yarias  Cibioii  in  re- 
ligionera  Calholicam  injariM  ao  pratjudioii  cxereeri  ioforautM  tnains  et 
qnideni. . .  VI.  Catkolicos  ad  decinales  Minisiris  Lntkennis  aolveadw 
qoartat  coaipelli .  .  .  deoiauran  qatrtat  per  Catkolicos  Acaiholicis  prte- 
dieralibos  seu  Hinistris  Don  pendeadas  praeeiteta  die  ö.  Sepl.  1699  eait* 
aala  rcsolatiooe  Regia  eUre  iadieatar.  .  . 
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Veranlassung,  in  ähnlichem  Sinne  eine  Verordnung  an  die  Fis- 
caUehntcommissäre  zu  erlassen  (dd.  3.  Juni  1788 

Wiewohl  nun  keines  dieser  Schriftstücke  je  veröffentlicht 
worden  —  obgleich  ihnen  auch  die  Publicalion  im  Sinn  des 
siebenbflrgischen  Rechtes  nicht  Gesetzeskraft  hätte  geben  kön- 
nen —  so  forderte  doch  mit  Berufung  auf  jene  Horcnlscheidung 
der  katholische  Pfarradministrator  Leo  Darvas  (ein  Franziskaner) 
in  Schflssburg  im  Spittjahr  1787  in  einer  Eingabe  an  denSchäss- 
bnrger  Hagistral,  der  Stadtpfarrer  solle  ihm  die  Hälfte  des  Zehn- 
tens, den  erYon  dem  nicht unirlenWalachon  beziehe,  abtreten^. 
Der  Magistrat  stellte  die  Forderung  dem  Stadtpfarrer  J.  G.  Schen- 
ker  sa»  ^  *l8  bedeutungslos  ansehend  «sicli  gani  kflrslioh 
vertbeidigte.*  Der  Magistrat  aber  wagte  keine  Bnlscbeidung,  son- 
dern unterbreitete  «das  Insinuat*  dem  kdniglicben  Commissttr 
Bruckentbai  t  der  dasselbe  that  und  es  an  das  Gubernium  wies. 
Dieses  Temrtbeilte  den  Stadtpfarrer  17S8  sur  Abtretung  der 
Hilfle  des  wilackiscben  Zehntens  flkr  die  Zukunft  und  aus  dem 
verflossenen  Jahri  so  dass  der  eingeschttehlerte  Mann  demOthigst 
bat,  ihn  wenigstens  von  diesem  Nachtrag,  der  bei  der  Klage 
seines  Gegners  bereits  eingesammelt  gewesen,  freizusprechen 
und  Jenen  Zehnten  lediglich  auf  den  Ertrag  solcher  Grundstöcke 
SEU  beschrlnken,  die  den  Walachen  eigenthttmlich,  nicht  auch  auf 
sftehsische  auszudehnen,  welche  sie  nur  um  einen  aliquoten  Theil 
der  FHIcfate  bauten.  Im  letztem  Sinne  sehritt  auch  der  Magistrat 


■)  .  .  .  quod  decimarom  Qaarta  Paroehis  reeeptae  relifiODia  Semper 

et  ubiqiie  ab  Ulis  solummodo  partibus  compctal,  qui  propriam  eorum  re- 
ligionetn  confilentur.  ConseqiXMiter  in  illis  locis  iibi  diversae  religionis 
homines  reperiuntur  jiixta  haue  diversitatem  etiatn  decimarum  Quarta 
compctit  Paroehis.  Quarta  autem  decimarum  a  partibua  toleratae  religio- 
■is  qoenadnodon  sehianatica  est,  iater  Paroeboa  reeeptae  reügioaia  leoi 
in  aeqiMlcs  partes  repartieoda  et  adaiiBistraoda  venit. 

^)  Als  dem  Wnnach  des  eonmandireMdea  Generals  Gr.  Königsegg 
anfolgt  die  Stadt  Sahissbnrg  1713  ^freiwillig  nnd  ohne  Entgelt  ans  Ob- 
aervaotz  Hoehermeldl  Commandirendcn  Herrn  Generalen"  den  Franzisca- 

nern  eine  Kirche  nh!raf,  £rr«;chnh  es  mit  dorn  \'orliehalt  T,doss  diese  Tierren 
Patres  keine  weitere  Anfordcnui!,'-  melm  ren  Plal/.es,  Häuser,  Grundslucke, 
Zehend  oder  anderer  Einkunlle  an  die  Stadt  machen  sollten"*  und  Kö- 
nigsef^f;  „gestand  all  eben  Verlangtes  ohne  ausnamb  ein.''  Ver.  Arch.  N. 
P.  I.  960. 
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eia,  wis  denn  die  LandessteUe  unter  den  8.  Mai  1788  gewihrte. 
Inswischen  wandte  sich  Stadtpfarrer  Sehenker  noch  ans  Ober- 
eonsislorinm  nil  der  Bitte  am  Scbnti  aeines  Redrtes,  in  desaen 
Angriff  alle  aichsiachen  Pfarrer  bedroht  aeien.  Daa  nannte  aeine 
Nachgiebigkeit  ^allsnYoreilig ,  alhEUfieleinrinniend*'  nnd  wandte 
alch  unter  dem  8.  Mira  1789,  nachdem  Leo  Darvaa  bereita  die 
Hälfte  dea  walachiachen  Zehntena  auch  ana  aeinen  Filialen  (Pold, 
Dnneadorf,  Schaaa,  Benndorf,  Nenthanaen,  Nenatadt,  wo  inaam» 
awn  kaum  10  Katholiken  lebten)  in  Anapmeh  genommen  und 
daa  Gobeminm  die  Pfarrer  dea  SehSadinrger  Stuhls  schon  zur 
Rede  gestellt,  warum  aie  den  Zehnten  von  den  Nichtunirten  al- 
lein abnahmen,  an  das  Landesguberninm  zur  Vertheidigung  des 
angegriffenen  evangelischen  ZehntrechLs.  Es  wies  unter  andcrm 
nach,  dass  das  Actenslück,  worauf  der  katholische  Pfarradmi- 
nistralor  sich  berufe,  kein  Normale,  suntlern  ein  Rechtsspruch 
sei  in  einem  Fall,  der  nicht  auf  dem  Fundus  regius  sich  ereig- 
net, sondern  auf  Adelsboden,  dass  der  sächsische  Clerus  in  einem 
schweren  Prozess ,  dessen  Allerhöchste  Entscheidung  man  noch 
gewärtige,  den  vieljfihrigen  Besitz  des  Zehntens  erwiesen  habe; 
es  wies  hin  auf  den  Landtagsartikel  vom  15.  Juli  1698,  auf  das 
recbtssichernde  Wort  Leopolds  von  170*2,  quod  decimae  et  quar- 
tae,  vi  juris  regii  alicnae  religiuni  collatae  vei  per  legem  attri- 
butae  eidem  citra  excepiionem  praestentur  und  auf  das  kaiser- 
liche Rescripl  vom  29.  November  1712,  ul  nulla  receplarum  re- 
ligionum  contra  aliam  via  facti  quidquam  attentct.  Das  Landes- 
guberninm in  seiner  Unterbreitung  der  Sache  an  den  Hof  unter 
dem  6.  Juli  1789  stimmte  den  Ansichten  des  Oberconsistoriums 
nicht  überall  bei,  suchte  vielmehr  zu  beweisen,  dass  der  katho- 
lische Clerus  auf  Sachsenboden  dieselbe  Zehntberechlignn^r  habe, 
wie  der  evangelisch  sachsische  und  zwar  in  MutlergemeindtMi 
und  Filialen,  doch  ^müsse  man  anstehen,  dahin  einzuralhen,  dass 
der  Zehnten  der  Disunirten  in  via  politica  den  Evang^elischen 
ohne  weiters  ab  und  den  Katholischen  zugesprochen  werde;" 
wenn  aber  oben  eine  Entscheidung  ausser  dem  Rechtsweg  vor- 
gezogen werde,  so  möge  doch  ,auf  die  besondern  Umstände  und 
die  Billigkeit  Rücksicht  genommen  werden'^,  da  das  Gubernium 
nicht  verkennen  könne,  daaa  durch  eine  gleichmässige  Theiiung 
des  walacbischen  Zehntena  zwischen  die  evangelischen  und  ka- 
iholiacheo  Pfarrer  die  evangelische  GeiatUcUteit  an  vielen  Ortea 
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ia  ihren  ohnebin  nicht  grossen  Binkünfteo  dergesUll  besehrftnkl 
werden  dürfte,  dess  sie  an  jenen  Auslagen,  dieselbe  tnr  Brale- 
hong  ihrer  Kinder,  auf  deren  Bildung  sie  Vieles  verwenden,  einen 
ttttersohwinglichen  Abfall  leiden  wflrde.*' 

Die  Allerhöchste  Entscheidung  erfolgte  im  Jahre  1T90  (k, 
Bescript.  Hofs.  2090,  Gnbz.  8280),  sie  lautet: 

„Seine  königliche  apostolische  Majestit  haben  die  von  Ihren 
königlichen  Gnbeminm  ans  Anlass  der  swiscben  den  katholischen 
Pfarradnittistrator  an  ScbSssbnrg  und  den  evangelischr^latherir- 
schen  Pfarrer  daselbst  in  Absicht  auf  den  Genuss  der  Zehenden 
enistandener  Zwistigkeit  mittelst  Bericht  vom  0.  Juli  vorigen 
Jahres  Nr.  2000  erstattete  Wohlmeinung,  dass  den  katholischen 
Pfarrern  auch  in  Fundo  regio  das  Becht  sn  den  Zehenden  ih- 
rer ZtthOrer  in  den  Mutter-  und  Filialpfarrortschaften  ebenso 
wie  den  evangelischen  Pfarrern  su  den  Zehenden  ihrer  eigenen 
Zuhörer  gebOhren,  gnädigst  au  beslitigen  geruht. 

Wu  die  Zehenden  der  Nichtunirten  betriflFI,  nach  dem  die 
evangelischen  Pfarrer  in  Fundo  regio,  wie  der  vorerwähnte  Be- 
richt des  königlichen  Gubemiums  es  selbst  sn  eitennen  gibt, 
sich  in  dem  Genuss  derselben  befinden  und  gedachte  Pfarrer 
mittelst  der  Ober  den  Prosess  wegen  der  grossem  und  Ueinem 
Zehendeni  des  Fnndi  regii  unter  dem  29.  October  vorigen  Jah- 
res Nr.  18834  erflossenen  Allerhöchsten  Bntscheldung  in  dem 
Genuss  aller  Zehenden,  deren  Besiehung  sie  seit  dem  Jahre 
1812  hinifinglich  ausgewiesen  haben,  belassen  worden  sind,  so 
ergibt  sich  hieraus  die  Folge  von  selbst,  dass  bis  jemand  ande- 
rer im  Wege  der  Rechte  erweisen  wird,  dass  er  zu  diesen 
Zehenden  der  Nichtunirten  ein  p^Ieiches  oder  besseres  Recht  als 
die  jetzigen  Besitzer  habe,  die  letzten  aus  dem  Genussr  dersel- 
ben nicht  verdräntrt  werden  kOnnen.  sondern  jene,  die  darauf 
Anspruch  machen  zu  iiunnen  vermeineu,  auf  den  Rechtsweg  zu 
weisen  seien." 

Doch  hat  auch  diese  Entscheidung^  spätem  AngrilFen  von 
jener  Seite  nicht  vorgebeugt.  Wandle  sich  doch  sogar  17Ü9  der  grie- 
cliiscii  uiiirle  Pope  von  Markischeiken  an  den  Kaiser  mit  der 
Bitte,  iliin  den  Zehnten  der  Marktschelker  Walachen  zuzuspre- 
chen —  unter  anderm  aus  dem  Grunde,  weil  das  die  katholische 
Kirche  befördern  werde;  der  Hof  wies  ihn  ab  „quod  decimae 
parochis  evaogeiicis  ex  privilegio  competunt,'*. 
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Das  föhrl  zu  den  Versuchen,  welche  die  Walachen  —  grie- 
chisch unirt  und  nicht  unirl  —  im  Lauf  der  letzten  anderthalb  Jahr- 
hunderte wiederholt  gemacht  haben,  an  sich  der  Zehentpflidit 
jedem  fremden  Clerus,  so  auch  dem  sächsischen  gegenüber  za 
entziehen.  Schon  1732  brachte  der  Bischof  der  griechisch  unir*- 
ten  Walachen  Klein  ein  diesf^Iliges  Gesaeh  an  die  ßtftndOy  die 
es  mit  bilterm  Unwillen  zarttckwiesen 

Im  Jahre  1791  wiederholten  die  (BiaehOfe  der  griechisch 
nnirlenund  nicht  nnirten)  Walachen  dieselbe  dahin  sielende  Bitte  ^ 
und  sachten  diese  wie  ihre  andern  Forderangen  historisch  nnd 
jorlAsch  sn  begrOnden.  Hatte  den  Behauptungen  des  Piscus  sa 
Folge  Tuhutom  ehemals  das  Land  erobert  ond  dadurch  anch  den 
Zehnten  des  Saohsenbodens  snm  Fiscalgut  gemacht ,  wogegen 
keine  Urkunde  etwas  bewies  und  kein  Gesets  galt:  so  ging  der 
«Status  universae  Nationis  in  TranssyWania  Yalachicae*  fast  um 
ein  Jahrtausend  weiter  sorllok;  Trajan  habe  das  Land  mit  dem 
Schwert  gewonnen  und  römische  Golonien  hingebracht,  deren 
Eniiel  nnd  Nachkommen  seien  die  Walachen,  die,  wie  Tuhutum 
hereingekommen,  diesen  auch  zu  ihrem  Herrn  gew&hlt  hätten; 
viel  später  erst  seien  die  Sni;lisen  gekommen  und  „hätten  Zu- 
luss  erhalten^  und  das  Andreaaum  gewahre  beiden  ISationen 


*)  Sie  erkürten :  Postulat  Dom.  Bpiscopus  com  soo  Clero  ea  •  Sla- 

tibus,  quae  nec  a  nuijoribus  nostris  unquam  aliquis  poslulavit,  nec  a  po- 
steris  nostris  quispiam  postulare  posset ;  postulal  id,  quod  divoruin  regum 
ac  principuDi  antiquissimis  privilegiis  et  indultis  summopere  derogat;  po- 
stolat  id  quod  saoclioaibus  regiis  prugmuiicis ,  ab  ipsomei  moderao  mh» 
gustissimo  regaante  clemontiasime  eonfirnatia  praejudioit;  postolat  id, 
qnod  Nationim  jura  et  libertatea  haoteaot  paciflce  possesHS  penitiis 
erertit;  postolat  id  qaod  uiversam  syattau  profiaeiae  haeteaos  in  boao 
ordinp  conservalum  tarn  in  relii^iosis  quam  polilicis  et  oeconnmicis  reapse 
convellil  et  cünfiindit  ;  denique  postuint  id,  quod  nec  suo  Clero  nec  plebi 
VaiacbiGae  de  nolissinia  sua  iadoie  unquam  competit*  J.  Tr.  Bemerkungen 
Aber  die,  vom  aiebeab.  gr«  a.  mi.  BiAof  dea  Landstiadea  oitel^te 
Bittschrin.  &  56. 

^  Cleros  higna  aatioais  orientali  ecelesiae  addietos  absqoe  diaori- 
miae,  aa  enm  ecoleaia  oeoideatali  ia  oauiibus  idem  sentiat  vel  miaos,  ao- 

bililas  item  ac  plebs  tarn  eivtea  quam  raralia  eodem  plane  modo  ic  clerus 

nohilitiis  et  plebs  nationum  systema  unionis  constiluentium  considerelur 
ac  ttLicletur  eoi  iiriidem(jue  beneficioruni  particeps  reddatur.  J.  C.  £.  (Eder) 
Supplex.  libelius  Vahuhurum.  Claudiop.  1791.  S.  53.  ■ 
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gleiche  Freiheit.  Die  Stände  wiesen  sie  zurück,  Kaiser 
Frans  IL  beschied  s  i  e  abscblftgig,  ^  spftlere  Yemciw 
waren  eben  so  Tergeblicb* 

Da  unternahm  es  der  griechisch  nicht  unirte  Bischof  Ba- 
Sil  Moga  1837  in  einem  dem  Landtag  überreichten  Geauobe  ina* 
beaondere  auch  das  sächsische  Zehntrecht  aufs  Neue  anzugrei- 
fen, ')  vereinigt  mit  dem  Bischof  der  Unirten  Johann  Lemeny 
Ibat  er  es  vor  dem  Landtage  184 V3  in  einer  Überaus  heftigen, 
von  Unwahrheiten  vollen  Klagschrift  „gegen  die  sächsiscbe  Na- 
tion^ wieder,  *)  ebne  dass  diese  Scbrittc  einen  Brfolg  gebebt, 
oder  bei  dem  Staatsrecbl  und  den  Landesgeselsen  SiebenbOr- 
gens  anob  nur  einen  biilen  beben  bOnnea. 

BrsI  das  Jabr  1848,  das  beissl  die  Revolation,  braebteeine 
Ibatsicblicbe  Aenderung* 

In  den  andertbalb  Jabrbnnderten  der  Asterreicbiscben  Herr- 
schaft hatte  das  Zebntrecbt  der  sftcbiscben  Nation  nnd  evaageU- 
soben  Kirobe  nit  wenigen  Avsnabnen  in  Ganaen  jenen  Sehnli  der 
böebsten  Regierung  genossen,  wie  es  die  Heiligkeit  wohlerworbe- 
ner Rechte  erheischt,  wenn  die  bürgerliche  Geselbcbafl  nicht  aer- 
fallen  solL  Dass  in  dieser  langen  Reibe  von  Jahren  die  Zebent- 
pflicbtigkeitbeattglichder  evangelischen  Kirche  und  des  Sachses- 
bodens  demGeseta  nach  nicht  von  einem  kirchlichen  Rekenntnlss  ab- 
gehangen und  die  Religionsverscbiedenbeit  nicht  in  Betracht  ge* 
kommen,  der  Zehnt  fiberhaapt  den  Character  einer  reinen  Kir^ 
chenabgabe  schon  längst  abgelegt,  wird  nach  dem  vorhergegan- 
genen nicht  bezweifelt  werden  können,  wie  verschieden  auch 
das  Zehntrecht  an  und  für  sich  beurtheilt  werden  mag« 

vu. 

Die  Zeit  seit  1848. 

Kaum  dürfte  irgendwo  die  Abschaffung  des  geistlichen  Zehn- 
tens eine  so  tiefgehende  Bedeutung  für  die  höheren  Interessen 


•)  Suppl.  Ilhell.  S.  37,  38,  50. 
')  Bemerkungen  etc.  S.  56. 
*)  Bemerkmgen  etc.  S.  89  IL 

^  J.  K.  S«hal1er:  Beleoehtaog  dar  Klagiehrlfl  gcfea  die  aebaiiehe 

Nation ,  welche  die  beiden  walachischen  H.  H.  Bischöre  auf  dem  Landtag 
iBi'/^  den  Ständen  des  Grosafarstenlbnaia  Siabanbirgon  ftberreicht  haben, 
üermtaastadt  1844. 
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des  VoQcflebeu  htben,  als  aster  den  Saehseii  in  Siebenbflr^n. 
Wenn  sonsl  hanpMehlich  slmteOeonomisohe  und  reehtliche  Mo- 
mente dibei  snr  Frage  können,  so  isl  hier  eben  so  boeb  als 
jene  beiden  die  Bedeutung  des  Zebntinstitules  Ittr  die  Cnltnr 
des  Volites,  für  die  Erbaltung  der  evangeliscben  Kirebe  ansn- 
scUagen.  Das  bat  Superintendent  Binder  in  seiner  Vorstellnng 
an  den  Bnbertog  Eeicbspalatin  (1849)  so  ftberseogend  darge- 
Iben,  0  dass  bier  einfacb  darauf  bingewiesen  werden  kann. 

Oocb  Alles,  was  in  der  hislorisehen  Entwicklung  der  frü- 
hem Zeit  wurzelte,  welcbe  Rechtsgründe  es  immerbin  stfitsen 
mochten,  fand  vor  dem  slftrmischen  Eifer  des  siebenbOrgischen 
Landtages  im  Jahre  1848  keine  Gnade.  Ohne  dazu  auch  nur  die 
güniigste  Berechtigung  zu  haben,  beschloss  er  im  6.  Gesetzartikel 
$.2  „alle  Zehnten,  zu  deren  Leistung  wer  immer,  selbst  als  zu 
einer  auf  den  eigenthUmlich  besessenen  Gründen  lastenden 
Cüiiipelenz,  bisher  verpfiichtet  war,  sind  durcligelu'iid.s  und  ohne 
allen  Unterschied  aufgehoben.**  Weil  aber  dadurch  der  gesammte 
evangelische  sächsische  Clerus  im  Augenblick  brotlos  geworden 
wäre ,  so  fügte  der  4.  §.  hinzu  „nachdem  die  Geistlichen  der 
sächsischen  Jurisdictionen,  welche  bereits  »uf  das  laufende  Jahr 
den  census  calhedraticus  grösslentheils  entrichtet,  dagegen  für  ihre 
diesjährigen  Dienstleistungen  beinahe  keine  Belohnung  erhallen  ha- 
ben und  eine  allgemeine  plötzliche  Organisation  auch  unmöglich  ist, 
so  werden  die  gedachten  Geistlichen,  jedoch  nicht  unter  dem 
Titel  einer  ZebntgehUhr,  welche  auf  ewig  aufgehoben  ist,  son- 
dern von  ihren  eigenen  Gemeindegliedern  Alles  das,  was  sie 
bloss  von  diesen  bisher  erhallen  haben,  auch  im  Laufe  dieses 
Jahres  als  Besoldung  der  Geistlichen  empfangen  —  das  hiess: 
der  Zehnten  lastet  fortan  nur  auf  den  evangelischen  Sachsen; 
den  andern,  die  ihn  unter  demselben  Rechtstilei  wie  diese  zu 
geben  haben,  wird  er  erlassen.  Von  einer  Ablösung  oder  Ent- 
schädigung des  geistlichen  Zehntens  war  nicht  einmal  die  Rede, 
wohl  aber  wurde  eine  Entschädigung  derjenigen  Familien 
beschlossen,  welche  im  Privatbesitze  von  Fiscalzehnten  wären. 

Doch  Seine  Majestät  der  Kaiser  hat  den  Gesetzesvorschlag, 
gegen  den  der  evangelische  Clerus  feierlich  Protest  vor  den 
Standen  einlegte,  nicht  bestätigt.  Die  Wogen  der  Revolution 

>)  Urkb.  Nro.  LXU. 
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schlugen  baid  so  hoch  Uber  das  Land,  diM  weiter  hievon  nicht 
die  Rede  war»  wobei  die  Zehntenlriobtttog  von  Seitea  der  Nicht - 
evangelischen  an  die  berechtigten  evangelischen  Pfarrer  in  der 
Gesetdofligkeit  jener  Tage  freilich  thatsächlich  aufhörte,  ja  in 
einigen  evangelischen  Gemeinden  (insbesondere  des  Burzenlan- 
des)  vor  der  Hand  Yertrftge  Uber  die  Umwandlung  des  Natoral- 
zehntens  in  eine  GeldablOsnng,  forlhinnige  Pfarrerfbesoldnng,  sä 
Stande  kamen.  Jene  Zehntabgabe  Nichtevangeliacher  an  den 
evangelisehen  Clems  wurde  aneh  nacb  hergestellter  Ordnung 
nicht  wieder  eingeflkhrt,  da  das  kaiserliche  Patent  Yom  7«  Sep- 
tember 1848  alle  Grundlaslen  anfgehoben.  Bis  nr  DnrchfUhnuig 
dieser  Aufhebung  wurde  jedoch  die  Zehntentrichtong  der  BTan» 
gelischea  an  ihre  Geistlichkeit  aufrecht  erhalten  nnd  ftlr  den 
Wegfall  des  anderweiten  Zehntens  derselben  vom  Staate  gegen 
httnflige  Verrechnung  eine  Bntschidigung  geleistet,  diejihr- 
lieh  66,066  Gulden  40  Kreuser  betrug. 

iDSwischen  war  die  stehsiche  Nation  und  der  evangelische 
Clerus  pflichigemiiss  thitig  gewesen,  far  die  der  Zeit  verfalle- 
nen Zehnten  eine  entsprechende  Entschädigung  zu  erwirken.  In 
der  Eor  Vorlage  für  den  ungrischen  Reichstag  in  Pest  bestimm- 
ten Denkschrift  vom  3.  Juli  1848  erklärte  die  Nalionsuniversi- 
tät,  dass  die  sachsische  Geistlichkeit  —  in  Verbindung  mit  der 
gesammten  Nation  —  da  der  Zehnten  der  sächsichen  Geistlich- 
keit schlechtweg  als  aufgehoben  erklärt  werde  —  nach  Analo- 
gie des  Ablösungsvorschlags  abgeschaffler  adeliger  Priviiegial- 
rechte  eine  angemessene  Entschädigung  in  Anspruch  nehme, 
weil  nach  allen  denkbaren  Rechtsprincipien  nicht  die  eine  ver- 
tragsmässig  verpflichtete  Yolksklasse  (wie  dies  urkundlich  bei 
den  Zehntgebern  der  sächsischen  Geistlickeil  der  Fall  sei)  auf 
Kosten  der  andern  rechtskräftig  contra hirendeu  Partei  begünstigt 
werden  dürfe.  „Die  sächsische  Nation,"  fährt  die  Denkschrift 
fort,  «verlangt,  dass  wieder  nach  dem  Vorgang  in  der  Abiö- 


•)  „Grand  vad  Boden  iat  au  nntlaitM  . . .  Alle  ans  der  Zehant  • . 
Herrlichkeit .  .  von  den  Grnndbeaitsungen  oder  Personen  bisher  an  ent- 
richten geweaenen  Natural  .  .  leistungen  .  .  sind  von  nun  ao  aufgeho- 
ben. .  .  .  Für  solche  .  .  Natural  .  .  abgat)cti ,  welche  der  Besitzer  einet 
Grundes  als  solcher,  dem  .  .  Zchcnt  .  .  Herrn  tu  leisten, halle,  iat  baldigst 
eine  billige  Eotschadigaog  ausxumtllelo.^ 
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sun^angelegenhoit  der  abgeschaflTlen  Adelsprürogative ,  der 
Staatsschatz  dio  Entschftdigiing  fftr  die  sichsuchen  geisUichen 
Zehnten  in  der  Weise  übernehmen .  dass  von  demselben  der 
nach  einer  neanjährigen  Durchschnittsberechoong  der  geMmiiH 
ten  sächsuchen  reinen  Zehnteinkünfte  su  ermittelDde  jibrlicbe 
Zehnibetrag  als  jtthrliche  Rente  einer  Kapitalsamne  als  eine 
immerwfthrende  nominelle  Slaatsschnld  anerkaniit  werden  und 
fortbestehen  soll.  Die  sftcbsische  Nation  glaobt  sieh  berechtigt 
weiter  so  verlangen ,  dass  die  von  den  Sachsen  erhobene  nnd 
in  die  ölTentlichen  sächsischen  Perceptoratshassen  eingeflossene 
Contribntion  nnter  den  anderweitigen  StaatseinkOnflen  nament« 
lieh  Als  derjenige  Fond  bestimmt  werde,  woraus  die  in  Renten- 
beiOge  verwandelten  bisherigen  Naturalzehnteinkanfte  der  sKch* 
sischen  Geistlichkeit  prflferenter  an  die  Saperintendentor  A.  C* 
ansiQsahlen  sind,  weil  es  gann  billig  nnd  folgerichtig  ist,  dass 
die  ans  der  Httte  der  sächsischen  Nation  fliessenden  Staatsein- 
kOnfie  innächst  svr  ErftkUong  der  für  die  Nation  süpolirten 
Staatsobliegenheiten  verwendet  werden,  woan  hanptsächlich  die 
Beiahlang  der  geistlichen  Renten  inmitten  der  sächsischen  Na- 
tion ohne  Zweifel  gehört.  Die  sächsische  Nation  fordert  endlich 
—  insofern  die  bisherigen  Zehnteinkttnfte  der  sächsischen  Geist- 
lichkeit durch  die  festesten  unantastbaren  Verträge  mit  ihren 
Zehntpflichtigen  Ober  alle  willkQrliche  Beeinträchtigung  Seitens 
dieser  gestellt  waren  —  dass  auch  fOf  die  Zukunft  fOr  ihre  nn 
beilehenden  gesetslichen  Einkfinfte,  so  wie  fUr  die  stipulirten 
Adelsentschädigungen,  die  stärksten  Garantien  nnd  re^ective  Hy- 
potheken aufgestellt  werden  mögen,  indem  von  Verfall  der  geist- 
lichen Einkünfte,  woran  alle  Bildungs-  und  kirchlichen  Anstalten 
der  sächsischen  Nation  mehr  oder  weniger  geknüpft  sind,  der 
Verfall  der  sächsischen  Nation  selbst,  ganz  und  gar  abhängig 
ist.  Diese  Garantien  findet  die  sächsische  Nation  ausser  den  von 
dem  siehpnbürgischen  Landtag  im  Allgemeinen  für  die  Bonifica- 
tion  der  Zehnten  verpfändeten  Kameraleinkünften  und  Proven- 
ten,  vorzut>s\veise  in  der  gesammten  vom  Sachsenbüden  einge- 
henden Steuer  ,  so  dass  die  Geistlichkeil  den  unmittelbaren  Re- 
gress  an  den  Steuerfond  der  Sachsen  habe.  Bezüglich  der  an 
sächsische  Communen  zu  gemeinnützigen  Zwecken  verliehenen 
Zehnten  sollen  dieselben  Grundsätze  festgehalten  werden,  wie 
bei  den  geistlichen  Zehnten/  io  ähnlichem  Sinne  nahmen  die 
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Abgeordneten  der  geistlichen  Universität  in  ihrer  Denkschrift  an 
das  ungrische  Ministerium  und  die  Reichsstände  „eine  äquiva- 
lente Ablösung'^  in  Anspruch,  falls  der  Zehnten  unabweisbar  aul- 
gehoben  bleiben  solle,  und  erkannte  als  solche  den  Betrag  einrr 
Ronte,  die  dem  neunjährigen  von  Periode  zu  Periode 
durchschnittlich  abzuschätzenden  Zchntertrag 
gleich  sei.  Auch  Supcrinlcndent  Binder  forderte  in  seinem  Cc- 
suche  an  den  Erzherzog  Fleichspalalin  (Urkdb.  Xro.  LXII),  wi'iiti. 
wie  von  der  neuerungssüchtigen  Zeil  zu  fürchten,  nicht  mehr 
möglich,  die  beschlossene  Zehntaufhebung  rückgangig  zu  ma- 
chen«  „mit  allem  Nachdruck  der  Noth  und  des  Rechtes,  eine  an- 
gemessene, eine  die  kostspielige  und  vereinzelte  Stellung  unse- 
rer Geistlichen  auf  dem  Lande  berücksichtigende,  eine  von  dem 
Einfluss  und  der  Eigenmacht  des  Staates  unabhttngige  und  in 
bestimmtea  Z wisclienrä umen  mit  den  steigenden 
Bedarfnissen  der  Zeit  in  Einklang  su  bringende 
YergOtong  „des  Zehntens.'* 

Als  nach  Auflösung  des  nngrisohen  Reichstages  und  Mini- 
steriums, nach  Wiedereinführung  der  gesetzlichen  Regierung  die 
neue  Organisation  auch  Siebenbürgens  in  Angriff  genommen 
wurde,  bildete  die  sächsische  Zebntfrage  einen  ernsten  Gegen- 
stand der  Berathung  jener  Vertrauensmänner,  welche  im  Jahr 
1850  nach  Wien  susammenberufen  waren.  Dass  der  Zehnten  im 
Sinn  des  kaiserlichen  Patents  vom  7.  September  1848  auch  auf 
dem  Sachsenboden  aufsuhOren  habe,  unterlag  keinem  Zweifei, 
den  Rechtsanspruch  auf  vollgültige  Entschädigung  der  evangeli- 
sehen  Kirche  und  respective  Ablösung,  wie  sie  in  andern  Kron- 
Iftndem  stattfand  und  beschlossen  war,  legte  in  ausführlicher 
Erörterung,  wogegen  sich  keine  Einwendung  erheben  konnte, 
Graf  Josef  Kernen y  dar,  der  der  siebenbOrgischen  Geschichte 
und  Rechtsinstitutionen  anerkannt  kundig  war  wie  kein  Zweiter. 
In  der  Bestimmung  des  kaiserlichen  Patents  vom  4*  Mttrs  1849: 
,Jede  gesetslich  anerkannte  Kirche  und  ReligionsgesellschafI 
bleibt  im  Beslts  und  Genuss  der  f&r  ihre  Cultus-,  Unterrichts- 
und Wohlthfttigkeitsswecke  bestehenden  Anstalten,  Stiftungen  und 
Fonde*^  konnte  jener  Rechtsanspruch  nur  die  wirksamste  Unler- 
stotsung  finden,  und  als  jenes  Patent  durch  ein  neues  vom  Sl. 
December  1861  ausser  Wirksamkeit  gesetzt  wurde,  so  entbleit 
auch  dieses  die  ausdrUckliche  kaiserliche  Erklärung,  dass  Jede 
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gesetzlich  anerkannte  Kirche  Im  Besitz  und  Genosse  der  für  Ihre 
Gttltn*-Unterrichts-  und  Wohlthfttigkeitszwecfce  bestimmten  An- 
stalten, Stiftangen  ond  Fonde  erhalten  und  gesclifttst  werden 
solle.* 

Doch  der  Anstrag  der  sftchsisehen  ZehnlabMsnng  zog  sich 
hinaus  und  die  Verpflichtung  der  evangelischen  Khrchenglieder 
zur  Zehnlabgabe  blieb,  wahrend  gleichzeitig  Ihre  StenerkrafI  zur 
Bdtschädigung  der  Feudalgrundlasten  —  wiewohl  deren  das 
ySachsenland**  selbst  nie  gekannt  —  in  Anspruch  genommen 
wurde  und  fttr  den  walachischen  Zehnt  Pflichtigen  der  Staat  in 
den,  dem  Gterus  bewilligten  «Zehntentgangs^-Contingenten  die 
Last  trug.  In  manchen  Kreisen  erhob  man  die  Frage:  ob  jener 
Zehnten  nicht  nur  eine  Kirchensteoer  und  daher  bloss  von  den 
Evangelischen  abzulösen  sei?  Das  war  die  Veranlassung,  warum 
die  Deputation  der  evangelischen  Geistlichkeil,  die  im  Jahr  1854 
in  Wien  war,  in  einem  pro  memoria  an  den  Reichsrath  den  An- 
spruch der  evangelischen  Kirche  auf  Vergülun^^  ihres  JVatural- 
zehntens  aus  dem  Laiidestund  /.n  be^riinduu  und  darin  nament- 
lich nachzuweisen  suchte,  dass  dieser  Zehnten  eine  Grundlast  ge- 
wesen sei  0- 

Seitdess  hat  der  evangelische  Clerus  durch  wiederholte  Ent- 
sendung von  Deputationen  nach  Wien  die  Frage  zu  endgültiger 
ErlediguniT  zu  bringen  gestrebt  ^);  sie  ist  für  ihn,  seit  die  liohe 
Stallhallereipräsidialverordnung  vom  14.  Juli  1857  verfügt  hat, 
dass  die  Zchntabgabe  für  das  Jahr  1857  nur  dort  stattzufinden 
habe,  wo  sie  freiwillig  geleistet  werde  und  im  Zusammenhang 
hiemit  die  frühern  Zehnlpflichtigcn  den  Zehnten  nicht  gegeben 
haben  —  nach  ihrer  ausdrückliclien  Erklärung  nicht  aus  einem  der 
Kirche  oder  dem  Clerus  abgeneigten  Sinn,  sondern  weil  sie  kein 
anderes  Mittel  sehen,  um  von  der,  durch  den  eigenlhümlichen 
Gang  der  Verhältnisse  nun  drückend  ungerecht  gewordenen  Na- 
turalabgabe gesetzlich  frei  zu  werden  ^)  —  jene  Frage  ist  für 

>)  Urkdeob.  Nro.  LXIH. 
>>  Urkdeab.  Uro.  LXIV.  LXV. 
Eine  Allerhöchste  EntaehlieMuiig  Tom  4*  Deo.  1867  hat  der  «yaog. 

Geistlichkeit  fOr  deo  Zehntentgang  des  Jahres  1857  einen  Vorschuss  von 
150,000  0.  bewiflif^t,  nachdem  das  Oberconsistorium  um  die  doppelte 
Summe  gebeten.  Der  gesnmmte  Zehnten  lirtriig^t  nach  dem  Durchschnitt 
und  den  Marktpreisen  der  Jahre  1839—47  3ä7,000  fl. 

8« 
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die  cvang^elische  Geistlichkeit  und  die  Kirche  und  ihre  gefiammte 
Zukunft  zu  einer  Lebensfrage  geworden. 

Die  nftchste  Zeit  wird  wol  die  Entscheidung  bringen. 

Dann  wird  es  möglich  sein ,  die  rechtsgeschichllichc  Dar- 
stellung des  evangelisch-sächsischen  Zehntrechles  mit  dem  Schluss- 
stein zu  vervollständigen  und  anzugeben,  was  die  Gegenwart  an 
die  Stelle  eines  Instituts  gesetzt,  das  in  siebenhundertjährigem 
Bestände,  wie  es  sonst  immerhin  beurtheilt  werden  mag,  mit  eine 
der  bedeutendsten  Stutzen  gewesen  ist  für  deutsche  Bildung  und 
christliche,  evangelische  GeMllung  in  den  fernen  Tbftlern  des 
SttdoslktqmUienlandes. 


Digitized  by  Google 


URKÜNDENBUCH. 

L 

1224. 

Kftni^  Adreas  II.  9gol dner  Freibrief^  fttr  die  deut- 
schen Ansiedler  in  Stel»enbargen. 

In  nomine  sanctae  trinitatis  et  individuae  vnitatis.  Andreas 
dei  gracia  Hungarie,  Dalmacie,  Croalie ,  Rame,  Seruie,  Gallicie, 
Lodomerieque  rex  in  perpetuum.  Sicut  ad  regaieni  pertinet  digni- 
tatern,  superborum  contumaciam  potenter  opprimere  :  sie  eciam 
rogiam  decet  benignitatem,  oppressiones  humillium  misericorditer 
subtevare,  et  fidelium  metiri  famulatum  et  unicuique  secundum 
propria  merita  retribucionis  graciam  impertiri.  Accedentes  igitur 
fideles  hospites  nostri  Theutonici  Ultrasilvani  uni- 
versi  ad  pedes  maiestatis  noslre  humiliter  nobis  conquerentes, 
sua  questione  suppliciter  nobis  monstravcrunt «  quod  penitus  a 
sua  übertäte,  qua  uocati  f'uerant  a  piissimo  rege  Geys»  auo 
nostro  excidissent,  nisi  super  eos  maiestas  regia  oculos  solite 
pietalis  noslre  aperiret,  unde  pre  nimia  paupertatis  inopia  nul- 
luni maieslali  regie  seriiicium  potcranl  imperfiri.  Nos  igilur  iustig 
eorum  qucrimoniis  aures  solile  pictatis  inclinantes,  ad  presen- 
cium,  posterorumque  noticiam,  uolumus  devenire.  Qüod  nos  an- 
tecessorum  nostrorum  pijs  vestigijs  inherentes,  pietatis  moti  vis- 
oeribus,  pristinam  eis  reddidimus  libertatem.  Ita  tamen  quod  vni- 
nersus  populus  incipiens  a  Varas  usque  in  Borall,  cum  terra  Sy- 
eolorum  terre  Sebus  et  terra  Daraas  unus  sil  populus»  et  sub 
■ae  jadiee  censeantur,  omnibus  eomitatibus  preter  Chybiniensem 
eessantibus  radicitus.  Comes  vero  quicanque  fueril  Cbybiniensis 
Bttllaai  presnmat  slataere  in  praedidis  Conülatibos,  nisi  sit  infrn 
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eas  residens,  et  ipsmii  populi  eligant,  qui  melius  uidebitur  ex- 
pedlre,  nec  eciam  in  comitatu  Chybiniensi  aliquis  audeai  comp«« 
rare  (oomparere)  pecunia.  Ad  lucrum  vero  nostre  Camere  qoiii- 
gentas  marcas  argenli  dare  tencantur  annuatim,  nnUan  predia- 
lern,  vel  quemlibet  alium  volumus  infra  (ermiDOB  eorondem  po- 
sittim,  ab  hac  excludi  reddicionc,  niai  qm  anper  hoc  gaodeat  pri- 
viiegio  speciali.  Hoo  etiam  eiadem  aoncedinms,  qnod  pecunia 
qoam  nobia  aoWere  tenebonUir  aea  dinoacuntur,  oaai  nullo  alio 
pondere,  nisi  cum  marca  argeatea,  quam  püaaiiie  recordacionis 
paler  nosler  Bela  eiadeai  coBatttilt,  uiddicet  qvtlititin  dtmidiam 
fertoDem  Ghybinienaia  ponderis  cain  Colonienai  denario,  ne  di- 
serepent  ia  atatera  aolvere  teneantar.  Nonciis  vero,  qoos  regia 
maieataa  ad  diotam  pecuniam  oolUgendam  ataUieril,  aingnlia  die- 
bua,  qaibna  ibidem  moram  fecerinl,  Irea  lottonea  pro  eorum  ex- 
penaia  aolvere  noo  recuaenl.  Militea  vero  quingenti  infra  regnnm 
ad  regia  expedidonero  aervire  depalentar*  Exlra  iiero  regnnm 
centnm,  ai  rex  in  propria  peraona  iverit;  ai  vero  extsa  regnom 
lobagionem  miseril,  aive  in  adjalorium  amiei  aoi,  aive  in  propriia 
negoliia  qvinquaginia  tanlnmmodo  militea  mittere  taneanftnr,  nee 
regi  ultra .  preialiun  nnmerm  poatubure  liceal ,  nee  ipai  eciain 
mittere teaeantar.  Sneerdotea  vero  anoa  libere  eligant, 
et  electoa  repreaenteat,  et  ipaia  decimaa  peraoK 
vant,  et  de.omni  jure  eceleaiaatico,  aecnndnm  lin* 
ti4|niim  Gonanetvdinem  eta  reapondeant.  .Volnmna  et 
etiam  rfipmiter  precipimus,  qoatenus  ipsos  nidlus  judieet  nisi  nos 
▼el  oomea  Cbybioienais,  quem  noa  eia  loeo  et  tempore  coaatitne- 
mna*  Si  .vero  eoram  qnoounque  judice  remanaerint,  lantmnmodo 
judieinm  eoaavetndtnariam  reddere  teneanlar,  nec  eoa  eciam  all- 
qnia  ad  preaeneiam  noatran  citare  preamnatf  nisi  causa  eoram 
ano  judice  neu  poaait  terminari.  Preter  vero  supradicta,  silvam 
■Blacorum  el  Biaaenornm  cum  aquis  usus  communes  exercendo 
enm  predictis  scilicet  Blacis  el  Bissenis  eisdem  contulimus,  ul 
•prefata  gaudentcs  übertäte  nulli  inde  scrviro  lineaiitur.  Insuper 
eiadem  concessimus  ,  quod  uiiicuin  .sj^illinti  Imbeanl  .  quud  apud 
nos  el  magnales  iioslros  c\ idcnlcT  coirnusiatur,  Si  vero  aliquis 
eorum  aliqucm  conveiure  volueril,  in  cau^<a  pcciiiiiali  eoram  ju- 
dice non  possit  uti  teslibus ,  nisi  personis  infra  terminos  eorum 
constitutis,  ipsos  ab  omni  jurisdicione  penitus  eximentos.  Saks- 
.qae  minulos,  secunduui  antiquam  libertatem,  circa  fcslum  beali 
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Georgii  octo  diebus,  circa  festum  beati  regis  Stephaoi  octo  et 
drca  festum  beati  Martini  simiUter  octo  diebas^  oaraibua  libere 
reoipiendos  concedentcs.  Item  preter  aapradicta  eisdem  concedi- 
mui,qaod  ouUua  tributariorum,  nec  asoendendo  nec  deaoendendo 
preaomat  impedire  eos.  Silvam  Yero  com  omnibos  appendieiia 
aiiia  et  aqnanim  uana  cum  ania  meatibys ,  qne  ad  aoliiia  regia 
apeotant  donacionem»  omnilma  tarn  paoperiboa  quam  divitibaa  li- 
bere eoDcedimaa  ezercendoa.  Volumna  eoiam  et  regia  auctori- 
late  preoipimus»  iit  naUoa  da  iobagioniboa  nostria,  viUan  vel 
predium  aliqaod  a  regia  maiealate  andeat  poatolare,  ai  vero  ali- 
quia  poalttlaverit,  indulta  eia  iiberlate  a  nobia  oontradicant,  Sla- 
taimas  iaaoper  diotia  fidelibua,  ut  com  ad  expedldonem  ad  ipaoa 
noa  venire  coatigerit,  trea  descenaoa  tantnm  aolvere  ad  noatroa 
tiaoa  teaeantur.  Si  ▼ero  vayvoda  ad  regalem  ntilitatem  ad  ipsos 
vel  per  lerram  ipsoram  traaamiltitar ,  duoa  deacenaaa,  anam  ia 
introita  et  aaam  in  exitn  aolvere  non  recaaent.  Adiidmaa  eoiam 
aupradietia  libertalibaa  predictoram,  quod  mercatorea  eoram  abi- 
canqae  volaerint  m  regao  noatro  libere  et  aiae  tribolo  vadant 
et  revertaator,  elHcaciter  jaa  aaam  regle  aerenitatia  intaitu  pro- 
aeqaentea.  Omnia  eciam  fora  eoram  tnter  ipsoa  sine  tribulis 
precipirans  observari.  Ut  aotero  liec,  que  an(o  dicta  sunt,  firma 
et  inconcussa  permaneant  in  postcrum,  prescntein  paginam  du- 
plicis  sigilli  nostri  munimine  fecimus  rüburnri.  Dalum  anno  ab 
incarnacione  domini  MCCXXIllI.  Kegni  auleiii  nu^lri  anno  vice- 
simo  primo. 

6.  D.  Tentscb  a.  Fr.Firnhaber:  Urknnden- 
back  aar  Geacbichte  Siebenbflrgens.  (Fon- 
tea  reram  Auatriacarnm  II.  XY,)  I.  28. 

n. 

Wardein,  5.  Juni 
König  Sigmund  ertheilt  der  Stadt  Kronstadt*)  die 

Freiheit,  sich  in  Allem  nach  den  Rechten,  Ge- 
setzen und  Gewohnheiten  der  „Sachsen  der  sieben 

Stühle"   zu  richten. 

Nos  Sigismundus,  Uei  Gracia  Uomanorum  Rex  Semper  Aii- 
guslos  Uangariae,  Bohemiae,  Dalmatiae,  Croatiae  etc.  Rex.  Me- 

*)  Kronstadt  ond  das  BarzeniMod  beliannlliGh  ein  deutscher  6an  nad 
ein  KecMsgattMt.  FeJ^r  IX.  4,  laa. 


Digitized  by  Google 


120 


rooriae  commendaiuus  tenore  praesonlium  signiflcantes,  quibus 
expedit  universis,  quod  pro  parte  fidelium  nostrorum  dilectorum 
Judicis,  Juratorum,  et  universorum  civium  nostrorum  et  populo- 
ran  civitatis  nostrae  Brasfoviensis  propositam  extitit  coram  no- 
fltra  Majestate,  qaod  ipsi  matnro  inter  se  pnchabito  tractata  el 
digesta  deliberatione ,  se  in  omnibus  eonun  faclis  et  Exercitiis 
illis  legiliH«,  Jaribiu  el  legiUaus  coostteladiaibii«,  quibus  fideles 
nosiri  Saxones  leptem  sedium  partium  nostrarum  Transylvani- 
carum  utantur,  gaudenl  et  fruuntar,  sobdidissent,  et  eisdem  le- 
gibus, oonsuetudinibus  et  juribus  a  modo  et  deinoept  uti  velient 
et  potiri;  supplicatum  itaque  fuit  cxinde  nostrae  serenitati  hu- 
militer  et  devote,  ul  praefatis  Judici,  Juratis  et  universis  civibus 
ae  CoDDaaitati  dietae  nostrae  civitatis  Brassoviensis  ad  baec 
nostrimi  regalem  consensmii  el  benevolum  pariter  assensum  di- 
gnaremur  adbibere.  Nos  vero  supplicationibus  bujusnodi  benigne 
atlenlis,  volentes  eisdem  nostris  eivibns  el  conmunitati  noslram 
regiam  Hijeslatem  exhibere  favorosan  in  eo,  qnod  ipsi  index, 
JnmU  el  nnifersilas  ciTilalis  nostrae  Brassoviensis  legibus,  con- 
sneludinibus  et  juribns  praefatorum  saxonnm  nostrorum  Septem 
sedium  partium  nostrarum  Thmsylvanarum,  uti  aocepimus,  fmi 
oupiunl  el  gaudere.  nostrum  regiam  Consensnm  prebemus  el 
pariter  assensam,  praesentium  literarum  nostrarum,  sigillo  no- 
stro  mqori,  qao  ul  Rex  fiungariae  utimar,  oonslgnatarum  vi- 
gore  el  lestlmonio  mediante.  Dalum  Varadini  feria  sexia,  proxima 
ante  festum  S.  THnitatis,  Anno  Domini  millesimo,  qaadringente- 
simo  Ylgesimo  seeundo.  Regnornm  nostrorum  anno  Hnngariae 
elo.  trieessimo  sexto,  Romanorom  dudecimo  et  Bobemiae  se- 
eundo. — 

Das  Original  im  Kronstidter  ArcbiY  Z.  60. 
Harienburg,  Geographie  des  Grossfllrsten- 
tbnms  Siebenborgen.  II,  S18. 

UL 

Ofen,  la  Oclober  1851. 
Herzog  Stephan  untersagt  dem  Bursenländer  Gau- 
grafen den  Besug  einer  Quarte  des,  den  Pfarrern 
des  BursenUnder  Gapitels  gehörigen  Zehntens. 

Stephanus  Dci  gratia,  Dux  Transyluanu^;,  omnibus  ildclibiis 
suis,  tarn  iiübilibuü  quam  ignobilibus,  in  regnu  constilutis,  ad 
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qnomm  notitiam  praesentos  foerint  denoliitae,  specialiter  Nico- 
iao« filio  Brioey,  Comiti  de  Brasaoa,  neo  non  Vice-Coniti  ano, 
ac  Omnibus  anis  sacceasoribna  in  perpetaum  oonatitDenilis  ai^i- 
ficamoa,  qnod  ad  noatram  acoedenlea  exceUenliaaii  flonorabilia 
viri  et  Dofluni,  Dominiia  Nicolans  Decanna,  ae  Plebanoa  de 
BranoB  el  Doflüniia  Cbriatiamis  de  Weidenbaob  Plebanoa  In 
peraona  oMlnni  reotornai  Bedeakmni  dicll  decanatna  de  Bras- 
aon,  conqoerendo  ao  aapplksando  nobia  petnlernnt  defeetna  et 
noeeaaltalea  praediotaroiB  eeeleaianini,  videlieet,  qnod  per  prae- 
diotnn  Nieolanai,  Minm  BriecU,  et  a  anla  anteceaaoribia,  Ecde- 
siae  diotao  magno  grauamino  premerontnr,  ao  aoa  übertäte 
prinarentnr,  tali  modo,  quod  quartam  partem  deennae  aibl  nani^ 
paroni,  ac  in  detrimentnm  Bccieaianim  aoamm  baelenoa  nanr- 
pasaent,  qnod  tamen  ficri  de  jnre  non  debebat;  et  de  boc  per 
litleraa  noatromm  fidelinm,  acilket  de  Braaaony  neo  non  Ciblni- 
enaimn  et  ad  eoapertinenlhun  plenioa  anmua  rignÜenlL  Noa  igi- 
tor  miaericordla  moti,  oogitantes,  quoniam  diea  bominia  brenea 
sunt,  et  etiam  noalmm  promiaanm,  quod  nnonM|nemque  in  ana 
libertate,  atque  jure  gratioana  Tolnmus  conaemare  et  apedaliter 
detrimentna^  alque  grauamen,  atqne  jngum  a  oemice,  ac  bmne* 
ris  praediotarun  oodeaiamm  dicti  Decabatna  de  Braaion  omni- 
mode  tolUmna  et  reaecamna.  Quapropter  vobia  omnibna  et  ain- 
gnlia  et  specialiter  Nicoiao,  filio  Briodi,  Comiti  de  Brnaaoo»  ao 
Omnibus  suis  successoribna  firmo  firmlna  et  diatricle  praecipien- 
do  damus  in  mandatis  nostro  Dncali  edicto,  quatenna  nnllam 
partem  decimarum  Ecclesiarum  dictarum  recipere ,  nec  vobia 
usurpare  de  cetero  praesumatis ,  quia  decimae  sunt  tributa 
egenliuin  animarum,  ul  juiu  tcstantiir.  Nihilominus  volumus,  ut 
Eccicsiis  aeterni  regb,  eoiuinquu  lucloribus  niillaiii  mülestiam, 
nec  grauamen  deinceps  inferrc  audeatis.  Et  si  vubis  aliqiia  pars 
praedictarum  decimarum  pro  noslro  Castro  vel  veslra  ulilitale 
placuerit,  a  praedictis  Sacerdotibus  pecunia  veslra  comparare 
debetis,  et  ipsi  libentius  vobis  prae  aliis  fauebant,  et  donubunt. 
Quare  in  praemissis  sccus  non  facturi,  sicut  nostram  Ducalem 
gratiam  ofTenderc  fonnidatis.  Igitur  ad  noslri  mandali  specialem 
firmilatem  praesentes  sigillo  nostro  secreto  tradimus  roboratas. 
Praesentes  vcro  reddi  volumus  praesenlantibus.  Datum  Budae 
AoDO  Domini  MCCCLI  in  «Iii-  iSancli  Lucae  Evangelistae. 

Fejer:  Codex  dipL  Huog.  iX,  85. 
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IV. 

Pylys,  27.  Juni  1352. 

Der  Königin  Elisabeth  Verordnung  bezüglich  dos 
ganzen  Zehntbezu^es  der  Pfarrer  des  Burzenlan- 

der  Capitels. 

Elisabeth,  Dei  gratia  regina  Hungarie,  fideli  suo,  Magnifioo 
viro  Nioolao-Ltnrencio,  Vajuode  Trassyluano  el  Comiti  de  Zo- 
niik,  salntein  et  gratiui*  Ex  qoaerimoniis  Plebanorom  «t  BrunoY 
ad  nostram  oolitiam  pernenit,  quod  perlinentes  ad  voa,  speda- 
liter  Zemere  Vice-Comea  Tester  et  ad  ipsiiai  perlineBtes  conen* 
tar  tollere  quarlam  partem  et  dedmis  perlinentibos  ad  ipsoa, 
BoUo  jure  iUis  competeate;  saper  quo  etiam  Doannus  Slephanas, 
Dax  iUo  tempore  parcium  illarom,  conoessil  eis  Utteras  soas  re- 
laxatorias,  qaas  nos  vidinas  fide  maoifesta.  Qüwb  fidelitatem 
vestram  requirimus,  et  vobis  praeoipieodo  mandaoias,  qaateaaa, 
nisi  Sit  a  regibas  et  antiqua  consaetadiae  statotam,  ipsas  deoi^ 
laas  prefatis  Plebanis  in  toto  et  integraliter  pereipere  perroltta- 
Iis.  Non  eaiin  eonuenit,  at  nanas  laicales  se  iatromittant  de 
re  spiritoali.  Istud  idem  eciam  sobditis  vestris  sab  finno  pre- 
ceplo  obseraandam.  Datom  in  Pylfs»  in  feste  beati  regia  La- 
dislai.  Anno  Domini  MCCCLII.  Presentes  avtem  volnnras  reddi 
presentanti  post  lectvram.  Datam  ut  supra* 

Fejdr:  Codex  dipl.  Hang.  IX,  2,  16ft. 

V, 

Ofen,  10.  Juni  1355. 

König  Ludwig  verfttgt  die  RQcIcstellung  der  den 
Pfarrern  des  Bnraenlinder  Capitels  entrissenen 

Zebntqoarte. 

Lodouiens,  Dei  gratia  Rex  Hungariae,  fidelibus  suis  Magni- 
lico  Domino  Nicoiao  Wayuodac  Transyluano  et  Comili  de  Zonuk. 
item  Magislro  Leukus,  Coniili  Siciilorum  el  de  ßrassov,  nec  nun 
PetrOt  filio  Dominici.  Vice-Comili  dicli  Comilatus  de  Brassov  sa- 
latem  el  graliam.  Dicit  nobis  Dominus  M<  ()l(Uis.  Plt'l)<HHis  de 
Corona,  et  L)  ecanus  de  Brassov,  suo  et  alioruni  Plebanoruni  de 
comilatu  Brassov  nomine  et  vice  el  graui  cum  querula,  quod 
vos  quarlam  parleui  umniuin  deciinaruiu  ipsorum,  a  quibuslibet 
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Bcdeiig  in  eoitn  Conitetu  Branov  existenlilras  inMite»  in- 
Jifte  «Bffenre  nUeremioi.  QMre  idelitiU  Veilrae  praedpteoles 
qnatenvs  imedlela«  deoimas  prefalis  Pteban»  plenarie  el  inte- 
graliter  dittiltat»,  aUnd  pro  noalra  gralia  noa  faelori.  Dataai 
Bodae  feria  qaiala  proxiaM  post  octaoaa  festi  Beatornm  Petri  et 
Pauli  Apostolorom*  Aano  Doaini  Millesimo  treeeateaiau»  qoin- 
qoafeiHBo  qniato. 

Fejdr:  Codex  diplon.  Hoog«  IX»  S,  886. 

28.  December  13(il. 

König  Ludwig  verfttgt  die  Rückstellung  der  .den 
Pfarrern   des  BursenUnder  Capitels  enlrisseneo 

Zehntqnarte. 

Odouicns,  Dei  gracia  haogarie,  Daloiatie,  Croaoie,  Raine»  Se- 
roie,  €alUeie,  Lodomerie«  Comanie,  Wulgarieqve  Rex,  Princeps 
Saleraitanag»  et  bonorip  ac  moatia  S.  Angeli  Dominw.  Onoibus 
Clvitti  ideliboa,  preaeatibus  pariter  et  fatoris  preaeatiam  noli- 
oiaa  iabitaria,  salulem  in  omniom  aalaatore*  Bt  qiiia  sedentis 
trono  in  exeelso  procedit  gladias  bis  aeutoa»  qui  nulU  paroens 
eoatra  iaatidam,  reddit  vnieuique,  qiiod  snom  est»  nee  videtor 
regalia  anblimitaa  Iramilem  teaere  instlcie,  ai  in  eins  dexlra  iu- 
stitia  ecclipsim  pateretur;  proinde  ad  vniversorum  nottciam  Iii- 
rnn  serie  volvmas  penrenire ;  quod  reverendas  in  Cbriato  Paler 
Dottiana  Nioolaus,  eaden  et  aposlolica  gralia  Arcbiepiseopua 
Strigon.  locique  eioadem  Comes  perpetoas,  vaaenni  disoreto  vi- 
ro  Nicoiao  Deeano  de  Wrasaow,  Capellano  noalro  special!,  ad 
eelsitadinis  nostre  accedentes  presentiam,  noslri  gravi  coin  qoe- 
rela  detexerunt  Maiestati,  quod  quarte  partes  decimarura  omniuro 
ecclesiarum  et  plcbanorum  in  diclo  decanetu  de  Vrassow  consli- 
tutorum,  ad  castra  nostra  in  partibus  Transiluanis  existentia,  pro 
oorundcm  sustenlaliono  tcmpoic  inpacalo  occiipalt*  exslilissent, 
et  nunc  conseruarenlur  indebile  occupate;  supplicaiiles  iioslru 
regio  culmini  humiliter  el  devote ,  vi  inspecta  nostra  conscien- 
tia,  diuineque  reinuneracionis  intiiitii,  diclas  quartas  partes  deci- 
marum  praetaclaruin  eidem  Ecclesiis ,  earuinque  Hecloribus  el 
plebanis  de  libcralitale  regia  remitiere  el  restiluere  dignarcnuir. 
Hob  ilsque  ex  innata  cordis  noslri  pielale,  que  cunctis  eaui 
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deuote  implorantibus  se  exhibere  solet  liberalem  et  f^r&tiosam,  circa 
eodegiarnm  defedus  et  incommoda,  latente  et  anxie  inuiligare 
el  per  oportmia  remedia  ipeis  debemas  proaidere;  «ttendentes- 
qoe  ex  praemisnrtiai  dedmania  sie  indebite  oocupatione  saluti 
nostre  periculuoi  et  derog^amen  non  modicum  imminere;  decon- 
wosn  serenissine  principisse  Doniae  Siysabeth,  regine  Haiiga* 
rie,  genitricis  aostre  karisaime ,  nee  uoo  eonaiiio  prektoran,  et 
Waromun  nostrorom  prematuro  statuimoa  et  comadiimas  decer- 
nealea,  quod  dicti  Plebani  et  eeoleaiamm  reetores,  aicat  a  sex 
annis  eitra»  sie  ex  nnnc  illun  eeasum  quem  pro  sustenlacione 
eorandem  eastroram  nostroruas  Coaiiti  de  Wrassou  et  Castella- 
nis  nostrls  oceasione  ipsamn  quartamai  dectmaliiui  solaere  erant 
astricli,  doobos  annis  solvnimodo  et  non  Wtra  dare  et  solucre 
teneantur;  elapsis  anteni  et  expiratis  dictis  daolins  annis  pre- 
taele  qoarte  partes  onninm  decioaran  supradielamm  a  dielii 
castris  nostris  eComilis  et  Castellanomm  nostromm  nunibosse- 
qnestrate,  ipsis  eeolesüs  in  deoanatv  eonstitntis,  eammqne  ple- 
banis  remittaatnr,  restitnanlnr  et  resignentor  perpetno  peieipi- 
endae  et  flendae,  imo  eedem  sient  ex  none,  sie  ex  tune^  resli- 
tole  et  remisse  intelligantar  pleno  sno  iure.  Vobis  itaqne  Ceaiti 
nosCro  de  Wrassow  nnne  constitnio  et  in  fatnmin  eonstttuendOy 
nee  non  Gastellanis  et  oIReiallbus  nostris,  qal  pro  tempore  ex- 
tlterint  ibidem  eonstitoti,  firmissimo  regfio  sab  edioto  damvs  in 
maadatis,  qnatenns  elapsis  dietis  dnobas  annis  sepefatas  qnartas 
partes  dietantm  decimamm  ipsis  eoclesiis  et  eamm  rectoribos 
omni  oeeasione  eessante,  et  dissimnlaeione  et  diffienltate  senwta 
remittere,  restitnere  et  resignare  debeatis  pleno  et  integre,  nnlln 
parte  vei  portione  de  eisdem  pro  nobis  vel  ipsis  castris  nostris 
resemata,  manus  vestras  retraclas  babentes  ab  eisdem;  nee  eoe- 
dem  plebanos  ad  viteriorem  soiationem  alicoios  eensns  Tel  datie 
faeiendam  andeatis  eompellere  et  eoaretare  et  sieot  nostram  re- 
giam  indignalionem  granissimam  capitis  euitare,  seeos  faeere 
non  ansnrL  In  ouins  rei  roemoriam,  fimitatemque  purpetnam 
praesentis  eoncessimus  lilleras  nostras  priuilegiales  pendentis  et 
aatenlici  sigilti  nostri  dupplicis  munimine  ruboratas.  Datnm  per 
manus  dicli  Domini  Nicolai,  arc)ii(>pi.scupi  Strigonien.  aule  nostre 
Cancellarii,  dilecli  el  fidclis  nuslri.  Anno  Domini  MCCCLX.  primo. 
Quinto  Calendas  mensis  Januarii,  rcgni  aulem  nostri  anno  vige- 
&1UIU.  Vcnorabilibui»  in  Christo  Palribus  el  Dominis  eodem  Nico- 
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lao  Strigon.  Thoma  Colocen.  Vgiilino  Spalalens.  Nicoiao  Jadrens. 
Archiepiscopis.  Nicoiao  Agrien.  Demetrio  Varadien.  Dominico 
Tnmnluan.  Colomanno  Jaunen.  Dominico  electo  Chanad.  confir- 
mato,  Stephano  Zagrabien.  Ladislao  Vesprimien.  Michacle  Va- 
eien.  Petro  Boznen.  Fratribus  Stephano  Nitrien«  Thoma  Sirmien. 
Joanne  Tinnien.  Warlholomaeo  Tragorien.  Demetrio  Nonen.  Ste- 
phano Fafien.  Valentino  Haoharion.  Matbaeo  Sibtnioen.  Michaile 
Seardonen.  Portina  Senien.  Bcdestamni  Bpiseopia,  Boclesias  Del 
felidter  gnberoantibaa.  Ragnaien.  Qainqueedeaien*  et  Corbauien. 
sedibna  Taeaatibna.  M agnificia  yfris  Nicoiao  Kontb  Palatino,  D70- 
niiio  Waynoda  Tranailnano,  Comite  Stephano  Wobek,  indice  Cn- 
rio  noilre,  Johanne  Magtatro  Taaemicomm  nostrommi  Lenste- 
Ohio  Sdanoniae,  Nicoiao  de  Zeeoh  Dalmatiae  et  Groatiae,  Nico- 
iao de  Hachen  Bania,  Petro  Zndor  pincemamm,  panlo  de  Lyika 
dapiferomn  et  Bnerico  Agaionnm  noatromn  Magistria  et  Ma- 
gtatro Conyn  Comite  Posoniensi,  aliisqne  qnam  plnribns  Comita- 
tna  regni  noetri  teneatibns  et  honores. 

Fejör.  Codex  dipL  Hnng.  ÜL  8,  SSS. 

m 

Neumarkt,  21.  December  13S4. 

Emricb,   Erzbischof   von    Gran,   bestfttigt  KOnig 
Ludwig^s  RQckstellung  der  den  Pfarrern  des  Bur^ 
neniinder  Capitels  entrissenen  Zehntqnarte. 

Not  Bmericos  *)  miseratione  divina  titnli  sanetomm  qna- 
tnor  Goronatornm*  Presbiter  Cnrdinalis,  ac  sanctae  Strigonlensis 
Eoelesiae  6nl>eniator  perpetnns  Apostolicaeqne  sedis  in  Regno 
Hnngariae  Legntos,  nniversis  Xti  fidelibns  praesentibns  et  fa- 
tnris  praesentes  Litteras  Inspectnris  salntem  in  Domino,  cnm 
Pntemae  Charitatis  continno  incremento,  Creditae  nobis  Legatio- 
nis  olBcinm  hoc  requirit,  nt  Ecclesiamm  nobis  praecipue  snbdi- 
tanun  oommodis,  et  ntlUtatibos  faTorabiUbos  intendamus,  ac  ea, 
qnae  proTide,  et  sanete  gesta  sunt,  auctoritate  nostrae  legationis, 
approbationis,  et  rati  babitionis  robore  confinnare,  ut  ipsis  con- 
vertatur  in  ^udium  hujusmodi  gratiae  nobis  indultae  felicia  re- 
dpere  incrementa,  hinc  est,  quod  in  nostra  constituti  praesentia 

*)  In  den  Transmissiontliea  »in  eaiM  autjoniai  «t  niooniBi  deei^ 
aiamai'^  Seite  1066:  Deaietriu. 
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bonorabiles  et  discreti  viri  Thomas  de  Corona  Decanus  Brasso- 
viensis,  Stephanus  de  Rosnav,  ac  Franciscus  de  Fuldvar  Eccle- 
fianiin  Plebani  nobis  nomine  aniversorum  Plebanomm  Brasso- 
viensis  Districtus  noslrae  Strigoniensis  Dlaecesis  exhibuenml 
nobis  quoddam  Privilegium  sereniMimi  principis,  et  Domini  Do- 
mini Ludovici  in  delendae  memorifte  Hongariae,  Dalmatiae,  etc. 
Regis,  duobus  sigillis  sigillatum  una  per  Reverendissimum  in  Xto 
Patrem  Dominum  Nicolaum  Strigonicnsem  Archicpiscopimi  Regni 
HuDgariae  Cancellarium  in  partibus  Bosniae  deperditum,  et  alio 
novo  ejus  sigUlo,  et  ultimo  sigillatom  oum  facti  nairatiooe  4d- 
perditionia,  novae  seolptionis,  plena,  et  ezpresia  nsentione,  or- 
dine,  et  aerie,  quo  inferhis  describwitar  petentea  nos  huniliter 
et  devote  nt  diotom  priTileginm  Regale  eiaden  Plebaais  ad  pro- 
corationeni  rapra  dieti  Domini  Nicolai  Archi-Bpiaoopi  conoeMnai 
aactoritate  noatrae  Legationia  ad  perpetaam  rei  memorian  coi* 
firmare»  et  approbare  dignarenrar;  gralioae;  quanun  tenor  taRa 
eat.  Ludovicos  Dei  gralia  «.  a.  w.  (König  Lndwig  Yerflkgt  die 
Rttdutenong  der,  den  Pliirreni  dea  Bttrsenlinder  Capilela  ent- 
riasenen  Zeiintqaarte.)  Datum  .  .  Anno  Domini  MCCCLX.  primo? 
Qnioto  Calendas  menaia  Januarli,  r^^i  autem  noetri  anno  fi- 
geaimo. 

No8  autero  quae  in  votia  noatri  foerint,  gerimua,  fotnria 
Becleaiarum  periculia  oocnrrere  aludioae  ad  exaclae  conaidera- 
tionia  examen,  dictae  ceasionia  relaxationia,  et  donationia  cau- 
aam  deducentea,  receptia  litterla  reoenaitia,  et  intellectia,  dictaa, 
ceaaionem,  relaxationem ,  et  reaignationem ,  prent  anpra  in  ania 
ponclia,  articulia,  et  clauanlia  deacribitur,  de  Tcrbo  ad  verbum 
approbamua,  et  confirmamus,  et  anctoritale  noatrae  legationia, 
qua  fungimur,  confirmamua,  mandaotea  aub  obteatatione  Divinl 
Jodieii  tarn  Privilegium  ipaom  originale  quam  praeaena  noatrum 
tranaumptum  eonfirmatornm  ab  omnibua  düigenter  studiose,  et 
exBCle  observari.  In  cujus  rei  testimonium  praesentes  litteraa 
noatraa  aigillo  nostro  majori  et  autontico  sigillatas  eisdem  Decano, 
et  alüa  Ecclesiarum  Rcctoribus  F^rassoviensis  Districlus  duximus 
concedendas.  Datum  in  Zeliul  Vasarliel  in  festu  beati  Thomae 
Apostoli  Anno  MCCCLXXXIV. 

Biittliyani:    Leges   ccclesiasticae  III,  279. 

(auäi  dum  Original  im  Burzenlander  Capi~ 
tuiaraixbiv.) 
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Kostnitz,  18.  Februar  1415. 

Johann  XXIII.  überträgt  dem  Noucastrenser  Bischof 
die  Entscheidung  in  dem  Zetintstreit  des  Schelker 
Capiiels  gegen  den  Siebenbürgischen  Bischof. 

Jtfbannefl  Bpiscopns  sennu  serTorain  Deu  Venertbili  fratri . . 
Bpiseopo  Neueastrensi  Salntem  el  apostolican  benedicUonem. 
Joatia  auppUeoin  votia  libenter  annoimiia  illaqoe  favoribna  pro- 
seqoinam  opporlunia.  Exhibila  aiquiden  nobia  pro  parte  diledo- 
ram  IHioniin  Barlbolomei  in  Argiaa,  Johannia  in  Selknaiori, 
Georgii  in  SeUuninori,  Nicolai  in  dontnarum»  Daoit  in  Wurmlaeb, 
Johannia  in  Taopia,  Johannia  in  Egerbia,  Nicolai  in  Stalia,  Danil 
in  Haahadia,  Nicolai  in  Kopaminori,  Georgii  in  Martini,  et  Jo- 
hannia in  villia  Petri  vUlia  parroehialinm  eodeaiarivni  Tranaaitnnan. 
dioc  modemomm  Reetorom  peticio  continebat,  quod  licet  per* 
oeptio  onminm  et  aingolamm  decimamm  proventnnm  et  fmotibna 
exerescentiboa  intra  parochiaa  siugularam  fillarom  praedictamm, 
nec  non  ius  petendi  et  percipiendi  ipaaa  a  aingulis  paroohiania 
eamndem  eoelcaiarnm  ad  aingnioa  Rectorea  ipsanim  Booleaiaruni 
tarn  de  jure  quam  eciam  de  approbata  ac  hactenna  pacifice  ob- 
aervata  conanetadine  pertineat,  tarnen  Venerabilia  freier  noater 
Stepbanoa  Bpiaeopna  TranaailTaQ.  falao  asaerena  percepcionem 
ac  iaa  boinamodi  ad  ae  apeetare,  singuloa  Rectorea  ipsos,  quomi- 
nus  decimaa  hvinanodi  percipere  et  praefalo  inre  gaudere  contra 
iusticiam  impedire  praesumpsit  et  praesumat,  ortaque  propterea 
inter  Rectores  ex  una  parte  et  Episcopum  praefalos  ex  altera  su- 
per praemissis  et  eorum  occasione  materia  queslionis  et  ciuLsa  liu- 
iusmodi  ad  Romanam  Curiarn  legitime  introducla.  Aos  causaui  hu- 
iusmotli  dilccto  filio  Magistro  Conradu  Cohenhofer  Capellano  no- 
stru  el  Autiilori  causarum  palacij  aposlulici  ad  inslanliam  dic- 
torum  Reclorum  audiendam  commisimus  et  fine  debito  terminan- 
dam.  Cum  autem  sicut  eadem  peticio  subiungebat,  pustquam  idem 
Auditor  in  causa  huiusmodi  citacionem  ad  partes  ad  instanciam 
eorundem  Rectorum  decreveral,  ipsaque  citacione  exemla,  non- 
nuUi  fide  digni  tesles,  senes  el  valetudinarij  examiiiati  et  deposi- 
tiones  eorum  in  scriptis  redactae  fuerunt,  per  quas  de  iure  per- 
cepcionis  huiusmodi  plene  liquere  possit,  prout  in  iiislrumento 
publice  inde  confecto,  cuius  tenorem  baberi  volumus  praesenlibus 
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pro  pxpresso ,  pleniiis  conlinetur .  pro  parte  diclorum  Rectorum 
fuit  nobis  humiliter  supplicatum  ,  ut  ipsis  ac  eoriim  statui  super 
his  providere  de  benignitate  apostolica  dignarcmur.  Nos  igitur 
statum  causae  huiusmodi  habenies  praesentibus  pro  expresso,  ac 
volentes  praefatis  Rectoribus  in  praemissis  oportune  consulere, 
huiusmodi  rappUcaUoaibus  inclinati ,  praeftUmque  causam  in  eo 
ttata,  in  quo  oortm  eodem  Auditore  pendet,  ad  nos  •ncloriUte 
apostolica  ex  certa  scientit  advacantes,  fraternitati  taae  per  apo* 
slolica  scripta  mandamus,  quatenus  de  praefatis  deposicionibna 
snmane  simpiiciter  et  de  piano  sine  sirepitu  et  figura  iudicij  ea- 
den  anctoritate  informes,  et  si  per  huiusmodi  deposicionef 
praefalas  decimas  ad  eosdem  Rectores  de  iure  spectare  repere- 
ria,  singolis  Rectoribos  dictarnm  paroohialiDm  ecclesiamm  de 
praefatis  decimis  fadas  perpetao  eadem  anotoritate  integre  re- 
flponderi.  Contradietores  anctoritate  noslra  appelladone  postpo- 
Sita  compeseendo.  Non  obstante  si  praefato  Bpiscopo  Tel  qoibns-* 
vis  alijs  Gommaniter  vel  divisim  a  sede  Apostolica  sit  indoltom, 
qood  interdiei  snspendi  vel  exeomnnnieari  sen  ad  iadielun  evo- 
cari  non  possint  per  literas  apostolioaa  non  fadentes  plenam  et 
expresiam  ac  de  verbo  ad  yerbnm  de  indulto  bniasmodi  men- 
eionem.  Dalum  Constaneiae  XU  Kalendas  Marty  Pontificatoa  no- 
ftri  Anno  Qninto. 

Aas  dem  Original  im  SoperintendentialarehiT 
—  oifenes  Pergament  mit  daran  bangendem 
BleisiegeL  Z»  VtS.  (Feblerhaft  in  Fejdr  X. 

ft,  585). 

OL 

Kostnits  15*  Februar  (!)  1415. 
Der  Neneastrenser  Bisohof  Gentiiis  entscheidet  in 
papstlichem  Auftrag  den  Zehntproiess  des  Schel- 
ker Capitels  gegen  den  siebenbttrgischen  Bischof 
and  spricht  jenem  den  gansen  Zehnten  »u. 

Reuerendo  in  Christo  Patri  et  Domino ,  Del  et  Apostolicae 
sedis  gratia  Episcopo  Transiluaniensi,  ejusque  in  spiritualibus  et 
temporalibus  Vicario,  et  offlciali  Generali,  nec  non  in  Schellca 
minori  et  Schelka  Majori  in  Etrerbegya,  in  villa  Dominar,  in  Kopsi 
minori,  in  Worumlaita,  in  Hopis  (Isopis),  in  Martini,  in  Mortiny, 
in  Argyas,  in  villa  Petri,  in  Hostadja,  villis  Parochialium  Eccle- 
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liaim'PirMkte,  aeliMoUt  ei  JaMitatoiibiif  dandbnt  «I 
äiagtlh  diotmii  ParMhlaliom  BocMmn  .indtmmm  tttülort» 
fm,  wäakmkoB  et  dMealorilNu ,  eanilmsqve  eliia,  d  sin^ulis, 
faoram  inlereet»  vel  intercarit,  ^imqiie  inlriMripIni  tsngit  ne» 
getittn,  8te  tengere  polorit ;  ^  Gentlllf  eeden  tßnrtia 

BplMopiif  NevMiM*)»  Bxeeelor  «dns  ad  infrwarlptep  ii  sede 
AfoeloUca  epeeiaiitar  deputatas»  Salataoi  ia  Domia»  et  praeien«* 
lümUUggit  aostris,  UBO.Terüf  ApoMolicis  finafler  dbedire. 
tontt  88.  in  Cliristo  Patrif  et  Boaiiai  nofiri  Joimte ,  diviiia 
provideiitia.Papie  ZXIU.  saia  Tcra  baUa  planbea,  enm  dordala 
eiMbea  ballataa,  nere  RoauiBae  Coriae  iapeadeHti,  saaaa  etin- 
tcfras-iMHi  viflialas  -~  noUa  per  Yen^r*  Viniai  Hagtolnmi 

Ummmuam  Spaan  ia  eoiia  Reoiana  prae&ionmi  Reetmai  dio- 
taran  Paioabiartni  Beeles.  Prooaratofeai,  coram  Nolario  pvbHod 
et  teeübas  ilifrascriptis  praesentatas.  Nos  cum  ea  qua  deeint,  re- 
verentia,  noveritis  recepisse,  quarum  tenor  sequitnr  et  est  talis*. 
Joannes  Episcopus  etc.  Johann  XXIII.  überträgt  dem  Neucaslren- 
scr  Bischof  die  Entscheidung  in  dem  Zehntstreit  des  Scheliter 
Capitels  gegen  den  siebenbtirgischen  Bischof.  Datum  Constantiae 
XU.  Cal.  Marl.  Pontificatus  nostri  anno  quinto. 

Post  quarum  quidem  Apostolicarum  litteranim  praesentatio-* 
nem  et  receptionem ,  sumns  per  praefatum  Magistrum  Herrman- 
num  Spaen,  proouratorein  praedictum,  nomine,  quo  supra,  debita 
cum  instantia  requisiti,  quatenus  ad  executionom  dictarnm  litte- 
rarum  Apostolicarum  et  contentorum  in  eisdem  proccdcre  digna- 
remur,  juxta  traditam,  seu  directam  a  sede  Apostolica  nobis  for- 
mam.  Nos  igitur  Gentiiis ,  Episcopus  et  Executor  praefatus,  vo- 
lens  mandatum  Apostolicum  Nobis  in  hac  parte  directum  exse- 
qui,  ut  tenemur,  quia  ex  dicto  inslnimento  pnblico  ,  de  qnn  in 
diclis  literis  Apostolicis  fit  mentio,  coram  nobis  producto  et  rc- 
eognilo  depositiones  lestium  praetactorum  in  se  conlincnte,  et  ex 
ipsis  depositionibus,  reperimus  decimas  praefatas  ad  rectores  Pa*> 
rochialinm  Ecclesiarum  praedictarum  ex  antiqua  et  approbata  con«' 
aaetadine,  et  de  jure  haetenos  spedasse  et  pertinere ;  quae  om» 
nia  et  aingala  -aapradieta  praedictas  Literas  Apostolicas  et  hunc 
■aaliuia  processum  ae  omnia  et  singula  in  eis  contenta  vobis 
onnttM  et  singalif  aupra^  dtotia  laateaamiu »  intimaaias^  hotifia* 
 „iiiii  k  '. 

-  •  ^  NÄMMMito'^  ateb  Mt.  VIIL 
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mus,  ac  ad  mmmm  #|  <nyulibei  vMiraiii  notiünii  4«daoiinM 
et  d#dMi  mkmnM  p«r  ffMfMrtM»  qao  eiroa  tos  omnes  et  sia^ 
los  sopradictoa»«!  piMMfÜB  qnonmi  intereat  y6k  islererit.  ^M- 
boIUmI  in  ttUmpm «  coaumniiler  el  diTMim  requirimH  el  none- 
■lif  piiiMK  aemndo  et  tertio  perentoriei  vobisque  nihiloaii- 
■ns  et  vestram  coilibel ,  is  virtate  sanotte  obadiaatiae,  «t  ask 
poama  infraacriptia,  diatriate  pra«ai|Healaa  aMmdaama,  qaatciMa 
alagnHa  Müs,  diebaa»  el  tan^oribiia  praediatam  panx^aUvai 
Bcaldaianni  dcciaria,  eoai  oaMtitaa  jvilnia  al  portinenttja  didia 
raalocibiii)  at  mm  Bpiaoapa  TnnailvaHieMi  modaano ,  el  ftrtifo 
»iBgriUlMr  rfiapaidnitia,  ipaw^e  eiadan  paaaolvatia»  at  qailiM 
▼ealraai  naj^ndaal  el  penolval  caai  efcata.  Maaeawa  prade* 
rea  vo«  oauiaa  ei  aiagalaa,  «l  attoa  faoacaaqae  taai  Bedaaiaali 
eea  qaaai  aaeaalaraa,  eqaaaoaqae  afataa  *-*  —  veUa  el  in  ipaia 
aab  peeali  iAfiraaeriptit  iafeibeauii,  ne  didaniai  Beeieaiaraai  Pa» 
rodualiam  Rectoribaa  — ^  —  quoniaaa  ipai  —  —  dietaa  daeh 

mag  ean  oaiaibaa  jariboa  aoia  parcipara,  ipaiaqae  — 

—  fnii  ^valaant     ^  ^  et  «laoaiina  pgaBaeäüa  aealri, 

imo  —         AposloKai  pfaaaaiaa  eaeoalieDi  deaHadealar,  — 

 inpedioientaBi  aliqaed  praaalelia;         alioqaiB  iaipad^ 

e&ti  et  iaipediantilH»  dieloa  Realaraa,  ^  ^  ^  tit  aingalariler 
itt  siagulos  eeatradiotoraa  in  hao  parle  el  refceliaa  esaeaMiBiea- 
Ikwia  aeatealiam,  in  capitalaai  vare  aea  aoavaataai,  ai  qaod, 
rel  qaie  la  hia  faoril  daliaquena,  aaapeaäenia  a  diiriaia»  ae  ia 
ipaonm  daBgaeati—»  aee  in  praalaelaa  ParaeUalaa  Baclaaiaa, 
Mivenilalea,  Pareabiaaoraai  eeraaidem  in  praeariaaia  val  iafra* 

aaripüa  faeiinft  delinquenlea,  aea  aott  in  singnlea  eo»» 

mdiclgffea  ia  hae  parte  et  rebeHef  excomunicationia  aenlaaliBai, 
aez  diaraai  canoniaa  moailiene  piraemiisa,  feriaus  in  bis  scriptis, 
et  ipsam  promulgamus.  Vobis  vero  D.  Episcopo  Traasilvaneasi, 
cui  ob  reverentiam  vestrae  pontificalis  dignitii4is  deferrc  voluinus 
in  hac  parte*  si  contra  praemissa,  vel  aliquod  praemii,soi  üin  fe- 
ceritis  per  vos,  vel  submissa  persona,  ex  nunc  prout  ex  tnnc, 
dicta  sex  dicrum  Canonica  monilione  praemissa,  ingressuin  Eccie« 
giac  inlerdiciuius  in  bis  scriptis.  Si  vcro  buiusmodi  interdictum 
per  alios  sex  dies,  diclo»  sex  dies  proxime  duodecim  dies  inme- 

diate  sequentes  —  quod  absü ,  si  susünueritis  indurate, 

ex  nunc  prout  extunc,  prout  ex  nunc,  dicta  canonica  monitione 
praemissa ,  vos  in  bis  scriptis  excomunicationia  sententia  inno- 


Digitized  by  Google 


dimus.  Caetemm  enn  «i  HMtä&ium  «lleriörem  hwu  mtmiaA 
AfotMtk  laaemdaB  MfMiaHB;  quoad  prius  divenia  atüs  im* 
gociis  praepediti,  Interesse  personaliter,  ideo  universis  et  singvr 
U»  Dominis  Abbatibas,  Prioribas,  Prupwilia»  Doninis  Ardn  IN»» 
oonis,  CaotorikM,  SoMaiticit»  TlMtaanriis ,  et  CwmnkM  tm 
CathedraUuni  fMn  ooleg^tian»,  Parochialimnuufl,  Cm v Wim* 
Km,  iUgalarittm  vel  SMoaluiiini,  ReMibis  Soalesimin,  cae- 

GMOb,  KotMrttii,  et  TabelUMiibit  pibliflit»  |ier  dfMw  m  Dio* 
otilai  TrauilTMiMMM  ao  aliM  nlttibel  MMÜtiÜi,  #  eomm 
fluUttet  Ii  solidiuii,  ra|^  ylMori  Manno«  auadaU  A^oatoH 
aBmlteae  aoalni  ia  haa  pirto  oaidttiMia  Woaa»  danae  eai  9ä 
aaa  dasoHttaa  ravainada«,  qaas  atiaB,  at  aanun  «laeaililMt,  Ia- 
•ara  pffMMBtiofli  reqalriaiat  et  mmeant»  fiian^  aeeaadat  et 
lartio  perea^^torie ,  Vekipqaa  nlUlanteaf  et  natraai  oailibet  in 

9Mai  in  IpifMi  et  io  eoran  qaenUkett  nisi  halnnaodi  aoatris, 
IBM  miaa  AfaalalWf  laMitMbae  et  nmdatia  paraerint,  eoai 
efe^ta«  ex  nima.  pmut  az  taae  trta  diecim  canonica  neattione 
praeaüflfft»  feiimvi^  ie  lifa  acriptis,  dialricte  ntadaatei,  ^tenus 
vliii  praeseatibaa,  dam  et  prooi  aaper  hac  vigore  praeaentiam 
faeritis  reqoisiti,  sea  aliqpiii  Teatram  faerit  reqaiaittia;  ita  ta- 
awa,  qiio4  ia  hi»  ezeqaeadta  «Her  vestro»  aüeniai  neu  exapee- 
tot,  nee  aaaa  pre  alio  ae  ezeaset«  Toa  omnaa  et  singuloe 
aapra  dietos ,  praaaartiM  a4  vea  Bevamdaai  Ia  Ghriato  Patrem, 
DuEtepham»  BM^dernuai,  et  alinai  qaemcooque  pro  teaipore  ezi- 
ateateai  IVanattvaniaaaeal  Spiscopum ,  Veitraafne  oSeklea,  nee 
non  ad  cfpitntareai  ioeaai  dician  BoalaBlae  Treaalla,  et  etiain  a4 
Cathedndeni  Transilvaniensem,  nec  non  ad  praenoaninabui  Paro* 

chiales  Ecclesias  et  ad  quousqae  earumdem  ^  ^  Ptoro* 

cbiales  et  praesertiin  ad  illos,  qui  praectatas  dictarom  » 
Ecciesiarum  persoluere  debent  etc.  teneotur,  aliasque  persona«, 
ac  loca,  de  quibus  ubi  et  quam  et  quoties  visuin  fuerit  expcdire, 
personaliter  acctclent  et  qaiuis  eorum  accedat ,  diclasque  literas 
Apostolicas,  et  bunc  nostruni  niu)  verius  Apostolicum  procussuni, 
ac  in  eis  contenta  vobis  orniiibus  ,  et  singiilis  supra  dictis  inti- 
ment,  legant  et  publiccnt,  ac  fideliter  publicare  et  insinuare  pro- 
curent,  ipsumqae  D.  Stephanum  et  quemlibet  Transilvaniensem 
Spiscopum  eiuaque  ia  «piritunUbua  et  temporaUbus 
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vioarios  (jubet  stylo  toties  repetito  et  longa  verborum  serie  ad 
observantiam  moncri  et  adstringi.  Dat  praeterea  facultatcm  praemi- 
sts  suis  subdelegatus  in  eundem  Episcopum  et  quo  suis  sublegatis  con« 
tradictores  ac  rebelies  praeintentatas  censuras  modis  praescrip- 
üs  deAMciandi,  ab  aohitioBe  isibi,  Moque  soperiori  reseryttay* 

Im  qßonm  fidem  ^  praesens  psblioom  Mitramentüni  — 

—  —  fieri,  ao  per  Notariom  pablidm  —  — .  ^  sitecribi  et 
pttbütiari  mandamus,  Nostriqne  sigilli  Iseimus  appgntkme  Minirk 
Oattm  CeMtaatke  in  monasterio  in  conventu  fratma  praedicato* 
nun,  sab  anno  natiTiUtis  MCDXY.  Indictione  octana,  die  XV. 
Febraarii  PoalÜcal«s  praefati  Dominl  nostri,  D.  Jaannis  XXllL 
Aano  quinto.  Pnaientibiu  HononMIlbas  et  discretis  viria, 
gVBtino  da  SIcilia  lagum  Ooelore,  a  BapiMi»la  da  Doaalg,  Uta- 
ranni  ApoatoyeanMn.Boriptoribai,  Taattbäs  — *  rogatfa  (8lg>- 
nm  notariakL)  Bt  ego  MattUaa  Cleamtia  da  Albmgaila,  €le* 
ikna  Oloavoansia  Dioeoaaeoa,  PttbUcaa  aootoritate  Notariaa  etc» 

Fej4rCod*di|»LHiiiig.}L  6|  687.  Im  Datua 
Fabr.  wol  da  Faklar,  dt  dar  AsaSing 

an  QeHilii  voa  XIL  Calaad.  Hart,  (la 
Fabr.)  iit. 

X 

6.  Jaai  im. 

Dar  Sohelkar  Stuhl  protaatirt  gegen  dan  Sieba»- 
bttrgifichen  Bisabof»  weil  diaaer  daa  Ffarrarn  je- 
aea  Stnhlaa  iwei  Quarte«  entrlaaes. 
In  ■oniad  Denini  Anea.  Fraesens  pabllaani  liiBtniiiieah 
taai  mÜTarsia  el  singulis  pateat  et  sit  notum.  Cum  anno  eju»- 
lAn  1504,  indictione  Vll"»»,  die  vcro  Mercurii,  mensis 
Junii,  hora  decima,  vel  quasi  post,  officio  majoris  Missae  in 
Ecclesia  Cathcdrali  Albensi  peracio,  Pontificatus  siquidem 
Sanctissimi  in  Christo  Palris,  et  Domini  Julii  Popac  Secundi 
anno  primo  circumspecti  et  Prudentes  Blasius  Yarga  Judex 
Consistorialis,  Johannes  Postomelhyw  et  Petrus  Notarius  Ci* 
vilatis  Megyes  Jurati,  ac  Valcnlinus  Magnus  de  Zaros  procura- 
tor  partium  infrascriplarum  praofatae  Albcnsis  Transilvaniae  Dioe- 
cesis  me  notarium  publicum  subscriptum  sub  solito  juramento 
ad  officium  tabellionatus  per  me  praestiti  requisitum  et  consci- 
tum  in  conspectum  Vönerabilium  Dominorum  Melchioris  Decre- 
tonun  Doctoris  de  dato  Yicarii  in  Spiritualibtis  et  causanun  au- 
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^rif  GMMIii,  Btrtholonaei  ntriasciQe  Jvris  el  D«(Br0ldtM 
Dmotorte,  CmMg;  Udtlrifli  Gnslodis;  Johtmi«  Meifyeridie  Co*» 
lofwirMngli ;  et  iltirins  Johannia  Tktlefdieiiflis  Arohidiaconis  et  Ce- 
flonlois  prteArtie  EeeMae  AlbeniiB  TmnillvaDUid  in  loeo  alias  solito 
oleoiunrMo»  tibi  ja«  reMieonsT^tamert,  pvo  trfliiiiiali  eoiMidentlmi 
el  «sdieiilfeiHi  BotandttiB  et  pnblioaDdum  qmetai  eormn  protaita- 
Meves  ae  in  eavta  ralworfpla^appellatioaiB  dieJoTia  Ttgeslna  tertia 
Henri«  Majf  eonm  eodeai  DomlKo  Tieario  pro  trl^aH  «edenle 
iaterposilae  et  in  valvis  Bcelesiae  AUieasI«  Transiltaniae  prae-* 
Hilae  pnbliaaiae  loeoai  niiilne  ddereDli,  nee  a  pleroqoe  pra»- 
fiito  Proenratori  tmn  iiulaiitl  nomine  et  in  persona  omhinm  el 
singulomm  Laiflomm  in  et  sab  sede  Seleic  pelanti  ansaente,  ao 
per  Thomaoi  Notarinn  Consislerialeai  Littemrom  tesllaionio  reotiloa* 
Hoiem  addwdsset;  «U  alta  et  inleUigibUi  rooe  eoroai  soleaipnl 
praeariflia  protMitione  per  praefatnai  pom«  Kolariam  Jfadiee  et 
JMto  ao  proearatore  praemino  sibi  ad  latas  adstontibas,  qood 
ab  eadem  appellatione  die  Jovis,  sie  ut  praeroigsam  est  interpO" 
Sita  discedere  nollent,  sed  eidem  in  omnibus  el  per  omnia  inhe* 
rendo  prosequi  intenderent;  aportisqne  a  diclo  Domino  Vicario 
et  litteris  testimonialibus  a  Tiiuma  Nutario  Consistoriali  instan- 
ter, instantius  et  instantissimc  sicut  tum  pracmisso  die  Juvis 
per  procuratorem,  ita  et  nunc  debita  cum  instantia  petenle;  sed 
eisdem  Vicario  et  Notario  Consistoriali  r^cusantibus,  quandam 
scedulam  papyri  Seriem  appellationis ,  sicut  praemtssum  est,  die 
Jovis  praefato  interpositae  continentem  michi  Notario  subscripto 
sub  praefata  officii  tabellionatus  mei  requisitione  tradiderunt  et 
pertiibuerunl,  quam  de  v^rbo  ad  verbum  fideüter  transsamai, 
cujus  tenor  fuit  6t  est  talis : 

Cum  appellationis  remedium  fuerit  et  sil  in  subsidium  et 
relevamen  oppressorum  et  pfravatorum  ac  gravari  vel  verisimi- 
liter  limcntium  adjumenlum  lam  anto,  quam  post  litis  contesta- 
tionem  a  gravaminc  illato,  vel  saltem  comminalo  liceat  tarn  di- 
vino,  qnara  humano  jure  succurri;  ob  id  Nos  Servacius  Lacz  Ju- 
dex Regius  de  Nagy  Schelk,  Martinus  Behem  de  Egerbyga  Ju- 
dex Sedis,  Mathias  Roth  de  Kyzschelk  Jaratus  ejusdem  Sedis, 
Andreas  Theyss  villicus,  6t  Andreas  Roth  similiter  deNagyschelk  et 
Talentinus  Krol  dO  Cibinio  nomine  et  in  personis  omnium  et 
singnlomm  Laioomm  in  ei  sub  sede  Selielk  dicta,  animo  et  in- 
lentione  proToeandi  et  appeUandi  a  nonnnUis  poenis  et  grava- 
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homicidia,  Utes  creberrimae  suborUe,  quae  sing-ala  dicti  Domiai 
minibus,  scntentiis,  mandatls ,  actis  et  gestis  attemplalis  et  at- 
Icmptandis,  tarnen  invalidis  juxta  utriusquö  juris  doctrinam,  a 
quibus  etiam  si  appellare  non  fuerit  necesse  ob  nostri  juris  et 
cauaanim  nostrarum  cautelam  majorem  sequenti  sub  verbonun 
tenore:  Licet  Ecciesiae  Parochiales,  Plebaniqve  etruiden  pne» 
f«ta6  S«dia  Schelk  ab  oUoi  «tdoduin  decimis  integris  mortt 
•I  jive  aliaram  Ecclesiarum  parochiiUiMi  sedis  superioris  di»- 
mm  §e4imn  usi  fuissent,  ratione  qnarum  ipaif  Prithtii  pr» 
tempore  oonstitalis  uiiiii  fuigalis  ipfi  Plebani  censos  epigcgya ' 
]m  diolOB  iolvi  oonsvevissent  suis  praelatii»  Nescilor  tmm 
qaali  occasione  qw4an  oiym  StepliaDus  Episcopus*)  snae  a»- 
hitis  et  justitiae  immBmr  deenies  aedias  dietanB  Keekiimi« 
nllo  peoitM  jark  trtmite  ufiu^  ied  ttHninuMlo  wlidt  m  po- 
tentis  nedmnte  eiU  illis  nsiirpavU  et  ia  aaan  mhbi  eoavertiti 
ilcqae  dielae  Bodeaiae  ae  Plebaai  taai  exifteatoi  aaii  se  aai^ 
aeatea  spoUati  privali  Jvibai  ac  deotearaai  poroTaatiliBa  ieaa 
pro  defeadendo  ipsoram  priyUefüs  et  Jaribaa,  qnaataai  petaraat 
oppoiBtofeaty  litemque  aaaai  ia  Roaiaaa  Caria  «amatas 
prafooaatep,  pao  et  ebtianiswat  proat  Utleraa  et  auariaMBla 
adJnic  pro  foribaa  laibita  tealaatur«  Ätleadeai  praefataa.Daaiiaaa 
BpiMopa«  eapiditale  teaq^raliam  daelas  aeateatiaa  ae  poeaaa  ia 
ipMB  per  jarif  ediotaai  latas  et  data«  adaiaie .  oamai  diatoi 
Plabaaos  captivaado  et  detiaeado  Mepiae  laeareeiavit  ao  var 
riia  vili  et  modif  nwleetayit,  quoad  grandis  effoeti  taadio  Uli 
eesieraal  aeaeqae  fic  oppreaaoi  ad  eineai  dieü  nraelall  volaa- 
tateai  iaeUaaraati  aallaai  poeaitaa  a  eaia  Patroait  aaxOioai  ha- 
bentes,  Bt  licet  Doaiiai  tenporalea  didae  Sedia,  videlioel  Jadi- 
eea  et  Jarali  Seaioree  pro  taaiporo  illo  coailitnli  praaaiiafa  oia- 
aia  iiae  alle  aniaHMlTcrsioae  ailoBtio  pertraadiwat  aalla«  'm 
aaoa  Plebaaoa  habeataa  conpanioaif  respectam.  Qaoiuqne  Ua 
aaoe  lemporibofl  eertia  retreactia  aania,  ab!  plures  ex  Praelatis 
BedaciacAlbensis,  qui  similiter  in  possessione  dictarum  decimaruan 
aaecedenles  per  coUeclores  et  declmatores  extraneos,  qui  pluri- 
am  injurias,  onera  et  gravamina  inferentes  inbabilaloribus  pos- 
sessionuin  Regalium,  unde  infinita  etiam  nuslris  tuinporibus  sub- 
secuta  fuere  iocommoda»  videlicet  percussiones,  vulneratiouuü, 
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JiiöioM  el  Seoiores  tanqaan  Principtlai  In  ttli—iii  revoctMei, 
M  faidia»  rntjooL  suboriri  tt  irroftri  tiaieaU»  doo  Modo  in  pnie- 
jvdieliai  •!  dmiiiai  4i«tan»  BMlettaram  m  FlelMinonw,  Te- 
vm  «Um  in  delriMntwn  «I  exMun  poMMsiomm  regiKitni  et 
Mii  «dtn  dialntioaeai  fmm  mudtum  nt  in  wHkß  itefnf 
münnliitiir.  timfwte  Rnveroidiiiinii  eondam  Dominid 

Bfiwoyi*)  ThMfUfaniMii  Mcii  reeordallonis  diotf  JhuM  iv- 
dinnt  et  Seniorat  pro  tenpertadlt  dednis  prneftitis  Ittem  no» 
VOTB  volenlaB  litoraa,  Jnrn  «i  «evta  ninrinwnta  ivonun  Prhrile- 
giomi  praeftnwil«,  qnibit  visif  et  dttigenter  penpeells  Die- 
im  hmitm  Ikmimkia»  pntenia  pietaCe  et  JastMa  netai,  ipfas 
dsaiaMa  medlae  «ab  oerla  peenniarttBi  «anma  pate  florenornn 
doMatoraai  pro  aaaaali  eoatraeta  a  praoffitii  BcdeoHs  nb\  aa- 
aii  lingalif  aab  jure  Bpiscopali  proreaiFe  debenle  rettUait  et 
reddMIt  vlla  dbi  eoaSlo,  Per  hoe  oomposittoaeM  amfeabHeai 
eoacorditirtBieatMcunBegiaeMajcstatiaaaaaealia  et  peraitoaione 
proni  Man  ia*  tttarlt  regallNfl  eontiaeatar.  Quo  tanden  e  Tita  ob- 
Mato,  saeoessltBeveffeadiosbDosDoniiaaaNioolaas  doBaohkapraela* 
Ivo  modernus,  can  praedietis  Jadidbag  et  Sealoributf  per  infer» 
positas  personas  magfnilcas,  Bpiscopos  et  Barones  slmiliter  sab 
dicta  ducentorum  florenorom  summa  feliciter  concordarunt.  Ta* 
men  dictus  Reverendus  Dominus  Nicolaus  Episcopns  modernus 
ab  intentione  priori  animnm  vertens,  ipsas  decimns  nirsiim  dc- 
nuo  sibi  in  usum  converlere  cupiens  Universum  populum  de 
dicta  Sede  censuris,  poenis,  el  gravaminibus  conatur  ad  soiulio- 
nem  decimarum  compellere.  linde  a  lalibiis  ac  lanlis  gravamini- 
bus, censuris  et  poenis  appeilamus  et  pruvocamus  in  his  scrip- 
tis  ad  Judicero  superiorem  competenter  primo  et  instanter;  se- 
cundo  et  instantius;  tertio  et  instantissime  et  subiicimus  et  om- 
nia  bona  nostra  luitione,  prolectioni  ac  defensioni  diclo  judici 
et  superiori  compelenti,  protestamur  etiam  quod,  hanc  nostram 
appellationem  prosequi  voiumus  et  intendimus  infra  tcmpus  a 
Jure  nobis  concessum  eamque  parti  adversae  et  aliis  quibus  op- 
portunum  fuerit,  quam  primum  poterimus  insinuare,  prout  et 
Cibinii  in  valvis  Ecclesiae  B.  M.  V.  in  honore  aedificatae,  Die 
Lunae  vicesiino  mcnsis  Maji  appellatum  exstilit,  quod  et  notiflcare 
curabimufi  impraesentianim,  salvo  tamea  jure  addendi,  matandi, 
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minuendi,  corrigendi,  etaliatn,  seu  aiias  appellationem  seu  appel- 
laliones,  si  opus  fueril  de  novo  inlerponendi.  Protestamur  nihi- 
lominus  de  exspensis  faclis  elfaciondis,  de  dampnis  et  de  omni  in- 
tercessorio.  Post  cujus  quidem  appeliationis ,  sie  ut  praemitli- 
tur  per  praefatum  Valentinum  Magnum  procuratorem  le^itimum 
praesentibus  Venerabiii  Domino  Udalrico  custode  ac  provisori- 
btts  Cariae  Episcopalis  et  Michaele  Kaytar  Fiscaiis  procuratore 
pnefaü  Epitoopi  TransiWaniae ;  die  Jovis.  tertio  et  vicesimo 
menjris  Maji  appellatioaif  inlerpasUiiOBeiii,  insimiationein,  intintr 
lionen  et  f^nblicationein ,  sibique  et  principalibiis  sw  in  ipte 
eppellatiene  specificatis  a  dicto  Denino  Vicario  Aptorum  Re- 
verenlialiiim,  et  a  Thoma  Notario  consistoriali  harom  teeliweiiie 
primot  weiui4o  et  tertio—'  aedebitt  cun  ioitMtia  votommpelillo* 
nem  et  eorum  recosationem ;  et  sicat  ex  tanc  rapet  oouiibBi  ie  riBr 
gttUs  iBpd4>  praemisso  actis  factis  et  babitie,  protestatione,  provo* 
catione,  appellatione  hujus  modi  tarn  in  sede^^pwn  ia  VelvieBedd- 
aiae  Aibensi«  Transilvaniae  inauwlMneiii  et  reeoMlioneiB  ila  ex 
nano  per  Nolariiin ,  hadicon  et  imtvn  CoBüleBt  CiTilalig  Megyei 
pmefatoe  ooran  nqNrtieriptis  VeaerabittbiM  D««iBii  de  Gepitele 
praedielo  Alhenii  ffvb  selito  Jertoievto  me  MoleriwB  eoWori^ 
tan  deblt«  eom  iiuitaDti«  requintui  et  oomtiietHi  pridu>,' 
c«ado  e|  lertio  petivenut,  nt  eSeden  wum  vel  püm  iiper 
pffHenim  confioerem  poblioe  iutnuM«!«»  Ad  qiervi  tesilimi 
petitioDen,  requifitieBeni  indiMt««,  tabellicMMlw  mel  aflkM, 
prent  et  teneor»  iaciuBbeiile,  dedi  ao  eoneeiiL  Aolt  mut  bete 
•  •  •  aimo  eto^  qnibw  f epra  .  •  .  . 

St  «ge  Mich.  HannorMky  aatu  AatbeMÜ  de  Tille  Jobaaaii 
abaae  Agrieoaia  Dioeeeaie  pobliewi  saoris  Apoitoliea  et  bnperiali 
anctoritatiboa  Netariva  •  .  •  *  hoe  praeaeas  pabtieani  inifrnliia 
tnai  exiode  coafeel  et  u  haac  pabUcam  foraulm  eredgi  •  •  • 

Aas  derBatlhyan.  Kbliolbak  in  KMlfburg: 
Bx  arebiro  eapituli  Albeöe.  TnuuiUTaBiae 
exaoripta  (Maaiisc.)  II,  380» 
XL 

Preasbarg  den  10.  April  1485. 
König  Signands  Yerordaung  aber  die  Abgabe  d&i 
.    .  Weiazebnteai» 
SIGISHVNDVS  Dei  gratia  Romanoran  Imperator,  Semper 
Augustus,  ac  Hungariac,  Bobemiae,  Dalmatiae,  CroaUae  Rex. 
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PldeUlNii  DOftrif  VBirenii  et  rimgtAiB  ladieil^ii«,  Magislris  cioi- 
im,  YiUiois,  Senioribus,  MeterisqnoSazonibiis,  et  ■Iterios  cnjos- 
ftatns  et  oonditioiiis  honmibaf^  in  qaibiisUbet  doitatibiut,  opi- 
iHs  et  ▼Ulis,  tarn  nostris  Regalibns,  qean  alieium  qvommoiinqQe 
ia  partib«e  nostris  TninBsylaeneiisibmi,  et  In  ijaibeslibet  einsdem 
terris,  tenntie  et  distrietibiM  habitis,  eonstitotis  et  eominorantibtti 
Mlvtem  et  gratiam*  Pro  parte  et  in  peraonis  fidelinm  noatrorum 
YniTeraoruni  et  singnlorun  plebanomra  dictarnm  Cinitatom,  opi- 
domin  et  ▼iHamn,  Majestati  noatrae,  quod  admodom  moleste 
aecipimna,  exponitnr  nt  plnrimmn  qaerolose,  quoroodo  pleriqae  for* 
rest  ez  nobiä,  qni  Dei  Umore  postposito,  aoimanunqae  naraai 
et  aetemae  salntia  immemores,  tempore  aindemlaram  dam  Tina 
recoUigerentar  et  essent  recolleeta,  Decimas  huiusmodi  vinorum, 
in  palrimonium  Crucifixi  domini  nosiri  Jesu  Christi ,  ul  de  eis- 
dem  sui  ministri  füuerenlur,  cl  diiiinus  ciillus  dinrniis  et  noclur- 
nus  sedule  peragerelur,  lam  divinac  quam  hiimaiiat'  legis  prae- 
ceplo  disposilus  et  instilulus,  de  viliori  et  abjeclo  el  per  torcu- 
lar  exlractu  et  non  de  bono  in  doleis  extruso  musto  ipsorum 
plebanis  extradaront  et  persoluerent ,  Imo  quod  deterius  est  cl 
nedum  hürrenduni,  sed  et  stupendum  auditui,  aliqui  ex  uubis  ex 
quadam  praesumtionis  audacia  et  rebellionis  temeritate,  hujus- 
modi  mustum  ad  solutioncm  memoratarurn  decimarum  ccdens,  et 
non  ueram  el  iustam  decimam  parlcm  ,  sed  tanlum  quartum  vo- 
lunt,  in  ipsorum  doleis  reponerent,  et  ante  promontoria  suarum 
Tinearura  relinquorent,  quod  tandem  a  pastoribus  et  aliis  male- 
factoribns  deportareliir  et  rapcrelur ,  notificantque  dictis  pleba- 
nis, decimas  eorum  in  vineis  reliquisse  ,  et  si  per  triduum  hui- 
jusmodi  mustum  decimale  per  eorum  plebanos  non  importaretur, 
jdem  fingentes,  se  doleis  suis  indigere,  ipsum  mustum  efTunde^ 
rent  in  terram,  propter  quod  si  talibus  insolentijs  salubri  reme- 
dio  non  obuiaretnr,  ntique  possetis  diuini  judilij  ullionem  con^ 
tra  vos  et  nestnun  quemlibel  absque  dubio  prouocare,  vosmet- 
ipsi  tarnen  persare  et  attenle  considerare  potestis,  quod  si  quis 
suas  decimas,  quas  quüibet  vems  Cbristicola  ex  dtvinae  legis 
institutione  de  primilijs  remni  saarum  ministris  ipsius,  in  cujus 
Patrimonium  deputatae  sunt  et  institutae,  quanto  modo  meliori 
persolneret,  tanto  majos  preminm  ab  omninm  Creatore  nee  im- 
merito  obtinebit:  Vnde  nos,  qni  ex  oflTicio  nobis  ab  alto  con- 
eesso  Ecclesiarnm  Dei  et  cnnctorum  ministromm  ejus,  ne  in  ali- 
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quo  propter  ipsorsm  proamtaQio  diminotionem  cuUus  divtnus 
ioip^diaiur,  fuimos  Semper  qnout  el  sumus  de  prosenti  Tator  ei 
proteclor  specialis,  acstrae  saluti  Quae  procal  dubio  aUi  ueras 
el  ittstos  decimas  persolueritis  ab  nobis  tanqwm  diuinae  legii 
transgrestoribiis  elongabitur,  providere  igitur  cupientes,  uestrae 
el  cnjoslibel  ueslran  fidelilali  firno  noflro  b^periali  atque  Re- 
gali edicto  praeeipimoi  el  seriöse  ex  certa  noslrae  lli\ieslalia 
scienlia  iBjaagimas,  et  ulique  aliler  habere  oolentes  mandanus, 
qoaliniis,  si  nostris  defiderijs  nos  eonfornare  ae  mandatis  obten^ 
perare  destderalis,  iiidigttalionemqiie  noslram  granissimom  inoor- 
rere  pertimesoetis,  ex  lunc  alio  nosiro  mandalo  ezinde  nos  ex- 
speetalo,  aaiodo  in  poslenini  suooessiiiis  semper  perpeUüs  lern- 
poribas  uniuersis  omni  cessanle  occasione  decimas  Yiaomm  de 
ueslris  vineis  procreandonun  non  com  Tili  el  abjeelo,  el  per 
torcnlar  eztrado,  sed  com  bono  ei  in  doleis  extruso  muslo  tem- 
pore uindemiarum,  dum  vina  ueslra  reeoUigiulttr,  el  sonl  reeol» 
leota,  ueslris  plebanis  memoralis,  ao  eliam  alijs  quibus  compe- 
Innl,  extradare  el  persolnere  media  omnibnsdebealis;  Eilendem 
posi  plenara  ipsorum  vinorum  Yestrornm  reoolleolionem  prenoln- 
los  piebanos  anl  eorum  decimaiores  veslra  Celnria  conspicere, 
nodis  omnibnspermitlatls  el  permilti  fadalis,Bl  ai  ex  uobis  ati- 
quos,  ipsi  plebani  el  eomm  decimaiores  ex  conspectione  ipso- 
rum Celariomm,  non  veras  el  inlegraa  decimas  persolnisse  com- 
pererini,  exlunc  tales  defeclum  hujusmodi  decimamm  sine  omni 
renilenlia  el  eoniradiclione  aliquati  supplere  debeant  el  lenean- 
Inr,  Volnmns  eliam,  ol  NuUus  omaino  vestrum,  quouis  quesilo 
colore  el  allegalione »  se  a  nerarom  ioslarum  ei  integranim  de- 
cimarum  solulione,  ei  a  prediela  conspeciione,  posI  expedilionea 
vindemiarnm  Celariomm  uestrorum ,  se  retrahat  et  preeaaeal, 
anl  prediclis  plebanis  in  eisdem  aliquo  modo  contradicai  el  oon- 
Irarielur  qooois  modo,  Nec  etiam  aliquis  uestrutn  de  quibascen- 
que  Civitalibus,  opidis,  uillis  et  possessionibus  tempore  vindemi- 
arum  predlclarum  quodcunque  muslum  ante  solutiunem  decima- 
rum  sine  scitu  plebanorum  aul  Dcciinalorum  corumiem  educere 
el  exporlare  audeat  et  prosumal  (luuqud  modo.  Vobis  aulem  seu 
aliquo  ueslrum  prelibalis  nostris  mandatis  se  contumaciter  oppo- 
nere  et  contrafacoro  atlomplantibus  Voliimus  et  harum  serie  ür- 
miler  commiltimiis  Uoucrendo  in  Christo  palri  domino  Georgio 
Episcopo  Eeclcdiae  Transsyluanensi,  r^ec  non  Magniiicis  Ladi^lao 
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de  Chaak  partium  nostrarum  Transsytaanarüm  predietanm  Wii- 
«odae  ae  Miehali  Jakch  de  Kwsal  Comiti  Siculorum  nostroruoi, 
prefentilms  ac  ettam  fotniif  BpiMopia,  Waiuodae,  Tramsylaanis 
ae  Comilibia  Sienloniai,  ot  Spsi  nos  et  «ettram  qvenlibet  enn 
vtttria  Danais  et  grananiDlbaa,  imo  etiaai  si  Beoene  faerit» 
per  ooottpationem  hereditatan  et  ablationem  reraai  et  iMraonm 
veftronini  ad  pleaariaai  dictonmi  nandatoram  nostroram  ebeer- 
oationem  areiaa  eonpellant  et  aatringant,  anctoritate  aortra  ip- 
iis  praaeMtibas  apeciaiiter  in  bac  parte  attribota  nediante,  AHid 
ergo,  uti  talia  pericnla  inoorrereperHniescitiSjfaoere  nvllo  modo 
preraiaatia  in  premisafa,  präsentes  ifioque  post  earam  leotnram 
senper  reddi  Jabemos  presentanU.  Datum  Posony  In  Dominica 
Bamis  palmamm,  Anno  Domini  MiUestmo  Oaadringentesimo  Tri- 
eesimo  Qninto. 

Ans  der  Bestätigung  IsabeUens  nnd  Job. 
Sigmunds  dd.  Weissenbnrg,  15.  Jnli  tS68, 
Offenes  Perganwnt  mit  bfingendem  Siegel 
im  Snperint.  Arebiv  Z.  846. 

XDL  A. 

Siena,  21.  December  1432. 

König  Sigmund  verordnet  fOr  die  an  Kokelbnrg 
gebdrigen  Orte  die  RQckliebr  nur  alten  Gepflogen- 
heit in  der  Abgabe  des  Weinzebniens  an  das  Sieben- 

bflrger  DomcapiteL 

Sigismundiis  Dei  gratia  Romanorum  Rex  Semper  Augustus 
ac  Hungariat?  Boheiniac  Dalmaliac  Croatiae  etc.  Rex  Fideli  no- 
stro  Magnifico  Ladislao  de  Csak  Parlium  nostrarum  Transsilva- 
narum Vajvode  Salutem  et  Gratiam.  Insinuantibus  nubis  gravi 
sub  querela  fidelibus  nostris  honorabilibus  dominis  de  capitulo 
ecclesiae  Transsilvaniae  nosira  audivit  Screnilas,  quod  licet  a 
tempore,  cujus  contrarium  memoria  hominum  non  cumprehende- 
rel,  decime  vinorum  ex  vineis  promontoriorum  oppidorum,  vil- 
larum  et  püs.'<esi>ionum,  ad  Castrum  nostrum  Kuköllövar  vocatum 
spectantiuin.  ipsis  dominis  de  capitulo  provenienics  prr  ipsorum 
oppidoriim  villanim.  et  possessionum  inhabitatores  el  populos.  ac 
per  alios  quosciinque  vineas  in  promonloriis  earum  tenentes,  in 
toois  Folialorum  per  ipsos  domiaos  de  capitulo  aut  ejus  deci- 
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matorcs  ereclonim  solvi  et  extradari  consvpverinl,  tarnen  qnon- 
dam  MagnificiLS  Nicolaus  de  dicta  Csak  ,  olini  similitcr  Vajvoda 
ptrtiaiD  nostrarum  Transsiluanarum,  genitor  vester  quodam  tem- 
pore Tindemialionis  ex  instigatione  qaorundam  perversorum  ho- 
minmii  yeram  solutionem  decimarain  sinistre  et  nequiter  inter- 
pretantinm,    adversus  ipsos  dominos   de    capilulo  indignaUia, 
praefatw  inbabitatoribus  et  populis  (lictonim  oppidorom,  villarmii 
et  poesessionum  commisisset,  ut  ipsi  decimas  Yiaorm  ex  ipso- 
ron  vioeis  dietis  dominia  de  Capitnlo  proTeDienlea,  noa  in  loeia 
foliatoram  solverent  seu  extradarent,  aed  relinqaerent  eas  in 
fiieif,  et  deoimatari  solttmniodo  notificarent,  nustum  deeinuie 
IB  iiiia  vineis  reliquiMe,  qoi  inbabitatores  et  popaU  diotemm  op- 
pidormn,  vUlamm  et  poMeaaionum  potlae  ad  malnm  qoaai  ad 
bonnm  Inclinati  per  bujnsmodi  quondam  Testri  genitoria  00»- 
viaaionem  confortati  nedun  bojiiamodi  decimas  Tinornm  de  vi- 
liori  etiam  et  abjeelo  mosto  tantum,  quantam  volunt,  quod  lan- 
dein a  paatoribna  et  aliia  aaalefaotorlbita  consamitnr  et  deporla- 
tnr,  in  doleia  et  Tasis  in  vineia  eoram  relinqnentes,  et  si  die- 
tornm  dominoram  decimatores  foraitan  alüa  negotiis  ocenpati  ta* 
lismodi  decimaa  vinorom  ex  vineia  praediclia  per  tridnnm  poat 
notiflcationen  ipais  factam  dcferre  non  poaaent^  tvnc  iidem  in- 
babitatorea  et  populi  praedictornm  oppidorum  villarom  et  pos- 
sessionom,  malignitate  docti,  asserentes  ae  vasia  eomm  pro  pro- 
priis  negotiis  expediendia  indigere,  statim  bnjasmodi  nrastom  de- 
cimae  ex  vasis  eonrai  sev  doleia  eflürnderent  in  terram,  quod 
ntiqne  in  magnum  damnnro  dictomm  dominornn  de  Capitnlo 
singnlia  annia,  imo  verina  in  dispendiom  aelulis  animae  dictis 
veatri  genitoria  cedit  satis  grande :  verum  quia  non  est  licitam  ne« 
qne  conveniens,  nt  hujusmodi  absurdi  contra  landabiiem  consve- 
tudinein  solutionis  deciroarum  per  praefalum  quondam  genitorcm 
vestrum  instituti  et  adinvenli  in  desvetudinem  seu  usum  perver- 
sum  deducantur  per  hosque  modos  ipsac  decimae  seu  proven- 
tus  decimales  in  Patrimonium  crucifixi  ecclesiis  Dei  eorumdem- 
que  minislris  deputati  diminuantur,  ideo  saluti  ipsius  vestri  ge- 
nitoris,  qui  inconsulto  et  minus  licile  praenarralam  desvetudinem 
adinvenisse  perhibetur,   providere  cupientes   nolontesque  sicul 
nec  velle  debemus,  praefalos  dominos  d<'  Capilulo  in  dictis  eo- 
rum  decimis  praemisso  modo    damnum  el  diminutionem  pati, 
quoquo  modo  volumua  ei  vestrae  fidelitati  (iriniter  praecipimus 
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et  mtiqne  aliad  habere  nolenles  aandamiis,  quatenns  habila 
presentiwn  notitia,  alio  etian  aiandato  nostro  saperinde  non  ex- 
spectato,  praedictia  popnlis  et  inhabitatoribiu  praediotoroD  op* 
pidonmi,  Tfllarnm  et  poaaeMionnin,  alinsqve  cQjturTis  Status  ho- 
mittibiis,  vineas  in  eonindem-  pronoatoriis  tenentibiis  finniter  et 
districte  verbo  nostrae  Majestatls  committatts,  quibns  et  Nos 
praesentinni  serie  eommittinras  firmissimis  regiis  in  mandatis,  nt 
iidem  a  modo  in  antea  contradictione  sine  omni  ad  primam  con- 
svetndinem  qnae  insolntlonem  et  admtnistratlonem  ipsarnn  deci- 
marnm  nsqoe  tempns  commissionis  praenarrati  genitoris  vestri 
obsenrata  fore  asseritor,  revertentes  deoimas  Tinornm  ex  ipsonun 
Tineis  in  promontoriis  praedictis  adjacentibns  proereandis»  dictis 
dominis  de  Capitulis  proTenire  debentes,  ad  loca  follatonim  per 
dominos  de  Gapitnio  ant  eomm  decimatores  in  faciebus  jam 
tactorum  oppidorum,  villarum  et  possessionum  juxta  praedictam 
antiquam  consvetudinem  erigcndorum,  apportare  et  eisdera  do- 
minis de  Capilulo  et  suis  dccimaloribus  cxtradarc  modis  Omni- 
bus debeant  et  teneantur,  alioquin  tales  rcbcllos  hujusmodi 
nostra  regalia  mandata  contra  praenarratam  antiquam  consvetu- 
dinem infringere  ausu  temerario  allenlantes ,  per  eoriim  incom- 
moda  et  gravamina  ad  ea  observanda  armis  commpcllat  et  ad- 
strinjTflt  nostra  regia  auctoritale  vobis  praesenlibus  in  hac  parte 
mediaiitc  attributa,  et  hoc  idem  committimus  Egregio  Lorando 
Lepes  de  Varoskesi  Vicevaivodae  ac  Gastellanis  et  Vicecastella- 
nis  vestris  in  dicto  Castro  nostro  Küköllövar  nunc  constitutis 
ac  fuluris  Vajvodis  vel  Vicevajvodis  nec  non  Castellanis  et 
Vicecastollanis  quibuscunqne  in  praedicio  Castro  Kükölövar 
constituendis  inconcusse  et  inviolabiiiler  obsorvandum.  Et  aliud 
sab  obtentu  nostrae  gratiae  nequaquam  facere  ausuri.  in  prae- 
missis  nec  audeant  modo  aliquali.  Praesenlibus  perlectis  exhiben- 
tibus  restitutis.  Datum  Senis  Civitate  nostra  imperiali  partium 
Italiae  in  feste  beati  Thomae  Apostoli  Anno  Domini  MiUesimo 
Quadringentesimo  Trigesimo  Secundo,  Regnorum  nostrorum  anno 
Qnadragesimosexto Romanorum  tigesimo  et  BobemiaeTredecimo. 

Offener  Pergamentbrief  im  Landesarchiv  in 
Karlsbnrg,  data  capitoli  Albensis ,  fascicul. 
II.  nnm.  50«  —  Ans  einer  Absebrift  im 
„Tomas  primns  firagmentomm''  S*  82  des 
Siebenb.  GnbemialarehiTS. 
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XIL  B* 

Thalinesch,  26.  Juli  1434. 

DerWoiwodcLadislaus  von  Csak  befiehlt  denSach- 
sen  der  zur  Koltelburg  ^rehörigen  Gemeinden  und 
den  andernBesitzern  N  on\\'eingärten  daselbst,  den 
dem  Siebenbürgisclien  Donicapilel  zustehenden 
VVeiazehnten  in  der  von  ihm  angeordneten  Weise 

SU  entrichten. 

Ladblans  de  Csak,  Vtjvodt  TranflyWanieiii«  et  Comef  de 
Siolaok  dileetis  nobia  Cirennupeetis  viria  nniveraia  et  rin^Ua 
Senioriboa  Villieia  ac  alija  Saxonibna  ia  eppido,  villia  et  peaaea» 
flioniboa  ad  oaslram  KoköllOvar  Tocatoat  apeetaatibvs  ooBunoniK 
tibas  et  reaidentiboa ,  aiya  etia«  oiquavta  atatas  boninibaa,  v»- 
neas  ia  promontoriia  dioti  oppidi  et  vfllarani  habentibaa  et  tenei- 
tibvs  adnlem  cum  dileetione.  Acoedena  nostri  ia  praesentiam  Ho- 
norabilia  Dominaa  Ladialaoa  Sailvaai ,  Caaonicva  Capitoli  Eccle- 
alae  Transyloanienais,  in  aaa  ac  alionin  doniDoram  de*  eodeai 
eapitnio  peraonia»  ezbibvit  nobia  qnasdaai  Uteru  SeienfaBinii 
donini  noalri  Imperatoria,  praeceptorie  nobia  loqnentea«  Ia  qni» 
boa  Sna  Serentlaa  nobia  et  egrcgio  Leonarde  Vioevi^vodae  no- 
stro  oandaverat  aub  edicto  firmisaimo  et  praeeepit  tali  modo: 
Qattenus  qvondaiD  Nicolaas  de  dtcto  Csak,  olim  similiter  Vaj- 
Yoda,  Dominus  et  Gonitor  noster,  quodam  tempore  vindemialio* 
nis  ex  instigalione  quorundain  vobis  commiserit  et  indulserit, 
ul  decinias  vinoruin  ex  vineis  veslris,  dictis  dominis  de  Gapitulo 
provenientes  non  in  locis  foliatorum  solverttis  seu  exlradaretis, 
sed  relinqueretis  easdem  in  vineis  vestris,  ac  notificaretis  solum- 
modo  decimatori  ,  muslum  decimae  in  vestris  vineis  reliquisse; 
Tarnen  ex  quo  praofati  Domini  magnum  damnum  ac  detrimentum 
in  diclis  eorum  decimis  per  hujusmodi  solutionem  singulis  annis 
pati  videntur,  ipsa  Imperatoria  Majestas.  nolens  ipsos  Dominos  in 
hac  parte  damnum  pati,  mandat.  ut  pracferlur,  nobi.s  et  committit, 
ul  consveludinibus  veslris  in  adminislratione  pradatarum  deci- 
marum  vinorum  vcstrorum  haclenus  observatis  prorsus  et  per 
omnia  mutatis  et  abjectis ,  universas  decimas  eorundem  vinorum 
veslrorum  diclis  dominis  provenientes  ad  loca  foliatornm  per 
eosdom  Dominos  aut  decimatores  forum  in  medio  vcslri  exiijon- 
dorum  per  eoa  apporlari  et  extradari  facere  debeatis  arclius  nos 
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•d  id  compeUendo.  QsM  qaidem  lileras  prefati  Doniai  sostri 
Imperatoris  cam  praesentibas  vobis  in  specie  transmisimus;  Qua 
propter  eiden  vestrae  «aiveraitatis  et  vestmm  cuilibet  dilecüoni 
firmiter  committimiis  et  mandamas,  qmitenus  mox  visis  praesen- 
tibus  omnes  ptriter  coMveniendo  memoniiiis  dloli  Dofluni  noatri 
Iflipentoria  et  noatna  literu  revideri  faciendo,  oontinentias  ea- 
rom  daro  ittteilecto  eolUgatia  BBpHosqae  et  deince|ia  voe  ad  id 
eonsenrare  debeatis,  «t  pnieacriptas  deeimas  Tealraa  ez  vineia 
pronoiitorioniaii  praeacriptorom  provenientea  ad  loca  foliatoniaa 
deferre,  eaadenque  annotatia  Dominia  aot  deoiaiatoribaa  eoraai 
inibi  extradare  et  exiolvere  valeatia.  Alfad  in  praeacriptia  facere 
non  anaari.  Praeaentea  etiam  poat  lectiooem  reddeodo  praeaen- 
tanll.  Datom  in  Tbalmata  in  feato  beatae  Annae  natria  Mariae. 
Anno  Domini  MiUeaimo  Oiudringenteaimo  trieeaimo  qoarto. 

Offener  Brief  mit  dem  aufgedruckten  Sie- 
gel  des  Woiwoden  in  grünem  Wachs  im 
Laüdeüarchiv  in  Karlsburg ,  Cista  Capiluli 

Albens.  Fasciculus  III.  Nro.  f). 
Abschrift  im  Gubernialarchiv :  Frimus  to- 

mus  fragmenlorum  etc.  S.  178. 

zm. 

Prag,  16.  Jnni  1454. 

KOnig  Ladialana  gebietet,   daaa  den  aftcbaiaeben 
Pfarrern  der  Weinzehnten  nach  der  Verordnung 
KOnig  Sigronnda  ge geben  werde. 

Ladislaus  dei  gracia  Rex  Hungarie,  Bohcmie,  Dalmacie,  Cro- 
acie  etc.  Austrieque  et  Slirie  Dux ,  nec  non  Marchio  Morauie 
etc.  Fidelibus  nostris  Vniuersis  et  sirigulis.  Judicibus,  Magislris- 
ciuiuni.  Villicis,  Senioribus,  ceterisque  Saxonibus,  et  alterins  cu- 
iusuis  Status,  et  condicionis  hominibus  in  quibuslibet  Ciuitulibus, 
Opidis  et  Villis  tarn  nostris  Regalibus ,  quam  aliorum  quoriim- 
cunque,  in  parlibus  nostris  Transsiluanis,  et  in  quibusuis  earum 
Terris,  tenutis,  et  Districlibus  habitis,  Cünslitulis  et  commoran- 
tibus,  Saiuteni  et  graciam.  In  pcrsonis  fidelium  nostrorum.  vni- 
uersorum  et  singulorum  Flebanorum  dictarum  Ciuitatum,  üpidü- 
rum  et  Yillarum  grauis  admodum  maiestati  nostre,  querela  in  eo 
porrecta  esU  Ooaliter  piurea  esaent  ex  vobia,  qui  literaa  pre- 
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ceptorias  condam  Serenissimi  principis  diue  memorie,  domini  Si- 
gismundi  Imperatoris,  et  Rcgis  Aui,  nostri  carissimi  super  modo 
et  ordine  solucionis  decirnarum,  vinorum,  plebanis,  seu  Rectori- 
bus,  Ecclesiarum  veslrarum  ,  pro  tempore  constitiitis,  per  quos 
vobis  ecclesiastica  ministrarentur  sacramenta ,  animo  indurato, 
non  aduerterent,  nec  ipsas  decirnas  eo  ordine,  quo  prefatus  con- 
dam dominiu  Sigismundus  Imperator  et  Rex,  vobis  mandasset, 
plebanit  twu  extradare  el  persolvere  cnrwent ,  In  salutis  anina- 
rum  suarum  grande  dupendium,  haaMneqne  et  diuine  legis  pie« 
uaricacionem,  ipMrnmqQe  ecclesiarum  prouentaum  diminucionen, 
ac  inopiam  ei  panpertatem  ministrorum  earunden  atque  damp- 
nani,  SappUoatamque  ezstitit,  eisdem  Plebanis  seu  eodeaianiin 
Rectoribns  per  nos  circa  premissa  Regali  subleoamioe  prooideri, 
Vnde  aoa  ex  officio  noalri  regiminu  Regalis  lenemiDr,  circa  eo> 
clefiaa  Dei  tanquam  preelpvas  Patronoa  ipnnun,  ac  ministros 
eiraadem,  ne  per  iadebitam  dininodonem  prouentaum »  diuinus 
cuttufl  in  eisdem  dimlnuatur,  pervigilem  eurem  habere  ae  dilir 
genler  invigilare,  nolumus  Jura  prefatarum  ecelesiamm  et  Ple- 
banorum  earum,  in  aliquo  iUidte  offiendi,  ymmo  Uteras  antefatl 
domini  Sigismund!  Imperaloris  Aui  nostri,  quas  racionabiliter 
datas  credimus,  >  quoad  omnem  disposidonem  in  eis  contenlam 
per  vos  el  quemlibet  vesimm  irrefragabiliter ,  et  inconeasse, 
tenerl  et  obseruari  facere  volentes,  Mandamus  fidelitati  Yeslre, 
vniuersitalis,  et  cuiuslibet  vestmm  flmiiler ,  quatenus,  Yisis  pre» 
sentibus,  a  modo  imposterum,  hniusmodi  dedmas  Tinorom,  pre* 
fatts  Plebanis  Teslris,  seu  Ecclesiarum  Reetoribus,  vestri  parte 
proTonienles,  omnlno  eo  modo  et  ordine,  quibus  antefatus  con- 
dam dominus  Sigismundus  Imperator  et  Rex,  Auus  nostcr,  per 
prelaclas  suas  literas  racionabiliter  mandasse  dinoscilur,  cl  quem- 
admodum  eedem  liiere  sue  continere  videntur ,  Semper  et  omni 
anno  antefatis  Plebanis  vestris  seu  ecclesiarum  Rectoribus  pro 
tempore  conslitutis,  vel  hominibus  eorundem,  ad  Id  per  eos  de- 
pulalis  darc  et  cxoluere  Alijsque  omnibus  et  singulis  in  ipsis 
literis  contentis  sine  conlradiccione  et  renitencia  aiiquali  parere 
obedire  el  obtemperare  ,  ac  ea  elfeclui  el  lino  debilo  adimplere 
el  efllcere,  impleriquc  ac  eflTici  permitti,  admitlere  debeatis.  Nain 
aliter  vobis  facientibus  ,  quod  non  credimus .  volumus  el  serie 
presencium  flrmiter  conunilliinu.s  l'ideli  nostro  Rcuerendo  in  Chri- 
blo  ^alri,  domiao  Matheo  Episcopo  ecclesie  Transsiiuaaensi,  vt 
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ipM  TOS  6t  Yflflnm  qnenlibet,  per  CenmurMi  ecelesiasticani,  alit- 
qne  Jttsla  renedii  opportona,  ad  ea  omnia  et  singula,  que  m 
tenoribiisprescriptaniiii  lilerarnm  sepefali  donint  Sigifnmndi  Im- 
peratoiis  Ani  noatri  coatineiitnr,  areim  eonpellat  et  astringat, 
Alted  ergo  in  preiniaaia  noa  faetori,  Bt  boo  iden  iiiiiiiigim«g  per 
fulvrof  Bpisoopoa  dicte  Bcolesie  Tranasilmuientia  InviolabiUler  et 
ineoaewae  obsenrare,  Preseatibna  deaiqae  perleetis  aeaiper  ex- 
bibeati  reftitatia,  Dataai  Frage  ia  feato  beati  Franoifei  eonfea- 
serii,  Anao  doniai  Hilleaiaio  Qoadriageateaimo  Oainqnagesiiao 
(^artOy  Regaomai  aateai  aoatromm  Aano  Hnagarie  eto.  Qainlo- 
deoiano,  Bobeoiie  vero  Pirioio. 

Bx  comaiisaione  domini  Regii  Jo.  B.W.  (arad.) 
Offeaer  Pergameatbrief  mit  dea  Sparen  dea 
natea  aufgedrncktea  Siegels  ia  rothen 
Waebi.  SaperiatendeatiaiarebiT  iaBirdiilBi. 

Z.  m. 

ZIV. 

Weiss  enburg  1515. 

DesBischofs  Bitte  an  die  Hermannstädter,  den  Pfar- 
rer von  AllLenyer   gegen  die  dortigea  Walachea 

SU  schirmen. 

Pmdentea  ac  cirGomspecti  amici  nobia  honorandi.  Conqae- 
atas  est  nobis  honorabilis  Magister  Clemens,  plebaous  de  Also- 
kenyTy  qualiter  cum  ia  sua  parrocbia  pauci  admodum  siot  Cbri- 
sliani,  Yalachi  ad  Ctaitatem  Zaswaras  pertineates,  ipsum  mulUs 
iajarüs  et  damais  affioereat,  ac  ia  dies  variis  modis  vezareat 
.  .  deaiqae  eondem  omaibus  modis  de  medio  ipsorum  eijcere 
coaareatnr,  Tt  roox  ipsi  Sessiones  Christianomm  pro  so  ocoa- 
pare  et  dictam  plebaniam  illias  penitns  tollere  aalereat,  de 
qaa  re  Idem  plebanos  iam  sepius  ludidbus  eeterisque  Ciaibos 
Ciailatia  Zaswaras  eoaquestua  esset,  sed  iidem  nnnquam  adhuc 
prefatos  Yalachos  monuissent,  vt  a  perturbatione  ipsius  plcbani 
desistere  deberent,  .  .  .  rogamus  Amicitias  vestras  atque  hur- 
lamur,  velint  prefatos  Judices,  ceterosqne  Clues  dicte  Ciuitatis 
Zazwaras  per  Hieras  rogare  ac  horlari,  ne  a  prefatis  Valachis 
ipsorum  diclum  plebaiium  opprimi  permittant,  quin  pocius  alque 
Ecciesiam  ipsius  ab  liuiusmodi  Valactiorum  scismaticorum  ioiuria 
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el  perturbatione  dofendant.  simulqiie  ipsis  Valachis  seriöse  com- 
mittere  el  maiidare  vcliiü,  vt  d(Mnccps  prefatum  plebanuin  nul- 
lomodo  periurbare  aut  damnificare  .  .  presurnmant.  Sid  eundem 
pacifice  et  honorifice  traclare  ac  proiienlnis  eiusdem  de  medto 
ipsorum  iuxta  consuetudinein  Septem  Sedium  Saxont- 
calium  integraliler  reddere  debeani,  alioqoin  si  prefati  Vaiacbi 
dictum  panperom  plebanom  perlinaci  animo  perturbare  porrexe- 
rint,  cogemur  de  remedio  opportuno  prouidere,  vt  eaaden  in 
suis  iuribus  iustiti«  mediante  defendamus,  ne  prefata  plebania 
in  dimiaucionem  fidei  catholice  a  dicüs  Valachis  scismaticis  pe&- 
sumdelur  etc.  ex  dci  lemplo  stabulum  pecormn  fiat*  Datam  Albe 
in  feato  S«  TrinitaUs,  anno  domini  15.15. 

Francisous  de  Warda 
Episcopos  Transsnvs. 
Aufschrift :  Prudeniibus  ac  Circumspectis,  Magistro  Ciuium, 
Jndicibiis,  Ceterisque  Juraiii  Conaalibiis  Ciuitalia  Cibiaiensia  Ami- 
t  honorandis. 

Ein,  nrsprOnglieh  mil  rotbem  Siegel  ge- 
sciilossener  Papierbiief  im  sicbsiBelieii  Na- 
tion alarchlT.  Z.  190. 


XV. 


Approbatae  conslitutiones  re^ni  Transsil\aniae 
et  parliurn  Hunifariae  eidem  annexaruin,  ex  arlicu- 
lis  ab  anno  1540  usque  1653  conclusis  compilatae. 

Pars  prima.  Tilalos  primua. 
Art.  IL  A*  n^  recepta  Die  vier  recipirten  Religio« 
religiök  as  orssAgnak  esen  nen  sollen  snfolge  dieser  ge- 
inegegyezett  ItOzOnsöges  v^g-  meinschafilich  gefassten  Lan- 
x^sei  szerdot,  ennelt  nidnna-  desbeschlQsse  auch  hinfort  nach 
is  in  perpetunm  pro  receptis    dem   lobenswerthen  Beispiele 


tartassanak,  bdldug  emldkexetfl 
eleinknek,  ditsöretes  peldAjok 
sxerdnt;  holottaz  hazänak  kOz- 

önsöges  megmaradäsa  -  is  azt 
kivänja,  hasonlökdpen  az  Or- 
szä(?  Constitutioi,  ^s  nöliäny 
reudben  lOtl  uniok-is.  £zen  nögy 


unserer  Vorfahren  seligen  An- 
denkens in  alle  Ewigkeit  ftlr 

recipirl  gehalten  werden,  da 
dies  der  allgemeine  Bestand 
des  Vaterlandes,  wie  auch  die 

LandcsconsUlulionen  und  die 
zwiscbea  einigen  St&ndeo  ge- 
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mepta,  egy  mint  Evang«- 
lic«  Refomitta  (vulgo  Calvi- 
niana),  Lotherana  sive  Aogii- 
stana,  Aomano-Catholiea,  Uni- 
taria  vel  Antitrinitaria  Reli- 
gioknak  8sa]»ado«  exercilranok 
in  locia  Jvxia  eoasUCetionea 
re^i  folitis,  es  olAnis  mcgcn- 
gedtess^k.  (Ex  artieol.  a.  1688, 
1595,  1600,  1629,  1630,  1664, 
1572,  1584,  1598,  1607.) 

•     •     •  • 

Art  IX.  A*  n^gy  recepta 

religion  tdv5k  közzftl.a'  felly- 
UU  megnevezett  Reformata  E- 
vangelica,  Lutherana  vagy  Au- 
guslana,  Unitaria  vagy  Anlilri- 
nilaria  religion  levOkiuk  tulaj- 
don  püspbkjük  mao^uk  vallä- 
sän  l^vök  legyciR'k.  a.  Cathuli- 
cusoknak  vagy  pdpistäknak  pedig 
Vicariusok,  kik  az  ö  religiojok 
es  inspectiojok  alatl  az  egyhäzi 
rendekre  vigyazzanak  .... 


maditen  Vergleiche  erlieisehea. 
Diesen  Wer  recipirten  Religio- 
nen, als  da  sind :  Der  evange- 
lisoli-  reformtrCen  (gcwOlinlich 
calvinisehen),  lutlierisclien  oder 
augsburgischen,  rOmiseli-kalho- 
lisehen,  nnilariselien  oderanti- 
trittilarisclien  soll  freie  Uebang 
in  den  nach  den  Landesbe« 
schlössen  gewöhnlichen  Orlen 
aveh  künftighin  gestaltet  wer- 
den. 
•  ■  •  • 

Art.  IX.  Die  Angehörigen 
der  obengenannten  vier  reci- 
pirten Religionen,  der  refor- 
mirl  -  evangelischen,  der  luthe- 
rischen oder  aiitjst)urgischen, 
der  iinitarischen  oder  anlitrini- 
larischen  sollen  Bischöfe  eige- 
nen Glaubens  haben,  diu  Ka- 
tholiken oder  Papisten  sollen 
Vicare  haben,  die  Uber  ihre 
Religion  und  über  den  ihrer 
Inspection  unterworfenen  kirch- 
lichen Stand  die  Aufsicht  füh- 
ren .... 


XVL 

Gyalu,  26.  Angnst  1643. 

Königin  Isabella  schütst  die  sichsischen  Pfarrer 
im  Bezug  des  grossen  und  kleinen  Zehntens* 

Isabella  Dei  gracia  Regina  Hungariae  Dalmatiae  Croatiae 
etc.  Prudenles  el  Circumspecti,  fideles  nobis  dilecli.  Ex  supplica- 
tione  fidelium  noslroruin  honorabilium  Plebanorum  Saxonum  in- 
telleximus.  quod,  licet  ipsi  census  et  frequentes  solutiones  taxa- 
rum  coguntur  facere  et  alia  onera  ferre,  tarnen  decimas  ipso- 
ram  niaores  vocatas  in  plerisque  loci«  fideies  subditi  nostri  ci- 
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vitttwn  et  loooron  im  aoliiii^  imo  etiim  alias  dedmat  fr»- 
giini  non  peraultant  more  antiquo  ooUigere,  proptar  qnae  iaip^ 
«Unenta  non  possent  tot  aointiones  soatineie.  Ne  ita<iae  ex 
diminntione  et  ablatione  proTentnnn  ipsonun  dWiau  ealtos  ae- 
gUgator,  ntque  oensns  soWere  et  solutioaea  taxanim  pro  regni 
neoessitatibiu  —  valeant,  oommittiaina  vobia  nt  Plebania  loco- 
rnm  per  jndicea  qnoslibet  decinas  majorea  et  minores  aolri  twf- 
oare  nostro  nomine  Jnbeatis,  ne  deincepa  Plebani  nobia  qneri  poa- 
eint  de  ablatione  decimamm  et  diminntione  jorinm  eomndem. 
Seoos  nullo  modo  factnri.  Datae  in  aroe  Gyaln  Sabbatho  post 
festoD  S.  Bartbolomaei  Apostoli.  A.  D.  1S48. 
Ysabella  Regina  m.  p. 

Ana  der,  dem  Original  im  Hennannstftdter 
Kapitalararebiv    entnommenen  Abacbrift 
6.  J*  Hanera:  Conaerv»  doe.  etc*  Qhr 
nnaor.)  II. 

XYIL 

Weiasenbarg,  10.  Jali  1559. 
laabella  aebfttat  den  aiebaiachen  Clerns  in  der  Ana» 
Obvng  der  geistlichen  Geriohtsbarlceit  und  dem  Be- 

Zug  seines  Zehntens  und  seiner  anderweiten  Ein* 

künfte. 

NOS  ISABELLA  Doi  pralia  Regina  Hungariae  Dalmatiae 
Croaliae  etc.  Mcmoriae  cominendaimis  tenore  praesentium  Signi- 
ticanles  quibus  expedit  vniuersis.  Quod  cum  inlelligamus  Jure 
Diuino  el  humano  Regiac  celsitudinis  munus  esse,  ut  in  qualibet 
administratione  publica  et  imperio  cultus  Dei  et  Ministerium  £c- 
clesiasticum  a  Seculari  non  solum  functione  atque  officio,  sed 
etiam  libcrtatibus,  indultis,  priuilegijs  et  immunitatibus  in  solidum 
discrelum  disterrainalumque  esse  oportere,  Suos  enim  illis  ludi- 
ces  et  arbilros  ,  morum  et  vitae  censores  e  consorlio  fralrum 
suorum  favenler  admiserunt ,  qui  errata  corrigerent,  defectus 
scandala  et  qualiacunquc  ofTendicuIa  in  vero  et  recto  judilio 
emendarent,  causas  Ecclesiaslicarum  personarum ,  item  Malrimo- 
niorum,  Divortiorum,  Testamentorum,  inuasiones  Domorum  Bpis- 
copalium  ,  bonorum  Ecclesiae  ,  pupillomm,  orphanorum  et  alias 
in  decretis  et  decretalibus  pontificum  nominalim  expressas  assu- 
merent,  discuterenl  et  rite  dijudicareot,  ne  uidelicet  ii^urijs  Se- 
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«üwrton  MafistnitavB,  i  ^botofMo,  sladljt,  et  Mioiilrat 
iingaalor  per  oama  obnozy  nbjectiqa«  haberenter,  quin  etian 
jidioiarijs  oaeribus  et  mvictis  graaibai  consalto  {Hraeeaverant, 
ne  qais  teaiere  violentian  nllan  ia  illos  teatare,  neae  libertati- 
bos  coaceesis  Iniariaai  faeeieere  aut  emolaaenta  al4|ae  redditaa 
illoram  quoqaoniodo  tibi  per  fim  osarpare  aat  illis  ipsie  Boele- 
siaroai  Miaistrif  iaipedimeBto  e»e  änderet.  Qaas  quideai  libei^ 
tates  et  immonitates  BecMaatieu  a  stnetis  patribas  pie  Intro- 
daetat  et  ia  baee  a«iae  tempore  pro  Cbrtstiaaoniia  Prioeipam 
dignitate  incoDonsseobMrYatas  Nos  quoque  PiliasqueaosterSBRB- 
HISSOIVS  oestigijs  praedeoeaBomai  BOitroroai  Diioroai  Regam 
Haagariae  insktentes  inaioltbüee  obaemare,  et  per  aabditos 
nostros  beneuole  obsernarifacere  ▼olomas,  presertim  qaod  exob- 
ligatione  nustra  ülliquc  nostri  SERENISSIMI  in  ipsis Comitiis  gene- 
ralibus  in  Ciuitatc  nostra  Coluswariensi  per  nos  celebraüs  tem- 
pore regressus  nostri  in  Regnuni  lacti  unumquemquc  slalum  spi- 
ritualem  atque  Secularem  in  suis  liberlalilnis  praerogatiuis  et  in- 
dultis  conseruare  et  manutenere  debearous  adigamurqiie,  Ntc  pos- 
sumus  admitlerc  complurium  temerarios  conalus ,  qui  non  con- 
tent! sua  ipsorum  jurisdictione  Seculari  impelum  facere  in  spiri- 
tualcm  iurisdiclioMPtn  et  hihpfactare  libcrlatem  Ecclesiasticain 
violareque  non  verentur,  nequc  Deum  neque  Principum  statuta 
aut  vßterem  multis  iam  Seculis  confirmatam  consuetiidinem  ob 
oculos  iiabentes,  Personis  Minislrorum  Verbi  Dei  manus  inijccre 
atque  eös  captiuare  iudicare  deniqoe  punire  etiam  non  formi- 
dant,  receptionem  teslium  secularium  per  Ministros  Ecclesiarum 
fieri  interdicunt ,  Einolumpnla  ot  proiientus  EccU'siflrum  interci- 
pere  et  sibi  occupare  satagunt,  El  quantum  in  ipsis  est.  tolum 
ordinein  veleremque  et  semper  iiactenus  sancte  obseruatam  con- 
suetudinem  subuertere  ac  Jurisdictionen)  Ecciesiae  sibi  usurpare 
contendunt,  in  praeiuditium  atque  contemptum  libertatis  Ecclesia- 
sUcae  et  Ministrorum  Verbi  Dei  manirestum.  Nos  itaque  pro 
fanetioae  nostra  Filijqoe  nostri  SERmi  Regia»  nolentei  ein»- 
modt  anina  temerarios  et  iniurias  sobditorum  nostrornm  tempe- 
stiue  reprimere,  ac  Mioistros  Ecclesiarum  in  Jurlbus  suis  fauen- 
ter  tueri ,  sicuti  par  est ,  et  defendere.  Vobis  fldelibus  nostris 
prudentibus  Circumspectis  Magistria  ciuium,  Judicibas  Regijs, 
Juratis  ciuibus  Ciaitatum  nostranim  Cibiniensis ,  Brassoviensis, 
Meggienais,  Segeswatiensia ,  Biatrioienais,  ZaiaebealeBsia,  ViUiais 
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item  el  Grebiooibuf  ae  qiibvsnis  altjs  officialibus  sepiem  et 
duarom  Sediam  noflrtnuii  Saxonicalium ,  ■•deroif  el  fntiiris, 
uniaenis  et  sin^ulis,  mandamus  firmiasime  qualiniit  nallis  OMr 
vino  Qestniin  Bcclef  ierum  Saxonioalium  plebanos  atqse  Miaiftroa 
in  ania  Jariboa,  et  aotiqoia  libertatibaa,  laimo  eüam  pereeptioiie 
froeloiiBi  deeimarum,  et  emolnmeiiloraiii  anoaoniin,  aat  iariadi- 
lioae  ipaoniai  Bcdeaiaatioa  PoHaaimiuB  aero  ia  cauaia  aapra 
minatis  unpedire»  larbare,  »olealare,  aat  anb  qaopiam  praelezt« 
et  oolore  Uloa  ia  bya  inqoielare,  laoeaaere,  dampnifioareqve  de- 
beat  aol  teneatnr,nee  ait  aaaaa  qnoquomodo  aab  gratüaaüae  in- 
dignationia  noatrae  fiiijqae  aoalri  SBRml  pttna  et  oneribna  i«- 
didarija  duaentornia  Aorenoram  in  fisoom  noalrnm  irremiaae  per- 
aolnendla.  In  qnoraai  onnnium  praamisaoniBi  robnr  Aden  Arnaan 
et  teatlmoniom  praeaentea  literas  noatraa  ipaia  Bedeaiarem  Sa- 
xonicaliam  Miniatria  pendeotia  et  aalbentici  SigiUi  noatri  mimt» 
mine  roborataa  olenenter  oonceaainiQa.  Datae  per  BMnua  AdeUa 
noatri  Renerendi  Miobaelia  Cbyaky  Secretarij  et  Gaaeellarij  noatri 
filijque  noatri  SBRmi  in  Civitate  aoatra  Alba  Jnlia  die  de- 
eiaio  nenaia  Julij.  Anno  domini  MiUeaimo  Qningenteaimo  Qnin- 
quagcsimo  Noao* 

BeatAtigt  von  Cbriatoph  Batbori  Aber  Biaaobreiten  dea  ,Te- 
nerab.  Magister  Lueaa  Vnglerus  pastor  Boeleaiae  Birthalneaaia 
et  Saperintendena  Becleaianun  Saxonicarum  ao  Laaaraa  Ryaay 
Deeanna  Generalia  in  ipaornm  ac  reliqoonmi  Paatorom  et  Mi- 
niatrorom  Bceleaiaram  Saxonicaliun  Tranaailnanenaium  personia 
et  nominibus^  ~  «pro  memoratia  nniversis  Paatoribus  et  Mini- 
stria Ecclesiarum  Saxonicanim.*  Datum  in  Civitate  Colosvariensi 
prima  die  mensis  Junij.  Anno  domini  Millesimo  Quingentesimo 
Septuagesimo  Sexto. 

Offene  Fergatncnlurkunde  mit  hängendem 
Siegel.  Siiperintendenlialarchiv  Z.  40» 

xvin. 

Weisaenborg  15.  Juli  15a8. 
laabella  beatltigt  far  die  sflebaiacben  Pfarrer  die 
Verordnung  KAnig  Sigmunda  von  1435  Aber  die  Ab- 
gabe des  Wei naehnten 8. 

NOS  ISABELLA  DEI  GRATIA  REGINA  Hungariae  Dalma- 
tiae  Croaliae  eic   Memoriae  commendamus  tenore  presentiom 
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stgnifloantefl  qnibos  expedit  Ynivenls,  Qood  MeKs  iioster  Bo- 
nortbilis  Mallilas  Calninoa,  plebanos  RiehuUieBsifl  fai  sno  el  fide- 
liam  nostroram  Honorabflium  oniTersorum  Plebanomiii  SaxoBun 
Regni  noatri  Tranaaylaaneiisis  nominibas  el  penORit,  ezbibail  el 
praesentanil  Nobisbinas  quasdan  lileraa;  nnaa  SerenMni  elBxeel- 
leniisiimi  quendam  domini  SIGISHUNDl  Ronanornn  Imperaloria  elc. 
Foelicts  recordalionia,  in  pergameno  patenter  eonfeclas,  aecveloqoe 
SigiUo  soo  impreMine  eommunilaa  >  de  modo  el  ordiae  folatio» 
nis  Deeioanun  viBornm  plebaais  aeo  Recloribw  RccleBiarum 
Sazoalcaliain  pro  tempore  constitalis  fiendo  confeclaa  el  ema- 
nataa,  Altena  nero  Reuerendi  ollm  Doninici  Episcopi  Eccletia 
Albeniia  Tramsyloanae  .  *  .  .  continenlea  in  te  eonflnnatine 
tenorem  quarundam  Uterarnm  Renerendi  qoondam  Ladialai  Ge- 
reb,  Epiaoopi  aimilitor  Transsylaanensis  super  teftamentaria  diapo« 
sitlone  eoruadem  plebanoniro  Saxonuin  .  .  .  Supplicauitque  no- 
bis  humiliter,  sua  et  reliquorum  plebanorum  Saxonom  praedicto- 
rnni  in  personis,  ut  easdetn  literas ,  ac  omnia  et  singnia  in  eis- 
dera  contenta,  ratas  gralas  el  accnptas  habentes,  üterisque  no- 
stris  priuilegialibus  de  verbo  ad  verbum  inscri  et  inscribi  fa- 
cientes  pro  eisdem  vniversis  piebanis  Saxonicis  ipsorumqiie  suc- 
cessoribus  omnibiis  demenler  roborare  et  confinnare  diffnarcmur: 
Ouarum  quidern  Uterarum  primarum  leiior  talis  est:  SIGISMVNDVS 
Dei  gratia  Romanorum  Imperator  u.  s.w.  (König  Sigmunds  Verord- 
nung über  die  Abgabe  des  Weinzehntens)  Dalum  Posonij  in  Domi- 
nica Ramispalmarum,  Anno  Domini  Millesimo  Quadringentesimo 

Tricesimo  Ouarto  NOS  ITAQVE  accepla  humilli- 

ma  supplicalione  pro  parte  prcdictoriim  iiniuersorum  plebano- 
rum saxonum,  Nobis  modo  quo  supra  porrecta  Reginnli  bcnitrni- 
talc  exaudita  et  clemeiiler  admissa,  prescriptas  Hieras  nun  «bra- 
sas,  non  cancellalas,  nec  in  aliqua  sui  parte  suspeclas,  sed  om- 
ni prorsus  vitio  el  suspilione  carentes,  presentibusque  lileris 
priuilegialibus  de  uerbo  ad  uerbum  sine  diminulione  et  aug- 
menlo  aliqnali  iiiseri  ef  inscribifacientes ,  quoad  omnes  eorum 
continentias  clausulas  el  arliculos,  ealenus  quatenus  eedem  ri- 
te el  legittime  existunt  emanatae,  uiribusque  earum  uerilas  suf- 
fragatur,  approbamus,  roboramus  et  ralificamus ,  easque  ac  om- 
nia et  aingala  in  eisdem  contenta  pro  prefatis  piebanis  Eccle- 
aianim  Saxonicalian  Regni  nostrt  Tranayluaniae,  eonimqae  suc- 
eeaoribna  Tuiuersia  perpetuo  uatilnraa  dementer  eoairmaaraa.  fln- 
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rum  nostrarum  uigore  pendentis  et  autentici  sigilli  nostri  muni- 
mine  roboralRrum  testimonioque  literarum  modiante.  Datum  in 
Ciuilate  nostra  Alba  Julia,  Decimo  qtiinto  die  Mensis  JuUj,  Aano 
Domioj  JUillesimo  Quingealesimo  Quini^uagesimo  Oclavo* 

YMbelia  Regina,  n.  p. 

Joannes  Sigismnndos.  m.  p. 

Offener    Pergainentbrief   mit  hängendem 
Siegel.  Superint.  Ardiiv.  Z*  34^. 

Wcis8eal)urg,  11.  Noveint>er  1659. 

König  Johann  II.  schiltst  die  Pfarrer  des  Kaisder 
Kapitels  in  vollen  ond  richtigen  Zehntbezug. 

Joannes  Secnndus,  Dei  gratia  Electus  Rex  Hangariae,  DaU 
mataae,  Croatiae,  etc*  Fidel ibus  nostris,  Vniuersis  et  singulis  co- 
juscarnque  Status  et  eenditionis  hominibus  in  territoriis  posses- 
sionnm  medii  Decanalos  Kysd  exislentU>os ,  praesentefe  visnris, 
Salulem  et  graliam.  Bxpositam  est  Majestati  nostrae  in  personis 
fideUofli  nostronun  Honorabilinm  parochonun  Bcclesianim  dicta- 
rom  powesiionuBi  medii  Decanatas  Kyid,  qnaliter  forent  non* 
nuIU  ex  Tobis,  qni  deciauis  ex  ▼inis,  frogibnst  ac  aliis  terrae 
Nascentiis,  in  territoriis  jam  fatarom  possessionom  medii  Deca» 
natns  Kysd,  ipsis  pro  Regai  consnetvdine  pronenire  debentes 
non  instar  aliorom  locorum,  sed  pro  libila  eorum  exolnerent, 
alil  Yoro  vestrnm  easdem  dedmas  inrequisilis  parochls  clam 
aaferrent,  vel  com  defectu  et  vitiätas  pro  Bonis  redderent,  Vin- 
demiarom  qaoqao  tempore  miistum  ex  doliis,  aqua  corroptom, 
ant  aliqao  vino  fetido  mixtami  redderent,  mandatom  Dei  de  Ju» 
stis  dedmis  soluendis  irritnm  reddentes»  eosdemqne  justis  eo- 
mm  dedmis  defrandantes,  in  diminntionem  proventnnm  praefa» 
lamm  Bcdesiarum,  et  damnum  Ipsomm  Bxponentinm  valde  mag» 
nnm.  Supplicatnm  itaqoe  est  majeslati  nostrae  in  personis  eomn- 
dem  Bxponentinm  humilime,  ne  nos  ipsos  eorum  jostis  dedmis 
qooquomodo  indebite  defraudari  pateremur.  Com  autem  opera- 
rios  meroedem  soam  legitime  mereatur,  dignumque  sit,  Pastorei 
Bcdesiarum  spiritualia  dona  imperdentes  justis  suis  reditibua  et 
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deoiniB,  dlvina  qaoq«e  lege,  orneri.  XaDdams  iteqiie  iidelitatibi» 
veetris  et  veitniiii  singolis  htram  serie  firmissime,  nl  Jnstas  et 
legitnnMi  decimas  parochis  vestrii  vere  dtra  qvamlibet  fraudem 
et  dolom  penoluere,  ita  nt  ex  aiagulis  gelnnis  singulos  duos 
nanlpiilea  eleetos,  qui  quidem  manipnli,  si  Tel  per  negligentiam 
vel  per  dolom  vUes,  vel  atudiose  inepti  et  inconvenieotea  col- 
ligati  invenli  faerint,  ez  gelimlg  ez  qoibos  eiecti  faerant,  alios 
loeo  deteriomm  eligere  pOMint,  dare  debeatis  et  teneaminL 
Nee  ialerea  fruges  vestras  ex  agris  indttctis,  quousqoe  decimae 
pleno  et  eflTecUue  conportatae,  foerint:  Mustam  quoque  vindemiae, 
tempore,  non  ex  doliis  modo  praemisso  mixtum,  sed  ex  vaste 
decimarum  urnam  sine  aliqua  diminutione  ipsis  sacerdotibas  ef- 
fectiue,  fraud«'  et  dolo  seinotis,  inodis  omnibus  persoluere  debea- 
tis et  tcneamini.  Alioqui  in  negligentcs  et  transgressores  juris 
i'tiam  processu  seuere  animadvertemus.  Secus  nullo  modo  fac- 
turi.  Praesentlbus  pcrlectis  exhibenti  restitutis.  Datum  Albae 
GywlaCf  undecima  die  mensis  Novembris  Anno  Domini  Millesimo 
Quingentesimo  quinquagesimo  Nono. 

Joannes  £lectus  Rex.  m.  p. 

(L.  S.) 

Aus  eineri  dem  Original  im  Kaiader  Capi- 
tulararehiv  entnommenen  Absebrifl  G«  J. 

Hanerts  Gonserv.  doc.  I,  277. 

ZX.  A. 

Weiasenburg,  10.  Juli  1569. 

laabella  scbatst  die  Pfarrer  des  Dechanates  Kaiad- 
Koad  in  der  Aasttbnng  der  geistlicbenOericbtsbar- 
keit,  ao  wie  in  dem  Besag  des  Zebntena  und  ibrer 
anderweiten  Binicflnfte. 

Nos  YSABELLA  OEl  gratia  aegina  Hungariae  Dalmaciae 
Croaciae  etc.  Memoriae  commendamus  tenore  praesentium  aig^ 
niGcantes  quibus  expedit  uniuersis.  Quod  cum  intelligamus  Jure 
Diuino  et  homano  Regia  Celsitudinis  munus  esse,  ut  in  qualibct 
administratione  publica  et  Imperio  Cultus  Dei  et  ministerium 
Bocleaiastieam  inprimia  et  renerenter  obseroentar»  Mimia  pie  et 
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prndenter  Sanetos  Patres  religionis  oostra«  Christianae  lonina 
Maiores  item  nostros  praedecessorea ,  diooa  Reges  Hangariae  sta« 
tnisse  cernimas  Ordinen  Ecclesiasticom  a  seeulari  non  soluoi  fonc- 
tione  et  offioio«  sed  etiam  libertattbos  indaltis  prinilegijsiaimnnila- 
tibtts  in  solidam  discretnm  distenninatomqoe  esse  opportere,  Siios 
enim  Ulis  Jadices  et  arbitros  moroin  et  vitae  censores  e  eonsertio 
fratram  suoroni  fauenter  admiserint ,  qui  errata  corrigerent,  de- 
fectus  Scandala  et  qoaliacanqne  olTendicala  in  vero  et  reeto  J«- 
dicio  emendarentt  Cansas  Ecciesiasticarum  personarnm,  item  ma- 
trlmoniorum  y  dittortiorom  testamentonim,  inaasiones  domorum 
Episcopalium,  bonorum  Ecciesiae  viduanim  pupilionim  assmne- 
ront.  discuterent  et  rite  dijudicarent :  ne  vidclfcet  injurijs  sae- 
cularium  magislraluum,  a  qiiibus  officio  studijs  et  laboribus  dis- 
jungunlur,  per  oninia  obnoxij  subjecliquo  haberenlur.  Quin 
etiam  judicarijs  otieribus  el  mulctis  gravibus  consuilo  praccave- 
rint,  nc  quis  temere  vioK-ntiam  aiiquani  in  eos  tentare,  neve 
libcrtalibus  concessis  injiiriaiu  rac»'sst're.  aut  emolumenta  atque 
rt'ditus  illorum  sibi  quoquo  modo  per  vim  usiirpare,  aut  illis 
ipsis  Efchvsiarum  Ministiis  impedimrnlo  esse  änderet,  Quas  qui- 
dem  libcrtati-s  et  immunitatt'S  Ecciesiasticas  a  Sanctis  Patribus 
praeintroduclas,  et  in  hac  usqiie  tcmpora  pro  Christiariorum 
Principum  dignitate  inconcusse  obseruatas ;  Nos  quoque  ülius- 
que  noster  Serenissimus,  vestigijs  Praedecessorum  nostrorum, 
divorum  Ri'gnni  Hungariae  insistentes  inviolabiliter  obseruare, 
et  per  Subditos  nostros  benevole  obseruari  facere  uolumus: 
praesiTlim  quod  ex  obligatione  no&tra,  iilijque  nostri  Serenissimi, 
in  ipsis  Comitijs  generalibus  in  Civitate  nostra  Coloswaricnsi  per 
nos  cülebrata.  tempore  ingressus  nostri  in  Regnum  facta,  unum- 
quemque  Slalum  spiritualom  atqoa  Sccularem  in  Suis  libirtati- 
bus  praerogativis  et  indulUs  conseniarc  et  Clementer  manutenere 
debeamus,  adjunximos  necpossumus  admitterecomplurium  teme* 
rarios  conatus,  qui  non  content!  sua  ipsorum  Jurisdictione  Se- 
eulari impetum  Tacere  in  Spiritualem  Jurisdictionem  et  laberao- 
tare  libertatem  Ecclesiasticam  violareqne  non  verentur.  Neque 
Deum,  neque  Principum  statuta,  aut  veterem  mnltis  iam  Seculis 
GonfirmaUm  consoetudlnem  ob  oculos  babentes,  personis  Mini- 
strorum  Verbi  DBI  manos  injicere  et  eos  captiuare  et  iudicare 
denique  occidere  etiam  non  formidarent  Receptionem  testinra 
saecttlarium  et  aliorum  ad  Sedem  spiritualem  legitime  per  Mi- 
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Bistros  BcelesitniiD  eititonim  leri  ioterdieant :  Bmotomcnta  et 
pronentus  Ecclesianim  intercipere  et  sibi  usorpäre  «o  occupsre 
selagont  et  qoentum  in  ipsjs  est»  totttm  ordinem,  ueteremiiae  et 
senper  haeteous  saBcte  obseraatam  consnetudinem  sobaertere  ae 
iurisdielaonem  Bcclesiae  sibi  osurpare  temere  contendaot,  in  prae- 
Jodidum  et  cootemtttm  libertatis  Eeclesiasticae  et  mimstromm 
verbi  DBI  manifestum,  Nos  itaqae  pro  fancUotte  nostra,  filijqae 
nostri  Serenissimi  regia,  volentes  eiosmodi  censns  temerarioi  et 
injurias  Snbditorom  tempestiue  reprimere  ac  Ministros  Ecelesia- 
rum  in  joribus  suis  faucnter  tueri,  sicut  par  est  defendere.  Vo- 
bis igitur  Prodeiitibas  et  Circamspectis  Fidelibas  nostris  Hagi- 
stris  ciüium,  Judicibos  Regiis,  Joratisque  Ctuibos  Ciuitatis  Seges» 
wariensis  et  oppidi  KDbalom  modernis  et  futoris,  uninersis  item 
et  singulis  nobilibus  ac  Grebionibos,  quorum  Bcclesiae  una  com 
Dedmis  et  exactionibus  ad  Decanatum  Kyzdtiozd  de  jure  spec- 
tant,  mandamus  firmissimp,  Quatenus  omnino  vcmo  ueslrum  Eccie- 
siarum  Saxonicalium  Plebanos  atque  ministros  Decanntus  Kizd- 
kozdl  in  suis  juribus  et  anliquis  libcrlalibus.  imo  rtiam  percop- 
tione  frugiim.  dt'cimatuni  t*l  omolutneiilorum  anniiorum  oninium 
ex  consueludiiie  longo  lisu  ncipla  dalorum,  aul  jiirisdictionn 
eoriun  Ecciesiaslica  priiiare  di-bt^atis:  neque  judiciinn  eorutn 
prrlurbar»!  aut  personas  Saecularcs  ciiiiiscunque  Condilionis  ad 
Si'dem  Spiritiiali-m  citatos.  in  praesentiam  Decani  ad  comparcn- 
dum  venire,  qiioqiio  nnxiu  inliibere  uel  terrere  debeatis  :  Quin 
uniuersüs  et  Singulos  le^ilimo  eorum  sigillo  citHtos  ad  compa- 
rendum  et  iudicium  in  supradictis  Causis  n  cipiendum  eo  venire, 
coj2fere  et  compellero  debeatis  et  teneainini.  Si  qui  autem  con- 
Inmaces  reperti  Im  rint .  Eeclesiaslicam  Jurisdictionen!  vilipen- 
denles,  Decanus  sun  auctorilale  ordinaria  per  Censuram  Ecc!e- 
siasliertni  tales  coejceal  et  puniat,  Neque  de  ciilero  ob  has 
praemissas  Causas  quospiam  ecclesiastici  ordinis  viros,  Querelas 
ad  nos  deferre  vestra  eiusmodi  ingres>jone  ullo  modo  cogatis, 
sub  grauissima  indignalionis  nostrae  Filijque  nostri  Serenissimj 
pöna,  Ex  oneribus  Judicarijs  ducentorum  florenorum  in  fiscum 
nostrum  regium  irremissibiliter  persoluere.  In  quorum  omniiim 
praemissorum  robur,  Fidem  firmam  et  testimonium  praesentes 
Literas  ipsis  Ecciesiarum  Ministris  sigillo  noslro  autbentico  mu- 
niri  et  roborari  Clementer  concesslmus.  Datac  per  manus  fidelis 
nostri  Reuerendissimi  et  Magnifici  Micbaelis  Caiaky  Cancellarg 
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et  SeoretarQ  nmlri  FÜiJqoe  nostri  Sereniflsimt  in  Ciuitate  nostra 
ALBa  Jaln  die  decima  Jnlij  Anno  Domini  1559. 

Bestätigt  von  Gabriel  Bethlen  (»sine  omni 
dolo  ae  frande  sunt  transsamptae*}  Da- 
tam  in  Ctoitate  nostra  Segeswar  die  vige- 
sima  oetava  mensis  Octobris  Anno  Do- 
mini Millesimo  Sextenlesimo  Decimo  Sexlo. 
—  Offenes  Pergament  mit  liflngendem  Sie- 
gel im  Saperint.  Arcliir  Z.  88. 

XX.  B. 

SchassburiT,  11.  März  1563. 
König  Johann  II.  schützt  <i  i  e  Pfarrer  des  Ivaisdre 
und  Kosder  Kaf)ilels  im  Bezug  des  vollen   und  un- 
geschmälerten Zehntens. 

Johannes  Secundus,  Dei  gralia  Eleclus  Rex  Hungariae,  Dai- 
matiae  Croatiae  etc.  Fidelibus  Noslris  Vniversis  et  Singulis  Prn- 
dentis  Circumspectis  Magistris  Ciuiuni,  Judicibus  Regiis  ac  Ju- 
ratis  Civibus,  nec  non  cujusvis  Status  et  condilionis  homini- 
bus  sub  Decanatu  Kizd  Kozd  constitutis  et  commorantibus  Sa- 
lotem  et  gratiam.  Noveritls  quod,  cum  annis  superioribus  fideles 
no£tri  Honorabiles  Parochi  Ecclesiarum  medii  Decanatus  Kizd 
gravi  cum  querela  nobis  significassent,  quod  essent  nonnulli  ex 
vobis,  qui  decimas  vinonim,  fruguin.  ac  aliarum  terrae  nnscen- 
lium  pro  consuetudine  Regni  nostri  eisdem  provenire  debentes 
non  instar  aliorum  locorum,  verum  pro  lubitu  eorum  decimas 
ipsis  Parochls  irrequisitis  auferrent,  eas  aut  cum  defecta  aut  vi- 
tialas  rcdderent,  temporeque  vindemiarum  mustum  aqua  dilulum, 
vel  vino  fötido  mixtum  oorruptumque  darent.  Qua  querela  ao- 
cepta.  Nos  per  alias  üteras  nostras  praeoeptorias  in  eo  vobis 
firmissime  mandaveramus ,  ut  Vos  et  quilibet  vestrum  Parochis 
ipsis  justas  et  legltimas  decimas  pure  citra  quamlibet  fraudem 
etdolum  reddere,  neque  fruges  vestras  interea,  quoad  decimae 
per  Parochos  accumulatae  pleno  importarentur,  introducere  au- 
deretls,  et  tempore  vindemiarum  in  decimam  mustum  purum, 
non  vitialnmi  aut  quovis  modo  corruplum  illis  dare  deberetis: 
Proxime  tarnen  iternm  ex  gravibus  querelis  diclorum  Parocbo- 
rnm  sub  Decanatu  Kisd  Kozd  «xistentiuro  accepimus,  plerosque 
Inter  vos  esse,  qui  obliti  juriom  divinorum  atque  humanorum 
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oontrt  praemiflnuii  mamlfttiiiii  Iffeftrtiii  fioere  retiü  ton  fiilMait, 

in  praejudioiuni  et  damniiiii  eoronden  Ptrochonun  valde  im- 

gnuin,  id  quod  Nos  ■  vobis  non  sine  magna  animi  nostri  displi- 
eentin  accepimas.  Cum  autem  decimae  non  per  Mujores  Vestros 
neque  per  Vos,  verum  per  Divos  Praedccessores  Noslros  Reges 
Hangariae  a  Fisco  Regio  eoruni,  ad  quem  eaedeni  divino  et  hu- 
mano  jure  speclabanl,  avulsae,  Minisiris  Ecciesiarum,  qui  salali 
populi  ex  ofTicio  invigilare  debent,  donatae  et  collatae  sint,  Nos- 
que  pro  functione  Nostra  regia  ipsas  Ecciesias  ac  earuni  Mini- 
stros  in  eoruni  libertalibus  (salvis  deciniis  reditibus  ac  quibus- 
vis  proventibus  eorum.  quo  ipsi  Minislri  a  soliiciludine  acqui- 
rendarum  reruni  corporalium  vacui  spirilualibus  diligeiilius  incum- 
bere  possint)  niediantibus  lileris  noslris  priviiegialibus  Ecciesiis 
Transiluaiiicis  superinde  concessis  observare  et  observari  facere 
slaluerimus.  Proplerea  Fidililalibus  Vestris  harum  serie  firniis- 
sinic  iteruni  mandamus,  aliud  omnio  fieri  nolentes,  ut  Vos  et 
quilibit  Vestrum  a  modo  in  poslerum  universas  dt  cimas  niusti 
fruguni,  avenae,  rnilii.  canabis  et  aliaruni  terrae  nascenliuni,  nec 
non  apun»  agnellorunique,  alios  etiam  quoslibet  reditus,  proven- 
tus  et  emoiunienta,  ipsis  Parochis  de  jure  et  ab  antiquo,  de  me- 
dio  Vestri  provenire  debentes  tempore  debilo,  pure,  inlegre,  Ii- 
qaido,a6  citra  quamlibet  renitenliaiDt  fraudem,  dolum,  fucum  et 
despeclnm,  prout  leges  et  jusiitia  requinint,  eisdem  reddere  ei 
restituere  modis  omnibus  debeatis  et  lenenmini.  Secus  in  prae- 
missis  nullo  modo  feceritis.  Praesenlibus  periectis  exhibenli  resti- 
totuu  Datum  in  Clultate  nostra  Segeswar,  feria  qninta  proxima 
poat  dominicam  Reminlsoere,  Anno  Domini  Uiileaimo  Qutogen- 
tesino  Sexagesinio  Tertio. 

Johannes  Seeandos  Btectus  Rex* 

(L.  S.) 

Original  im  Kaisder  Capitulararchiv. 

zxt 

Weissenbnrg,  18,  Ootober  15?5. 

Forst  Stephan  Bathori  schtktzt  die  attberechtigten 
Zehnten  und  andern  Einkünfte  der  sftchslchen 
Pfarrer  gegen  Jedermanns  Eingriff. 

Stephanus  Dalhorij  de  Somlio  Wuiuoda  regni  Transyluaniae 
et  Siculorum  Comes  etc.  fidelibus  nostris  vniversis  et  singuiis 
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Nobilibos,  Prndentibus,  Circumspectis,  prouidis  ac  alterios  ciiiu- 
eiinqne  stalns  e  eondilionis  hominibus,  vbilibet  in  hoc  regno 
Transyloanifte,  et  praeserlim  inier  Sazooes  exislentibat  et  com-* 
moranlibas,  praesentes  visaris  vel  lectnris«  Salulem  et  faaorem. 
Exposilam  est  nobis  in  personis  fideliom  nostrorom  Reuerendi 
Magiatri  Lacae  Yngleri  pasloris  Bcoleaiae  Birlhalmenais  ae  an- 
perinlendentta  Ecdesiarom  Saxonicalium  et  honorabilla  Laaari 
RyasiJ,  Decani  generalis,  pro  parte  vnitteraorum  pastomm  Saxo» 
nnm,  Qoaliter  essent  pleriqne  ez  vobis,  signanter  vero  peditea 
nostri  pixidarij,  recens  in  mililiam  nostran  ex  consUtnIione  do- 
minorum  regnlcolarum  conscripli,  qni  prinalo  quodam  aosn  et 
temerilate  indueti  decimis,  reditibns  et  Jnribos  paslorum  Bccle- 
siarnm  Saxonicalintn  vim  inferre  et  eas  diminuere  conarentur, 
nolentes  quod  de  Jnre  debent  eisdem  pastoribns  persolaere,  Sop» 
plicanles  nobis  hnmillime,  vt  eosdem  in  suis  anliquis  juribiis  et 
redilibus  contra  quosvis  violentos  et  illegilimos  irapetilores 
conseroare  dignaremnr.  Cum  aatem  nos  pro  oinneris  et  digni- 
latis  noslrae  ralione  nnnmquemque  subdilonim  nostromm  in 
suis  inribus  nedam  conlirmare,  verum  eliam  contra  quosuis  vio- 
lentos tueri  vcliinus,  Inpriinis  autem  personas  Ecclesiasticas, 
quasob  dminum  misteriutn  suis  anliquis  Juribus  et  redilibus  de- 
fraudari  nequaquam  conuenit,  Idoo  eorum  supplicalionihus  gra- 
liose  exaudilis  et  adinissis,  Corninilliinus  el  niaiidiunus  vobis  fir- 
miler  Harum  scrie,  vt  nullus  uestrum  paslorum  prHescriplorum 
decimas  Jura  et  rcdilus  diminuere,  alfingrere  el  violare  audeal, 
quin  quod  de  Jure  et  anliqua  consueludine  quisque  vesfrum  eis 
debel,  absque  ulla  diminutione  et  tergiuersaliune  vnusqui>que 
veslrum  pendat  et  persoluat  sub  poena  indicrnalionis  noslrae. 
Secus  nun  facturi  praesenlibus  perleclis  exhibenti  restilulis.  Da- 
tum in  ciuilate  nostra  Alba  Julia,  deciina  octaua  die  Oc- 
tobris.  Anno  Domini  Miliesimo  Ouiogenlesiino  sepluagesimo 
quinto* 

Stephanus  ßalhorj 

de  Somljo.   m.  pr. 

Marl,  ßerzeuicei.  m.  pr. 
Secrel.   et  Consil. 
Offene  Papierurkunde  mit  unten  aufgedrüclLtem 
Siegel.  SuperinU-Archiv.  Z.  81. 
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Beschluss  der  auf  dem  Landtag  in  Klausenburg  im 
April  löi8  versammelten  Stande  über  die  Unver- 
letslichlieit  des  geiatiichen  Zehntens. 


V^gezleteU  ez  is  közönst^ges 
akaratbol,  hogy  valaki ,  akär 
Ur.  akär  Nemesember,  az  melly 
helyeken  az  Egyliäzi  emberek- 
nek  d«^zmöya  a  vau^y  quartaya 
jär.  es  Predicätor  nelkül  \&c-k\, 
az  Patronusok  küzül  sönki  tioza 
ne  niullion,  seöt  ahul  Predikt^- 
lor  vagyon-is  jövedelmöbe  s(^nki 
el  ne  ziikozzon.  hanem  minden 
ember  az  Kgyhdzi  emberek  jö- 
vedt'lmf^t  ki  zol^^llassa,  az  mon- 
däs  zerent:  dignus  est  opera- 
rius  mercode  sua.  t>t  qui  altah 
servit  ex  altari  vivat. 


Mit  Einwilligung  Aller  ist 
festgesetzt  worden,  dass  Nie- 
mand ob  Herr  oder  Edelmann 
in  den  Orlen,  in  welchen  Geist- 
liche Zehnten  oder  eine  Quarte 
bezi»'hen.  wann  die  Stelle  ohne 
Pfarrer  erledigt  ist,  von  den 
Patronen  daran  rühre  und  auch 
wo  ein  Pfarrer  ist,  von  den 
Einkünften  desselben  abreisse, 
sondern  Jedermann  soll  die  geist- 
lichen Einkünfte  verabfolgen 
nach  dem  Sprichwort :  dignus 
est  üperarius  mercede  sua  et 
qui  altari  servit  ex  altari  vivat. 


Zuwiderhandelnde  leisten  Schadenersatz  bei  einer  Strafe 
Yen  SOO  Gulden.  (Aufgenommen  in  die  Approbaten  I,  6,  1.) 

Neunter  Artikel  der  StindebesehtOsse  Tom 
obgenannten  Jabr.   Ans  einer  dem  Origi- 
nale entnommenen  Abscbrifl  G.  J.  Hanen 
im  Saperint-ArchiT. 


Weissenburg,  4.  Juli  1579. 

Fürst  Christoph  Batbori  sehatzt  die  sächsischen 
Pfarrer  im  Besog  des  vollen  Zehntens. 

Nos  Cbristophorns  Bathori  de  Somljo«  Vaynoda  Trsnssilna* 
niae  et  Siculornm  Cornea  etc.  Memoriae  eommendamus  per  prae- 
senles,  qood  Honorabiles  Michael  Zieglems  Decanns  et  Jobannes 
Aunerns,  Pastor  Eeclesiae  Cibiniensis  nostram  venientes  in  prae- 
sentiam  in  suis  propriis  ac  Reverendomm  ae  Honorabilium  Ma- 
gistri  Lucae  Vngleri  Pastoris  Becletiae  Birtbalbensis  el  Superin- 
tendentis  et  Laxari  RQssil,  Decani  generalis  Eoolestanun  Saxoni- 
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caltnin,  caeterorumque  unUersorum  Pastornm,  Saxonicu  in  hoe 
RegQO  Transsiluaniae  Eoclesias  admiDistrantium  nominibos  et  per- 
sonis,  humüiter  nobis  exposuerunt ,  quaüter  esseni  nonnultl  et 
signantes  peditea  pUidarii,  in  militlam  nostram»  ex  pnblict  Do- 
minoram  regnicolaram  constitutione  snperioribua  annis  conacripti, 
qni  dedmaa,  emolomenta  et  proventus  Pastomm  et  Ecdesiastict 
bona  contra  antiqnam  et  approbattm  Regni  bujns  legem  et  con- 
snetodinem  .  •  intercipere  et  oocupare  sibiqae  vsorpare  conten- 
derent  ac  vel  nultas  decimas  relinqnendo  ac  persolnendo,  Tel 
frugea  legnminaqne  nondnm  declniata  accomnlando  domunque 
develiendo  statum  Ecclesiasticun  soif  justia  et  debitis  reditibns 
atque  praemiis  defrandare  non  verentnr  in  praejadicinm  et  dam- 
nnm  derogamenque  et  contemptom  jnrium  et  privilegionim  sno- 
rom  valde  nagnom;  Supplicarunt  proinde  nobis  homilime,  nt 
nos  iisdem  de  opportune  svperinde  remedio  gratiose  prospioere 
ac  ipsos  in  antiqais  eorum  libertatibuf  indultis  et  praerogativis 
contra  qaosvis  Tiolenlos  atqne  illegitimoi  impetitores  l>enigue  con* 
servare  et  consenrari  facere  dignaremnr.  Gam  autem  joxta  pa- 
blicam  dominorum  Regnicolarum  constitutionem,  in  proximis  co- 
mitiis  eorum  generalibus  in  Ciuitate  Coloswariensi  ad  festuin  b. 
Gtiorgii  Martyris  Anno  1578  novissime  elapso  ex  edicto  nostro 
celebratis.  factam  el  proniulgatam.  decimae  et  alii  proventus  le- 
gitimi  Ministris  Ecclesiarum  ubiuis  in  hoc  regno  nostro  consti- 
tulis  integre  et  inviolabiliter  reddi  et  conservari,  bonaque  per 
quoslibet  ab  Ecclesiis  el  aedibus  parochialibus  quovis  sub  prae- 
textu  abalienata  rursus  remitli  et  restitui  debeant,  volentes  prop- 
terea  nos  quoque  pro  functione  et  aiictorilate  nostra  ipsos  uni- 
versos  pastores ,  quos  justis  ac  debitis  eorum  proventibus  ne- 
quaquam  defraudari  et  destitui  convenit,  in  antiquis  suis  privi- 
legiis  conservare  et  protegere,  supplicalinne  eorum  justa  et  le- 
gitima  exaudita.  vobis  universis  et  singulis  prudenlibus  et  Cir- 
ciimspectis  MogifJtris  civium,  primariis  Regis  et  Sedium  Judici- 
bus.  Villicis  et  Jiiratis  Civibus  et  Senioribus  signanter  libertinis 
pedilibus  pixidariis  quarumcunque  civitatuni  oppidorum  viliarum 
et  possessionum  Saxonicalium,  modernis  videlicet  et  ruturis,  pro 
tempore  oonstituendis,  cuactis  etiam  alüs,  tarn  privatis  quam  in 
ofHciO  quolibet  existentibns,  praesentiom  videlicet  notitiaui  lia- 
bitnris  committimas  et  mandamus  harom  serie  firmiter,  quatenus 
Vos  a  modo  deinceps  aucoessivis  Semper  temporibos  ipsos  Pasto- 
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res  et  Ministros  ecclesiarum  Saxonicalium  in  suis  Juribus  tft  pri- 
uilegiis  decimandorum  fructuuni  emolamentonimqoe  tnniionuii 
percepkiombos  impedire  ttrbare  molestare,  tut  qvaqve  sab  ch- 
lore iojioere,  eiqae  diminnere  et  violare,  ac  fruges  et  legnmioa 
•nie  faotaiD  prius  decimationem,  ipsis  insciis  et  inconsultis  deve« 
bere  ne  prietaniatis ,  sed  Pastoribus  vestris  de  universis  frugi- 
bos,  leguminibus,  vinis  et  apibus  jastas  et  debitas  decimas  ple- 
narie  et  sine  alla  tergivenatioiie,  non  obetantibus  literis  per 
qnoslibet  qaalitercanqne  inpetratis,  pendere  et  persolaere  me- 
dia omniboa  debeatia  et  teneaminL  Seoas  inillo  modo  facturi«  Prae- 
aentibiis  perleotia  eibibeotibua,  restitntif.  Datum  Albae  Jaliae,  die 
qvarta  JuUi  A.  Ift79. 

Cbiiatopb.  Batbori 

de  Sonilyo  m,  pr. 

Wolfgaofl^  KoTaoBOGsi 
Cano.  «u  pr. 
Aas  einer  einfacben  Abscbrift 

XXIV. 

Weissenburg,  25.  November  1574. 

Anfange  der  Zebatarende  vor  Cbristopb  BatborL 

Stepbanos  Bathory  de  Somlio  Waiaoda  TransUaaaieasis  et  Si- 
eolomm  Cornea  ete.  Vninersis  et  singolis  bonorabilibus  parocbis 
et  pastoribas  Boolesiaram  Saxonicanun  Salntem  et  fanorem«  Re- 
latnm  nobis  est  Reuerendom  vinim  Magistram  Lacam  Taglerom 
superintendeatem  Vestrom  et  Bodesiae  Birtbalmensis  pastorem, 
ratione  decimarum,  in  vsum  aulae  nostrae  a  vobis  coemptarnm, 
quarum  catologum  proxima  superiore  estate  mandato  nostro  no- 
bis obtulil  inier  vos  niati:nani  inuidiam  conflasse,  et  ob  id  etiam 
aliquos  ex  vobis  eiim  calumniis  et  obfreclationibus  non  obscure 
proscindere,  in  praeiudiciuin  ipsius  lame  et  existimationis  mani- 
festum. Cum  autem  indignum  sit  queniquam  sine  causa  et  honore 
suo  ledi,  atque  adeo  eum,  cui  vos  omaem  obseruanciam  debetis, 
muUo  minus  conueniat  alicuius  ofTiciuro  et  fidem  in  re  non  noai 
exeiopli  prestita  reprehendero.  Nolum  enim  est  omnibus  defunctum 
adhuc  principem.  decimas  in  suum  vsum  a  vobis  redimere  solitum 
esse ,  qua  in  re  nos  mitiore  ratione  agimus ,  redimentes  tantum 
ab  ijs  pastoribufi,  qui  alioqui  alijs,  quibus  nos  optimo  iure  pre- 
ll 
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ferendi  sunns,  vendcndi  animum  habent.  Ideo  faarum  serie  firoii- 
ter  mandamns,  vt  deinceps  ab  eiasmodi  calumnijs  absttneant,  qai 
fiMumi  dicti  superiittendentis  ooDtanelijs  vellioarnnt ;  quin  potiaf 
enni  omnea  tanqaam  capul  veatram  omni  koBore  et  officio  pra- 
sequamini:  alioquin  scitote,  noa  eina  inaooeDtiaa  alque  honorean 
a  quonnitbet  inivrit  lartum  et  tectum  coosernaturos.  Neosecus 
facturi,  preaentibna  perleetia  exhibenti  restitutis.  Datum  Albe 
Jnlie  vigeaina  quinta  die  NoTembria.  Anao  donini  MiUeaimo, 
QniDgeiiteaiino  Septoagetiaio  qoarto. 
StephaMS  Billiory 

de  Soinlyo.  m.  pr. 

Hart.  Berzeuicei  m.  pr« 
Consil.  et  secrpt. 
Original.   Doppelter,  offener  Papierbrief, 
das  unten  aufgedruckte  Siegel  abgefallen, 
doch  die  Stelle  sehr  kenntlich.  Superint.- 
ArebiT  270. 

XZV. 

18.  April  1580. 
Verhandinngen  der  Stftnde  Ober  den  Zehnten  der 
evangelischen  Geistlichkeit 

Propositiones  Nobüium  ac  Sicoloram,  quibus  Principi  cona- 
bantur  persuadere,  ut  omnes  Pastores  Ecclesiarum  Saxonicarum, 
defalcRtis  tribus  decimarum  quartis  redderentur  quartistae. 
Anno  1580. 

Prima  propositio.  Franciscus  Kcndi  et  Georgius  üaczo  Si- 
culorum  oratores  proposiierunt  in  hunc  modum  :  Olim  diiii  R<'iJfes 
Hongariae,  dum  depiilassent  pro  tlemosyna  decimas  Ecclesiis 
Saxonicis,  totam  Hungariam  fuisse  in  florc  ac  coronae  Hungu- 
ricae  sorvivisse  cxlera  regna.  videlicet  Dalmatiam.  Croatiam,  Bo- 
hemiam.  [Quapropler  sine  ullo  detrimento  regni  ac  cnionae  fieri 
hoc  potuisse.  Nunc  vero  longe  alius  cum  s!t  patriae  slatus  ac 
sola  Transiluania  alat  principem,  ideo  sine  magno  damno  ac  de- 
trimento principis  ac  patriae  nullo  modo  penes  personas  eccle- 
siasticas  dispensatio  decimarum  esse  possit.  Nam  sublata  causa 
toUitur  effectus. 

II.  Pielas  honestasqno  conjuncia  siiadenl,  ul  magis  habea- 
mus  ralionem  totius  corporis,  quam  unici  membri.  Saxones 
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rat  «oleiitef ,  ao  NobiliiMi  jobbtgyioMS  SienUve  propter  terrae 
iMgeni  el  malte«  anaos  daraatem  sieriUlatem  ao  taiarom  eontri- 
batienaiMiiie  ae  aliis  inaoaierabilibas  moleiliia  Tezati  ia  saauna 
lapai  aant  paaperlateai.  Ut  ilUt  aaceuratar  ae  tmwu  porrigatar 
ilataimaa,  defiilcaadas  efte  trea  qaartas«  Nan  ana  potant  «sae 
eoateati,  Ceateataatar  eaim  aoa  aolam  baagarld  pailorea  aaa 
qaarta,  veraai  etiam  aialti  ex  nzoaicis:  Et  qaidi|aid  enola- 
Bieati  ex  istis  deeiaiia  proTeairet,  in  aaan  eomaiaaeai  Eegis 
(V  regai)  depataadam  esiet,  ^oaiinaa  graaareatar  sabditt 

IIL  Ka^a  can  sit  negligeatia  in  praeatando  effloio  Deo  et 
ecdesiae  debitOt  nam  non  docendo  aed  binc  inde  oarsitaado 
dieba«  deaiiaicia  eaeterisque  festivi«  diel>as  perdaat  tenipaa.Ideo- 
que  negligens  in  ofioio  aierito  privatar  beaeficio» 

IV.  Caan  ad  «aoraa  res  deatlnati  aint  elemogynaedecimaraai, 
aalla  vero  babila  ratioae  aed  pleramqae  laxai  iata  Eeeleaiae  boaa 
depatant,  sese  superfloe  restiendo  aedifieando  beleando.  Quare 
Tuam  Geisitudinem  oramus  obtestamur ,  utjuslis  nostris  petitionibua 
movearis  ac  nostra  statuta  nunc  approbes,  confirmes  ac  in  arti- 
culuin  cunscribi  facias.  Coram  plura  dicluri. 

Contraritbalur  Vir  Aobilis  AlbeiiUij  Huller  Regiuü  Iudex 
Cibinicnsis  taiiquam  Comes  Nationts  Saxonicac  et  D.  ßenedictaa 
Husvi^j  Concionator  priucipis  et  Pasiur  ecdesiae  Albensis. 

Responsio 

Celsissimi  Principis  ad  preces  Nobiliiini  i  t  Siculüium  in  comitii- 

Albensibiis  congregaluium. 
Prima  responsio  per  Maj^nificuin  D.  Woifgangum  Kovas 
choczi  Clementissiini  Frincipis  Secreli  Consilii  Consiliarium  el 
Canceliarium  ut  sequitur:  Cum  quondam  diui  reges  Hungariae 
pio  zelo  ac  ex  amore  Dei  et  SS.  Minislerii,  per  quod  Deus  T. 
0.  M.  infinila  ac  innumerabilia  bona  toll  generi  liumano  con- 
tulil,  tarn  It'rrt'iia  quam  corporalia  quam  etiam  celestia  seu  animae, 
sancierunt  maluro  consilio  (decimas)  ad  conscrvalioncm  Minislerii, 
ul  personas  idoneas  ad  sanclum  id  opus  perticiendum  ,  adeuque 
mihi  minus  cum  sit  concessa  potestas,  piorum  antecessorutn  no' 
strorum  priuilegia  donaria  nec  licet  nec  coavenil  mutilare  aut 
renocare. 

U.  Cum  et  ipsi  sua  habeant  priailegia,  fraantur  Ulis.  Uaec 
aiea  erga  illos  ooluntas  est. 

Ul«  Nemo  eine  Jaata  et  beae  perpeaaa  examiaataque  causa' 

n* 
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debei  privari  suis  proventibus  ?el  privilegiis.  Huc  osqne  nemo 
Qnqnam  Jvste  poUiit  illos  eolpare  vel  notare  illa  nota»  ob  qoaoi 
demerereotor  privationen  tarn  privilegiorum  quam  proventuunk 
Reddunt  enim  omoei  cesana  naturales»  oathedratieaD,  D.  Nico- 
lai ac  Marlinif  nonnulli  aaram  alii  vero  argentum,  quin  etiaa 
•xtraordiiiarlas  toxas  vel  oaera  alia«  Com  regno  inonmbil  aliqoa 
neeessitas,  raan  plns  jofto  ferant  partem.  8i  iiaqoe  privarentv 
boneflcio,  nnnqnam  posait  Ulis  i^jmigi  officiam,  ao  Isla  graoa- 
mina  omnia  redondarent  in  noatnini  el  nostrornn  eapila,  onde 
plus  damni  quam  emoinmenti  tarn  Nobis  quam  vobis  pro  oerto 
atatnendnm  enet 

IV.  Cessante  prophetia  ruunl  regna.  OiMOta  netnendn  vaati- 
tas  ecdeaiamm,  Seholarmn  ao  obmeremnr  deteslanda  barbarie, 
quemadmodom  videre  licel  in  vicinis  regionibaa  ac  provinciis. 
Önare  illaesa  et  intacta  maneanl  iUomni  privilegia  ae  proventos. 

y.  Tempore  annonae  caritatis  aliqnia  fors  ex  declmis  esset 
fruetns,  qui  lamen  varie  distraberetnr;  nam  unnsqnisqne  Nobi- 
biliuffl  CQperet  sibi  ▼endicare  decimas  ex  isto  et  illo  oppido.  Cnm 
antem  ex  Dei  benediotione  copia  vini  ac  legnminum  proveniat, 
plua  expensamm  qoam  oommodi  exinde  provenire  posse  aapientes 
perpendere  possunt  Volo  llaqae  ac  mando,  nt  de  reliqois  regni 
necessitatibns  proponalis,  diaseratls  ac  decimas  inlacte  relinqnatia. 

Et  sie  factnm  est  silentiam  inter  nolle  et  yelle.  Acta  sunt 
baeo  Albae  Juliae  d.  18*  April  1580. 

Der  gansen  Darstelinng  nacb  Mittbeilong 
eines  Zeilgenossen.  (Ob  Albert  HneCs? 
Vergleicbe  dessen  Beriebt  Ober  den  Land- 
tag 1588  in  A.  K.  NaeUcse  auf  dem  Felde 
der  Siebenbürgischen  Gesobicbte«  S.  119  ffO 

UVl. 

Weissenbnrg,       Mai  1580. 

Fttrst  Christoph  Balhori  sichert  den  sichsischeu 
Pfarrern  die  richtige  Zahlung  des  Pachtes  fftr  die 
llbernonimene  Zehentquarte  su,  ferner,  dass  die- 
selbe an  die  Pfarrer  lurockfalle,  falls  der  Farst 
sie  nicht  mehr  behalten  wolle. 

Nos  Christophoros  Bathori  de  Somiyo,  Wayuoda  Transsü- 
uaniae  et  Siculonim  Comes  Memoriae  commendamus  tcnore  prae- 
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Mtian  qvibvf  expeiit  wüvenis,  qi^d,  ciiii  Not  ex  Moteotia 
el  delibonlioae  doninoram  Consilitrionun  nostronm  pro  piiblt* 
eis  regni  ooniBodUi  ■  siagolifl  pastoribus  ecclesiamm  Saxonica- 
nm  «aaiB  quarlam  decimanim  quotannis  ad  ralione«  noatran 
pro  Jnsta  cjiia  arenda  el  prelio  reeipieadaai  daximus,  In  eo  eoa-* 
dem  pastores  et  eomm  sMoeiaorea  aniueraos  gratioie  aaaeca- 
randoa  daximus  et  aSidandos,  qaod  ipsis  pretium  sen  arendam 
ejosdem  qvarlae  plane  et  integre  atqoe  sine  omni  defeetu  per- 
soiai  earabinras,  neqne  eomm  jaslos  et  legitimos  proventos  hae 
in  parte  minvere  votomas  atqae  permittemns.  Qaod  ai  antem 
eas  in  rationem  nostram  retinere  ac  pereipere  noluerimns,  eae 
itidem  in  diclos  pastores  atqoe  eomm  sacoessores  redondare 
eoromque  jus  iteram  vicissim  penes  eosdem  manere  atqae  exi- 
stere  debeat.  De  reliqnis  tribos  Quartis  vero  plenam  et  omni- 
modam  eis  damns  faonitatem  plennmqae  et  omne  jns  attriboimns, 
easdem  vel  pro  semet  ipsis  retinendi,  vel  vero  aliis  qnibascnn- 
qne  velint  confisrendit  nnllinc  nnqnam  oontradiotione  et  impeti- 
tione  obslante.  Imo  asseeoramns  et  affldamos  baram  nostramm 
▼igore  et  testimonio  literaram  mediante.  .  .  Datam  Albae  Joliae 
die  IS.  Miji  Anno  1680. 

Ans  einer  Abscbrift  des  Bonenlinder  Capitttiar*Arcbir*s. 
Dieselbe  Versichemng  stellt  der  PQrst  an  demselben  Tag 
aneh  spedell  dem  Heramansltdler  Capitel  ans  .  «  «  enm  Nos 
ex  senlentia  et  deliberatione  dominomm  Consiliarioram  nostro* 
rum  pro  publicis  usibus  et  commodis  regni  a  siogulls  Pastori bns 
in  capitulo  Cibiniensi  existentibus  unam  quartam  decimamm  quot- 
annis in  rationem  nostram  pro  justa  ejus  arenda  et  pretio  re- 
cipiendam  duxerimus,  in  eo  eosdem  Pastores  dicti  capituli  Cibi- 
niensis  atque  eorum  successorcs  univi-rsos  graliose  asüecurandüä 

duximus  et  aflidandus  u.      w.  —  gunz  wie  oben. 

^^^^  Ebend« 

Weissenburg,  6.  Juni  1680. 
Fürt  Christoph  Bathori  sucht  bei  dem  Bislrilzer 
Capitel  die  ü  eb  e  r  1  a  ss  u  n  g    einer   Zehnlquarle  ge- 
gen Pacht  nach. 

Reverendis  Honorabilibus  Pecano  ac  universis Minislris  Ko- 
ciesiarum  Capituli   Bislriciensis  etc.  nobis  dilectis. 

Aeverendi  et  Uonorabiies  nobis  dileoti  Salutem  ei  favorem. 
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Non  dubitamus  jain  vobis  optime  conslare,  quod  cum  in  superio- 
ribus  comiliis  regni  parlialibus,  hic  Albac  Juliac  celebratis,  Do- 
mini regnicoloe  paribus  votis  unanimique  consensu  sese  con- 
stituisse  nobis  retulis.sent,  ac  satis  supcrque  apud  hos  hoc  no- 
mine institissent,  ut  nos  diversis  hujus  regni  necessitatibus,  quae 
•ssidae  emergunt,  consulentes,  Vnam  cuilibet  plebano  quarlam 
in  onmibiM  Capitulis  relinquemus  cumulandam,  ac  universas  re« 
liquas  quartas  deoimales  Eocletttram  Saxonicalium,  persoluta  mi- 
nUlris  confiieta  quartarom  ipsanui  arenda,  in  peculiarem  no- 
stram  et  regni  istius  rationem  cumulari  faceremus.  Noa  vero 
qni  inde  ab  iniiio  viroroni  Eiscieaiasticorum  pU  fautorea  «xatii- 
tinras»  ne  fioolesiae  quoqne  niis  prov^ntibus  in  lanUim  privaren- 
tur,  in  senleatiani  eorom  deaoendere  nolnimoa,  aed  ipaoa  ab 
hooeornmpropositorerooareetrepeUere  Gonati  aumus,  eamiamen 
rationem  iniimua,  nt  sinifnU  Paatorea  Eocleaiaram  SaxonioaUom 
Vnam  qnotannia  quartam  deoiflMlem  ad  rationem  noatram,  ao- 
Gopta  ab  üa  qnomm  onrae  noa  id  demandabimna  jnata  eanui 
arenda,  Tender«  et  diatrabere  cogerentor.  Qoam  noslram  volon* 
tatem  Miniatri  Bcdeaiamm  Capitolarinm  Clbinienaea  Hegienana 
et  Sabeaienaea  intelligenleaei  aese  acoomodaturoa  obseqaentar  o^ 
tulerant  Voa  qaoqne  igitir  hortari  volumna,  nt  boe  etiam  noa 
in  illa  diOoOai  ipaorum  factum  imitantea  bnio  demenli  eonalitu- 
tioni  meae  anbacrib^e  faciteaqne  praebere  debeatia,  qood  ai  Ca* 
oeritia  gratiaaimnm  nobia  in  eo  veatmm  erit  atndiom,  ao  vna 
quoqne  trea  quartaa  decimalea  reaidnaa  liberam  miouiqne  ?e- 
atramy  qnibuaonnqne  Yolneritla  vendendi  et  diatrabendi  cnt  ia 
propriam  rationem  reaervandi  dabimna  facnltatem.  Imo  ai  itn 
vobia  placnerit,  literaa  quoque  aaaecuratoriaa  dare  parati  ertmna, 
ne  unqnam  praeter  banc  conatitutionem  atque  ordinatioaem  no- 
atram  in  uan  reliquamm  triam  quartarom  decimalinm  moleatnri 
poaaitia.  Sin  antem  volnntati  noatrae  obaequiom  recosaveritia,  ve- 
rendnm  Tobia  eat,  ne  nnineraaa  Teatraa  quartaa  decimalea  Do* 
mini  Regnicolae  In  nanm  regni  publienm  percipiendas  et  cumu- 
landaa  In  fnlumm  deoernant.  Qua  de  re  quid  vos  slatuatis  quam 
primum  per  Toa  edoceri  atque  informari  volumus.  Et  bene  va- 
lete.  Datum  Albae  Juliae  sexta  di  Junij  Anno  Dumini  1850. 

Christophorus  Bathory  de  Somlio.  in.  pr. 
Aui>  einer  Abschrift  des  Bi^triUer  Capiluiar* 

Archivs, 
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Weissenburg,  2^  Juni  1580. 

Fürst  Christoph  Balhori's  Associiration  für  die  Bi- 
stri tz er  P  f arrer  bezüglich  der  verpacbleleu  Zehnl- 

quar  te. 

Noi  Christophonis  Bitboii  de  Sonlio  Yaiuoda  Tranasilmnie 
et  Sienloram  Comes  eto.  Hemorie  conunendaans  tenore  presen- 
tium  signifioandom  quibns  expedit  vniuersis.  Quod  enm  nos 
propter  certas  el  raeionalibea  cansas  atque  poblicas  regni  na- 
ceasitates  a  aingolis  paaloribos  Bcclesiarum  SaxonicaUan,  in 
pertteaiidjs  dnilBtia  aoalre  Bialridtuis  ezblettetitn,  vnam 
qvartaai  dednae,  pro  aoUla  et  jasta  ejna  arenda  quolannis  in 
rationem  nostram  onmalari  e(  percipi  facere  sUtuerimuf.  Qula 
aatem  plarlmum  formidant  ipsi  pastores,  ne  ea  re  in  anUquis  el 
veteribus  suis  libertatibus  et  consueludinibus  lurbentur  et  le- 
dantnr,  vel  damna  ctiain  aliqua  patiantur;  Itaque  eosdcm  in  his 
infrascriptis  graliosc  assecurandos  et  aflTidandos  duximus.  Primo 
quod  singalis  annis  solitam  atque  justam  arendam  illius  quarte 
decime,  que  in  racioncm  nostram  per  sorlem  cedet,  in  festo 
diui  Martini  Episcopi,  in  loco  solite  eorum  congregationis,  ipsis 
pleno  et  integre  depunere  curabimus.  Deinde  quod  ex  decimis, 
quas  ipsi  minores  appellant,  item  apibus  qunque,  nuUam  por- 
tionero  in  rationem  nostram  accepturi  sumus.  Tertio  quod  nulla 
prorsus  illis  iniuna  aut  mokstia  a  hominibus  nostris,  quorum 
curae  et  diligentiae,  perceptio  decimae  ad  rationem  nostram 
commissa  fuerit,  interretur,  quibus  quidem  hominibus  nostris 
etiam  per  presentes  sub  graui  indignatione  nostra  cnmmittimus, 
vt  sese  offitio  contineant,  nec  vllas  molestias  aut  iniurias  ipsis 
pastoribus  inferant:  alioquin  certi  sint  nos  grauiter  in  eos  animad- 
uersuros.  Onnrlo  et  vltimo.  si  temporum  in  successu  nos  quartas 
illas  dt'cimaruin  in  rationem  nostram  percipere  nolueri- 
mus,  extunc  ipsi  pastores,  liberam  eas  diuendendi  quibuscun- 
que  roaluennt  et  locandi  habeant  potestatis  faoullatem.  Imo 
eosdem  assecaramaa  et  aSidamus  harum  nostramm  uigore  et 
tasiiaionio  literamm  mediante.  Uaiam  Albe  Julie  Tigeaima  Se- 


üiyiiized  by  Google 


168 


onndi  die  nensis  Janü  Anno  Domint  MUleiimo  Qalngeiiteaimo  Oo- 
togwimo« 

Christophoras  Bathoij 
Somlyo.  m.  pr. 

Aus  dem  Original,  einem  ofTenen  Papier- 
brief mit  anten  aurgedruclitem  Siegel  im 
Snperintendeotiel-Arcliiv  Z.  68. 

zxix. 

Weissenburg,  \Z.  Mai  1590. 

Fürst  Sigmund  Batliori's  Assecuralion  für  die  Bi- 
stritzer  Pfarrer  bezüglich  der  von  ihm  in  Pacht 
genommenen  Zehntquarte« 

Nos  Sigismunde  Bathory  de  Somiyo  Ttiaodn  Trtnsilmiiie, 
etSienlorumComes  etcHemorie  eommendamus  tenorepreteaoiom 
sigoificantes  quibns  ezpedit.viiinersis,  Quod  eumnosproplereeiias 
et  ratfonabiles  eaosas ,  atqne  pubtloas  regni  neoessitales  a  sIb- 
gulis  pastoribus  Beelesianim  Saxonlcalinm,  in  pertinentils  eiaita^ 
tis  nostrae  Bistridensis  existentium ,  Ynam  ^uartam  deeimae  pro 
solita  et  Joste  eins  arenda  quotamis  in  rationem  nostram  cwnn- 
lari  et  percipi  facere  statoerimns.  Qoia  autem  plnrimom  fermi- 
dant  ipsi  pastores,  ne  ea  re  in  antiqnis  et  veteribos  suis  Uber» 
tatibns  et  oonsaetndinibns  tnrbentor  et  ledantur,  ve!  damna  elian 
aliqua  paliantnr.  Itaque  eosdem  in  bis  infrascriptis  gratiose  ai^ 
seenrandos  et  alfidandos  duximos.  Primo  quod  siagnlis  annjs 
solitan  atque  justam  arendam  illius  quarte  decime,  que  in 
rationem  nostram  per  sorlem  cedet,  in  festo  diui  Georgij  Mar- 
tyris  in  loco  solitae  eorum  congregalionis,  ipsis  plene  et  integre 
deponere  corabimus.  Deinde  quod  ex  decimis,  quas  ipsi  minores 
appeliant ,  iltem  apibus  quoque  nullum  portionem  in  rationem 
nostram  accepluri  suinus.  Tertio  quod  nulia  prorsus  illis  injuria 
ab  hominibus  nostris ,  quoruni  curae  et  diligcntiae  perceptio  de- 
cime  ad  ralionem  nostram  commissa  fuerit .  inftrelur,  quibus 
quidem  hominibus  nostris  etiam  per  praesentcs  sub  gravi  indi- 
gnatione  noslra  conunillimus,  vt  sese  in  officio  contineant,  nee 
Ullas  molestius  aut  iniurias  ipsis  pastoribus  inferant,  alioquin 
cerfi  sint  nos  grauiler  in  eos  animadversuros.  Oufl^to  si  lempo- 
*  in  successu  nos  quartam  iliam  decimarum  in  rationem  no*- 
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stnm  pereipere  nolnerimos,  extune  ipsi  pulores  liberam  eis 
divenileiidi,  quibuscanque  maloeriDt  et  locand]  habeinl  potestatte 
facDitaten.  Wnto  et  vltino  nandanras  cninslibet  communltaUa 
editn» ,  vt  de  Beclesiae  reditibns  et  bonis  pastori  stto  exaetam 
rationeai  singnlia  annis  reddant,  atque  ex  ijs  ad  CQUam  dittinmn 
les  neceasarias ,  vt  cereos  et  id  genm  alia  conferanty  neue  ea 
bona  in  quoscnnquc  prophanos  vsus  conneriere  audeant  aut  prae- 
suoiant.  Imo  eosdem  assecnranras  el  afTidamus  haruin  nostrarum 
vigore  et  testimonio  literarum  mediante.  Datum  Albe  Juliae 
duodecima  die  inensis  Maij  Anno  domini  Millesimo  Quingcntesimo 
Nonagesimo. 

Sigismundus  Bathori.  in.  pr. 

VuliTgaug  Kowachoczy  m.  pr. 
Cancell. 

Aus  dorn  Original,  einem  offenen  Papier- 
brief mit  unten  aufgedrucktem  Siegel  im 
Superint.«Arohiv  Z.  48. 

XXIX.  B. 
Weissenbarg,  6.  Febraar  1594^ 

Sigmund  Batbori  beatAtigt  und  erblU  in  Kraft, 
daaa  das  BIstritzer  Capital  von  kleinen  Zebnten 
dem  FOraten  keine  Quarte  Terpaehtet 

Sigismundus  Bathorij  de  Somlio  Princeps  Transsilvaniae  el 
Siculorum  Comes  etc.  Genernso  domino  Georgio  Vas  de  Czcghe 
Consiliario  nostro,  Capitaneo  arcis  nostrae  Vywar  ac  Comili 
Comitatus  Colosiensis,  ac  Provisori  arcis  dictae  Vywar,  nec  non 
Decimatori  possessionum  noslraram  Saxonicalium  ad  Ciuitatcm 
nostram  Bistriciensem  pertinentium,  ipsominque  (so  7)  vices  ge- 
rentibos.  modemis  scilicet  et  futuris  quoqne  pro  tempore  con* 
stitaendia,  praesentes  visuris  Salutem  et  faoorem.  Exponitor  no- 
bis  in  personis  Reverendorum  ac  honorabilium  Decani  caeterornm- 
qae  Pastorum  Ecclesiamm  Capitoli  Bistriciensis ,  Quod  quamvii 
ipsis  ex  indulto  Divorum  quondam  principum  regni  huius  Trans- 
siluaniae,  imprimis  autem  diui  quondam  Domini  Christopbori  Ba- 
thorij de  Somlio  genitoris  et  praedeolssoris  nostripiae  memoriae 
desideratissimi  ex  certif  eansia  et  respectibus  in  eo  gratiose  aa** 
aeenrati  et  alTidati  easent,  qnod  ex  dicimia,  qoas  ipai  minores 


uiyiii^od  by  Google 


170 


•ppellant,  item  apibns  qnoque  Bttllam  porlionem  unqaam  inaoMi 
rationeia  eafeol  perceplori,  qoo  etian  gralioao  indollo  hacteniis 
übere  pacifice  et  sine  irapedimenlo  gauiai  folsseDt :  voa  taaen, 
aeacitor  quibas  respectibas  ducti,  ipaos  in  nianifeatia  ipsomni 
indultia  hoc  teoipore  torbare,  et  dedmas  illaa  auaorea  ipais  adi- 
a^re  niteremini,  .in  derogamem  ejusmodi  indultorun  manifeatan. 
Supplicatamque  est  nobis  humilUme,  et  nos  easdem  lileras  saper 
praerogativis  ipsorom  extradatas  in  sno  vigore  conservare  ip«- 
sosque  in  eisdem  gratiose  protegere  dignaremnr.  Oaoram  sup- 
pticatione  tanqaam  Jnsta  et  legitima  gratiose  et  faveater  ad* 
missa,  aeqnnm  etiaoi  censentes  imamqaemque  Sobditoram  aostro- 
mm  in  suis  inribus  et  praerogali?is  conserrari,  easdem  literas 
ipsis  in  vigore  relinqnentes,  vobis  liamm  serie  Oommittimns  et 
mandamus  firmiter  nt  acceptis  praesentibos  vos  quoqne  dtclos 
Pastores  Capitoli  Bistriciensis  modemos  ipsommque  snocessores 
universos,  uti  antea  sie  et  in  posterum  senper  in  dictis  praero- 
gativis iilibate  conservare,  easdemqae  sartas  tectas  habere, 
neqoe  eosdem  ad  dictarom  decimamm  pensionero  cogereetcom- 
pellere  praesuraatis  nec  sitis  ansf  modo  aliqnali.  Seena  non  fao- 
tnri.  Präesenttbus  perlectis  exhibenti  restitotts»  Datum  AlbaeJnItae 
sezta  die  mensis  Februarij  Anno  domini  MiUesimo  Qaingente- 
iimo  Nonagesimo  Qaarto* 
Sigismnndos*  m.  pr. 
(L»  S«  appr.) 

Ans  der  Urschrift,  einem  offenen  Papier- 
brief im  Superintendent-Archiv  Z.  45. 
Gans  in  derselben  Weise ,  mit  Berufung  auf  die  Assecura- 
tion Christophs  und  Sigmunds  Bathori,  bestätigt  Gabriel  Ba* 
thori  durch  eine  Verordnung  an  Wolfgang  Bethlen,  Benedict 
Papay  und  die  Bistritaer  Decimaloren,  dass  die  Pfarrer  des  Bi- 
stritzer  Capitels  ex  decimis  quas  ipsi  minores  appellant,  item 
apibos  dem  Fttrslen  nullam  unquam  portionem  in  Pacht  su  geben 
hatten.  D.  Albae  Juliae,  die  vigesimo  mensis  Junij*  A.  D.  Mil* 
lesimo  Sexcentesimo  octavo.  ~  Superintendential-Archiv  Z.  67. 

XXX. 

18.  Hftrz  1588. 

k  u  II  i  g  Stephan  von  P  o  1  <mi  und  Fürst  von  S  i  e  b  e  n  b  0  r« 
gen    vuibielcl   dem    bt- fc hlsbaber  von  Fogarasch 
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und  dessen  Beamten  Jede  Biamisebvng  in's  Barsen- 
linder  Zelientweeen,  da  von  hier  keine  Ovarien  an 
seine  Schlösser  verpachtet  seien. 

Stepbanns  Dei  gralia  Rex  Poloniae,  Magnos  Diuc  Lithvanlae» 
Rnssiae,  Prosstae,  Masoviae,  Samogitiae,  Kivviae,  Voliniae,  Pod- 
lachiae»  Uvoniaeque  etc.  Dominna,  neo  non  Transsiluaniae  Prin* 
ceps  Fidelibus  Nostris  Egregiis  et  Nobilibos  Cosmo  Horvath  de 
Petrilievith,  arcis  Nostrae  Fogaras  Praefecto,  atiisque  OIRdalibaa, 
quorum  ittteresl  tarn  nodemis  quam  fnlnris  salntem  et  gra- 
liam  Nostram  regiam.  Qu  od  cum  exposuisset  Nobis  Fidelis 
Noster  Egregins  Matthias  Froaios  sni  et  Cinitatis  Nostrae 
Brassoviensis  (et)  Terrae  Barcza  nominibos,  qualiter  Fidelitates 
Vestrae  conarentur  se  ingerere  in  decimaram  qiiartas  Plebanoriim 
villarum  Saxonicalium  terrae  Barcza  et  possessionis  Sarkany  ad 
praescriptam  ciuilalem  Nostram  Brassoviensem  speclanfis,  suppli- 
cavilqiie  Mnji^stati  nostrae  humiliter  iit  quia  pracfala  Ciuilas 
Brassoviensis  terraque  Barcza  aiioquin  graNissima  onera  sumtus- 
que  non  mediocres  publicae  necessitatis  causa  facial,  neque  etiam 
raoris  unquam  fuerit  a  Pastoribus  villarum  terrae  Barcza  prac- 
dictaeque  possessionis  Sarkany  quartarum  decimas  ad  ullam  ar- 
cium  nostrarum  aretidari,  ut  apud  illos  earum  decimarum  redemp- 
tio  relinqueretur.  Eorum  iiaque  siipplicatione  clementer  exaudita 
et  etiam  admissa,  in  recoiiipcnsani  praefatorum  onerum  et  sum- 
tuum  coniinemoratae  Ciuitati  Brassoviensi  et  terrae  Barczae  id 
indulgendum  et  concedendum  esse  duximus,  ut  jam  in  posterum 
decimarum  quartas,  si  quas  Plebani  villanim  terrae  Barcza  et 
possessionis  saepe  fatae  Sarkany  vcndero  voluerint,  prae  aliis  ipsi 
rediinere  valeant  atque  possint,  prout  indulgemus  et  concedimus 
per  praesentcs.  Quocirca  Fid(»litalibiis  veslris  Harum  serie  com- 
mittimus  et  nianiiamiis,  ut  in  hoc  indiilto  ac  concessione  nostra 
fuluris  Semper  l(Mnporibus  saopp  falam  civitalera  Brassoviensem  ac 
terram  Barczam  in  posterum  conservcnt  consrrvarique  per  alias 
faciant,  neque  ullo  colore  aut  praetextu  se  in  praedictarum  decima- 
rum quartas  ingerant,  nee  secus  Facturi.  Pracsenlibus  perlectis  ex- 
hibenti  restitutis.  Datum  in  arce  nostra  regia  Nepolomicensi,  18. 
die  mcnsis  Marlii,  Anno  domini  1583,  regno  vero  nostri  septimo. 
Stepbanns  Rex.  m.  pr.    CL*  S.) 

Martinus  de  Berzevice  Cancell. 

Ans  einer  Abschrift  des  Boraenlander  Capilulararchivs* 
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Weissenbnrff  24.  September  1580. 

Christoph  Bathory  scliülzl  das  Mediascher  Capitel 
im  allen  Besitz  des  F  r  em  d  e  n  z  eh  n  te  n  s ,  der  ganz  an 
den  Pfarrer  fällt.    Auch  von  den  eigenen  Aeckern 
und  Weingärten  gibt  derselbe  keinen  Zehnten. 

Christophoriis  Bathori  de  Somiyo  Waivoda  Transsilvaniae 
et  Siculorum  Comes  etc.  Egrcgio  Cosmo  Horvaib  de  Petrithievit 
Praefecto  ao  Nobilibus  Decimatoribas  arcis  Fogaras  modernls  el 
futuris  Mlutem  et  greUam.  Exposuerant  Mobis  Honorabiles  Fran- 
ciscus  Elisaeus  Rihonfalvensis,  Johannes  Rodnertts  MuMbneosif 
et  Micolaiu  Altenbergiua  Almodiensis  posseralonain  Saxonicalium 
Fastores  in  suis  ipsornm  et  universonun  Pastorum  capituU  Me- 
diensis  nominibns  et  personis  in  bnnc  modum:  Qaod  nonqnam 
antea  inter  ipsos  decimae  vinennini  peregrinornm  et  vicinorum 
popolonun,  qni  seilicet  vineas  excolunt  in  aliorum  territoriis,  in 
summam  et  rationem  ipsarum  venalinm  decimarnm  compntatae 
sint,  sed  easden  ipsi  Pastores  Semper  pro  pecnliaribnsi  etlibe- 
ram  de  Ulis  nt  voluissent  disponendi  babnissent  facnltatem,  prent 
id  privilegia  ipsornm  snperinde  manifeste  testarentnr«  Porrosin» 
gnlae  fere  etiam  ipsornm  eoclesiae  agras  et  vineas  vel  baeredi- 
lario  jore,  vel  emplione,  Tel  piornm  bominum  testamentaria 
dispositone  proprlas  baberenti  de  qnibns  üdem  Pastores,  onm 
propriis  snmtibns  et  laboribns  ezcolant»  nnllas  pendere  deeimas 
▼igore  eomndem  privilegiomm  tenerentnr«  AtVos,  nesdtnr  qoi- 
bus  de  eansis,  ipsos  in  bujuscemodi  ipsornm  privilegiis  et  liber- 
tatibus  tnrbare  et  deeimas  ez  vineis  peregrinornm  provenientea 
inter  deeimas  Vicnales  compntare,  ez  propriis  quoque  eornm  agris 
ao  vineis  deeimas  exigere  veltetis  in  damnum  eornm  manifestum 
et  violationem  privilegiorum  ipsornm.  Supplicarnnt  itaqne  Nobis 
bnmiliter,  ut  ipsos  in  anllquis  ipsornm  libertatibns  et  privilegili 
conservari  faoere  dignaremor.  Qnomm  supplieatione  ezandita 
committimns  et  mandamns  barnm  serie  firmiter,  nt  acceptis  prae- 
senlibns  et  rebus  sieut  fertnr  stantibus  et  se  habentibus,  Vos 
eosdem  Pastores  in  suis  privilegiis  conservare  et  si  decimae 
inter  eof  vineales  peregrinornm  in  rationem  decimarum  vinealium 
alias  non  (Fenint  computatae  seu  venales ,  nee  in  posterum  eas 
eo  compulare  ant  ut  Pastores  ipsi  eas  vobis  divendanl  cogere, 
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ptri  Bodo  «X  ■giii  qooqne  et  Tineii  eorom  proprüi  ii  iMctam 
millM  lolili  ml  lolvere  deeinas  nee  deineepi  eb  UUf  ezigere 
debeitis,  nee  dtn  nnsi  nodo  aliqneli  Secns  non  fectori.  Prae- 
fentilMs  perleelis  BxUbenti  ref titnlis.  Datnm  Albae  Jnliae  die 
M  Sptb«  Anno  1580. 
Cbristopbonia  Batbori 
de  Sonlyo.  ni.pr. 

Ans  einer  Abfobrift  dea  Bnnenllnder 
Capilnlararebivs« 

ZXXL  B. 

Magister  ciuium  Judices  caeteriqiie  iorati  ciues  Ciuitatis 
Meg^yes  bezeuj?pn  auf  Aufforderung  des  Fürsten,  exteras  deci- 
nias  Paslorum  Ecciesiarum  in  superiore  scde  Meggyes  cxistentium 
indc  ab  omni  hominum  memoria  Semper  fuisse  exemptas  a  re» 
liqnarum  decimarum  vendicione,  nec  unquam  inter  quartas  con- 
numeratas  esse,  verum  ex  indullu  et  speciali  dono  Serenissimorum 
Regum  el  Principum  Hungariae  dictos  Pastores  Ecciesiarum  pro 
se  occupasse.  28.  April  1586.  Suptrinlrndential-Archiv  Z.  108. 

Aebniichen  Inhalts  Zeugnisse  aus  Birthälm  vom  30.  April 
1686,  aus  Heschen,  aus  HeUeldorf.  A.  a.  0.  Z.  109,  112,  128. 

TTTTT 

Weissenburg,  28.  März  1588. 

Fttrst  Stgninnd  Batbori  Yorordnet,  dasa  derFrnebt^ 
Zehnten  in  den  Kapiteln  Kaisd  nnd  Koad,  aowobl 
den  Pfarrern  als  die  dem  Fürsten  Yorpacbteten 
Quarten,  in  »Hänfen**,  niebt  in  Garben  gegeben 
werde  nnd  bestimmt  fflr  die  Entrichtung  des  Pach- 

tes  den  S4.  April. 

Nos  SIGISMUNDUS  Balhorj  de  Somlio,  Waivoda  Transsil- 
lianlae  el  Siculorum  Comes  etc.  Memoriae  commendamus  tenore 
praesentium  significantes  quibus  expedit  uniuersis.  Qaod  cum  ex 
relalione  Egregij  domini  Cosmi  Uorvalh  Petrichiewit  Consiliarij 
noslri  ac  PraefecU  arcis  nostrae  Fogaras,  tum  etiam  ex  humil-> 
lima  snpplicatione  Honorabiliom  onioersomm  Fastomn  ficcleaii^ 
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nm  Saxonicarum  in  Sedibus  Schenk,  Köhalom,  Olozote  et  ct- 
pilulo  Kizdensi  Sarrogatiisqoe  Schenkensi  et  Okioneiiii  coaoio-' 
ranlium  inlelUgnnis,  incutas  et  inhabitalores  earundem  Sediwü 
et  Capituli,  non  in  gelimis  se4  in  nmoipulis,  decina«  fiugiui 
omnis  generis  ipsis  Pastoribus  consueuisfe  dependere  com 
magno  et  nostro  et  corundem  Pastorum  damno.  Siquideia  a  non- 
nuUia  agricolis,  decimae  hujus  nomine  viles  admodum  et  inuti- 
les  darenliir  nanipHii,  qoi  in  tgris  «ngilatim  proiecti,  et  (dam 
in  eorum  comportatione,  ut  in  suas  redigantur  gelimas,  non 
exignns  labor  et  mora  aliquot  dierum  impenditnr)  plernmqae 
exortis  coli  tempeslatibns  nadefacti  tandem  computescerenl.  Ob 
hoc  no8  damnoaissimae  hujusmodi  Decinarnui  administrationi  ne- 
deri  volentes,  cum  ez  aingnlari  gratia  et  pielate  noatra,  qna 
erga  uniuersum  ordinem  Bcciesiaaticani  afficiniur,  tnn  ob  id, 
qood  pro  publioia  uaibns  et  eraolomentia  regni  hujns  neetri  a 
Singulia  Pastoribua  in  eiadem  Sedibus  et  Capitnlo  comnoranli- 
bna,  qnotannia  singolae  Deeloarom  Quartae  pro  solila  eamndeni 
arenda  in  rationem  nostram  redimi  solenl,  id  eiaden  uniTersif 
Pastoribna,  tam  modemia  quam  fotnris  qaetpie  in  dietia  Sedibna 
et  capitnlo  eonunoraatibua,  olementer  annnendem  doximua  et 
concedendem,  Uta  modo  in postemni Snooeaainii  aemper  tempo- 
ribns,  Coloni  praescriptamm  Sediam  et  Capitafi,  decimaa  ob- 
nia  generia  frugum  non  in  manipulia  sed  in  gelinia  ipaia  dare 
et  praestare,  easqne  una  eademque  die,  medio  Jndicum  et  Se- 
niorum  aingnlarani  commnnitatnm,  com  nostris  connomerare  ac 
consignare,  et  post  connnmerationem  eanindem  tres  integroa 
et  Serenoa  dies,  deoectioni  nimirum  ipsamm  aptos  et  necessa- 
rios  ijsdem  Pastoribns  concedere,  Interim  antem  ipsi  a  deueo- 
tione  frugum  snarum  palam  nel  occulte  prorsns  abstinere,  Fni- 
ges  etiam  in  territorio  ipsorum  existentes,  diligenter  cnstodire 
el  defendere,  nocturnasque  deuectiones  ac  forta  et  rapinas  prO' 
hibere,  pecora  in  super  et  nnioersa  lumenta,  donec  fruges  to- 
talitär demessae  et  accumulalae  fuerint,  ab  agris  arcere,  eaque  H- 
bere  euagari,  nulla  omnino  ralione  permiltere  debeant  et  ausint. 
IIa  tarnen  ut  Pastores  praescriptarum  Sedium  et  Capiluii,  ij  scili- 
cel  qui  haclenns  consuetam  O'i^'larum  ipsnriim  arendam  leuarc 
soliti  sunt,  in  posterum  quoquc  in  festo  diuj  Georgij  leuare  de- 
beant et  sint  astricti,  Imo  ratione  praernissa  annujmus  et  conce- 
dimus  praesentium  per  uigorem.   Quocirca  vobis  uniuersis  et 
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«■gulis,  Pradentibns  Cirovmfpeelu  pronidia^M  Jndicibiis  Villicii 
te  UniMrfiUitj  inoolantm  et  InbeMtatonmi  diotaro»  Sediun  ae 
Capilflll,  Sarrogatiarafliqne  modernis  et  futnrii  quoqae,  pro  ten- 
portf  coastiUrandia,  praeaenlei  nostras  oisnria,  haraai  serie  eom- 
■iClinas  et  masdaiiMs  finniler,  «t  Vos  amodo  deinoepa  decimaa 
eamis  geaeris  frag««  non  in  naaipalia  sed  in  gelinia  annota- 
IIa  Pastoribvi  reddere  et  ezolnere^  una  eademqna  die  lam  no* 
siras  qaaai  eonrndem  dedmaa  oonsignare  et  connomerare  ao 
poit  GonnmneratioBeni  earandem  a  denectioDe  fnigiim  vcalra- 
nun  intra  tres  integros  et  Serenoa  dies  penilos  abstinere,  qnandia 
fragea  fori»  foerint,  oampn»,  ne  fruges  larripiantvr,  «el  a 
pecoribna  neatrit  eoneoicentor ,  diligenter  et  annma  cvra  eon- 
atodira  media  onnibua  de^ealls  et  teneanini,  aub  poena  a  oon- 
temloribns  nuindati  noatri  exigi  soUla.  In  qnonin  omniom  prae- 
Busaomm  f  dem  et  teatimoniim  praesentea  Uleraa  noatraa  pea- 
dentta  et  antbentici  aigilli  noatri  munimine  roboralaa,  anaotatis 
Paatoribns  ipsorumque  Snocaaaoribna  nnineraia  Clanentcr  daa- 
daj  doximna  et  Concedendas.  Datnm  in  Cinilite  noslra  Alba 
Jolia  Wgefima  octana  die  menaia  Marlij.  Anno  Domini  Miilesimo 
Quingentesimo  Ootuagesimo  Octauo. 

Bestätigt  von  Andreas  Batliori,  Weissen- 
burg,  den  28.  Juli  1591  u.  Gabriel  Bcth- 
Icn,  Schässburg,  den  2P.  October  lf»I6. 
Aus  der  letzten  Be.statigung  im  Superia" 
tendent.-Arcbiv ,  Z,  33. 

TTTTTT 

Rlanaenburg,  3.  Juni  1576. 

Christoph  Balhori  befiehlt,  dass  von  den  einzelnen 
Stühlen   Zehenlen  eingesetzt   werden,    damit  die 
Sachsen  bei  der  Erhebung  der  von  iltm  gekauften 
Quarte  nicht  w  i  d  e  r  r  e  c  ii  l  Ii  c  h  belästigt  werden. 

Chrislophorus  Bathory  de  Somlyo  Waywoda  Transsyluanie 
el  Siculorum  Couies  etc.  vniuersis  el  sin),ailis  Egregijs  ,  Nobili- 
bus,  Praefecti«;,  Prouisoribus,  Decimatoribus  el  administraloribus 
nostris  praesentes  visuris.  Salutem  el  fauorem.  Noueritis  qiiod 
cum  ex  significatione  Egregiorum  Simonis  myies  Cibiniensium, 
aQ  Joacbimi  iLoeh  Megyeaieaaiam  ciuitatum  Magistirorum  ciuiam 
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intelligamus  per  decimatores  nostros  m  accumulandis  illis  deci- 
inis  pftrticolntiin  a  plebanis  Saxonicis  coemptis,  diuersa  opora  et 
graoamina  ac  damnt  vilUcis  imponi,  malequeinterdum  mulctari.Ne 
igitor  io  posteram  idcommittatur,  annuimus  etconcedimus,  vt  e  medio 
Saxonnm  per  singulas  sedes  deeimatores  consUtuantur,  Praeterca 
neinvecturaUlarum  decimmn  particularioa  peeunia  ooemptaram 
avt  coemcndaraai  Saxones  g^rauentur,  sed  per  arcion  Dostranun 
praefectos,  pro  pecunijs,  \e\  ex  pertinentibns  arciam  aueht euren- 
tnr,  quemadanodum  Sacra  Regia  Majestas  Poloaiae  etc. ,  frater 
noater  obseruandissimus  literis suis  mediantibus  concesaerat.  Pro  eo 
harum  serie  oommitUmoa  et  maadamos  vobia  firmiter»  qnatenva  ao- 
oeptia  praeaentibna  praefatoa.  Saxones,  praeter  forman  praemiaaae 
annnentiae  noatrae  cogere  et  cooipellerc  vel  eosdem  propterea- 
tnrbare  et  daamifieare  Bequaijiiani  debeatia,  Nee  aitia  aoai  nodo 
aliqaalj.  Secita  non  faetnrj ,  praesentibaa  perlectis ;  BxhibentUraa 
reatitutia,  Datan  in  doitate  Coloswnr ,  9*  die  Janij  anno  domini 
MUlesimOf  Ouingentesimo,  Septoageaimo  Sezto« 
Christophoma  Bathory 
de  Somlyo* 

Demetrins  Cfaanady 
Secretarios. 
Ans  dem  Original,  einem  doppelten»  nnbe- 
siegelten,  offenen  Papierbrief  im  Schia»- 
burger  ArchiT  Z.  AS. 

ZXXIV.  A. 

KOnig  Stephan  von  Polen,  Fttrat  von  Siebenbürgen, 
gebietet atreng,  die  Sachsen  bei  der  Einsammlnngt 
VerfOhrnng  a.  s.  w.  der  Seitens  des  Pftrsten  Ton 
den  sfehsischen  Pfarrern  gepachteten  Zehnl- 
qnarte  nicht  su  bedrflcken. 

Slephanus  Dei  gratia  Rex  Poloniae,  Diix  Litvaniae  .... 
nec  non  Transsiluaniae  Princeps  Fidelibus  Nostris  Egregiis  Cos- 
mo  Horvalh  de  Pefrithievil  arcis  nostrae  Fogarasiensis,  Johanni 
Boronyai  carm-rao  saliurn  nostrarum  Vizaknensis  Praefectis.  Item 
Nicoiao  Szabo  arcis  nostrae  Betlilen  et  Bonyha  et  Sajo  Provi- 
sor! aiiisque  Officialibus  arendarum  nostrarum  Suxonicalium  p.  t. 
constitutis  et  in  fulurum  consiituendis  salutem  et  graliam  no- 
stram  ftegiam.  Qui  abusus  in  uniuersilate  Nostra  Saxonum  ra- 


Digitized  by  Google 


ITT 


IkNM  aoenniidaiidvio  deoiaMrani  ad  ntionem  nostmi  ibidem  t 
Pasloribas  ecolesitnim  arendtri  solilanifn  post  noslmin  ex  ragno 
aastro  disoessnn  non  obstaate  annoentia  nostra  svperiade  a 
Nobis  eis  eonoessa»  irrepserit»  ez  legatis  ipsonun  dolenter  in- 
lallexinias,  ae  nt  Ulis  omnibns  tempestive  ramediam  aliqaod 
opportanant  adbiberemas  neoessariam  esse  existiniavimiis.  Bt 
qoia  aliis  literis  noslris  peouUaribos  aanaenttaai  nostram  olim 
praefalae  aniversilati  Saxooon  ea  de  re  a  nobis  eoncessam 
deiiao  IrmaYimiis  et  revoeafinins,  Quoeirca  Pidelilalibus  Vestris 
barom  serie  oommitliaiiis  et  mandasras  tnniter,  ut  post  hoc  se  illis 
in  omnibos  accomodent,  ac  de  medio  ipsorum  Saxonum  bonos 
et  integerrimos  vires  eligant  ac  constituant,  qui  citra  ullam  al- 
terutrius  partis  affectionem  aut  simultatis  Studium  decimas  ud 
rationem  nostram  procurent.  Neqtie  volumus  ut  Fidelitates  Ve- 
slrae  eosdem  Saxones  in  decimaram  vestrarum  coiivectionibus 
non  necessariis  et  detrimentosis  in  c(  rtos  dies  vecturarum  pro- 
priarum  ipsorum  frugum  dilationibus  graluilis  et  coactis  in  horrea 
convectionibus  triturationtbus  aut  frugum  hinc  inde  divectioni- 
bus,  vel  etiam  lini  canabisque  elaborationibus,  illiciiisque  deni- 
que  mulctarum  censuris  onerent,  sed  secundum  praefatarum  lite- 
raruiii  Nostrarum  confirmationem  et  renovationem  praescriptam 
vei  impensis  Nostris  vel  subditorum  aiiorum  nostrorum  labori- 
bus  easdem  decimas  convehi,  triturari  ac  devehi  in  ioca  con- 
stituta  curent.  Secus  nullatenus  facturi.  Datum  in  arce  nostra 
Regia  Nepolemicensi,  die  17.  Martü  Anno  1583,  Kegni  Nostri 
septimo. 

Stephanus  Rex.  m.  pr. 

Aus  einer  Abschrift  des  Burzenländer  Ca- 
pitular- Archivs. 

XXXTY.  B. 
28.  Jvni  1580. 

Christoph  Bathoris  Vorschrift  für  die  fürstlichen 

Z  e  h  n  l  n  e  r. 

1.  Oaeniam  annis  superioribas  per  Colonos  piarimae  faoiae 
sunt  qaerelae  contra  decimaiores.  qui  in  deeimarum  perceptio* 
aibos  naltia  ninis  illi  ertis  et  iaconsvetis  eaaolionibns  per  eos 
foissent  oneratif  ae  aliqoam  oocassioDeai  conquerendi  contra 
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decimatores  habere  possint,  vuU  Sa«  Gelsitudo,  al  Villiei  qu- 
ramlibet  possessionam  decimatoribus  adjiiiigaiitnr,  qoi  Semper 
peroeptionibus  decimanim  interaint,  advigilentque  ne  aliquibw 
extraordinariia  et  indebitis  exactionibas  coloni  per  deeimatores 
agrauentor. 

II.  Si  qnia  colonorum  fraadem  in  peraolvenda  decinna  con- 
miserit,  exlano  deeimatores  Plebanus  adjuncto  vHlico  et  eivtbus, 
qnl  eis  placoerint,  de  illls  judiciom  eelebrandi  ac  fllnm  Jure  me- 
diante  mulctandi  libertatem  babeant  secandam  eonsvetudtnem, 
perpetno  in  boc  regno  de  deeimatore  obsenralam.  Qm  cognitio 
de  frande  in  decimatione  eommtssa  Semper  penes  Pastorem  et 
deeimatorem  foit,  mulclae  quoque  pars  nna  decimalori,  altera 
vero  Parocbo  cedat.  Quod  ad  imporlationem  jnmentomm  et  eo- 
rom  mulctam  attinet,  ea  nihil  ad  Pastorem  spectat.  . 

m.  Qnod  villiei  decimatoribns  Principis  cibnm  et  potnm 
cquisque  eorom  foenum  et  pabolum  administrare  debeant,  liberi 
sint  a  persolntione  deeimarum  pro  fisco,  excepta  tarnen  deeima 
agnorum  et  apum. 

lY.  Pro  veetara  deeimaram  omnis  generis  framenti  et  ejns 
trituratione  lilnstrissimus  Princeps  colonis  pro  mereede  laborura 
decimam  partem  framenti  dare  beoigne  jobet  sive  in  gelimis 
sive  in  ^anis  habere  voluerint. 

V.  Quod  in  omnibiis  locis  Plebanonirn  quoque  decimae  per 
gelimas  et  non  per  manipulos,  sirul  ante  solilum  erat,  soluan- 
Inr,  sed  in  pelimis  locentur.  sicul  decimae  Principis  Illuslrissimi 
et  hoc  pacto  Suae  Celsitudinis  decimae  quoque  commodius 
percipi  queanl. 

Aus  einer  Abschrift  des  Burzenlander-Ca- 
pitular-Archivs. 

XXXV.  A. 

Neumarkt  26.  Mttrz  1607. 

Sigmund  Rakotzi    sichert    den    sächsischen  Pfar- 
rern die   Aufrechlhaltung  ihrer   alten  Freiheiten 
zu,  darunter  die  Bezahlung  des  Pachte  s  für  die 
vom  Fürsten  übernommene  Zehntquarle. 

Nos  Sigismundus  Raltochy  Dci  gralia  Princeps  Transsylua- 
niae,  partium  Regni  Hungariae  Dominus  et  Sicuiorum  Comes  eto. 


uiyiii^ed  by  Google 


179 


Menoriae  commendamus  tenore  praesentiam  significanles  quibas 
expedii  uniuersis.  Qaod  dos  cam  ad  noDnuIlortiiii  DonninoruiD 
ConsUiarioniai  Bostrorum  pi  u  partibua  et  in  personis  Reaeren- 
doruB  Mattbiae  Sohiffbaiiiiieri  SuperiDlendenti«  el  Pasioris  Op- 
pidi  nostri  Berethalom  el  Zachariae  Weyroch  Pastorii  pos- 
sessioiiis  Doslrae  Masna  Generalis  Eccleslaruflü  SaxonicaUiun  in 
Tranasyluama  Decani  aliorumque  Pastonim  quarumcunque  Sedium 
ac  locomm  ejus  ordinis  nobis  propterea  factam  intercessionem. 
Tun  vero  hablta  ralione  fidelium  serviliurum  eoruiulem ,  prae- 
decessoribns  nostris  Principibus  exhibilorum.  Expensorumque 
maxiine  bulloiuiii  el  disturbioniiti  Iciiipuribus  ab  ijsdem  ad 
ncct'isitales  rugiii  erogari  solitüi  uin .  Vniuersas  el  quaslibel 
eoruiii  lileras  seu  Privilegia  a  quibuslibel  buius  lUgni  Princi- 
pibus, praedecessoribus  uidelicel  noslris ,  concessa  donala  el 
legitime  emaiiala  signanler  in  qmbiis  stquenles  concernunl  Ar- 
ticuloü.  Ne  uidelicel  quarlam  Deciinae  in  usus  noslros  collii^en- 
dain,  vel  alijs  quibuscunque  donatHni,  donandainque  coiitt  u  antiqua 
eoruin  privilegia  absque  solulione  arendae  in  alijs  ^ujs  literis 
specilicatae  avi'hi  pormilterc  tcneaiilur,  aul  nuva  ratio  ejusdcm 
Decimae  lempore  suo  culligendae  a  Drcimaloribus  introducatur 
sed  idem  qni  liacteniis  est  babitiis  M'in|tt  r  observelur  modus. 
iHHue  Df'ciinau  Villicoruin  alio  quam  in  raliunem  quarlae  Üeci- 
maturum  computenlur.  Deiiique  ut  edes  Parochiaies  in  quibus- 
cunquü  iocis  habitae  ab  hospitum  qnonitncuiiquc  condescensione 
liberae  sinl  et  immunes,  denuo  roborunda  ralißcanda  et  confir- 
manda  duximus,  proul  roboramus,  ratificamus  et  confirmanius 
Saluo  jure  alieno  harutn  nosirarum  vigorc  el  leslimoniu  litera- 
rom  mediante.  Quoclrca  nobis  universis  Magnificis  Generosis 
E^rrt'gijg  Nobilibus  Coinittbus  Vicecoinilibus  Capitaneis  ducloribus 
lam  Equestris  quam  pedeslris  ordinis  militibus,  bospitiorum  dis- 
Iributoribas,  Decimaloribus  et  Deciniarum  no.strarum  arendatori« 
bas,  signanter  GabrieU  ttaiier  de  Uallerkeö  Consiliario  et  Arcis 
Fogarasiensis  Capitaneo,  nec  non  Comiti  Comitatus  in  de  Küke- 
oUeo  el  Generali  nosiro  Deeimaram  Arendalori  nioderno  scilicet 
el  futoris  quoque  pro  tempore  consUlueiidiSy  ac  allcrius  cujus- 
vis  slatas  «  .  .  bominibns  .  •  •  mandamus  barum  serie  firmiler, 
quatenus  praescriptos  universos  Paslores  in  praememoratis  suis 
liberlatibtts .  .  .  earunique  omnibus  et  singulis  partibus  dausnlis 
at  artioulis  observare  et  observari  faoere  debeat  >  nepne 
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eosdem  proptere«  in  pereonis  rebus  ac  bonis  .  .  .  molesUire  .  .  • 
praesnmatis  •  •  .  seciu  non  facluri.  Praesentibus  perleetis  exbi- 
benti  resUtutfs.  Datum  in  Oppido  noatro  Marus  Tasarbely  die 
vigesima  sexta  mensis  MarliJ.  Anno  Domini  MUlesino  Sexeente- 
aino  Septimo. 

Sigismundos  Rakoof.  m.  pr. 

Joannes  Rettky 
Cancellakpr. 
Ans  den  Original  —  einem  offenen  Papier- 
brief —  mit  anfgedmektem  Siegel  Im  Snper- 
intend.-ArcblT,  Z.  &L 

XU.V.  B. 
Weissenbnrg,  18.  Jnni  1597. 
Fürst  Sigismund  Bathori  verordnet  die  riehtige 
Zahlung  des  Pachtbetrags  an  die  Pfarrer  des  Her^ 
mannstädter  Capitels  für  dievon  dem  Pürsten  oder 
Denjenigen,  welchen  er  sie  geschenkt,  bezogene 

Quarte. 

Nüi>  Sigismundus  Dei  gialia  Transsilvaniae  Muldauiae,  Va- 
lachiae  Iransalpinae,  et  sacri  Romani  ituperij  Princeps,  partium 
Regni  Hungariae  Dominus,  aurti  vtlleris  Eques  et  Siculorum 
Comes  t'lc.  Memoriae  commendamus  tenore  praesenlium  signifi- 
cantes  quibus  expedil  univcrsis,  quod  nos  cum  ad  nonnullorum 
fidelium  consiliariorum  noslroruni  .singularcm  intercessionein.  no- 
bis  proptt'rea  laclam,  tum  vero  dementer  volentes  prospicere 
commodo  uniuers(trnin  pasiorum  Saxonnm  Eccl»?siarum  Capituli 
Ecch'siac  ('ibinicnsis,  ul  vidcliccl  ipsi  lam  privalis  ipsorum  neces- 
sitatibus  pro\id»'rc,  quam  publica  rogni  iioslri  onera  ip.si!>  impo- 
sita  supportare  queant:  Id  eisdem  annuendum  duximus  el  con- 
cedendum,  vt  usitata  et  consveta  ipsorum  arenda,  carum  scilicet 
decimarum,  quae  per  Decimatores  vel  Acrumulatores  noslros  ad 
rationem  nostram  accumulabuntur ,  per  eosdem  Decimatores 
noslros,  earum  autem  quae  aut  familiaribns  nostris,  aul  alijs 
quibuspiam  per  nos  dabiintur  et  conferenlur,  per  eosdciii  deponatur. 
et  pcrsoliiatiir,  proul  annuimus  el  concedimiis  per  praesentes.  O^o- 
circa  fideli  noslro.  Egregio  Petro  Lileralo  Arcos  Acctimnlatori 
decimarum  nostrarum  in  dicta  sede  Saxonicali  Cibinieusi  moderno, 
ao  futuris  quoque  pro  tempore  consüluendis  eorumque  vioes 
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gemtibiw,  «tmetis  etiam  aJijs,  qid  ex  depotatione  et  coltattM» 
iMMtra  deeteae  in  eadan  sede  CSibioiensi  pro  seee  accumnlabiint, 
praeaeates  vimria,  hamm  aerie  oomaullimiis  et  mandamoa  Ar- 
miter,  vt  Toa  qooqae  uaitatam  et  conaaetaan  arendaa^  aeu  pre*- 
Giam  ejuamodi  deciaiaram  praefatia  paatoribaa  aoliio  tempore 
abaque  defecto  deponere  et  peraolvera  debeatia  et  teneaminl 
Seoaa  non  factari.  Pk^eaenlibua  perlectia  ezhibenti  reatilatis* 
Datvn  Albae  Jaliae  die  deeiaia  oetava  mensis  Junij.  Anoo  Do- 
miai,  Milleaimo,  Ovingentealmo,  Noiageaino,  septimo. 
Sigisomdaui  Priaoepa.  nu  pr. 

Stephanna  Joaica 
CaDcell.  oLpr. 
Jo*  Bemardffy.  ni.pr. 
Ana  dem  Origiaal  —  offener  Papierbrief 
mit  anfjifedniektem  Siegel  —  im  Superin- 
tendential-Arcliiv,  Z.  131. 

Mediasch,  13.  November 

Der  aiebenbflrgische  Adel  gewfthrleistet  den  Pfar* 
rem  des  Mediaacher  CapiteU  das  Recfat,  die  ver- 
pachtete Zehotquarte  nnr  nach  Erlegung  des  Pach- 

tes  h inansaugeben. 

Nos  Proceres  Magnates  caelerique  Slalus  el  ordines  Vnni- 
wersiiatis  nobiliiim  TranssyliiHniensiiim.  Mcmoriae  commfiidamus 
lenore  praesentium  sigiiiiicaiilcs  quibus  expi  dil  Vniiiersis.  Qüod 
cum  ex  humili  sollicilalione  lionorabiliutn  donnnorum  Decani 
Seniorum  caoleroruuique  Pastorum  Kcclesiaruiii  sndis  Saxunicalis 
Medgijes  intelligamus  plerosque  Mobiles  ac  alios  cujuscunque 
Status  et  conditionis  bomines,  quibus  dtM^iinae  in  dicla  sede  Me- 
diensi  confcrrenlur,  qui  casdeiii  praeter  arcnda  solutionem  pro 
se  accumulare  el  percipere  niterenlur,  nolentes  justis  eoruin 
Juribus  et  antiquis  liberlatibus  deesse,  id  ipsis  annuendum  el  conce- 
dendum  duximus,  quod  quibuscunquc  eiusmodi  decimc  collate  et 
donate  fuerinl  nonnisi  persoluta  prius  sulila  earuin  arenda  pro 
se  accnmulare  et  percipere  valeant  et  possint  quemadtnodum 
annuimua  et  concedimus,  alioquin  eisdem  dominis  Pastor ihns  fa- 
cnllalem  antboritatemque  dedimus  easdem  decimas  arestaadi  et 
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lamdiu  detinere,  doncc  ipsis  de  uaruiii  arenda  plene  et  inlegre 
satisfaclum   fucril  haruin  noslraruin  vigore  e  testinionio  lilera- 
ruin  mediante.    Datum  in  ciuitate   Mcgg^ies  decima  lercia  die 
Mensis  Novembris  Anno  domini  Miiiesiaio  Sexcenlesimo. 
Stephanuä  Ctieaky.  in.  pr. 

Aus  dem  Original-Papierbiief  im  Superin- 
tendent. -  Archiv,  Z.  155.  Unten  aufge- 
druckt, wahrscheinlich  Chaky's  Siegel  (des 
Parteiführers  gegen  Kaiser  Rudolf,  auf 
dessen  Seite  die  Sacbseo). 

XXXVL  A. 

Ka schau,  1&  Mai  1606* 

Fiirst  Stephan  ßolschkai  entschuldigt,  dass  dem 
„Ii  e  u  s  s  in  a  r  k  t  e  r"  C  a  p  i  l  c  I  (dem  U  n  t  e  r  w  ä  1  il  e  r)  die 
Zehnter  ende  nicht  gt;  zahlt  worden  und  verwei- 
gert die  Entrichtung  derselben  aus  dem  Cathe- 
dra Izins. 

Stephanus  Del  gratia  Hungariae  Tranniaeque  Princeps,  ei 
Siculorum  Comes  etc. 

Reverend!  Honorabilesque  Viri,  nobis  aincere  dilecti!  Salu- 
tem  et  propenmin  nostram  gratiam.  Non  ignoramus,  quibus  im- 
munitatibns  praerogativis  et  indultis  Capituium  istud  veslrum 
Zeredahelyense ,  a  Divis  quondam  Regni  Hungariae  et  Transyi- 
vaoiae  Principibusi  praedeeessoribus  videlicet  nostris,  condecora- 
tum  sit,  quorum  nos  quoque  in  quantum  admittimur  vesUgiis  in- 
sistere  volentes,  nos  eo  fine  et  inteutione  ad  isla  arrna,  contra 
manifestos  Orthodoxae  reiigiones  bostes,  ac  publici  botti  et  pa- 
triae libertatis  eversores,  victrices  manus  nosli'as,  DEO  adjutore 
conlulimus  oe  qoenque  fideliom,  maxime  autem  aonotalae  reli- 
gionis  Aiumnam  veslram  Ecclesiam  io  hujusmodi  praerogativis 
et  indulto  impedireoins,  sed  potius  toto  nexu  omniqae  cona- 
mine  onumquenique  subditorum  nostroruai  in  illis,  Principali 
Bostra  tvitioae  et  defensione  promoveodo  obtegeremus,  quorum 
ex  Dumero,  non  sine  gravi  molestia  et  commiseratione  veslram 
sortem,  in  quam  ob  clades,  caedes  et  rapiaas,  superioribus  tem- 
poribus  recidistiSi  subinde  commemoramus,  cui  nequaquam  pa- 
trocinari  opitulari  et  omnimode  succurrere  praetermittendom  du- 
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cfmiis,  iiio4o  anni  praeterili  istias  Capitnli  Yestri 
Arendte  restanliem,  qua  nos  ebligare  Yobisi  ejua 
qne  defaloationem  ex  praesentis  eathedralis  ve- 
sirae  peconiae  penaione  poslulatia,  Tobis  «mime  lar- 
giri  possimus,  boc  enim  contalto  a  nobia  faotwn,  neqae  nllam 
inaovaCionem  abasumqae  vestria  PrlYilegüs  nea  indaaciase  exi- 
alimelia;  aed  potfna  aubitaneae  mntationi  temporom  paeato  anioM 
perferenlea,  bac  vice  tribnere,  noalroqee  regimine  nequaquam 
aliaa  iteratoroa,  Imo  in  prialino  antiquoqae  uao  vealrae  iamwii' 
latia  Noa  conaervatoroa ,  indubia  fide  sperare,  dictaeqae  Catbe- 
dralis  Vestrae  pecuniae  pensionem,  in  manuB  Adminislratoria 
Nostri,  quam  primum  numerarie  modis  omnibus  debealis.  Nequ« 
erit  hoc  ila  diflTicile,  si  quilibet  Vestruin  circumstantias  Novi 
islius  regiininis  nosiri,  Slalumque  el  cardincm  renim  Hungari- 
carum  in  quo  verselur.  ac  arduas  H»^gni  nostri  necessitales,  qui- 
bus  urgeniur,  penitus  secum  revolval.  Si  enim  alio  quoque  tem- 
pore, ad  emolumcnluin  boni  publici  ipsa  pecuniaria  exactio  ne- 
cessaria  fuerit :  in  praesenti  quoque  tanta  est.  quanta  major  esse 
nunquam  polest.  Nec  secus  facturi.  —  Datum  in  libera  Civi- 
tati  Nostra  Cassoviensi  die  decima  octava  Mensis  Maji 
Anno  Domini  1606. 

Stephaous.  m*  pr. 

Simon  P^chi.  m.  pr. 
Aus   einer,   dem  Original  entnommenen 
Abschrift  G.  J.  Hanera. 

XXXVL  B. 

Kaacbatt,  12.  Juni  1606. 

Fürst  Stephan  Botschltai  befiehlt  die  Zahlung  des 
Cathedralzinses,  wiewohl  der  Betrag  der  fürstli- 
chen Zebntarende  nicht  entrichtet  worden,  da  die- 
ses nicht  seine  Schuld. 

Reverendo  —  Episcopo  ac  Superintendent  Ecciesiarum  Sa- 
xonicalium  in  Regno  noslro  Transsilvaniae  ezlatenU  etc.  Fideli 
aincere  nobis  dilecto. 

Stephanua  Dei  gratia  Hungariae  Transsilvaniaeque  Princepa 
et  Siculnrum  Comes  etc.  Reverende  Fidelis  aiocere  nobis  di- 
lecte»  Saltttem  ei  grattam  noatram.  Tergiveraari  nonnulloa  in 
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adniniilrtllone  eathedrtiis  pecuniae  non  sine  dispUeentia  iatelK- 
gimiu,  ea  dactofi  ratio&e,  qaod  a  nobia  anno  elapao  conaoetam 
arendae  aolutionem  non  aeaeperint.  Sed  iam  hoc  dos  Capitalia 
Baelesiam  Cibiniensis,  Zerdabelienais  et  Sabeaiensia  Ivcnlenter 
ezposninins,  ejm  rei  non  noa  aed  lenporia  neoearitatem  in 
oansa  fuisse,  alqne  opntingenter  non  ex  proposito  oveniMa, 
qnod  initinm  nosiri  principatua  in  ea  anni  parte  oontigerit,  4|no 
tempoa  solntionis  arendae  Jam  exieral,  nihilqne  ex  eo  oontra 
privile^a  ei  immnnitates  Teslras  admiaanni  nec  in  poslemm  ad- 
mittendnm  plenissime  teatali  aumna.  Quin  imo  pro  eo,  quo  erga 
orthodoxes  ecciesias  dncironr  affecto,  hnno  qualeniconqne  in 
arendae  aolutione  defectom  meliore  oeoaslone  fefnndere  band 
gravatim  in  aninuni  snnaimus,  ea  aiodo  qoa  par  est  obedienUa 
vos  bac  in  re  morem  nobis  gerere  animadTertamns.  Itaqne  Fi- 
deiitati  luae  aerio  per  praesentes  intimandum  duximus,  quatenns 
proventunm  cafbedraticonim  ad  manns  domini  Admbiistratoris  et 
Tbesannrii  nosiri  Transsilvanid  in  tempore  et  absqoe  defeetn 
assignandoruni  omnibns  iao  Bpisoopatni  in  subjeetis  paatoribus 
aedalus  anctor  et  prineepa  esse  ne  negligas.  Quod  et  ipai 
aeqnitati  et  fideUtatI  tnae  maxine  consonum,  nobis  antem  Talde 
acceptum  futurum  est.  De  cetero  gratia  et  benignitate  nostra 
erga  eandem  bene  propensi  manemus.  Bene  valeal.  Datum  in 
libera  Ciuitate  nostra  Cassoviensi,  die  VZ,  Junii.  Anno  domini 
1606. 

Stephanus.  m.  pr. 

Simon  Pechi.  m.  pr. 
Aus  einer  einfachen  Abschrift  im  Superin- 
tendentialarchiv  Z.  264. 

ZXXVJÜL 
1588. 

, Actio  capiluli  Regen  contra  violentam  decimarum  ereplio- 
nem,  factam  a  patronis  suarum  possessionum«  Anno  1688  sub 
exitum  ejusdem  anni/ 

Illusfrissime  princeps  otc.  Qiiandoquidem  tolius  gentis  Sa- 
xonicae  privilegia,  specialiter  vero  illud  ab  Andrea  rege  Hunga- 
riao  datnm ,  successivisque  temporibus  a  piis  regibus  et  princi- 
pibufi  coolirmaUim,  cxprcsse  contioet,  ut  Saxones  suos  pastores 
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libere  eligtnt,  eleeiosqne  repraesenlent,  dedmu  eis  atlribont 
et  de  omni  Jure  eoolesiastico  Ulis  respondeant,  eujas  privilegU 
vigore  perfectnin  e«t,  al  tota  anivenitas  gentisSaxonieae»  seoon- 
dun  ejosdeoi  tenorem  et  praescriptnm  antiquituf  concessnm 
suis  ecclesiae  pastoribiis  responderit,  at  oelattadtDi  vestrae  iopri- 
mü,  deinde  vero  doininia  Magnatibos  bene  Consta! ,  ideo  eiden 
eelsitodini  vestrae  notam  facininsi  noi  in  capitnlo  Regnenai 
conatitotoa,  üsdem  priTileglia Saxonicae  gentta  com- 
prehensoa  et  gavisos  foisae  naqne  in  praesens  tempus. 

Etsi  enim  in  tenulis  et  possessionibus  dominorum  Nobilium 
et  inter  eorum  jobagiones  vitam  ducimus,  tarnen  ab  antiquis  indc 
temporibus  in  accumulatione  decimarum  nostrarum  integrarum 
et  legitiinorum  redituum  perceptione  non  minus  usi  sumus,  quam 
reliqui  pastores  ecciesiarum  in  terris  regiis  existentes,  qui  in- 
tegras  decimas  possident  et  accumulant,  eam  videlicet  ob  causam, 
quod  in  Saxonicis  ecciesiis  servientes,  universilati  pasto- 
ruui  Saxonicorum  ab  anliquo  incorporati  sumus,  id 
quod  ex  litteris  Isabeliae  reginae,  imo  etiain  ex  litteris  reveren- 
dissimi  domini  episcopi  Transsilvanienfiis  manifestam  fieri  el 
probari  potesL 

Sed  et  Serenissimi  regis  Jobannis  seenndi  litieris  olare  de- 
monstrari  potest,  qui  bamm  commanitatnm  et  decimas  et  oensus 
ipse  limilavit  et  qnantom  qnisque  in  auro  simal  et  argento  in 
fiscuro  prinoipis  solvere  debeat,  oonstitnit 

In  bis  noslris  libertaübus  et  pririlegiis  ab  antiquis  Semper 
temporibus  permansimus  et  conservati  snmos  et  si  enim  quidam 
ex  nobis  qaandoqne  suos  habuertnt  impetitores,  tarnen  et  illi 
tandem  cessare  coacti  sunt,  nostro  jure  salvo  permanente,  idque 
piorum  principum  beneficio  et  favore. 

Accidit  autcm  non  ita  pridem,  anno  videlicet  1689  sequente, 
göneralia  comitia  Mediensi  habita ,  sub  exitum  anni  1588 ,  ut 
patroni  et  magnates  in  possessionibus  capituli  Regnensis  prae- 
textu  cujusdam  articuli  in  praedictis  comitiis  conditi,  decimas 
nostras  attreclarenl,  cum  nostra  injuria  et  damno.  Nam  pastori 
Rftjnpn.si.  (quod  antea  nunquam  factum  est)  duae  Quartae  crep- 
lae  .sunt,  tertiani  dominus  Dobo  sibi  vendicavil,  qui  quidem  vini 
pretium  persoivit,  fruges  autem  sine  uUa  solutione  pro  se  ac- 
cumuiaviU  Ad  ejusdem  ralionem  etiam  a  pastore  Batosense  tres 
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quartae  suat  translatae;  a  pastore  in  Sajo  domiAUS  BalUzar 
Bornemissa  scsqui  quartam  pleno  accepit. 

At,  uti  fertur,  dominus  Baltazar  Banfi  cum  conditione  ade- 
mit»  si  videlicei  pastoribus  decimae  Jure  adjudicalae  fuerint,  se 
illis  resUlularuB.  A  pastore  Idetsen.  ad  rationem  domioi  Dobo 
tres  qaarlae  sunt  ablatae,  de  quibus  tarnen  dedmis  omnUrns 
nos  oensmn  sancti  Marlini  adhuc  in  anno  1588  more  soHto  ejus 
temporis  arendatori,  d.  Ladislao  Sombori  in  propriia  tms  aediboa 
plene  et  integre  tarn  in  auro,  quam  argenlo  numeravimus. 

In  cujus  rei  tesUmooiiUD  qaidantiani  quoqae,  C.  V.  nomine 
datam,  habemus. 

Bt  qnamvis  de  nostra  injuria  haclenus  C.  V.  saepissime 
requisivimus,  eademque  lilleris  sois  praeceptoriis  serio  manda- 
veritf  nt  decimae  ademtae  nobis  reslituantor,  illi  tarnen  nihil 
bis  peraoti,  deoimas  a  nobis  ademtas  et  jure  ministem  nostri 
ad  nos  spectantes  sibi  accumulant  et  adhuc  relinent,  contra  pri- 
vUegia  nostra  et  cum  damno  nostro  evidenti.  Quss  com  ob 
praedictas  ratlones  attrectare  nnllo  jnre  potuissent,  ideo  easdem 
nobis  restittti  postnlamos.  Imo  et  hoc»  dementissime  princeps, 
oramusy  ut  capitnlam  Regnense  in  suis  privilegiis  et  decimarura 
legitimarum  possessione  et  perceptione  sine  uUo  impedimenlo 
pennanere  et  consenrari  possit« 

Qood  ad  articulam  in  comitUs  Mediens.  eonditum  attlnet, 
didmus  eom  nobis  et  juribos  nostris  nihil  derogare.  Ratio  haec 
est:  quia  anno  1578,  qnarto  die  Ma\j  Colosvarini  in  eomitUsge- 
neralibus  ejosmodi  articnlus  est  promulgatos:  NuUns  patronos, 
seu  dominus,  sen  Nobilis,  in  cujus  terra  pistori  decimae,  vel 
quarta  provenit,  plebaoia  pastore  vacante,  decimas  attingat.  Ubi 
▼er»  pastor  existit,  de  ejus  dedmis  nemo  quicqoam  adimat,  quin 
potius  quisqne  pastori  suos  reditns  administret,  juxta  dictum: 
dignus  est  operarius  OMrcede  sua,  et  qui  allari  servit,  de  altare 
▼ivat.  Si  qnis  vero  contra  has  facere  praesumserit ,  per  aren- 
datorem  prindpis  citetur  ad  primum  terminura ,  et  sine  longo 
juris  processtt  judicetur,  poenaque  500  muletetnr  flor. 

Secundo  et  ideo  articnlus  contra  nos  est  iuTalidos;  nam 
si  contra  nos  quis  aut  de  justis  nostris  dedmis  aliquid  definire 
voloit,  quia  ea  potisstmum  nos,  non  autem  persooas  saeculares 
concernebat,  carte  nos  quoque  evocandi  eramos,  ut  propositio- 
nes  et  decreta  conira  nos  facia  intelligere  possemus  et  contra- 
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dicere.  Veram  iUe  articiilas  nobis  absentibns  et  nihil  conacils 
est  faclos,  ergo  eam  ob  rem  contra  nos  valere  non  potest.  Qood- 
qae  majus  est,  nt  contra  qoeque  diximos.  A  divis  quondam 
regibns  et  principlbns,  sacoessivia  temporibas  ad  praesentem  na- 
qae  gabernatoratam  Y.  C.  nostrae  nobis  fnerant  et  sunt  privi- 
legia  unä  cum  tota  nniversitate ,  cul  nos  uti  Jam  constat  incor- 
poratI  sumns,  et  contra  noatra  privilegia  statuta  non  valet,  sed 
et  C.  V.  omnia  privilegia  tenetnr  inviotabilitea 
conservare. 

Insuper  possibile  quidem  est,  in  comitiis  generalibns  men- 
tionem  esse  faclaro  ejasmodi  paslorom,  qui  non  sont  privilegils 
inlusi,  nee  uUa  babent  privilegia,  cujusmodi  snnt,  qui  terras  no- 
biles  incolunt.  Nostri  aotem  etiam  si  mentio  facta  sit,  fieri  ta- 
rnen non  poloit,  com  simus  Jam  antiquitus  prinlegiati,  nisi  si 
forte  in  generali  comitio  specialiter  facta  fuisset  mentio  capituU 
Regacnsis.  At  quia  ejus  mentio  expressa  nolla  est  facta,  di- 
cimus,  Privilegium  non  cxpressom  per  eorara  decretnm  et  sla- 
tutom  non  inyalidatur,  nt  patet  in  deereto  Part.  S.  Tit.  8.  Po- 
stremo  in  prologo  decreti  tit  9  expresse  scriptum  habetur,  sta- 
tutum  contra  liberlatem  ecclesiar.  diuturnam,  vel  privilegia  eis 
concnssa  non  valet.  Proinde  iterum  diciinus :  quod  decimae 
uJemtae  jure  nobis  restitui  debent  et  quod  nec  domini  Magnifici 
nec  alii  patroni  eosdem  post  hac  amplius  infestare  debeant.  Quin 
cliani  Uli,  qui  liaclcnus  a  nonnullis  ex  nobis  decimas  praevie 
coeinerunt.  in  poslerum  ab  ejusmodi  coemlionc  supersedeanl.  cas- 
que  nos  libere.  pacilice  et  sine  impedimento,  postquam  juxta 
antiquam  liniitalionein  illustrissinii  principis  censutn  tarn  in  auro, 
quam  in  argento  persolvimus,  possidere  et  accumulare  sinanl. 
Jus  et  justitiam  a.  C.  V.  exspeclamus  et  protestamur 
Insuper,  Illuslr.  princ,  nos  unlversitatis  pastor.  Saxonico- 
rum  privilegiis  communiter  haclcnus  usos  fuisse,  etiam  hinc 
constat,  quod  necessilate  regiii  postulante ,  ad  generales  expe- 
diliones,  provehendis  bombardis,  et  instrumentis  bellicis,  currus 
et  equos  nnstros  suppeditaviinus,  quae  omnia  etiam  posthacc,  ne- 
cessilate tlagitanle,  conferre  tenebimur.  Caoternm  si  ex  nostris 
privilegiis  excutiemur ,  nihil  aliud  sequi  polest .  quam  quod 
et  censu  cathedratico.  et  oneribus  praediclis  a  nobis  ferre  solitis, 
in  casu  necessitatis  C.  V.  privabitur,  cum  damno  fisci  evidenti. 
Sequitur  seatentia  et  decisio  causae* 
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A.  1690  fer.  11^  posU  dcam  Misericordias  domini,  quae  1. 1. 
fuit  6*  Maji  Alba  Julia  in  praesentia  principis  per  duos  consi- 
liarios  et  juratos  assessores ,  magnif.  protonotarios  et  alios  ju- 
ris peritos,  deliberalione  (delib.  sie?)  inter  inagnif.  dominos 
Francisc  Dobo  de  Roika  et  Wolfgang.  ac  Ballbas.  Banfi  caeterosq. 
patronos  oppidi  Regen  ac  capitulum  ejusden  oppidt  Regen  ratione 
decimarum  factoffi:Quia  paslorea  capUuli  Regen  arendam  decimaruni 
anni  praeteriti  persolverint  una  cum  oenao  a.  Martini,  tenentnr 
ipaia  patroni  Regen  refandere  decimas  anni  praeteriti ;  praesentia 
vero  anni  decimar.  quartas,  quandoquidem  arlicnlus  genemlinm 
eomitioma  resolvi  et  violari  neqnit,  percipere  poterunt  pa- 
troni, qnllibet  Jnzta  portionem  snam,  tali  tarnen  oonditione,  nt 
pro  sua  quisqne  parte,  quanlumque  de  ea  pastores  6soo  debne* 
mnt,  ipsi  quoqne  persolvant  cunctamm  dedmariun  pretium  et 
oensnm  s.  llarUni  et  si  qui  alii  quoq.  snnt  ad  iUnd  pertinen* 
tes  eensQs  sen  catliedrat  Et  percipere  eos  tantisper  poterunt, 
donec  in  generalibos  comitiis  hac  de  re  deliberatnm  foerit  et 
regnicolae  nna  cum  principe  simnl  ea  in  parle  paslomm  Ulier- 
tates  Bolvant^  Tel  elibereni 

M.  Marl.  Radovdnski 
Protonotar. 
Ans  der  S«  Reener  Kircbenlade* 

zxxvnL 

Weissenburg,  23.  September  1694. 

Fürst  Sigmund  Bathori  schützt  das  Zelintreolit  des 

Reener  Kapitels. 

Sigismundos  Bathori  de  Somlyo,  princeps  Transsylvantae, 
partinm  regni  Hungariae  dominus  et  Siculomm  comes  etc.  Uni- 
versis  et  singuUs  generosis,  egregiis  et  nobilibus  Elizabetliae 
Pathochi,  reliclae  magnifici  qoondam  Baltbasaris  Banit!  Losonisi 
di  Mogyoro,  Baltbasari  Bomemissa  de  Kapolna,  Pranciseo  Hör* 
Yatli  de  Komlod,  Georgio  Rdls  et  Gregorio  Ndndsi  de  Felfalu 
caeterisque  Patronis  et  nobilibus  possessionom  in  capitulo  Re- 
gnensi  existentinm,  in  Dedrad  utputa,  Bathos,  Rögen,  Kis  Sajo, 
Felfalu  et  Petelye,  nec  non  provisori  arcis  nostrae  Gcörgeny  et 
Tdch,  modemis  scilicet  et  futoris  quoque  pro  tempore  consti- 
tuend.  praesentes  visuris  salutem  et  favorem.  Ex  humili  supplica- 
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lione  honorabilif  deeani  caeteroramqQe  paslornm  ecdesianta 
capituli  Regnensis  inlelligimiu,  qoaliter  ipsi  ex  eonsTetudioe  an- 
tiqoiliu  obaervata  pastoribita  ecclesianim  Saxonicalinm  iocorpo- 
rati  Uli  io  caeterk  liberlatiboa,  sie  etiam  in  decimis  eodem  pri- 
YÜegio  ga^isi  faissent,  et  ms  qoisqne  dedmaa  pro  loci  cujus- 
conque  consYetndlne  el  more  inviolatas  reoepiaaent.  In  qua 
ipaonui  eonsvetodUie,  quaamria  noa  etiaai  ipsoa  apeciali  aoslro 
iodullo  eonfiraiaaseaiiia  et  articolam  quendam  antea  per 
doauBoa  regnicolas  contra  haeo  antiqaa  ipaomn  Jura  eonolusttm 
jadieiaria noatra deliboratione  annibtlaaaeoins,  taaien  plarique 
vealrun  et  contra  noatrnni  conceaamn  ipaia  indaltum  et  antUfnam  ipso- 
raai  conavotndineoi,  nnan,  dou,  treavedecinantaiqttarlaa  ab  ipaia 
pastoribaa  partiai  prece,  partim  Tiolenter  extorqnerent  et  a  pa- 
rockga  In  proprios  aaoa  uaus  avellerent,  quo  non  tantwn  vim 
antiqvia  ipaoram  Jaribaa,  sed  fiaco  etian  nostro  detrineatum 
inferretla.  Decimarooi  enim  ratione  contribationea  et  taxaa  nobia 
ex  nore  debitaa  non  peraoheretaa,  neque  ipsis,  qui  eaa  libenter 
nobia  impenderent,  deciaan  inlactaa  relinqueretia.  Supplicarant 
nobia  bumillime,  ut  nos  ipsoa  a  taatia  injnrüa  vindicare  et  do- 
fendere  ipsisque  decimaa  violataa  in  integrum  reatitoere  dignare- 
mnr.  Com  autem  nti  alioa  anbditoa  noatroc»  ita  etiam  acclesiaati- 
cum  ordinem  in  antiqnia  aois  juriboa  et  privilcgiis  conaervare 
Telimas,  decimarumque  ratio  ad  nos  potissimum  spectet,  easdem 
ipsis  in  quantum  in  iis  vinlati  sunt,  in  integrum  restituend.  du- 
ximus.  Vobis  harum  serie  commiltimns  et  mandamus  firmiter, 
quatenui^  deinceps  nuilus  utnnino  vestrum  sibi  decimas  nun  con- 
venien.,  ne  minima  quidem  in  parte  atling-erc,  neque  eas  a  pa- 
slorlbus  pretio  violenlo  vel  alia  aliqiia  via  exlorquere,  verum 
antiquB  ipsorum  jura,  privilcgiu  i  t  libertaU's  in  uuinihus  punctis, 
clausulis  et  articulis  successivis  Semper  temporibus  sartas  tectas- 
que  conservare  modis  omnibus  debeatis  et  teneamini.  Sccus  etc. 
Praesentes  elc.  Datum  Albae  Juliae  die  vifj^esima  tertia  iuensis 
Seplembris.  Anno  domini  inillesimo  quiugeniesimo  nonagesiiuo 
quarlo. 

Bestätigt  von  Sigm.  Rakotzi,  den  20.  Juni  1607. 

Aus  dem  in  der  Reener  Kirchenlade  auf- 
bewahrten  authentisclien  Transsumlo  des 
Karlsburger  Kapitels:  D.  feria  VI.  prox.  a. 
dcamXX^  p.  Penlecosten  a.  d.  llbiU 
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Hermannstadt,  1.  October  1611. 

Gabriel  Balhori  zieht  drei  Zehntquarten  des  Sach- 
sealandes —  mit  Ausnahme  des  Zehntens  im  Bl- 
stritzer  District  und  Repser  Stuhl  —  ein. 

No8  Gabriel  Bathorius  Dei  Gratia  Transylvaniae ,  Valachiae 
TriDfalpinaefpie  Prince|»s  partium  Regnl  Hangariae  Domiaas  et 
Sicvlomn  Cornea  etc. 

Memoriae  oommendamns,  tenore  praesentium,  aignifioantea, 
quibua  ezpedit  oninersia:  Qviod  nos  Dominonun  quondam  regni 
hujoa  noatri  Tranaylvamae  Prinoipom,  praedecessomm  videlicet 
noatrorum»  felicb  reeordationia  veatigiia  inhaereotea,  fideles  no- 
stroa  et  virtntla  caltores  vero  prindpalla  mnnificentiae  noatnie 
teatimonio  proaeqni,  Infidelea  yero  e  contrario  ab  fidelibos  dia- 
cementinm  meritonim  qnalitate  pensata,  digna  eomndem  poena 
conauevlmna  afficere«  Cvm  itaque  Magistri  Civium  Regii  et  eae- 
teri  Jodicea,  caeteriqne  Statua  et  ordinea  Civitatum  noatraram, 
et  Sedium  Barasaovienainm  Segeavariensiom,  Megjeasienaium,  et 
Sebeaaienainm  Iternqne  Oppidonim  partium  et  Sedium  Saxonica- 
liom  Sseredahely  Szassvarienainm,  Uj-egjhaazienaium  et  Nagy^ 
aenliensiiim  ac  tota  nniTcraitaa  Saxonom  Tranaylyaniensiom  (Ex- 
cepta  Civitate  Districtos  Biatriciensitim,  ao  Oppido  ac  Sede  KOhalam) 
nescitor  iinde  mota,  quove  conailio  freta,  fidei  et  fidelitatia  aoae, 
quae  nobia  tanqoam  legitioM)  aoo  Principi  Sereniasimo  juramenti 
vincttlo  obalricta  tenebatnr  Immemor  partibna  et  factioni  Sorben! 
Vajvodae  manifeatis,  Regni  noatri  hoatia  et  aemuli  adhaeaiaaet, 
ob  bocquc  in  notam  perpetnae  infidelitatia  incnrrendo,  omnia 
totiua  Saxonieae  UniTeraitatia  bona  et  jnra  ad  noa  cenaeqoen- 
terqne  collationem  et  dispoaitionem  noatram  rite  et  legitime 
devoluta  esse  perhibentur  et  retraclata:  Totales  et  integros  trea 
quartas  illas  nuiversarum  decimarum  quarunilibet  rerum  antea  a 
Pastoribus  Saxonieae  Nationis  perceptos  ubivis,  et  in  quibuscunque 
Sedibus  Saxonicalibu.s  (excepto  Disti  iclu  ßislriciensi  et  sede  Köha- 
lom)  confiscandas  ac  illaiii  Ouartani  paiiem  Decimarum,  quam  antea 
inrationem  lisci  accumulabant,  Sin^nilis  in  Sedibus,  Civitatibus,  Op- 
pidis  et  Püs^essidnihiis  in  usuin  Ecciesiastici  ordinis  percipiendam 
et  dandam  et  consci  vaiidain  duximus  (exceptis  praedictis  Irihiis 
Quiirtis  Decimarum  anuotataruui  Civitatum  etDislrictus  Bistricien^is 
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Oppidi  et  Sedis  Suoniealis  Köhalom,  qnorvm  privilegia  in 
vigore  reliaquinns)  in  rttionein  fisd  nostri  conliscaiinu  per 
praesentiom  vigurem.  Quoeirca  vobis  univenia  ac  Singnlis  Venera- 
biIiba8,ReTerendii  Soperintendentibus,  Senioribna,  Decanis,  Paaiori- 
bv8,  Minislria  Castellaneis  qnarumlibet  Boelesiaram  praeaeriplanun 
Chitatom  nostramm  Barassoviensiam,  SegeaTdrieaabim,  Megjeis 
et  Sebessiensinni.  Ilem  oppidorum  pariter  et  Sedinn  Sazo- 
nicaliaia  Sieredabeliensiom  SiAssivaraisiensiQm  Uj  egjbanienaiiim 
Nag]  Siakenaiam  ac  totios  Universitatis  Sazonioaliuai  TransyWa- 
nienaiimi  bnnim  aerie  connniltimns  et  mandamis  iinniter,  qua- 
teoDS  V08  qaopiie  a  modo  inpostenun  praeaoriplas  tres  Quartal 
dietamm  nniveraamm  DeoinHuram  antea  a  Tobis  pereeptas  in 
rationem  fisd  noatri  aecnnndari  et  Ubere  perdpi  faoere,  p^rmit- 
tere  modls  omnibna  debeatia  et  teneamini.  Secus  non  faeturi 
praeaentibaa  perleetis  exMbenlibua  restitutls.  Datum  in  Civiläte 
nofira  Cibinieaai  die  I.  mensii  Ootobria  Anno  1611. 

Gabriel  Prineeps. 
Aua  einer  einfacben  Abaohrift  dea  Soper- 
intend.-ArobiYa  Z,  147. 

XL. 

Hermannstadt,  28.  November  1612. 

Gabriel  Batborfs  Zebnt-Reatitutiona-PriTilegium 
fflr  den  aichsiacben  Cterss* 

NOS  GABRIEL  DEJ  gratia  Transiluaniae,  Yalacbiae  trana- 
alpioaeque  PRINCEPS,  partium  regni  Uungariae  DOMJNVS  et 
Siculomm  COMES  etc.  Memoriae  commendamus  tenore  praesen- 
tium  significantes  quibus  expedit  vniuersis.  Quod  cum  a  prima 
origine  mundanae  istius  et  uisibilis  niachinae,  ab  unico  increato 
et  inuisibili  crealorc  diuinitus  fonnatae,  nihil  in  rerum  uniuer- 
sitale,  praesertim  sub  sole  ac  sub  lunaribus  magis  obuium  da- 
rum et  palpabile  reperiatur ,  quam  (ita  peccalis  mortalium  exi- 
gentibus)  perpetua  uariatio  y  vicissiludoque  Status  atque  forlinis 
humanae  fragilitatis.  Cui  nos  pro  moduio  rerum  nostrarum  se- 
dulo  serieque  inuigilantes  et  si  tarn  ab  ineuntc  aetate  Semper, 
quam  etiam  a  tempore  foelicis  noslrae  inauguraliunis ;  nihil 
maiore  studio,  diligentia  alque  industria  in  islo ,  quo  a  Deo  lo- 
cati  sumus  Principatus  fastigio  prosequuli  sumus,  quam  ul  non 
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modo  fideliom  fabditontm  noslronioit  ied  omniuin  fere  morta- 
lium,  qaoscunqae  uel  menoria  nel  praesltndi  Guiuscmi^  offilij 
nostri  ratio  attingere  posset,  amorem  beneuolentiaD^iao  erga 
nofl,  aroüori  qaodam  vinoolo  eonoiliaremua :  Neqoe  tarnen  noa 
quantumais  gmnaia  hamilitate,  comitate,  cleaenUa,  affabilttate, 
largitione  etiam  profusiore  adeo  deacendera  potoinaa,  quin 
iaoidoram  nonisqne  rebus  studentinn  eanilatioae  alqae  malaao-» 
lentia  faetam  sU,  at  primom  parnitiosi  moftoa  vitaa  atqna  capitia 
noatri  insidiae  ealamitoaae ,  variae  poatea  bellorun  procellae, 
dioersi  proeliorum  eaantoa,  ac  triatea  Regni  hajaa  noatri  droon- 
qaaqne  reinae  irrapaerint  Qnaa  cam  az  oKoio  aampar  oompaa* 
coro  alademua,  a  tolo  trieaaio  adhae  Aimigare  nondam  daaijt 
Con  antem  inter  tot  bellorum  fortaaanuaqaa  noatramai  pariali- 
latlo&es  fiari  non  potnerit,  quin  aaria  atqaa  mutabilia  hoatinan 
ingaaia,  partiai  fragilitata,  partin  fndoatria  aaepenamero  diaar- 
sum  ireot:  Ordo  etiam  Eeetefliattioiia  Saxoaioae  nationia  in  istia 
dirtarbga  renimqae  matatioDibas ,  praesertim  aero  cam  anno 
svperiora  ex  una  parte  Pof^chiania  ex  altera  Sorbonieia  castris 
premeremur,  param  abfait,  qoin  Donaallia  bostibaa  noatria  conai- 
ueatiae  faerit  iasimalatoa,  adeo  quidem,  ut  in  tarn  tarbnlento 
ramm  statu,  ingruentibus  snbinde  narijs  et inealtabilibns  regni  ne- 
cessitatibus,  tres  illas  quartaa  (nt  nocant)  deoimanim,  quas  ex 
integris  decimis,  (una  qoarta  iam  dudum,  anno  videlioet  1680  re- 
demptibilipretio,  fisco  regni  publiao  applicata)  pia  liberalitate  dino- 
rum  qaondamHangariae  et  Transiluaniae  Regum  at  Pr^ipum,  pro 
se  aaisqne  Soceessoribus,  per  singula  ipsomm  Capitata  et  Paro- 
oUasoolIigi,  ijsque  libere  Uli,  frut  solitas,  ex  publice  Dominoram 
regnicolaram  fidefinm,  nidelicet,  nostrorum,  in  Comitijs  ipsomm 
generallbus  Claudiopoli ,  anno  1611  ad  diem  decimum  octobris, 
ex  mandato  nostrae  indictis  et  celebratis  (exceptis  Parochijs,  in 
sede  Saxonicali  Köhalmiensi,  et  Districtu  Bistriciensi)  fisco  nostro 
applicari  et  attribui  feceramus.  Iiilerueniente  aiitcm  tarn  pro- 
pria  in  persona  ipsorum  Dominorum  Pastorum.  quam  etiam  prae- 
cipuoiuin  quorundam  fidelium  nostrorum  diligenti  hac  de  re 
intercessiono.  Totales  et  inlejrras  tres  partes  decimarum  illarum, 
quas  annuatim  per  singula  Capituia  Ecclesiasque  Parochiales,  in 
Omnibus  Ciuitalibus,  villis,  Pagls  Saxonicalibus  fundo  regio  sine 
fiscali  lerininalis  et  localis,  sub  suis  ueris  metis  et  antiquis  limi- 
tibus  a  quibusuis  Status  et  conditionis  tiominibus,  Nobilibus  pariter 
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el  Ignobillbüs  Mtit  nel  serendi«,  deoinai  utpntt  fhinieiiti,  «tei, 
•aeaae,  hofdei,  liUgbiis,  milQ,  lisi,  ctnabis,  speltamm,  bkido- 
rQn  aUamin  rarani  deeimari  soUlaniBi  et  terra  naseentinfli,  ipsi 
Rouerendae  anioersltati  SaxoBicamm  BoelesiamiB,  singnliaque  in 
eadem  oonprehensis  et  liabiti«,  iitxta  morem  antiqaitiis  nsitatWD, 
atqae  ex  piji  collationibiu ,  diumai  qaoDdam  regni  Hnagariae 
et  TraBsilvaiiiae  Regnn  ae  Priaeipiin;  praedeoeworaiD  videlicet 
AoslronuD,  aliqnetiet  conflnDatoni ,  literfaqse  prioilegialibm  ro- 
boratom,  nioiasini  reatitoendas,  dandaa,  donandas»  bijs  tanen  in- 
erieetlaconditlonibiia,  nt  ipfliReuerendiDonüniPaatores,  conaiieton 
illorain  ceturam,  qaemvnlgoiiocaoteatbedratieomproredenptioiie 
trinm  qaartannn,  in  moneta  peenniaria,  nel  qnoroni  intererit  awea. 
ammatinit  nsltatit  suis  diebas  et  tenninis,  nobis  et  Sueeessoribas 
nostris,  per  maavs  sapremi  Areadatoris  re^i,  absqne  nllo  de» 
fecto  administrare  et  soluere  teaeantar.  Deiide  ti  qaaado  usus 
et  necessitas  postolaoerit,  teaipore  belliearaa  expeditionnm,  pro 
uectora  bonbanhiniiii,  alionunqae  impedimeDtoniBi  belBeonmi, 
Bquoi  atqne  carras,  aelat  antiqua  ipsomm  ooasoetvdo  fert,  dar« 
et  expedfre  debeaat,  exeepto  anno  millesirao  Sexcentesimo  de- 
eimo  tertio  proxime  uenturo,  quo  ipsis  immunitatem  ab  eo  onere 
concessimus.  Tertio  confirmationes  quas  uocant  parochiales  le- 
gataque  teslamentaria,  pro  ueteri  ipsorum  consuetudine  deligen- 
tes  observantes,  certos  ex  iisdem  ac  solitos  fisci  prouentus,  per 
Generalem  ipsorum  Decanum  administrare  debeant  sintque  astricti. 
Pastores  uero  Capituii  Nagy  Selikiensis  ,  ex  consueto  antiquitus 
ipsorum  iure.  Totalem  et  inlegram  dimidielatem  decimarum 
suarum  (altera  dimidietale  pro  noL  s  ac  fisco  piiblico  salua  re- 
manente,  solutis  pro  earum  redimpliune  de  iure  soluendis)  pro 
se  se  usurpare  licituin  estu.  Porro  quartam  illam  ex  decimis 
unam  iam  dudum  uli  praemissum  est  fisco  regni  publice  applica- 
tam,  unanimi  consensu  et  suffragio  Htuerendoruin  Doniinorum  Pa- 
storum,  abrogato  penitus  atque  sublato  illo  arendae  pretio  quo 
ab  initio  sicuti  praelatum  est ,  rediniere  in  more  positum  fuit. 
Conventum  inter  nos  atque  pactum  est.  Primores  totius  nationis 
Saxonicae  utriusque  Status ,  ut  a  modo  in  posterum  successiuis 
Semper  temporibus,  nos,  et  Successores  nostri.  legitimi  uidelicet 
Transiiuaniae  Principes.  praescriptam  unam  quartam  decimarum 
absque  ulla  urondae  siue  taxae  solutione ,  in  omnibus  Ciuitati- 
btts,  pagis,  viilis  Saxonicalibus ,  exoqitis  territorijs  aoDOuUis, 
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qiiil^us  intet  inlegre  renuniMniiii,  in  fando  fiscali  leminatis  et 
loMlto  pro^M  M  coUigere  acoamnltre »  y«|oe  more  iam  äudom 
in  lunn  reoeplo  oli  fnii  uleamus,  SuccessoreHV®  nostri  ua- 
leant  atqae  pOMiat.  Inno  condilionibus  sub  prMnisait  statnm 
■t^  oonditioM«  Eeoereadae  «nraerntatis  Pastomm  Sazonicaa 
nationis  i ingnlonunqna  in  eadem  Inbitonun  et  compraelieosoniii 
non  solvm  pristano  uigeri»  rolK»ri  ae  llniitati  restitnimus,  sed  onuiia 
ipforan  a  dinls  qaondam  Hnngariae  ao  Traasünaniae  Regibns  et 
Prtncipibf»  eoaoemPrlailegia,iinninaitatea,  Ubertates  ex  aiera  ae 
Priaaipalt  nestra  gratia  pelettatia^ae  plenitadine,  approl»anda  ra- 
tilleanda  et  cenlrniaada  daximns.  Qnoeirea  Tobis  tdelibna  neetrif 
Magnilieis,  Genereiit,  Bgregya,  Nebiltbaa,  Cen'itibvs,  Tiee-Ceau- 
tibi»,  et  Jndieibna  NebUinn  quornmcnnqiie  ComUataam,  Pro* 
nentniUDqae  noslrornm  Fisealiim  adminietntoribna  et  Tbem- 
rar^s.  Iteai  Deciflwtoribos ,  Dieateribns  Conamnarateribtti. 
pllaneif,  Praefeetis  elProniioribQtaeBiaeloribaaqaaranlibetooB» 
tribatioaun  noslrarom,  eorumque  oieei  gerentibae  modeniia 
et  fotaria  quoque  pro  tempore  eona litoeadia :  enaeUs  ellaai  alijs 
quorum  interest  aen  intererit,  praeaeatinm  notitiam  babitnrls» 
baram  aerie  oomaiittimni  et  maadamna  fimiter,  quatenna  in  Ii- 
bera  ae  abfointa  pereeptione  triam  qaartamm  snperius  praede- 
elarataran,  earumque  antiqaia  naibaa  et  emoloaieDtia  (una  quarta 
in  noatri  alqve  fiaei  Regni  rationen  aahia  permanente)  Reoerea- 
dam  Saxotticae  aalionia  nniaenilalam,  singulosqae  in  ea  oonclu- 
aoi  et  habitoa,  iarbare,  moleatare,  aot  quouia  anb  eolore  impe- 
dire  neqaaqüain  praesumatts  uel  sitis  auai  modo  aliquali,  Sed 
pro  ae  aaiaqne  flucoessoribus  uniuersts,  futaris  ac  successiuis  Sem- 
per temporibos,  libere  pacifice  ac  citra  quodlibet  impedimen- 
tam  oolligi,  accumolari,  ijsque  pro  arbilrio  ipsorum  uti,  frai  et 
gaudere  permittere  inodis  omni  Luis  debealis  et  teneainini.  Secus 
non  facturi.  Praesentibus  perleclis  exhibenti  restilutis.  Front 
damus,  donamus  et  conferimus  approbamusque  et  ratificaoius 
atque  confirmamus.  Ad  quorum  quidem  omnium  et  aingnlorum 
in  eisdem  contentorum  obseruationem  Successores  etiam  nostros, 
legitimos  uidelicet  Regni  Transiluaniae  Princlpes,  adstrictos  et 
obligatos  esse  aolumus.  In  cuias  rei  niemoriam  firmitatemque 
perpetuam,  memoratis  Reuerendissimae  uniuersitati  Dominorum 
Pastorum  Saxonicae  nationis  singulis  in  gremio  almae  ipsorum 
communitatis  comprehensis  et  habitia,  praeaentes  Uteraa  aostras 
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prhrHegialei^  pendenlit  et  anUieDtiei  SigilK  nostri  mimimliie  ro* 
boraits,  dandM  dazianu  et  coneedendas.  Daloai  ia  CiaUate  ao- 
ttra  Cibiaieasi  die  vigesiam  oelaaa  Noveaihria  Aano  DoaiiDi 
Milleiiaio  Sezceateiimo  deciaio  seeuado« 
Gateiel  priaoeps. 

Aas  dett  Oriyiaal  —  einem  offenea  f ergaaieBt- 
brief,  an  dessea  aaterai  aaigebogeaen  Rand 
an  blan-reth-groaer  Seideaaetaiiir  das  Siegel 
litagC  —  tai  Snperint.-Archiv,  Z.  84*. 

ZLL 

Arlicnli  DominorvBB  Regnieolarnai 

triam  nationnm  Regni  Trana ailoaniae  et  partium 
HuBgariae  eidem  aobjectaram,  in  eomitiii  eornm 
generatibns  in  Clnitate  Cibinienai  ad  Tigeiimnm 
diem  NeYembria,  anno  domini  161S  indietia  et  eele- 

bratia,  eonelaai. 


Az  mini  az  eliiiuH  1611 
esztendöben  Colosväratl  cek'- 
braltatoU  gytil<isben  byzonyos 
okokert  a  Szäsz  Nemzetst  g  ku- 
zölt  valo  Praedicatoroknak  regi 
szokott  harom  quarla  jövcdel- 
möt  eiruglalvöii  Fiscus  szä- 
infira  applicaltalla  voll  Fpts^ged, 
CS  azulana  k^t  esztendöben 
csak  az  egy  quarla  jart  ö  8za- 
Diokra.  nioslan  a  Felseged  Fe> 
jedelmi  kegyelniess^ge  ism^l 
accedälvän,  a  Szäsz  Pap  Uraink- 
nak,  RZ  b  kegyelmek  egesz 
communitHsäban  levö  minden 
rendeknek  regi  privilegiumat 
reslitualvän  confiniialvän ; 
Mi  is  orszagul  annak  nem  tsak 
conseatialtunk,  hanein  a  Feis^ 


SiquitleiH  in  praelerilis  co- 
niitiis  anno  1611  Claiidiopnli  ce- 
lebratis  ob  cerlas  caus>as  adenip- 
tas  Saxonicis  Pastoribus  (res 
quarlas,  per  eos  ab  anliquo 
percipi  sulitas  Celsitudo  vestra 
fisco  applicuisset.  et  postea  per 
seqnentes  duos  annos  non  nisi 
unam  quartam  in  sui  ralionem 
coUegissent,  nunc  autein  deiiuo 
accedente  Celsitudinis  vestrae 
dementia.  Dominis  noslris  Sa- 
xonicis Pastoribus  oinctisque 
ejusdeni  conmitatis  ordinibus  an- 
tiqua  eorum  privilegia  resti- 
tuisset  et  cooflrmasset:  Nos 
quoque  regno  tenus  hisce  non 
tantuni  consentimus ,  sed  fac- 
tum ez  CeUitudinis  Testrae 
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ged  kegyelmes  alnratlyAbol 
tkkori  Coloflyaratt  lOtt  vege- 
sest  per  oootrariim  constilatio- 
Dem  lellyendggel  tbrogAKan 
as  iMrom  qnarUinok  eleitol 
fogvan  valo  asokfook  aaerent 
perdpiilMban  vigore  praeaen- 
tia  eonalitationia  oraaignl  Ok- 
egyelmeket,  aOt  miaden  regi 
PriTileginmokban  ai  egdas  Uni- 
veraitaat  6»  annak  minden  re- 
aseit  in  ordine  Bccleaiaatico 
oonfirmdljuk  as  mod  aierönt 
as  mini  a  Felseged  nekikadott 
Conflnnatioja  continealja,  tnd- 
niilÜL,  hogy  az  egesz  quarta, 
melly  Fiacoa  asamara  jart  aok 
idAI6l  fogva  abaqoe  nlla  aolo- 
lione  arandae  aen  taxae,  es«- 
tan  Felaeged  Fiscus  szämära 
ugy  colligaltass^k. 


oleoienti  volontate  tnm  Claudio- 
poU  aondnaam  per  eontrariaai 
oonatitntionein  penitua  abro-> 
gantea  in  uan  triam  quarlanm 
per  eoa  ab  initio  perdpi  aoli« 
laram  vigore  praeaenlia  conati- 
taüonia  regno  tenna  Dominatlo- 
nea  illoram,  imo  in  omnibna 
antiquia  privilegiia  totam  ani~ 
veraitatem  et  aingnla  ejaadem 
roembra  in  ordine  eccieaiaatico 
eonürmamna  eo  modo,  quo  n 
Celsitvdine  Vestra  illia  data 
confirmatio  eontinet,  nimirum, 
ut  tola  qnarta,  quae  in  ratio- 
nem  fiad  ex  mnlto  tempore 
pendebalnr  abaqve  ntta  aokh* 
tione  arendae  aen  taxae,  in 
poateram  in  Celattudinis  Ve- 
atrae  et  Fiad  rationem  eo  modo 


coiligatur. 
CVgl.  Approb.  II,  10,  4.) 

Aus  dem  authentischen  Transsuml  des  Al- 
benser  Capitulararchivs  im  Superintendent.- 
Archiv  Z.  65. 


Die  Vicearendatoren  des  Fiscus  bcsttitigen  dd. 
22.Maild47,  d  ass  der  P  fa  rror  von  Schlatten  drei 

Z  e  h  II  t  q  u  a  r  t  e  n  beziehe. 

Transmission.  (Band  der  Documenta)  in  causa  major. 

decim.  S.  43  —  im  Superint.-Archiv. 
Daselbst  S.  49— 93  zwischen  l(5'i6  und  1651  Zeugnisso  der 
Fiscaldecimaloren  über  den  Empfang  der  ^quarta  pars  drcima- 
rum'*  aus  den  namentlich  angeführten  Orfen  des  Bistritzer  Ca- 
pitels,  welche  dem  Fürsten  Zehnten  verpachtet  habeo  (und 
zwar  Iriticum,  avena,  viuum). 

XLin. 

1q  der  Instruction  für  die  Fiscaldecimatoren  im  Hermaan- 
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flAdler  Stakl  vqd  1626:  minden  Taluban  e  dözmäs  a  r^gi  szo- 
käs  SMrint  vonnyon  nyilat  a  quärtära  (in  jedem  Dorf  soll  der 
ZeiwUMr  nach  altem  Brauch  die  Quarte  einheben.)  TransmiBs.  im 
causa  maj.  decim.  (Uh.  doomn.)  S.  46  im  Siperink-Arehiv.  Die 
Ahnlichen  Instmotionen  von  1652  und  1695  ^in  qnibn«  pnriler 
recta  decimarum  quartae  pereeptio  coamifM  ezttiüisel*  nngo- 
fOlirl  in  der  Transmission  in  caasa  ni^lonini  et  HiRormn  döoi* 
marum  (lib*  aUegai.)  S.  264  im  SoperinU-Arofa.  —  In  densel- 
ben Z,  291,  2S9  die  Instmetionen  von  1666,  1674 

ZUV. 

Weissenbnrg,  14^  NoYember  1676. 
Michael  Apafi  sebttUt  die  Pfarrer  des  Broser  Ca- 
pitels  auf  Grand  einer  stattgefundenen  Prodnction 
im  Besitse  des  ganaen  Zebntens. 
Michael  Apafl  Dei  gratia 
Priaoeps  Transsilvaniae,  partium 
regni  Hnngariae  dombias  et 
Bicnlomm  Comes  etc.  Fidelibns 
Bostris  Generosis  Gregorio  Gil- 
lanyi  de  Bemilsbaaa,  dedma- 
mm  nostramm  Iscaliom  snpremo 
Arendatori  et  Petro  Alvinai  de 
Berberek,  bonoram  nostrormn  in 
TranssiWania  Praefecto,  dedma- 
romque  viceareadatori ,  canctis 
etiam  aliis  qaoram  interest  scn 
intererit,  modemis  soUicet  et 
fntnris  pro  quoTis  tempore  oon- 
stittttis  et  oonstitnendia,  prae- 
sentinm  notitiam  habitoris,  Nobis 
dilecUs  aaiatem  et  gratiam  ao- 
stram.  Bizonyos  dolog,  hogy  a 
mi  rögi  Praedecessorink  ideikben 
kivältk^pen  valo  azorongattaid* 
säban  ez  hazänak  az  nemes 
orszäg  tecezescböl  az  Szasz 
Capitulumbeli  Pracdicatorokok 
dezmajok  coafiscallalok  voIt,  de 


Es  Ist  gewiss»  dass  in  den 
Bedrängnissen  des  Vaterlandes 
besonders  in  den  Zeiten  onsrer 
alten  Vorginger  den  Predigern 
(Pfarrern)  der  säcbsisdien  Ca- 
pitel  nach  dem  Beschlnsse  des 
edlen  Landes  der  Zehnten  ein- 


IM 


•s  idft  ^  allipMolt  ouodeMdvfo 
imet  restÜMltalol  aeluk,  ^  «s 
id6IM  fogvan  uokrol  Mit  Mli- 
eolotok  aMrint  birtak  birjak, 
■tombaii  rniis  ai  Fifloalis  pro- 
ventmra  rnivte  |irovid«ilBi  akir- 
vui  paruianltak  asSiMsVirM 
Si^  aenely  deimak  felttl  da 
Utetiett  kelyes  prodmtunokbol, 
bogy  ai  0  u  Irint  Talo  Juaaok 
BÜndeohai  megmutatoU  kW  ea» 
gedelmesked^sekre  n^Kve  intacte 
meghagyaloU  *s  tartatoU  mind 
eddig  . . .  annak  okaert  megirt 
Szäsz-Vörosi  es  Szöki  Magyar 
ÖS  Szäsz  Praedicäloroknak  a 
minlhogy  eddig  es  inoslau  is  bi- 
rodalmokban  vagynak  a  SzA^z- 
värosi,  Tordosi,  Perköszi,  Kasz- 
toi,  Berenyi,  Szörkai,  Romoszi, 
Vajdenyi,  ös  Sebeshelyi  väros 
ÖS  faluk  dezmäjät  az  eddig  valo 
usus  szerint  kezeiknöl  ös  biro- 
dalmokbaii  hadjuk,  es  Fejedelmi 
aucloritösunk  szerent ,  azoknak 
birodalmäban  balorsagobsoka 
tesszUk,  Következendu  ez  liaza 
Fcjedelmit  is  ezen  hozzöjok  mu- 
tatütl  Kegyelinesögünkrek  meg- 
lartdsära  kegyelniesen  intven  . . . 
parantsoljuk  annak  okäert  felyUl 
mepeniliteü  hiveinknek  kegyel- 
inesen  es  igen  serio,  bojjy  vala- 
nünt  ez  ideig  ös  mosUn  is  ugy 
ez  Ulan  kövefkezendö  idökben 
is  fflyül  megirt  falviiiknak  min- 
denfäle  dözmait  azon  Ecciesiäk 
szamära  percipialtatiii  es  hasz- 
BOkra  fordilani  eogedje  ^a  senuni 


faiegett  wordea  war,  alltitt 

aaeb  Deinbigung  der  Zelt  ai4 
Verkiltaiaae  tat  iknea  deraelbe 
«riedtr  aurtlckgegebea  wordea 
ood  aeitber  beaaaaen  «ad  be- 
aHaea  aia  iba  aaeb  den  darüber 
festgeselaten  Arlibola*  laawi- 
aobea  babea  wir  aua  Ffiraorge 
fittr  die  ngeal-JMUlnfle  beatf* 
lieb  eiaiger  Zebnten  im  Broaer 
Stahle  Befehle  erlassen  nad  ea 
hat  aicb  aua  ihren  richtigen  Vor- 
lagen herausgestellt,  dass  ihnen 
das  Recht  auf  ihren  Zehnten 
aus  Rücksichl  auf  ihre  jcder- 
zeil  bewiesene  treue  Folgsam- 
keit unversehrt  belassen  und  bis 
nun  erhalten  worden  ist  ...  . 
dieserwegen  lassen  wir»  da  die 
magyarischen  und  sächsischen 
Prediger  in  der  Stadt  und  im 
Stuhle  Brooss  bisher  und  ge- 
genwärtig im  Besitze  sind,  den 
Zehnten  der  Stadt  und  der 
Dörfer  Brooss,  Tordos,  Perkasz, 
Kaszlo.  Bereny,  Szarka,  Rumes, 
Vajdej  und  Sebeshely  nach 
dem  bisherigen  Gebrauch  in 
ihren  Händen  und  in  ihrem  Be- 
sitze, und  sichern  ihnen  diesen 
Besitz  kraft  unsrer  fürstlichen 
Auctnrität  zu.  Auch  ermahnen 
wir  folgerecht  die  Fttrsten  die- 
ses Landes  diese  unsere  ihnen 
bewiesene  Gnade  zu  erhallen. 
Wir  befehlen  daher  unsert»  oben 
erwähnten  Getreuen  gnädigs'' 
und  sehr  strenge,  dass  sie  wio 
bisher  und  gegeawirtig  a»  auck 
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■IM  «odoB  abbt  M  iktdiKyos*  te  de«  nktafligea  Zeiten  in 
taMMdsakadAllyom  » Dttnn  den  oben  beecbriebtaen  ]>5r* 
in  Civitite  noetra  Alba  Jnli«  die  fern  die  Abnabme  nnd  Nnlnn- 
14»  meniia  No%enibria»  anno  de»  wendnng  jeder  Art  von  Zehnten 
mini  ItfT^  in  Gunsten  Jener  Beclesien  g»- 

f  tatten  nnd  anf  keine  Art  nnd 
Weise  sie  darin  bindern  laawn 
nnd  hindern  sollen. 
Ans  einem  antbenlischen  Transsnmt  dd*  M. 
Visdrbely  4  Hai  tW  im  Superint-Arvbtr. 

XLV. 

Weissen  bürg,  29.  Juni  1630. 

Die  Forstin  Katharina  von  Brandenbarg  scbfitst 
dasjlecht  der  sächsischen  Kirche,  dass  vom  ,Freni<- 
densehnten**  Itein  Tbeil  an  die  Fiscaiqnarte  falle. 

Nos  Catbarina  dei  gratia  nata  MarcMonissa  Brandenbor^ica, 
S.  Imperii  et  T^nssilvaniae  Prineeps,  partium  regni  Hunga- 
riae  demina,  Sieniomm  Comes,  ac  Bomssiae,  Jnliae»  Cliviae^ 
MontfaHn  ete»  Dneiasa  etc.  dnmina  pro  memoria  .  .  qnod  fidelea 
noilri  Revefendi  an  HonorabUea  Georgias  Theileslns  9axonlca>» 
mm  Soelesiamm  in  Transsil?ania  Snperintendens  et  Birfbabensia 
et  Simon  Hartmannus  Musnentifl  ecciesiae  Pastoren  vlgilanlissiDii, 
suis  et  aliarum  personanim  noBnullarum  ecclesiastioarnm  aemi* 
nibus  et  in  personis  humili  et  devota  suppllcatione  nobis  por- 
recta  significarunt,  qualiter  a  divis  olim  Hungariae  regibas  beatae 
recordationis  inter  alias  immunitates  ecciesiasticas  illud  quoque 
pleno  cum  privilegio  haberent  indultntn,  ul  in  quoi  uincunque 
locoruni  et  possessionum  Saxonicarum,  nominanter  autem  Bir- 
thalom  et  Musna ,  territoriis  et  promonloriis  alterius  cuiusvis 
loci  incolae  ex  alio  pago  vel  pas&essione,  vbi  residerent,  exteri 
dicti,  vineas  colerent,  decimae  ex  talibus  vineis  de  exteris  cul- 
toribus  vinearum ,  externae  etiam  nominatae,  provenire  solitae, 
in  communem  aliarum  decimarum  seu  quartarum  decimaliutn  ra~ 
tionem  non  computarentur.  illisqae  non  commisccrentur,  scd  in 
sacros  ecclesiarum,  in  quarum  teiTitoriis  tales  vineae  haberen- 
tnr,  usus  et  necessitates  colligerentur  et  perciperentur.  Qnod 
quidem  induUuro  cum  ab  antiquis  temporibus  libero  in  usu  ipsis 
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fuisset  observatum  et  permissum,  aliquot  duntaxat  «nni«  tbbiae 
fluperioribus  a  temerariis  quibusdam  decunatoribiis  enel  eode- 
siig  tdemtum,  derogamine  et  laesio&e  Ulif  snanin  eodenanim 
imnunitaiis  inaoifesta.  Ad  bniniUiiiiaiii  itaqiw  praedictomm  viro- 
mm  eoclesiasliooram  de  bojus  eliam  usus  sai  restilutione  nobts 
porreolam  auppUcationeiii,  negotium  omiie  fidelibus  Dominis 
Coosiliariii  nostrU  proponentet,  ex  variis  eoniodem  Eoclesiaati> 
coram  literaliboa  inslramentis  Ilde  dignis  et  coram  productis,  com- 
pertvm  babotmus,  deeimarttm  exterarum,  in  Mcroa  usus  separa- 
Itm  ttiarpatam  eoUectionem  ipjds  ecdesiia  salvam  fuine  el  esse 
debero,  Qao  ex  respeeln  condigno  benigne  stataimns  et  decer- 
nimns,  nt  tales  exterorum  deeimae  deinoeps  in  sueoesslvis  Semper 
lemporibns  in  pristinos  nsns  separatun  coUigantur  et  perdpian- 
lor  llibere.  Onocirca  Tobis  Magniflcis,  Generosis,  Egregiis  et  No- 
bilibus  Arendatoribus  et  Yicaerendatoribns  decimarum  fiscalium 
Transsilnaniae  modernis  scilicet  et  faturis,  neo  non  deeimatori- 
bos  etiam  pro  qnocnnque  tempore  constituendis  eorumque  vioes 
gerentlbus,  oan^^«tiam  alüs  .  .  bomtnibus,  quorum  interest . . 
bamm  ^^^^  iH^^Bf  injungimus  committimusque  et  mandamns 
firmiler,  quat  JHR  qaoquc  praescrlplas  exterorum  deebnas  a 
modo  etiam  deGTceps  quemadmodnm  ab  antiqno  nsn  reeeptnm 
et  observatnm  fnit,  ab  alüs  decimalibns  qvartis  separatim  ad  ple-* 
nnm  in  nsmn  eoelesiarom  snarnm  et  nominanter  Birtbalbensis  et 
Hnsnensis  percipi  et  oolUgi  concedere  modis  omnibus  debea- 
tis  et  teneamini  ac  ecclesiarom  Pastores  propterea  nnllatenns 
impedire  vel  in  libera  earom  perceptione  tarbare  nequaquam 
praesumatis  vel  sitis  ausi  modo  aliquali.  Secus  non  facturi. 
Praesentibus  perlectis  exhibcnti  restitutis.  Datum  in  ciuitate  no- 
6tra  Alba  Julia  die  29.  Junii,  a.  d.  1630. 

Aus  einer  Soterius  sehen  Abschrift. 

XLVL 

Btstritz,  4.  April  1615. 

Fttrst  Gabriel  Bethlen  scbtttst  die  Pfarrer  des  Bi- 
strltxer  Gapitels  im  Besitse  des  „kleinen  Zebntem' 

Gabriel  Belhleii  D«  i  gratia  Princeps  Transsilnaniae,  l'orlium 
Kegni  Uungariae  dominus  et  SiGulorum  Comes  etc.  Fidelibus 
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noslris  (Ifiicroso  Joaiirii  riereolTy  du  Kapus»  Consiliario  iioslro. 
Comiti  Coinilalus  Colosiensis ,  arci>  noslrae  Zamo8uiuariensi<: 
Capitanco,  Item  Juanni  Zcnt  -  Andrassy  Prnvisori  el  Dccimaturi 
arcis  nosti  ae  ZamosuiiiariciKsiii ,  inüderriis  ac  pro  liMiipui  f  coiisli- 
luf'iidis  corumqup  viccs  li-prcnliluis.  Cunctis  etian»  alijü  quoriim 
inleresl.  seu  iiitcreril,  prac.scnliuin  iioUtiain  liabituris  salulem  el  fa- 
vort'tn  no.strum.  Fvponifnr  nobis  in  personis  Ueverfadorum  ac  Ho- 
norabilium  Decaiii  caeterorumque  Paslorum  Vniucrsarum  Eccle- 
siaruin  Capiluli  Pistriclns  BizlricUMisis .  qiiod  quansuis  ipsis  ex 
iiiduKo,  priinuni  ({uidein  Illustrissiini  quondam  Chi  istuphori,  deinde 
Serenissiriioruni  Siy^isiiiundi  et  Gabrielis  Balhoreoruin  praedeces- 
sornm  videlicel  Principurn  huius  Rctrni  nostri  Transsilvaniae  ex 
cerlis  causis  et  respeclibus  vniuersai»  deciinas,  utpula  apum, 
agnoriim.  milij,  lini.  papavcris.  canahis,  lentis,  pisorum,  fabae, 
spcllarum,  aliorumquc  bladoruin  e  lorra  nascciitium ,  aliarumque 
rerum  Decimari  solitaruin,  quas  ipsi  riiiiiores  Decimas  vocant 
(exceplis  decimis  mninribiis,  vini  nrnipe.  trilici,  bordei,  avenar 
et  silii,niiis)  ipsis  (et|  Successoribus  ipsonim  vniuersi:>  in  usum 
privatum  et  proprium  coucessas,  condonatas  et  reiaxatas  exsli- 
lisse,  quo  quidem  indulto  licet  bactenus  conlinue  vsi  gauisique 
fuissent,  nihilominus  tarnen  vos ,  nescitur  quibus  respectibus 
Uucti,  ipsos  in  maDifestis  ipsorum  indultis  hoc  tempore  turbare 
et  decimas  illas  minores  ipsis  adtmere  nitcreniini  in  derogamen 
eiusmodi  indultorum  manifestum.  Supplicatumqae  est  nobis  iio- 
milliroe  ut  nos  easdem  literas  soper  praerogativis  Ipsornm  ejt- 
Iradalas  in  suo  vigore  conservare  ip^osque  in  eisdem  gtatiose 
protegere  dignaremur.  Otiorum  supplioatione  tan^uam  ioata  et 
legitima  gratiose  et  fauenter  admissa,  aeqiinni  etiam  censenteff, 
unumquernqne  Subditomm  noslronnn  in  suis  iuribos  el  praero- 
gatiuis  conaeruare  easdem  literas  ipsis  in  vigore  relinqaenlea, 
fidelitatibus  vestris  harum  Serie  conmiittimus  el  mandamus  firmiter, 
vi  acoeptia  praeaentibus,  vos  quoque  diotoa  pastores  Capituli 
BtztHcsienaismodernos  ipsommque  Suooesaores  vniuersos,  utf  antet 
^  et  In  posterom,  aemper  in  diclis  praerogaliuis  itlibateConaeruare, 
eaadeoiqiie  sertas  teelaa  habere,  neqne  eosden  ad  dicltrum  de» 
oimartim  penaionem  cogere  et  coropellere  praesumalis  neo  sitia 
Susi  modo  aliqaali.  Seoos  non  faclori.  Pfatfseatibas  perleoUs 
oxbibentibtts  rrstilutis.   Datum  in  Ciuilate  nostra  BistricKiensi, 
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die  quarta  mensis  Aprilis.  Anno  Domini  Millesimo  Sexcente- 
simo  decima  quinto. 

Gabriel  Bethlen. 

in.  pr. 

Aus  dem  Original-Papierbrief  mit  unten 
aufgedrucktem    Siegel  —  im  Superint.- 
Archiv.  Z.  73. 

Bestätigt  von  G.  Rakotzi  Bistritz  den  14.  September  1631. 
Original  im  SuperinU-Archiv.  Z.  74. 

xLvn. 

Radnot,  7.  September  1652. 

Georg  Rakotzi  11.  bestätigt,  dass  der  Bienen-  und 
Lämmerzehnten  auf  dem  fundus  regius  in  Verhält- 
niüs  des  anderweiten  Zehntbezugs  zwischen  den 
sächsischen  Pfarrern  und  dem  Fiscus  getheilt 

werden  solle. 

Georgius  Rakoci  Dei  gratia 
Princeps  Traussiluaniae,  partium 
regni  Hungariac  Dominus  et  Si- 
culorum  Comes  etc.  Fidelibiu 
nostris  uniuersis  etsingulis,  co- 
jQSvis  Status,  conditionis,  gradus, 
honoris,  officii,  digoitatis,  ordi- 
nis,  functionis  et  praeemineDtiee 
hominibus,  ubivis  in  ditione  no- 
stra  constitatis  et  oonunoranti- 
biM,  signanter  supremis  acVice 
Arendatoribus  universarumque 
decimarum  fiscalium  Perceptori- 
bns  •  • .  •  Erdely  Birodalmunkban 
levett  Saasa  Nationak  Püspökje, 
magais  az  egesz  Szasz  Ecclesi- 
aknak  Praedicatorinak  ^s  Egy- 
hAsi  rendeinek  oevekkel  valo 
alasatoa  instanciajokra  ^  tObbe- 
cattletea  Tanaca  Yr  hiveinknek- 
18  melletek  valo  Idreked^sekre, 
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Auf  die  vom  Bischöfe  der 
in  unserm  Reiche  Siebenbürgen 
befindlichen  sächsischen  Nation 
im  eigenen  und  im  Namen  der 
Prediger  und  geistlichen  Stftnde 
aller  silohsischer  Ecelesien  vor- 
getragene nnterthanigste  Bitte 
und  die  Yerwendnng  mehrerer 
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kegye]me8  tekentetink  \Mn  an- 
naltunk  annak  kegyelmessen, 
hogj  az  Regius  Fundason  lövO 
«kaimely  hellyekbeiais  ax  Des- 
mtlMnak  rendiben  az  minemO 
nsm  eleidul  fogva  obscrvaltatot 
ig  tartatoi,  buzänak,  boruk,  öa 
^eb  legnminaknak  perccpttcH 
JilNin,  azon  mod  rend  tartas- 
Sek,  ax  BArinyok  i»  mihek  det- 
miUMban  ai  az  a  DemiDak 
Yalamenyi  rdne  az  fes  megh  irt 
tennteJdMkl  Fjaouimk  anmara 
ttokot  perdpiallaloi»  a  nekekbftl 
baranyokboUa  annyi  Hu  per- 
dpiattass^k»  ▼iaiont  az  Bgybiii 
reodeknek  banyadik  rtee  ^s^aa- 
taja  az  Legeminakbol,  borbnl, 
bniabul  cedilt  eleitol  fog?  a,  agy 
aa  Baranyokbo]  da  aiebekbdlii 
Giak  aanyi  da  neu  tob  resi  baro- 
moUyek,  adaiadk  ai  Bgyhdxi 
reodeknek,  ezdpiaWaa  mindaa- 
dltal  asokat,  a  mely  beUyekbOl 
eddigis  münden  controveraia  da 
akaddly  adlklll  as  egdas  Ddama 
uan  Jam  antiqviliia  roborato  Fia- 
enanak  aidmdra  aiokot  vott  per- 
cipialtalni;ParaneBoUyuk  annak- 
okaert  kegyelmeaen  minden 
rendbeli  hi?einknek  dil  a  fellyeb 
megh  irt  modot  aDennaeiaelio- 
jaban  observallyak  da  alattak 
valokkalis  observaltassak.  Seeas 
non  facluri.  Praesenlibus  perlec* 
Iis  Exhibentibus  restituUs.  Da- 
tum in  Castro  nnstro  Radnotiensi 
die  vigesima  septima  mensis 
Septembris  Anno  Dotnini  Mille- 


unserer  ehrenhaften  getreuen 
Rathsherrn  für  dieselben  gnädige 
Rücksicht  nehmend,  haben  wir 
in  Gnaden  gestattet,  dass  in 
allen  Ortschaften  auf  dem  KO« 
nigsboden  in  Angelegenheiten 
der  Vcrzehntung  dieselbe  Art 
nnd  Weise,  welche  nach  dem 
von  Anfang  an  bestandenen  Ge- 
brancbe  bei  der  Abnahme  von 
Korn,  Wein  nd  anderen  Hm- 
aenfHiehten  beobachtet  nnd  ge» 
ballen  worden,  aneb  bei  der 
Tenebninng  der  Limmer  nnd 
Bienen  an  befolgen  aei,  daa  ist, 
denwieviellenTbeil  man  von  den 
oben  beaebriebenen  Bodener- 
aengniaaen  zn  Gnnaten  des  Fla« 
cos  abannehmen  gewobnt  gewe- 
aen  ist,  den  so  vielten  Theil 
soll  aran  aneb  von  Bienen  und 
Limmem  abrecbnen,  binwieder- 
nm,  der  wie  vielle  Tbell  nnd 
welche  Qnote  von  den  Httlaen- 
frfloblen,  dem  Wein  nnd  Eorn 
den  gelsilibben  Ständen  von 
Anfang  an  angefallen  ist,  nnr 
ein  so  grosser  nnd  nickt  grOa- 
aerer  Tb^U  soll  aneb  von  den 
Lämmern  und  Bienen  entfallen 
nnd  den  gelatUeben  Standen 
gegeben  werden,  jedoch  mit 
Ananabme  derjenigen  Orlachaf- 
ten,  in  welchen  man  anch  biaher 
ohne  Widerspruch  und  Hinder- 
niss  den  ganzen  Zehnten  nach 
einem  von  Alttersher  bekräftig- 
ten Gebrauche  zu  Gunsten  des 
Fiscus  abzunehmen  gewohnt  ist; 
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Mino  Sexcentesimo  Quinquage-  VVir  belt  hlen  daher  unsern  Ge- 
MOlo  Secundo.  treuen  jeden  Standes,  dass  sie 

G.  fiakociij.  m.  pr.  die  oben  beschriebene  Art  in 

der  Eintreibung  des  Zehnten 
befolgen  und  durch  ihre  Un- 
tergeardaeiea  befolgeo  lasaen* 

Aus  dem  Original  -  Pa|Merbrief  mit  unten 
beigedrltokten  Siegel  —  im  8«p6rint.*Ar»- 
cbiv,  2u  116. 


Weissen  bürg,    14.  April  1058. 

Georg  H  a  k  0  t  z  i  verordnet  wiederholt  ernstlich, 
dass  d  0  r  H  i  e  n  e  n  -  und  L  ä  m  ni  e  r  z  e  h  n  t  e  n  a  u  1  dem  f  u  n- 
d  u  s  r  e  g  I  u  s  im  V'  c  r  Ii  a  1 1  n  i  s  s  des  a  n  d  o  r  w  e  i  t  e  n  Zehnt- 
bezugs  zwis(  hrn  den  sächsischen  Pfarrern  und 
dem  Fi$cus  gelheilt  werden  solle. 

Georgias  Rakoci  Dei  graiia 
PrinoeP'  TraaMüvaoiae,  partium 
regni  Hnngariae  DobIbiu  et  Si- 
onlorsm  Cornea  elo.  FideliiMM 
noetris  SpeolabilibDS  et  Mag>- 
niieia,  Generosia  Bgregiia  et 
Nobilibtts,  Snpremia  et  Vice 
Arendatoriboa ,  Deeimatoribos 
Arendammqiie  ao  DeciaMmm 
Perceptoriboi,  Univeraia  item  et 
aiDgalia  cojoaeiinque  statua,  Con- 
ditionia,  grados,  honoris,  offl- 
cij,  dignitalis,  ordinis  ae  prae- 
emlaentis  todioDia  homiiiibia 
Qbivis  io  ditlone  noslra  cor* 
atilttlia  ao  oonunorantibas ,  ac 
alfia  qvorum  inlerest,  seu  inter- 
erit  modernis  scilicet  et  futuris 
qucvis  pro  tempore  consliluen- 
dis  Praesentiuiu  notitiam  habi- 
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Iuris  sftintem  ot  ^ratiam  nostratn. 
Erdcly  Birodaiinunkhan  \e\i\ 
Szasz  Natinnnk  Plispökje  u.  s  w. 
Verordnung  Rakotzis  wörtlich 
übereinstimmend  mit  jener  dd* 
Radnot,  7.  September  1662.  — 
Urksndenbueh  XLVII.  bis  volt 

fereipialtatni.  —  Mostan  ujjab        Jeltfc  entnehmen  wir  aus 
ptrasfolkodMokbol  ^rtytik  ho-   neuen  Klagea  derselben,  dtsa 
gy  ezkeg^elmes  annuentiakhoz    sich  Einige  unsrer  Getreueo  ao 
nem  akarjaknenely  hiveioknuK    diese  gnfldigen  Bewilligungen 
gokatalkolmastatni.  Poronyoiol-    nicht  halten  wollen.  Wir  be* 
lyuk  ninnk  okaert  igen  serio    fehlen  daher  nnsem  Otelrenen 
Binden  rendkeUbireinknek  dl   Jeden  Standes  sehr  strenge» 
«  fellyeb  meg  iri  modot  ax    den  sie  die  obett  betchriebeiie 
Dema  Baranybeli  Bxatiejiban    Weise  aneh  bei  der  Abnabme 
In  obserfallyak  de  alattok  Ta-   des  Ummenebalens  beobacbten 
lokkalis  observallasiek  (non  ob-   and  dnreb  ibre  Untergebenen 
•lante  ten^oris  dintnmiiate).   beobachten  lasf  en. 
Seone  non  faetnrL  Pnesentibas 
perledb  Exbibentibot  reatHolie. 
Mnm  in  Olnitale  noslra  Alba 
Julie  die  deebna  qaarla  Heniis 
AprUii.  Anno  Domini  MUtesImo 
Sezcenteabno  QvinqnageiiMO 
Oolavo. 

6.  Bakeey«  m,fr. 

Doppeller  Papierbrief  mit  beigedvackteni 
Siegel  im  SaperiDL-Afebir  Z.  14«. 


Weiasenborg,  7*  Febrnar  1654.^ 
Ftral  G.  Rakolii  H  f  cbftUi  die  «orthodoxe^  Kirebe 
von  8rooe  in  Besitz  des  gansen  Breoser  Zehntens. 

Kos  Georgine  Rakotai »  Dei  grataa  Prinoepe  TranssUvaniae, 
partfaiai  regni  flangariae  dominns,  et  Sienlomm  Coaaee  etc.  He- 
moriae  coromendamus  tenore  praeeentinm  signifioantes ,  quibns 
expedit  universis,  qnod  Nos  cum  ad  nonnnDonini  dominoium 
CoDsiliariorum  nostrorun  intercessionem  nobis  propterea  faelanii 
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ac  etiam  prec^s  humillimas  Nobiiis  ac  Circumspecti  Stephani 
Fodor  Judtcis  Regii  Oppidi  et  Sedis  Saxonicalis  Szäsz  Yäros,  tum 
ex  benigne  nostro  in  Ecclesiam  orthodoxam  Saxopolitanam  af- 
feclu,  accedente  etiam,  quod  decimae  ex  territorio  ejusdcm  oppidi 
annuatim  provenientes  ad  eandem  Ecclesiam  ab  antiquo  percipi 
perhibeantur ,  verum  literae  superinde  donationales  et  pri- 
vilegiales  injuria  temporum  anteaclorum  in  exustione  ejus- 
dem  loci  consumptae  asserantur.  Eandem  itaque  Ecclesiam  in 
usu  et  pcrceplione  universaruni  et  quarumvis  dccimarum  ex 
territorio  suo  ab  antiquo  paciGce  usurpalarum  et  perceptarum, 
puta  vini ,  tritici ,  siliginis ,  hordei,  avenae,  milii,  lini,  cannabis, 
pisorum,  ieatium ,  fabarum ,  ac  id  genus  aliorum  bladorum  sev 
legDBiBDiB  e  terra  oasceotliini ,  agnorun  item  el  agneUomm, 
nec  non  «poni  tc  aliarum  quaramlibet  rerom  deciaiari  solilemi 
denno  oonllraiftTimvui  eUdemqae  dedimiw  doiuvimus  el  coatn- 
limus,  pronl  oonflmumiifi  damus  donamus  et  conferimus  prae- 
söntium  per  vigorem.  O^ocirca  vobis  universis  Fidelibus  Nostris 
Spetilabilibus ,  Magnificis,  Generosis,  Egregiis  et  Nobilibas,  Su- 
premo  et  Vice-Arendatoribus,  Praefecto  bonorum  noatronini,  Pro- 
vboribus  Decimatoribus ,  Nonatoribos ,  ac  aliia  «ajusvia  Status 
conditionis,  honoris  et  faneUonis  bominibns,  qnorwn  videUoet  in- 
terest  sen  intererit,  modernls  sdlioel  et  fotnis  qaoqne,  pro 
tempore  constiloendis  —  faamm  serie  eommittianur  et  manda- 
mus  iirmiter,  qnatenns  tos  qaoqne  nt  antte,  ita  dehino  etiam 
fntnris  Semper  temporibns,  praeseriptas  aniversaa'dedaMS»  ex  ter- 
ritorio proprio  nt  praemissom  est,  qnotanois  provenire  et  pendl 
solitas,  eidem  Bodesiae  Saxopolitanae  pro  sese  pereipere,  oolll- 
gere,  aecnnralare ,  percipiqve  et  aeenmalari  facere ,  ac  in  ntois 
pro^rios  eonrerti  permittere  modis  omnibns  debeatis  et  leae- 
amiai«  Secos  non  facturi.  Praesentibus  perlectis  Bxhibentibas 
reslitntis.  In  eojos  rei  memoriam  Ihrmitatemqae  perpetnam  prae- 
sentes  literas  nostras  pendentis  et  auibentici  sigilli  nostri  mn- 
nimine  roboratas  prataiemoratae  Bodesiae  Saxopolitanae  dandas 
doximos  et  eoncedendas.  Datum  in  Civitate  nostra  Alba  Juüa, 
die  septiam  mensis  Febraarii,  Anno  Dondno  MUlesinK»  Sexcente- 
simo  quinqaagesimo  quarto«  Georgias  Ralwtsi  m.  p. 

Job.  Horvntb  de  Palota  m.  pr.,  Seoretarina. 
Ans  dam  antbantlsehen  Transsnmt  dd.  M.  Vasarbely 
tA.  Ibi  1817  im  8nperintendentialrArehiT« 


MV 


JoARoes  Keneny  Dei  gratii  Priaoeps  TraMilYiaiae  ptr* 
tinni  refni  Hangariae  Donimu  et  Sioaloram  Comes  etc.  Veror^ 
muig  im  weaenttichen  wörtlich  gteicUautend  mit  der  Rakotsh 
tckea  dd.  Radaoth  7.  September  16ftS,  dass  in  den  Geaefnden 
dea  Aiodna  regina  in  Zehntaachea*  der  alte  usus  lieibehalten 
werden  und  iofbesondere  der  Piacna  von  Limmem  und  Bienen 
Terhlltniaamlasig  den  Theil  beliehen  aolle,  der  von  Getreide, 
Wein  und  andern  Frttehten  ihm  anstehe.  Daham  in  Castro  noalro 
Radnotiensi,  die  vigeaima  aecnnda  menais  Maji,  Anno  Domhii 
Klleainio  9ezoenteshno  Sexagesimo  primo« 

Ana  einer  den  Original  entnommenen  0o- 
terina*a<Aen  Abadoflft. 


II. 

Aus  dem  Lager  bei  Lona,  1^,  August  1664. 

MIehael  Apafi  aehfltat  die  alte  GepflogenJielt  des 
Zebntbexuges  der  sichslschen  Pfarrer  anf  dem  KO- 
nigsboden  auch  den  fremden  Grundbesitaern  ge- 
genüber und  beittglich  des  Limmer-  und  Bienen- 

aebntens. 

Ftrst  Wachael  Apafi  beati- 

ligt  auf  die  Bitte  Lucas  Her- 
mann „des  Bischofs  der  säch- 
sischen Nalion  in  Siebenbürgen'* 
und  des  General  -  Dechanten 
Stephan  Adami ,  Pfarrers  zu 
Mediascb  ,  hogy  a  mi  kcpen 
ennelc  elötte  valo  kegyeltnes 
Pejedelmek  Pracdecessorink 
üdeiben  az  egesz  Regius  fundu- 
son  levö  akarmelly  hellyekenis 
az  dezmäläs  rendiben  az  mine- 
mü  usus  es  modniitasban  megh 
tartovak  buzaiiak  bornak  ^s 
egyeb  minden  feie  legiiminak- 
hol  valo  desmainalL  perceptio- 


Dass  wir  in  den  Zeilen  unserer 
Vorfahren  der  frühern  gnädi- 
gen Fürsten,  in  allen  Ortschaf- 
ton auf  dem  ganzen  Königsbo- 
den in  Sachen  der  Verzehn- 
lung ,  bei  welcher  Gepflogen- 
heil und  Weise  in  der  Abnahme 
des  Zehntens  vom  Weine  ,  (Ge- 
treide und  den  übrigen  Hül- 
seofrüciitoD  jeder  Art  sie  ge- 
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tun,  ennek  uUna  is  azon  mod 
es  rend  tartasek  inegh  intade. 
Tudni  illik  vaUmoUy  halaron 
extranens  idegeo  embereknek 
nOlök,  borok,  akar  mi  feie  le-> 
gaminäkbol  Alo  vetesaek  gabo* 
najok  Ugjen  teremjen  \s, 
atiatea  vgy  annyi  wokboi 
as  Prtedicatorok  namara  ax 
deiiDa  kiadass^k ,  valaniant 
asoB  falohelf  lakoaok,  kiknek 
halarokoD  teren  a  gabona  es 
boTt  kiflioktok  «dai  iiiagokPrae<- 
dicatorok  siAaiara  az  danaat 
Hasoalokepea  ax  barany-ea  me- 
bekbolia  valameayi  reas  desmai 
eleital  fogra  siokot  adalai  as 
Praedicatori  readek  asamara, 
niadea  akadaly  aelkal  adassek 
ki.  Htt  ia  abbaa  ftket  eaaek 
elOUe  valo  kegyelmes  Fejedel- 
diek  Praedeeesaoriak  dieaeretea 
peldajokkal  megh  tartyak  es 
eoafinaaltnak  es  levelflidt  altal 
....  Datam  ia  caatria  aoatris 
ia  campo  Loaa  positia,  die  IS. 
Aoguat»  A.  1(M4« 

Aas  eiaer  eiafa^ea  Abacbrifl  im 


schützt  wordea  tiad,  dieselbe 
Art  und  Ordnung  auch  in  Hin- 
kunft unversehrt  beobachtet 
werden  soll.  Nämlich:  aafwel'* 
oben  Hattert  immer  nicht  aa- 
aSssige  fremde  Leute  Weiaglr* 
(ea  beiilaea,  Wein,  Saaten  vea 
waf  iaiaer  fttr  HttlaearrQeblea 
aad  Gelreide  babea  aad  baaea, 
ea  aoU  davoa  ebenso  aar  so 
viel  «a  Zebalea  aa  Gaaalea  der 
Prediger  abgegeben  werdea,  wie 
die  Einwobaer  dieser  Ortschaft» 
deaea  das  Kora  aad  der  Weia 
aaf  dem  Hattert  wichst,  ihrea 
Predigera  dea  Zehntea  an  gebea 
gewohnt  sind.  Gleicherweise 
soll  derselbe  Zehataatheil,  der 
voa  dea  Lftmmera  and  Bleaea 
von  Anfang  an  fttr  den  Stund 
der  Prediger  gegeben  worden 
ist,  ohae  Hiaderniss  aasgefolgt 
werdea.  Das  rahmliche  Beispiel 
anserer  Vorfähnn  der  abemali- 
gea  gaädige»  Fontea  befbl- 
gead,  sebätaea  aach  wir  air 
aad  haben  ea  dnreb  diesen  aar 
aem  Brief  bekrtfUgt. 
Saperintendential-Arohiv.  Z.  181. 


in 

Epeschdorf,  24.  Mai  1663. 
Fürst  Michael  Apafi  verordnet,  dass  auch  die  Frem- 
<len,    weiche   auf  dem  Grossauer  und  Salzburger 
Hattert  Schate  und  Ziegen  weiden,  hie  von  den  be- 
treffenden  Pfarrern  und  dem  Piscus  Zehnten  gleich 
den  Einheimischen  geben  soliea* 
Michael    Apafi   Dei  gratis 
Prioceps  Transsilvaniae  partium 


Regni  Hnngtrite  Donrinsi  et 
Sioolorui  Conefl  ete.  Fidelibui 
noatris  Genemis  Egregüg  et 
Nobilibnf  Sapremii  et  Yke- 
AraBditoribas,  Deoiiittoribiis 
Arendtnueqne  et  Deeimuran 
Perceptoribiis ,  eonclts  etiam 
aliis  Bostrit  cujusconque  Status, 
eoBditionis  ,  gradus  ,  honoris, 
ordifiis,  officii,  dignilalis,  prac- 
eminentiae  ac  functionis  homi- 
nibus  .  .  .  Szübun  szekben  levu 
Vizaknai  Praedicalor  Fogarasi 
Ferencz  ös  Kereszleny  sz.  szi- 
geti  Praedicator  Martinianus 
P^ler  hiveink  magok  ös  az 
Szäsz  Nation  valü  Praedicatorok 
nevövei  talältvan  megh  benün- 
ket,  aläsotoson  jelentv^n,  pro- 
ducalvdn-is  leveleket,  hogy 
noha  mint  reg!  järo  ideigben  az 
köztok  lako  emberek  juhaiböl, 
käprajokböl  68  szaporadasibOl, 
mint  szinte  az  borbol  6s  legu- 
minakböl  az  dezmat  igazän  ki 
adtak  vüina  az  Szasz  Papoknok. 
Mind  az  ältal  tamadtäk  neha 
oly  refractariusok  ,  kik  abban 
ellenkiv^zlek ,  a  mind  moslan-is 
az  Kereszleny-szigeli  es  Vizak- 
nai hatöron ,  egyobüll  az 
iajan  juhakot  legelteiö  havaszi 
olakok  egesz  öszen  tavaszon 
juhaikot ,  kaprajokot  ezeken  a 
balirokon  legeUetvön,  sem  as 
Papopnok,  sem  Fiscusnak  dez- 
amokot  ki  adni  aktrnik,  ha» 
nem  az  dözmAläs  idejen  onnan 
elkajtiik,  tael  vitia  jövte,  ait 


Unsere  Getreuen  der  Pre- 
diger (Pfarrer)  von  Salzburg  im 
Herinannstädter  Stuhle,  Franz 
Fagarasi  und  der  Prediger 
(Pfarrer)  von  Grossau,  Peter 
Martinianus  haben  uns  im  eige- 
nen und  im  Namen  der  Predi- 
ger in  der  sächsischen  Nation 
angegangen,  unlerlhänigst  vor- 
stellend und  Urkunden  vorw  el- 
send,  dass,  obschon  wie  in  den 
alten  Zeiten  die  unter  ihnen 
wohnenden  Leute  von  ihren 
Schafen  ,  Ziegen  und  deren 
Zuwachs  gleich  wie  vom  Weine 
und  den  Hülsenfrüchten  den 
sächsischen  Pfarrern  den  Zehn- 
ten geliörig  gegoben  haben, 
doch  einige  VViderspanstige  auf- 
gestanden seien,  welche  sich 
dawider  selzlcn,  wie  denn  jetzt 
auf  dem  Grossauer  und  dem 
Salzburger  Hattert  und  ander- 
wärts in  dieser  Gegend  schaf- 
weidende Gebirgs  -  Walachen 
den  ganzen  Herbst  und  Früh- 
ling hindurch  ihre  Schafe  auf 
dieMB  Uetterlen  wekleB  oad 

U 
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praetendAlyak ,  az  eO  Földes 
Uranknak  ineg  adtik.  N6me1y 
OlAbok  viszontan  az  eö  juhajok, 
^8  az  szäk  Fö  Tisztei  mellet, 
egy  nehäny  szäsz  juhat  tartvAn 
abbol  16  az  dezmät  inind  Fiscus- 
vnktol  s  eö  Kegyelmektöl-is  el- 
vonvän  nekünk  es  az  Papoknok- 
is  Karakal  s  PrivilegiumokDok 
praejudiciumok .  kivanva  e5 
kegyelmek  abbely  bantotosokat 
•rvasolni  arrol  valo  levele- 
ket  eonfinBtlot  nelloaslatiiADk. 
Melljet  iUeadttoek  itälvto  Ma 
ia  es  levelankällal  ninden  ar- 
rol  valo  coUalioJokat  ^a  lere- 
lekel  ooDirmalyiÄ ,  ainiiAIvia 
kegyelmeaien,  liofy  nintegyeb- 
titl  as  mint  as  negirt  Keren- 
teny  aiig«ti^Yis«knai  baUroa 
IdvA  lakoB  da  indiAferealeriiiiiH 
den  idegen  mberek  JohaibOlt  htr 
rdiiyb5l,kipraib4M|  ds  tz  kik  Pi- 
f eoaunkoak  UntfiaelOk,  da  asek 
FO  Tiastviseloi  jabai  mellet  le- 
geltetik  is,  jubidkot  as  dcsaiat 
as  sserist  asint  az  borbol  da 
gabosdbol  aMg  vebdasek,  ha 
asep  aserinl  seai  adnak,  erO- 
aokkal  is;  poranoBolynk  asert 
minden  rendely  hflveinknekke- 
gyeloieiaen,  ebbelyi  keggelmef 
annoenliakot  igy  ertydn  e«nek- 
vtana  hftsegtek,  megh  is  tartsa 
abos  magakot,  6s  a  menyi  rd- 
aset  as  'Papok  eddig  borbul  6s 
gabonaböl  percipialtak  az  ju- 
bokböl  es  baranyokböl  cO  Ke> 
gyelmeknekpercipialni  meg  en- 


weder  den  Prarrani  neoh  den 
Fiaois  den  Zehnten  geben  wol- 
len, sondern  sie  Sur  Zeit  der 
Verzehntung  von  da  wegtrie- 
ben, im  Herbste  wiederkommen 
und  vorschützen,  sie  haben  ihn 
ihrenGrandherren  gegeben.  Hin* 
wiederum  einige  Waladien  bra 
ihren  Sciiafen  und  denen  der 
ebern  Stuhlsbeamten  einige 
Sobafe  der  Sachsen  hielten«  vnd 
aueb  von  diesen  der  Zehnten 
nnserem  Ftseos  und  Ihren  Gas« 
den  vorenthielten,  uns  und  den 
Herrn  Pfarrern  smn  Sehaden 
nnd  snm  Nachtbeil  Ulr  ihre  Pri- 
vilegien, Ihre  Gnaden  bitten, 
wir  möchten  dieaen  ihren  Ter- 
kftrsungen  absobellen  und  ihre 
Urkunden  dsrfiber  sn  bestäti- 
gen gemben.  Dieses  für  siem- 
lleh  bsitend,  bestätigen  wir 
durch  diesen  unsern  Brief  alle 
diesfllligen  Verleihungen  und 
Urkunden  nnd  bewilligen  in 
Gnaden,  dass  sie  wie  ander- 
wUrts  so  nncb  von  den  Scha- 
fen >  Ltaunem  und  Ziegen  den 
auf  den  beaebriebenen  Groas- 
auer  und  Salsburger  Hattert 
befindlichen  Rinwohner  und  al- 
ler fremden  Leute  ohne  Unter- 
schied, auch  welche  ihre  Schafe 
bei  den  Schafen  der  Beamten 
unseres  Fiscus  und  der  höhern 
Stuhisbeamten  weiden  ,  den 
Zehnten  wie  vom  Wein  und 
vom  Getreide  sollen  nehmen 
können,  und  wenn  sie  ihn  mit 
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§ateiD  nieht  gaben,  aiioli  ndt 
Gewalt,  Wir  befehlen  daher  un- 
Sern  Getrenen  jeden  Standes  in 
Gnaden,  dass  ihr  Gelreue  dinse 
gnädigen  Bewilligungen  auch 
in  Zukunft  80  verstehet  und  euch 
darnach  haltet  und  welchen 
Theil  die  Pfarrer  bisher  vom 
Wein  und  vom  Getreide  em* 
pfangen  babeui  denselben  auch 
von  den  Schafen  undLimmern 
Ihre  Gnaden  bestehen  lassen 
sollen  mit  Vorbehaltung  des 
aolchartigen  ihrigen  Theiles  flir 
unsern  Fiscus.  Ja  gegen  die 
Widersplnstigeu  sollen  alle  un- 
sere getreuen  Beamten  wie 
auch  die  Ortseinwohner  Bei* 
stand  leisten. 

Aus  einer  Abschrift  des  Burzenlftnder  Capilular-Archivs. 

un. 

Pogarasch,  11.  Mai  1688. 
Fürst  Michael  Apafi  verordnet,  Kt^l^g^'^heillich  einer  vom 
Lrfindlag  zur  Brhallungr  der  kaiserlichen  Truppen  beschlossenen 

ausserordenllichen  ,  aucli  den  sächsischen  Clerus  treffenden 
Auflag-e,  welche  von  diesem  nach  Massi^abe  seines  Zehntbezugs 
aufgebracht  werden  soll,  so  dass  die  „az  Rcgius  funduson  levö 
Attyakriai,  kik  is  n^gy  vagy  harom  quärt^t  birnak"  (die  auf 
dem  Königsboden  befindiichen  Brüder,  welche  vier  oder  drei  Quar- 
ten bezieiien)  einen  grössern  Theil  der  Sieuern  tragen  sollen, 
—  dass  die  nur  eine  Quarte  beziehenden  Pfarrer  des  Bogesch- 
dorfer  Capitels  nicht  ungebührlich  in  Anspruch  genommen 
werden.  Transmiss,  in  causa  majorum  et  minorum 

deciroarum  S.  220.    Das  Original  im  Bo- 
gescbdorfcr  Capitulararchiv. 
Aehnlichen  Inhalles  an  den  Sachsengrafen  Valentin  Frank, 
Fngarasch  10.  Februar  168»,  Urliuade  im  Bogeschdorfer  Capi* 
tuiararchiv. 


gedgye,  az  sierint  több  rdsiel. 
Fiscosnnknak  reservdivdn  sdt 
as  refractariosok  ellenseget- 
s^gel  legyenek  minden  Tissl- 
hiveink  mind  as  hellyeben  la- 
kosi  a  modo  in  poslerum  snc- 
cessivis  semper  temporibus.  Se- 
CVS  non  facturi.  Freesen  libns 
perleclis  Bxhibentibus  restilo-* 
tis.  Dalum  in  Castello  nostro 
EbesfalvB  die  24.  Maji  Anno 
domini  1668. 
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Lesehkireh,  6.  Juni  1662. 

Königsrichter  und  Stuhls geschworne  von  Leschkirch 
beurkundfin   die    Bedingungen  der  Aufnahme  von 
Walachen  nach  Bajcndorf:  darunter,   die  decimtS 
dem  deutschen  Pastori  einzufahren. 

Wir  LanrentioB  Gross  KOnigf-,  Lanrenliiis  Saader  Stnhla- 
ricbter,  Tliooias  Weber,  Johannes  Weber  und  Martinus  Fried- 
sam, Geschwome  des  königlichen  Stahls  LOsehkireb  tbnn  hie- 
dnrob  knnd  und  su  wissen  Jedermann ,  wie  dass  im  Jahre  nach 
Christi  Geburt  1659  den  5«  Jnlii  Tor  uns  erschienen  ist  die 
löbliche  CommunitAt  von  Bigendorf  bittlicber  Weise  anhaltend 
nm  ein  Testimonium  ihrer  Anknnfl  nach  Blgendorf:  Ursach, 
dass  die  guten  Leute,  die  Deutschen,  welche  daselbst  vor 
dieser  Zeit  eines  Tbeils  durch  den  seitlichen  Tod  sind  abgefor- 
dert worden,  eines  Tbeils  anderswobin  gezogen,  also,  dass  die 
Gemeine  ruinbrt  und  devastirt  worden,  dass  die  Uebrigen,  so  an 
benanntem  Ort  Ton  ihnen  selber  nicht  potentes  gewesen  weiter 
das  Dorf  su  excoliren  und  aufsubalten,  sondern  haben  vielmehr 
von  Wegen  der  Coniribution  diese  nachgesetsten  Personen  wa- 
lachischer  Nation  su  Erhaltung  des  Dorfs  mfissen  redpiren  und 
aufnehmen,  doch  hae  cum  conditione,  dass  sie  die  deutschen  PHvile- 
gia  nicbt  wollten  violiren,  sondern  dieselben  vielmehr  zu  promo- 
viren  und  zu  befördern,  wie  sie  bis  dato  erhalten  sind  worden, 
geflissen  seyen,  und  der  deutschen  Kirch  sammt  Friedhof,  Pfarrhof, 
und  der  Schulen  fleissig  wahrnehmen,  bauen  und  erhalten ;  zugleich 
auch  die  Dccimas  dem  deutschen  Paslori.  wie  an  andern  deut- 
schen Orten  zur  rechten  Zeil  um  eine  gewisse  und  bcslinnnle 
Convention  nach  Brauch  des  Orles  auch  ein  zu  comporliren  und 
einzuführen  continuo  verbunden  sollen  seyn.  Neben  diesem  dem 
Reclori  Scholae  ejusdem  loci  sein  Salarium,  wie  bisher  gesche- 
hen, sine  mutilatione  annuatim  herauszugeben,  dnmit  also  Kir- 
chen und  Schuldiener  deslo  bass  befördert  werden  mögen.  His 
jam  unanimiter  consensis  ex  approbatis  hat  die  deutsche  Nation 
die  Waiachische  aufgenommen,  und  ihnen,  ntimlich  folgenden 
Personen  Wohnungen,  Häuser,  Ackerland  auf  dem  Hallert.  wie 
auch  sonst  liegendes  Erbtheil  um  eine  gewisse  Summe  Geldes 
puccessive  zum  ewigen  Gut  und  Brblheil  ihnen  und  ihren  Kin- 
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dem  und  nndetUndeni  Tcrkanfet,  dan  sie  hernteh  Uertiif  nie-> 
inand  ioU  nolesUren,  fondern  es  soll  eine  Jede  Person  fftr  sich 
Mnelil  haben,  sein  erkaufles  Got  su  besitsen,  so  lange  es  Gott 
belieben  wird.  Ja  auch  dasselbige  sn  Terkaufen  und  su  geben» 
wohin  es  ihm  gut  dfknket:  doch  aber  wenn  Deutsche  mOgen 
dahin  kommen,  so  sollen  sie  um  die  Zahlung  nfther  seyn,  als 
die  Walaehen,  welche  schon  da  wohnhaft  sind.  Dieses  sind 
aber  die  Namen  oben  citirter  Personen,  so  nach  Bdgendorf  an- 
kommen sind,  als  erstlich  Jnon  Borbulje,  Sandor  Borbulje,  Petru 
Bunje,  Sztan  Muntjan  u.  s.  w.  (noch  SSO  Namen"). 

Dieser/  bestimmten  Personen  Bitte  haben  wir  fttr  gut  ange- 
sehen, und  solche  ihre  Passion  wollen  approbiren  und  ihnen 
ein  palens  Testimonium  geben.  Zur  mehreren  Sicherheit  aber 
und  Urkund  haben  wir  oben  besllmmle  Bichter  und  Geschworne 
dieses  Schreiben  mit  unserem  aufgedruckten  Stuhlssiegel  lassen 
ratificiren  und  bekrlHigen.  Actum  in  oppido  nostro  Sazonicali 
Ujegybiz  anno  et  die  supra  notaüs 

per  Johannem  Stock  Nagyborreanum  p.  t.  Rectorem 
et  Scribam   ibidem  existentem  indignum. 

Aus  J.  C.  Eders:  Adversaria  ad  historiam 
Transsilv.  (Manusc.)  S.  188,  woselbst  die 
Urkunde  „ex  copia  authenlica/ 

LV. 

Hermannstadt,  9.  September  16S8. 

Die  Baomgartener  Walachen  dem  deutschen  Pfarrer 

sehntpflichtig. 

^Die  Sitcsten  Einwohner  von  Bungard  Bukur  Barb  u.  s.  w. 
bitten  den  Hermannsiadler  Magistrat  um  Gottes  willen  uro  Er- 
Iflubniss,  statt  der  zerbrochenen  Kirche  eine  neue  zu  bauen. 
Sie  erhalten  die  Erlaubniss,  ^^doch  mit  solcher  Bescheidenheit, 
dass  sie  den  Zehenden  von  allen  Früchten  nicht  ihrem  Popa, 
sondern  dem  deutschen  Pfarrer  allda  ohne  alle  Tergiversation 
zu  geben  verpflichtet  sollen  sein,  auch  dem  Schulmeister  neben 
den  andern  Inwohnern  seinen  Lohn,  sowohl  auch  den  deutschen 

Pfarrhof.  Kirch  und  Schule  helfen  bauen  und  erhalten  

Datum  Cibiaii  die  9.  Sept.  1628.'''' 

J.  C.  Eder:  Adversaria  ad  histor.  Transsilv. 

CManuscrO»  S.  195,  »ex  copia  aulhentica'^f 
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Dritter  Gesetzarti ko  I  des  Radnolher  Landtags  vom 

Uoaat  Juni  3  689. 


Mivel  a*  regius  foniiusra  te- 
lepedett  (NAhok  i  ssiss  papok* 
nak  ason  fandusokrolax  eszelött 
jdmi  szokolt  b^rt  azintugy  be* 
SBOlgiltatjäk,  mint  midton  aton 
helyeken  SxAssok  laktannak,  nem 
praetudlcAlvAn,  hogy  szdsx  pa- 
pok  tanitdsdra  nem  jirnak,  's 
kogy  aagaknak  Ok  is  papot 
tartanak*  vögestflk  as^rt  Nagy- 
fldgod  kegyelmes  conaeasassd* 
bdl  hogy  hasonlökdppon  Vdf^ 
Megydken,  ds  Ssekelys^gen  ia 
a'  melly  oldbok  ollyao  fundusok- 
ra  telepedtenek,  az  holotl  ma- 
gyarok  laklanak,  leg  alldb  annyi 
bdradddnal  a  papnak  lartozza- 
nak,  a*  menyivel  azon  helyben 
az  azelött  lakott  niagyar  ember 
tartozoU,  mely  berl  azon  hely- 
nek  lakosi  az  olähokon,  ä  köz- 
lök  äfTölöben  observalluloll  usus 
szeränt  szabadoii  oxequälhassAk, 
ha  szep  ^zeienl  inegadni  nem 
akarjiUi. 


Da  die  auf  dem  fandoz  re- 
gitts  angesiedelten  Walacken 
den  sftclisischen  Pfarrern  von 
solchen  GrQnden  die  früher 
gi*bräucbliGhe  Besoldung  ver- 
abrptcfa«>n,  grade  wie  damals» 
als  an  die8f*n  Orlen  noch  Sachsen 
wohnten,  unbeschadet  dessen, 
dsss  sie  bei  den  siehsi»chen 
Geistlichen  nicht  zur  Lehre  ge- 
hen, und  eigene  Geistliche  ha- 
ben, so  haben  wir  mil  flkiatlieher 
Gnaden  gnftdiger  Zustimmung 
beschlossen,  dass  in  Ähnlicher 
Weise  in  den  Komitaten  und 
im  Seklerlaode  diejenigen  Wa- 
lachen, welche  sich  auf  derlei 
GrOnden  angesiedelt  haben,  wo 
früher  Ungarn  wohnten,  wenig- 
stens zur  Verabreichung  einer 
eben  so  grossen  Besoldung  an 
den  Pfarrer  verpflichlet  seien, 
als  an  den  belrelFenden  Orlen 
die  frühern  ungarischen  Ein- 
wohner zu  geben  gehalten  wa- 
ren. Diese  Besoldung  sollen  die 
Bewohner  solcher  Oerler  von 
den  Walachen,  nach  dem  unter 
ihnen  bestandenen  usus  frei  cxe- 
quiren  können,  wenn  sie  die- 
selbe nicht  im  Guten  verab- 
reichen wollen. 
Graf  Joseph  Kemcny.  im  Magazin  für  Ge- 
schichte clc.  biebunb.  11,  383* 
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Lvn. 

&  Avgtisl  WSL 
Ffirft  Gabriel  Bethlen  verordnet,  dass  die  Wala- 
eben  in  Kdvesd  dem  dortigen  siehsiseben  Pfarrer 

den  Zebnten  eniriebten. 
Gabriel  Betblen  . . .  Httsög^       Gabriel  Belblen  ...  wir  be- 
tObneb.. .  hadjuk  6s  paraneol-    febien  ond  tragen  RoebUnaem 


juk  serio:  es  lerelünbet  IMvdn, 
ba  bdrt  nem  abartob  Tallani, 
as  Ott  valo  KOveidi  oldh  Jobbd- 
gyobbal  is  a  d^dt  d  szdss- 
papobnab  eg^szen  is  igazAn 
adassdk^  az  elöbbi  usus  szerönt, 
kirOl  tObb  parancsolatokat  nc  is 
vdrjatok,  Secus  non  Facturi . . . 
8.  Aogusti  1622. 


Getreuen  emsilicb  anf:  naeb 
Ansiebt  dieses  Unseres  Briefes, 
wofern  ibr  niebt  Sebaden  iei* 
den  wollt,  aneb  dnreb  die  dor- 
tigen Kttveader  (in  Ober-AI- 
benser  Comitat)  walaebiseben 
Unterlhanen  den  Zebnten  dem 
sächsischen  Pfarrer  gans  mid 
richtig  entrichten  zu  lassen, 
nach  dem  frühern  Usus;  wor- 
über Ihr  weitere  Befehle  von 
Uns  auch  nicht  erwarten  möget. 
Secus  non  facluri  .  .  . 
8.  Augusti  1622. 
Graf  Jos.  iCemeny  im  Magazin  für  Geschichte  u.  s.  w« 

Siebenb.  Ii,  3S4. 

Lvm. 

7.  Mai  1648. 

Fürst  G.  Rökoizi  verordnet,   dass  die  Walachen  in 
Rethersdorf  dem  sächsischen  Pfarrer  ebenso  Zehn- 
ten geben,  als  die  Sachsen. 


Georgius  Räkoczi  .  .  .  mi- 
vel  Rethenben  a'  szäszok  szäma 
igen  minuälodott,  es  az  olähok 
%ice  versa  sokan  szaparodtak, 
kegyelmed  a'  halärt  ket  feie 
szaka^ztatvän.  feiet  a*  üzäszok- 
nak,  fel^t  pedig  az  olähoknak 
adta,  es  igy  azl  praetendälvän 
benne  hogy  a  szäsz  pap  az  oM- 


Georgius  Räkoczi  ...  Di 
zu  Reuthen  sich  die  Zahl  der 
Sachsen  sehr  verringert  ,  die 
der  Waiachen  hingegen  sehr 
vermehrt  hat,  so  habet  Ihr  die 
Markung  (Hattert)  in  zwei  Theilc 
getheilt  und  die  (^itic  Hälfte 
den  Sachsen ,  die  andere  den 
Walachen   übergeben,  mit  der 


boknali  man  coacionälna,  az    Angabe,  dass,  da  der  sftchsi- 
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olAhoknak  valo  hatärböl  semmi 
Qaarte  Dem  administrältatnek 
t*  szälz  papnak,  ki  miatt 
Censos  cathedraticus  is  nem 
kerdi  fogyatkotAsAval  kelleln^k 
fiscuaonk  agtoiini  t*  r^gi  usus 
aier^nt  adaniiiistrAIni,  holottt 
neki  csak  egy  Qotrta  Jirna 
mott»  annak  elotte  pedig  Uroni 
QntrtM  Jirvfo  aa  ott  valo  Site 
papnak.  Mivel  ai^rt  kMoa^ges 
igasrtgif  ait  kivaoya,  bogy 
ha  a  alte  pap  a*  cenfas  ca- 
thratiouit  a  oias  nertot 
fiseti,  jAijon  ki  a  Quirla  is. 
BbMU  r«gl  ordinäntiAt  mi  is 
a*  Site  pap  rteirOI  obsenrdl- 
tatai  akarnnk,  kegyelnednek 
is  drtdsdre  akarvta  adni,  pa- 
ranesoynk  kegyelmeaen»  enaek 
ntinna  alkalnaitassa  tkoi  na- 
gät,  6§  sieme  elfttt  viselv^n  az 
igassAgat,  a'  QmTiiX  az  olöhok- 
kal  praestältassa  szintön  ugy, 
mint  a'  szaszokkal  azon  Rathen 
nevü  faluban  a'  szäsz  pap  szä- 
mära,  ez  Annuenliäle  eilen 
ofTend^ltatni  ne  engedje,  se 
elönkbenn  lübbször  panaszt  ne 
bocsösson.  Secus  non  facturi... 
7.  May  1648. 


Graf 


sehe  Pfarrer  den  Walaeken 
nicht  predige,  demselben  tob 
dem,  den  Walachen  gehörigen 
Grande  luine  Quarte  entrick« 
tet  werde.  Wesswegen  denn 
anch  der  Censos  Calkedratiens 
mit  nicht  geringem  Abgang  an 
nnsem  Fiskns  nach  altem  Usns 
entrichtet  werden  mttsste,  da 
der  dortige  sftchsische  Pfarrer 
Jetzt  nur  eine  Qaarte  bekime, 
wfthrend  er  YorUn  drei  Qnar* 
ten  bezog.  Darom  erheischt  es 
die  allgemeine  Gerechtigkeifei 
dass,  wenn  der  achsisdie  Pfarrer 
den  Censos  Catbedraticns  nach 
dem  alten  Usns  zahlt,  anch  die 
Qnarte  voUstindig  sein  mfisse. 
Die  bieherbezttglichen  alten  An- 
ordnungen nnn  wollen  wir  von 
Seiten  des  sichsischen  Pfarrers 
beobachtet  wissen,  mid  indem 
wir  Bnch  das  zo  wissen  thun, 
befehlen  wir  Euch  gnädigst, 
Bach  kOnflig  darnach  za  hal- 
ten und  die  Gerechtigkeit  vor 
Augen  haltend  in  diesem  Dorfe 
Röthen  an  den  sächsischen 
Pfarrer  die  Ouarte  durch  die 
Walachen  ebenso  enlrichlen  zu 
lassen,  als  durch  die  Sachsen, 
und  nicht  zuzugeben,  dass  die* 
selben  gegen  dieses  ZugestSnd- 
niss  verkürzt  werden,  oder  die- 
serwegen  wieder  eine  Klage 
an  uns  gelangen  müge.  Secus 
non  facturi  ...  7.  Maj  1648. 
Jos.  Kemeny  im  Magazin  ftlr  Ge«> 
schichte  etc.  Sieb.  U,  396, 
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Waiit«Bbnrg,  8»  iannar  1647. 

Fttrtt  6e«rg  Rakotii  gestitlet  deil  Walacben  \it 
Oroff-Tfcliergid  den  Bau  einer  K-irche  nur  «nter 
der  Bedingung,  dea  aiebsiaelien  Pfarrer  den 
Zehnten  an  entrichten. 

Georgius  Rökoizi,  .  .  .  Ba- 
Msfalvi  h^zunkhoz  szolgälöNagy 
Csergödi  Oläh  jobbi^gyink  lalöl- 


vAn  meg  bennUnket,  uläzatos 
könyörgesök  Ällal  jelentv^n, 
hogy  ök  r6gen  telepedlck  vol- 
na  Nagy  Csergödi  falunkban, 
m^g  is  religiojokan  valö  pap, 
es  templomuk  azon  faluban  nem 
volna,  mivcl  az  el^bb  otl  lakol 
Bolgar  —  inhabitatorok  (Bul- 
garen) lulherana  religion  U\ö 
szäsz  papot  tartottanak,  6s  mäs- 
hovä  az  Uiähok  miniienkor  pre- 
dtkacziot  halgatni  ne  menndnek, 
Ok  •  is  magoknak,  templomat 
akarnak  epiteni.  Kiknek  azdrt 
aläzatosan  valö  könyörg^sekoe 
kegyelmes  tekintetünk  Mv^n, 
mdgengedlllk  nekik  kcgyelme- 
sen,  hogy  o\Ah  templomat  dpi- 
teni^nek  magoknak»  ahoa 
Talö  papot  is  tarthassanak,  de 
iiyen  conditiÖTal,  hogy  &  szasz 
pipnak,  jOvendöbölieknek  is 
minden  idöben  adjik  i  dessmdt, 
kit  eddig  adtanak,  azutdn  is 
Oda  Jaijanak,  sOtt  asonkivHl 
nalhilc  is  siint^n  ugy  tartoasa- 
nak  d  sidss  papnak  lizetni,  ds 
jOvedelmdt  bd  siolgdltatni  mint 
as  elott  ndnden  idöben.  HOsdg- 


Georgius  Räkolzi,  ...  Da 
unsre  an  unsre  Bal5sfalvaer 
Herrschaft  gehörigen  Nsigy  Cser- 
göder  walachischen  Unlerlhanen, 
vor  uns  bittend  und  untertha- 
nigst  flehend,  vorgestellt  haben, 
dass  sie  schon  seit  lange  in 
unserm  Dorfe  Nagy  Csergöd 
angesiedelt,  noch  keinen  Geist- 
lichen und  keine  Kirche  ihres 
Glaubens  in  jenem  Dorfe  hät- 
ten, indem  die  früher  dort 
wohnhaften  Bulgaren  sich  einen 
lutherischen  sächsischen  Geist- 
lichen gehalten  hätlen,  und  dass 
die  Walachen,  um  nicht  immer 
sonst  wohin  zur  Predigt  zu 
gehen,  sich  auch  eine  Kirche 
erbauen  wollen.  Deren  unler- 
thftnige  Bitte  haben  wir  gnadig 
angesehen  und  ihnen  erlaubt, 
sich  eine  walachische  Kirche 
zu  bauen  und  auch  einen  Geist- 
lichen bei  derselben  zu  halten, 
jedoch  unter  der  Bedingung, 
dasa  sie  dem  sächsischen  Pfar- 
rer und  dessen  Nachfolgern  zu 
jeder  Zeit  den  Zehnten,  den  sie 
ihm  bis  Jetzt  entrichtet  haben, 
entrichten,  auch  nach  diesem 
Dahingebn,  Ja  auch  ausserdem 
dem  sicfasisdienGeistnchen  eben 
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ao  za  zahlen  und  ihm  seine 
Bfnkanfte  dtnabringen  gehat- 
tm  seift  sotten,  wie  früher  ro 
aller  Zeit.  Dim  kefehleB  wir 
Bich,  unaem  Getreuen,  gaidig« 
Ibttea  unter  aolehar  Bedingung 
m  nrlanbtn,  eine  Klrdie  in 
litnen.  Secns  non  fatnri  .  .  . 
Datum  in  eivitate  noüra  Albensi 
Transsilvaniae,  die  B*  innuarii 
a.  d.  1647. 
Graf  Joseph  Kemeny  im  Hagaiin  fttr  Ge- 
schichte ela  Siebenb.  II.  89«. 

LX. 

Fägendorf,  4.  Juni  1673. 

Die  adeligen  Grandbesitier  von  Flgendorf  ver- 
pflichten sich  bei  der  Ueberlassong  einer  sächsi- 
schen Covsi>g«li>clk«n)  Kirche  fttr  ihren  (reformir- 
ten)  Gottesdienst  snr  Achtung  derRechte  des  säch- 
sischen Pfarrers  und  insbesondere  seines  Zehnt- 
rechtes, das  nicht  von  der  Nationalitftt  und  dem 
Bekenntniss,  sondern  von  der  Zehntpflicht  des 

Bodens  abhflngt. 

Nos  Emericus  Radak,  Georgias  Desfalvi,  Gabriel  Mohai, 
Ladislaus  Betzky,  Paulus  TörOk,  Emericus  Bajoni,  Andreas  Nagy, 
Relicla  Francisci  Kiralyfalvi  clc.  incinuriae  commendainus  tenore 
praesentium,  quod  cum  templum  collapsum  Saxonica  moderno 
adhacrens  coemelerioque  Ludem  inclusum  in  posfethsione  nostra 
Mikeszasza  praeteriloruiii  temporum  dccursu,  ad  cxlreinatn  per- 
veneril  desülulionem,  volcnles  igilur  nos  collapsum  illud  lein- 
plum  reslaurare,  in  eodera  religionis  noslrae  exercitiura  promo- 
vere,  Concionatorem  Hungaricum  vocare,  illudque  ad  j>acra  ibi- 
dem pcrtractanda  accomodare,  supplicatione  praemissa  reittau- 
randi  licenliam  a  Clarissimo  Viro  Domino  Slephano  Adaini, 
Birthalbensis  Ecclcsiac  Pastore,  nec  non  Superinti  ndcnte  Eccle- 
%  siarum  Saxonicaruin  meritissimo  impelravimus,  bis  latnen  condi- 

Uonibos:  L  Neque  in  personis  propriis,  neque  per  posteros  oos 


teknek  asM  paranesoljnk  he- 
gylmesen  illyen  conditioTal  a 
templomat  meg  dpitettni  nekik 
meg  engedje«  Beous  non  ino- 
tnri.  Datum  in  dvitale  nostra 
Albensi  TranssIlTaniae,  die  8. 
Jannarii  A.  D.  1647. 
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Teile  templmii  Saxonicam  et  in  eo  t  Pastore  Sazonieo  enltam  sa- 
cntm  perflciendmn,  Joriadictioneiii  aut  proprietam  in  eometerii 
tepnltnran,  nanmqae  campanarnni  Impedire,  tnrbare,  nolestare. 
II.  Integnnn  quartam  decimarom  ordlnario  Fastori  Sazonieo  ab 
omnihna  agris  decimabUibos  et  Tinetia  promiscne  a  matleia  siTO 
Sazonibna,  sSre  Hnngaris,  dye  Valacliia  exeoltia  exliibebiiitia 
▼el  exbibendas  corabiaraa,  neipie  ollo  medio,  modo,  parte  et 
Tia  ordfnariom  Futorem  Sazonieani  Ulis  ipsis  privabiaras,  aed 
divonnn  Regom  et  Frineipum  privilegia  gratfoae  Saxonieis  Fa- 
Btoriboa  eonceaaa  in  eonferendis  solitia  proyentibna,  conserrandi« 
libertatfbtia  striete  aemper  et  eonwientioae  obaenrabimna.  In  quorum 
onminaa  ildem  aaaeeuratfonem  et  testtmoninan  praeaentea  literaa 
patentes,  sigfflis  nostris  anmllarfMia  bbidgnataa  VniveraltaU  Ecde- 
siasticae  Saxonleae  et  Capitolo  Bolgataienai  coneedendaa  dnximus. 
Dalnai  in  Ulkeszasza  Anno  UMSXBlh  iL  Junij. 

Sequimtar  nomina  dominormn  terrestriom  praemissa  at  et 
asnalia  eorum  sigilla. 

Aus  einer  Abschrift  G.  I.  Haners  in  des- 
sen Conserval.  documentoi  um  ad  historiara 
Transsilvaniae  ccclcsiasticam  spectanlium. 

1.  330. 

LXI. 

Wien»  iL  Deceaiber  1681. 

Daa  „Leopoldiaisohe  Diplom.* 

Nos  Leopoidus  etc.  etc  de  sequenlibiis  ar- 

^ulis  fideles  Status  et  ordines  in  Universum  eorumque  posteros 
.  .  .  sub  verbo  regio  et  integerrima  fide  duximus  esse  a&secu- 
randos. 

Prirao.  In  Causa  receptarum  ibidem  religionum,  templorum, 
scholanim,  parochianim,  aut  introduclionis  cujuscunque  alterius 
cleri  el  personarum  ecclesiasticarum  quam  ibi  nunc  exstant, 
nihil  allerabitur;  contradiclionibus  quibuscunque  sive  sacri  sive 
profani  ordinis  nihil  unquam  in  contrarium  valenlibus;  ita 
tarnen  ut  Catholici  propriis  suis  sumtibus,  adeoque  citra  omne 
aliarum  religionum  gravamen.  Claudiopoli  in  praescnti,  devotio- 
nis  suae  loco  sibi  ecclesiam,  nec  non  Albae  Juliae  templum  mi- 
nus olim  a  Christophoro  BAthori  erectum,  nunc  desolatum  reae- 
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dificent,  iidemquc  Catholici  ubiqur  locorum.  si  pauci  et  peregrini 
sint  privatim,  si  vorum  curuin  niulti  tum  public!  reiigionis  suae 
exercilii  et  condendarum  ecclesiarum  jure  gaudeant,  aeque  ac 
aliae  in  Transsylvania  receptae  religiones  tali  casu,  ubi  nimiruni 
in  loco  aliquo  numero  praevalent,  gaudere  consveverunt. 

Secundo.  Confirmanitts  Melibiu  Stalibiif  onuies  Hungaruit 
Regum  ,  slmiliter  omnium  a  tempore  sepuralae  ab  Hungaria 
Transsyivaniae  ejusdem  Principum,  donationes,  collationes,  pii« 
vUegia,  armales,  titulos,  officta ,  dignitates,  decimas,  et  deniqne 
quacvis  brncGcia  et  bona  sive  privatis  tive  civitatibus  ac  com- 
munilatibus  et  coetibua,  sive  cuicunque  ex  receptis  religionibus 
addictae  ecc]e;^iaf\  parochiae,  vel  scbolae\  tam  in  Tranaiylvania 
quam  partibas  Hungariae,  in  Siculia,  et  Debreczino»  praeiUetis 
factas  et  data,  etiamsi  aliquaado  ad  aliqnam  ecclesiam,  cooTaii« 
tum,  vel  capitttlum  pertionerint;  ita  iit  nemo  omniao  bao  ooea- 
siooe  in  suis  bonis,  nec  per  Noa,  nec  per  qoemünnque  saori  ant 
profani  ordinis  viram,  impetendo  aut  actionando  tnrbetor,  ted 
anusquisque  ea,  qaae  nunc  bebet  et  possideti  in  postemm  etiam 
teneat  et  possideat;  aecnndum  dictaa  Regum  etPrindpum  donar 
tiones^  exceptis  iis  si  quomm  Prineipum  donatione«  ipai  per 
suas  conatitutiones  abrogaasent. 

Tertio.  Approbatas  et  Compilatas  patriae  illina  legei,  De- 
cretum  T^ipartitnm  VerbOcaii,  C^xponclo  tarnen  ibidem  artienlo 
nono  decreti  Andreae  regia  qui  in  ultima  posonienai  diaeta  abo- 
litua  fuit),  Constitutiönea,  Jus  municipale  nationis  Sazonicaei  in 
vigore  inTioIabOi  p^rmansura  dedaramua  qnidem;  Cum  autem 
ipaimet  Statna,  tum  ratione  religionia,  tum  etiam  eonatitntionum 
auarnm  ac  priyilegiomm,  inier  ae  diaerepent;  et  CatboUtfl  In 
praefatia  primo  et  secundo  articulia  gruTatoa  ae  eiiatiment;  Sa- 
xonea  vero  privUegiia  auis  antiquia  et  eomm  uaui  ae  conavettt* 
dini  in  artieulo  tertio  magis  cantnm  eaae  efflagitent;  e  re  ipao- 
rummet  Statnum  duximus,  ut  dtffieultatea  inter  illoa  circa  dietos 
tre«  artieuloe  Tertentea,  amieabili  eompoaitione  et  eoneordia, 
anb  ratificatione  noatra  Caeaareo  Regia,  coroplanare  atudeant; 
bac  vero  non  sucoedente,  auditis  partibus,  opinioneque  Conal* 
liariorum  nostrorum  Transsylvanorum  desuper  intellecta,  reli- 
quum  Nobis  erit  id  denique  pro  munere  nostro  Caesareo  Regio 
decernere,  quod  justum  el  acquum  compertum  fuerit« 
»  •  •  •  t  •  * 
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Not  Mufw  Tisis  et  examfaialte  praedictis  ntiovlii 

j»l  potioUs,  peuüBlM  eos  hOBori  ifwieti  et  oomniodo  Statunm  or^ 
dimmi  et  inoolanm  omniui  univerMeque  reipablicae  chrutnnte 
coadocere^  eesdem  in  omnibiis  nia  partibtts  et  capitalis  tppro- 
hnam  et  in  perpetnn«  TaUtura  lege  atneimw  teuere  praeeei* 
tiim  promittendo  in  verbo  nostro  regio  to  epnd  nee  et  Sere» 
niwinam  noatrem  donram  mn^am  ▼iolabUi  ide,  qaod  üloi  ftp» 
ndter  et  inconcnaae  aenrabimos  et  aervari  faeieaMia,  majon  et 
jnajora  aemper  in  ildetiaainiam  nobis  genten  ponere  benefioin 
propenai,  Datum  in  Civilnte  noatra  Viennae  die  4.  Menaia  De* 
oembria,  Anno  poat  Nativitatem  donini  1091  ete« 

C.  Siaaa:  Sylloge  traotatnom  biatoriani  et 
arguowntft  b.  dlpionuitii  Leepoldini  •  .  . 
iUoitrantim  8.  116* 

Lzn. 

An  Seine  kaiserliche  Hoheit  den  Durchlauchtig- 
sten Erzherzug  Rc  i  chsp  alatin,  königlichen 

Statthalter. 

Allerunterthänigstes  Bittgesuch  des  evangelischen  Superin- 
tendenten A.  C.  in  Siebenbürgen,  dass  der  am  6.  Juni  1848 
daselbst  landtaglich  abgefassie  Gesetzvorschlag  wegen  Aufhe- 
bung der  geistlichen  Zehenten  nicht  sofort  bestätigt,  sondern 
Allergnädigst  zurfickgewiesen  werden  möge,  um  zuvor  von  der 
sächsischen  Nation  allein  im  Einvernehmen  mit  ihren,  auf  diesen 
Zehentgenuss  vertragsmässig  angewiesenen  und  Allerhöchst  con- 
ftrinirten  Geistlichen  berathen ,  und  erst  nebst  den  Vorschlägen 
einer  angemessenen  und  garantirten  Vergtitung  der  Letzten  wie- 
der dem  H.  Landtage  vorgelegt  und  der  AUerhöchaten  Bestlti- 
gnng  nnterbreitet  nn  werden» 

Bner  kaiserliebe  Hoheit, 
Dnrehlanehligater  Brabersog  Reich spalatinl 

Königlicher  Statthalter! 
Von  dem  Augenblicke  an,  als  In  jener  ewigdenkwürdigen  Ver> 
saaimlung  des  ungarischen  Reichstages  in  Pressburg  im  April  d.  J. 
die  daselbst  anwesende  und  vertretene  hohe  römischkatholte^e 
Geistlichkeit  grossmüthig  erklärte,  ihre  Zehenten  auf  dem  Altare 
des  aufstrebenden  Vaterlandes  opfern  und  künftig  Keine  mehr 
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von  ihren  bisher  zehentpfliohtigen  UnterthaRcn  und  Pflegebefohlenen 
•fordern  nnd  empfangen  zu  wollen;  von  diesem  Terhttngniss« 
vollen  Augenblicke  an  Hess  sich  voraussehen,  dass  auch  in 
Siebenbürgen,  sobald  die  zugleich  beantragte  Union  Siebenbttr» 
fons  Bit  Ungarn  za  Stande  gekommen  sein  würde,  die  Z*  h  ei- 
len werden  in  Frage  gestellt  und  Einleitungen  werden  getroffen 
werden,  am  dieselben  aufzuheben.  Dieses  ist,  wie  jetit  gewOhn- 
lichy  froher  geschehen  als  man  erwarten  durfte,  gewiss  aber 
rascher,  als  es  sich  mit  der  gesetsgebenden  Umsiebt  nnd  6e* 
•reohtigkeil  verlrilgl;  avcb  der  dermalen  versammelt  gewesene 
letste  K.  Siebenbenbirgische  Landtag  hat  vom  6«  Jnni  d.  J.  in 
seinen  vierton  Oemifevorsehlage  snerst  nnr  die  anf  den  Colo* 
nioatoren  bisher  baflendon  Zebenten  etc.,  dann  aber  in  dem 
sechsten  Geselavorseblago  |.  t.  diese  Bestimmung  ancb  auf  die 
Qbrigen  Zebenten  ausgedehnt  und  «alle  ohne  Unterschied 
und  durobgebends  anffob^ben.* 

Purcb  diese  Aofbefeung  der  Zebenten  in  Siebonblrgni« 
womntcr  wie  die  folgenden  Paragrapbo  dos  angesogoneii  Go- 
setsvorscblages  ausser  Zweifel  steKea,  auch  und  vomebmiiob 
die  Zebenten  der  sftobsiscben  evangelischen  GeislUeben  auf  dem 
Kdnigsboden  begriffen  sind,  Ibblt  sieb  aber  diese  ovangaliMbii 
Geistlicbbeit  besonders  empfindlich  betroffen,  und  der  ehrforcht^ 
voll  nnterferligte  Vorstand  derselben  wi^t  es  in  Gomissheil  der 
ihm  flberlragenen  Pfliditen  gegen  sein  vaterlAndiscbes  Bürger- 
und  ICirchenthum  und  gegen  den  bocberbabenen  LandosItMon 
selbst  vor  dem  geheiligten  Thron«  AllerbOdtfIdessolben  und  vor 
Buer  kaiserlichen  Hoheit  gegen  diesen  Landlags-Bosebluil  Bin» 
rede  zu  erheben  und  Verwahrung  einzulegen ,  und  allerunter- 
thänigst  zu  bitten,  damit  derselbe,  als  einer  reifern  und  allsei^ 
tigeren  Erwägung  bedürftig,  nicht  sofort  bpsl^ätigt  und  zum 
Gesetz  erhoben  werde. 

Darüber  ist  kein  Zweifel,  der  hohe  römischkatholische  Cle- 
rus  in  Ungarn  war  an  jenem  denkwürdigen  Tage,  wo  er  seine 
Zehenlen  auf  den  Altar  des  Vaterlandes  niederlegte,  zu  diesem 
Opfer  berechtigt  und  ermächtigt ;  denn  er  that  es  aus  dem 
Eigenen  und  war  für  sein  freiwilliges  Geschenk  Niemanden 
verantwortlich,  auch  behielt  und  behält  Belobtderselbe  vielleicht 
an  sonstigen  Einkünften  und  Allodialuren  noch  genug,  um  nicht 
r  notbdürftig  sondern  auch  anständig  leben  zu  können,  so 
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dass  dieses  freiwillige  Opfer  mit  dem  darmalen  der  evangelisclMi 
Geistlicbliflit  in  Siebembftiigen  abgedrungenen  durchaus  in  k^iMr 
Besiehung  verglichen  werden  darf.    Zuerst  ist  bei  Abfassung 
dieses,  ihre  Zehenten  aufhebendes  Gesetxvoraclilages  die  evan- 
gelische GeistlicUteil  in  Siebenbürgen  nicht  nur  nicht  freiwillig 
in  die  Sdutuiken  getreten,  sondern  sie  ist  darttber  nicht  einauA 
gefragt  worden,  waa  doch  die  euBTaehate  Gerenhtigibeit  forderte, 
wenn  Uber  das  ginkonunen  und  awar  aber  daa  niosige  und 
anascMiessende  Binknmmen  derselben  beraiben  und  entsobieden 
werden  aoUte;  denn  nnf  dam  aiebanbftrgiaebflB  .Landtage  iai 
bisber  nnd  anab  Jelst  inuaer  nnr  die  atobslacbe  Nation  Im  Gän- 
sen, so  an  angen  von  ibrer  politiaeben  Salle,  nie  aber  dna 
Kirebentbnm  nnd  die  vonngsw^ise  evnngoUiebe  GoulUcbfcalt 
dtraelben  ala  ein«  besondere  KOrpersebafi  vertnalnn  worden, 
nnd  die  ofbarwibnten  Zebenten  sind  iwar  nrapitngtiab  in  dem 
Naüonal-Gffnndprtvileginm  Ton  König  Andren»  IL  enlballen, 
darum  aber  doeb  nnr  des  Getatiiaben  dar  aiabiiadMn  Kailon 
Oberlaaaen  nnd  augewioaen;  nocb  bealimmler  geaabnb  dieaaa  in 
jenem,  allen  apilern,  beaflgUoben  ZebenUragen.  anm  Grande 
liegenden,  Forst  Gabriel  Balbo riaeben  Frivileginm  aabmera- 
lieben  Andenkena,  nnd  dem  dieaelbe  bealftligenden  Geaelaarllkal 
voip  %0*  nnd  S9.  November  1612  (Approb.  ConaliL  IL  10^ 
ArL  A),  worin  die  snrllckgegebenen,  drei  Zebentquarten  ana- 
dracklicb  der  evangellacben  Geiskiiebkeit  und  awar  den  einsebien, 
meist  namenUiob  aufgefUbrken  evangoUaeban  Kapiteln  konlerirl 
und  zugewieaen  wurden.  Ba  bandelle  aiob  alao  bier  um  das 
Becht  einar  besonderen,  landlftglicb  nicbt  verlrelenan  Körper- 
aehaft,  und  amn  bitte  von  der  WeMieit  nnd  Beaonnenbeit  dea 
Landtagea*  als  dea  höchsten  gesetagebenden  Körpara,  verlangen 
können,  dass  er  dieses  Beebt  oder  diese  boebwicbtige  Zebenir 
frage  zuvor  der  sächsischen  Nation  und  ihrem  evangeliacbett 
Cierus  zur  vorKiufigen  gründlichen  Berathung  und  Beriebleratalf* 
tung  herüberguben,  und  dann  erst  auf  Grund  dieser  Vorarbeiten 
den  bt  Ireffunden  Geselzvorschlag  abfassen  und  der  allerhöchsten 
Bestätigung  unterbreiten  werde.  Hochwichtig  nenne  ich  diese 
Zehenlfrage  für  alle  Theile ;  für  die  zehenlnehmende ,  evan- 
gelische Geiülliclikeit ,  für  das  zchentgebendc  sachsische  Volk, 
zuletzt  noch  für  die  heiligen  Interubscn  dtn  Bildung  und  Gesit- 
tung und  üitmanilät  überhaupt,  welche  doch  wohl  deu  Zweckeu 
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md  Beitrehmgen  also  tveh  den  Landtagen  Und  der  Gesettge- 
bong  des  neuiehnten,  ohristliehen  Jabrlranderts  nicht  fremd 
sein  dürfen. 

Heoirwiehlig  isl  diese  Zehentfrage  merst  für  die  sehenl- 
nehmende  evangelische  Geistliehkeit,  vnd  swar  sn- 
niehst  desswegen,  well  die  Zehenten  hdnahe  die  einzige  Besol- 
dung llf  ihre,  dem  Volke  in  Schule  und  Kirche  gdeisteten 
Dienste,  and  swar  bei  den  Meisten  eine  sehr  massige,  hei  Vielen 
eine  gar  nicht  ansreichende  Besoldung  sind.  Denn,  Ener  kaiser- 
liche Hoheit  gemhen  dem  ehrfurchtsvoll  unterfertigten ,  durch 
Amt  und  Gewissen  nur  nnverhrtkehltchsten  Wahrhaftigkeit  ver- 
^fliehteten  Vorstand  der  evangelischen  Kirche  Aogsb.  Conf.  in 
SiebenhArfen  vollen  Glanben  beiiumessen,  von  den  ungemhr 
MO  Pfarren  auf  dem  freien  Kdnigsboden  und  in  den  nntertha- 
nigen  uDgarisehen  Condtaten,  weldie  nater  der  evangelischen 
Superinteadentttr  des  Landes  stehen,  sind  kaum  volle  seehxig, 
welche  ohne  die  strengste  Wirthschaft  und  Häuslichkeit  und  ohne 
beständige  Nahrangssorgen  bloss  von  ihrem  Zehenteinkomnien 
leben  können.  Dazu  erfreut  sich  iceine  evangelisclie  Pfarrei, 
offenbar  weil  ihr  die  Zehenten  zustanden ,  einer  eigentlichen 
kanonischen  Portion,  ja  gerade  die  bessern  haben  nicht  einmal 
das  unbedeutendüte  Stückchen  Ackerfeld,  und  di<;  geringeren,  welche 
gewöhnlich  auch  Parochialäcker  besitzen,  wissen,  mit  welchem 
Aufwand  von  Mühe  und  Unkosten  sie  dieselben  anbauen  und 
wie  wenig  reiner  Ertrag  einem  Landwirthe  übrig  bleibt,  weicher 
schon  von  Amts-  und  Berufswegen,  dann  wegen  seiner  wissen- 
schaftlichen Vorbildung  und  wegen  der  auch  sein  dermaliges 
Leben  fortwährend  begleiten  sollenden  .  literarischen  Beschäfti- 
gungen und  Arbeiten  eben  nicht  geeignet  und  befähigt  ist  und  . 
nur  zum  Nachtheil  seiner  höheren  Bestimmung  verhalten  wer- 
den kann,  persönlich  den  Pflug  zu  führen  und  sein  Feld 
und  seinen  Weinberg  selber  anzubauen;  von  Slolareinkönflen 
isl  nun  gar  bei  den  meisten  kaum  die  Rede.  Bedenkt  man  dazu 
noch  die  Jahre  und  die  Unkosten,  welche  unsere  meisten  evan- 
gelischen Geistlichen  auf  ihre  wissenschaftliche  Vorbereitung  und 
Ausbildung  im  In-  und  Auslande  zu  verwenden  gesetzlich  ver- 
pflichtet waren;  bedenkt  man  die  Schulden,  mit  welchen  man- 
cher, sonst  wohl  fähige  aber  unbemittelte  Candida!  seine 
3tttdiea  otachen  und  sich  von  vorn  herein  bebttrden  mufistc; 
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bedeilt  man  die  oft  langen  Jahre  der  Anwartschaft,  welche 
die  meisten  bei  ihren  beireffenden  Kreisschulen  nndKreishirchen, 
als  Lehrer  nnd  Prediger,  oft  bloss  auf  Hoffhnng  eines  kllnftigen, 
inner  nngewissen  Ersataes  anbrachten  nnd  anbringen ,  bis  sie 
nach  IS  bis  U  oder  noch  mehr  Jahren  endlich  an  Pfarrern 
gewihU  werden;  bedenkt  man,  dass  die  Pfarrer  selbst  bei  ihren 
Üebersiedlongen  allerlei  nnTcrmeidliche  Unkosten  haben,  dass 
sie»  mit  Familie  beschenkt,  Yerpflichtet  sind ,  dieselbe  fern  von 
ihren  Endlichen  WohnOrtem  mit  mehr  Unkosten  und  doch  mit 
iweifelhafterm  Erfolge  an  erziehen,'  und  dass  ihnen  dnrch  den 
in  Rede  stehenden  Gesetsvorschlag  nicht  nur  ftlr  ihre  Person 
die  gehoiften  und  gewohnten  Subsistenamittel  entzogen,  sondern 
auch  noch  die  Möglichkeit  genommen  wird,  für  die  Bralehung 
nnd  Ausbildung  dieser  ihrer  Familie  an  nütalichen  Mitgliedern 
der  Gesellschaft  und  des  Staates  pHichtmlssig  Sorge  zn  tragen; 
bedenkt  man  Solches  nnd  Aehnliches  mehr,  so  wird  kein  Billig- 
denkender  diesen  bedrohten  evangelischen  Geistlichen  und  Allen, 
welche  sich  demselben  Beruf  gewidmet  haben,  es  verargen,  wenn 
der  erwähnte  Geselzvorschlag  Ober  die  mit  dem  ntchstkllnftigen 
Jahre  schon  beginnende,  durchgängige  Aufhebung  aller  Zehen- 
ten ihre  Herzen  nicht  nur  mit  der  tielsten  Betrflbntes,  sondern 
aaeh  manches,  weniger  gewaffhete  Hera  mit  der  bittersten  Ver- 
zweiflung erfilllt.  Denn  ich  wage  es  noch  einmal  auf  meine 
einfache,  aber  der  Brfahmng  entnommene  Versicherung  Glauben 
nnd  Vertrauen  anzusprechen,  auch  bei  dem  bisher  bestandenen 
und  mit  allerlei  nicht  eben  geringen  Abgaben  und  Entrichtun- 
gen verbundenen  Zehenteinkommen  hat  mancher  emsige  und 
redlich  besorgte  Pfarrer  kaum  von  einer  Ernte  zur  aiulcm  sich 
und  soine  Familie  erhalten  und  erziehen  künnen;  wie  wird  er 
dieses  in  Zukunft  vermögen?  —  Lnd  doch  sind  die  meisten 
theib  durch  ihr  Lebensalter,  Dicils  (liirch  ihre  Wahl  und  Vor- 
bereitung an  diesen  Beruf  gebunden  und  ausser  Stande,  nun- 
mehr unter  veränderten  Umständen  auch  selbst  einen  andern 
Lebensberuf  zu  ergreifen  und  zu  betreiben. 

Dieses  ist  gar  nicht  riothig!  entgegnen  hier  die  Freunde 
und  Vorkämpfer  der  neuen  Massregel;  die  aufgehobenen  Zehen- 
ten sollen  für  die  kommenden  Jahre  nach  §.  3.  des  22.  Gesetz- 
arlikels  im  Sinne  der  gemeinschaftlichen  Gesetzgebung  vergtUet 
und  die  derselben  beraubten  Geistlichen  künftig  von  dem  Staate 

U 


oder  von  dem  Volke,  welchem  diese  Aufhebung  zu  Gute  kommt 
und  ausser  seinen  bisherigen  neun  Theilen  fortan  auch  der 
lästige  Zehnte  verbleibt,  entschädigt  werden.  —  Ohne  mich  in 
die  dringende  Vorfrajje  zu  verlieren,  wann  diese  Vergütung  und 
Entschädigung  wirklich  werde  verfügt  werden  und  in's  Leben 
treten?  —  begreife  ich,  wie  die  Zehentaufhebung  vielleicht  da- 
durch auch  dem  Volke,  welchem  sie  zu  Gute  kommen  soll,  sich 
und  die  ihr  vorangegangene  Union  empfehlen  will;  und  doch 
wage  ich  auch  von  Seiten  dieses  unseres  bisher  zchent- 
gebenden,  nunmehr  aber  begünstigt  sein  sollenden 
sächsischen  Volkes  in  Siebenbürgen  zu  behaupten,  dass 
weder  dieses  Volk  im  Allgemeinen  und  ohne  Unterschied  die 
Lossprechung  von  der  Zehententrichtung  an  seine  Geistlichen 
wolle,  noch  dass  dieses  Volk  von  der  angebotenen  Lossprechung 
und  Aufhebung  jenen  Vortheil  ziehen  werde,  welchen  die  neuern 
theoretischen  Staatswirthschafls-Lehrer  davon  erwarten  und  ver- 
heissen.  Denn  hier  sind  besonders  zwei  Stücke  nicht  zu  über- 
sehen,  zuerst,  dass  Siebenbtlrgen  durch  seine  geographische 
Lage  zwischen  noch  fruchtbarrrn  Nachbarländern  ein  geldannes 
Land  ist  und  höchstwahrscheinlich  noch  lange  ein  solches  blei- 
ben wird,  dann,  dass  der  Ablösungs-  und  Vergütungs-Betrag- 
für  die  aufgehobenen  Zehenten  in  jedem  Falle  grOsstentheils 
dem  bisher  sehentpflichtigen  Grundbeaitser  and  zwar  auch  in 
dea  Jahren  zur  Last  fallen  wird,  wenn  Miaswachs  eintritt  und 
wenn  der  Landwirth  nicht  einmal  seine  eigene  Nothdurft  zu 
decken,  geschweige  noch  eine  bestehende,  unerlässliche  und  im 
äussersten  Falle  mittelst  förmlicherExekution  beizutreibende,  gewiss 
nicht  unbedeutende  Geldabgabe  zu  entrichten  im  Standeist.  0,  der 
sohlichte  Landmann  gibt,  wenn  er  viel  erntet  und  liest,  in  der  Regel 
auch  gern  viel,  weil  er  nachdem  uralten  frommen  Zehenigeaetie  des 
H.  Königs  Stephan  L  damit  „Gott  zugeben''  glaubt,  und,  was 
der  leichtfertige  oder  selbstsOchtige  Zeitgeist  freilich  oft  genug 
verkennt,  durch  die  kirchliche  Erwecknng  und  Erhebung  zum 
Wabren  und  Rechten ,  zum  Ewigen  und  Göttlichen  auf  diesem 
wechselnden  Schauplatze  des  Menschenlebens  auch  wirklich  und 
wahrhaft,  wenn  schon  nur  mittelbar  —  Gott  gibt»  Hat  der  Land- 
mann  wenig  oder  gar  nichla  geemtet  und  gelesen,  nun  so  gibt 
er  auch  wenig  oder  Nichts  und  hat  wenigstens  wegen  seiner 
Btttriehtung  an  den  Pfarrer  nicht  noch  neue  Sorgen  und  Aeng* 
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tHü;  weiss  doch  auch  der  angettbteste  Menschenkenner,  dui 
der  gemeine  Mann  in  der  Regel  Jenes,  ans  fruchtbaren  Jahren 
Utm  surQckgebliebene  Zehnttbeil  niolil  so  weislich  zu  Rathe  httit 
und  bewirthschaftet,  um  die  Zubussö  der  Missjahre  damit  decken 
U  können.  Ja  ich  erlaube  mir  auch  noch  dieses  in  Anschlag 
zu  bringen  und  Euer  kaiserl.  Hoheit  huldvolle,  auch  die  Gründe 
der  Humanität  nicht  überhörende  Anfmerksanikeit  darauf  hinzu- 
richten, dass  durch  den  Zebentbezug  unsere  evangelischen  Geist- 
lichen foKiwährend  in  dem  erspriesslichsten  und  theilnehmend- 
iten  WechselTerkehre  mit  ihren  Zah5renr  nnd  Pflegebefohlenen 
standen,  und  zwar  nicht  nur  in  so  weit,  als  sie  das  Schicksal 
derselben  in  fruchtbaren  und  unfruchtbaren  Jahren  brüderlich 
theilten,  sondern  auch  in  so  weit,  dass  sie  sich  bei  der  Ein- 
sammlung ihrer  ZehentgebOhr  vielfilUig  mit  derselben  berflhrten, 
und  wenn,  wie  es  doch  Begel  ist,  der  Pfarrer  bei  seiner  For- 
derung Jedeneit  Brnst  mit  Liebe,  Gereehtiglieit  mit  Milde  ver- 
band, nicht  wenig  nur  sittlichen  Terstftndigung  und  KrifUgnng 
derselben  beitrugen«  Dayon  sollte  ich  Tielleicht  lieber  schwei- 
gen, weil  es  yon  Böswilligen  leicht  missdeutet  werden  kann, 
dass  gerade  bei  unsem  Pfarrern  in  firnchtbaren  nnd  ausser  allen 
Verhiltniss  wohlfeilen  Jahren  bisweilen  eine  Art  Ton,  wenn 
auch  nicht  sehr  betrichtllchen,  doch  die  Ortschaften  und  dem 
Staat  keinen  besonderen  Besehalhings-  und  Verwaltungs- Auf- 
wand kostenden  Magaiinen  sich  sammelte,  worin  inr  Zeit  der 
Noth  und  Theuerung  mancher  innere  Ortsbewohner  Brot  nnd 
Unterstaisnng  nnd  mancher  wohlgesinnte,  wirklich  christliche 
Pfarrer  Mittel  fand,  die  Nftcbstenllebe,  welche  er  in  seinem  heil- 
bringenden Amte  predigte,  auch  in  seinem  eigenen  Leben  durch 
werklhltige  Theilnahme  und  Beihfilfe  su  bewihren. 

Wenn  ich  alle  diese  Umstftnde  in  Anschlag  bringe ,  so  ge- 
traue ich  mi<A  in  behaupten,  dass  ein  gtosser  Thell  unseres 
eyangelischen  SachsenYolkes,  namentlich  unser  schlichter  Lond- 
nmnn,  die  ihm  gesetsUch  angesagte  Zehnt-Aufliebong  gegen  die 
doch  eben  so  nothwendig  nachfolgende  ZehntablOsung  nicht  ein- 
mal wolle  und  wOnsche,  sondern  lieber  auch  femer  bei  der  ge- 
wohnten Natural- Entrichtung  an  säne  Pfarre  beharren  werde. 
Und  wenn  doch  der  Geist  der  Zeit»  welcher  aus  andern,  rei- 
chem Lftndem  herOberweht,  und  die  neuem  staatswirthschafW 
lichen  Ansichten,  welchd  endlich  auch  unsere  Thller  aufkliren, 
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keine  ZelwDteii  mehr  dolden,  und  sogtr  denjenig^,  welche  die* 
Klben  loch  fenierhiii  oline  Merren  geben  ndchten,  den  Zeheni» 
Brian  avfdringen:  nun,  dann  toll  man  doch  eben  diesea  se- 
henlgebende  Volk  savor  fragen,  was  es  so  diesem  Erlasse 
spricht,  und  wie  es  dann  seine  kOberen  Scholen  und  seine  Kir» 
dien  für  die  Zokunfk  erhalten,  ond  die  Lekrer  an  denselben  vor 
Notk  ond  Versweiflnng  sicker  stellen  will?  Brst  wenn  dieses 
gesekeken,  erst  dann  kftnnte  ond  kann  billiger  ond  vemOnfliger 
Weise  Ton  Aofkebong  der  Zekenten  gesprocken  werden;  denn 
aoek  ein  besonnener  Baokerr  mackt  soTor  wenigstens  den  Plan 
so  seinem  gewQnsekten,  seitgemflssen  ond  koffentlick  aock  sckO- 
nem  ond  beiioemem  Neobao ,  bevor  er  den  erprobten ,  aber 
nonmekr  onbeqoemen  ond  widerwärtigen  AUbao  abtrigt;  ond 
ick  kann  eben  keinWakrseieken  von  der  Weiskeit  unserer  der- 
maligen Geselsgebong  darin  erkennen,  dass  sie  diesen  Altbai 
kurzweg  niederrelsst  ood  die  friedlicken  Bewokner  desselben 
sovor,  wer  weiss  auf  wie  lange?  so  su  sagen  unter  den  freien 
Himmel  hinaus,  ond  seinen  Wettern  ond  Stfirmen  bloss  stellt, 
ood  dann  erst  die  Zukunft  derselben  sum  Gegenstande  ikrer 
Beratkungen  und  ikrer  Abkilfe  macken  so  wollen  verkeisst« 

Wenn  mftglldi  nodi  wicktiger  Ist  diese  obereilte  and  ober- 
stOrzte  Zehentfrage  fOr  die  heiligen  Interessen  unserer 
Bildung  und  Gesittung»  und  unserer  humanen 
Volksthümlichktit  iiberhaupt.  Den  gesetzlichen  Stand- 
punkt will  ich  nämlich  in  einer  Zeit,  welche  die  wichtigsten 
Fragen  des  Volkerlebens  gewöhnlich  ohne  Rücksicht  auf  die 
bestehenden  und  dem  angestrebleii  Füitscliritle  nur  Fesseln  an- 
legenden Gesetze  verhandelt  und  entscheidet,  nur  im  Vorbei- 
gehen betreten:  zuerst,  dass  alle  dermaligen  Pfarrer  ohne  Aus- 
nahme ihr  Amt  vermöge  eines  förmlichen  gegenseitigen  Vertrags 
angetreten  haben,  in  welchem  sie  selbst  der  Kirchengemeinde, 
wohin  sie  berufen  wurden ,  ihre  besten  Dienste  in  Kirche  und 
Schule,  diese,  die  Kirchengemeinde  dagegen  ihren  neugewählten 
Pfarrern  alle  herkömmlichen  Leistungen  und  Entrichtungen  auch 
ferner  auf  Lebensdauer  zusicherten.  Wie  kann,  ja  wie  darf  der 
hiesige  Landtag,  als  dritter,  diesen  gleichsam  privatrechtlichen 
Vertrag  um  so  mehr  ohne  Umstünde  aufheben,  zumal  keiner  der 
kontrahirenden  Theile  dagegen  geklagt,  noch  weniger  die  Auf- 
hebung nachgesucht  und  ihn  zum  Schiedsrichter  aufgerufen  hat? 
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Heusl  das  nicht  gegen  alle  fionsligen  Begriffe  von  Recht  eigen* 
Btchtig  in  eine  fremde  Rechtsiphftre  eingreifen?  —  Dann,  was 
ich  ebenfalls  nicht  su  ttbersehen  bitte,  dass  alle  dermaligea 
evangelischen  Pfarrer  auf  dem  Kttnigsboden,  einige  wenige  eben 
jetat  eingetretene  ausgenommen,  ihre,  oft  sehr  betrftohtlichen 
Confirmations- Taxen  in  Sr*  Miyestftt  Königlichen  Kammerbeutel 
vorschriftmlssig  erlegt  (so  hat  s.  B.  der  Unterfertigte  selbst  in 
12  Jahren  zu  drei  Malen,  susammen  565  fl.  C.  M.  an  diesen 
Taxen  entrichtet),  und  swar  su  dem  Ende  und  auf  die  ZusiiAe- 
rung  erlegt  haben,  dass  sie  lebenslänglich  in  dem  Besitse  und 
Genüsse  aller  Qberhommenen  Pfarrers-Gerechtsame,  darunter 
vornehmlich  die  Zehenten,  auch  Allergnidigst  erhalten  und  ge- 
schQtst  werden  sollen.  Wie  stimmt  aber  nun  dieser,  von  dem 
hocherhabenen  LandesfUrsten  selbst  xugesicherte  Zehentgenuss 
mit  der  von  den  hohen  Landesstinden  beschlossenen  Zehen^ 
aufhebung?  Erfreut  sich  ein  feierlich  gegebenes  Königswort  in 
diesen  Tagen  stürmischer  Weltverbesserong  so  geringer  Kraft 
und  Heiligkeit,  dass  eine  einzige  Stunde  patriotisch  heissender 
Aufregung  hinreicht,  dasselbe  zu  entkräften  und  zu  entheiligen? 
Ist  das  die  h&here  Moral,  auf  welche  die  aufgeklärt  sein  wol* 
lenden  VOlher  fortan  ihr  Erdenglttck  und  ihre  Erdengrösse  auf- 
bauen mögen,  dass  sie  ihre  Regenten  der  gegebenen  Eide 
entbinden,  und  ihrem  neuen  Staatsgebäude  gleichsam  den  Treu- 
bruch zum  Grunde  legen?  0,  die  ewigen  Weltgesetze  Gottes 
sind  für  Alle ,  für  die  Geringen  wie  für  die  Hohen ,  für  die 
Einzelnen  wie  lür  ganze  Völker  dieselben,  und  Ehrlich  währt 
auch  im  Staaten-  und  Vülkerleben  am  längsten. 

Aücli  das  will  ich  nur  obenhin  berühren,  dass  ein  uraltes, 
so  vielfällig  geprüftes  und  btgi iintictci,  iiistorisches  Recht,  wie 
das  Zehenlrecht  unserer  Geislliclikeil ,  doch  nicht  ohne  alle 
Rücksicht  auf  die  bestehenden  Gesetze  abg^ethan  und  abaeschafft 
werden  darf,  und  dass  man  auch  in  diesem  Stücke  immerhin 
geschichtsfrei ,  darum  aber  nicht  geschichtslos  handeln  dürfte, 
um  so  weniger,  weil  dieses  Zehenlrecht  auf  dem  Königsboden 
It'ditrlich  in  den  Bereich  des  Sachsenvolkes  gehört,  und  den 
übrigen  Milstanden  des  Vaterlandes  laut  landständischen  Proto- 
kolls vom  Jahre  17J)0/1  und  daiuil  übereinstimmender  Repräsen- 
tation vom  Kaiser  und  König  Franz  II.  vom  Jahre  1792  keine 
Befugniss  zusteht,  die  sächsische  Nation  iu  der  Ausübung  dieses 
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ihires  Reehtes  sn  beirroiit  noch  weniger  dasselbe,  ohne  sie  de- 
ruber  insbesondere  su  h5ren,  mit  einem  Fedennge  sn  sireichen» 
Die  inner»  Angelegenheiten  einer  standischen  Nation  in  Sieben- 
bttrgen  in  regeln  und  sn  schtichten  stand  bisher  Jeder  derselben 
allein  nnd  ohne  Binmischnng  irgend  einer  sweiten  oder  gar  der 
beiden  librigen  su,  nm  wie  viel  mehr,  wenn  es  sich  dämm 
bandelt,  die  Zehenten  aafanheben,  ein  NationaMnstitnt,  in  welcher 
ich,  gewiss  nicht  nur  Yon  dem  selbstischen  und  stofFlichen  Stand- 
punhte  des  Bigennnties,  sondern  eben  von  dem  höchsten  Standpunkte 
unserer  Nationalbildung  nnd  National-Portdauer  gerade  den  bis» 
herigen  Pulsschlag  und  Lebensoerv  unseres  Völkchens  erkenne. 

Denn  das  sind  diese  Zehnten  In  der  That,  indem  nicht  nur 
unmittelbar  unser  gesammtes  IQrchenthum,  sondern  mittelbar 
auch  unser  gesanuntes  höheres  Schulwesen  darauf  ruht  und  da- 
von Nullen  sieht.  Man  sehe,  um  dieses  su  begreifen  und  susu- 
geben,  nur  die  Besoldungs-Verseichnisse  unserer  meisten  Stadl- 
Prediger  oder  Capiftne  und  unserer  Gymnasiallehrer  mit  prüfendem 
Blicke  ein,  und  frage  sich:  wie  ein  Hann,  der  vielleicht  wegen 
seiner  auswärtigen  akademischen  Ausbildung  sich  auch  noch  mit 
Schulden  belastete,  nebst  Weib  und  Kind  mit  einem  Jahrgehalt 
von  60  bis  SOO,  höchstens  aOO  iL  C*  M.  oft  viele  Jahre,  oft  bis 
in  sein  viersigsles  und  flOnfkigstes  Lebensjahr  hinaus  leben  und 
bestehen,  und  getrosten  und  heitern  Mnthes  fttr  seine  erhabene 
Aufgabe,  fikr  die  Bntwiokelung  und  Veredlung  und  GemOthser- 
hebung  seiner  Schaler  und  PAegeiwfohlenen  wirken  kOnne? 
Das  ist,  wie  ich  schon  oben  andeutete,  bisher  nur  dadurch 
möglich  geworden,  dass  alle  diese  Mftnner  in  ihren  Schul-  und 
Kirchendiensten  die  künftige  Pfarre  und  die  Beloknung  derselben 
in  Aussicht  hatten,  ehie  Aussicht,  welche  swar  nur  die  Wenig- 
sten wirklich  belohnte,  darum  aber  doch  auch  diejenigen,  bei 
welchen  sie  sich  nur  kärglich  oder  gar  nicht  erfallte,  fort  und 
fort  erweckte  und  ermuthigte.  Wende  Niemand  ein :  die  beilig* 
sten  Interessen  unseres  Geschlechtes  sollten  durch  edlere  und 
nneigennttUigere  Hebel  gehoben  und  getragen  werden.  Ich  selbst 
gebe  dieses  nicht  nur  zu,  sondern  ich  fordere  es  auch  unter 
den  Ersten  mit;  darum  kann  ich  aber  doch  nicht  Ittugnen,  dass 
auch  das  Reich  der  Ideen  und  ihre  P (leger,  wie  der  Weinstock 
und  manches  andere  edle  Gcwachii  dieser  unvollkommenen  Erde, 
einer,  an  sich  zwar  starren  und  lodlen  Stütze  entweder  zeitle- 
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bens  oder  wenigstens  so  lange  bedürfen,  bis  sie  erstarken  und  nun 
im  Stande  sind  ,  mittelst  der  ihnen  angebornen  inncrn  sittlichon 
Kraft  auch  unter  den  ungünstigsten  Umständen  ihr  Haupt  und 
ihr  Herz  sa  dem  ewigen  Lichtmeere,  welchem  sie  dienen,  empor 
zu  tragen  und  empor  zu  halten.  Auch  darum  hAile  der  oft  be- 
lobte Landtag  die  hochwichtige  Zehentfrage  zuvor  zur  Berathang 
und  Begutachtung  an  die  söchsische  Nation  und  an  ihre  evan- 
gelischen Geistlit-hen  Uberweisen  sollen ,  damit  von  dieaen  ge- 
meinschaftlicb  nicht  nur  Uber  die  Aufhebung,  sondern  auch  Ober 
die  Vergütung  der  Zehenten  gedacht  und  geurtheilt  worden 
wäro,  weil  nunmehr  Alle  nur  entmuthigt  und  einem  Lebensbe- 
rufe abwendig  gemacht  werden,  welcher  vor  allem  Andern 
Erhebung  und  Heilerkeit  und  Freiheit  des  Coistea  verlangt  und 
doch  hinfort  so  wenig  oder  gar  keine  Aufmunterung  dasu 
verspricht. 

Indessen  treten  mir  hier  sogleich  swei  Hinwendungen  entgegen : 
nuerst,  dass  es  auch  bei  der  mfissigsten,  künftigen  Zehentver- 
gQlung  unserm  Saohsenvolke  nie  an  Geistlichen  fehlen  werde. 
Niemand  weiss  dieses  besser,  als  ich,  und  swar  nicht  nur  daher, 
dass  flberaU,  wo  bisher  auch  die  ftrmste  walachische  Kirchen- 
gemeinde sich  bildete,  sofort  ein  Pope  in  Bereitschaft  war,  der 
die  kleine  Heerde  Obemahm,  sondern  auch  daher,  dass  es  in 
unserer  Nation  und  Kirche  selbst  so  manche  Pfarre  gibt,  ich 
wUsste  deren  sogleich  mehr  als  60  su  nennen,  wo  ein  Pfarrer, 
welcher  auf  seine  Ausbildung  Etwas  verwendet  und  sich  nicht 
die  bis  sum  Stoicismus  strengste  Selbstverliugnung  cur  Regel 
genmcht  hat,  unmöglich  leben  und  mit  voller  Hingebung  und 
Freudigkeit  wirken  kann;  und  doch  finden  auch  solche  Pfarren 
in  dem  Falle  Ihrer  Erledigung  sogleich  mehr  als  Einen  Bewerber, 
der  die  verlassene  oder  geriumte  Stelle  einsunehmen  wünscht. 
Aber  ich  frage:  Was  ist,  ich  will  nicht  sagen  der  Sittlichkeit 
und  Religion  oder  mit  einem  Worte  dem  eigentlichen  Christen- 
thum (denn  dieses  kann  auch  von  ungelehrten,  aber  rechtschaf- 
fenen und  gottesitlrehtigen  Mttnnem  redlich  gepflegt  und  ange- 
baut werden),  was  ist,  frage  Ich,  der  NationalbIMung,  der 
allseitigen,  wahrhaft  menschlichen  und  mit  den  Forderungen 
der  Zeit  fortschreitenden  Entwicklung  und  Veredlung  unserer 
Jugend  und  unseres  Volkes  überhaupt  mit  solchen,  nur  noth- 
dürftig  über  den  niedem  Gesichtskreis  ihrer  Pflegebefohlenen 
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hinaus-  und  cmporbUckenden  Volks-  und  Religionslehrern  ge- 
holfen? WabrhafUg,  wenn  die  Zehcnlen  aufgehoben  und  nicht 
auf  eine  anständige  and  Iceincm  Wechsel  der  UmsUnde  und  der 
Staatsfinanxen,  wie  namentlich  im  Jahre  1811,  unterworfene  Art 
vergOtet  werden:  so  sehe  ich  swar  noch  immer  Geistliche  in 
unseren  Kireken  und  Lehrer  in  unseren  Gymnasien  und  Schulen, 
aber  nur  solehe  Lehrer  und  GeisUiche,  bei  welchen  das  frttlier 
Gelernte  dnrdb  fortgehende  einheimische  Ueberliefening  immer 
trilber,  immer  fader,  immer  sali-  und  kraftloser  wird,  und  welche 
weder-  Lust  noch  Muth  haben»  fort  und  fort  auf  200  Meilen 
hinaus  aus  den  lebendigen  Quellen  der  Wissenschaft  und  Bil- 
dung in  dem  deutschen  leiblichen  und  geistigen  Stammlande 
zuvor  selbst  zu  schöpfen  und  dann  auch  ihren  wissbegierigen 
Schalem  und  Pflegebefohlenen  im  Vaterlande  von  diesem  Was- 
ser des  allseitigen,  intellektuellen  und  sittlichen  und  gemttthliohen 
Lebens  au  reicken.  Auch  in  der  sichtbaren  Weltordnung  leuch- 
ten nicht  alle  Sterne  mit  eigenem,  urkriftigera  Lichte;  darum 
können  aber  auck  die  dunkelsten  Planeten  und  Monde  das  fremde, 
ferne  Sonnenlicht  empfangen  und  in  die  finstere  Nackt  um  sich 
her  hinaus-i  und  surOckstraklen. 

Auck  das  wende  Niemand  ein :  dass  Ja  der  ungariscke  Adel 
selbst,  dessen  ich  ehrerbietig  gedenke,  sich  seiner  Zekentge* 
recktsame  und  ZekentbesQge  freiwillig  begeben  habe,  und  sick 
eben  auch  der  selbstverheissenen  Ablösung  und  VergOtung  der^ 
selben  getroste;  denn  die  Zekenten,  welcke  die  ungariscken 
Herren  bald  von  ikren  Unterthanen,  bald  auf  Sachsenboden, 
Kraft  kOniglicker  Schenkungen  bezogen,  sind  bei  ihnen  nickt 
Besoldungen  für  ikr  Amt  und  für  fort  und  fort  dem  Volke  und 
dem  Staate  su  leistende,  wiewokl  unsckeinbare,  darum  aber  an 
ikren  milden  FrQckten  eines  gesitteten  Bürgertkums  unmOglksk 
SU  verkennende  Dienste,  sondern  alle  diese  adeligen  Zekenten 
sind  grösstentkeils  Packtungen,  wie  die  dafOr  alljährlick  an  die 
Kammer  Sr.  Majestät  entrickteten  Paditbetrttge  beweisen;  an- 
derntkeils  sind  es,  wie  bei  mehreren  hockanseknUcken  Familien, 
Beloknungen  verdienter  Vorfahren,  welcke  sick  vor  andern  Be* 
loknnngen  nur  dadurek  sehr  zu  ihrem  Vorlheile  auszeichnen, 
dass  sie  auch  auf  die  Nachltommen  forterbten  und  dass  sie  mit  dem 
Wachstkum  der  Bevölkerung  und  der  Erzeugnisse  immer  auch  selbst 
mitgewacksen,  und  niemals  in  den  Fall  gekomuit-n  sind,  durch  die  I  n- 
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gunst  oder  auch  nor  im  Fortgang  der  Zeiten  an  ihren  orsprftngliehen 
Wertli  und  Betrag  au  Yerlieren.  Denn  was  mOsste,  mn  nvr  den 
letsten  Punkt  festtnlialten,  aaa  unserer  Nation,  ans  ihren  Scho- 
len und .  Kirchen  und  ans  ihrer ,  doch  wohl  auch  von  ihren 
Widersachern  aogegehenea,  obgleich  noch  Vieles  su  wflnschen 
Qbrig  lassenden,  bürgerlichen  und  menschlichen  EnlwicUung 
geworden  sein,  wenn  die  Jelst  landlllglich  abgeschälten  Zehen- 
ten  schon  in  dem  Zeitalter  der  VerbOcse,  wo  ein  Ochs  auf  4fl, 
oder  gar  ein  gemauertes  Schloss  auf  400  fl.  ▼eranscfalagt  wurde, 
mit  barem  Gelde  waren  abgelöst  und  vergütet  worden?  Waren 
wir  durch  diese  einzige  Hassregel  nicht  langst  su  den  Wala* 
eben ,  welche  ich  hiermit  durchaus  nicht  ehrenrührig  anführe, 
und  unsere  Lehrer  und  Geistlichen  an  walachischen  Schnlmei- 
stem  und  Popen  herabgesunken?  Wo  halte  da  das,  durch  aller* 
lei  blutige  Zerwürfnisse  im  Innern  und  durch  die  schrecklichen 
Tfirkenkriege  von  Aussen  verwüstete  und  verödete  Vaterland 
noch  ein  Vorbild  oder  auch  nur  die  Trümmer  abendlindischer 
Gesütung  übrig  behalten  und  aufweisen  künnen?  Sprechen  nicht 
60  manche,  seitdem  von  Sachsen  entblösste  Gegenden  für  die 
stille  Gewalt  ihres,  bloss  auf  sehier  Bildung  ruhenden  und  durch 
sie  allein  wieder  erweckten  Bflrgerlhums^  eine  Gewalt,  deren 
Binflnss  mehr  nur  ihr  Mangel  als  ihr  Vorhandensein  bemerklich 
und  fühlbar  macht? 

Darum  möchte  ich,  wenn  es  noch  möglich  und  aoslührbar 
wäre,  aus  allen  Krtnen  gegen  jede  Zehentaufliebung  und  Ze- 
henlablüsung  aufstehen  und  ankimprcn,  weil  ich  dadurch  auch 
im  besten  Falle  und  bei  der  gewissenhaflesten  Fürsorge  doch 
gerade  den  Schlussstein  unserer  National«-Bildong  und  damit 
unseres  Nationalbeslandes  erschüttert  und  geloekert  sehe,  und 
mit  unheilvoller  Gewissheil  schon  aus  diesem  entschiedenen 
NationalanglQck  allein  den  hereinbrechenden  Verfall  und  Untere 
gang  unseres,  nur  durch  seine  überwiegende,  geistige,  bUrgerliche 
und  kirchliche  Bildung  und  Gesittung  nunmehr  TOOjührigen  Völk- 
cbens  voraussehe  und  weissage.  Der  Bauverstftndige  weiss,  dass 
sein  Schlussstein  allein  den  uralten  herrlichen  Dom,  zu  dem  die 
Enkel  dankbar  und  bewundernd  emporschauen,  zusammenhttit; 
brechen  wir  nun  diesen  Sehlussslein  absichtlich  oder  unvorsich- 
tig heraus,  oder  ersetzen  ihn  durch  ein  anderes,  nicht  mehr 
mit  der  wachsenden  und  sich  lorl  und  fort  verjüngenden  Zeit 
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kOonen  wir  gewiss  sein,  dass  der  Bau  spiter  tnsaBunenfliUt, 
nad  dass  die  Kinder  and  Kiodskinder  bald  nar  Uber  seinen  Rai* 
nen  und  ober  unsere  Knrssichttgkeit  und  ünerfahrenlieit  tränen 
werden.  Nicht  alles  Andere  ist  darum  sofort  ancb  ein 
Besseres* 

Ist  es  aber,  wie  ich  von  der  neuemngssflehtigen  Zeit 
ftlrchte,  nicht  mehr  mOgüch,  die  bereits  beschlossene  Zehent- 
aafhebung  gans  und  gar  rOckgAngig  lu  machen,  und  mOssen 
auch  die  Sachsen  in  Siebenbürgen  in  die  geftthrliche  Brandung 
dieser  allgemeinen  Zeitbewegung  hineingesogen  werden  und 
sich,  ob  mit  oder  gegen  ihren  Willen,  gleichviel!  sur  Selbsbe- 
wirlhschaftung  ihrer  Naluralsehenten  und  lur  YergOtung  dersel- 
ben auf  irgend  eine  Art  herbeilassen:  immerhin,  dem  mächtigen 
Strume  der  Zeit  und  der  Gewalt,  mit  welcher  derselbe  auch 
gegen  dieses  Bollwerk  unseres  Nalionalbestandes  gelenkt  wird, 
kann  ich  nicht  widerstehen ;  aber  fordern  muss  ich  mit  allem 
Nachdruck  der  Noth  und  des  Rechtes,  fordern  eine  angemessene, 
eine,  die  kostspielige  und  vereinzelte  Stellung  unserer  Geistli- 
chen auf  dem  Lande  berüoksichligendo ,  eine  von  dem  Einfluss 
und  der  Eigenmacht  des  Staates  uiiabliangige  und  in  bestimm- 
ten Zwischenräumen  auch  mit  den  steigenden  Bedürfnissen  der 
Zeit  in  Einklang  zu  brinirende  Vergütung  derselben,  und  erin- 
nere, um  diese  meine  Forderung  zu  unlerslfttzen,  nur  noch  an 
jene  denkwürdigen  Worte  des  National-Fürsten,  Christoph 
Bathori,  als  die  den  Sachsen  abgeneigten  Landesstande  im 
Jahre  15f^0  der  sächsischen  Geistlichkeit  die  Zehentquarten  that- 
sächlich  wegzunehmen  und  dieselben  für  die  Zukunft  nur 
auf  eine  Zehentquarte  einzuschränken  beschlossen,  er  dagegen, 
der  erleuchtete  Fürst,  die  schwer  Bedrohten  in  ihrem  vollen 
Zehentrechte  zu  schützen  und  zu  erhalten  befahl,  „weil  wir 
sonst  unausbleiblich  in  die  schmachvollste  Barbarei  versinken 
würden." 

Darum  geht  mein  kühnes  ,  aber  pflichtmässiges  und  nicht 
nur  von  der  Gerechtigkeit  gegen  einen  ganzen  wirksamen  Stand 
und  gegen  ein  ganzes  treuergebenes  Volk,  sondern  auch  von 
den  heiligsten  Interessen  der  Bildung  und  Gesittung  dieses  Vol- 
kes und  des  von  demselben  nunmehr  700  Jahre  gewiss  nicht 
aium  Schaden  noch  zur  Schande  der  Übrigen  Mit -Nationen  he- 
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Iwaten  ond  bewohnten  Vaterlandes  gebotenes  dennaliges  vnter- 
tblnigsles  Ansnchen  dahin :  Allerhöchst  Se.  Hajestit  nnd  Bare 
Kaiserl.  Hoheit  wolle  den  betreffenden  Gesetsvorsehlag  des  ge- 
genwirtigen  Siebenbürgischen  Landiages  wegen  durchgängiger 
Anfhebnng  und  httnfliger  Vergütung  der,  den  dortigen  evange- 
lischen Geisllichen  darch  die  nnsweifelhaftesten  Urkunden  und 
auch  dnrch  jedesmalige  gegenseitige  Antrittsverträge  und  könig- 
liche Confirmatlonen  feierlichst  zugesicherten  Natural -Zehenten 
entweder  die  erforderliche  Allerhöchste  BestMung  nnd  Sanktion 
gans  sn  versagen  geruhen,  oder,  wenn  diese  Versagung  denn 
doch  wegen  der  angestrebten  Gleichförmigkeit  der  vaterländi- 
schen Gesetagebnng  nicht  thunlich  sein  sollte,  wolle  Se.  Maje- 
stät und  Bure  Kaiserl.  Hoheit  mit  einstweiliger  Beibehaltung  der 
herkömmlichen  Zehenten  den  belobten  Gesetzvorschiag  Alier- 
gnädigst  an  den  h.  Landlag  zurückweisen ,  damit  dieser  tiefein- 
greifende  und  den  eigentlichen  Lebensnerv  unseres  Nationalbe- 
standes berührende  Gegenstand  von  der  sächsischen  Nation  selbst 
im  Einvernehmen  mit  ihren  evangelischen  Geisllichen  zuvor  reif- 
lich erwogen  und  bcralhen  ,  und  erst  iiacli  vollkommener  Ent- 
schädigung und  Sichersleilung  der  letzten  und  der  hochwichti- 
gen Zwecke  ihres  Wirkens  zugleich  mit  dem  Vorschlage  der 
beantragten  Entschädigung  und  Sichersleilung  wieder  landläg- 
lich  verhandelt  und  in  der  vorschrillmässigen  Form  eines  Gc- 
setzvorschlages  mit  Zustimmunjf  aller  betreffenden  Theile  der 
königlichen  Bestätigung  Sr.  Majestät  und  Euer  kaiserl.  Hoheit 
pflichtschuldigst  unterlegt  werde. 

In  der  zuversichtlichen  Hoffnung,  einer  für  meine  Amtsbrü- 
der, fUr  mein  Volk  und  meine  Kirche  beruhigenden  und  auf- 
munternden gnadenreichen  Entscheidung  verharre  ich  mit  ehr- 
furchtsvollster Hingebang  und  in  tiefster,  homagialischer  Unter- 
wtkrfigkeit 

Euer  Kaiser!.  Hoheit,  durchlauchtiger  Erzherzog 

und  Reichspaiatiol 

allernnterthflnigster  Diener 

Georg  Binder, 
Superintendent  der  A.  C.  Verwandten  in 
SiebenbOrgeu. 
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Lxm. 

Einem  hohen  kaiserlichen    königlichen  Reichs- 

Rathe  in  Wien. 

Pro  memoria,  wodurch  die  Deputation  der  evangelischen  Geist- 
lichkeit A.  G.  in  Siebenbürgen  die  unter Ihünigste  Bittte  um  ent- 
sprechende Vergütung  ihres  Naturatoehents  —  aus  dem  Landes- 
fond —  begründet. 

Die  evangelische  GeisUichkeit  A.  C.  in  Siebenbürgen  ist, 
gleich  allen  übrigen,  auf  die  Grundrente  gewiesenen  Standen 
in  allen  Ländern  der  Monarchie,  in  Folge  der  Revolution  1848 
und  1849,  und  der  nacliliiT  anrircsk-llien ,  allgemeinen  Rechts- 
grundsätze, in  die  Lage  verheizt  worden,  ihren  seit  sieben  Jahr- 
hunderten bezogenen  Zehentgenuss  zu  verlieren. 

Gleichwohl  ist  die  Rechtslage  dieser  GeissHchkeit ,  im  Ver- 
gleiche zu  den  Zehentbesitzern  in  andern  Kronlandern,  eine 
wesentlich  günstigere.  —  Wahrend  in  Ungarn  durch  die  von 
Seiner  Majestät,  Kaiser  Ferdinand  L,  bestätigten  und  gehörig 
kundgemachten  Gesetze  vom  11.  April  I84B,  Art.  IX.  und  XIII. 
die  Urbarialleistungen ,  Geldabgaben  und  der  Zehent  für  ewige 
Zeiten  aufgehoben  und  bezüglich  des  Zeheuts  des  Curat-Clerus 
im  Allgemeinen  die  gebührende  Vorsorge  zugesichert  wurde ; 
wfthrend  in  den  übrigen  Kronländern  durch  das  Gesetl  vom  7. 
September  1848  jene  Grundlasten  ebenfalls  fftr  immer,  gegen 
£ntschädigung  der  Berechtigten,  aufgehoben  wurden,  ist  in  Sie- 
benbürgen ein  Gesetz  wegen  Aufhebung  des  Zehents  niemals  H 
Stande  gekommen. 

Der  im  Jahre  1848  auf  den  30.  Mai  berufene  Landtag» 
welcher  unter  der  Leitung  der  die  Union  und  Verschmelzung 
Siebenbürgens  mit  Ungarn  anstrebenden,  revolutionären  Parteien 
dieses  eine  Ziel  zu  erreichen  strebte,  musste,  um  die  durch  ein 
missrathenes  Urbarialgesetz  des  kürzlich  aufgelösten  Landtages 
aufgeregte  Landbevölkerung  der  Unionsidee  zu  gewinnen,  die 
unter  jenen  Umst&nden  ohnehin  nicht  haltbaren  Roboten  nnd 
Zehenlleistungen  gegen  Entschädigung,  für  aufgehoben  erkliren; 
gegen  welche  tumultuarische  Zehenlaufhebung  Jedoch  die  evan- 
gelische Geistlichkeit  A.  C.  in  Siebenbürgen  sogleich  bei  dem 
Landtage  fSOrmlich  und  feierlich  Protest  einlegte;  ja  im  revolu- 
tionären Drange  der  Zeit  verfftgte  der  Landtag  sogar  durch 
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eine  Pablikalion  ans  eigner  Machtvollkönmenheit  das  Aufhören 
deraalbeB.  —  Allein  ein  Gesets  In  der  Torgesehriebenen  Form 
des  Reohtei  tot  Ober  die  Aofbebnng  der  Zehentleistang  niemab 
ni  Stande  gebracht,  und  von  Seite  der  Krone  niemala  kondge- 
nacht,  fobin  diese  Aafbebnng  ancb  niemals  mir  Rechtskraft 
erbeben  worden. 

Zur  Feststellnng  dieser  wichtigen  Rechtsfrage  ist  in  Kürse 
in  bemerken,  dass  nacb  dem  siebenbttrgischen  Staatsrechte,  be- 
nannttich  Art.  DL  Yon  1744»  nichst  dem  sttndiseben  Gesetient- 
wnrf  nnd  der  darüt^cr  ertheilten  landesherrlichen  Genehmigang, 
inr  Rechtsverbindlichkeit  der  Gesetie  ansdrQcklicb  die  felertlcbe 
Ausfertigung  derselben  in  Forma  decreti  (post  confirmationem 
Prindpis,  prelo  snbjecti  articnli,  snbscriptione  et  sigillo  Prind* 
pto  roborati)  und  sohin  deren  feierliche  Publikation  erfordert 
wurde.  —  Dazu  tot  es  nun  mit  dem  LandtagsbescUnsse  über 
die  Urbarial-  und  Zehentaufbebung  in  StebenbOrgen ,  wie  be- 
kannt, nicht  gekonnnen.  ~-  Die  Stinde,  in  der  Abdcbt,  auch 
diese  F^ge  erst  nach  der  Union  SiebenbOrgens  mit  Ungarn, 
nach  den  hier  fest  an  stellenden  Grundsitsen ,  in  regeln ,  b»- 
sdirinkten  dch  darauf,  einen  einzig^en  Gesetsartikel,  jenen  ttber 
die  gedachte  Union,  in  Forma  decreti,  der  AlterhOdislett  Sank- 
tion in  unterbreiten,  welche  indcM  ebenfalls  nteht  erfolgte.  — 
Und  so  tot  es  gekommen,  dass  heutigen  Tages  die  gani  oder 
lom  Thdle  erfolgte  Aufhebung  der  Urbartel- und  Zehentletetung 
in  StebenbOrgen  jeder  gesetzlichen  Grundlage  ermangelt  und 
sich  ato  ein  bloss  faktisches  Verhaltniss  darstellt 

So  entscheidend  diese  Sachlage  auf  die  Rechtsfrage,  be- 
züglich der  Zehentberechtigten ,  einwirkt ,  —  so  gewiss  ist  es, 
dass  Siebenbürgen,  auch  in  dieser  Beziehung,  den  Impulsen  zu 
gehorchen  haben  werde ,  welche  die  Einheit  des  materiellen 
Rechts  für  alle  Kronlönder  bedingt.  —  Weit  entfernt,  aus  dem 
Mangel  eines  Gesetzes  über  die  Aufhebung  des  Zehents  in  Sie- 
benbürgen die  Thesis  von  dessen  Fortbestande  abzuleiten,  tref- 
fen vielmehr  alle  Rücksichten  darin  zusammen,  dass  auch  dort, 
wie  überall,  diese  auf  dem  Grunde  lastende  Servitut  aufhöre, 
und  die  zu  deren  Bezüge  Berechtigten,  gleich  allen  in  gleichem 
Falle  Befindlichen  der  andern  Kronländer,  für  diesen  Entgang  ent- 
schädigt werden ;  —  ein  Umstand,  für  welchen  das  Allerhöchste  Wort 
Sr,  Majestät,  Kaisers  Ferdinand  I.,  vom  7.  Noveoil)er  1848, 
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und  dessen  ausdrückliche  Bestätigung  Seiner  jetzt  glorreich  re- 
gierenden Majestät  bei  Allerhöchst  Ihrer  Thronbesteigung  am 
2.  December  1848  und  endlich  die  im  Allerhöchsten  Namen 
unter  dem  14.  December  1848.  7.  und  9.  Juli  1849  erlassenen 
Proklamationen  der  Armee-Kommandanten  F.  Windischgrätz  und 
B.  Haynau,  endUcb  des  b.  k«  k.  Ministeriums  genügende  Bürg- 
sobaft  leistet. 

Es  könnte  vielleicht  überflüssiiy  erFchoincn,  dieses  so  eben 
aufgestellte  Axiom  einer  absomlerliclien  Beweisführung  zu  unter- 
ziehen: jedenfalls  dürfte  das  Bestreben,  —  die  vielfach  abwei- 
obenden  und  einer  schiefen  Auffassung  mehr  als  anderwärts 
miigeselsten  Verhältnisse  Siebenbürgens  klar  zu  macben,  —  das 
Biogehen  auf  eine  Frage  entschuldigen,  welche  sich  von  selbst 
in  venteben  scbeint,  und  mit  Recht  kaum  in  Zweifel  gezogen 
werden  kann.  —  Es  ist  dies  die  Frage:  Ob  die  Matar  und 
Eigenschaft  des  Zehcnts  in  Siebenbürgen  nnd  na- 
nentlich  des  Zehents  im  Saobienlan de,  jene  in 
den  übrigen  KronUndern  —  naraentliob  B6bmen, 
Hihren,  Schlesien  ete.,  dann  in  Ungarn,  far  welcbe 
diebetreffenden  Gesetse  bereits  erflossen  sind, 
analog!  oder  von  denselben  abweiobend  sind?  nnd 
ob  namentlieb,  bier  wie  dort,  der  Zehenl  eine 
Grnndlaet  fei? 

Was  eine  Grnndlasl  sei,  oder  weleberlei  Abgaben  dieaer 
Namen  nit  Recbt  ankomme,  darOber  gibt  die  b«  Ydrordnong  dea 
Ministeriums  des  Innern,  betrelTend  dieDnrebmbmng  der  Grund- 
entlastnng  im  Königreiebe  Bobmen  vom  27«  Jnni  1849,  %,  S4, 
folgende  anibentisobe  Brklimng:  „Zebend,  d.  i.  die  bleibend 
auf  Gmnd  nnd  Boden  baflende  Abgabe  ebies  ali^oten  Theiles 
Ton  den  Gmndertrftgniisen  an  Praefaten  n.  a,  w.**  In  derselben 
Weise,  fast  mit  denselben  Worten ,  wird  der  Begriff  dea  Zehn- 
ten aneh  in  der  Verordnung  lUr  Mibren  Tom  26.  Juni 
1819,  dann  Ar  Sehlesien  vom  II.  Juli  1849  f.  24  be- 
stimmt. In  der  Verordnung  Air  Salibnrg  vom  4.  Oeto- 
ber  1849,  §.  12  wird  noch  flberdiess  der  Zebent  mit  Jeder  der- 
artigen,  aus  dem  Titel  des  Zebentrecbtes  herrObrenden  National- 
gabe, wenn  sie  auch  nicht  aus  dem  Untertbftaigkeita-Verhilt- 
nu»e  oder  ans  dem  gmndberrlicben  Obereigenthnme  entspringt, 
auf  gleiche  Unie  gesteUt  und  damit  der  Vermntbung  entgegen- 
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getreten,  als  ob  iwiMbei»  dem  ZeMot  von  frvodterrli* 
ehern  und  dem  von  freiem,  nioht  feedalem  Gnmdeigentbame, 
dessen  sieb  nementlieb  die  Siebenbflrger  Stebsen  erfreuen,  ein 
Untersebied  stattfinde.  —  Dieselbe  Brbltmng  gibt  tneb  die  b. 
Hinisterielverordttang  fbr  Tirol  nnd  Vortrlberg  vom  17.  Angost 
18A9,  §.  18,  nnd  webrt  dem  lllss?erstindniss,  dass  doeb  Tiel- 
leiobt  nur  der  Nntonixebent  von  gmndberrliebem  Obereigen* 
tbnm  als  Grnndlast  sn  belraebten  sei. 

In  dem  AllerbOchslen  Patent  ftkr  Ungarn  vom  %,  Mftn 
1858  wird  der  gmndherrliebe  Zebent  —  die  Nona  —  ans  dem 
Gmnde  niobt  besonders  erwibnt,  weil  derselbe  in  die  für  die 
Ansfissigbeiten  festgesetiten  Pansebal  •  Bnlscbidigungsbetrlge 
sebon  mit  einbesogen  worden.  Im  Sjfc  desselben  Patentes  für 
Ungarn  ist  die  Zebententscbidignng  des  niederen  Cnrai» 
Clerns,  auf  Gmndlage  der  Consoription  der  geistlioben  Pfrfin- 
den  vom  Jabre  1802,  ans  den  Landesmitteln  ansinmessen»  —  Als 
entsebeidend  dOrfle  endlieb  bier  des  AllerbOebsten  Patentes  vom 
81.  Deeember  1851  gedaebt  werden,  dnrob  welobes  die  Gleicb- 
beit  aller  StaatsangeblVrigen  vor  dem  Gesetse  nnd  die  Abstel« 
Inng  des  Hörigkeitsverbandes  nnd  der  damit  verbnndenen  Lei- 
stungen gegen  Bntsebidigung ,  als  eine  der  obersten  Staatsma- 
zlmen,  vom  AllerbOebsten  Throne  ans  proelamirt  wnrde. 

fliemach  steht  es  als  allgemein  gültiges  Prindp  in  der 
Gesetzgebung  der  Monarchie  fest,  dass : 

1.  der  Zebent  eine  Grundiast  ist; 

2.  dass  derselbe,  bezüglich  aller,  der  Verzehntang  unter* 
liegenden  Grundertragsarten,  und  zwar 

8.  aus  dem  betreffenden  Landesfonde  entschädigt  wird. 

Bezeichnend  ist  insbesondere  bei  den  meisten  dieser  Gesetze 
der  Umstand,  dass  die  Entschädigung  für  den  geistlichen  Pfarrersze- 
hent  sowohl  in  Ungarn,  als  in  Mahren,  Schlesien  etc.  ohne  Rücksicht- 
nahme auf  die  Confession  der  Zehentpflichtigen,  dem 
Berechtigten  —  auf  Grundlage  der  seitherigen  Praxis  —  zuer- 
kannt und  dadurch  die  Voraussetzung  von  der  Hand  gewiesen 
wird,  als  ob  der  Zehent  irgend  eine  Kirchensteuer,  d.  h.  die 
Abgabe  des  Parochianen  an  seinen  Parochus  für  dessen  Seel- 
sorgeramt, sei.  —  Dass  dieses  bei  dem  Bestände  der  jetzigen 
Gesetzgebung  so  ist,  dafür  dürfte  die  Hinweisung  auf  den  all- 
bekannten Umstand  genügen,  dass  unter  Anderem  in  Ungarn 


uiyiii^od  by  Google 


uo 


viele,  ganz  evanßfelische  Gemeinden,. z.  B.  in  der  Zips  etc.  ihre 
sehr  bedeutenden  Zrhcnleii  (bis  20/m  fl.  jahrlich)  an  den  da- 
mit belehnten  katholischen  Pfarrer  abgegeben  und  insbesondere 
diese  Pfarrer  die  Zehenten  vom  ganzen  Gemeindegebiete, 
ohne  Unterscheidung  der  Grundbesitzer  nach  ihrer  Confession 
ungeschmälert  erhalten  haben.  —  Ganz  dasselbe  wird  wohl  auch  an- 
derwärts in  der  Monarchie  rechtlich  bestanden  haben.  —  Dass  aber 
speciell  der  Zehent  der  sach.sischen  Geistlichkeit  eine  wirkliche 
Grundlast  sei,  bewies  u.  A.  auch  der  Fiscus,  der  dieses  Recht  aus 
dein  Terragialtitel  bestritt,  aber,  wie  weiter  unten  wird  erwähnt 
werden,  mit  seinen  gewagten  Aufstellunc^en  sachfällig  wurde.  — 
Eine  Kirchensteuer,  in  so  fiM-ne  der  Zehent  eine  solche  wäre, 
konnte  den  Fiscus  wenit^stens  nicht  angehen;  ganz  abgesehen 
davon,  da.*JS  zu  einer  Kirchensteuer  für  die  Seelsorger  der  einen 
Confession  die  Bekenner  einer  andern  Kirche  nicht  wohl  sich 
herbeigelassen,  oder  doch  dagegen  selbst  den  Rechtsstreil  wor- 
den angestrengt  haben,  was  doch  nicht  geschehen  ist. 

Wenn  endlich  noch  die  Frage  aufgeworfen  würde  :  Ob  in 
Besng  auf  die  Entschädigung  nicht  zwischen  urbarialcm  Ze« 
bent  und  geistlichen  Zehent  zu  unterscheiden  sei?  so 
ist  bereits  ans  der  Hinweisung  auf  die  einschlägigen  Gesetze 
aller  Kronländer  klar ,  dass  diese  Gesetze  eine  solche  Unter- 
scheidung nicht  aufstellen;  dass  tber  eine  solche  Unterscheidung, 
nach  der  Recbtsgeschichte  selbst ,  nicht  zulässig  sei ,  weil  es 
Uberhaupt  keinen  andern  grundherriichen ,  als  einen  geistlichen 
Zehent  gibt,  naohdem  flberhaopt  aller  wirkliche  und  eigentliche 
Zehent  lediglich  geistlichen  Ursprangs  ist,  —  ein  in  Laienhftn- 
den  befindlicher  Zehent  diesen  Namen  nur  in  dem  Falle  mit 
Bedit  verdient,  wenn  derselbe  dnrdi  Slkolarisation  ans  dem 
Beiitse  der  Geistlichkeit  In  Lalenhäode  übergegangen  ist;  eia 
Umstand,  welcher  insbesondere  bei  dem  ungarischen  Adel  ge- 
gen Entrichtong  der  sogenannten  Arenda,  ond  anch  ohne  diesen 
ankommenden  Natural -Zehent  (der  sSknlarisirten ,  ehemals  bi- 
schftfllchen  Zehenlqoarte  und  dem  Zehent  der  Walachen)  statt- 
fand. —  Nur  irrthttmlich  werden  mehrere  andere  herrschaftliche 
Naturalabgaben  mit  dem  Namen  des  Zehents,  wie  denn  unter 
Andern  in  Ungarn  das  rein  urbariale  Neuntel,  sehr  oft 
beielchnet. 

Allein,  abgesehen  von  einer  solchen  Untersehelduag,  ist  so 
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viel  gewiss,  dass  es  sich  sowohl  bei  den  urbarialen  Zehent,  als 
bei  dem  geistlichen  Zehent  gleicbmässig  um  eine  bleibend 
auf  dem  Grund  und  Boden  haftende  Abgabe  eines 
aliquoten  Theils  von  dem  Grunderträgnisse  an 
Früchten  etc.  handelt.  —  Besteht  daher  zwischen  diesen  Ab* 
^ben  rechtlich  gar  kein  Unterschied,  so  folgt  daraus  auch  von 
selbst,  dass  bezüglich  ihrer  Behandinng,  bei  Gelegenlieil  der 
Abolirung,  ein  Unterschied  nichl  statuirl  werden  könne;  eswftre 
denn,  dass  eine  Abweichung  von  der  als  oberste  Slaalsmaxime 
aafgestellten  Rechtseinheil  nur  in  Siebenbürgen,  oder 
vielleicht  gerade  nur  gegenOber  der  evangelischen  Geist« 
liohkeit  in  Siebenbürgen  beliebt  werden  wolle. 

Bine  solche  Abweichung  kftnnte  ohne  Zweifel  nnr  durch 
die  gewichtigsten  BfoUve,  und,  wenn  nicht  Alles  trügt,  ledig- 
lich durch  rechtliche  oder  politische  Terhültnisse  be- 
gründet werden, 

I.  Schon  im  Vorausgeschickten  ist  angedeutet  worden»  dass 
die  Zehnten  in  der  gansen  Chrisiteheit  einen  und  denselben 
Ursprungt  und  —  fiberall  anfiUiglioh  als  Kirchensteuer  auferlegt 
—  durch  die  Landesgesetzgebungen  überall  die  Bigenscfaaft 
wirklicher  Grundlasten  erhalten  haben.  —  Dass  in  der  ganzen 
Christenheit  von  dieser  Regel  allein  nnr  Siebenbürgen  eine  Aus- 
nahme gemacht  hStte,  dass  dort  allein,  wo  das  kirchliche  Leben 
mit  dem  politischen  inniger  verwachsen  war  als  in  den  meisten 
übrigen  Lindern ,  eine  dem  Rechte  der  Geistlichkeit  weniger 
günstige  oder  geradezu  abtrigliohe  Praxis  zur  RechtskrafI  ge- 
langt sohl  sollte,  dafür  fehlt  offenbar  Jede  Voraussetzung.  — 
So  gewiss  daher  diese  Behauptung  erwiesen  werden  mttsste, 
eben  so  leicht  ist  es ,  die  homogene  Gestaltung  auch  des  sie- 
benbürgischen  und  zumal  des  slohslschen  Zehentrechtes  mildem 
der  übrigen  Christenheit  diplomatisch  nachzuweisen. 

Dass  das  Gesetz  des  h.  Yünigs  Stephan:  si  cui  Dens  decem 
dedit,  decbnam  Deo  det»  auf  die  Gebielstiieile,  welche  die  evan- 
gelischen Sachsen  heute  bewohnen,  sofeme  diese  Wüsten  da- 
mals und  in  den  folgenden  zwei  Jahrhunderten  einen  Bodener- 
trag lieferten  und  von  Chrislen  bewohnt  waren ,  wie  auf  das 
ganze  übrige  Reich,  Anwendung  zu  finden  halle,  und  daher  das 
Zehentrecht  sichere,  ist  wohl  nicht  In  Frage  zu  stellen.  —  Der 
eigenthümliche  Umstand  indess,  dass  die  Vorfahren  der  Sachsen, 
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aus  dem  fernen  Rheinlande  durch  die  ungarischen  Künige  be* 
rufen,  und  ihnen  besondere  Vorrechte  aad  Freiheiten  vertrag»- 
niMig  zugesichert  wurden  {libertate,  qua  vocati  fuerant  ab  avo 
Nostro  Geyfia  Rege  1141 1161)  ist  Yeranlassang  geworden, 
da»  das  Zebentrecht  der  evangelischen  Geistlichen,  ausser  Je- 
nem allgemeinen  Landesgesetse,  noch  besondere  Garantien  er- 
hielt, welche  allerdings  geeignet  sind,  in  Bezug  auf  sie  das  ge- 
meine Recht  SU  verstirken,  nicht  aber  su  schwichen* 

Das  Grundpri?ileginm  oder  die  Stlftnngsurkunde  der  sich- 
sischen  Nation,  als  eines  —  politisch  und  kirchlich  eigenen  — 
NationalkOrpers,  von  KOnig  Andreas  II.  vom  Jahre  12M,  versi- 
chert der  sichsischen  Geistlichkeit  den  Natunüsehent  mit  den 
Worten:  «Sacerdotes  snos  libere  eligant  ....  et  illis  decimas 
persolvant.^  —  Dieses  königliche  Privilegium,  von  den  nach- 
folgenden Kflnigen,  auch  Jenen  aus  dem  Hause  Babsburg  mehr^ 
fach  bestätigt,  blieb  fortwährend  in  Kraft,  und  die  sftchsische 
Geistlichkeit  nahm  ihr  uraltes  Zehentrecht  im  16.  Jahrhundert 
ungeschmilert  und  unangefochten  auch  in  die  allgemeine  Urch- 
liohe  Reformation  des  gesammten  Sachsenvolkes  mit  herOber,  und 
blieb  —  unberahrt  von  der  nur  auf  die  Güter  und  BinkOnfte 
des  Bisthums  und  Domkapitels,  dann  der  KlOsler  erstreckten, 
die  Pfarrprovente  aber  nirgends  berührenden  Slknlarisation  — 
im  nngesl^Vrten  rechtlichen  Besiti  und  Gennss  ihres  Ifationalie- 
henls,  nachdem  mehrfache  specielle  Bestitigungen  dieses  Zeheni- 
rechtes  von  Seile  der  legitimen  Forsten  und  der  Gesetsgebong 
sie  darin  weiter  gesichert  hatten* 

Nach  mehreren  Menschenaltem  geschah  es,  dass  der 
als  Wttherich  bekannte  NationaUllrst,  Gabriel  Bathori,  Im  Jahre 
1611,  unter  dem  Verwände  eines  von  der  ganzen  sichsischen 
Natkm,  als  Anhinger  des  römischen  Kaisers  begangenen  Hoch- 
verraths, drei  Zehentquarten  der  sichsischen  Geistlichkeit  con- 
ilscirte;  aber  auch  dieser  Vorfall  bot  im  weiteren  Verlaufe  den 
Anlass  snr  um  so  miohtigeren  Krftftigung  jenes  veijihrten  Ze- 
hentrechtes, und  die  evangelische  Geistlichkeit  ging  aus  der 
Gefahr  gänzlichen  Verlustes,  wenn  auch  mit  einem  Opfer,  su 
einer  seither  nicht  anfechtbaren  Rechtssicherheit  Ober;  denn 
schon  im  Jahre  1612  am  28.  November  gab  derselbe  FOrst  Ihr 
diese  Zehenten  durch  ein  feierliches  Privilegium  —  freilich  ge* 
gen  Verzichtung  auf  die  Vergütung  für  die  eine  seit  1580  von 
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den  Landesfüraten  gepachtete  Zehentquarte  —  niehC  nur  iq- 
rflek,  «ondern  diese  Uebereiniranfl  wurde,  unter  Widerruf  de« 
angeblidien  HochTerraths,  durch  den  am  20.  NoYember  1612 
yersammelten  Landtag  des  FOrstenthuow  mittelst  eines  eigenen 
Landesgesetses  genebimigt,  welches  in  die  Gesetssammlung  Ap- 
prob.  Constit.  P.  II.  tit.  10,  art.  4,  im  Aussug  aufgenommen,  das 
Zebentrecht  der  evangelischen  Geistlichkeit  Ar  ewige  Zeiten 
gesetalich  neuerdings  feststellte.  —  Seither  ist  in  diesem  Theile 
der  Gesetagebung  keine  Aenderung  mehr  eingetreten,  wohl 
aber  erhielt  dieselbe  durch  das  Diplom  Tom4.  December  1001, 
Kraft  dessen  Kaiser  Leopold  L  yertragsmlssig  das  Flirstenthum 
Siebenbttrgen  unter  seine  Botmissigkeit  obemahm,  für  alle  Pol- 
geseit,  die  feierlichste  Bestitigung,  so  Punkt  f.:  In  causa  recep- 
larum  ibidem  rellgionum,  templomm,  scholarum,  parochiarum  etc. 
nihil  alterabitur;  und  II.:  Coofirmamus  fidelibus  statibos  omnes 
Regum  et  Principum  Donationes,  Collationes,  Privilegia  .  .  .  . 
Decimas,  et  denique  qaaevis  beneficia  ac  bona,  sIto  privatis 
.  .  .  sive  cuicunque  ex  receptis  religionibos  addictae  Bcclesiae, 
Parochiae  Tel  Scholae  facta  et  data,  etiamsi  ali<|uando  ad  all- 
quam  Ecdesiam,  Conventum  vel  Capitulum  pertinuerit,  ita  ot 
nemo  omnino  hac  occasione  in  suis  bonis,  nec  per  nos,  necper 
quemcanque  sacri  aut  profani  ordinis  viruni  impetendo  aut  ac- 
tionando  turbetur,  sed  unusqiiisque  ea,  quae  nunc  habet  et 
possidet,  in  posterum  etiam  leneat  et  possideat,  secundum  dictas 
Rpgiini  vel  Principum  donationes.  —  III. :  Approbalas  Constitu- 
tiones  (in  welchen  das  Zehenti^esetz  von  1612  enthalten  ist)  in 
vigore  inviülabili  perinansuras  dcclaramus.  —  Ferner  Dipl.  Leo- 
pold vom  22.  Juni  1702:  „Decimae  et  Quarlae,  vi  Juris  re^'n 
alicui  Religion!  collatae,  vel  per  leges  altributae,  eidem  ciha 
exceptionem  praestentur  tales  vero,  de  quibus  donatio  aut  lex 
non  exstaret,  per  incolam  quemvis  et  auditorem  suae  Religionis 

Parochis  dare  liberum  sit.^ 

Auf  solchen  juridischen  Gmndsitien  fussend,  war  daher 

wohl  die  evangelische  Geistlichkeit  befugt ,  die  in  einer  trfiben 
Zeit  confessioneller  Gehässigkeiten,  von  Seite  dOs  Fiscos  erho- 
benen Angriffe  auf  ihr  Zehentrecht,  als  unstatthaft  und  gesota- 
lich  unzulässig  zurückzuweisen,  welche  Annahme  durch  die  un- 
wandelbare Gerechtigkeit  der  kaiserlichen  Regenten  glänsend 
gerechtfertigt  wurde. 
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Obgleich  heutzutage,  wo  dioso  Differenzen  entweder  richter- 
lich bereits  endgiltig  entschieden ,  oder  soferne  sie  noch  an- 
hängig waren,  durch  die  neuesten  Gesetze  für  immer  niederge- 
schlagen worden  sind ,  ein  näheres  Eingehen  auf  diese  Diffe- 
renzpunkte  als  massig  erkannt  werden  könnte ,  so  dürfte  eia 
solches  in  dem  Bestreben,  alle  in  der  Zehentablösungsfrage  etwa 
auftauchenden  Zweifel  und  Unklarheiten  ins  Reine  zu  bringen, 
seine  Entschuldigung  finden.  —  Die  in  jener  trüben  Zeitperiode 
gegen  das  längsl  verjährie  Zehenlrecht  der  evangelischen  Geist«* 
liohkeit  erhobenen  Angriffe  hatten  eine  iweifache  Richtung.  — 
Einmal  nahm  der  königliche  Fiscus  den  ganzen  Zehenl  (%  and 
%)  der  evangelischen  Geistlichkeit,  —  ein  andersmal  nur  den 
sogenannten  walaobischen  Zehent  derselben ,  d.  h.  jenen  Theil 
des  Zehents ,  den  die  Walachen  oder  Romflnen  ,  welche  auf 
Sachsenboden  Grnndbesils  hatten,  dem  evangelischen  Ortspfarrer 
entrichteten,  in  Ansprach.  —  Zar  Aufkltrong  der  Sache  dürfte 
hier  die  Anmerkung  Raum  ftaden:  Bei  der  seU  dem  15.  Jahr- 
hunderte sich  oft  wiederholenden  RaubeinflUen  der  Tarken  und 
Tataren  kam  die  sftchsische  Bev5lkerang  herabt  indem  Viele  bei 
der  Vertheidigung  ihres  Herdes  unterlagen,  Andere  in  die  Scla- 
verei  geschleppt  wurden.  ~  Die  Bewohner  der  Walachei  i  von 
den  Türken  gedringt,  sogen  sich  nach  Siebenbürgen ,  be<- 
selsten  manches  entvölkerte  Sachsendorf,  wo  sie  also  bald  als 
gewaltsame  Eindringlinge,  bald  als  willkommene  Hirten  unter 
den  Sachsen,  in  der  Eigenschaft  von  Inleuten  (Inquilini)  im 
Gegensatse  der  sächsischen  VollbUrger  (Clves)  cStatut  S*  Muni- 
cip.  t  4.  4)  Aufnahme  fanden,  und  im  Laufe  der  Zeit  auch 
Grundeigenthum  erwarben.  —  Von  diesem,  mit  der  Zehentpllicht 
gegen  den  Ortspfarrer  behafteten  Grundeigenthum  gaben  auch 
die  walachischen  Grundbesitzer,  ungeachtet  ihres  verschiedenen 
Glaubensbekenntnisses,  seit  undenklichen  Zeiten  den  Zehenl  un- 
weigerlich an  den  evangelischen  Ortspfarrer,  ebenso  wie  dessen 
eigene  Kirohenkinder*  —  Nebst  den  allgemeinen  Getetsen  mag 
ein  specieU  hier  einschlägiger  LandtagsarÜkel  vom  15.  Juli  1689 
Erwähnung  finden:  Walachi  ad  fundum  regium  commigrantes, 
proventum,  qui  antea  Parochls  Saxonicis  obvenlebat,  iis  etiam 
dehinc  solvant ,  non  obslante,  quod  templa  eoruni  non  frequen- 
tent«  —  Noch  klarer  und  bestimmter  wird  das  Zehentrecht  der 
evangelischen  PfarrgeistUchkeit  auf  die  von  den  Einwohnern 
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griechisclier  Religion  besessenen  GrondslUclie  durch  das  Hofre- 
Script  vom  S.  April  1790,  Hoff.  2090,  erflossen  Ober  ein  6e- 
SQch  des  watachischen  niclitnnirten  Bischofs ,  ais  zu  Recht  be- 
stehend anerkannt,  in  folgenden  Worten: 

Was  die  Zehnten  der  Nichtunirten  betrifft ,  nachdem  die 
evangcüschen  Pfarrer  in  fundo  regio  sich  in  dem  Genüsse  der- 
selben befinden ,  und  gedachte  Pfarrer ,  mittelst  der  über  den 
Process  wegen  der  grösseren  und  kleineren  Zehnten  unterm 
29.  Oclober  v.  J.  erflossenen  allerhöchsten  Entscheidung,  in  dem 
Genüsse  aller  Zehnten,  deren  Beziehung  sie  seit  dem  Jahre  1612 
hinlänglich  ausgewiesen  haben,  bflassen  worden  sind,  so  ergibt 
sich  hieraus  die  Folge,  dass.  bis  jemand  Anderer  im  Wege 
Reclilens  im  weisen  wird  ,  dass  er  zu  diesen  Zehnten  der  Nicht- 
unirten ein  gleiches  oder  besseres  Recht  als  die  jetzigen  Besitzer 
habe,  die  letzleren  aus  dem  Genüsse  derselben  nicht  verdrängt 
werden  können,  sondern  Jene .  die  darauf  einen  Anspruch  ma- 
chen zu  können  vermeinen  ,  auf  den  Rechtsweg  zu  verweisen 
seien." 

Ueber  ein  öhnüches  Gesuch  des  griechisch- unirlen  Bischofs 
erklärten  die  siebenbiirgischon  Landstande  in  ihrer  Vorstellung 
an  Weil.  Kaiser  Leopold  II.  vom  9.  August  1791  :  (piia  veio 
uuiversae  Decimae  Pastoribus  (sa.xonicis)  compelerenl,  et  ifi  ea- 
rum  possessorio  a  longo  temporis  intervallo  imperlurbale  per- 
sisterent ,  hinc  nos  (Status  et  Ordines)  desiderio  ante  laudali 
Episcopi  Graecocalholici  deferre  nequeuntes,  eundem,  intuilu  oh- 
molae  sune  hujus  modi  praelensionis ,  ad  viam  juris  relegandum 
esse  inveniin\i>."  —  Den  analogen  Bescheid  erlheilte  hierauf 
Weil.  Kaiser  Franz  IL  dem  gedachten  Bischöfe  mit  Hescript  vom 
26.  Mai  1792. 

Es  liefert  dies  Alles  den  unwidersprechlichen  Beweis  dafür, 
dass  der  Zehent  der  evangelischen  Geistlichkeit  nicht  eine  con- 
fessionelle  Kirchenabi^alie.  wie  unter  Anderejn  bei  den  Szeklern 
in  Siebenbürgen  die  Capecien  (Sackzehnlen)  eine  solche  sind, 
sondern  vielmehr  ebenso,  wie  allerwärls.  z.  R  in  Schlesien  und 
Ungarn,  eine  vom  Glaubensbekenntnisse  des  Grundbesitzers  un- 
abhängige ,  eigentliche  Territorial-  oder  Grundlasl  von  jeher 
war  und  bis  heute  geblieben  ist. 

Aus  diesen  von  dem  k,  Fiscus  gegen  die  evangelische 
Geisllicbeit  A.  C.  anhangig  gemachten  und  geführten  2tohent^ 
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Processen  ist  die  Geistlichkeit,  wie  oben  bemerkt,  siegreich  her- 
vorgegtngen  und  dieselbe  blieb  in  den  bisherigen  Besilte  ond 
Genosse  des  Naturalzehents  Insbesondere  tnch  bis  sunt  6.  Juni 
1848  ■llenthalben,  nicht  nur  dort,  wo  blos  einxelne  wtlachische 
Familien  neben  Sachsen  wohnten  nnd  Grnndbesiti  erworben 
hatten,  sondern  auch  in  einigen  gans  walachisch  gewordenen 
Gemeinden  im  Yollen  nnd  ungestörten  Genoss  nnd  Besils  des 
ZehentbeiQges  aocb  von  den  walachisehen  Zehentholden. 

Ueber  die  Frage:  ob  die  evangelisch-sächsische  Geistlich- 
keit ein  Recht  auf  den  von  ihr  seit  Jahrhunderten  belogenen 
Natnralsehent  habe?  durfte  dem  Voraosgeschickten  infolge  der 
Beweis  hinreichend  geUrt  sein:  indem  Alles  —  Privilegien, 
Geselle,  Rechlssprfkche,  Gepflogenheit  nnd  Besiti  einstnnmig  fikr 
dieses  Recht  sprechen  und  keines  dagegen,  und  dieses  Recht 
durch  einen  vielhundertjfthrlgen  Gebrauch  Iftngst  verjährt  ist. 

II.  Ist  aber  das  Zehentrecht  der  evangelischen  Geistlichkeit 
in  Siebenbürgen  so  fest  und  wohl  begrOndet,  als  irgend  eines, 
so  wäre  es  schwer,  ein  Rechtsprindp  oder  Oberhaupt  ein  recht- 
liches Moment  in  dem  Falle  vorausiusetien,  wenn  gerade  diese, 
um  Thron  und  Staat  wohlverdiente  Geistlichkeit  in  diesem  ihrem 
Rechte  verkOnt  oder  unter  allen  mit  ihr  Gleichberechtigten 
wohl  gar  allein  als  rechtlos  erklärt  werden  wollte!  wenn  sonach 
zugleich  eben  die  evangelische  Bevölkerung,  bei  gleicher  Ver- 
dienstlichkeit um  Thron  und  Staat»  in  einer  seither  nie  erhOr^ 
ten  Weise,  doppelter  Steuerlast  flkr  fremde  Interessen  unterwor- 
fen, und  dadurch  die  ersten  Grundlagen  Ihrer  moralischen  Tüch- 
tigkeit, wie  ihrer  staatlichen  Leistungsfähigkeit  ~  ihre  Kirche 
und  Schule  —  dem  Ruine  preisgegeben  werden  konnten! 

Gemäss  den  obersten  leitenden  Grundsätien  für  die  Rege- 
lung der  staatsrechtlichen  Fragen  vom  31.  December  1851  ge- 
ruhte Se.  Majestät  zu  erklären,  „dass  jede  gesetzlich  aner- 
kannte Kirche  and  Religionsgesellscbaft  in  dem  Rechte  der  ge- 
meinsamen Religionsttbung,  dann  in  der  seibsständigen  Verwal- 
tung ihrer  Angelegenheiten,  Ferner  im  Besitze  und  Genüsse  der 
fÄr  ihre  Cullus-,  Unterrichts-  und  Wohllhötigiteils-Zwecke  be- 
stimmten Anstalten,  Stiftungen  und  Fonde  erhalten  und  geschützt 
werden  solle,  wobei  dieselben  den  allgemeinen  Slaatsgesetzen 
unterworfen  bleiben. 

r^iemand  wird  wohl  in  Abrede  steilen,  dass  der  Zehent  der 
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•nmgelisolien  GeisUiebkeit  in  SiebenMirgen  eine  Stiftung  nnd 
ein  Fond  sor  Briiiltang  der  Coltns-AnttaUen  dieser  gesettlicli 
■nerknnnten  Kirchen-  nnd  Religione-Oeseliscbaft  sei;  biemneb 
könnte  aber  anob  dieser  Kircbengesellscbaft  die  Wobltbal  des 
allgemeinen  Recbts  niebt  wobl  versagt  nnd  dieselbe  Ansnabms- 
gesetien  nnlerworfen  werden,  welebe  mit  dem  der  Krone  nn- 
Icommenden,  Ton  dem  boebbersigsten  Regenten  unserer  Tage 
nenerlieb  proelamirien  Scbntireeble  dieser  Kirebe  niebt  Terein* 
bar  sein  konnten. 

Bei  dieser  Lage  der  Dinge  nnd  in  dem  nnersebütterlicben 
Vertrauen  auf  Se.  Majestit,  AlterbOcbst  welcbe,  namentiieb  in 
der  Frage  der  ZebenlablOsnng,  in  anderen  Kronlindem  das  Reebt 
der  Besitser  als  massgebend  Tonuieiobnen  gembt  baben,  wftre 
es  frevelbaft,  ancb  nur  der  Besorgniss  Raum  su  ge1»en,  dass  in 
Bezug  auf  ein  deutsebes  Voik,  das  seine  Anbflngiicbkeit  und 
Treue  an  das  Briancbte  Haus  Oesterreicb,  seit  drei  Jabrbunder» 
ten,  und  erst  in  der  lettten  Drangperiode  mit  seinem  Henblute 
besiegelt  bat,  —  dass  in  Bezug  auf  eine  Geisttiebkeit,  aus  deren 
Mitte  niebt  ein  Sinniger  seine  Treue  an  dem  legitimen  Herrn 
und  Kaiser  gebrocben,  wobl  aber  Binielne  fDr  ihre  Treue  den 
MSrtyrIod  auf  dem  Scbafföt  freudig  erlitten  haben,  »  eine  Be- 
stimmung crrolgen  könnte,  durch  welche  die  Kirche  der  Mittel 
ihres  Bestehens  Terlnslig  erklirt  und  das  getreue  Volk  cum  He- 
lotentbume  in  Oesterreich  erniedrigt  werden  wurde.  —  Fem 
sei  von  jedem  treuen  Unlertban  Sr.  Majestit  der  frevelhafte 
Gedanke,  dass  die  evangelische  Geistlichkeit  in  SiebenbOrgen, 
ohne  Verschulden,  ohne  Riebtersprach,  vielmehr  gegen  die  Ge- 
setze und  RiGhlersprQche,  einer  Conflseation  könnte  unterworfen 
oder  aus  dem  Genüsse  des  ihren  einsigen  Lebens-Unterhalt  bil- 
denden Zehents  —  ohne  Entschftdigung  könnte  gesetzt  werden. 

\Vi?nn  ein  solcher  Fall  zu  den  undenkbaren  gehört,  so 
dOrfte  etwa  die  Frage  aufgeworfen  werden  können: 

Ob  auch  der  s i e b e n  b ü r g i sc h e  Landesfond,  d.  h. 
die  Gesammtheit  der  innerhalb  der  Grenzen  Siebenbürgens  ver- 
einigten Steuertröger,  verpflichtet  sei,  die  evangelische 
Geistlichkeit  für  den  Ze  he  nt-Enlgang  zu  entschä- 
dige n?  und 

Ob  hiezu  nicht  etwa  ein  anderer  Fond  gege- 
ben seif 
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Die  Erörlerun^  dieser  Fragen  könnte  wohl  müssig  erschei- 
nen, wenn  —  wie  oben  nachgewiesen  wurde  —  der  Zehent 
der  evangelischen  Geisiüchkeit  A.  C.  in  Siebenbürgen  in  allen 
Beziehungen  jenem  Zehenl  in  den  übrigen  Kronländern  gleich- 
kommt, füT  welchen  die  Entschädigung  aus  den  Landesmitleln 
principiell  zuerkannt  worden  ist.  —  Um  indess  Nichts,  was  zur 
Aulklärung  dienen  könnte,  zu  übergehen,  dürfte  in  Bezug  auf 
die  zweite  Frage,  hier  die  Bemerkung  Platz  finden,  dass  ein 
Fond  zur  Zehent-Entschädigung  in  dein  Vermögen  der  Fächsi- 
schen National-  und  Yii  Richter-Cauen  wohl  nicht  gefunden 
werden  könnte. 

Abgesehen  davon,  dass  in  andern  Kronlftndem  das  land- 
stftndifiche  Vermögen  zur  GrundenUaslung  nicht  beigezogen 
wurde,  —  abgesehen  ferner  ?on  der  entscheidenden  Frage:  ob 
denn  das  Vermögen  jener  Gassen  auch  zureiche,  um  die  fast 
600  Kdpfe  zahlenden  ordinirien  Mitglieder  des  evangelischen 
Pfarr-Gleros  zu  ernähren;  —  so  ist  diess  Vermögen,  zufolge 
Widmongsurkunde  der  sächsischen  Nationsuniversiiät  vom  itfi, 
August  1850  und  der  darüber  von  Seiner  Majestät  unter  den 
16.  August  1851  erflossenen  feierlichen  und  in  der  anerken- 
nendsten Weise  ertheilten  kaiserlichen  ßesttttigungsurkunde,  mit 
der  jährlichen  Rente  von  50.000  11.  für  Schulzwecke,  namenlUch 
zur  Erhallung  von  fünf  Gymnasien,  Schullehrer  -  Seminaren, 
Hauptvolksschulen  und  einiger  andern  Volksschulen,  dann  sa 
Stipendien  für  unbemittelte  Studirende,  gewidmet.  —  Allein  so 
harl  hat  die  Revolution  der  .Jahre  1848  und  1849  auch  hier 
eingewirkt,  dass  der  wirkliche  Reinertrag  dieses  Vermögens  tief 
unter  dem  Stande  jener  50.000  fl.  steht,  und  namentlich  die 
liegenden  Güter  und  zwar  die  noch  auf  ▼ienehn  Jahre  inscri- 
birteFiscalherrschRrt  Fogaras  die  Summe  von  14789  fl.  —  kr. 
die  sogenannten  VII  Richter-Gater  .  .   .    5172  «6  , 

die  Zinsen  von  Capitalien   25885  »  I&V4  ^ 

Jfthrlich  susammen  .  45246  fl.  21 V4  kr« 
brutto  abwerfen,  aus  deren  Reinertrage  seither  kaum  25000, 
also  etwa  die  Hftlfle  der  den  Schulen  gewidmeten  Stiflongf- 
summe  Jährlich  dahin  abgefahrt  werden  konnten,  -~  daher  die 
Schulen  mit  Noth  kämpfen  und  durch  CommunalsuschUsse  notb- 
dürftig  dem  vorgeschriebenen  Organisations-Butworfe  in  Auf- 
bringung der  nOthigen  Lehrkräfte  und  Apparate  genügen  können. 
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bt  aller  bierntcb  ein  disponibler  Fond,  aas  welcbem  die 
Mittel  der  ZelranteDtscbldigniig  erbolt  werden  könnten,  dort 
nidit  Yorbanden;  so  könnte  nalUrilcb  aneb  die  Ansiebt  etwa  sieb 
nicht  bervorwagen,  man  solle  —  unter  Beseitigung  der  AllerbAcbst 
bestfttigten  Widmung  —  die  flir  die  Unterricbtsanstalten  be- 
stimmte Jahresrente  den  Sebulen  entsieben,  um  damit  der  eTau" 
geliscben  Geistlichkeit  den  Zebententgang  zu  entscbidigen.  — 
Allein  wenn  damit  ancb  die  Bxistens  der  SebuloAustallen  ohne 
Zweifel  gefilhrdet,  ja  verniobtet  wftre;  so  wttre  auf  der  andern 
Seite  die  Subsistens  der  Geistlichkeit  damit  niebt  gewonnen: 
denn  es  btaucbt  wohl  keiaer  umsllndlicben  Nacbweisung,  dass 
mit  etwa  dreissigtausend  Golden  jährlichen  Einkommens  die 
ungellbr  ftufbundert  Köpfe  aSblenden  fungirenden  wirklichen 
Geistlichen,  mit  ihrem  Hausstande  buchstäblich  dem  Hungertode 
Wörden  preisgegeben  werden. 

Oder  sollten  die  evaagelischen  Kirchengemeinden  in  Sieben- 
bürgen verhalten  werden,  kttnftighin  «nr  Brhaltung  Ihrer  Cul- 
tns-Anstalten  eine  besondere  Kirohenslener  zu  tragen  und  eine 
nenn  Dotation  för  ihre  Gebrtlichkeit  berbeizuschsiren  ?  Was  wftren 
die  nnvermeidlichen  Folgen  einer  solchen  Massregel?  zu  wessen 
Nutz  und  Frommen  würden  sie  gereichen?  mit  welchem  Recht 
Wörden  sie  geschehen? 

Gewiss ,  wenn  der  evangelisch  -  sachsischen  Geistlichkeit, 
nach  sieben  Jahrhunderten  rechtmässigen,  mehrfach  angefochte- 
nen, aber  immer  siegreich  behaupteten  Besitzes,  das  Recht  auf 
ihre  Zehnten  einlach  entzogen  und  dieselbe  auf  eine  neue,  von 
ihren  Kirchenkindern  aufzubringende,  Dotation  oder  Kirchen- 
steuer angewiesen  würde,  —  müsste  das  nicht  als  eine  Confis- 
cation  des  Zehents  und  zwar  als  eine  von  beiden  Theilen  so- 
wohl von  der  Geistlichkeit ,  als  von  dem  evangelischen  Volke 
wahrhaftig  ganz  unverschuldete  Confiscation  und  Bestrafung 
Beider  angesehen  werden?  —  Die  Geistlichkeil  würde  durch 
Hinweisung  mit  allen  ihren  materiellen  Bedürfnissen  und  Bezügen 
auf  ihre  Glaubensgenossen  bestraft,  ohne  dass  doch  gesagt  wäre : 
warum?  —  die  evangelische  Bevölkerung  würde  nicht  minder 
empGndlich  bestraft .  indem  sie  gezwungeii  wäre,  zur  Ablösung 
ihr  ganz  fremder  Rechte  und  Lasten  fort  und  fort  beizusteuern 
und  dazu  noch  ihre  Geistlichen  in  irgend  einer  kümmerlichen 
Weise  zu  erhalten.  Fürwahr,  wir  ermannen  uns  zu  diesem,  hof- 
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fentlicb  nicht  angesiMiendeii  Geslfindniss ,  wir  wftren  aaner 
SUiDdet  die  GrQndc  zu  erkennen,  welche  eine  hohe  Regierung 
wa  dieser  anaossprecbüdi  gchinerzlichen  und  unbereGhenbamadi- 
theiligen  Mastregel  bewegen  und  berechtigen  hönnten. 

Was  mOggte,  wenn  dieses  gesehAhe,  aas  der  evangelischeii 
Geistlichkeit  und  Kirche  Siebenbargens ,  welche  auf  den  Bezug 
und  Gennas  ihrer  Nalnrateehnlen  von  dem  gansen  Territoriom 
ihrer  Pfarren  durch  die  Gesetie  und  Gericblssprttche  angewie- 
sen, von  dem  Landesflirsten  aber  gegen  Entrichtung  der  Con- 
firmationstaxe  und  des  Geusas  cathedraticos «  mit  dem  Zehent- 
beiage  von  Fall  nu  Fall  fl^rmlich  belehnt  worden  sind,  werden, 
wenn  diese,  ihr  aogesicherlen  BesOge  nicht  durch  ein  vollkom- 
men entsprechendes  Aequivalent  vergütet  würden?  Bio  würden 
gegen  ihre  Zohürer  and  Pflegebefohlenen  in  eine  Abhingigkeit 
versetst  werden,  welche  weder  der  Kirche  noch  dem  Staate 
Heil  verspricht,  und  Binmal  der  Gnade  ihrer  Gemeinden  preis- 
gegeben, urflrde  sie  nie  mehr  irgend  einen  Binfiuss  sum  FrouH 
men  derselben  gewinnen  können.  —  Kirche  und  Schule,  welche 
wie  kaum  anderswo,  unter  uns  noch  immer  im  innigsten  und 
heilsamsten  Verbände  lu  einander  stehen ,  würden  von  Tag  lu 
Tag  mehr  verfallen  und  es  würde  in  kuner  Zeit  wahr  werden, 
was  schon  im  16.  Jahrhundert  bei  einem  fthnlicben,  aus  Feind* 
Schaft  gegen  die  Deutschen  in  Siebenbürgen  von  einer  Stlnde- 
fraction  ersonnenen  Vorschläge:  den  Zehent  der  sichsischen 
Geistlichkeit  fnr  die  Nüthen  des  Staates  einsusiehen,  ^  ein 
hochheniger  Regent,  katholischer  Religion,  Fürst  Christoph  Bar> 
thori  erklärte :  „Cessante  Prophotia  ruunt  Regna.**  —  QoMinta 
oriretur  vaslitas  Ecciesiarum  et  scholarum,  et  obrueremar  de- 
testanda  barbarie,  quemadmodum  videre  licet  in  vicinis  rigioni« 
bus  et  provinciis.  -  Quaro  illaesa  el  inlacta  inaneant  Paslorum 
saxonicorum  provculus  et  privilogia ,  —  Volo  itaqne  el  mando. 
ut  de  reliquis  Rcgni  necessilalibus  proponendis  disseratis  ac 
Decimas  inlactas  relinqualis.'^  —  Kein  Zweifel,  dass  heute  ein- 
treten würde,  was  jener  Fürst  vor  fast  drei  Jahrhunderlen  weis- 
sagte, wenn  den  Kirchendienern  der  Unterhalt  entzogen  würde! 
Gewiss  ist,  dass  in  Kurzem  die  Sachsen  in  tiefe  Barbarei  ver- 
sinken würden. 

Gewiss,  wenn  alle  rechtlichen  und  gesetzlichen 
RUcksicbten.diess heute  nicht  zulassen;  so  machen  es  die  poU- 
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iischen  vollends  onmOglich.  —  Auf  welehem  StandpanktenuH 
raiischer  und  religidier  Bildang  die  eTtngelischen  Glinbentge- 
Bonen  in  Siebenbttrgen  heute  filr  sieh  und  im  Yerhlltiiiase  so 
andern  Confessionen  stehen,  das  beweist  schlagend  die  nener^ 
lieh  von  Seite  des  siebenbflrgiachen  Oberlandesgerichts  Öffentlich 
knndgemaobte  Crininalstatistik  SiebenbOrgens ,  der  xnfolge  im 
Jahre  1868  wegen  Verbrechen  in  Untersvchnng  gesogen  worden : 
Einer  von    92  Israeliten, 

9     0     550  6riechis«dihatholischen, 

9     9    611  ROmischkatholischen, 

«     9     660  Refonnirten  Hei?.  Conf. 

9     9     708  Griediisch  nicht  Unirten. 

9  9  1452  BYangelisohen  Aogsb«  Conf. 
Im  Angesichte  dieser  Zahlen  darf  die  evangelische  Geist- 
lichkeit SiebenbOrgens,  ohne  onbescheiden  so  sein,  an  die  An- 
erkennong  erinnern,  welche  ihr  in  Gegenwart  aoch  des  Riems 
anderer  Confessionen  bei  ihrer  Yorstellong  von  Weiland  Kaiser 
Frans  I.  in  Hennannstadt  im  Jahre  1817  in  den  Worten  snTheil 
wnrde: 

«Ich  bin  mit  Ihren  BemOhungen  sufrieden:  Sie  ersiehen  mir 
gute  Bürger  nnd  tr^oe  Unterthanen',  nnd  ich  wttnsche,  dass 
Alle  Ihrem  Beispiele  folgen  mochten.*  — 

Gewiss  kann  es  dem  Staate  nicht  gleichgiliig  sein,  obseine 
Bürger  moralisch,  —  ob  in  Unwissenheit  ond  allen  Lastern  ver- 
sanken seien.  —  Während  die  viterllche  Regiemof  Seiner  Na- 
festit  ihre  eirrigste  Sorgfalt  dahin  richtet,  dort,  wo  die  Moral 
gesunken,  dieselbe  durch  die  Einwirkung  der  Religion  ond  ihrer 
Diener,  sowie  durch  besseren  Volksunterricht  zu  heben,  und 
dem  Staalslebcn  gesunde  Elemente  zuzuführen,  könnte  doch 
nichl  in  einem  fernen  Kronlande  der  Grund  gelegt  werden,  dass 
der  beslgesiUele  Volkslheil,  —  der  Nervus  Transsilvaniae ,  das 
Aerarium  Principis,  wie  vor  dreihundert  Jahren  die  Commissäre 
des  Kaisers  und  Königs  Ferdinand  1.,  in  ihrem  Bericht  an  Höchsl- 
denselben ,  die  sächsische  Nation  bezeichneten,  durch  Verküm- 
merung des  Unterrichts  in  Kirche  und  Schule  ,  dem  doch  der 
grösste  Antheil  an  jenem  statistischen  Resultate  nicht  wird  be- 
stritten werden,  moralisch  verkomme!  Man  könnte  nichl  wollen 
und  veranlassen ,  dass  das  Land,  was  man  an  der  rechtlich  ge- 
babrenden  EnbscbädiguDg  fUr  die  CuUusaostalten  dieses  YoIIls- 
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theile«  etwa  sarflckzöge,  in  kurser  Zeit  vielleiclit  in  gesteigerter 
Proportion  su  Criminalgericliten  and  Gefingnissen ,  zu  Stmf- 
vnd  Bessemngsanstalten  für  denselben  Volkstheil  aafaubringeo 
geswnngen  werdet 

Die  Scliniilernng  der  Bntselkftdigung  des  Zebentreebtes  der 
evangeliscben  Geistlichkeit  könnte  flbrigens  nur  in  der  Absiebt 
angestrebt  werden,  um  den  siebenbttrgischen  Landesfond  von 
diesem  Theile  der  ibm  obliegenden  Bntsebidigungslast  so  ent- 
beben.  Ob  nnd  welobe  nabmbafle  GrOnde  dazu  besteben  konnten, 
gerade  nur  bei  dieser  Frage  und  auf  die  Gefabr  des  oben  ge- 
schilderten Verhängnisses  hin  dem  erwtihnten  Fond  besondere 
Gunst  xusttwenden,  ist  allerdings  ans  den  klar  vorliegenden 
Landesverbftitnissen  nicht  m  ersehen.  Bine  nfthere  PrOfung 
dieser  Verhältnisse  dürfte  snr  Fesstellung  einer  allseilig  beruhi- 
genden Ansicht  über  das  Bntschädigungsprincip  in  Bezog  auf 
die  evangelische  Geistlichkeit  wesentlich  beitragen. 

Vor  Allem  ist  die  erfreuliche  Thatsache  zu  constatiren,  dass 
unter  allen  Kronlandern  die  Entschädigung  der 
Grunde  nllastung  in  Siebenbürtren  ver<Tleichsweise 
die  geringsten  Mittel  in  Anspruch  nehmen  wird. 

Bei  einem  Areale  von  1054  Flächonmeilen  (worunter  die 
frühere  Mililärgrenze  von  100  Flächenmcilen)  bestand  das  grund- 
berrliche  und  Ünlerthan-Verhällniss  mit  Einschluss  der  Zehnten 
als  Regel  nur  in  den  ungarischen  Comitatcn  (mit  Einschluss  der 
freien  Communen  -  Tavalorte  —  und  des  überwieg-enden  ade- 
ligen Grundbesitzes  657  Flächenineilen).   —  Die  Szeklerslühle 

—  306  Flächenmeilen  —  waren  und  sind  in  übi^rvviogender  Mehr- 
zahl durch  freie  Szekler  und  durch  Grenzsoldaten  Ix'wohnt,  — 
bei  denen  kein  Urbarial-Verhältniss  und  kein  Zehent  bestand; 

—  blos  als  Ausnahme  kamen  hier  eigentliche  Urbarialist(»n  in 
vergleichsweise  geringer  Zahl  und  dann  noch  Inquilini  —  Häus- 
ler vor,  über  deren,  nämlich  der  letzteren  Einbeziehung  in  die 
GrundenUastung  verschiedene  Ansichten  im  Laude  selbst  herr- 
schen. 

Das  Sachsenland —  190  Flächen-Meilen  —  kannte  in  seinem 
Bereiche  das  Unferthansverhältniss  gar  nicht ;  und  der  ganze 
freie  Grundbesitz  war  lediglich  mit  der  Zehentpflicht  be- 
lastet. —  Im  Sachsenlande  ist  daher  auch  gar  nichts  anders,  als 
diese  Zehnten,  zu  entlasten. 
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Aus  dieser  Darlegung  ergibt  sich  von  selbst,  dass  bei  der 
Entlastung  der  aus  dem  Unterthansverbande  fliessenden  Real« 
lasten,  mit  Ausnahme  jenes  sftcbsisoiiea  Pfarrzeheats  ond  der 
geringen  Szekler-Urbarialitäten ,  das  ganze  Szekler-  usd  Saoh* 
senland«  oder  des  Landes,  nicht  in  Anschlag  kommen.  — 
Wenn  nun  weiter  erwogen  wird,  dass  von  den  übrigen  %  —  dem 
Areale  der  Comilato  ~  wo  das  Urbarialverhäitniss  bestand,  die 
weitaus  grösste  Hälfte  der  Bodenfläche  grundherrliches  AUodial- 
besitzlhum  ist;  dass  somit  die  Gründen llastung  aus  dem  Urbarial* 
tilel  in  Siebenbürgen  nur  auf  diejenigen  Grundflächen  im  Un- 
gar- und  Szeklerlande  beschrankt  bleiben  wird,  welche  sich  in 
den  Händen  der  Urbarialisten  befinden:  so  dürfte  damit  aneh 
der  Beweis  geliefert  sein,  dass  im  Verhiltnisse  xn  ande* 
ren  Kronländern,  in  denen  das  Fevdatsystem  das  ganie 
bänerliehe  Besitatlimn  umfasste,  Siebenbttrgen  eine  Ter» 
gleichsweise  weit  geringere  Bntsebidignng  auf» 
subringen  iiaben  werde. 

Bs  ist  femer  einlenohtend,  dass  die  mit  dem  Uatertbans- 
verbande  —  einschlBsslg  des  Zehenls  flftr  Grandherm  nnd  Pfar- 
rer —  behafteten  Bodenil&ohen  der  Comitate  und  Sielderstllble 
an  dem  Vor I heil  dieser  Entschädigung  in  einem  weit  grös- 
seren Massstabe  Antheil  erhalten  werden,  als  diess  besOglich 
der,  blos  mit  der  Zehentpflicht  behafteten  sächsischen,  Boden- 
fltchen  der  Fall  sein  wird.  —  Schon  hiernach  stellt  sich  das 
Terhütniss  fflr  das  Saehsenland,  welches  im  gleichen  Verhilt- 
nisse aar  allgemeinen  Grundentlastung  beistenert,  selbst  aber 
nnr  seinen  Zehent  allein  in  entschädigen  hatt  wesentlich  ongftn- 
stiger,  als  für  die  Komitate.  Hiernach  dlirfle  denn  auch  der  Tor 
Jahren  eingebrachten  Bitte ,  dass  jeder  Landestheil  aosscbliess- 
lich  nur  zur  Entschädigung  der  ihn  selbst  betreffenden  Grund- 
last herbeigezogen  werden  möchte,  bezüglich  der  sächsischen 
Grundbesitzer  nach  dem  oben  entwickelten  Sachverhalte  einige 
ßerechligung  wohl  nicht  abgesprochen  werden  können. 

Wenn  nun  aber,  aus  höheren  politischen  Rücksichten,  der 
Grundsatz  festzustehen  scheint,  dass  auch  in  Siebenbürgen,  ohne 
Rücksicht  auf  die  relativen  Reallasten,  der  Grundbesitz  ohne 
Unterschied  gleichmässig  zur  Grundenlastung  beigezogen  werde; 
—  wenn  daher  die  sächsischen  Gründe,  obgleich  darauf  nur  die 
Zehentlast  allein  haftet,  in  demselben  Masse  zum  Landesfond 
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bereits  jetzt  beitragen,  und  ktknftighin  beisteuern  werden,  wie 
jene  Gründe,  auf  welche  nebst  der  Zehentpflicht  auch  die  Urb»* 
riallasten  ruhten,  so  ist  klar,  dass  die  sfichsischen  Grandbesitzer 
nicht  nur  ihre  eigene  Grundlast,  den  Zehent,  allein  und  gans 
ans  ihren  Beitragen  entschädigen,  sondern  ttberdtets  noch  von 
der,  die  ungarischen  nnd  Siefcler  Urbarial-Lindereien  treffenden 
grosseren  Bntachldignnganimnie ,  ohne  eigentliche  prineiplelle 
Verpflichtung,  ebenfalls  einen  sehr  nahmhaften  Theil  besablett 
werden. — Ueber  die  diessfftUigen  Proportionen,  in  welchen  diess 
beilftofig  geschehen  wird,  gibt  die  Ziffer  der  im  Jahre  1846  be- 
lahlten  directen  Sienem  einigen  Aufsehluss,  wonach  damals  die 
ungarischen  Comitate  (1,000,000  Seelen)  ,  .  659»606fl.  25  kr., 
die  Saekler  Stflhle  (889»801  Seelen)  .  .  .  1S9,647  »  40  » 
die  sichslschen  StOhle  (860,115  Seelen)  .  .  508,864  «  55  , 
beiahlt  haben.  —  Diese  Zahlen,  deren  weitere  Proportionimng, 
um  nicht  sn  ermüden,  hier  nicht  dorchgeflihrt  wird,  seigen  Uar 
genug,  in  welchem  unTerhältnissmIssigen  Massstabe  die  sAchsi- 
sohe  BcTölkerung,  wie  bisher  su  den  allgemeinen  Staatslasten, 
so  auch  fortan  su  der  ihr  nun  kleinsten  Theile  au  Statten  kom- 
menden Grundentlastuttg  beisutragen  haben  wird. 

Nehme  man  nun  aber  gar  den  Fall  an,  die  Bntschidigung 
flir  den  sichsischen  Pfarrzehent  sollte  nicht  auf  den  gedachten 
Landesfond  Qberwiesen,  ja  sie  sollte  wohl  ausserdem  noch  und 
abgesondert  von  denselben  Gmndholden,  Ja  wohl  gar  nur 
von  den  Pfarrkindern  der  sehentbereehtigten  Pfarrgeistlichkeit 
herbeigeschafft  werden;  wofttr  würden  dann  die  säohsisdien 
Grundholden  Oberhaupt  snm  Landesfonde  beitragen ,  lu  einem 
Fonde,  der  in  einem  solchen  Falle  auf  den  Namen  „Landes- 
fond* nur  sehr  uneigentlich  und  nur  in  so  ferne  Anspruch 
haben  könnte,  als  zwar  alle  Landestheile  zu  demselben  beitragen, 
während  jener  Landoslheil,  der  —  ungeachtet  seiner  geringsten 
Grundlasten  —  am  Meisten  dazu  beisteuert,  von  jeder  Theilnahme 
daran  ausgeschlossen  wäre.  —  Und  wenn  dann  weiter  derselbe 
Landeslheil  —  nach  vorheriger  confessioneller  Ausscheidung  ge- 
wisser, gleichmässig  zehentpflichtiger  Grundholden  —  nur  die 
directen  Pfarrkinder  der  zehenlberechtigten  Geistlichkeil  zu  einer 
zweiten  Steuer,  zwar  aus  demselben  Anlasse  der  Zehentabolition, 
aber  nur  unter  dem  zeither  nicht  bekannten  Titel  einer  Kirchen- 
dotation  verhalten  werden  sollten;  welche  Empfindungen  mttss- 
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len  in  den  Gemittbern  eines  Volkes  Raam  gewinnen,  das  in 
seiner  snfopfemden  Trene  fftr  den  Iniserliclien  Tiiron,  seit 
Jahrlinnderten,  hinwieder  im  Kampfe  um  seine  liOehsten  Güter 
—  seine  dentsclie  Nalionalitit  und  seinen  Glanben  —  von  den 
Habsburgiscben  Kaisem  Sehnte  und  Gerechtigkeit,  die  es  aueh 
heute  allein  erwartet,  nie  umsonst  verlangt  hatl  Was  mOsste 
ans  Jenem  Volke  werden,  das  eben  erst  aas  der  Blnttaufe  der 
unseligen  Revolution  von  1848  und  1818,  geehrt  durch  die  An- 
erkennung seines  angebeteten  Monarchen  und  aller  seiner  Ge- 
treuen, ein  Zeitalter  des  heiligen  Rechts  andimmem  sah,  und 
unter  dem  Walten  des  neu  aufgegangenen,  herrlichen  Tages  die 
Wunden  einer  trüben  Vergangenheit  snlheilen,  und  seine  deutsche 
Nationalilftt  lum  Frommen  des  Gesammtstaates  und  aar  erneuer* 
ten  Bewahrheitung  seiner  alten  Devise:  ,ad retinendam  coronam* 
neu  SU  krifUgen  hoffte,  wenn  nur  ihm  und  seiner  Kirche  ver- 
sagt würde,  was  bereits  Allen  suerkannt  worden,  —  wenn  nur 
Ihm  RecMsgmndsSlie  gelten  sollten,  die  Keinem  sonst  auferlegt 
wurden,  —  wenn  seine  Khrche  ihres  vlelhundertnml  verjährten, 
rechllichen  Besitzes  entltleidet,  ond  auf  die  Almosen  ihrer  eige- 
nen Pfarrkinder  hingewiesen,  zugleich  aber  die  Steuerkraft  die- 
ser letzteren  zur  Entsctiftdigung  fremder  Privatinteressen ,  zur 
Entschädigung  des  Zehents  anderer  Confessionen,  —  zur  Ent- 
schädigung der  Grundbesitzer  anderer  Naliunen  ausgebeutet 
werden  könnte! 

Doch  dass  ein  solches  Verhängniss  über  ein  treues  Volk 
hereinbrechen  könne «  dagegen  .schützt  uns  die  hohe  Gerech- 
tigkeitsliebe Seiner  Majestöl  unsers  huldvollsten  Kaisers  und 
Herrn ,  ~  dagegen  schützt  uns  die  Weisheit  Seiner  erlauchten 
Räthe,  denen  wir  unsere  gerechte  Sache  mit  dem  unbedingtesten 
Vertrauen  anheim  zu  geben  nicht  anstehen. 

Wien,  am  20.  Mai  1854. 
Die  Deputation  der  evangelischen  Geistlichkeit  Augsburgischer 

und  Einiger  Helvetischer  Konfession  in  Siebenbargen. 

£XIV. 

Seiner  Excellenz  dem  k.  k.  Herrn  Minister  des  In- 
nern Alexander  Freiherrn  von  Bach  in  Wien. 

Unlerthönigstes  Gesuch  der  innen  genannten  geistlichen  Depu- 
tation um  endliche  Entscheidung  der  obschwebenden  Zehentab* 
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lösungsfrage  und   um   hochgeneigte  Berücksichtigung  einiger» 
diese  Entscheidung  wesentlich  berührendea  Bemerkuogen. 
Hobes  k.  k.  Ministerium. 
Euer  Excellcnz! 

Zuversichtlich  voraussetzend ,  dass  in  unbefangener  Erwä- 
gung der  vielen  dafür  zeugenden  Gründe,  in  Freibriefen,  Ge- 
pflogenheit ,  gerichtlichen  Verhandlungen  und  Rechtssprüchen, 
darüber  kein  Zweifel  obwalte  :  ob  der  Naturalzehent  der  evan- 
gelischen Geistlichen  Augsb.  und  einiger  Helvct.  Conf.  in  Sie- 
benbürgen, eine  alle  Grundbesitzer  auf  Sachsenboden  ohne  Vn- 
terschied  ihres  Volks-  und  Kirchenthums  gleich  betrelTende 
Grundlast  und  als  solche  eben  auch  aus  dem  vaterländischen 
Grundenilastungsfond  abzulösen  und  zu  entschädigen  sei?  er- 
lauben sich  die  tiefergebenst  Uolerfertigten  nur  auf  einige, 
die  sehnUcbsl  erwartete  Ablösung  wesentlich  berührende  Punkte 
■afmerksam  zu  machen  und  dieselben  der  huldvollen  Würdigung 
nnd  gerechten  Berücksichtigung  Bochdesselben  pflichtmftssig  und 
vertrauensvoll  zu  empfehlen.  —  Sie  tbun  dieses  jetxt,  wo  die 
Entscheidung  nicht  sowohl  über  einen  eigenen,  vorfibergehen* 
den  Yortbeil,  als  vielmehr  über  den  künftigen,  wQrdigen  Be- 
stand eines  ganien,  treuen  Volks- und  Kircbenthums  in  Frage  steht. 

1.  Das  Erste,  worauf  wir  uns  unterfangen  die  hochgeneigte  Auf- 
merksamkeit Eines  hoben  Minislerinms  an  lenken,  ist  der  Ma  s  s  s  t  a b 
oder  Schiassel,  nach  welchem  der  Abldsungsgehalt 
vBseres  Natnraliehents  au  mesfen  nnd  sn  bemohnen  Ist 

Als  die  dankbare  evangelische  Geistlichkeit  im  Jahre  1850 
suerst  so  glflcUich  war,  von  AllerhOefasI  Seiner  Majestit  eines 
Vorschusses  flir  den  Ausfall  des  bis  inm  Jahre  1847  auch  von 
fremden  Glaubensgenossen  belogenen  Natnrabiehents  auf  die 
drei  Jahre  1848  bis  1860  suglciob  gewttrdiget  an  werden,  so 
wurden  der  Berechnung  Jenes  Ausfalls  oder  Bntgangs  die  vor- 
schriflsmissig  möglichst  urkundlich  nnd  gewitsenhafi  verfasilen, 
dasu  noch  orls-  und  decanal-lmtlich  veriflcirten  Durchschnitts- 
Fassionen  der  sehentberechtigten  Geistlichen  aus  den  neun  Jah- 
ren 1888  bis  1847  sn  Grund  gelegt.  —  Diese  Grundlage  wurde 
anch  bei  den  spiter  erfolgten  Allerhöchsten  VorschnssbewiUi- 
gungen  and  Anflheilungen  anf  die  einielnen  Jahre  1851  bis 
1854  nnverinderlich  beibohalten,  ohne  Je  von  irgend  einer 
Seile  misibilligt  oder  auch  nur  angeaweifelt  in  werden. 
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So  bitten  wir  deno  inständigst:  Ein  liolies  Ministerioni  wolle 
aneh  Jetst,  wo  es  nlolit  nur  eines  leitweiügen  Vorschuss,  sondern 
eine  danemde  Vergfltnnf  des  oline  unser  Versekniden  anfgelio- 
)>enen  Ntlnralselients  gilt,  diesen  Mtssstab  fesllialten  und  die 
vorliegenden  neunjttbrigen,  oder  aocb  ¥or  Knrsem  abverlangten 
lebnjftbrigen  Durehsebnitts- Fassionen  von  1888  oder  18S9  bis 
1847  der  Berecbnnng  des  absnlösenden  Zebent- Gebaltes  su 
Onnid  legen,  und  awar: 

a)  Weil,  wie  erwibnt,  dieser  Massstab  bisber  allen  Vorsebuss- 
anftbeilongen  su  Grand  lag  und  Jedwede  Aenderung  der 
Grundlage  niobt  nur  die  strenge  Folgerichtigkeit  Bines 
beben  Mlniaterinnis  beeintrAchtigen ,  sondern  aoeb  sonst 
allerlei  andere  Störungen  und  UnxnktainiKcbkeiten  berbei- 
fübren  wttrde. 

b)  Weil  diese  Durebscbnitts-Fassionen  im  Gänsen ,  wir  sagen 
—  im  Gänsen,  sieb  wiederbolt  als  richtig  und  snverlfissig 
erwiesen  haben.  Denn  im  Jabre  18S0  wurden  dieselben 
auf  Grund  des  frllberen  —  ongescbmilerten  Zebentertrflg- 

nisses  aus  den  neun  Jahren  1S39  bis  1847  BOglichst  ur- 
kundlich abgefasst  und  veriGcirt  und  benutzt.  Zum  Behuf 

der  Allerhöchst  bewilligten  späteren  Vorschussauflheilungcn 
für  1851  bis  lSö4  musstc  ober  das  iNaturalzehenteinkom- 
men  von  den  Glaubensgenossen  allein  berechnet  und  von 
jenem  festgestellten  Durchschnittseinkommen  abgezogen 
werden,  um  den  fraglichen  Enlgang  wegen  «les  Ausfalls 
der  fremden ,  auf  Sachsenboden  Grund  besitzenden  Glau- 
bensgenossen auszuniitteln ;  und  es  hat  sich  nicht  selten 
und  an  mehren  Orten  getroffen,  dass  seit  1861,  ungeachtet 
in  diesen  Jahren  kein,  gerade  und  in  allen  Zehentfrtichten 
zugleich  vorzügliches.  Erträgniss  war,  auch  dieses  —  ge- 
schmölerte  Einkommen  jene  ungeschmälerte  Fassion  er- 
reichte oder  gar  übertraf.  Gewiss  ein  sprechender  Beweis 
für  die  Zuverlässigkeit  der  eingereichten  Passionen ,  wenn 
dieselben  sogar  bei  dieser  Probe ,  einer  offenbar  umge- 
kehrten Berechnung,  sich  bewährten  ! 

c)  Weil  das  Gesammtergebniss  der  in  Rede  stehenden  Durch- 
schnitts-Fassionen  auch  mit  der  ,  wie  wir  nicht  verhehlen, 
aus  dem  Vaterlande  befüi'worleten  Berechnung  nach  dem 
Bruttoertrag  des  sebentpfliehtigen  Areales  und  den  Ourcb- 

17 
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scbnilto-Marktpreisen  der  sehn  Jthre  1686  bis  1S46  uner- 
wartet gensQ  Obereinstimmt;  wesswegen  auch  der  das 
ganze,  Yielnmfassende  Operat  einbegleitende  b.  Statthai- 
terei-Yortrag  diesen  Scblttssel  in  Yonehlag  gebracht  ha- 
ben soll 

d)  Weil  die  h.  Gmndentlastangs  -  Commission ,  welche  doch 
▼ortngsweise  m  einem  beiüglichen  Urtheli  beAhigt  und 
berechtigt  war,  eben  diesen  Schlüssel  der  Fassionen  ihrer 
diessfUlIigen  Bntscheidong  so  Grond  gelegt  hat 

e)  Weil  endlich  die  erwartete  Ablösung  nnd  Vergütung  in 
Baarem  für  die  treuergebenste,  sehentberechtigte  Geistlich- 
keit nicht  nur  als  einfaches  Aequitalent  einer  früheren 
königlichen  Schenkung,  sondern  wie  bisher,  auch  künftig 
als  ihre  Besoldung  für  geleistete  und  noch  so  leistende 
—  Dienste  anzusehen  ist,  so  dass  die  Geistlichen  dieses 
Geld  nicht  nur  nüssig  su  geniessen,  sondern  durch  treue 
BrAlliung  ihrer  Amtspflichten  redlich  su  —  verdienen 
haben. 

2.  Kommt  femer  die  Frage  auf  den  Geldworth  dor 
Zehentvergütung:  so  enthalten  unsere  neun-  oder  auch 
sehnjöhrlgen  Durchschnitts -Fassionen  darüber  gleichfalls  genü- 
gende Auskunft.  Denn  wie  dort  die  durchschnittlichen  Markt- 
preise der  neun  Jahre  1839  bis  1847,  so  liegen  hier  dieselben 
Marktpreise  der  sehn  Jahre  1888  bis  1847  au  Grunde;  und 
diese  Preise  haben  wir  seit  dem  Jahre  1860  beharrlich  beibe- 
halten und  bitten  auch  bei  der  bevorstehenden  definitiven  Ab- 
lösung des  unsern  Glaubensgenossen  nachgerade  drückend,  um 
nicht  zu  sagen,  unerträglich  gewordenen  Naturalzehents.  die- 
selben beizubehalten,  um  so  mehr,  je  mehr  wir  sogar  bei  die- 
sen durchschnittlichen  Marktpreisen  der  Jahre  1839  bis  1847 
gegen  die  seitdem  viel  höher  gestiegenen  Preise  offenbar  sehr 
viel  verlieren.  Wollte  man  aber  noch  gar  die  Marktpreise  des 
einzigen  —  wir  wissen  nicht  woher?  genommenen  —  Jahres 
1824,  des  wohlfeilsten  in  der  ganzen  abgelaufenen  Hälfte  des 
Jahrhunderts,  dem  Geldwerthe  unseres  Naturalzehents  zu  Grund 
legen :  so  widerführe  damit  nicht  nur  der  zehentberechtig- 
len  Geistlichkeit  das  unverschuldetste  und  schreiendste  Unrecht, 
sondern  Ein  hohes  Ministerium  wtirde  damit  auch  jenem  erha- 
benen Grundsalze  des  Uochseligen  Kaisers  und  Königs  Franz  I., 


des  glomidieii  Ahabemi  Allerhöchst  Seioer  jetsi  regierendea 
Majestftt:  „Jostilia  est  fundamentum  regnorum",  sehnurstracks 

entgegentreten  und  selbst,  was  doch  unmöglich  die  Absicht 
Eines  k.  k.  Ministeriums  sein  kann  ,  das  heilige  Fundament  des 
gesegneten  Kaiserstaates  untergraben.  Denn  wenn  nach  dem 
wellerfahrenen  und  liochbegnadiglen  köniiilichen  Spruchredner 
Salomo  ^Gerechtigkeit  ein  Volk  trhölil'',  so  erhöhl  dieselbe 
gottverwandle  Tugend  gewiss  auch  ein  Keich  und  das  Oberhaupt 
eines  Reiches. 

3.  So^^ar  die  Regie-  oder  Bewirlhschaftungsko- 
slen  dieijes  iNaturalzehents  dürfen,  wenn  der  Anschlatj  die 
Gränzen  der  Gerechtigkeit  einhalten  will^  nicht  Uber  den  sechs- 
ten Theil  seines  Geldwerlhes  veranschlagt  werden,  indem  na- 
mentlicli  d  i  e  Geistlichen ,  welche  nur  eine  Zehentquarte  bezo- 
gen, ausser  dem  Dreschluhn  nicht  einmal  ein  Zehntel  ihres  Ein- 
kommens auf  die  Bewirlhschaftung  und  Yerwerthung  desselben 
verwendeten. 

4.  Nimmt  man  endlich  auf  die  Schwierigkeiten  der 
von  uns  beanspruchten,  —  gerechten  Ablösung 
Rücksicht,  eine  Rücksicht,  weiche  ohne  Zweifel  Ein  hohes  Mi- 
nisterium im  Hinblicke  auf  das  Ganze  mit  vollem  Recht  immer 
auch  im  Auge  behält:  so  erlauben  wir  uns  in  «Her  Ergebenheil 
die  freimüthige  Bemerkung  :  dass ,  wie  die  freie  evanijelisch- 
sächsische  Bevölkerung  ohne  allen  persönlichen  Vorlheil  seil 
Jahren  ihren  Steuerzuschlag  zur  Entlastung  des  grundherrlichen 
Bodens  und  seiner  Hörigen  entrichtet  und  inzwischen  immer  zu- 
gleich auch  ihren  Geistlichen  laut  h.  Gouvernement- Erlasses 
▼OD  Jahre  IS&O  (wodurch  die  Evangelischen  angewiesen  wur- 
den, bis  zur  endlichen  Regelung  dieser  Angelegenheit  ihren 
Geistlichen  entweder,  wie  bisher,  den  Zehent,  oder  nach  beider- 
seitigem Einvernehmen,  ein  Aequivalent  su  verabfolgen)  den 
Naturalzehent  verabfolgt  bat,  —  dass  dagegen,  wiederholen  wir, 
Behufs  der  Zehentvergillung,  welche  offenbar  allen  Zehentbe- 
rechtigten  zu  Gute  kommt,  die  nicht  sächsisch-evangelische  Be- 
völkerang  des  Landes  in  Zukunft  denselben  Steoeraaschlag  — 
mit  ans  —  vielleicht  einige  Jahre  länger  entrichten  möge;  bis 
die  ganse  siebenbttrgische  Grundentlastung  voUsogen  sein  wird; 
denn  wenn  ein  Games  nur  dadurch  bestehen  und  gedeihen 
kann,  dass  die  Einielnen  einen  Theil  ihrer  Rechte  und  Freiheiten 


Digitized  by  Google 


260 


denselben  lum  Opfer  bringen,  so  haben  dtgegen  die  Bi»- 
selnen  Anspruch  auf  den  Schote  und  die  Gewähr  des  Ginfen 
im  6en«8S  nnd  Besili  aller  ihnen  gebOhrenden  und  Obrig  geblie- 
benen Rechte  and  Freiheiten.  — 

Hohes  Ministerinm !  So  bitten  wir  denn,  am  unser  erge- 
benstes Ansachen  nochmals  kars  zosamnensafassen,  instindigst 
und  eindringlichst  vor  allen  Dingen  um  endliche,  beruhigende 
Entscheidung  der  schon  seit  1848  obschwebenden,  drückenden 
Zehentablösungsfrage,  dann  aber  auch  um  hochgeneigle  BerQck- 
sichtigung  der  vorangehenden  Bemerkungen,  vornehmlich  in  Be- 
treff des  Schlüssels»  nach  welch«;m  allein  eine  wenigstens  eini- 
germassen  gerechte  Ablesung  und  Vergütung  unseres  bisheri- 
gen Naturalzehentgenusses  für  uns  in  Aussicht  steht.  —  We- 
nigstens einigermassen  gerecht*  haben  wir  diese  Ablösung  ge- 
nannt; weil  sie,  auch  schon  der  festgehaltenen,  niedrigen  Narktp- 
preise  wegen,  durchaus  nicht  —  vollkommen  gerecht  ist  und 
offenbar  nur  das  Beiwort  „billig'^  beanspru<dien  darf«  — 

Die  Sache  ist  nicht  nur  fttr  uns  und  fUr  die  jetst  Leben- 
den von  der  höchsten  Wichtigkeit  und  eine  wahre  Lebensfrage, 
sondern  sie  ist  es  auch  ßlr  die  ganze  Zukunft  unseres  deut- 
schen, auch  während  der  letzten  StUrme ,  wie  die  hellen  Be- 
weise vorliegen,  durch  und  durch  treubewährten  Volks-  und 
Kirchenthums,  —  ja  sie  ist  es  auch  für  die  Zukunft  jenes,  nur 
im  Deutschlhurn  zur  Hoffnung  dereinstiger,  slaallichcr  Einheil 
hinausblickenden  (Jranzlaiides  Siebenbürgen.  Und  wie  könnten 
derinaleinsl  die  >achkommen  des  jetzigen  Geschlechts  die  herz- 
erhebenden Worte  des  Allerhöchsten  kaiserlichen  Patentes  vom 
21.  December  1848:  „An  unser  treues  Sachsenvolk  in  Sieben- 
bürgen," verstehen  -  „Thron  und  Staat,  für  die  ihr  gekämpft, 
werden  Euch  die  verdiente  —  Anerkennung  zollen  u.  s.  w.," 
wenn  sie  aus  den  ZeillaTeln  von  1856  erführen,  dass  die  hohen 
Regicrungsorgane,  anstatt  der  Allerhöchst  und  Allergnadigsl 
vcrliei>.S('nen  —  Anerkennung-,  die  Kirche  jenes  treuen  S«chsen- 
volkes  und  die  damit  verwachsene  Schule,  also  gerade  die  ein- 
zigen geistigen  Ueborresle  seines  früheren  Daseins ,  die  ge- 
riiuschlos,  aber  um  so  tiefer  und  nachhalligei  wirkenden  Pflanz- 
stätten jener,  von  Allerhöchst  Seiner  Majestät  selbst  AUergnä- 
digst  belobten  sächsischen  „Gesittung  und  Treue"  durch  eine 
ungerechte  Entziehung  ihres  Nahrungssaftes  verkümmern  und 
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dthiBwelkei  üessea?  Dean  wahrhaftig,  sobald  das  Einkommeii  des 
evaiigelisch-sichsischeii  Lebntandes  in  SiebenbOrgfen  empfindlich 

geschmälert,  und  der  Nachwuchs  desselben  nicht  mehr  Aussicht  hat 
und  in  der  Lage  ist  seine  Bildung  und  Wissenschaft  auf  kostspieli- 
geren Wegen  zu  suchen  und  zu  erhöhen  :  so  sinkt  auch  das  Volk 
selbs  allniälig  nach,  und  es  geschieht,  womit  schon  der  wohl- 
gesinnte Nationalfürsl  Christoph  Bäthori  im  letzten  Viertel 
des  sechszehnten  Jahrhunderts  die  damals  beantragte  Schmäle- 
rung jenes  Einkommens  hochherzig  zurückwies,"  dass  „die  Bar- 
barei unabwendbar  hereinbrechen  werde."  Dass  aber  Ein  hohes 
k.  k.  Ministerium  in  unserer,  höherer  Bildung  und  wohl  auch 
zarteren  Rechlsgelühls  sich  erfreuenden  Zeit,  das,  wenn  auch 
nur  allniälige  Hereinbrechen  der  Barbarei  in  jenem  schönen 
Lande  nicht  wollen,  sondern  vielmehr  durch  gerechte  Anerken- 
nung des  nicht  sowohl  den  geistlichen  als  vielmehr  dem  ganzen 
Sachsenvolke  urkundlich  verbrieften  Grundzehents,  das  obener- 
wähnte aufmunternde  K'aiserwort  zur  Wahrheit  machen  werde, 
das  holten  wir  mit  zuversichliiehein  Herzen  zu  Euer  Excellenz 
und  zu  Gott,  der  auch  die  Seelen  und  Herzen  seiner  Menschen- 
kinder zu  lenken  die  Macht  hat,  die  wir  in  tiefster  Ergebenheit 
und  Verehrung  unterzeichnen 

Eines  hohen  k.  k.  Ministerivms, 

Euer  Excelienz 
Wien,  am  27.  October  1856. 

ganz  gehorsamste  Diener: 
Die  Deputation  der  evangelischen  Landes* 
kirche  A.  C.  in  Siebenbürgen« 
(Die  Unterschriften.) 

UV. 

An  Einen  Hohen  kaiserl  i  ch-königlichen  Reichsrath 

in  Wien. 

PROMEMORIA,  worin  die  Geistlichkeit  der  evan- 
gelischen Landeskirche  A.  C.  in  SiebenbQrgen  ihr 
Gesaoh  um  baldige  BntschMdignng  ihres  Zehents 
ans  dem  Grurtdentlastungsfonde  und  um  Bemessung 
derselben  nach  dem  Schlüssel  der  verificirten 
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Die  anerkannte  Eigenlhümlichkeit  siebenbürgischer  Zustände 
war  immer  geeignet,  die  Behandlung  derselben  in  den  höheren 
Instanzen  wesentlich  zu  erschweren.  Zur  Vermeidung  etwaiger 
Missverständnisse  war  daher  die  Anwendung  möfrlichster  Vor- 
sicht nur  anerkennensworth  .  selbst  wenn  dadurch  schmerzlich 
empfundene  Verzögerung  in  Erledigung  wohlbegraodeter  An- 
liegen veranlasst  worden  wäre. 

Allein  obgleich  SiebenbQrgen  im  Binseinen  mehrfach  ab- 
weichend constilairt  erschien,  so  waren  doch  nicht  alle 
seine  Yerhttltnisse  von  jenen  anderer  Linder  verschieden»  und 
die  Voraussetsnng,  dass  alle  Wissenschaft  und  Brfah- 
rvng,  welche  Staatsmänner  und  Juristen  ausserhalb  Sieben- 
bargens gesammelt  haben,  als  unbrauchbar  bei  Seite  gelegt 
worden  mOsse,  ist  daher  im  Allgemeinen  nicht  nur  nicht  rich- 
tig, sondern  der  gedeihlichen  Erörterung  vorkommender  An- 
liegen ebenso  hinderlich,  als  ihrer  gerechten  Entscheidung  ge- 
fährlich. 

Dies  Alles  gilt  unbedingt  von  der  Zehentfrage  in  Sieben- 
borgen ,  welche  in  Folge  der  Umwftlzungen  des  Jahres  1848 
und  der  seither  fOr  alle  Länder  der  Monarchie  erfolgten  Rege- 
lungen nunmehr  in  dem  Stadium  der  definitiven  Entscheidung 
angelangt  sein  dürfte.  Ohne  Zweifel  wird  bei  näherer  Erörte- 
rung der  Zehentfragc  Siebenbürgens  als  eine  solche  erkannt 
werden  ,  deren  Analo^ne  mit  der  Gesetzgebung  und  dt  ni  Her- 
kommen anderer  Lauder  in  die  Augen  springt;  der  Kenner  von 
Recht  und  Geschichte  dürfte  bei  entsprechender  Ausscheidung 
des  Zufälligen  vom  Wesentlichen  bald  zu  der  Erkenntniss  ge- 
langen ,  dass  Siebenbürgen  zwar  eine  Zehen  tgeschichte, 
aber  kein  besonderes  Ze he nt recht  gehabt  hat. 

Zwei  Momente  der  siebenbUrgischen  Zehentangelegenheit 
sin  des  zunächst,  welche,  so  viel  bekannt,  wegen  deren  voraus- 
setzlich  abweichender  Aechtsiage  weiterer  Aufklärung 
bedürftig  erkannt  wurden,  und  zwar: 

U  Ob  Bwischen  den  siebenbttrgischen  Zehenten  im  Allge- 
meinen, im  Vergleiche  mit  den  der  andern  Linder  der  M onarehie, 
und  sodann:  ob  zwischen  den  Zehenten  der  siebenbflrgiiohen 
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mngelifelwii  Oeifllidlikeit  und  den  tnderen  Zebenten  in  Sie- 
benbürgen eine  solcbe  Vencbiedenbeil  reebtlich  beslebe ,  dass 
dadnreb,  mit  Rfleksiobt  aneh  tnf  die  vrbariele  oder  geisiliohe 
Eigenscbaft  der  Zebenten ,  die  diesen  anderwftrte  zugestandene 
Onaliicalion  als  Grand  last,  d.  b.  als  die  bleibend  auf  Grand 
vnd  Boden  haftende  Abgabe  eines  aliqnoten  Tbeiles  von  den 
Grandertragnissen  an  FkUcbten  n«  s.  w. ,  in  Siebenbürgen  im 
Gänsen  oder  inm  Tbeile  gesetslieh  ansgescblossen  seif  Hie- 
ven würde  es  sodann  abhingen: 

IL  Ob  der  eine  oder  andere  Zebent  in  Siebenbürgen  dnreb 
den  Landesfond,  oder  durch  den  Zehentbolden  so  entsebftdi- 
gen  seil 

Die  treugehorsamste  evangelische  Geistlichkeit  Siebenbür- 
gens hat  zwar  diese  Fragepunkte  bereits  in  jenem  onterthftnigen 
Promemoria  über  ihre  Zehentangelegenheit  eingehend  beleuchtet, 
welches  sie  am  30.  Mai  1854  dem  h.  k.  k.  Reichsrathe  zu  un- 
terbreiten sich  erlaubte,  und  welches  sie  nochmals  ganz  gehor- 
samst anzuschliessen  wagt.  Die  seither  angeordnete  weitere  Er- 
örterung der  siebenbürgischen  Zehenlangelegenheit  hat  gleich- 
wohl der  Fragestellung  eine  grossere  Consistenz  gegeben  und 
dertr.  geh.  evangelischen  Geistlichkeit  die  umfassendere  Darstellung 
dieser  scheinbar  schwierigen  und  verwickelten  Angelegenheit 
zur  Pflicht  gemacht.  Wenn  die  nachfolgende  Erörterung  weiter 
ausholt  und  nebst  den  Zehenten  der  evangelischen  Geistlichkeit 
die  Rechtslage  aller  siebenbürgischen  Zehenten  in  den  Bereich 
ihrer  Besprechung  hereinzieht ,  so  wird  hiedurch  eben  die  Auf- 
gabe, Licht  auf  das  verdunkelte  Gebiet  zu  bringen,  wesentlich 
gefördert;  dadurch  aber,  dass  zugleich  die  Rechtsansprüche  der 
nbrigen  siebenbürgischen  Zehentberechtigten  klargestellt  werden, 
die  gedeihliche  Erledigung  dieser  für  zahlreiche  Klassen  der 
Landesbewohncr.  besonders  aber  für  die  Kirchen  der  recipirten 
Religionen  so  sehr  wichtigen  Frage,  im  allgemeinen  Interesse  und 
nach  dem  Gebote  des  strengen  Rechtes,  namhaft  erleichtert  werden. 

Bekanntlich  griinHct  sich  die  Abgabe  des  Zehents  an  die 
Geistlichkeit  auf  das  mosaische  Gesetz.  Da  bei  der  Auftheilung 
des  Landes  Kanaan  der  zum  Priesterthumc  bestimmte  Stamm 
Levi  keinen  Antheil  am  Grund  und  Boden  erhielt,  wurde  ihm 
der  zehnte  Theil  aller  Bodenfrüchte  angewiesen.  9.  Mos.  fLX, 
30-831  4.  Mos.  18,  »)~3S. 
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Nach  Bioffthning  des  Cbristettthuns  leitete  die  Nothwendig- 
keit,  die  Kirche  und  die  Seelsorge  durch  eio  Mf  Gmod  und 
Boden  radisirtes  GefUl  wa  fundiren,  von  selbst  zur  BinfUining 
der  ans  dem  A.  T,  bekannten  Zehentabgabe,  welche  von  den 
KirchenTitem  Irenins,  Origines»  Ambrosius,  Hieronymus,  Angn- 
stinus,  Chrysostomns  Anfangs  als  freie  Oblationen  bevorwortet 
und  später  durch  die  Concilien  Yorgeschrieben  wurde.*)  Rsretts 
das  vierte  Condtinm  in  Rom  I.  J.  408  sprach  das  Anathema 
über  Jene  aus,  welche  die  der  Kirche  schuldigen  Oblationen 
verweigerten.  Auf  di>n  Kirchenversammlungen  an  Tours  und 
Ma^n  567  und  586  wurde  diese  Abgabe  als  alter  Gebrauch 
(mos  antiquus)  neu  sanctionirt,  und  schon  Im  Verlaufe  des  sie- 
benten Jahrhunderts  wurde  sodann  von  den  Fichtem  der  geist- 
lichen Grundstflcke  nebet  dem  kanonischen  Zehent  (decima)  ein 
iweites  Zehntel  als  Pachtschilling  entrichtet  (der  Ursprung 
der  in  Ungarn  theilweise  in  anderer  Richtung  herkömmlichen 
Nowi).  ♦*) 

Durch  Kaiser  Karls  des  Grossen  Capitolar  -  Gesetsgebung 
wurde  der  bis  dahin  blos  als  kirchliche  Ob! ation  bestandene 
Zehent  in  Deutschland  und  bald  nachher  im  Abendlande  allge- 
mein eingeführt.  Ursprünglich  gehörte  der  g^anze  Zehent  den 
Priestern,  welche  davon  jedoch  zu  Kirchenbaulichkeiten  und  zur 
Armenpflege  beizusteuern  und  später  auch  an  die  Bischöfe  einen 
Theil  zu  verabfolgen  hatten.  Als  nähere  Bestimmung  hiefür  dient 
aus  den  zahlreichen  Gesetzen  Karls  über  die  Zehenten  das  Fol- 
gende: „Qualiter  decimae  dispensari  debeant,  canones  sacri  con- 
stituunt,  scilicet  ut  qualuor  partes  ex  omnibus  fiant,  una  ad 
fabricam  Ecclesiae  relevandam,  altera  pauperibus  distribuenda, 
tertia  presbyteris  cum  clericis  suis  habenda,  quarta  Episcopo 
reservanda**  (Ursprung  der  bischönichen  Zehentquarten,  welche 
fortan,  neben  den  ursprünglichen  Gefällen  des  sogenannten  Ca- 
thedraticum's  —  jährlich  Z  solidi  —  und  den  VisitationsgebUhrent 


^Decimas  Deo  et  Sacerdotihus  Dei  dandas  Abraham  factis  et  Jakob 
proDiissis  insinuat:  deinde  lex  atatuit  et  omoes  sancii  doolorea  commemo- 
rant.^  (Hx  Coocilio  Noguotioeosi.) 

")  Die  tihlrelehea  GeMtsft  derfrinkiaehen  Kaiser  lieaages  diaafalls 
fast  eiBflÜnnig:  «Debitorea  ex  beneftcita  et  rebna  Bcclesian»  Deoimas 
et  Nonas  illit  doaeat  Bcclesiis  vel  Bpiscopis  et  MoMSteriis, quoraai ilia 
beaeleia  et  res  esse  ■osvaatw.'^ 
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der  IrisehontGlieii  Dottlion  Bukamen).  Hiebt«  desto  weniger  ge- 
sekah  es,  dass  in  vielen  Difteesen  die  Priester  sich  im  Besitx 
des  ganxen  Zehenlen  erbielten,  wogegen  dann  die  Bischöfe  zn 
ihrer  Schadloshaltung  für  ihren  Zehentantheil  jenen  ein  erhöhtes 
Cathedraticum  auferlegten,  oder  dass  nach  gemeinschafllichem 
Uebereinkommen  der  Bischof  seine  Zehentquarle  dem  Priester 
für  das  erhöhte  Cathedraticiiin  überliess.  Nach  d(;in  Capil.  Epis- 
cop.  cap.  7  V.  J.  801  stand  dit»  Verthcilung  der  Zchrnltheile 
den  Prieslern  zn  (socundum  anctorilateni  canonicam  corain  tesli- 
bus  dividant),  und  laut  Capil.  Ludov.  P.  Lib.  7  cnji.  214  wird 
der  Verkauf  (die  Verpachtung)  der  Zehenten  durch  die  Priester 
beschrfinkt:  „Mullus  presbyter  decimas  vendere  praesumat,  ante- 
quam  eas  coUectas  habeat/ 

Dass  der  Zehent  der  Geisllichlteit  sehr  bald  Anfechlungen 
der  weltlichen  Macht  unterlag,  ist  bekannt.  Die  Mittel  dazu  wa- 
ren die  verschiedenartigsten ,  von  Belehnung  Seilens  der  Kirche 
bis  zur  offenen  Gewalt.  Schon  Kaiser  Friedrich  I.  äusserte  diess- 
falls:  „Seimus  decimas  et  oblationes  a  Deo  Sacerdotibiis  Levilis 
primitus  deputalas.  Sed  cum  tempore  Chrislianilntis  ab  adyersa- 
riis  infestarentur  Ecciesiao,  easdcm  decimas  praepolenles 
vlri  ab  Ecciesiis  in  beneficio  stahili  acceperunt,  quae  per 
86  sua  obtinere  non  valerenl." 

So  anfänglich  aus  dem  alten  Testamente  durch  die  Geist- 
lichkeit in  das  Christenthum  übertragen .  dann  von  Karl  dem 
Grossen  auf  slaalsrechtlichem  Wege  allgeuiein  eingeführt,  hier- 
auf Iheilweise  vom  Adel  und  Fiscus  der  Geistlichkeil  entzogen, 
blieb  der  Zebent,  ungeachtet  aller  dieser  wechselnden  Besitzer 
und  Formen,  seinem  Ursprünge  nach  immer  und  unverändert  ein 
Im  kanoischen  Rechte  wurseindes,  geistlich-kirchliches  Reebls- 
▼erhftltniss. 

UrsprOngliche  Slaatszehentrn  gab  es  nicht;  selbst  von  den 
noek  nnangebauten  Gründen  Cdaher  culta  alque  inculta  in  den 
alten  Urkunden)  wurde  der  Zehent  vorhinein  den  betreffenden, 
schon  bestehenden  Tauf-  oder  Pfarrkirchen  zngesafft,  und  es 
verstand  sich  daher  von  selbst,  dass  auch  von  dem  neuaufge- 
brochenem Grund  und  Boden  (Novalien)  der  Zehent  der  Kirche 
und  nicht  dem  Staate  als  Grundherrn  erfolgt  wurde.  Canon  XiV. 
des  Concils  so  Tribar  erklärt  ausdrOeUick:  «Si  quis  in  alHnilate 
rive  confinio  antiquae  Eeclesiae  novalia  rora  excolverity  deeioMi 
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exinde  debita  Mtiqnae  reddalnr  Bcelefite;  si  vero  in  siWi  vel 
loco  deserlo,  ultra  milliaria  quataor  ant  qainqoe  vel  ampliut, 
aliqoid  diratnin  collaboraTerit,  et  Hlio,  conseDtiente  Episcopo, 
Ecelesian  eonftraxerit  et  coosecratam  perpetraverit,  tum  novan 
deeimam  novae  reddet  eedesiae.*  —  Dass  in  Folge  von  Saeko- 
tartaationen  so  nancbe  wirkliche  Zehenten  In  Laienhinde  ge- 
langten; daM  femer  in  den  Zeilen  des  Fendalsystens  hie  nnd 
da  AHodien  mit  der  Pflicht,  das  Zehntel  der  Erzeugnisse  an  den 
Grnndherm  abzufilhren,  den  Colonen  fiberlassen,  oder  andere 
wftrts,  wo  ans  cigenthttmlichen  GrOnden  diese  Abgabe  nicht 
bestand,  dieselbe  in  spatem  Zeilen  neu  eingeftthrt  wvrde,  — 
diess  Alles  kann  dem  Rechte  derer,  welchen  der  ursprüngliche 
Rechtslilel  auf  ihre  geistlich-kirchlichen  Zehenten  an  Slatten 
kommt,  nicht  nur  nicht  abträglich  sein,  es  wird  Tielmehr  nach 
der  Rechtsregel :  Exceptio  firmst  regolam  in  casibus  non  ezcep- 
tis,  jenen  allgemeinen  Rechtstitel  nur  um  so  mehr  schfitsett  und 
kräftigen. 

In  Ungarn  kam  mit  der  Einführung  des  Christenthums 
das  kanonische  Recht,  es  kamen  die  dem  römischen  Reiche 
entlehnten  Peudalinstitutionen  und  demgemäss  das  oben 
angeführte  kanonisch-karolingische  Z  o  h  e  n  t  r  e  c  h  I  zur  Geltung, 
aber  freilich  mit  eigcnthilmlichcr  Begünstigung  der  Bischöfe  vor 
den  Priestern  oder  der  Ffarrgeisliiclikeit ,  indem  zul'olge  der 
Decrete  der  Könige:  Slepiian  I.  L.  2,  Cap.  62,  Andreas  II.  Art. 
20,  Ludwig  des  Grossen  Art.  6  die  Zehenten  den  Bischöfen 
verliehen,  die  Plebane  aber  durch  das  dritte  Decret  des  üladis- 
laus  nur  auf  eine  Quart  angewiesen  waren ;  was  indessen  nicht  hin- 
derte ,  dass  den  nach  Ungarn  massenhaft  eingewanderten  Deut- 
schen das  ursprüngliche  Zehentrechl  zu  Gunsten  der  Priester 
privilegiarisch  zugesichert  blieb  (den  Zipsern).  Die  Institutionen 
Siebenbürgens  rühren  sömmtlich  aus  der  Zeit  seiner  Vereinigung 
mit  Ungarn  und  grösstenlheils  von  Privilegien  ungarischer  Kö- 
nige her.  Folgerecht  beruht  daher  auch  der  siebenbiirgische 
Zehenl  auf  dem  in  Ungarn  geltenden  kanonischen  Rechte,  wel- 
chem das  Statut  des  Königs  Stephan  I.:  „Si  cui  Deus  decem 
dedil,  deeimam  Deo  det"  entnommen  ist.  und  notorisch  die  echte 
Grundlage  auch  des  Siebenbürgischen  Zehentreclits  darstellt. 

Die  bezüglich  auf  den  Unlerthan  höchst  folgenreiche  Bestim- 
mung des  ungarischen  6«  Art«  v«  1361,  derzufolge  neben  dem 
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Zehent  der  Prälaten  und  Pfarrer  ein  weiteres  Zehentel  der  Bo- 
denfrüchte  unter  dem  Namen  der  Nona  (decima  terragialis)  fOr 
die  Grundherrschaften  abzunehmen  angeordnet  wurde,  bat  in 
Siebenbürgen  niemals  gesetzliche  Geltung  erlangt .  was  um  so 
gewisser  die  geistlich-kirchliche  Eigenschaft  der  altbestebenden 
siebenbQrgischen  Zehenten  auch  in  jenen  Landestheilen,  in  wel- 
chen das  Unterthansverhftltniss  bestand,  bezeugt.  Es  ist  erwiesen, 
dass  vor  der  HAlfle  des  16.  Jahrhunderts  in  Siebenbürgen  we~ 
der  der  Fiscos,  noch  eine  Grundberrschaft  als  Besitzer  von 
Zehenten  vorkommen.  Nicht  einmal  Ton  den  schismatisehen  Wa* 
laohen  in  den  ungarischen  Comitaten,  welche  ausser  allem  Ver^ 
bände  mit  der  herrschenden  Kirche  standen,  freilieb  aber  auch 
damals  noch  wenig  Aekerhan  und  nur  Viehiucht  trieben,  von 
der  sie  die  sogenannte  Ooin^osgesima  in  natura  entrichteten, 
wurden  die  Zehenten  fikr  den  Fiscns  oder  fftr  den  Grundherrn 
abgenommen,  sondern  entweder  gans  erlassen,  oder  an  den  ka- 
tholischen Clems  abgefUhrt. 

In  SiebenhOrgen  beiog  die  Mehrheit  der  Pfarrgeistlichen  in 
den  nngarifchen  Comitaten,  so  wie  grossentheib  in  Ungarn  naeh  den 
ktaiglkhen  Decreten,  eine,  die  Bischöfe  dagegen  drei  Zehent- 
quarten, wahrend  die  Pfarrer  des  siehenbUrgischen  Sachsen- 
landes oder  KOnigsbodena  nach  dem  ursprOnglichen  Zehentrechte, 
so  wie  die  Zipcer  Plebane  in  Ungarn,  im  Besitie  des  ganien 
Zehents  von  ihren  Gemeindeweiehbildem  oder  Hottem  waren. 
Der  Geistlichkeit  im  Sachsenlande  wurde  dahert  bei  Renovirung 
der  ?on  Geysa  II.  (swischen  llAl— 1161)  den  deutschen  Ein- 
wanderern verliehenen  Grundverfasanngen ,  dieser  Zehentbeiug 
in  den  Worten  des  Andreanischen  Privilegiums  von  Jahre  1SS4 
erneuert:  (Hespites  nostri  Tevtonici  Ultrasilvani)  Sacerdotes 
suos  libere  eligant  et  ipsis  Dechnas  persoivant  Der  Umstand, 
dass  verschiedene  Theile  des  Sachsenlandei  unter  venchiedene 
bischöfliche  Jurisdiction  su  stehen  kamen:  Hermannstaadt  und 
einige  Bezirke  unter  die  exemte  Probstei  daselbst,  nach  Aufhe- 
bung der  Probstei  mit  Burzerland  unter  den  Milkover  Bischof, 
später  nach  Aufhebung  des  Bisthums  beide  unter  den  Erzbiscbof 
von  Gran,  die  übrigen  Gebiete  des  Sachsenlandes  unter  den 
Albenser  Bischof  in  Siebenbürgen  —  war  von  den  tiefsteingrei- 
fenden  Folgen  für  die  Pfarrgeistlichen  rücksichtlicb  ihres  Ze- 
bentbezuges« 
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Während  jene  von  ihren  Pr&kiten  nicht  angefochten  wur- 
den, nahmen  die  Albenser  Bischöfe  von  den  ihnen  untergestell- 
ten Pfarrern  in  dem  Sachsenlande  mit  mehr  oder  weniger  Er- 
folg einzelne  Zehentquarten  in  Anspruch.  Schon  in  der  zweiten 
Hftlfte  des  13.  und  im  Anfange  des  14.  und  15.  Jahrhunderts 
brachten  es  die  BifidiOfe  dahin,  dass  ihnen  und  ihrem  Domka- 
pitel die  Pfarrer  mehrerer  Capitel  (Decanate)  einzelae  Zehenl- 
qnarten  abtraten,  wofür  ihnen  dann  das  Calhedraticum  erlassen 
wurde.  Hicdurch  gelangten  die  Bischöfe  von  Weissenburg  in 
den  Besitz  dieser  Theile  der  Pfarrdodation,  ein  Verhältniss,  wel- 
ches darum  bemerklich  ist,  weil  darin  der  Grund  der  bis  in  die 
neueste  Zeil  andauernden  Verschiedenheil  im  Zebenibezuge  der 
Pfarrer  der  verschiedenen  Capitel  (Decanate)  von  verschiedenen 
Quarten  und  rttcksichtlich  des  gansen  Zehents  zn  suchen  ist. 

In  dem  siebenbflrgtschen  Ungerlande  (den  Coraitaten),  wo, 
wie  bemerkt  worden,  die  Bischöfe  in  der  Regel  drei  Qnarten 
bezogen,  wurden  sie  durch  die  Unbequemlichkeit,  diese  über 
*  weite  Landstrecken  serstrenten  Zehentantlieile  in  natura  einsuhe- 
ben,  schon  in  frahesler  Zeil  veranlasst,  dieselben  in  Geld  abK^ 
sen  SU  lassen.  Da  dies  indessen  durch  die  Gesetsgebung  verbo- 
ten wurde,  *)  so  suchten  die  Prilalen  die  ihnen  unbequeme  Ein- 
sammlung in  natura  dadurch  au  umgehen,  dass  sie  ihre  Zehenl- 
qnarlen  gegen  einen  Zins  In  baarem  Gelde  entweder  an  die 
betreifenden  Pfarrgeistlichen,  oder  an  die  Grundherren,  oder  an 
die  Sehentpflichtigen  Gemeinden ,  Ja  selbst  gegen  Hehrgebot  an 
auswärtige  Pflchter,  und  zwar  anfänglich  ganz  unbeschrankt, 
verpachteten  oder  verkauflen. 

Im  Laufe  der  Zeit  wurde  indess  das  Pachtverhftltniss  der 
Grundherren  die  Regel  und  gewann  eine  gewisse  Stetigkeil,  so 
dass  es  allmälig  in  eine  Art  von  Erbpacht  des  Patronatsadels 
fiberging,  dessen  Aufhebung  von  Seiten  derPrftlatur  wiederholt 
versucht,  aber  nicht  zu  Stande  gebracht  wurde.  **}  In  Sieben- 
bürgen war  das  Pachtverhiitniss  rflchsiohtlidi  der  bisohftfliehen 
Zehenlen  schon  im  14.  Jahrhunderte  zu  solcher  Consistenz  ge- 

*)  Deoret.  Andren  IL  Art  20.  Deeim  argaato  noa  rcdimaalar, 
sed  aioni  terra  protulerit  vinam  vel  segetes,  persolvantor.  Bl  ai  Episcopl 
eontradixerint,  non  juvubimus  ipsos.  Erneuert  durch  Art.  49.  v.  J.  1498. 

Mathiie  I.  Decr.  1464  Art.  24;  1481  Art.  12;  i486  Art.  40.  Wladisl. 
U96Art.  37  j  Ferdiaaudi  L  1646  Art.  56  j  1647  Art.  96i  1648  Art.  60.  61. 


Digitized  by  Google 


langt,  dass  eine  entgegengesetzte  ReichsUigsbesUiiiiBiing  unter 
König  Ludwig  I*,  welche  aber  verloren  ist,  denofolge  die  Ze- 
henten in  natura  BD  entrichten  waren,  nicht  ausgeführt  werden 
konnte,  und  darum  durch  den  gedachten  König  im  Jahre 
wiederrufen  und  die  Verpachtung  weiter  gestattet  wurde.  Im 
Sachsenlande  war  der  Pacht  der  von  den  Prarrern  arendirten 
Zehentquarten  ebenfalls  aus  den  Patronatstitel  häufig  in  den 
Händen  der  Communen  und  Magistrate.  Dagegen  wurden  in  den 
von  Ungarn  im  16^  Jahrhunderte  zu  Siebenbürgen  gekommenen 
Gebietstheilen  (partes  Hungariae  Transttvaniae  appUcatae)  die 
▼ordern  bischöflichen  Zehentqnarten  fortan  in  natura  entrichtet. 

Nachdem  Siebenbürgen  in  Folge  der  Schlacht  bei  Mohäls 
1628  sidi  von  Ungarn  abgetrennt  und  bald  nachher  auch  die 
kirchliche  Reformation  sich  fast  aber  das  ganae  Land  ausgebrei- 
tet hatte,  wurden  nach  dem  Tode  des  Veisienburger  Mschofii 
StatiUus,  welcher  im  Jahre  im  erfolgte,  die  bischöflichen  Glh 
ter  und  GefkUe  flkr  die  Kammer  dar  Königin  Isabella  eingeio- 
gOB.  So  trat  der  Fiscns  auch  das  vom  Bischöfe  gelkbte  Recht 
der  Arendirung  einaelner  Zehentquarten  an. 

Diese  Besitaverändemng  hatte  indess  keine  Aendemng  in 
deren  Verwaltung  snr  Folge,  indem  der  Fisous  dort,  wo  die 
Arendirung  flbUch  war,  sioh  mit  der  Arendsunune,  wie  ehedem 
die  Prälaten,  begnilgte.  Ihrerseits  waren  die  adeligen  Grund- 
herren bemtht,  ihr  Paehtverhältniss  geselslich  festsnstellen. 
Demgemflss  wurde  daher  schon  auf  4em  Landtage  an  Thorda 
in  f.  B.  Petri  Apostoli  ad  vincula  1&I4  bestimmt:  «Decimae 
serventur  in  antiqua  eonsuetudine,  et  invitis  pi^ 
tronls  tarn  Officiales  Suae  Majestatis,  quam  alii 
anferre  ne  possint,  ita,  quodsi  qui  patronorom  in  feste  B. 
Georgii  Martyris  Arydatorom  cum  dimidia  parte  pretii  legi- 
timi  Decimarnm  amovere  non  neglexerint,  contra  tales  De- 
cimae  nulla  ralione  auferri  possinL''  Dessgleichen  1545  in 
feste  BB»  Simonis  et  Jodae:  «Item  juxta  priores  consti- 
tntiones  Reginalis  Majestas  patiatur  Patronos,  Deoimas 
suas  colligere.*'  Bndlich  racksichtiih  des  Sachsenlandes  auf  dem 
Landtage  zu  Väsdrhely  im  Jahre  1549:  Onemadmodum  NobUes 
vi  et  authoritale  Juris  Patronatus  sui  Decimas  in  bonis  eomm 
existentes  pro  se,  contra  qnoslibet  alios,  soUta  arendatione  te- 
uere possunt,  ita  etiam  Saxones  hujusmodi  Decimas  sibi  ipsis 
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cof^iiK  ndi  habeant  facullalein.  Kaiser  Ferdinand  I.,  an  welchen 
bald  darauf  Siebenbürgen  gelangte,  versicherte  diese  Arend- 
rechte  auf  dem  Pressburger  Landtage  durch  den  Artikel  29 
vom  Jahre  1652:  In  TransUvania,  jnxia  veterem  ejus  provinclae 
eonsuetudinem ,  Arcndatio  earnndem  Decimarum  fiat.  Dasselbe 
geschah,  nachdem  Siebenborgen  sich  vom  legilimen  Könige  wie- 
der abgetrennt  und  namenUich  den  eingesetzten  Weissenbvrger 
Bischof  Bornemiszfl  auagewiesen  hatte,  auf  dem  Landtage  wa  8, 
Catharina  1556:  Decretom  est  hoc  quoqae,  fuod  Deeimae  ve- 
nales,  juxta  antiquam  consuetudinem  regni,  a  patronia 
in  bonis  illoruro,  termino  et  loco  usitato,  emantur  et  libere 
in  Arendamreoipiantnr«  Saxonibus  quoque  admissnm  est, 
ut  Oecioias,  quas  Not,  filinsqne  Noster  (der  Mitregent)  pro  usu 
et  necessitale  nostra  aeeomulare  facere  noluorimus,  M  emere  et 
Ilbere  arendare  possint,  qui  illis  propinquofOi  raiit  Aeiuiliohe 
Gesetse  braohten  die  folgenden  Landtage  1667,  1668,  1660, 
im,  1569,  1670,  1671,  1678,  1678  u.  A. 

Auf  dem  Landtage  vom  8.  Deoember  1688  wurden  die 
Pfarrer  der  reeipirten  Religionen  in  den  siebenbOfgisolien  Co- 
mitalen,  deren  Manche  nook  den  gansen  Zehent  bo- 
sogen,  durchgängig  auf  den  Bezog  von  einer  Quarte  ge- 
setsi,  und  denselben  fftr  die  an  ihre  Patrone  flbertragenen  Quar- 
ten die  Arenda  gesetsUcb  sugesichert.  *)  Durch  du  Approba- 
talgesets  P.  III  T.  6  A.  2  wurde  endlich  bestimmt,  dass  dort, 
wo  walaohisohe  Gemeinden  in  den  siebenbOrgischea  Comitaten 
(in  denen  eine  Pfarre  der  vier  recipfarlen  Religionen  nicht  be- 
stand), bisher  keinen  Zehent  entrichtet  hatten,  dieselben  in  Zu- 
kunft den  ganaen  Zelient  an  die  Gnindkerren  su  entrickten 
schuldig  sein  sollen,  woftkr  diese  keine  Arende  an  den  Fiscus 
SU  befahlen  haben.**)  In  den  partibus  Hj^gariae  wurde  diese 
Bostimmung  der  spiterOa  Polgeieit  vorbehalten. 


*)  V^geztuk,  hogy,  ha  valahot  Urak  vtgr  Nanessdgk  Josalgdbaa 
asfAe  D<sm<k  vadnik,  kikot  ie  Fapok  iBiagra  biniak,  as  Fatroaaiok, 

meghag^yvän  azPapnak  egyik  qaartajät ,  aKtubbit,  kiki  az  ö  resr.e  szerint, 
letevt'n  Arendajit,  nagoknak  vehaHök,  i»  as  Pap  ia  tariou^k  fel- 
veoDi  az  ärrät. 

**)  Noha  az  Orszägnak  o^mely  r^szeiben  mosian  is  az  Olähsag  d^zma 
adassaltartozik,  deelleDbenDagyr^shelyeind^sma  adaitanalAaek  .  .  .  . 
vdgaatetall  aaaak  okddrl,  kogy  eaaatal  iadUfaraalar  nündMAtl 
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Besfiglich  der  Zebenten  der  evangeliseben  Pfarr- 
geis tliobkeit  im  Saobsenlande  in  dieier  Periode  enthält 
ein  Landtagsartikel  vom  1.  Noveniber  1501  den  riehtigen  Fin- 
gerseig  Uber  die  Bntwickelung  ikrer  Besiebungen  inm  Piscns.*) 
Naeb  diesem  waren  diese  Pfarrer  der  meisten  Deca- 
nate  dnrcb  die  frllberen  Fürsten  angegangen  und 
vermocbt  worden,  je  eine  Quarte  ihrer  Zebenten  dem 
Fürsten  lu  Terpacbten.  In  ihnlicber  Weise  besobreiben  die 
durch  Kaiser  Rudolf  U.  nach  dem  neaerworbenen  Siebenborgen 
1602  entsendeten  Conunissaire  das  Recbtsverbiltniss:  «Una  quarta 
Deoimarum  in  Sedibus  Saxonicalibus  Bistriciensi ,  Nagy-Schin- 
kensi,  Keohalom,  Ujcgyhäz,  Cibiniensi,  Hegyessiensi,  Zerdabe- 
lyensi  et  Siasi-Sebessiensi,  in  rationem  S.  C.  R«  Majestatis  per 
certos  bomines  suae  Majestatis  a  Ministris  Bcciesiarum  pro  certa 
peennarium  Summa  arendari  et  accumulari  seiet  etc.  und  in» 
gteicben  das  1603  verfasste  „Libell  und  Verzeichniss  der  Ein- 
kommen in  Siebenbürgen'':  „Zum  dritten  gehört  zu  den  Zeben- 
ten die  quarta,  so  von  den  sachsischen  Pfarrern  durch 
Accorde  des  Christoph  Bathori  zu  ihnen  zu  dt's  Fürsten  Tafel 
erlanget.  Vor  solche  quarta  gibt  man  ihnen  loco  Arendae  ein 
gewisses  und  leidlich  Geld,  und  hergegen  erlragt  es  auch  ein 
Grosses." 

In  diesem  Stande  befand  sich  die  Angelegenheit,  als  der 
durch  Unthaten  aller  Art  gebrandmarkte  Nationalfürst  Gabriel 
Bathori  im  Jahre  1611  unter  dem  erfundenen  Verwände  eines 
von  der  sächsischen  Nation  und  der  evangelischen  Geistlichkeit 
als  Anhängern  des  deutschen  Kaisers  begangenen  Hochverrathes, 
der  gedachten  Geistlichkeil  im  Sachsenlande  drei  Zehentquarten 
wegnahin.  Allein,  wie  bereits  im  Promemoria  vom  20.  Mai  1864 
unlerthänigsl  ausgeführt  worden  ,  wurde  das  Unrecht  im  Jahre 
1612  wieder  gut  gemacht  und  ,  freilich  gegen  ein  bleibendes 
Opfer,  die  eingezogenen  Zehentquarten  der  Gesammtheit  der  evan- 
gelischen Kirche  A.  C.  und  allen  in  derselben  befindlichen  Pfarrern 
des  Sachsenlandes  (Reverendae  Uoiversilati  Saxonicaram  £cciesia- 

Erdelyben  borbol,  buzabol,  legnminäkbol,  disEnokhol,  juhokbol,  6«  m^- 
bekböl  az  igaz  tized  D^zma  megvetess^k;  meyrul  a*  Fiskusaak  soht  semmi 
Armda  flset^sei  ae  tartoiiauk  a*  Patroansok,  lia  Arendia  i§  eddig  is 
D^snit  ado  helyan  aem  residealnalc 

*)  Nagyiiffod  elölt  ysIo  boldog  amMkesetik  P^eddmeknek  efto. 
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mm  singulisqie  in  cadem  comprehensis  sc.  pastoribus)  durch 
ein  Privilegium  vom  28.  November  und  ein  entsprechendes  Lan- 
desgesetz ,  beides  vom  Jahre  1612  (Vgl«  Approb.  Const  P.  Ii. 
T«  10  A.  4.)  für  ewige  Zeilen  gegen  dem  wieder  Terliehent 
dass  die  Pfarrer,  inwieweit  sie  bis  dahio  dem  Fiscus  Oberhaupt 
Zehentquarten  verpachtet  gehabt  hatten,  auf  den  Bezug  der  ihnen 
von  Seite  des  Ftscos  dafBr  gebtthrcnden  Arenda  und  somit  auf 
diese  Quarten  selbst  zu  Gunsten  des  Fiscus  für  immer  verzich- 
teten. Durch  diesen  Vertrag,  welcher  durch  den  Landtag  1612 
seinem  gansen  Inhalte  nach  bestätigt  und  worüber  der  dies- 
fUlige  Gesetzartikel  in  die  Gesetuammlung  Approbalae  Consti- 
tutiones  (P.  II.  T.  10.  A.  4.)  aufgenommen  wurde,  behielt  der 
Fiscus  8  Quarten  im  Schelker  Kapitel,  welche  schon  au  Anfange 
des  16.  Jahrhunderts  die  Bischöfe  den  Pfarrern  abgedrungen 
hatten ,  und  gelangte  auch  in  den  eigenthftmliehen  Besitz  je 
einer  Quarte  in  den  Übrigen  Decanaten  des  Sachsenlandes ,  mit 
Ausnahme  des  Bursentandes  und  der  Brooser  Abtheilung  des 
ünterwttlder  Eapltels ,  deren  Pfarrer  nie  einen  Theil  ihrer  Ze- 
henten verpachtet,  sondern  sie  fortan  gans  besogen  hatten. 
Seit  diesem  Gesetze  ist  in  Angelegenheit  der  Zehenten  des 
Sachsenlandes  nicht  weiter  irgend  eine  Massregel  der  Gesetzge- 
bung vorgekommen,  und  nur  der  Vollstttndigkeit  wegen  rttck- 
sichtlich  des  Beiugsrechtes  der  sächsischen  Pfarrer  cum  Zehent 
von  den  Gesanuntterritorien  ihrer  Gemeinden  mdgen  noch  die 
Gesetiartikel  der  im  Jahre  1689  in  Radnoth  und  im  Jahre  1691 
in  Klausenburg  gehaltenen  Landtage  gedacht  werden.  Der  be- 
sQgliche  dritte  Artikel  vom  Jahre  1669  lautet:  Qunm  in  fundo 
R.  considentes  Valachl  Parochis  Saxonicis  ex  ejuscemodi  fundis 
antea  obvenire  solitam  mercedem  plane  ita  persolvemnt ,  ac 
quum  Saxones  in  Ulis  ioois  habitarent,  non  praejudicante  eo, 
quod  Valachl  eornm  praedicationes  non  frequentarent,  vel  quod 
proprios  haberent  pastores ,  —  hinc  Augustissime  Domine »  be* 
nignissimo  Tuo  oonsensu  deorevimus,  ut  pariter  in  comitatibus 
et  Siculorum  sedibus  Valachl,  talibus  degentes  in  fundis,  in  qui- 
bus  antea  Hungaricis  Parochis  mercedem  persolvere  soliti  Hun- 
gari  habitassent,  tantnm  saltem  mercedis  Pastoribus  atque  Scho- 
larum  Rectoribus  dare  teneantur,  quantum  in  eo  loco  antea 
habitans  Hungarus  dare  debuit  »  hancque  mercedem  a  Vala* 
chis  etiam  per  hujoscemodi  loci  incohs,  usu  ioter  eos  similibos 
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in  casibus  hucusque  observato,  iiceai  ejugere,  n  sua  sponte 
praestare  nollent."^ 

Der  achte  Artikel  vom  Jahre  1691 :  »Praeterito  1688  anno, 
Mense  Julio  in  Radnoth  celebratis  comitiis ,  emanalo  arüulo 
teiiio  decreveramus ,  ut  Valachi,  qui  in  locis  Hungaricis  dego- 
rent,  siolae  taxam  Pastoribus  Hoogaricia  praeatent,  qaam  illum 
auteoi  articuluiB  nociTum  magis  quam  utilem  reperimus ,  ideo 
huncce  articulum  penitus  casMmus  atqae  annibilamua  —  Deci- 
mia  aliamen  vel  Quarta  hiic  non  intellectis. 

Aus  beideo  Artikeln  geht  die  Zebentpfliohtigkeii  der  Wala- 
oben  auf  Sachsenboden  als  recbtnflMig  bervor,  während  der 
Versuch,  die  Walachen  in  den  Comilaten  und  Szeklerstttblen  cur 
Entrichtung  der  Stola  an  die  nogariachen  Pfarrer  sn  nölbigen» 
als  schttdlicb ,  weil  ungerecht ,  aufgegeben  werden  musste ,  da 
die  Stola  nur  eine  Kirchenabgabe  an  den  eigenen  Pfarrer  ist« 
daher  nie  recbttioher  Weise  sur  Grundlast  gestempelt  wer- 
den kann. 

Als  endlich  Siebenbürgea  dureh  feierlichen  Staats? ertrag  sich 
dem  allerdurchlauchtigsten  Hause  Oesterreich  unterwarf,  da  wurde 
durch  das  vom  Kaiser  Leopold  I.  am  4*  Deoember  1691  ausge- 
stellte, von  den  erlauchten  Nachfolgern  beim  Regierungsantritte 
erneuerte  Diplome  Leopoldinum  auch  dem  Zehentbezugsrechte 
der  Pfarrer  aller  recipirten  Religionen,  dann  dem  Zehentpachtp- 
rechte  des  Adels  eine  erneuerte  Weihe  und  unwandelbare  staats- 
rechtliche Bekriftigung  an  TheiL*)  Die  territoriale  Eigenschaft 
des  Zehentbeaugs,  der  auf  Geseti  und  Privilegien  beruhte,  wurde 
ferser  durch  das  kaiserliche  Diplom  vom  22«  Juni  1702  aner- 
kannt in  den  Worten:  Decimae  et  Quartae  vi  Juris  Regü 


*)  Pnakt  LIn  eaasa  raeeptanini  ibidcn  Religionaai,  lenplonim, 
feholaroni,  ParoehiarttBi  etc.  nihil alterabibar. 

Punkt  II.  Coafirmamus  fidelibns  statibuB  omnea  Begam  et  Principlim 
Donationes,  Collationes,  Privilegia,  .  .  .  Decimas  et  denifyue  qiiwivis 
benelicia  ac  bona,  sive  privativ,  >*ivt»  cuicuoque  px  receptis  r  ^^^^[io- 
oibus  addict«  Ecclesi»,  ParociiisB  vel  Scholz  fucUs  c(  data  .  .  . 
it«  nt  BMBO  OBoino  .  .  .  la  aaisboBia  .  .  .  taribatar,sedDDu«;quisqae 
ea,  qna«  Boae  habet  et  poasidet«  ia  posterom  etiam  tenaat  el 
possideat  etc. 

Punkt  XYI.  Decimas  etiam,  consneta  hactenos  apud  ipsos  Arenda 
redinii  solita«  doaiaia  terresthbos  relinqaimaa.  Arasda  tauten  Fisco  re- 

servanda. 
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alicui  Religion!  coilatae,  vel  per  leges  attributae,  eidem  citra 
exoeptionem  prestentur;  tales  vero,  de  quibus  donatio  aut 
lex  non  exstaret,  per  incolam  quemvis  et  auditorem  suae 
religioDis  Parochis  dare  libemm  aii.  Die  hier  aufge- 
stellte markirte  Unterscheidung  zwischen  den  Zehenten  oder 
Zehenlquarten,  welche,  auf  Gesetzen  und  königlichen  Schenkun- 
gen beruhend,  der  Donatar«» Geistlichkeit  gegeben  werden 
mttssen,  und  jenen  Zehenlen,  welche  durch  GeaeU  oder  Schen- 
kung noch  nicht  vergeben  waren,  und  welche  an  seinen 
Pfarrer  an  verabreichen,  jedem  Einzelnen  freigestellt  wird, 
ist  zunächst  geeignet,  die  Frage  klar  in  stellen:  in  welchen 
FftUen  die  Zehenlentrichtung  in  Siebenbürgen  als  eine  (und 
zwar  fakttltative)  Kirchensteuer,  und  in  welchen  als  eine 
auf  Grund  und  Boden  haftende  Last  anzusehen  sei? 

Nach  Massgahe  der  oben  entwickelten  gesetzlichen  Ver- 
hiltnisse  war  seither  in  SiebenbOrgen  in  Bezug  auf  die  Zehen- 
ten, de  jure  und  de  facto,  Folgendes  der  Stand  der  Dinge,  wel- 
cher obgleich  auf  einer  und  derselben  Basis  beruhend,  nach 
Objekt  und  Subjekt  je  nach  den  verschiedenen  Landestheilen 
gesondert,  eri^tert  wird. 

I.  Im  Ungarlande  (den  siebenborgischen  Gonilaten) 
und  zwar: 

A*  In  den  nn  terthftnigen  Gemeinden.  Hier  wurde 

1)  der  Zebent  von  allen  nicht  adeligen  Gründen  ent- 
richtet; die  herrschafiliohen  AUodien  waren  davon  befreit. 

t)  Der  Zehentabgabe  unterlagen  gleichmissig  alle  unte^- 
thftnigen  GrQnde  —  ohne  Rttcksicht  auf  die  Person,  d.  h. 
Stand,  Nation,  Religion  ebensowohl  des  Grundherrn,  als  des 
zehentpflicbtigen  Unterthtns. 

8)  Diesen  Zehent  bezogen  in  Gemeinden  mit  einer  alten 
Pfarre  von  einer  der  recipirten  Religionen,  der  Pfarrer  je 
eine  Quart  und  der  Grundherr  drei  Quarten,  wo 
nicht,  wie  im  Regener  Capitel ,  die  Pfarrer  durch  specielle  Pri- 
vilegien mehr  als  eine  Quarl  bezogen. 

4)  Der  grundherrliche  Zehent  in  den  Comitaten  war  sodann 
verschieden,  insofern  als  in  gewissen  Gemeinden  die  Grundher- 
ren von  den  ihnen  zukommenden  (ehedem  bischöflichen)  drei 
Zehenlquarten,  nach  Massgabe  der  authentischen  Arende-Regi- 
ster,  an  den  Fiscus  jährlich  eine  Pachtsumme  (Arenda  Decima- 
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rum)  bezahlten,  während  in  jenen  Orten,  wo  der  Zehent  in 
Folge  des  Approbatalgeseties  neu  eingeflUirt  worden  wer,  dieee 
Arende  an  den  Fisens  wegfiel  *) 

Die  Geeelce  lauen  hiebei  keinen  Unterachled  der  peraOnli- 
ehen  Verhftltnisse  sv.  Die  Unterthanen  des  hohen  Adels  unter- 
lagen dieser  Abgabe  von  ihren  Bodenerzevgnissen  eben  so  wie 
Jene  der  kleinen  Bdelleute,  dann  der  moralischen  Personen  nnd 
Corporatlonen,  der  Sladtgemeinden,  der  Domcapitel  nnd  Bisthtt- 
ner;  die  Unterthanen  des  sAchsischen  Stammes,  ebenso  wie 
jene  des  magyarischen  Stammes.  Das  Zehentbesogsreeht  war 
ganz  unabhängig  von  Nation  und  Religion  der  Zeheniholden, 
und  blieb  unverftndert  In  der  Proportion  der  Zehentquarten  für 
den  Pfarrer  und  für  den  Grundherrn,  mochte  auch  im  Laufe 
der  Zeit  die  nationale  oder  eonfessionelle  Proportion  der  Zehentr- 
holden  sich  wie  immer  geslaltet  haben.  So  entfiel  ?on  den  Ze- 
henten der  reformirten  ungarischen  und  evangelischen  sichsi- 
schen,  dann  walachischen  Unterthanen  des  rOmiscb-katholischen 
Bisthums  und  des  griechisch-katholischen  CBoniBehrigen)  Bn- 
bisthums  im  Unterwelssenburger  Comitate  eine  Qwrte  an  den 
betreflTenden  reformirten  oder  evangelisch-lutherischen  Pfarrer 
und  drei  Qurten  an  die  geistliche  Grundherrschaft,  ohne  Un- 
terscheidung von  Wem?  und  an  Wen?  die  Zebentquarte  abge- 
führt wurde.  Dasselbe  galt  in  .den  den  Comitaten  einverleibten 
Gfltern,  welche  die  sfichsische  Nationsuniversitilt  und  mehrere 
sfichsiscbe  und  ungarisdie  Stadtgemehiden  mit  adelig-grundherr- 
lichem Rechte  besessen «  und  für  welche,  ganz  abgesehen  von 
ihrer  eigenen  staatsrechtlichen  Stellung,  so  wie  in  allem  Uebri- 
gen,  so  auch  in  Bezug  auf  den  Zehent  das  Zehentreeht  der 
Comitate  allein  galt.  Zehent-Abgabe  und  Zehent-Per cep- 
tion  erschienen  hiernach  als  von  einander  unabhängige  Acte 
eben  so,  wie  hinwieder  bei  der  Vertheilung  der  Zehenten 
die  Zeheniholden  zwischen  Pfarrer  und  Grundherren  von  jeder 
Mitbeziehung  ausgeschlossen  waren ;  zurn  sicheren  und  unum- 
slos>lichen  Beweise,  dass  der  Zehent  in  Siebenbürgen  keine 
Kirchensteuer,  sondern  eine  aus  dem  Verhältnisse  königli- 
cher Schenkungen  und  der  Gesetze  entsprungene,  uui  dum  Bo- 
den selbst  haftende  Grundlast  war. 


Appr.  CooBt.  F.  III.  T.  lY.  Art.  6;  Tit.  Y.,  Arl.  2. 
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B.  In  deti  I  r  c  i  e  ii  C  o  ni  i  t  a  t  s  g  e  m  e  i  n  d  ii  (Taxalorlen) 
wnrdo  der  Zehcnt  vom  ganzen  Weich  bilde  und  an  den 
{)d»'r  die  Pfarrer  der  recipirlen  Religionen  nach  demselben 
territorialen  Grundsätze  und  gemäss  dem  Donationalrechte  ent- 
richtet, so  dass  z.  B.  in  Klausenburg  der  ganze  Zehent  in  zwei 
gleichen  Hälften  dem  kalliolischen  und  rcformii  tcn  Pfarrer  zu- 
fiel, ohne  dass  die  evangelischen  und  unitarischen  Pfarrer  an 
den.selben  überhaupt  oder  nur  nnch  Massgabe  der  Zehentenl- 
richlung  ihrer  eigenen  Kirchenkinder  Theil  nahmen:  was  aller- 
dings die  Theorie  der  Kirchensteuer  ausschliest. 

II.  Dasselbe  principiellc  Verhälfniss  wie  im  Ungarlande  fand 
bezüglich  der  Zehenten  im  Sachsen  lande  unter  einigen  durch 
die  eigen  thümlichen  Yerfassongsverhällnisse  gegebenen  Modiii- 
eationen  Statt. 

1)  Da  hier  kein  Unterthansverhältniss  bestand,  und  sämmt- 
liche  Grundbesitzer,  ohne  Unterschied  des  Standes  von  jeher 
gleiche  Rechte  und  gleiche  Lasten  ,  und  ebenso  der  Grund  and 
Boden  ohne  Unterschied  dieselben  Abgaben  zu  tragen  hatten: 
so  wurde  von  dem  g«sammten  Gemeindeweichbilde 
(wie  in  den  ungarischen  Taxalorten)  der  ganse  Zehenl  ge-* 
geben.  *) 

2)  Diesen  Zehent  bezogen,  je  nach  der  oben  erOrlerlen 
Verschiedenheit,  ant  Grund  der  altherhömmlicben  Rechtsgepflo- 
genheit 

a)  dort,  wo  eine  Arendation  froher  nicht  stattgefunden 
hatte,  wie  a.  B.  im  Burzenittnder  Capitel  bis  1771,  in  der  Broo- 
ser  Abtheilung  des  Unterwftlder  Capitels,  in  den  Stttdten  Ue- 
diasch  und  Schflssburg  vom  Weicbbilde  diesseits  der  Kohel  ^) 
bis  in  die  neueste  Zeit  die  englischen  Pfarrer  ganz  und 
allein.  Ja,  in  einzdnen  Fällen  erscheinen  sogar  gewisse  Pfar- 
rer mit  den  Zehenten  ganz  anderer  Gemeinden  belehnt  So  un- 
ter Anderen,  während  der  erste  reformirte  Pfarrer  in  Broos 
den  ganzen  Zehent  von  allen  Gründen  des  Weichbildes  ohne 


*)  Privileg.  Bathor.  v.J.  1612:  „  Decimas,  quas  aiuiiiatiii p«r  sin* 
ffuUi  Cipitala  BccIesiiFqne  Parochiales  in  omaibas  eivitatibnt,  villiit  pagis 
etc.  •  qnibusvis  Status  et  oooditionis  hominibas  aobilibns  pa- 
rlier et  ignobilil)us  salis  vcl  screndis  etc.** 

**)  Privil.  Batlior.  „(xceptis  terrilorüs  noonullia,  qaibus  antaa 
(Decimw;  integre  reman>eruiil. 
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Rttcluicht  auf  Codfessio«  oder  Nallonilitit  d«r  Bigenthamer  be- 
zog, war«  dem  evangeluclieii  Pfarrer  A.  C.  zu  Broos  die  gan- 
zen  Zelientea  Yon  Berta  «od  Szereaka  and  dem  zweiten  refor- 
Biirten  Pfarrer  daselbsl  jene  von  zwei  andern  walachischen  Dör> 
fem  aufewieaen  and  dieser  Bezug  ist  neuerlich  durch  Entürhei- 
dang  des  obersten  Gerichtshores  bekräftigt  worden. 

Oder  h)  es  werden  auf  Grund  des  Bathorischen  Privile- 
giums vom  Jahre  1612  die  Zelienlen  ^r^wisser  Gemeinden  zwi- 
schen dein  evangelischen  Pfarrer  und  dem  Fiscus  gelheilt ,  und 
zwar  erhielten  hiernach  im  Schelker  Capilel  die  evangelischen 
Pfarrer  zwei  und  der  Fiscus  ebenfalls  zwei  Quarte"-  In 
den  übrigen  Kirchcnsprengeln  des  Sachsenlandes  wurden  drei 
Quarten  von  den  evanfr«'!ischen  Pfarr<'rn  und  je  eine  Quarte 
von  dem  Fiscus,  und  zwar  gegen  Xachlass  des  für  diese  Quarte 
früher  durch  den  Fiscus  an  den  Pfarrer  entrichteten  Pachtzinses, 
bezogen. *) 

c)  Kndlich  gab  es  einige  wenige  freie  Ortschaften  des 
Sachsenlandes  jenseits  der  grossen  Kokel,  von  welchen  drei 
Zehentquarten,  welche  schon  die  Bischöfe  erworben,  dein  Fiscus 
gehörten  und  nur  eine  vom  Pfarrer  bezogen  wnrde. 

Diese  Zehentabgabe  im  Sachsenlande  an  Pfarrer  und  Fiscus 
war  also,  ebenso  wie  in  den  Comitaten,  unabhängig  von  dem 
personlichen  Stande  oder  der  Nationalität  und  Religion  des 
grundbauenden  Zehentholden.  Nur  in  Betreff  der  in  sächsischen 
Gemeinden  wohnenden  römisch-katholischen  Grundeigenlhfimer 


*)  totales  illiLs  et  inte^^ras  tres  partes  Decimarum  illarum,  .  .  . 
ipsi  Reverendai  Uotversilati  Saxonicar.  Kt  clesiaruin  sinffiiüsqne 
in  eadcm  compreheiisis  et  hat>i(i  ,  juxta  moreni  atiliquitu.s  usitalum  atque 
ex  piis  collatioriibus  divoruDi  quoDdam  Kegiim  ac  Principiim  .  .  .  vi- 
cissim  restituendas,  daodas,  donandas  duximusetc.  Porro  Qartam  illam 
ex  Decimis  Uoam  .  .  .  onanimi  CoDsensu  et  suffragio  ReTereodoram 
Dominor.  Pastoniia,  abrogato  peoitiis  atqee  anblato  illo  Arend»  pratio, 
qoo  ab  mitio  sicuti  praefatum  est,  redimere  in  nore  positaai  fuit,  con» 
ventum  et  peraclum  est  inter  Nos  alqnp  Primores  totiu?  Nationis  Saxo- 
nica;  utriusqae  Slatus,  ut  a  modo  in  Postenim  N«s  et  successotes  Noslri 
legitimi  .  .  .  prnscriplatn  unam  Quarta m  L)t>cimnrum  absque  ulla 
Aread»  a.  Taxn  solatioae  in  oiBaibaa  Civilatlbus,  Pugis,  Vitlia  Sazoni- 
calibns,  exoeplia  terriloriis  nonoallis,  qaibasaatea  integre  remansernnt, 
pro  sese  colligere,  accumnlare,  iisqne  more  jan  dadiini  ia  ttsnni  reeepto, 
Bti,  frni  vaiaaatts,  Successoreaqae  Nostri  valeant  atqne  posaint* 
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g»b  die  evtiigeUsch«  Geistlichkeit  der  Aufforderung^  der  kaiser- 
lioben  Regierung  vom  Jahre  1702  in  der  Polgexeit  darin  nach, 
da»  sie  den  von  solchen  römischen  Katholiken  sonst  ihnen  ge- 
bohrenden  Zehent,  unbeschadet  des  eigenen  Privilegialrechtes, 
an  die  rOmiseh- katholische  Pfarrgeistlichkeit  erfolgen  Hess.  Im 
Uebrigen  worde  der  Zehent,  ohne  alle  Unterscheidung ,  ob  er 
von  evangelischen  oder  griechischen,  von  reformirten  oder  nni- 
tarischen  Gmndbesitxem  entfiel,  lediglich  mit  ROcksicht  anf  das 
zwischen  Pfarrer  und  Fiscus  bestehende  Proportionalbezugsrecht, 
in  natura  getheilt,  ohne  dass  die  Zehentholden  auf  diese  Aus- 
gleichung zwischen  Pfarrer  und  Fiscus  irgend  einen  Einfluss  zu 
nehmen  hatten.  Da  somit  in  den  oben  erörterten  verschiedenen 
Landestheilen  hier  dem  Kjscus ,  dort  dem  Pfarrer,  und  zwar 
ebenso  in  einer  ganz  evangelischen  Gemeinde,  als  umge- 
kehrt in  einer  überwiegend  nicht  evangelischen  Ge- 
meinde 1,  2  oder  3  Viertheile  des  Zehents  zufielen:  so  ist  schon 
hieraus  klar,  dass  die  Zehentabgabe  im  Sachsenlande  (wie  in 
den  Comitaten)  nicht  eine  confessionellc  Kirchensteuer, 
entrichtet  von  jedem  landbauenden  Gemeindegliede  an  den 
eigenen  Pfarrer,  darstellen  könne;  weil  in  diesem  Falle  die 
Bezugsquote  des  Pfarrers  gleich  sein  müsste  dem  Zehntel  der 
Bodenerzeugnisse  aller  seiner  Gläubigen,  was  die  Vertheilung 
nach  bestimmten  Quarten  von  selbst  ausschlösse,  und  wobei 
dann  allerdings  für  das  diplomatisch  begründete  Bezugsrecht 
des  k.  Fiscus  ein  Rechtslilel  überhaupt  nicht  übrigbleiben  würde. 
Im  grösseren  Theile  des  Szeklerlandes  wird  die  Abgabe  an  die 
Pfarrgeistlichkeit  zumeist  in  Form  von  Sackze  hent  (Capeliae) 
in  einem  bestimmten,  vom  Wechsel  des  Bodenertrages  unal)- 
hängigen  Ausmasse  in  Naturalien ,  direkt  vom  Hausvater  abge- 
führt und  dadurch  als  Kirchensteuer  gekennzeichnet,  während 
in  einzelnen  Gemeinden  ( Maros- Väsärhely)  wieder  das  in  den 
angarischen  Taxalorten  geltende  Herkommen  bestand. 

Das  Vurausgelassene  beweist  unwidersprechlich ,  dass  das 
Zehentrecht  in  Siebenbürgen  auf  denselben  gesetzlichen  Grund- 
lagen beruht,  welche  das  kanonische  und  Karolingiscbe  Kaiser- 
recht  festgestellt  und  die  weitere  Gesetzgebung  Ungarns  statuirt 
hatte.  Das  ursprüngliche  Recht  der  Pfarrer  zum  ganzen  Zehent 
konnte  nur  auf  dem  Sachsenboden  (und  auch  da  der  bischöfli* 
eben  Anfechtongen  wegen  nicht  durchgftngig)  durch  absondere 
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liehe  kdniglieba  Frei-  und  SchnlxbriefeaarrechterbtUea  werden, 
wlhreBd  die  Bischdfe  in  den  Obrigen  Landeslheilen  das  unga* 
riacbe  Reebl  aur  Gellung  braebten  nnd  drei  Quarten  erwarlien. 
Nach  ihrer  Brwerbong  sodann  anderweite  Verpachtung  derselben 
gegen  eine  anfangs  wechselnde,  spiter  fixirte  Arendsumne  nnd 
endlieh  seit  dem  16.  Jahrhunderte ,  gemlss  der  auseinanderge- 
henden geschichtlichen  Entwicklung  der  politisch  geschiedenen 
Linder,  in  Ungarn :  Aufrechlhaltung  der  bisdiAflichen  EinkOnfte, 
in  Siebenbürgen  deren  Bimiebung  Rlr  den  Fiscns,  und  seither 
der  Besug  der  ehedem  bischöflichen,  dann  der  von  der 
evangelischen  Geistlichkeit  des  Saehsenlandes  im  Jahre  1612 
vertragsmissig  abgetretenen  Zehentquarten  durch  den 
Fiscns.  Im  Uebrigen  in  beiden  Lftndem  Aufrecbtbaltung  der 
Ffamebenten  in  dem  herkömmlichen  Ausmasse  der  gesetzlich 
und  diplomatisch  berechtigten  Pfarrgeistlichkeit  der  recipirten 
Religionen  bis  zur  factischen  Umwälzung  des  Jahres  1848.  Und 
wenn  im  grösseren  Theile  Ungarns  die  Zehenten  den  Bischöfen 
mit  Ausschluss  der  Pfarrer  und  des  Fiscns  zuGelen ,  oder  von 
welchen  nach  dem  drillen  Decrele  des  Königs  Uladislaus  Art.  50 
die  Bischöfe  drei  und  die  Pfarrer  eine  0"«rt  erhielten,  so  waren 
doch  anderwörls  wieder  die  Pfarrer  (in  der  Zips)  und  der  Fiscus 
(in  Slavonicn)  rnil  Ausschluss  der  Bischöfe  zehenlberechtigl, 
ohne  dass  aus  dieser  Verschiedenheil  der  Zehentberechtigten 
eine  Unterscheidung  rHcksichtlich  der  Qualification  des  Zehenls 
als  Grundlast,  und  folglich  rttcksichtlich  der  ganz  und  ohne 
Ausnahme  auf  den  Landesfond  überwiesenen  Entschädigung  für 
jene  geistlichen  Zehenten  abgeleitet  worden  wäre. 

Die  obige  Ausführung  beweist  aber  sodann  eben  so  un- 
zweifelhaft, dass  das  Zehenlrecht  der  evangelischen  Geistlichkeit 
in  Siebenbürgen  (obgleich  rücksichtlich  der  Pfarren  im  Sachsen- 
lande durch  eine  grosse  Anzahl  von  Privilegien  besonders 
geschützt),  doch  kein  exciusives,  sondern  ein  der  Geistlichkeit 
aller  andern  recipirten  Religionen  in  Siebenbürgen  gemeinsames 
ist  Da  nun  in  den  Comitaten  die  zahlreichen  evangelischen 
Pfarrer  nichts  anders  als  die  römisch-katholischen  oder  refor- 
mirten  und  unitarischen  Pfarrer  vom  ganzen  Zehent  des  Weich- 
bildes, ohne  Rücksicht  auf  die  Confcssion  der  Zchentliolden, 
gemeinschaftlich  mit  der  Grundherrschaft;  —  und  andererseits 
die  evangelischen,  dann  selbst  einielne  reformirte  Pfarrer  im 
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Sachseiilande  eben  so  vom  ganzen  Zehent  des  Weichbildes,  ohne 
Racksicht  der  Gonfession  der  Zehentholden,  gemeinsehsfUich  mit  - 
dem  Fiscns  den  Zehent  nach  gewissen  Qoarten  m  beliehen  be- 
rechtigt waren:  so  enlfttltl  jeder  Unterschied  zwischen  den 
Zehenlen  der  evangelischen  nnd  speciell  der  sichsisch-evange- 
lischen  nnd  einer  anderen  GeistliehlMit,  so  wie  hinwieder  ein 
rechtlicher  Unterschied  im  Principe  zwischen  dem  Zehentbezugs- 
recht  der  Geistlichen  aller  vier  recipirlen  Gonfessionen  nnd 
jenem  des  Fiscus  oder  der  Gmndherren  nicht  besteht  Die  Thei« 
lang  Siebenbürgens  in  verschiedene  HattonalkOrper  mit  abwei- 
chender politischer  Verfassung  änderte  nichts  am  allgemeinen 
Bestände  des  ursprünglichen  kanonischen  Zehentreehtes,  das  an 
dem  Boden  haftete,  gleichviel  ob  dasselbe  durch  den  Pfarrer 
oder  Bischof  oder  gmndherrlichen  PSchter,  mit  oder  ohne  Arenda- 
Zahlung  an  den  Fiscns  ausgeübt  wurde. 

Es  wftre  ein  zweckloses  Unternehmen ,  weiter  zu  erOrtern : 
ob  und  inwiefern  der  Zehent  in  Siebenbürsren  kirchlicher  und 
urbarialer  Natur  sei?  da  es  derzeit  doch  wirklich  ausser  Frage 
sieht,  dass  nicht  nur  die  Ablösung  der  Urbarialilaten  .  sondern 
vielmehr  die  voUkoninicne  E  n  1 1  a  s  t  u  n  v  im  Grund  und  Bo- 
den auch  in  Siebenbürgen  (wie  in  allen  Ländern  der  Monar- 
chie) im  Werke  ist.  War  doch  der  Z(»hent.  den  die  Geistlichkeit 
in  allen  Lündern  der  MonarcLiie^  und.  iim  hei  einem  naheliegen- 
den Analogen  stehen  zu  bleiben,  jener,  den  sie  in  den  ungari- 
schen freien  und  Zipserstadten  bezogen  hat,  eben  so  wenig  eine 
Urbarialabgabe  und  wurde  dennoch  unbeanstandet  als  (irimdlast 
anerkannt  und  entschadini.  Ja  wenn  es  erlaubt  wäre  .  diesfalls 
weiter  zu  lulgern  ,  so  durfte  hier  angeführt  werden  ,  dass  der 
zehentberechtigle  hohe  Clerus  in  Ungarn  ,  obgleich  er  im  Jahre 
Ib^'i  reichsta^ni,^  niü  sein  Zehentrecht  verzichtet  hatte  ,  gleich- 
wohl die  Entschädigung  dafür  erhalten  hat ,  zum  sicheren  An- 
haltspunkte dafür  ,  dass  dieselbe  urdnungs-  und  geselzuiassigc 
Entschädigung  dem  nicht  verzichtenden  zehentberechtigten 
Clerus  der  vier  recipirten  Religionen  in  Siebenbürgen  nicht 
weide  vorenthalten  werden. 

So  wie  nun  seit  Jahrhunderlen  die  Gesetzgebung  die  Ze- 
hentabgabe nicht  von  der  Nation  oder  Gonfession  der  Zehent- 
holden  abhängig  ntacht.  ebenso  ist  dies  auch  neuerlich  nicht 
versucht  worden.  Oer  tumuituarische  siebenbürgiscbe  Landtag  vom 
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30w  Mai  184B  kit  niehl  eben  die  Wslaoheii  oder  Roniaei,  sei  et 
die  i«  den  Comittten  oder  die  im  Secfasenlande  wolinten,  von  der 
Zehentplliolit  an  Pfarrer,  an  GrnndlierrennodFifcas  enthoben,  nnd 
dagegen  die  in  Saebaentande  oder  aneh  die  in  den  Gomitaten  woii- 
nenden  Sachsen  der  Zebentpflicht. ferner  unterworfen  erklärt!! 

Bereits  in  dem  geborsamst  anverwabrten  Promemoria  vom 
SO.  Mai  1864  S.  3  und  4  ist  sacbgemSss  nachgewiesen  worden, 
dass  ein  rechtsverbindliebes  Gesela  Ober  die  Zebeotaufbe» 
bung  flberbaupt  im  Jabre  1846  nicht  zn  Stande  gekommen  ist. 
Bs  kann  unmöglich  von  irgend  einer  rechtlichen  Wirkung  sein, 
was  immer  Jener  revointionflre  Landta^r  einseitig  gewollt 
und  in  sein  verloren  gegangenes  Protokoll  eingetragen  haben 
mag.  Lediglich  zur  Aufkiflrung  des  rein  historischen  Factams 
wird  indess  hier  nachträglich  ganz  ergebenst  bemerkt,  ¥ras  jener 
Landlag  wirklich  diessfalls  gewollt  und  bemerkt.  In  seinem  vierten 
Arlikfiprojekto  beantragte  er  wörtlich:  „dass  die  auf  den  Co- 
lon i  c  a  I  ii  r  c  ii  ruhenden  Ruboten,  Zehenlen  und  Geldleistun- 
gen werden  auftjchoben  werden. und  sodann  wurde  im  6.  Ar- 
tikel §.  2  würtlicli  slaluirt:  „Alle  Zehetitleistungen  .  zu  welchen 
wer  immer,  selbst  als  zu  einer  auf  eigenen  Gründen  la- 
stenden Gebühr,  bisher  verpdichlel  war,  werden  ohne  Aus- 
nahme aufgehoben."  Diese  beid(  n  Artikclprojekte  wurden  vom 
Landtage  der  königlichen  Sanction  j^ar  nicht  unterbreitet;  sie 
haben  dieselbe  daher  auch  nicht  erhalten  ,  vielweniger  sind  sie 
als  Gesetze  publizirt  und  dadurch  rechtsverbindlich  geworden. 
Wenn  daher  aus  den  Fakten  jenes  Landtags  überhaupt  irgend- 
welche Schlüsse  gezogen  werden  könnten ,  so  ergäbe  sich  als 
Resultat:  dass  der  Landtag  die  Zehenlen  sowohl  der  Grundher- 
ren als  der  Geistlichkeil  aller  Confessionen ,  und  was  die  Ze- 
hentholden  betrifft,  eben  so  jene  Zehenten,  welche  Sachsen  als 
jene  .  welche  Walachen  zu  geben  hallen  .  sowohl  in  den  Gomi- 
taten als  im  Sachsenlande,  seinerseil.^  aufgehoben  habe. 
Oder  aber,  insoferne  jenen  Landtagsprojekten  die  rechtsverbind- 
liche Kraft  nicht  zukäme,  wie  sie  ihnen  wirklich  nicht  zukommt : 
dass  derselbe  Landtag  weder  die  sachsischen  noch  die  wala- 
chischen,  weder  die  grundberrlichen  noch  die  geistlichen 
Zehenlen  aufgehoben  habe. 

Aus  der  hiernach  thatsächlich  gleichen  Rechtslage  aller  Ze- 
beiitberechligien,  so  wie  der  Zehentverpflichteten  Siebenbtirgens 
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kinii  daher  eine  Unterscheidung  in  deren  Behandluig,  in  ein- 
leinen  Landestbeilen  oder  nach  Confessionen  nicht  ab- 
Ifeleilet  werden.  Dai  gaise  Argumenl  Toa  1848  dorfte  Qbrigens 
schon  dadurch  prftjudisirt  sein »  dass  Jene  Artikelprojehfte  neben 
die  Zehenlleistongen  auch  die  Roboten  nad  anderen 
Untertbansgiebigkeiten  in  eine  Unie  gestellt  hatten.  Wie 
konnte  man  nnn  henlintage ,  nachdem  die  Bntsohidignng  der 
Roboten  und  anderer  Untertbansgiebigkeiten  in  Siebenbürgen 
bereits  dorch  allerhöchstes  Patent  ansgesproehen  ist,  auf  Gmnd 
der  Vorginge  Yom  Jahre  1848,  die  den  Roboten  gleichgestell- 
ten Zehenten  aller  Art  anders  behandeln? 

Wenn  aber  durch  ein  nicht  bekanntes  Gosels  wirklich  bloss 
die  Zehenten  im  Sachsenlande,  oder  bloss  die  Zebenlen 
der  oTangeliscben  6e  istlichen  geselslieh  nickt  anf- 
ge  hoben  worden  wiren,  so  würde  doch  hieraos  nicht  folgen, 
dass  die  eTnngellschen  Sachsen  die  Zehenten  von  ihren 
Gründen  fernerhin  an  die  evangelischen  Geistliehen  sn  ent- 
richten oder  sie  dafür  anderweitig  n  entsehidigen  hätten.  Dar- 
ens würde  nur  folgen ,  das  alle  Grnndbesilier  des  Sachsenlan- 
des,  so  wie  sie  vor  1818  den  eTangeliscben  und  ebenso  einigen 
rOmisch  -  katholischen  und  reformirten  Geistlichen  den  Zehent 
von  ihren  Gründen  m  entrichten  schnldig  waren,  denselben  — 
da  er  nicht  aufgehoben  ist  —  nach  weiterhin  sa  entrichten 
schuldig  seien.  Den  einen  Grund  lehentfrei,  den  nichstliegenden 
lehentpflichüg  erklären ,  weil  deneit  suflUlig  jenen  der  grie- 
chische Romäne,  diesen  der  evangelische  oder  katholische  Sachse 
oder  reformirte  Ungar  anbaute,  das  widerspräche  sonä^  allem 
Recht  und  Herkommen;  wenn  rnun  aber,  Faktisch  unrichtig,  den 
Pfarrer  blos  als  sehenlberechtigt  gegenüber  von  seinen  eigenen 
Pfarrkindem,  die  griechischen  Romänen  mit  ihren  Grundstücicen 
aber  mit  einem  Male  als  exemt  voraussetzen  wollte ,  entzöge 
man  dem  Fiscns  für  dessen  den  Pfarrersquarten  fast  gleiche 
Zehenibesflge  im  Sachsenlande  jeden  Rechtstitel.  Aber  eben 
hieraas  folgt  wieder  eben  so  unzweifelhaft ,  dass  dieser  Zehent 
keine  Kirchensteuer,  sondern  eine  ohne  Rücksicht  auf  die 
Confession  des  Grundbesitzers  auf  dem  Grunde  selbst  haftende 
Abgabe  ,  also  eine  G  r  u  n  d  1  a  s  t  war  ,  welche  nach  der  in  ganz 
Oesterreich  gleichmfissig  durchuf  [ i  lirien  Rechtsmaxime  durch  den 
Landes fond  abgelöst  und  enUcliMdigl  wird. 
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Nick  dem  VonmigMcUckteB  kann  daher  ein  Zweifel  fürder 
ttieht  beatehen,  daaa,  ao  wie  evangeliaehe  und  katholiaolie  SaelK 
aen,  refonnSrte  oder  katholiache  nnd  nnitariaehe  Ungarn,  oder 
endlicb  griecbiache  Ronanen  gleiekmftniff  den  Zekent  von  den 
Früchten  ihrer  FeldgrQnde  unter  allen  Umatanden  an  entrichten 
acholdig  waren,  so  anch  die  Verschiedenheit  der  geaelalich  be- 
sogaberechtigten  physischen  oder  moralischen  Personen,  ihr 
Stand,  ihre  Confeasion  oder  wohl  gar  ihr  Vermögen  die  Nator 
der  Abgabe  aelbst  verindern  kdnne.  Und  nachdem  daher,  wie 
oben  unvmstöaaUch  dargethan  worden,  der  in  Siebenbargen,  im 
Ungarlande  nnd  im  Sachaenlande  gnindgeselxlich  bestandene 
Zehent,  nnbedingt  ala  die  anf  Grnnd  nnd  Boden  IM« 
kMd  haftende  Abgabe  einea  aliquoten  Theils 
von  den  Grnndertrignissen  an  Frflchten  n.  s.  w., 
ob  sie  nnn  ana  dem  UnterthanigkeitaTorkilt- 
nisse  oder  ana  dem  grvndkerrlichen  Obereigen- 
thnm  entspringt  oder  nicht,*)  qnallOcirt  werden  mnss: 
so  kann  der  siebenbOrgische  Zehent  anch  lediglich  ala  Grond- 
1  a  s  t  behandelt  nnd  demgemtss  mit  dessen  Ablösung  ? orgegan- 
gen werden. 

Die  Lage  der  Pfarrgeistlichkeil  aller  recipirten  Con- 
fessionen  in  Siebenbürgen  ist  diesüfalls  eine  und  dieselbe  ;  die  der 
Gläubigen  aller  Confessionen  ebenfalls.  Die  Pfarrer  und  Hülfs- 
geisllichen  in  grosser  Mehrheit  sind  für  ihre  Subsislenz  auf  ihre  Ze- 
henlqnarten  angewiesen,  und  wenn  in  andern  Ländern  der  Mo- 
narchie die  Geisllichkeit  der  beiden  evangelischen  Kirchen  weniger 
günstig  gestellt  und  grösstentheils  auf  die  Abgaben  ihrer  eige- 
nen Gläubigen  angewiesen  ist,  so  ist  das  eben  eine  Verschie- 
denheil der  Rechte,  die  in  Jahrhunderte  und  deren  Geschichte 
zurückweist.  Allein  keine  der  vorausgegangenen  erhabenen  Re- 
gierungen hat  daraus,  dass  anderwärts  die  Lage  der  Evangeli- 
schen weniger  günstig  gestellt  war,  die  Folgerung  gezogen, 
dass  juridisch  feslbegründete  Eigenlhumsrechle  der  besser  ge- 
tilelllcn  Kirclie  in  Siebenbürgen  angelastet,  und  dass,  zur  Her- 
beiführung scheinbarer  Rechtsuniformitftten ,  eine  Landeskirche 


*)  Verordn.  des  h.  Minislcriiims  des  Idnern  für  Böhmen  v.  27.  Juni 
IR49  24;  für  Mähren  v.  26.  Juni  §.  24;  für  Schlesifn  v.  11.  Juli  |.Z4; 
Xur  Salxburg  v.  4.  Oktob.  i.  12;  für  Tirol     17.  Aug.  1849  §.  18. 
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und  ihr  Ei^tbum  der  SAkalarisalion  unteriogen  ind  ihr  nun 
ftberlasspn  werden  könne,  wie  nnd  woher  sie  ferner  die  Mittel 
ihres  Be»iandes  erholen  wolle? 

Die  zehentberechtigte  Pfarrgeisllichkeit  der  recipirten  Lan- 
desliirchen  Siebenbflrgens  kann  ein  solches  Verhangniss  nichl 
zu  gewärtigen  haben ,  zu  einer  Zeil,  wo  die  Krone  der  römisch- 
katholischen  Kirche  die  ihrer  VerfassiiAg  entsprechenden  Rechte 
und  Befugnisse  im  ganzen  Umfange  ertheilt  und  ihr  BesiUthon 
unter  die  Garantie  völkerrechtlicher  Verträge  gestellt  hat;  naek^ 
dem  femer  dem  aiebenbttrgiachen  gesetaliok  verbrieften  Zehent- 
rechte  die  vartragsmiasige  ataatsrechtlieke  Garantie  des  Leo- 
pobiinlscken  Diploms,  und  endlich  ausserdem  nook  die  Allerk. 
Zusicherung  vom  SL  December  1861  au  Statten  kommt:  «daaa 
jede  geaetslick  anerkannte  Kirche  im  Besitse  und  GenusM  der 
fttr  ihre  Cultua-,  Unterrickts  -  und  Wohithltigkeitssweoke  be- 
stimmten Anstalten,  Stiftungen  und  Fonde  erkalten  nnd  gesokiktit 
werden  aolle." 

Naokdem  aber  sodann  oben  unwidersprecklick  bewiesen 
worden,  dass  die  Verpllioklung  cur  Zekententrioktung  im  Ungar- 
wie  im  Sachsenlande  keine  persOnlicke  oder  von  der  Con- 
fessiott  des Zekonikolden  abkängige  sei,  sondern  dass  die- 
selbe bleibend  auf  dem  Boden  bafte,  wer  auck  dessen  Besitser 
sei  nnd  wie  dessen  Besils  auck  wecksele :  so  kann  wokl  fllr^ 
der  eine  Untersckeidung  der  Zehenten ,  je  nach  der  Confession 
der  Zekentbolden ,  und  nock  weniger  der  Umstand  aar  Frage 
kommen:  ob  nickt  die  Glftubigen  einer  einaelnen  Con- 
fession zwar  Sur  Beilragsleistung  der  Grundentlastung  rfick- 
sicktlick  der  Roboten  und  der  Zebenten  des  Adels  und  der  anderen 
Confessioncn  kerbeigczogen,  zugleick  aber  verpflicktet  werden 
kdnnten,  den  Zehenlen  ihrer  eigenen  Geistlichkeit,  oknolferbei- 
ziebung  der  anderen  Confessionen,  also  nicht  aus  dem  allgemei- 
nen Landesfondü,  allein  und  aus  Ihren  eigenen  Mitteln  zu  ent- 
schädigen? Die  Universalität  der  Zehenlleistung  im  weitaus 
grosslen  Tlu'ilc  Siebenbürgens  schliesst  schon  die  Voraussetzung 
aus,  ('S  handle  sich  dabei  um  partielle,  nur  Einem  Landeslheile 
eigerilliiiinliche  Leistungen.  Allein,  abgesehen  hievon  wurde  der 
Grundsatz  selbst  in  der  grösslen  Beschränkung  nicht  zuge- 
geben wenicn  können.  Denn  stünde  es,  dass  nur  im  ganzen 
Lande  und  alle  Bewohner   gleichmässig  treffende  Grundlasten, 
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tneh  nur  allein  dem  galten  Lande  (dem  Laadesfonde)  zur 
Entschädigung  Oberwiesen  werden  könnten,  so  würde  dadureh 
das  Princip  aller  seitherigen  Bntschidigungs- Geselle  IB  Oesler- 
reicb  Ober  den  Haafen  geworfen  werden.  Es  tnte  dann  sofort 
der  einsig  mOglicbe  Modus  hervor,  demsufolge  der  Verpflich- 
tete aUeln  direcl  die  Bntschttdigung  seines  Berechtigten  su  leisten 
haben  würde,  während  doch  In  allen  Lftndern,  ob«^n  die  Grwud- 
lasten  i.  B.  radisichUich  der  Roboten  nur  partiell  auf  dem  fla- 
chen Lande  bestanden,  dennoch  zu  deren  EnIsohAdigung  alle 
Stidle,  Ja' die  robotberechtigten  Grondbesttser  selbst  Terhalten 
wurden.  In  Siebenbürgen  selbst»  wo  die  Robot  und  überhaupt 
das  UrbarialverhAltniss  nur  im  Ungarlande,  im  SzeUerlande 
aber  nur  in  sehr  besohrttnktem  Masse ,  im  Sachsenlande  aber 
gnr  nicht  bestand,  ist  gleicbwohl  bereits  durch  das  k.  Patent 
vom  21.  Juni  1854  (Reichsgesetsblatt  vom  Jahre  1854.  Stück 
LV.  Nr.  151)  der  Grundsals  zur  Ausführung  gebracht  worden, 
dass  die  Bntschfidigung  für  die  Urbarialleistung en  in  den  Comitaten 
durch  das  ganze  Land,  also  durch  die  robotpflicbtigen  Un- 
terthanen  so  gut,  als  durch  die  freien  Sachsen  und  Szekler  und 
den  gesammten  Bürgerstand  auch  der  ungarischen  Nation  ge- 
leistet werde.  Zahlt  aber  das  Land  die  Bnlscbidigung  für  die 
auf  den  vormals  unter tbinigen  Grund  entfallenen  Urba- 
rialgiübigkeiten  imd  Leistungen,  so  wäre  es  schwer,  einen  An- 
haltspunkt EU  finden,  um  die  Bntschüdigung  für  die  bisher  den- 
selben überall  gleichgehaltencn ,  auf  dem  Grunde  haflenden 
Zehenten  in  Siebenbürgen  anders  zu  normiren. 

Die  gehorsamst  unterzi>ichne(e  GoislIichki>it  der  evangeli- 
schen Kirche  Siebenbürgens  erlaubt  sich  daher  ehrfurchtsvoll 
die  zuversichlliche  Bille  iuiizu>pri'chen,  dass  die  Entschädi- 
gung für  den  ihr  n  a  c  fi  Recht  und  Gesetzen  gebüh- 
renden Zehen l  auf  den  Landesfond  überwiesen 
und  im  ganzen  Umfange  der  ausgewiesenen  Ge- 
bühr bemessen  und  die  diesfällige  Entschädigung  um  so 
schleuniger  ausgefolgt  werde,  als  die  Gläubigen  der  evan- 
gelischen Kirche  ~  nachdem  sie  seit  8  Jahren  ein  heilleuchlen- 
des  Beispiel  treuer  Anhänglichkeit  an  ihre  Kirche  dadurch  ge- 
geben hatten,  dass  sie  ihren  Pfarrern  und  deren  Gehülfen  frei- 
willig die  Zehenten  in  natura  leisteten  —  auf  die  von  der  ho- 
ben siebenburgiscben  i>tatthaUerei  veranlasste  Ueberzeugung, 
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dass  bis  nun  die  Grundenllastung  auch  bezüglich  der  Zehentcn 
normirt  sein  werde,  und  dann  wohl  aus  dem  verzeihlichen 
Grunde,  dass  nicht  %U8  dieser  freiwilligen  Leislung  eine  Pflicht 
abgeleitet  werde,  —  im  heorigeo  Jalire  diese  Leistung  ein- 
gestellt haben ,  und  die  treugesinnte  evangelische  Geistlichkeit 
sonach  der  Gefahr  des  drückendsten  Hothatandes  auagesetst  iat. 

Da  diese  Zehenlentschftdigung  die  ganze  Dotation  der  sie- 
benbUrg.  evangelischen  Gelstlichlieit  A.  C«  darstellen  wird,  so  kann 
der  für  die  Berechnnng  derselben  snr  Anwendung  kommende 
Schlüssel  und  Massslab  von  den  Uefsteingreifenden  Folgen  für 
die  Zukunft  dieser  Kirche  selbst  und  der  mit  ihr  naturgemiss 
auf  das  Innigste  verwachsenen  Schule  sein.  Zur  Berechnung  des 
Zehentwerlhes  der  gesummten  evangelischen  Geistlichkeit  liegen 
nun  aber  die  genauesten  Daten  vor,  und  es  sind  bei  der  seit- 
herigen SmtUchen  Verhandlung  diesfalls  folgende  BefediBmigen 
in  Frage  gekommen,  und  zwar: 

1.  nach  dem  neunjährigen  Durchschnittsertrage  in  den  Jah- 
ren 1839  bis  inclusive  1847  und  nach  den  Durchschnittspreisen 
der  genannten  Jahre,  auf  Grund  der  durch  die  Gemeindr-Aem-» 
ter  und  die  Cnpitular-Dechanten  verificirten  Perceptionsvornier- 
kuDgen  (Fassionen}. 

2.  Nack  dem  durob  die  hohe  siebenbflrgiscke  Statthalterei 
erhobenen  sehnjuhrigen  Durcbschnittsertrage  der  Jahre  1888  bis 
inclusive  1847,  mittelst  der  Durchschnittspreise  aus  denselben 
sehn  Jahren. 

3.  Nach  dem  Brutto  -  Ertrage  des  durch  die  Catastral-Com- 
missionen  vermessenen  Zehentpflichtigen  Areals,  mit  Abschlag  von 
Vf,  nach  den  Durchschnittspreisen  aus  den  Jahren  1836  bis  in- 
clusive 1845. 

Nachdem  bei  Ermittelung  der  bereits  im  Zuge  befindlichen 
Urbarialentschädigungen  an  die  Grundherrschaften  nicht  nur  der 
volle  Capiialswerth  der  Urbarialleistongen  entschädigt,  sondern 
nach  der  Anerkennung  Öffentlicher  BIfttter*)  und  jener  der 
Berechtigten  selbst,  weit  tiber  Erwartung  hoch  ausgefallen,  und 


*)  Wiener  „Press«*  v.  4.  Sept.  1867  Nr.  802.  «Aus  Siebeobürgcii 
Bode  August." 
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bei  Vielen  grösser  ist,  als  der  für  das  ganze  Gut  ehedem  be- 
zahlte Kaufschilling:  so  könnte  wohl  kein  Grund  gedacht  wer- 
den, um  Kirche  und  Schule  in  der  unzweifelhaft  ausgewiesenen 
Rente  zu  verkürzen.  Ohnehin  wird  ihre  Lage  eine  wesentlich 
ungünstigere  dadurch,  dass  selbst  bei  jener  ersten  Durcbschnitts- 
berechnung  die  viel  höheren  Natoralienpreue  der  letzten  Jabre 
nicht  in  Anschlag  kommen,  während  doch  die  Preise  aller  an- 
deren Dinge  so  übermässig  hoch  hinaufgetrieben  stehen;  dann, 
dass  bei  dem  durch  die  stets  zunehmende  Menge  der  edlen 
Metalle  bedingten  fortwährenden  Sinken  des  Geldwerthes  und 
Steigen  der  Lebensbedürfnisse  in  ihren  Preisen,  selbst  das  ge- 
genwirtig  am  Gerechtesten  bemessene  RelutunoT  der  Naturalze- 
henten  mit  seinem  unwaDdeibaren  Rentenbezuge,  die  Subsistenz 
der  auf  eine  fixe  Rente  angewiesenen  Geistlichkeit  von  Tag  au 
Tage  ungünstiger  gestalten  wird. 

Gewiss  wird  es  aber  keiner  weilwendlgen  Beweiiftthnmg 
bedürfen,  daaa  ea  hOchat  ungerecht  und  fugleich  durtk  Nichta 
motivirt  wftre,  wenn  man,  lediglich  sur  BrmitUung  des  Dnrcb- 
schnitlaertragea  fflr  die  der  Geistlichkeit  gebührenden  Zehenten, 
die  in  diesem  Jahrhunderte  niedrigsten  Naturalienpreise  des 
Jahres  1884  in  Anwendung  bringen  wollte,  ans  dem  Grunde, 
weil  der  Staat  dieselben  fftr  die  Ermittlung  des  Reinertrags  von 
Grund  und  Boden  ffir  das  GnindstenerproYisorium  Yorzuschreiben 
erachtet  hat.  Das  Motiv  dieser  Bestimmung  liegt  bekanntlich  in 
dem  Umstände,  dass  dasselbe  Jahr  für  den  Kataster  in  den  übri- 
gen Kronlindern  in  Anwendung  gekommen  war;  weil  allerdings 
das  in  der  Steuer  Ittr  alle  Staatsbürger  massgebende  gleiche 
Recht  diess  nicht  nur  rechtfertigte,  sondern  unbedingt  forderte. 
Dadurch  konnte  keineswegs  eine  Norm  aufgestellt  werden,  nach 
welcher  etwa  in  Zukunft  der  Werth  aller  Bodenertrftgnisse  im 
privatreehtlichen  Verkehre  ermittelt  werden  sollte;  hieflUr  müssen 
auch  fernerhin  die  den  Geselaen  entsprechenden  Normen  mass- 
gebend bleiben»  und  deauiach  muaa  die  KataslralaebitzungSDorn 
bei  allen  andern  Geachiflen,  zumal  aber  dort  ausgeschlossen 
bleiben,  wo  der  Geldwerth  efaies  zu  entschädigenden  Natoraler- 
trags  aus  den  sonst  vorhandenen  zuverlässigen  Daten  positiv 
ermittelt  werden  kann.  So  wenig  jene  Katastralschätzungsnorm 
bei  einer  andern  Parthie  der  Grundentlaslung  in  Anwendung 
gekommen  ist,   so  gewiss  wird  die  Anwendung  wiUkuhrlicher 
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Berechnung  auch  bei  Ennillelung  der  für  die  siebenbür^rischen 
Zehenten  den  geistlichen  und  welllichen  Berechtigten  gebühren- 
den Grundentlastung  nicht  gemacht  werden.  Nachdem  überdiess 
die  hohe  Regierung  die  erste  Berechnungsart  für  die  entspre- 
chende und  richtige  auck  dadurch  bereits  anerkannt  hat,  dass 
sie  die  der  tr.  geh.  evang,  GeisUichkeit  erfolgten  VorachOMe 
fttr  den  Entgang  an  Zehenteo,  welche  seit  1848  von  einer  gros- 
sen Anzahl  von  Zehentholden  nicbl  geleistet  wurden,  auf  Grund- 
lage jener  ersten  Bereohnungmrt  ermittelte  und  erfolgte: 

80  bittet  die  tr.  geh.  evang.  Geistlichkeit  instandigst, 
dass  bei  der  in  Aussicht  stehenden  endlichen 
BntscbAdigung  ihres  Naturalaehents  der  unter 
1.  bezeichnete  Onrchschnittsertrag  der  neun- 
jährigen wiederholt  gepraften  und  verificirten 
Fastionen  mit  den  entsprechenden  Durchschnitts- 
preisen und  mit  Absng  von  %  titnlo  Brhebnngs- 
nnd  Bewirthschaftungskosten  hochgeneigtest 
angenommen  und  beibehalten  werden  wolle. 

Die  tr.  geh.  evang,  Geistlichkeit  wird  in  dieser  Huld  Aller- 
höchst Sr.  Majestät  einen  neuen  mächtigen  Antrieb  finden,  nicht 
nur  sich  selbst  in  loyalster  Besinnuntr  und  hino-ebendster  An- 
hänglichkeit immerfort  neu  zu  beleben,  sondern  auch,  der  aller- 
gnädigsten  Anerkennung  Weiland  Kaisers  Franz  I.  gemäss,  dem 
Staate  fernerhin  gute  Bürger  zu  erziehen  und  ihren  Herzen 
fortan  die  Gefühle  der  von  ihren  Yätern  ererbten,  auch  durch 
die  jetzige  Generation  bewahrten  unverbrüchlichen  Treue  gegen 
das  glorreiche  Kaiserhaus  und  ihren  huldvollen  Monarchen  Kai- 
ser Franz  Josef  I.  und  Dessen  späteste  Machiiommen  unauslösch- 
lich einzupflanzen. 

Wien,  am  SO.  September  1867. 

Die  Geistlichkeit  der  evang.  Landeskirche  A.  C.  in 
Siebenbürgen  durch  ihre  Vertreter: 

Georg  Paul  Binder  m.  p* 
Superintendent. 

Joseph  Fabini  m.  p. 
Generaldeehant  und  Sladtpfarrer  in  Medwisch. 
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An  Seine  kais.  kOn.  Apostolische  Majestfit  Frani 
Joseph  I«,  Kaiser  von  Oesterreich,  KOnig  von  Un- 
garn etc.,  Grossfarsten  von  Siebenbürgen  etc.  etc» 

ehrfurchtsvollste  Danksagun^^  für  den  Allerhöchst  bewillifjton 
Vorschuss  aufden  185icr  Z  f  h  e  n  ten  tga  ng  und  allerunler- 
thäni^stes  Gesuch  der  Verlreler  der  evangelischen  Geisllichkeil 
A.  C.  in  Siebenbürgen:  Georg  Binder,  Superiolendenlen,  und 
Joseph  Fabini,  Generaldecans: 

um  allergnidigste BerOcksichtignng  und  Genehmigung  eini- 
ger Hauptpunkte  Behufs  gerechter  und  baldiger  Kn^ 
Scheidung  der  Zehententschidigungsfrage. 

Eure  k.  k.  Apostolische  Majestät, 
Allerdurchlauchtigs  tci  ,  Allergnadigster  Kaiser 

und  Uerri 

Dank  und  Bitte  sind  die  immerwährenden  Antriebe  des  Na- 
hens der  Menschen  wie  anm  Throne  des  allmftchtigen  Gottes, 
so  auch  suro  Throne  der  irdischen  Majestftt,  die  an  Gottes  Steile 
hienieden  der  Unterthanen  Wohlfahrt  su  fördern,  Recht  und 
Gerechtigkeit  unter  ihnen  su  handhaben,  ja  auch  durch  Gnaden- 
spendungen -der  Gottheit  nachsuahmen  den  hohen  und  beseligen- 
den Beruf  hat.  Mit  Dank  und  Bitte  wagen  es  auch  die  aller- 
unterlhflnigsten  Vertreter  der  treugehorsamsten  evangelischen 
Geistlichkeit  A.  C.  in  SIebenbIkrgen  nochmals  Bw.  Mijestftt 
ehrfurchtsvollst  zu  nahen  und  ihrer  tiefsten  und  xutrauensvoUsten 
Huldigung  Ausdruck  su  geben. 

Unauslöschlichen  Dank  zollen  wir  Ew.  Majestät  für  die  viele 
Haid,  womit  Allerhuschldieselben  die  Leiden  der  evangelischen 
Geistlichkeit  A.  C.  und  zugleich  aller  evanaelisdir  n  Glaubens- 
genossen Siebenbürgens  allergnädigst  zw  lindern  sich  bewogen 
gefunden.  Es  sind  die  Leiden,  welche  revolutionäre  Felonie  über 
Ew.  Majestät  allertreuestes  Volk  und  dessen  gcisllirhc  Leiter 
wegen  ihres  in  der  Unterthanenpflicht  unerschütterlichen  Zusam- 
mcnhaltens  gebracht  hat,  nicht  etwa  nur  durch  die  Gräuel  des 
Revoiutionskrieges   selbst,    mit   Blutvergiessen ,  Plünderung, 
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BrandschatzunjT  etc..  sondern  auch  durch  die  aus  jener  rcvolu- 
tioniiron  Krschütlerung  der  staatlichen  Grundveslen  entstandene 
und  noch  nicht  geheilte  Zerrttttung  unserer  kirchlichen  Ver- 
hältnisse. 

Es  sind  die  Leiden,  in  welche  die  gesammte  evangelische 
Glanbensgenossenschafl,  nachdem  dnrch  die  Aufhebang  des  Na- 
loralzehents  ihre  kirchliche  Dotation  ins  Schwanken  gekommen, 
besonders  dadurch  versetst  worden  ist,  dass  die  Stenerkrafl  der 
Zehentpflichtigen  Bewohner  des  Saehsenbodens  zur  AblOsnng 
anderer,  ihnen  vOlUg  fremder  Grundlasten,  anstatt  sur  Ablösung 
Ihm  alleinigen  Zehentlast  verwendet  wurde,  die  evangelischen 
Glaobensverwandten  aber  zugleich  zur  Fortentrichtung  des  Ze- 
hents  sich  verhalten  sah. 

Es  sind  die  Leiden  unserer  gesammten  geistlichen  Verbrü- 
derung, welche  seit  bereits  9  Jahren  in  fortwährender  Besorgniss 
und  ungewissem  Schweben  zwischen  Furcht  und  Hoffnung  wegen 
ihrer  künftigen  Subsistenz  Unruhe  und  Kummer  empfindet,  wo- 
durch auch  der  Segen  ihrer  Amtswirksamkeit  Euntrag  erleiden 
musste.  Zur  Linderung  solcher  namhafter,  unser  ganzes  evange- 
lisches Volk  so  tief  und  schmerzlich  berQhrender  Leiden  haben 
Bw.  MaJestKt  mit  gewohnter  Huld  und  Gerechligkeitsliebe  eben- 
sowohl bezüglich  der  neu  zu  organlsirenden  Vertretung  und 
Verwaltung  unserer  evangelischen  Landeskhrche,  bis  diese  selbst 
weiter  vernommen  werden  wird,  durch  Bw.  Majestät  hohes 
Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  eine  provisorische  Vor- 
schrift zu  erlassen  und  auch  ihre  theilweiseBinftlhrnngzu  verordnen ; 
als  auch  die  Ablösung  der  Zehentlast  aus  allgemeinen  Landes- 
mltteln  In  nahe  Aussicht  zu  stellen ;  überdies  der  zehentberech- 
tigten  evangelischen  Geistlichkeit  bis  zur  erfolgenden  Bntsohidigung 
Jährliche  Vorschüsse  auf  den  Zehentenigang,  und  namentlich  für 
das  letzvergangene  1857er  Jahr,  in  welchem  auch  die  evaoge- 
lisehen  Zehentverpflichteten  die  Verabreichung  des  Zehtots  ein- 
gestellt haben,  auf  den  Entgang  ihres  gesammten  Zehenteinkom- 
mens einen  Vorschuss  von  150,000  fl.  C.  N.  allergnüdigst  zu 
bewilligen  geruht  Wie  sollten  da  unsere  vom  tiefsten  Dankge- 
fühle  gerührten  Gemüther  nicht  ihre  pfiiehlmasslgen  Dankopfer 
Eurer  Majestit  aUemnterthftnigst  darzubringen  gedrungen  wer- 
den? — 
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Da  jedoch  die  »'hrfurchtsvoU  erwähnten  Leiden  der  aller- 
Irenesten  evangelischen  Glaubensgenossenschafl  Siebenbürgens 
und  namentlich  ihrer  treugehorsainsten  Geistlichkeit,  wenn  auch 
durch  die  Allerhöchste  Huld  Ew*  Majestät  gemildert,  doch  noch 
fortdauern  und  zum  Theil  mit  erneuter  Schürfe  sich  kundgeben : 
so  wagen  wir  in  ehrfurchtsvollstem  Zutrauen  auch  unsere  aller* 
unter thänigsten  Biitea  behufs  der  endlichen ,  landesväterlichen, 
gerechten  UeiloRg  Jener  Leiden  vor  Ew.  Majesitti  offen  and 
freimüthig  tnnnfpreehen : 

Diese  unsere  allerunterthftnigsten  Bitten  bezieben  sich  vor 
Allem  auf  die  durch  baldigste  gereobte  Entscbidignng  des  Na- 
ioralsehents  bedingte  Snbsisteuz  unserer  gesammten  evangelischen 
Pfarrgei8tlichk(  ii  sammt  ibren  Gehulfen,  wie  nicbt  minder  auf 
den  mit  jener  Entschädigung  und  Subsistenz  im  engsten  Zusam- 
menhange beindlichen  Fortbestand  von  Kirche,  Schule  und 
Deutscbkhum,  naebden  im  lotsten  1857er  Jahre  gar  kein  Natu- 
ralcehent  mehr  an  die  evangelischen  Seelsorger  verabreicbt 
worden  ist.  Mit  wie  tiefinnigem  Danke  namlicb  auch  die  treu- 
gehorsanute  evangelische  GeisUiebkeit  die  wobltbuende  Hand 
Bw.  Najeatit  Hlr  den  ihr  auf  den  Entgang  des  ganien  18ft7er 
Zehents  allergnidigit  bewilligten  Vorsefauas  von  150,000  fl.  seg^ 
neu  so  kann  sie  doeh  anoh  ihren  Nothrof  für  das  Unrareiehende 
Jener  Summe  inr  Deckung  ihrer  dringendsten  BedOrfnisse  nicht 
unterdrücken,  und  wir,  die  trengehorsamsten  Vertreter  derselbent 
halten  es  für  unsere  unabweisbare  Pficht,  Jenen  Ruf  Eurer 
Miyestit  als  dem  allgaliebten  Landesvater  mit  der  getiemendsten 
Aufklirung  ehrfurchtsvoll  an*s  Hers  in  legen.  Da  die  Vorschnsa- 
summe  von  160,000  fl.  nicht  ehunal  die  Hilfle  des  mit  840,000  H. 
C.  M.  in  runder  Zahl  ausgewiesenen  darchachnitilichen  Gesanunt- 
belrags  des  jsbrUchen  Zehenteinkommens  der  evangelischen 
GeisUiebkeit  erreicht,  und  die  Auflbeilungsmodalitlt  fttr  diese 
Torscbttsssumme  auf  den  Bntgang  des  ganien  Zehents  dieselbe 
sein  soll,  welche  bisher  bezüglich  der  Jibrlicben  TbeilvorsohOsse 
von  6(MNNI  fl«  40  kr.  stattgefunden  hat:  dass  nttmlieh  nach  den 
drei  Kategorien  der  Pfarren  die  der  1.  Kategorie  mit  einem 
unter  600  fl.  ausgewieaenea  Zehenteinkonunen  den  ganien  Ent- 
gang, jene  der  %  Kategorie  mit  einen  Einkommen  iwischen 
600  und  1000  fl.  %  des  Entgangs  entschldigt  erhalten  sollen; 
80  ergibt  sich  durch  genaue  Bechnung,  dasa 
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die  GeistlicbeR  der  1.  Kategorie  is 

60  Gemeinden  ihre  gtnie  Binkomnieo- 

summe  mit  •  •  .  •  18,708  fl*  18  kr. 

die  Geistlidion  der  S.  Kategorie  in 

62  Gemeinden  mit  einer  Binkommen» 

somme  von  88,404  II.  43  kr.,  da?on 

V,  mit   25,603  11,   9%  kr. 

Zusammen  .  .  .  44,806  fl.  S6Vs  kr. 
sn  erlialten  haben,  und  dass  sonach  ftkr  die  Geistlichen  der  8. 
Kategorie,  in  welcher  die  Einkommensfassionen  Aber  lOOO  fl« 
betragen,  und  deren  Gesammteinkommen  in  168  Gemeinden  mit 
888,185  fl.  66  kr.  ausgewiesen  ist,  von  der  Vorschusssnmme 
noch  105,698  fl.  88'/«  kr*  m  (heilen  übrig  bleiben,  wovon  auf 
den  Einkommensgttlden  nicht  volle  88  kr.  entfallen« 

Hieran  reiken  sich  von  selbst  die  niederschlagenden  &geb- 
nisse:  dass  a.  B.  eine  Pfarre  der  8.  Kategorie  mit  einem  Ze- 
benteinkommen  von  1800  IL  nicht  mehr  als  660  Gulden  snbe- 
messen  erhält,  wovon  dem  Pfarrer  mit  594  fl« ,  dem  Pfarr- 
gehQlfen  mit  %  66  fl.  snstehen;  eine  Pfarre  mit  1800  fl«  Ein- 
kommen nicht  mehr  als  440  fl.  empfängt ,  wovon  dem  Pfarrer 
396  fl« ,  dem  Gehilfen  44  fl«  geboren  u.  s.  w.  Dass  von  einem 
solchen,  fast  auf  %  des  froheren  surackgefallenen  Einkommen 
die  evangelischen  Gelsllieben  als  FanriUenvftler  ihre  HausnOthen 
«1  bestreiten,  ihre  Kinder  sn  enieben  und  stidtisohe  Bildungs- 
anstalten  besuchen  zu  lassen  ausser  Stande  sind,  liegt  auf  der 
Band;  daher  es  denn  auch  eben  so  erklärlich  als  begründet 
erscheint ,  wenn  bereits  ein  allgemeiner  Nothruf  der  evangeli- 
schen Geistlichkeit  Siebenbürgens  über  Mangel  an  Unterhalts- 
mitteln  sich  vernehmen  lässt,  und  dass  diejenigen  ,  welche  ehe- 
dem der  Annen  Helfer  waren  und  sein  konnten  ,  nun  selbst  in 
Dürftigkeit  zu  versinken  oder  gar  mit  ihren  Familien  an  den 
Bettelstab  zu  kommen  befürchten. 

Das  ist  sicherlich  nicht  der  Wille  Ew.  Majestät,  des  allge- 
liebten, gerechten  Land.  svaters;  so  wollen  AUerhöchstdicselben 
gewiss  nicht,  dass  den  evangelischen  Geistlichen  Siebenbürgens 
vergolten  werde,  welche  ihre  Pflegebefohlenen  zu  treuen  Unler- 
Ihanen  erziehen  und  auch  ,  da  Alles  wankte  ,  in  unerschütterli- 
cher Hingebung  an  die  gerechte  kaiserliche  Sache  zu  erhalten 
gewusst ,  ja ,  welche  sogar  mit  ihrem  Blute  ihre  loyale  Stand- 
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hafligkeU  asd  Begeistermig  wa  besiegeln  nicht  gesweifelt 
haben. 

Daram  wollen  Ew.  Majestäl  dnrcb  baldige  gerechte  Ent* 
Scheidung  der  Zehen t-Entschädigmigsfrage  der  treogehorsamsten 
evangelischen  Geistlichkeit  und  dem  gesammten,  um  seine  kirch- 
liehen  Interessen  besorgten  CTangeliscben  Volke  Siebenbtkrgens 
Trost  and  Beruhigung  nllergnidigst  angedeihen  sn  lassen  ger»- 
hen ,  behnfs  welcher  gerechten  und  baldigen  Bntsdieidnng  wir 
Naohfo^endes  der  erleuchteten  Erwigong  und  Bertkcksichtlgnng 
ehrfurchlSYoUst  su  nnterbreiten  nns  tief  verpflichtet  erachten: 

1.  Nachdem  die  treugehorsamste  evangelische  Geistlichkeit 
den  dnrchschnittlichen  Gesanuntwerth  ihres  Natnralzehents  aus 
Anfseichnongen  in  den  9  letaten  Jahren  vor  der  Revolutfon, 
ntmlidi  von  1889  bis  1847  mittelst  Veriflclrung  derselben  durch 
die  Ortsimter  und  Decane  und  mittelst  der  gleichfiiUs  verifidr- 
ten  Durchschnittspreise  aus  denselben  Jahren  in  der  Summe  von 
MCMMMI  fl.  CH.  rund  ausgewiesen  und  davon,  nach  selbstver- 
ständlichem Abiuge  des  Census  Cathedraticus  nüt  6000  IL,  nuch 
noch  V«  titnio  Binhebungs-  und  Bewirthschaftungskosten  aus 
Billigheits-  und  Oprerwilligheits  -  Rttcksichten ,  da  jene  Kosten 
lange  nidit  so  hoch  steigen,  als  Abaug  selbst  beantragt  hat:  so 
Ueibt  noch  als  durchschnittlicher,  billig  berechneter  jährlicher 
Aeinertrag  die  runde  Summe  von  280,000  fl.  GH.,  daher  auch 
nur  diese  Summe  die  gerechte  und  doch  nugleioh  billige  Ent- 
schidigungsrente  und  das  Zwanzigfacbe  davon  das  Bntschidi-* 
gungs-Capital  bilden  kann. 

Wollte  man  den  Natural  -  Durchschnittsertrag  aus  anderen 
und  nicht  aus  9,  sondern  aus  10  Jahren,  und  zwar  voraussetz- 
lich  aus  den  Jahren  1836  bis  1845  ermitteln,  zur  Berechnung 
desselben  im  Geldwerthe  aber  die  Katastralpreise  vom  Jahre 
1824  in  Anwendung  bringen;  so  läge  eines  Theils  bei  der  in 
Siebenbürgen  tiblichen  Dreifelderwirthschaft  für  einen  lOjähri- 
gen  Durchschnitt  kein  einleuchtender  Grund  vor;  andern  Theils 
aber  wäre  es  bei  dem  Umstände ,  dass  in  jenem  Decennium  die 
6  Jahre  1836,  1837,  1838,  183y,  1843  von  sehr  geringer  Frucht- 
barkeit und  bezüglich  des  Weines  geradezu  Missjahre  waren, 
eben  so  ungerecht  als  unbillig,  zur  Bestimmung  des  Natural- 
quantums  solche  Jahre  zu  wählen ,  von  welchen  die  Hälfte  un- 
fruchtbar war,  cur  Bestimmung  des  Geldwerthes  aber  die  aller*- 
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niedrigsten  Preise  des  ganzen  Jahrhunderls  aus  den  fruchtbar- 
sten Jahren.  Es  hiesse  dies  absichtlich  und  offenbar  die  Ent- 
schädigungsrente auf  die  allemiedrigste  Ziß'er  herabdrOcken  und 
dadurch  nicht  nur  die  Subsistenz  der  Geistiiokkeit ,  sonäern  die 
durch  die  Zehentdotatioo  bediogteR  iBteresfen  der  Kirche  und 
Schale  in  Frage  stellen  —  abgesehen  von  der  Langwierigkeil 
Beuer  Erhebungen  durch  kostspielige  Landes-Commissionen  ani 
Yon  der  dadurch  in  der  ganzen  evangelischen  Landeskirche  we- 
gen ihres  fortdauernden  prekären  und  leidenden  ZusUndes  tnch 
fortdauernden  Unsufriedenheit  «nd  Aufregang. 

Wollte  man  ferner  da»  WO  Reluitionsverträge  zwischen  dem 
PisoQS  ond  den  Communen  bezflglich  der  Fiscal  -  Zehentqnarten 
bestanden  heben,  den  durchschnittlichen  Relnitionsbelnig  der 
Fiecaiquarlen  etwa  als  Basis  der  EntsehidigangsbemesBiuig  «oeh 
flkr  die  geislliehen  Zehentqotrten  inr  Geltang  bringen;  somQsste 
dagegen  erinnert  werden ,  dass  der  k.  Fisons ,  indem  er  dnroh 
die  Verpaehtong  seiner  CKiarlen  fftr  Paaschalien «  welche  dann 
nach  den  Marktpreisen  relnirt  worden,  sich  gegen  die  vielen 
UnterseUeife  der  Fiscabehentner  (Deeimatoren)  sicherte  nd 
■ogleioh  die  Besoldungen  dieses  bedentenden  Beamtenpersonalet 
ersparte,  —  immer  noch  im  Yortheile  war,  wenn  er  aneh  Jene 
Paoschalien  betrichtlich  nnter  dem  DarehschnlUsbetrage  mid 
anfs  Binladendsle  für  die  pachtenden  Commanen,  welche  dabei 
ohnehin  keuie  Concorrens  in  ftrehten  hatten ,  mit  denselben 
feststellte;  dass  daher  Jene  RelnitionsTertrage ,  wenn  sie  anch 
für  die  Entschädigung  des  FiscalseheBts  unmerhin  nmssgebend 
sein  werden,  dies  doch  keineswegs  bei  der  Bntsohldigungsbe- 
messvng  Air  die  ffarrersqnarten  sein  kOnnen,  besftglich  welcher 
weder  ähnliche  Verträge ,  noch  gleiche  Motive  so  denselben  je 
staltgefonden  haben. 

Wird  hiein  noch  in  Betrachtung  gezogen ,  dass  bei  den  in 
Siebenbargen  bereits  im  Zöge  belndliehen  Urbarial-Bnlachidi- 
gungen  an  die  Grundherren  nicht  nar  der  volle  Gapitalswerlh 
der  Urbarialleistnngen  entschädigt  wird,  sondern  nach  thatsäch- 
lieber  Anerkennung  der  Berechtigten  selbst  Ober  ihre  Erwar- 
tung hoch  auslUlt  und  bei  vielen  grosser  Ist,  als  der  Werth 
des  ganzen  Gutes  ehedem  betrug;  so  dorfte  kaum  ein  GmUd 
der  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  gedacht  werden  kOnnen,  die 
treugehorsamste  evangelische  Geistlichkeit  nnd  ndt  ihr  Kirche 
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lad  Sehole  in  der  ussweifelbalt  gerecht  und  billig  ansgewiese« 
aeo»  eben  ebrfmhtsvoll  angegebcBen  Rente  and  denn  Cnyitale 
»1  verkflraen,  und  dadoroh  die  hohen  nad  wichtigen  Zwecke, 
itt  welchen  die  Zehentdodation  von  hoohseligen,  erienchteten 
Königen,  Fflnten  nnd  Kaisera  verliehen  and  btetlügel  worden, 
IV  gefthrden.  Ohnehin  wird  Yon  selbrt  Terhtinnng  genug  da- 
durch eintreten,  dass  anch  das  gerechteste  demalige  Relntum 
wegen  Zunahine  der  cdlea  Hetalie  und  dadurch  ranehmeader 
Bntwerthnng  des  Geldes  gegenftber  den  Tictualiea  mit  der  Zeit 
sich  immer  ungflnstiger  gestalten  mvss. 

Bin  anderer  HauptberOcksichtigun^spuact  rar  gerechtea 
Erledigung  der  Zehententschidigungsfrage  betrifft  den  Zeitter- 
aüa,  von  welchem .  an  die  Flflss%macbattg  der  Entschädigungs-* 
rente  in  geschehea  hat.  Da  in  allen  KronUndera  die  Aufhe* 
bang  der  Gmndlasten  vom  Jahre  18A8  an  gerechnet  wird,  and 
auch  voa  da  an  die  Bntschftdigungsrenten  fliessdi;  da  auch  in 
Siebenbflrgen  von  da  an  die  UrbariaUeistaagea  eatsdüdigt 
werden,  und  eben  auch  von  da  an  die  Zehentleistung  der  nicht 
evtngelisohen  Zehentholden  aufgehört  hat,  und  auf  solchen  Ze- 
hentenlgang  bis  zur  Entschädigung  Vorschüsse  Allerhöchst  be** 
willigl  worden  sind:  su  ergibt  sich  von  selbst  der  folgerichtige 
Schluss,  dass  mit  den  anderen  Grundlasten  auch  die  Zebentlast 
wie  in  den  übrigen  Kronlandern,  so  auch  in  Siebenbürgen  mit 
dem  Jahre  1848  ihr  Ende  erreicht  hat,  und  also  auch  die  evan- 
gelischen Zehentholden  von  da  an  nicht  mehr  zehentpflichtig 
waren.  Haben  nun  gleichwol  die  letzten  in  Folge  hoher  Gou- 
vernements-Verordnung und  unt  ihre  Geistlichen  nicht  darben 
zu  lassen^  denselben  den  Zehent  bis  zum  Jahre  1856  noch  pro- 
visorisch fortenlrichtet,  so  haben  sie  dies  in  der  gerechten  Er- 
wartung gethan,  dass  ihnen  dafür  bei  Regelung:  der  Entschädi- 
gungsrente Vergütung  zukommen  werde ,  da  kein  Rechtsgrund 
denkbar  ist,  aus  welchem  den  nichtevangelischen  Landeskindern 
die  Zehentlast  früher  abzunehmen  war,  als  den  evangelischen. 
Die  allgemeine  Gerechtigkeit  fordert  also  wol  unabweislich,  dass 
die  Entschädigungsrenten  für  alle  Zehenten  in  Siebenbürgen  von 
demselben  Termine  des  1848er  Jahres  an  auf  den  Entlastungs- 
fond  überwiesen  und  flüssig  gemacht  werden.  Was  davon  den 
evangelischen  Zehentholden  für  ihren  bis  zum  Jahre  1856  über 
ihre  Sduildigkeit  fortgeieisteten  Naturalzehcnt  zu  Gute  kommty 
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mttwte  also  tnch  ilurer  gemeindeweisen  freien  DispositloB 
heingegebett  werden,  bebafs  der  Widiraiiff  dettelben  za 
meinnftUigeii  Zwecken.  DaniBter  stehen  aber  unseren  Glaubena- 
geoosien  obenan  die  Kirchen-  and  Scbulzwecke,  daher  die  Bildung 
eines  Religionifonds  (ftr  die  geaanmte  Landeakirche :  zur  Beslrei- 
Inng  ihrer  Yerwaltungakosten  lu  Kirchen«  nnd  Sehalbaulen, 
zur  Anfbeiaerang  armer  Pfarren  und  nmoreichender  Pre- 
diger- and  Lehrergehalie,  an  Peaaioneo,  Stipendien  a.  a*  w.  — 
was  Alles,  wofern  fiBr  dessen  Realisirong  nicht  Sorge  gelra- 
gen wird,  einen  bleibenden  Verkflmmernngs-  und  Nothstnnd 
nnserer  eTangelischen  Landeskirche  bedingl;  dessen  Realisimng 
aber  den  Slaal  selbsl  nichts  kostet,  sobald  er  den  evangelischen 
Gemeinden  gerecht  wird  und  dnroh  Flflssigmachnng  der  Zehenl- 
entschidigungsrenle  vom  Jahre  1818  an  ihnen  für  den  Aber 
Schnldigkeit  bis  inm  Jahre  1866  fortentriehleten  Nalarabehent 
die  gebührende  Verglltnng  an  den  ehrfarohlsvol  aogedenteten 
Zwecken  snkommen  Usst 

8.  Noch  einen  weitem  Hanptberftcksichtigongspnnkt  erlaa- 
ben  wir  ans  allemnlertbinigst  darin  hervorsoheben,  dass  es 
wttnschenswerth  erscheint,  es  mOge  nicht  von  höchsten  nnd  AI- 
lerhöchslen  Orten  aus  die  Rente  für  Jede  einselne  Pfarre  fixirt, 
sondern  die  Gesammtrente  fOr  die  evangelische  GeiatUchkeit  der 
Snperintendentur  sngewiesen  nnd  die  Regelang  der  einielnen 
Renten  der  gelsUtehen  Synode  als  der  Universitos  eocleslaslica, 
mit  welcher  auch  früher  von  Seite  der  LandesUrsten  nnd  na- 
menUieh  im  pactum  Bathoreannm  v.  J.  1612  Ober  die  Zehen- 
ten verhandelt  vnirdc,  au  dem  Zwecke  überlassen  werden:  dass 
sie  IJUssstinde  beseitigen,  von  den  höchst  dotirten  Pfarren  ab- 
nehmen and  den  schwichslen  bis  wenigstens  auf  400  11.  C.  M. 
fixe  Rente  zugeben  könne. 

Aus  den  ehrfurchtsvoll  vorausgelassencn  und  auseinander- 
gesetzten HauptberUcksichligungspunkten  bezüglich  der,  wie  wir 
zuversichtlich  glauben,  vor  dem  hohen  Reichsralhc  in  Verhand- 
lung befindlichen  Enlschädigungsfraifc?  der  Zehenten  der  Ireuge- 
horsamslon  siebenbürg,  evantr.  (irislliehkcil  A.  C.  wagen  wir 
demnach  in  ihrem  Namen  ,  wie  im  Namen  aller  unserer  dabei 
^itbelbciliglcn  Kirchengemuinden,  die  dreifache  alleruntcrtba- 
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nigste  Bitte  so  dem  Throne  AlterhOcbet  Ew.  Majettlt  wa  er- 
heben: 

Es  wolle  die  ehrfurchtsvoll  ausgewiesene,  auf 
Grund  der  verificirten  Zehenteinkommensfassio- 
nen  aus  den  9  Jahren  1R39  bis  1847,  nach  Abzug 
desCensiisCalhedraticus  und  einesweitern  Sechs- 
tels, billig  b«*  rechnete  Gesammlentschädigungs- 
rente  mit  2  8  0.0  0  0  11.  CM.  und  das  Zwanzigfache  da- 
von als  das  Entschädigungs -Kapital  allergnädigst 
b es  timm  t  UD  d  bewilliget  werden. 

Bs  wolle  die  Plttssigmachang  dieser  Zehenl- 
Entachfldignngsr ente  vom  Jahre  1848  an,  mit  Ab- 
sog  der  darauf  Terliehenen  YorflchOsse  allergni- 
digst  verfügt  wer  den,  damit  die  den  Gemeinden 
für  ihren  bis  som  Jahre  1866  provisorisch  fori- 
entriebteten  Zehenl  sokommende  Vergütung  von 
ihnen  sn  gern  ein ntttsigen  Zwecken  und  namentlich 
sor  Bildung  eines  Religionsfon ds  gewidmet  wer^ 
den  hOnne. 

Es  wolle  die  Gesammtrente  allergnidigst  der 
Snperintendentor  sngewiesen  und  die  Pixirung 
der  Einseirente  für  Jede  Pfarre  der  geistlichen 
Synode  anheimgestellt  werden. 

Allergnadigster  Kaiser  und  Herr!  270  siebenbörgische  aller- 
Ireucste  evangelische  Geineinden  mit  ihren  treugehorsamsten 
Pfarrern  und  Pfarrgehilfen  schicken  sonntöglich  ihre  inbrün- 
stigsten Gebete  für  das  Hell  ihres  geliebten  Monarchen  und 
LandesfürslfMi  zum  Throne  des  Allerbarmers  empor  und  waren 
und  sind  stets  bereit,  Gut  und  Blut  für  Ew.  Majestät  zum  Opfer 
zu  bringen.  Die  Wahrung  ihrer  heiligsten  Interessen,  des  ge- 
deihlichen Fortbestandes  ihres  Kirchenwesens,  ihrer  Lehr-  und 
Bildungsanstalten,  ihres  bisher  geretteten  Deutschthums  steht 
mit  der  gerechten  Zehententschädigung  im  engsten  Zusammen- 
hange. Ew.  Majestät  sind  reich  an  Huld  und  Gerechtigkeit,  und 
werden  und  wollen  sie  denen  gewiss  nicht  entziehen,  die  mit 
vertrauensvollster,  hingebondster  Anhänglichkeit  darauf  hoffen 
und  keiner  Schuld,  dadurch  sie  derselben  unwttrdig  geworden, 
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sich  hcwusst  sind.  Mit  diesen  HofTnungsgefUhlen  verharren  auch 
wir  io  ehrfurchtsvoiislcr  Ergebenheit 

Euer  k.  k.  Apostolischen  Majestftt 
Wien,  am  18.  Jänner  1868. 

allcrunlerthänitrste  Diener, 
die  Verlretcr  der  cvang^.  (ieistlichkeit  A.  C. 
in  Siebenbürgen. 
Georg  Binder.  Superinlendent. 
Joseph  Fabini,  Generaldecan. 


Draek  tob  J.  B.  WallitliiUMr  In  Wien. 
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UND 


DER  AUF  DEM  DEBIETE  DESSELBEN  EHEDEM  BEFINDUCHEN 

ORDEN. 


VON 


KARL  FABRITIUS, 

«vaaf-  Pterm  fa  TkappoM  «od  florrMposdirMMlM  MitKlie«!  dar  ungmrUcb«!  Ak^dainto  d«r 

Budapest. 


Der  Reinertrag  wird  dcr  Scbuller- Stiftung  gewidmet. 


EEBklANNSTABT, 

IN  COMMiSälON  HKI  FHANZ  MICHAELIS. 

187&. 
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Seines  HocbwDbdeh 

DEM  HERRN 

MICHAEL  GOTTLIEB  SCHÜLLER, 

VJUU/naUDlHMTJUI 

EVANS.  STADTPFÄRRER  IN  SCHASSRINNI, 

MITGLIED 

DB8  BBZIBKS-COirSiaTOBIUMS  ÜNB  1>V&  BEZIRKS  -  KHSOEBICHTB  IN  SCHÄSSBUBO 

PROVICAR 

SSB  SYAliO.  LANDBaKiaCSE  ▲.  B.  IN  SIBBSNBOBOBN, 

PBODEGSANT 

DIB  KiSDfiB  XAFITBLB  UNO  DM  SOHiflSBUBGJUt  Kiwflww— «im» 

ZUM  FESlLiCfiEN  TAGE 

SEINIS  iDmZI&JÄUSIl  miMST-JDBiaONS 

IN 

DAKKBABEft  HOCHACHTUNG 


DAS  K1SD£R  KAPITEL. 
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Hochwfirdiger  Henri 

Am  19.  September  1875  erftillten  sich  50  Jahre,  welche 
Eaer  Hochwflrden  im  Dienste  der  Schule  und  Kirche  zugebracht 
haben.  Ein  halbes  Jahrhundert!  welch'  langer  Zeitraum,  aber 
auch  welch'  schönes  Tagewerk,  worauf  Euer  UochwOrdeu  heute 
zarAckbücken  und  wir  mit  Ihnen,  wir  zum  Thefl  von  der  ersten 
Stunde  Ihrer  öffentlichen  Lelireitli;iti;jjkeit  an,  zum  Theil  als  die 
Genossen  Ihres  Amtes  die  empfangenden  Zeugen  des  Segens 
derselbeii!  Wir  befflrcliten  den  natftrlichen  Geftkhlen  der  An- 
spruchslosigkeit luid  Bescheidenheit  Euer  Hochwürden  zu  nahe 
ZU  treten,  wollten  wir  auf  den  vollen  Segen  Ihrer  Lehrei^ 
th&tigkeit  mit  vielen  Worten  hinweisen,  —  es  genfigt  die 
Hindeutung  auf  einen  18 -jährigen,  erspriesslichen  Lelirerbei-uf 
und  eine  32-j&hrige  Wirksamkeit  im  P&munte,  das  Sie  volle 
30  Jahre  in  misorer  Stadtgemeinde  verwaltet  haben.  Gleich- 
wohl dürfen  wir  nicht  übersehen  und  vergessen  auch  Euer 
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Hochwflrdfiii  SteUnng  in  Amt  und  Wflrde  der  Kapitulamr- 

brüdenmg,  der  Bezirks-  und  Landeskirche,  nach  deren  Rufe 
Sie  wiederholt  vor  1  ürst  uud  Thron  die  Rechte  der  Kirche 
nnd  deren  Glieder  gewahrt  und  gemehrt  haben! 

Dabei  kruuicii  wir  nicht  vergessen,  wie  Euer  Hochwfli'den 
jederzeit  Kechnung  tiiigeu  dem  fortschreitenden,  acht  evange- 
lischen Geiste  und  bei  den  innem  Kämpfen  unserer  Kirche 
diis  Banner  e\  angelischer  Freiheit  und  Freisinnigkeit  hoch-» 
hielten.  Und  wemu  auch  so  Vieles  von  den  Idealen  des  JOog- 
lings  und  den  Ziden  des  Mannes  sich  nidit  verwiiUicht,  wenn 
das  lieben  in  manclier  Beziehung  scheinbar  bedenkliche  Rück- 
schritte gemacht  hat,  so  ist  es  doch  im  Ganzen  besser  ge- 
worden. Dies  ist  unser  Trost,  unsere  Zuversiebt;  dieses  stftrkt 
uns,  dem  Beispiel  von  Euer  Hochwürden  zu  folgen  und  in 
treuer,  stiller  Arbeit  fOr  die  hohen  Güter  christlicher  Bildung 
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und  Gesittung  auszuhanren.  Das  Grosse  und  Edle,  das  auf 
den  Geist  gesftet  wird,  bldbt  unverloren  und  trftgt  froher, 

später  henliche  Früchte. 

Gedenken  vrir  nun  vor  Allem  der  Liebe  und  Verehrung, 
mit  welcher  von  Anbeginn  Ihre  Amtsbefohlenen  an  Ihrem 

Worte  und  Vorbilde  festhielten;  so  ist  vollberechtigt  unser 
Wunsch : 

Gott,  der  Alhn&chtige  und  Affliebende,  der  sichtbar,  wenn 
auch  nicht  ohne  mancherlei  Prüfungen  über  dem  Leben  von 
£ner  Hoehwflrden  gewaltet  hat,  wolle  die  Tage  und  Jahre 
Euer  Hochwftrden  mehren  und  den  Abend  Ihres  segensreichen 
Lebens  recht  lauge,  milde  und  freundlich  fortdauern  lassen! 

Dm  BLüider  KapiteL 


Digitized  by  Google 


0 


Digitized  by  Google 


« 


Vorwort 


Am  3.  Jüimer  d.  J.  beschloes  das  Kisder  Kapitel  ein  Urkunden- 
badi  za  seiner  Geschichte  mir  der  Beformation  und  d«  Orden 
heransnigeben,  weldie  auf  seinem  Gebiete  ehedem  sich  befonden, 
imd  betraute  mich  mit  der  Heransgabe  desselben.  Das  Kisder 
Kqdtel,  welches  seine  Benennung  vom  alten  Namen  Kizd  =  Kaisd, 
—  ofiisnbar  dem  nrsprOnglichen  Vororte  dieser  Kolonistengnq^pe 
in  kirchüdier  und  politischer  Beziebnng  —  erhalten  hat,  gehörte 
m  jener  Gruppe  der  s&cbsischen  Kapitel,  welche  mit  dem  General- 
dechanten  —  dem  Dechanten  des  Mediascher  Kapitels  —  an  der 
Spitze  unter  deA  siebenbUrg.  Bischöfe  stand  und  umftssto  in  der 
yorreformatorischen  Zeit  die  Orte  Schissburg  (ung.  Segesvdr),  Schaas 
(ung.  Segesd),  Trappold  (Apold  oder  Trapold),  Henndorf  (Hägen), 
Neithausen  (Nithus),  Benndorf  (alt  Dellendorf,  ung.  SzAsz-Dälya), 
Kaisd  (Szäsz-Kez(l),  Arkeden  (Erked),  Mehburg  (Benne),  Radeln 
(alt  Radeiulal.  ung.  Rados),  Bodendorf  (alt  Budondorf,  ung.  Szdsz- 
Buda)  des  Schässburger  Stuhls,  sodann  Schweischer  (Sövänyszeg), 
Draas  (Darocz).  Sonimerburg  (alt  Summer,  ung.  Szäsz-Zsonibor)  des 
Repser  Stuhls,  weiter  die  ehemaligen  Kerzer  Abteigüter  Deutsch-Kreuz 
(Szäsz-Keresztur),  Meschendorf  (Messe),  Klosdorf  (Miklostelke),  und 
endlich  die  Ortschaften  des  (Ober)  Albenser  KomiUts:  Muckendorf 
(Moha),  Wolkendorf  r^'üikäny),  Schorpendorf  (Särpatak),  Weisskirch 
(F ejäregyhaz),  Teufelsdorf  (alt  Diwaldsdorf,  ung.  Hejasfalva),  Zulten- 
dorf  (Zoltän).  Köni^jsdorf  (Pälos).  Diese  vierundzwanzig  Gemeinden 
finden  wir  wenigstens  in  dem  im  15.  Jahrhundert  angelegten  Ver- 
zeichniss  der  KalandsbrUderscbalt  des  Kisder  Kapitels  aufgeführt. 
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Das  Kisder  Kapiteborchiv  besitzt  jetzt  nur  nodi  eine  einzige 
kircUlGfae  Originalurkunde^  welche  in  die  Torreformatorisdie  Zeit 
liinaufreicht,  es  ist  dies  das  genannte  Yeraddmiss  der  Ealands» 
brOdersehaft.  Aite  andern  Uricunden  sind  im  Laufe  der  Zeit  yeiioren 
gegangen,  viele  wahrscheinlich  1438  bei  der  Überrumpehmg  der 
SchXssbiuger  Buig  durch  die  Türken  (Engel:  Geschichte  der 
Wahichm  I,  169  nach  Stritter  n,  708),  wobei  es  nidit  ohne  Nieder- 
brennung hergegangen  za  sein  scheint,  einige  wahrscheinlich  zur 
Zeit  der  Efamahme  der  Burg  von  SchSssburg  durch  emen  zfigellosen 
Heerhaufen  unter  Georg  Ifako  am  14.  Deoember  1601,  denn  in 
der  alten  Matrik  des  Ka|»itel8  finden  sich  an  zwei  Stellen  gleich- 
zeitige Bandbemerkungen,  welche  auf  die  damalige  Verheerung 
des  Ki^intelsarchivs  schliessen  husen.  So  heisst  es  z.  B.  Seite  62^ 
„P§tiji  ü»  deprtudaüone  oret«  Segetoaritmi^  bezüglich  eines  Oii- 
ginalMbtieft  Sigmund  Batfaoris  vmi  1588  Aber  die  Art  und  Weise 
der  Verzehntung,  und  wieder  Seite  63»  ^tai  muHkaum  p$r  pro»- 
Jhaom^  bezüglich  efaier  Urkunde  Andreas  Batboris  von  1699  In 
Betreff  der  Zehnten.  Der  grössere  Theil  der  alten  Schriften  scheint 
jedoch  damals  bereits  verloren  gewesen  zu  sein,  vieUeicht  in  Folge 
jener  pietätlosen  Sorglosigkeit,  welche  unmittelbar  nach  der  Refor- 
mation viele  der  vorrefonnatori sehen  Schriften  dem  Untergange 
weihte.  Daher  kam  es,  class,  als  unter  dem  Dechanten  und  Pfarrer 
von  Trappold  Michael  Wisthius  die  noch  vorhandene  Matrica  des 
Kapitels  angelegt  wurde,  der  Schriftführer  des  Kapitels  und  Pfarrer 
von  Mehhurg  Johann  Paulinus  am  21.  April  1573  die  bezeichnenden 
Worte  im  Vorwort'  niederschrieb:  „maxime  id  deplorandum  yiobis 
incumbit,  quod  vetcriun  l>''jes,  datuta  et  lonsiwtfidines  nostram  rem- 
publicavi  concernentes  adeo  interieritnt,  rf  nusquavi  pone  compareant, 
Wide  factum  est,  vt  peiulanter  et  ßctis  saepe  opinionibus  caussae 
et  res  dijudicatae  sint,  et  singida  ad  suam  cuiusque  voluntatem 

inßexa  Ideo  ha.<t  Leges ,  statuta  et  longo  t)8n  receptaa  ei 

approbatas  cons^ietudines,  hoc  librn  confentas,  posteris  relinquendas 
esse  censnimus,  non  quod  plus  veferibus  sapere  nos  putemus,  sed 
quod  dolemuü,  leges  et  coiisuetudines  mvltas,  vtiles  et  pias  ob  id, 
quod  scriptae  nnn  fuerunt ,  interiisse,  simulque  successoribtis  occa- 
sionevi,  amissas,  sicubj  reperire  eas  confingeret^  colligendj  praebere- 

mus  Donaiiones  item,  Priuilegia  et  libertates,  Principxtm 

literis  roboratas,  et  a  vetustatis  studiosit  coac&ruatatf  huc  tranttur 
limuB,  ti  iia  ad  po8tm>t  transmittimus.  .  . 
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Wie  das  Kapitetearehiv,  so  hatte  1601  bei  der  Einnafame  der 
Borg  von  Schässburg  aucb  das  städtische  Archiv  gelitten.  Es  beweist 
dies  eine  Urkunde  der  Commissäre  Rudolfs  II,  welche  in  Klausenburg 
am  26.  Juli  1604  zu  Gunsten  der  Stadt  Schässburg  eine  Urkunde 

ausstellten  und  darin  sich  der  Worte  bedienten :  „  dignvm 

habentes  Respectum  .  .  .  damnorum  ingentium  ....  in  direptione 
Ciuilatls  temere  perpessomm,  Priuilegiorum  praeterca  et  Immunitatum, 
hoc  in  parte  a  diui.s  olini  Eeffibm  et  Princtplbiis  Regnorum  Vngariae 
et  Transsiluaiiiae,  ipsis  datis  superinde  literis  priuilegialibus  (quas 
in  direptione  et  misera  depredatione  Ciuitatis  amisisse  viuis  docu- 
mentis  et  tentihtts  dignis  et  sujf  icienfibm  comprobant)  gratiose  colLa- 
torum  (Schässburj^er  Archiv  Z.  127).   Vieles,  was  damals 

vielleicht  verschont  gehlieben ,  mag  später  bei  der  Ordnung  und 
Regisiiii-ung  des  Arcliivs  als  unbrauchbar  ausgescliieden  worden 
und  zum  grossen  Schaden  für  die  vaterländische  Kulturgeschichte 
verloren  gegangen  sein.  Allein  selbst  von  den  registrirten  Urkunden 
ist,  wie  aus  einigen  Stellen  des  Urkundenbuchs  zu  ersehen  ist, 
in  neuester  Zeit  manches  werthvolle  Stück  zum  Nachtheile  der 
Wissenschaft  abhanden  gekommen. 

Es  stand  mir  also  bei  der'Saninilung  des  liaterials  keineswegs 
ein  an  Originalnikimden  reiches  Archhr  zur  Geschichte  des  Kisder 
Kapitels  zur  Verfügung  wie  den  Professoren  Dr.  Thefl  und  Werner 
bei  der  Herausgabe  des  Urkundenbachs  zur  Geschichte  des  Mediascher 
Kapitels,  oder  wie  solche,  grOsstentheils  noch  ungehobene  Schütze 
die  Archive  des  Hermannstidter,  Kronstädter  und  Bistritzer  Kapitels 
fOr  die  heimische  Kulturgeschichte  in  unghmblich  reicher  Anzahl 
jetzt  noch  bergen. 

Da  der  Zeitpunkt  zur  Herausgabe  des  Urkundenbuchs  über- 
dies nahe  bevorstand  und  ich  als  Reichstagsabgeordneter  und  l'farrer 
auch  noch  durch  anderweite  Vei-pflichtungen  in  Anspruch  genommen 
wurde,  so  blieb  mir  für  die  Durchforschung  jener  Archive,  in 
welchen  ich  Urkunden  zur  Geschichte  des  Kisder  Kapitels  zu  finden 
hoffte,  nur  wenig  Zeit  übrig.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  blos 
da^  sächsische  National-,  das  evang.  Superintendentialarchiv,  sodann 
nur  einige  Stunden  lang  das  kön.  ung.  Fiscalarchiv  in  Hermannstadt, 
das  Kronstädter  Kapitelsarchiv,  endlich  die  Archive  von  Schässburg, 
Kaisd  und  Henndorf  durchforschen  können  und  ich  fühle  mich 
angoiehm  verpflichtet,  all  jenen  Herrn  hiemit  meinen  verbmdlichsten 
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Dank  abzustatten,  welche  mir  bei  dieser  Oelegenlieit  lifllfreiche 
Untensttttmng  gewährt  haben.  Für  die  Landesarcfaive  in  Kailsburg 
nnd  Kolosmonostor  (Klausenburg)  blieb  mir  gar  k^e  Zeit  flbrig. 
Meine  häufige  Anwesenheit  in  Budapest  verschafite  mir  indess  die 

Gelegenheit,  auch  in  den  Archiven  und  Sammlungen  der  Hauptstadt 
diesbezügliche  Forschungen  zu  machen.  Von  Privaten  haben  mir 
die  Herrn  Superintendent  Dr.  Teutsch  und  Stadtpfarrer  Müller  mit 
dankenswerther  HereitwiUigkeit  ihre  das  Kisder  Kapitel  betreffenden 
Urkundenabschriften  zur  Verfügung  gestellt ;  ich  habe  es  für  meine 
Pflicht  gehalten,  dieselben  jedesmal  durch  ihre  Namensangabe  zu 
bezeichnen. 

Da  das  Urkundenbuch  des  Kisder  Kapitels  die  uikundlichen 
Quellen  zur  Kircheiigescfaichte  dieses  Kreises  vor  der  Reformation 
zu  veröflentlichen  die  Bestunmung  hatte,  so  erschien  es  unumgSnglicb 
nothwendig,  auch  die  Orden,  welche  ehedem  auf  dem  Gebiete 
des  Kisder  Kapitete  sidi  fiuiden,  mit  in  den  Bereldi  der  Forschung 
hineinzuziehen,  obwohl  dieselben  wie  überall,  so  auch  hier,  von  der 
Weltgeistlichkeit  vollkommen  exemt  waren.  Ich  habe  mich  bei  der 
Aufnahme  des  Materials  auf  Urkunden  und  urkundliche  Aufeeich- 
uuugen  im  strengern  Sinne  beschränkt  und  aus  diesem  Grunde 
alle  Wand-  Mauer-  Grabstein-  Gemälde-  Gestühl-  Glocken-  Tauf- 
becken- Kelch-  u.  s.  w.  Inschriften  aus  dieser  Sammlung  ausgeschlossen. 
Ebenso  ist  das  V'erzeichniss  der  aus  dem  Gebiet  des  Kisder  Kapitels 
gebürtigen,  auf  fremden  Schulanstalten,  namentlich  den  Universitäten 
des  Auslandes  Studirenden  weggeblieben,  da  das  Verzeichniss  der- 
selben in  \'erbindung  mit  ihren  übrigen  vaterländischen  Studien- 
genossen bereits  veröfTenthcht  und  allgemein  zugänglich  ist  in 
Fraknöi  Vilmo$:  Magyaror^zagi  tanarok  es  tnmdök  a  Becsi  egyetenien 
a  XIV  es  XV  szdzadban,  Budapest  1874.  Frankl :  A  hazai  es 
külföldi  iskoldzds  a  XVI  szdzadban.  Budapest  1873.  Archiv  des 
Vereins  N.  F.  II,  136— 141.  V,  115—118;  VI,  291—295;  X, 
164—181  u.  8.  w. 

Streng  genonunen  hätte  ich  nun  das  vorliegende  Urkundenbuch. 
mit  jenen  Daten  beginnen  soneii,  welche  bekannt  sind  bezüglich 
des  Streites  zwischen  der  Ilei  niannstädter  Propstei  und  dem  sieben- 
bürgischen  Bischof  über  den  Umfang  des  Propsteisprengels  und  des 
Versuchs  des  Königs  Andreas  II,  die  Hermaimstädter  Propstei  zu 
einem  Bisthum  zu  erheben.   Denn  offenbar  wurde  hievou,  zumal 
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luieh      Anddatiingen,  weldie  noc^  1420  In  to  unter  Z.  LXXIV 

registrirten  Urkunde  gemacht  werden,  das  Schickaal  auch  des  Kisder 
Kapitels  wesentlich  berührt.  Allein  bestimmt  ist  das  Kisder  Kapitel 
nirgends  genannt  und  da  überdies  die  betreffenden  Urkunden  bei 
Teutsch  und  Fimhaber  unter  den  Regesten  Zahl  15.  16.  20.  22. 
42.  45.  46  bereits  angeführt  sind,  so  schien  es  mir  ungerechtfertigt 
und  überflüssig,  dieselben  im  lirkundenbuch  des  Kisder  Kapitels 
nochmals  zu  veröffentlichen.  Aus  diesem  runde  habe  ich  erst 
mit  dem  Andreanischen  Freibrief  von  1221  begonnen.  Den  Abschluss 
der  vorreformatorischen  Perioile  im  Kisder  Kapitel  habe  ich  auf 
die  Zeit  der  ersten  evangelischen  Superintendenten  wähl  am  6.  Febniar 
1553  gesetzt.  Die  im  Urkundenbuch  aufgeführten  Urkunden  liefern 
den  sprechendsten  Beweis,  dass  erst  mit  diesem  entscheidenden 
Schiitte  die  Reformation  im  Kisder  Kapitel  thatsächiich  die  Ober- 
hand behielt 

Da  die  Geldmittel  des  Kiader  Kqdtela  nur  a^  heaeheidene 
sind,  so  eraehien  es,  um  die  Kosten  der  Drucklegung  nicht  allzusehr 
zu  eitöhen,  durch  die  Umstände  geboten,  die  hieher  ehischlägigen, 
bereits  gedruckten  Urkunden  nicht  wieder  volhnhaltHch ,  sondern 
blos  rege.stweise  abdrucken  zu  lassen.  Ich  habe  hiebei  allerdings 
vorzugsweise  auf  die  in  siebenbürgischen  Bibliotheken  vorfindlichen 
Quellen  werke  Rücksicht  genonunen  und  nur  hi  jenen  seltenen  Fällen 
hievon  eine  Ausnahme  gemacht,  wo  entweder  Varianten  anzumerken 
waren,  vsie  bei  Z.  Gl,  oder  wo  ich  (irund  zur  Annahme  hatte,  das 
gedruckte  Werk  würde  siebenbüi'gischen  Forschern  nicht  leicht 
zugänglich  sein,  wie  bei  Z.  CXX,  CXXI,  CXXIX.  Andere,  streng 
genommen  nicht  hieher  gehörige  Urkunden,  wie  z.  B.  die  Dominicaner- 
freibriefe Z.  XCVUI  und  die  königl.  Schenkmig  an  Johann  Emst 
Z.  C  nmssten  aufgenonunen  werden,  weil  in  den  sie  umfassenden 
Urkunden  Schässburger  Dominicaner  erschienen,  wodurch  eben 
auch  jene  Urkunden  für  unsere  Verhältnisse  Bedeutung  erhielten. 
Ebenso  hat  der  Unterthänigkeitsverband ,  in  welchem  die  drei 
Gemeinden  des  Kisder  Kapitels :  Kreuz,  Meschendorf  und  Klosdori^ 
ehemals  zur  Kerzer  Abtei  standen,  die  Hereinziehung  mehrerer 
Urkunden  nothwendig  gemacht,  welche  anscheinend  hles  die  Kerzer 
Abtei  betreffen. 

Zum  Schlüsse  ersuche  ich  noch,  in  Anbetracht  der  Kürze 
der  mir  zur  Verfügung  gestandenen  Zeit  einige  offenbare  Fehler 
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entschuldigen  zu  wollen,  die  ich  leider  bei  der  Correctur  übersehen 
habe.  Ausser  einigen  Con-ecturfehlern ,  welche  am  Schlüsse  des 
Ganzen  verzeichnet  werden  sollen,  hebe  ich  blos  hervor  S.  56.  Z.  2. 
V.  u.  wo  es  „Urkunde"  statt  „Bulle**  heissen  soll;  femer  S.  III 
und  112,  wo  ich  in  der  Schlussbemerkung  zu  den  beiden  Kaisder 
Urkunden  die  Angabe  eingeschoben  habe,  dass  dieselben  am 
29.  Juni  1875  sich  im  Original  nicht  vorgefunden  hätten.  Was 
vor  und  nach  dieser  s])äter-  ( in^^est  hohenen  Angabe  bezüglich  des 
Wasserzeichens  im  Papier  und  der  Beschaffenheit  des  Siegels  steht, 
bezieht  sich  auf  die  Wahrnehmung  Dr.  Teutschs,  dessen  Abschrift 
dem  Original  selbst  entnommeii  wurde. 

Trappold  Anfangs  September  1875. 

Karl  Fabritias. 
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ßfnig  Andmat  11.  mrÜn&SU  d»  Htmuuuutädi&r  Brovifu  den 
goldenen  FreMrf,  datin  die  Buüm:  .  .  .  „Accedentes  .  .  fideles 
hospites  nostri  Thentonici  UHrasiluani  yniuersi  ad  pedes  maiestatis 

nostre  humiliter  nobis  conquerentes,  sua  questione  suppliciter  nobis 
monstraverunt,  quod  penitus  a  sua  libertate,  qua  uocati  fuerant  a 
piissimo  rege  Geysa  auo  nostro  excidissent,  nisi  super  eos  maiestas 
regia,  oculos  solite  pietatis  nostre  aperiret.  vude  pre  nimia  pauper- 
tatis  inopia,  nulluni  niaiestati  regie  seruiciuui  poterant  impertiri. 
Nos  igitur  iustis  eoiiini  querinionijs  aures  solite  pietatis  inclinantes, 
ad  presenciaiii,  posterunique  noticiani  uohunus  deuenire.  Quod  nos 
antecessoruni  nostroruin  pijs  vestigijs  inhcrentcs.  iiietatis  moti  vis- 
ceribus,  pristinam  eis  reddklinius  libertatem.  Ita  tarnen,  quod  vni- 
uersus  populus  incipiens  a  Varas  usque  in  Boralt,  cum  terra  Sycu- 

lonim  terre  Sebus  et  terra  Daraus  vnus  sit  populus  

Sacerdotes  uero  suos  libere  eligaiit,  et  electos  representent,  et  ipsis 
decinms  persolvant,  et  de 'omni  jure  ecclesiastico,  secundum  auti- 
quain  consuetudinem  eis  respondeant;" 

Abgedruckt  ztdetxt  bei  Tmttch  und  Ftmhaber:  Urkund^nbuch 
znr  GetehidUe  Siefieabüryens.  Wien  1857.  I.  28—31.  DfttiUigt 
wmrie  der  frvM^  m»  Kad  RobeH  i«i7,  iMdwig  1. 186$,  Uaria 
i99B,  Sif/mmtd  im  mnd  i40e,  UaOhiM  1486,  Wtadulüiu  II. 
1498,  Fwdinmd  1.  i6S8. 

IL 

1264. 

Herzog  Stephan,  Jüngerer  König  von  Ungarn,  nimmt  die  Kerzer 
Abtei  in  seinen  besonderen  Schutz  und  ordnet  an,  dass  die  UiUer- 
thauen  derselben,  frei  von  der  Einlagerung  und  Gerichtsbarkeit  dee 
Woiwoden,  „nobis  iuxta  libertatem  Soibiniensinm  et  cum  Sdbinien- 
sibuB  respondere  teneantur,  et  soUto  debito  et  coUecta/ 

Abgedruckt  in  Teutsch  u.  Fi^nhaber:  ürkundenbuch  I,  8.8}l  f. 
und  Cod.  dipl.  Hmng.  Ttm,  F.  vol.  L  8.  »06  f. 
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S^ig  Stephan  beaiäHgt  der  Kener  Abiei  den  ven  ihm  aU 
Henog  von  Siebenbürgen  1264  (e,  Z.  IL)  dereAhen  veiiiekenm 
Freibrief. 

Abgedruckt  in  Teuhch  u.  Firnhaber:  Urkundenhueh  I.  8.  98/, 
vmd  r^irt  Ood.  dipL  ütimg.  TW  F,  voL  /.  &  »06-^. 

IV. 

1289. 

Das  »iebenbürgische  Domkapitel  beschreibt  die  Grenzen  der 
„terra  Muhy"  (Mukendorf,  Moha)  und  nennt  dabei  an  der  nördlichen 
Grenze  dae  Gebiet  dee  Dwfee  Meeehendorf  „terra  Popteiuky". 

Nach  mman  im  Beait-  drs  Baron  TMzar  AjHtr  beßndliehe» 
Oriijinal-Trematumi  von  1407.  Abgeinekl  bei  TenUeh  *md  Firn- 
hoher:  Urkmtdenbueh  7,  165. 

V. 

1891  tt.  Fvkrmr. 

Andreas'  Inauguraldiplom :  Art.  1.  halt  die  SchenknngeJi 
früherer  Könige  an  Kirchen  aufrecht.  Art.  24.  Thilrme  über  den 
Kirchen  sollen  zerstört  werden.  Art.  2ß.  bestimmt  die  Abgabe  des 
Zehnten  nntrr  den  (adeligen)  Sachsen.  Art.  27.  Vom  Weinzehnten. 
Art.  32.  Adelige  und  (adelige)  Sachsen  dürfen  ihre  gekauften  und 
erworbenen  Güter  vermachen,  auch  den  Kirchen. 

Itan  Original -Tramstiml  dt»  Siel/enh.  üomkapileU  im  CapituloT' 
archiv  MiäceU.  cinl.  III,  f.  X.  .'f.  Abgedrackl  ztUetti  bei  TeuUch 
utui  Fimkube%-:  Urkutuienbnch  /,  .S.  15'J — 164. 

VL 

UM  SO.  Hin  Ran. 

Die  CongregcUion  der  Cardinäle  de  indtUgaUOe  ertheiU  der 
Dominieanerkirehe  in  Sehäeeburg  dae  Beeht  dee  JMaetes  für  Alle, 
welche  an  den  angegebenen  Feeten  dort  Meeee  hBren  oder  Mi  dmnäi 
Geschenke,  Hilfsleistung  oder  in  anderer  Weiee  «m  ^16  flrdle 

verdient  machen. 

JJas  Original  im  Pre^yleriaLardiiv  in  6düu»burg.  Abgedruckt 
bei  TetOeek  ttwi  Fhnkeiber:  ürhmdembuek  /,  SO&^aOß, 
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TEL 

l29Bf 

König  Andrecu  bettätigt  der  Kerzer  Abtei  den  von  König 
Stephan  1272  (S.  Z,  III)  der  seihen  verliehenen  Freibrief. 

Abgedruckt   in    Tetänrh    itnd    Fimhaber:    Urktindfnbueh  /, 
S.  216-217   und   Ffjer:  Cod.  dipi.  Hung.  Tom.   VI.  vol.  II. 


vm. 

1800  ».Jon. 

Dq§  tUbmbUirguehB  Ihmkapitd  h&t&ugt,  dau  ELUaHM,  dU 
WUiot  d»  Qrafm  Htrbord  von  UnimrwinB,  fär  wMn  gewisten  noeft 
ilbvm  Tode  «itiintendBn  FaU  «decem  (sc.  marcas)  fratribus  prodlca- 
toribns  de  Soguswar"  geschenkt  htAe. 

Das  Original  im  KarUhurgm'  C^pMoMraMk  Nr»  8», 

Abgsdruekt  bei  Ttatsck  md  FInMer:  ürkmäsOtiA  I,  HO; 
Surtdai:  NctUia  8.  il^-tP;  F^:  Cod.         71!^  i,  20$,  f. 

IX. 

1302  22.  Jänner  WeitMaburg. 

Bischof  Petints  von  Siebenbürgen  bestätigt  den  von  den  Cardi' 
näim  in  Born  dm*  Domnieanerkirche  »»  Sehätshurg  J298  verUekmm 
Abla$$  md  vmvulkrt  ikn  tm  40  Togo. 

Nos  Petrus  dei  gracia  Episcopus  Tianssiluanus.  omiies  indul- 
gencias  et  singulas  Cocpiscupoiuin  iiostrorum  ilatus  et  coiuessus, 

in  dyocesi  nostra,  et  presentibus  insta  atas  et  giatas  habeimis, 

nostruni  prebentes  assensum  ipsas  aijprobainus ,  et  api)()sicione 
sigilli  iiostri  confinnaniiis.  quadraginta  dieruin  indulgcncias,  ex  parte 
nostri  eisdeiii  adiniuiigentes.  Excepto  testo  beati  Mychaelis  archaiigeli, 
quod  ob  reuerenciani  et  honorem  ecclesie  nostre  Cathedralis  nobis 
reseruamus.  Datum  albe  in  lesto  beati  Wyncency  martyri«.  Anno 
Domini  M.  CCC.  Secundo. 

Auf  dem  Original  der  Äbla*d)täU  der  rÖmUchen  Kurie  für 
die  Domintcanerkirche  in  Schäsaburg  von  l'J^M,  veröffentlicht  von 
Teultch  und  Fimhaber:  Urkundenbuch  /,  206-206.  vgl.  oben  Z.  VI. 

1* 
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Cardinaüegat  l^eolmu,  BUdtof  wm  (Ma  tmä  VtUetri,  trägt 
d«m  MiA$nHtngi9chm  Bitekof  in  Folge  dtr  Klagen  tkr  Dcrntt^eanar 
md  Ftanei§ean$r  mf,  dm  Qrafm  mm  8M»thurg  vmd  dmm 
8okn  Midutd  wegm  ikrtr  OewaXiihätigkeitm  dureh  Anwendimg  van 
Kirekmitrafen  gureekt  m  weUm. 

Venerabtti  in  Christo  Patri  —  dei  gratia  Episcopo  Transylvano 
frater  Nicolaus  miseratione  divina  Oatiensis  es  Velletrensis  Epiaco- 

pus  Apostolioc  Sedia  legatua  ....  Conquestus  est  nobis  

Prior  Praedicatonim  et  Qimi  dianus  Minorum  fratrum  ordinom 

de  Cybinio  Strigoiiienais  diöcesis.  quomodo  Comes  de  Segeswar 

et  Michael  filius  ejus  TransUvaniensis  diöcesis  ad  loca  dic- 

torum  Prions,  Quardiani  et  fratrum  manu  accedentes  annata  et  loca 
Tiolenta  ingredientea  eadem  eos  quibusdam  juribus  et  rebus  alüs 
nequiter  spoliarunt.  Quocirca  discretioni  veatras  ....  mandamus, 
quatenus  —  prssfatoa  Gomitem  et  filium,  quod  dictia  Priori  et 
Quardiano  et  finatribus  super  hoc  satisfactionem  impendant,  monicione 
pnBinissa  per  ceosuraa  eedesiaaticas  prout  Visum  luerit  oon^ellalis, 
testes  autem  qui  füerint  nominati,  si  se  —  vel  amore  subtraxerint, 
censuia  simili  oompeUatis  veritati  iestimoiiium  peibibere.  In  ci^us 
rei  testimouinm  prsesentes  Uteras  mandavimua  nostri  sigüfi  appen- 
flkme  muniri.  Datum  Wiemie  —  Idus  Oetobr.  pontifieatas  Domini 
Boui&cii  —  amio  Nono.*) 

Auf  der  Äueteneeiie:  Contra  Yasmundum^)  et  fifinm  q'us 
Uicbaelem. 

Tmla6k'9  Mtmimwemmha^, 


*)  Da  Nicolaus  Osliensis  et  Velletrensis  als  Legatus  Apostolicus  im  J. 
i3oi  in  Ungarn  erscheint  (Theincr:  Vetcra  monumcnta  historica  Hungariam  sa- 
cram  iHustrantia.  Robmb  18^9. 1,  385  ff.  \  gl.  auch  Fej^  Cod.  diptom.  VI,  3,  3t 8; 
BMthyini:  Lege«  eales.  III,  9),  so  ist  hier  Papst  BeniA»  VIII.  feiiMint.  Die 
Urluinde  ist  also,  weil  dieser  1394,  den  plpatlichen  Stuhl  bestieg,  in  das  J.  i3o3 
zu  setzen. 

**'\  Ein  Comes  Wastmodus  kommt  vor  1280  (bei  Teuisch  u.  Firnhaber; 
lirkundenbuch  S,  rat;  Szabo:  Sztikely  oklcvdltär.  Kolozsvärtt  1872  S.  20}  und 
Petrus,  plebanus  de  Sebus,  älius  Coroitis  de  Vasmodi  i3oo  (Teutsch  u.  Firn- 
haber  S.  stS). 
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XL 

1304  13.  April. 

König  Otto  transsumirt  Uber  Aimtchen  des  Kerzer  Abtes  Johann 
das  von  König  Andreas  1299  der  Kerzer  Abtei  atisgestellU  Transsumt 
(«.  Z.  VII.J 

Abtchriß  in  Mag.  G.  llaner:  Nota  Den  -  Malus.  Tom.  11^  p, 
661.  M.  S.  im  SuperirUendeiUialiircJiiv  in  IJermanrutadl. 

zn. 

(tS08)  24.  November  Deva. 

De)-  Woiwdde  Ladislaus  schreibt  der  nflchsischen  Universität 
von  Hermannafadt  in  dem'  Angelegenheit  des  frtien  Durchzuges  durch 
sein  Gebiet  für  die  zwa  jjästlichen  Legaten  reisenden  Abgeordneten 
der  sächsischen  Geistlichen,  er  habe  diese  Geisfliehen  öfters  ermahnt, 
sie  sollten  dem  Domkapitel  von  ihren  Einkünften  eine  entsprechemie 
Entschädigung  leisten  und  vom  Processwege  abstehen,  damit  nicht 
ein  grösserer  Process  ihnen  eruHtdue  wtd  er  aelbtt  Mich  in»  Mittd 
tu  Ugm  Veranlauung  finde. 

Au*  dem  Qrigintiljjrocet»  im  Vaftran  Sr.  4013.  Altgedruckl 
b*:i  BaUhydni:  Legea  eccle«.  III,  77.  Fejer:  Cod.  dipl.  Hung.  Vlll, 
5,  6  t — 62 f  wo  doi  J<thr  1309  au»  irmern  Gründen  nicht  richtig  »ein 

ZDL 

1309  8.  Jänner  Ofen. 

Der  CardimUegat  GentiliSf  welcher  die  sächsischen  Kapitel 
„de  Sebuz  ....  de  Spinch  ....  de  Kozd  ....  imiversitatem 
sacerdotum  archidiaconatus  de  majore  Küküllö  ....  Item  Capitulum 
Plebanorum  de  Kyzd  et  Capitulum  sacerdotum  de  Trys  et  nominatim 
Bertholdum  Plebanum  Decanum  de  Kizd,  Joamiem  de  Schesburg, 
Hennanum  de  Dala,  Nicolaura  de  Apoldia,  Georgium  de  Kizde, 
Jacobum  de  Sithus.  Item  Ilenricum  decanum  de  Crys  saoerdotem 

videlicet  ejusdem  villaj  Crys  uiiiversitatem  sacerdotum 

Archidiaconatus  de  minori  Küküllö"  in  ihrer  tStrtitsache  mit  dem 
sii'henbilrgischen  Bischof  vor  sein  geistliches  Gericht  nach  Ofen 
vorgeladen  hatte,  um   „su})er  (juibusdam  injuriis,  otfensionibus  et 

eicessibus,  nee  non  censibus,  debitis,  decimis,  redditibus  et  rebus 
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aliis  procuratori  vel  syndico  dirti  CapituU"  Buie  und  ArUtDort  zu 
tithm,  ordnet,  nachdem  die  Vorgeladenen  zttm  bestimmten  Termin 
nicht  erschienen  warm,  in  Folge  der  Verwendung  des  Domimcanera 
Heinrich  von  Hermannstadt  zu  Gunsten  der  Nichtereehienenen,  dmth 
den  Biiitriizer  Dominicaner  Christian  ,  den  Broeer  F\rami$etmer 
Petrus  und  den  Stolzenburger  PUhan  Magister  Begnoldm  «ÜM 
üntermtchung  der  Gründe  ihres  Niehierecheinens  und  eiiid  nocA- 
mpiige  Verladumg  der  NidUereebienenen  nach  Ofen  an, 

Ax»  dem  Oriifinalproeei»  im  VaUemk.  Nr.  40iB  «»  FtL 
AbgsMH  «•  JBMMfvfni;  Lege»  ecMMUem  Hl,  72-75.  Fejir: 
Cod.  aipL  Btmg,  VUl»  fi.  42-^.  Irduv  de»  Vereim  N,  F.  VO^ 

XIV. 

ISn  W.  Fekraar  (HarMiiMliill) 

Die  Kapitel  de  Sebuz.  de  Kozd,  ibinn  „Bertlioldus  Decanus 

de  Kizd  Plebanus  de  Zegis,  Ciiterique  plebani  ejus<leni  Decaiiatus" 

ernennen  den  Maginter  Johannen  auditor  causamrn  beim  Cardinal- 

legaten  Gentiiis  und  den  DecJianten  deft  Kapitels  de  Sehus  und 

Fithan  von  Kelling  Bertold  zu  iliriui  Vertretern  in  ihrer  Streitsache 

mit  dem  siebenbürg isrhm  Domkapitel. 

Ans  (It  ia  Original jmtccsM  im  V<iitcan.  Nr.  4013.  Abgedruckt 
In  Bcdlhydni:  Legt»  eccif».  III,  86. 

XV. 

1309   2.  DeMIBb^r  (richtiger  wol  „April"*)  (HerMlDIMtadO. 

Die  Hermannetädkr  Grafen  Qobolinue  und  Niedaue  leteagen, 
eie  häUm  in  An^kgenkeit  der  eieben  eäeheieeken  KapiUl^  darunter 
auch  de  Kygd,  den  Woivoden  Laditlaue  um  freien  Durefutug  fltr 
die  Äbgeordneien  dereelhen  an  den  CardinaÜegaien  Oeniilie  ereuehi, 
eeien  jedoch  obeMigig  beeehieden  worden,  fedle  die  KapOd  nidtt 
ahetünden  von  ihrer  AfpeUaHon  an  die  HSmieehe  Curie,  utdche 


')  Der  Monat  Dccembcr,  welchen  Banhyini  angibt,  beniht,  wie  sich  aus 
dem  Inhalt  ergibt,  auf  einem  Irrthum;  es  Ist  anstatt  des  December  )edenfalU 
ein  vor  den  Mai  fallender  Monat  zu  setzen. 
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dutdbm  «0il  dein  Jacahttag^  buk»  mit  ^tmmh  Ko9tm  butrüUn 
hääen*  Sie  ßMti  A^Ufw  väranlasat,  da$»  dU  wm  dm  genanntm 
Kctj^üdn  gwfäkliM  VminUir,  der  Dechant  von  Sehus  und  Pleban 
wm  KdUng  BmiM  imel  <2er  PUban  de  tancia  Katharina,  dalieim 
gMuibtn  $tim,  w§U  ne  Ittorgt  hmun,  dtr  Woiwodt  wetdt  dietdbm 
tnf  Otfän^nin  vmfmi,  tnuK  dan  mU  su  i&rsr  EnUmshMii^ung  hloM 
dm  i^muttcoiMr  Ä  cm  de»  OxtdiMäUgaim  getmdet  hätten. 

Am»  dtm  Origmatproem  m  FfltMcn.  Nr,  Abgeimekt  m 

BßUkgim:  L«^  tao2.  ///,  96;  F^:  QhL  Dipl,  21m».  YIII, 
voL  5.  p,  47/;  Ardd»  du  Vermm      F,  Vin,  907/, 

zvx. 

I8M  »»April  Ahrtai. 

Der  BieirUser  Ihmüiicaner  (Brior)  CS&ieUa»,  der  Bro§er 
FVancieeaner  Petrui  und  der  Stoleenbwger  PMxm  Amoldm  herichien 
dem  Cetrdmaäegaim  Oeniäi»  nach  Ofen,  m  hättm  hetUf^i^  dee 
NidUereeheinene  der  eieben  KapM  Zeugm  in  Aknns  Freiiag  nach 
Oeleim  tkvMtrnimmm,  die  Kapiid  häüm  tu  ikrein  Vertreter  dm 
JPfeboH  von  KeUing  (Eddeneek)  BeriM  gevOhU,  deredhe  habe 
•ifift  anek  eekon  auf  dem  Wege  befmdeUf  eei  aber  dureh  die  Ber 
drohuagm  dee  Wnwoden  an  der  Fortaetzvng  »einer  Seiet  und  am 
Ereeheinm  m  Ofen  verhindert  wardm,  wm  durch  ^aubwUrdige 
Zeugm  erwieam  tei,  die  Farteim  teim  auf  dm  20.  Tag  nach  dem 
Datum  ihree  Berichts  nach  Ofen  vorgeladm  worden. 

Aus  dem  Origincdprucea«  im  Vatican.  .Vr.  4013.  Abgedruckt 
in  Batthyäni:  Legen  ecdes.  Iii,  7J  — 75.  Ftjer :  Cod.  dipl.  IJung. 
rill  ö,  41"  47, 

XVIL 

im  7.  April  Waittenbwi. 

Dae  eiebenbUrgieche  Domkapitel  emenni  Sanetue  dm  Airehi- 
diaeon  von  Kraena  zu  teinem  Vertreter  in  dm  vor  dem  ^äpsilichm 
Legaim  Cardinal  Gentiiis  in  Ofen  ßiessenden  Proeeesm, 

Aus  dem  Originaipwctät  im  Vaticau.  Nr.  4013.  Abgedruckt 
in  BalÜigdm:  Leges  ecele*.  III,  7ö — 76'. 
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zvm. 

MS  7.  April. 

Die  iOMtckm  Kapitd  de  Spring,  de  m^ori  EukuUu, 
de  minori  Knkullu,  de  Kryss  —  KyMd  iit  nitM  gmamU  —  mumm 
dm  Magister  Joannes  Auditor  cansarum  Um  Caräiiudl$gaim  mmI 
dm  JDtehantm  BmikM,  HAan  m  KaUmg,  in  «ftrm  VarMmi 
tn  dtm  gegen  das  aiebenbUrgiscke  Dümkapiid  vor  dm  OardinaUßgaim 
GentUia  in  Ofen  flie$»endm  Proceeee, 

Aua  dtm  Orig!n€Uproees$  im  Vaiican.  Xr.  4utS.  Äbgedruekl 
I»  BoftAyAM;  Leget  eedee.  Wt  7$. 

IM  9.  April  Dna. 

Ihr  Woiwod»  Ladidani  teAretftl  dem  OardinailUgoim  OmHUi, 

die  vorgdadmm  Pleban»  und  Priuttßt  der  Mm  elkkUekm  Kdpiui, 

darwOBT  auch  de  Kiwd,  teim  am  Bedettarri^keii  «leAl  ereekiemm 

wid  häUm  ikr  Niehtereekeinm  vor  destm  DdegiHm  dirnnk  faleehe 

Zmtgm  m  enieehMigm  gettieki,  wel^  auegesagt  hUttm,  er  habe 

wie  am  der  Himreiee  verhinden,  er  eei  ein  F^rtmd  der  Gereektigkeii 

und  der  Dwehmg  dmth  eein  Oebiei  eei  Jedermann  frei  geekmdm, 

der  Cardinaßegai  möge  daher  dm  leichtfertigen  Averedm  dieeer 

OeieUi^im  heinm  CRm^  eehenken. 

Aut  dem  Originalproeet»  MI  FoImm.  Nr.  40iB,  JAgedrmekt 
m  Belügt  Leget  eeetee.  Uiy  W/.  F^:  Oed.  ügL  Bmig.  Vlll, 
6,  80— 6L 


im  (April?) 

Der  Uermannetädter  (Biniensief)  Dechant  Giselbert  bezeugt 

dem  Cardinallegaim  Oeniilis,    die  Plebane   der  sieben  Kapitel, 

darunter  amh  de  Kizd,  häHen  den  Woiwoden  Ladislam  um  freies 

Geleit  für  die  Reise  zum  (jtrdinallegaien  gebeten ,  derselbe  habe 

ihnen  jedoch  eine  abachläyitje  Antwort  ertheilt,  falls  sie  von  ihrer 

Appellation  nicht  abständen;   die  IHehmtr  der  genannten  Kapitel 

seien  gehorsam  gegen  alle  Befehle  des  Cardinallegaten  und  erfiUlten 

getreulich  ihre  Verpflichtungen. 

Aus  dem  OrigincUprocM  im  Vaiican.  Nr.  4013.  Abgsdruekt 
m  BaUhgdni:  Leget  eedtt.  III,  Bt. 
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ms  (AprilY)  HamuiMlidt 

Der  HmnannsUldUr  FU^tm  Georg  bezmtgt,  äan  die  Mm 
täehsUehm  KapUd  auf  äw  Anwehm  um  fr»m  JDutehtsug  durch 
dat  OtibUt  d«9  Woiwodm  Ladidaut  flbt  ihre  Abgeordneim  an  dm 
CardifudUgatm  abvMägig  hwihitdm  toordm  $tiim,  faüs  $i»  der 
AppeUatitm  an  die  rämiieke  Cmie,  wokin  eie  epäter  amh  dm 
DÖminieaner  Hemrieh  geeendet  hiMm,  nickt  etUeagten, 

Äu»  dem  Origiiudproceaa  im  Vatkan.  Nr,  4013.  Abge^bruekl 
w  JSatlh^:  Leget  eedM.  UL  BU 

XXEL 

im  (Ai^ril?)  Haramwtaa 

Frater  Malachias  (oder  Vühdmus)  ordinis  sancti  Spiritus 

Magister  hospitaUs  in  Gibinio  beeeugt,  daee  die  etebm  eäeheieehm 

Kapitd  auf  ihr  Aneuekm  um  freUn  Dwehgug  dwreh  dae  Gebiet 

dee  Woiwodm  LadidoMie  füir  ihre  Abgeordnetm  an  dm  Cardüud- 

le^ttm  obeeMägig  beechiedm  toordm  eeim,  falle  eie  der  ÄppeUaHon 

an  die  r&mie^  Curie,  wohin  eie  epiUer  auch  dm  Dominieaner 

Hdnri€h  geeendet  hätten,  wieht  enteagten, 

Äu§  dtm  Origittalproeeee  «m  Valieam.  Nr,  40t8,  Sfsedruott 
i»  BaUhgdmt  Lege»  eeel».  ///,  81  /. 

zxin. 

1309  (April?)  Hermannstadt. 
Der  Hammersdorfer  Plehan  Johann  bezeugt,  dass  die  eichen 
eäehsiffchen  Kapitel  auf  ihr  Ansuchen  um  freien  Durchzug  durch 
das  Gebiet  des  Woiicoden  Lddislans  für  ihre  Abgeordneten  an  den 
Cardinallegatm  abeclilngig  beschieden  tcorden  seien,  falls  sie  der 
Appellaiion  an  die  römisehe  Curie,  wohin  sie  später  auch  den 
Dominicaner  Heinrich  gesendet  hättm,  nicht  entsagten, 

Aua  dem  Orighalpro4:eji.i  Im  VtUiean.  Nr,  4018.  AbgedrudU 
m  BaUhjfdiu:  Lege»  eeelu.  IIJj  82. 

XXXV. 

1309  21.  April  Ofen. 

Heinrich,  Pleban  von  Mühlbach,  Vertreter  der  Kapitd  de  Zebus, 

% 
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de Kozd  .  .  .  »Item  Bertoldi  Decani  de  Kyzd  Plelumi  de  ZegÜB, 
Johannis  Plebani  de  Zegiswar,  Nicolai  Plebani  de  Apoldia,  Hincmari 
FlelNUtt  de  DaHda,  ac  umversltatis  Plebanorum  ejusdem  Decanatna" 
oanprtdto,  dm  Johann  Arttio,  dmn  Q^peUan  du  CardiintdUgaim 
QmUUU  imntfrhM  16  Tagm^  20  Mark  funen  Sübtn  nach  Ofntft 
CtmeidU  aU  Leiha  fibr  AdwfoaimtdUMU  m  wakUn,  imIcA«  dtmith* 
am  8iU»  det  CardmaUegaim  gu  UUUn  habt  in  den  drei  Bncmm 
mü  dem  DmkapiUi,  «videUcet  in  causa  census,  quem  dictum 
CapiUdmn  petit  a  prsodictis,  fei  aliquibus  eorum:  Item  in  causa 
gravaminis  illati  prödictis  per  qnum  Capitulum  in  impoeitione  pro- 
cmrationum,  sea  taxatione  procurationmn  dicti  Donnni  Legatt 
Item  in  caosa  injuriaiiun,  quas  dictmn  Capitulum  asserit  sibi  iUatas 
a  quibusdam  de  pnedictis,  videlicet  a  pnedialibus  pnedicta  anctoritate 
dicto  Domino  Jobanni  prsBsenti,  et  stipulanti,  nomine  pnedictorum, 
ac  etlam  meo  Procuratoris  principaUs'. 

Am  dem  OrlijinalproceM  im  Valicait.  Nr.  4013.  Abgedruckt 
in  BaUhjfdni:  Leget  ecelet.  III,  123.  Ft^jir:  Cod.  dipl.  VIII,  7, 
«9» 7/.  Arehh  de»  Vtreim  ST.  F.  VlU,  317  f. 


zzv. 

IM  t.  Uli  Mm. 

Fkilippue  de  Cingulo,  der  Vertreter  de»  eiebenbUrgie(Aen  Dom- 
kapitels, widerlegt  die  Äuteagen  der  von  den  eieben  eMeieeken 
Kegpiidn  vorgeführten  Zeugen, 

Aius  iU»i  Originalproccss  int  Vatican.  Nr.  4013.  Abgedruckt 
im  BaUhyäni:  Lege«  eeclet.  III,  79-  80. 


XXVL 

1809  ».Mai  Wee, 

Bertoldus  decanus  de  Seins,  der  Vertreter  der  sieben  sächsischen 
Kapitel  replicirt  auf  die  von  Philippus  de  Cingxdo  vorgebrachte 
Widerlegung  der  Aussagen  der  von  den  sächsisdien  Kapiteln  vor- 
geführten Zeilen. 

Am  dem  Ortrjmalprocesa  im  Vatican,   Ar.  4013,  Abgtdnukt 
in  Batthydni:  Lege»  «seU».  lU^  82^84, 
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ZXVIL 

1808  ao.  Mal  Olm. 

Dm*  Vmireim'  tUhmibürgttehm  DomkapiUh  Fhilipput  de 
Cingulo  excipirt  gegen  d<u  von  den  Hermannstädter  Grafen  Oobolinus 

und  Nicolaus  tmd  der  Hermannsiädtei'  Gesammtheit  1309  (2.  April  f) 
zu  Grünsten  der  sächsischen  Kapitel  ausgestellte  Zeugniss  (s.  Z.  XV), 
indem  dieselben  Hauptfeinde  des  Domkapitele  seien,  xcelche  1277 
die  Domkirche  Uber/allen,  nahezu  2000  Menschen  get'ödtet  und  voti 
dem  diesenoegen  Uber  sie  verhflngfen  Banne  noch  nicht  losgesprochen 
seien;  welche  furnei-  a/.s  Feinde  der  römischen  Kirche  tmd  des  Königs 
Karl  und  Anhänger  Ottos  von  Baiem,  dessen  Gefangennahme  sie 
der  Mithülfe  des  Domkapitels  zugeschrieben  hätten,  sammt  den. 
Geistlichen  des  Decnnnts  Sebns  mit  bewaffneter  Macht  im  vorigen 
Jahre  in  der  Domkirche  Hand  an  geistlich»  Fersonen  gelegt  hätten, 

Atu  dem  Origtnalproceu  im  Vatican.  Nr.  40i^.  AbgedndU 
Ml  Batthydni:  Legrn  «eeU§,  III,  97-^,  F^ir:  Ood.  digL  Bmg, 
Vm,  7,  71 -7Ä. 


xxvm. 

im  3.  Imi  Oft«. 

Der  VertnUr  der  sieben  eäeksiscken  EapUd,  BertM  DeekasU 
von  8ehu9t  widerlegt  die  am  SO.  Med  vorgebraehU  Eiße^ption  des 
Fkü^ppiu  de  dngido  hesO^ieh  des  Zeugmesee  der  HermeameUldier 
Grafen  OeMünie  timJ  Nie^aue  sowie  der  Hemumnetädier  Oesammi' 
heii,  indem  dseedben  dem  DomkapUel  nieht  fdndsdig  gesimU  seien, 
denn  der  UeberfaÜ  der  Dmkirche  hetbt  dmeh  Johemn,  Alards  von 
Saldurg  Sohn,  stattgefunden,  weicher  den  durch  den  Bisehof  Points 
teranlassten  Tod  seines  Vaters  habe  rächen  wollen;  seither  h«^ 
Friede  geherrscht  und  der  Bischof  sei  wiederholt  wUer  ihnen  auf' 
getreten.  Sie  seien  auch  nicht  Feinde  der  römischen  Kirche  und 
des  Königs  Karl;  hezilglich  des  Eindringens  in  die  Domkirche 
im  vorigen  Jahre  verhalte  sich  die  Sache  so,  dass  mehrere  Plehane, 
denen  sich  einige  von  der  sächsischen  Gesammtheit  angeschlossen 
hätten,  zu  den  Domherrn  hingegangen  seien,  um  an  die  römische 
Curie  zu  appelliren,  aber  wrihrend  der  Vorlesung  der  AppeUations- 
schrift  von  den  Domherrn  überfallen  und  mit  Gefangennahme 
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MruM,  «IT  durch  ihre  Flmht  und  durch  dU  ünUnmbam^  ihrtr 
Bc^itU&r  frti  geworden  wärm. 

Am  dem  OriyinalproeeM  «m  Vatican,  Nr,  4013.  Jigednidi 
in  Batthgdni:  Leget  eectee,  ü/,  89-90.  Cod.  dipL  liwtg, 

XXIZ. 

IM  7.  Jmi  Olta. 

PkilippuB  dß  CinguU>,  der  VnrH^  d$$  eUhenb,  DomkapikiU 
klagt  gegen  BerUdd,  dm  VtirtreUir  der  whm  eäehsUehm  KaipiUd, 
darunter  emh  de  Kytd,  „quod  Procuratores  6t  niintii  dictonun 
Capitulorum  yideücet  Bertbddiis  Fleltani»  de  Sefanik,  item  Sacerdos 
de  sub  Castro  Petri,  Andreas  de  Orbon,  et  alii  quam  plures  Sacer- 
dotes  dicti  Capituli  de  Sebus,  de  voluntate,  ficentia,  mandato,  et 
consensu  pneditorum  Septem  Capitulorum,  anno  prseterito,  et  de 
iiiense  Febniarii,  injuriose,  et  violenter,  hostiliter  cum  magna  comitiva 
equitum,  Clericoruni  et  Liiiconiiu  annatorum  Ecclesiam  beati  Michaelis 
Trjinsilvaniie  iiitraveruut ,  ostia  pnedictie  Ecclesia?  claudendo  ac 
custodes  ibidem  ponendo,  et  iiisultum  feccM  unt  in  Canonicos  ejusdem 
Ecclesiii!  ad  Capitulum  eonvocatos  percutit'iido  ac  verl)oraiido  (}iiain- 
pliiros  Clericos,  et  lienehciatos  ejusdem  Ecclesia',  fuKando  etiam  et 
triuleiulo  Canonicos  pnedictos,  et  aliis  ignoniiniose.  et  turpiter 
transt'u<;ando  ipsos  usque  in  Sacristiam  Ecclesia^  supradirtn\  ([uam 
injuiiani  nollet  pra'dictum  Capitulum  sulisliuuisse  i)ro  uiille  marcis 
titii  argenti  ad  pondus  Budense",  und  verlangt  üchadenereatz  im 
Beirage  vcn  1000  Mark. 

Aua  dem  Original pmrtss  im  Vaticnn.  Nr.  4013.  Ahgedruckt 
in  Balthtfdni:  Lege»  eodet.  111^  117  /.  F^ir:  Cod.  dipl.  Hung. 
FZO,  7,  7«-77. 

XXX. 

1909   7.  Juni  Ofen. 

Der  Vertreter  des  siehcnbUrgisrhot  J^nmJ^apifvh  Philippm  de 
Cin<jnlo  klagt  vor  dem  Gericht  des  CdrdiiurKeijafcn  Jieriold,  den 
Vertreter  des  Kupiteh  de  Sebus  —  die  ilhriyen  Kapitel  sind  nicht 
genannt  —  an,  ,.quod  cum  .  .  .  Capitulum  Ecrlesiie  Transilvanorum 
esset  in  possessione  et  quasi  percipiendi  annuam  pensionem,  seu 
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censuni,  vitlelicet,  niarcam  uiutiu  tun  ar^^Miti  ad  poiulus  Budense  de 
sexaginta  funiis  dicaiulo  in  PaiTOcbiis  ejusdeni  Capituli  de  Sebus  a 
praefato  Capitulo  de  Sebus,  ipsum  Capitulum  de  Sebus  ponsionem, 
seil  censum  pnedictum  a  duobus  annis  cum  dimidio  citra,  Capitulo 
Ecclesiaj  Traiisilvana?  subtiaxit  injuste,  et  euni  solvere  indebite 
contradicit"  und  fordert  dafür  Schadenersatz  sowie  Ersatz  der 
Kosten, 

Aua  dem  Originalproceu  im.  Vatican.  Ahgerhurkl  in  Batlhydni: 
Lege»  eecUt.  IJJ,  114^115.  Fe^ir:  Cod.  di^L  Uung.  ¥111,  7, 
74-^7$. 


Vagtudfu  de  Mevanea  der  Vgriretet  de»  KaptieU  de  Stlbu» 
—  die  Ubrigm  Kujjitd  emd  nicht  genamnt  —  exdpirt  gegen  dU 
von  Phüipput  de  Cingulo,  dem  Verireier  des  eiehenbUirgisehen  Dorn- 
hapitelSf  am  7,  JwU  vorgeibradiie  Klage  aufSchadeMnalghetUglich 
de»  d»Bn  IhmkapUd  angahlieh  normlOudUnen  Ceim»,  indm  dMetüg- 
Ueh  da»  Kapitel  de  Sebus  gegen  da»  DomkapM  an  den  egpo»loli»chen 
B^uhl  appellirt  und  dieser  die  ApptUaHon  eugeUueen  kcibe. 

Aus  dem  Oriijinalinnccts  im  VcUican.  Nr.  4013.  Abgedruckt 
«I  BaUhydni:  Leget  eeäe».  III,  llö.  Fejir:  Hung.  YIII,  7, 
75-76. 


XXXIL 

1809  12.  Juni  Of«n. 

Vagnolus,  der  suhstihtirU  Verinier  derfilnf  sächsischen  Kapitel, 
darunter  auch  de  Kyzd,  exeipirt  gegen  di»  am  7.  Juni  vom  Phüippu» 
de  Cingulo,  dem  eubsiiiuirten  Vertreter  de»  »iehenbUrgisehen  Dom* 
kapiteU,  eingereiehte  Klage  auf  Schadenersatz  im  Betrage  von 
1000  Mark  ongMeh  wegen  der  dem  Dcmkapiid  sugeßlgten  Jfii»- 
handlungen,  weil  da»  IhmkapOel  während  der  J&iedigung  de» 
hiechößiehen  Stuhle»  den  Broee»»  nickt  anhängig  maeben  klfnn». 

An»  dan  Originalproeem  «n  FofuMM.  Vr.  4018,  Abgeärmdit 
in  BaUkydm:  Ltge»  eedes.  lU,  118,  fttjirt  Cbd,  d^  Omg, 
Vm,  7,  77, 
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1309  7.  9.  12.  13.  Juni  Ofen. 

Zeugenverhor  zu  Grinsten  des  siebenbürgischen  Domkapitels 
darf  Her,  dass  der  Wohoode  Ladislaus  in  Deva  1308  nach  Martini 
den  zum  Cardinallegaten  Gentiiis  zu  reisen  beabsichtigenden  Abge- 
ordneten der  aächsiadim  Kaj^itd  dm  Durchzug  durch  sein  OtbUi 
gestattet  habe, 

Atu  dtni  Or-iffinalprocMs  im  Vatiean.  Nr»  40i8,  Mgsinidet 
in  Batthjfäni:  Lege»  ecde».  Ulf  90—96, 


XXXTV. 

1809  Ofta. 

MagitU/r  Fhüippus  de  Cingulo,  der  Vertreter  des  siebenb. 
DonkapUeU,  wird  im  Zusammenhange  mit  der  Frage  über  die 
Reehi$gmijßB«U  des  von  den  Ilermannstadter  Grafen  Gobolinus 
und  Nteolaua  sowie  einiger  geistlicher  Würdentriiger  für  die  sieben 
^chtiaehen  Kapitel  ausgestellteji  Zeugnisses  Uber  Antrag  des  Vertreters 
dm*  sächsischen  Kapitel,  Vagnolus  de  Mevanea  Uber  gewisse  Puncte 
bezüglich  der  RechtsgUltigkeit  der  Zeugnisse  von  vornehmen  geistlichen 
und  weltlichen  Herrn  vor  den  geistlichen  Gerichten  in  Ungarn 
befragt  und  darüber  beeidigt. 

Atta  dem  OrifjinalprorfM  im  VeUieoH»  Nr,  4013,  Äbgsdndcit 
in  BaUhydni:  Leges  eedet.  III,  96—97, 


G,  Bischof  von  Chroszwarddn,  Bonsdiet  Bischof  wm  Csanad 
und  Martin  Jhrapasiiut  saneti  Stephani  Prothomartyris  de  promon- 
iorio  VaradMnti  hesUUigeny  dass  der  Woiwode  Ladislaus  den  Geist- 
liehm  du  Kt^Heit  do  Sehus  und  der  übrigen  Kapitel  den  Durchzug 
dmiA  sein  GAui  gestattet  und  dass  derselbe  nach  dem  Martinstage 
^/mäieh  habe  bekannt  machen  lassen,  dajss  Kaußeute  und  überhaupt 
Jodormann  durch  sein  Gebiet  frei  hindurchreisen  könne. 

Au»  dem  Original pt-ocean  im  Vnfiran.   Nr.  4013,  Abgedruckt 
in  Batthydni:  Lege»  eeclet.  111^  100—101. 
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XXZVL 

1809  2t.  Jnil  Ofen. 

Vagnoliu  <fo  Mavanea,  der  Verirtler  der  eühe»  iäeheUehen 
Kapitel,  erhAt  eeim  Mnwendimgen  hegO^iek  dee  wm  G.  Büehof 
WM  Chrotewardein,  Benedid  BUehof  von  Ckanad  tmd  Martm  iVce- 
poeiiut  Boneii  St^phemi  Preiäumartyri»  de  j>romofifono  VairadMmi 
abgegebenen  Zeugnieeee  in  der  Angdegenheii  de»  freien  Durchzuge» 
durch  da»  Gebiei  du  Wwwoden  LaiiilUKim  flbr  die  Abgeordneien 
der  »äch»i»chen  Kapitel  tum  Cardinaßegaien  GenHlie» 

Au»  dea^  Originalprocu*  im  Vaiican.  Nr.  4013.  Äbgedrucki 
m  BoCfAyM.  Lege»  eceU».  HI,  tOt^m. 

xzxvn. 

1309  17.  Juni  -  3.  Juli  Ofen. 

Fragegiunkte  zu  Gunsten  der  sieben  sächeiedun  Kapitel ;  Zeugen 

und  Zeugenverhör  über  die  Reehi»gUltigkeit  von  gesiegelten  Zeugnissen 

geieäidir  und  weliUcher  Herrn  nach  dem  ungarisdiett  Gewohnheite- 

ToAU;  eowie  Uber  den  Landfrieden  twieehen  dm  Domkapitd  und 

der  HermcmneUidter  Provine, 

Am  «bm  Ori^MJ^pneess  tm  VatiMm,  Ar.  4(0/3!.  Abgeindet 
M  BeUhgini!  Lege»  eeds».  m,  99-^111. 

xxxvni. 

1309  (vor  ilem  3.  Juli)  Ofen. 
Instruction  für  das  im  Prncess  zwischen  dem  nehenhUrgischen 
Domkapitel  und  den  sieben  niirJisiscJien  Kapiteln  vorzunelnnende 
Zeti'jenr(vrhor  über  die  RcchtsgLUdtjkeit  ron  (jesicyelten  Zeucjuissen 
geistlicher  und  weltlicher  Herrn  nach  dem  umjarischen  GewohnJteits- 
rechte,  sowie  über  den  Landfrieden  zwiechen  dem  Domkapitel  und 
der  Hermannßtädter  Provinz. 

Atu  dem  Oritjinalprocun  im  Vaiican.   Ifr.  4013»  Abgedrudet 
in  BaUhjfäni:  Leg»»  tcelu.  UI^  121—123. 

1300  1-3.  Jy«  OlM. 

Philippu»  de  Cingulo  stellt  mehrere  Behauptungen  auf,  um 
nachzuweisen,  dass  die  Grafen  Gobdolinus  und  Nicolau»  Bluus,  soufie 
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die  bedeutendem  Männer  der  Hemianii$tädter  Gesammtheit  ah 
Gegner  des  wn  Papet  Bonifaz  VIII.  begünstigten  König$  Karl 
und  Anhänger  Oäoa  von  Bctkm,  in  deuea  Heere  eie  vor  Ofen 
gedieni,  dm  eie  daedbit  Treue  geeehworen,  den  von  Bistritz 
(Bmiuxa  nee  NeOtna)  nach  Hermannstadt  eingdaden  und  erwartet 
hauen,  um  ihn  ale  ihren  KOnig  zu  empfangen,  durch  aü  dies  dem 
vom  Papet  auegetproehenen  Banne  verfallen  mm»;  womu  der  F«r> 
ireter  der  eieben  eächeieehen  KapiUl  eeine  Bemerkungen  macht. 

Au»  deai  OriginalprocSM  im  Todossu  JTr.  40t8,  AbfeimdA 
«II  Battk^:  Legat  eeetet,  Ul^  104^105, 

XL. 

1309  3.  Juli  Ofen. 

Vagnolus  de  Mevanea,  dar  Vertreter  der  sieben  sächsischen 
Kapitel,  darunter  auch  de  Kyzd,  überreicht  gegenüber  der  Behauptung 
Philipps  de  Cingulo,  dass  eich  die  Hermannstädter  Grafen  im 
Banne  befänden,  eeine  Einwendung  (der  Baum  dafür  ist  jedoch 
im  Original  uneategefUÜt  geblieben), 

Am$  dem  Orighßlpneeu  m  VaHean,  1fr,  4013,  AbstdmeH 
tn  BatfAyom:  Lege»  eeekt.  111,  i06, 

XLL 

1809  8.  Itif  Ofen. 

Vagnolus,  der  snbstitnirte  Vertreter  der  sieben  sächsischen 
Kapitel,  darunter  auch  da  Kgzd ,  excipirt  gegen  die  Klage  des 
Philippus  de  Ciugtdo ,  des  ftubsfitiiirten  Vertreters  des  siebenh. 
Domkapitels,  auf  Schadenersatz  iut  Betrage  vo»  KXX)  Mark  wegen 
angeblirlicr  3fissha>ul/ ihkj  des  JJuvikajntels ;  „cum  adverso  OX 
eisdeni  factis  tlicta  Cai)itula  iiijurias  t'is  esse  illatas  al)  ijiso  Capitulo 
Traiisilvaiio  asserucrint.  et  asserant.  fiiorit  v\  parte  (lictoruin 
tuloruin  contra  ipsiiiu  Capituliiin  Transilvamnu  ad  sedeni  Apostolicaiii 
appellatuni,  et  appellatio  pra»dicta  adiuissa,  et  conmiisa  Judici  delegato, 
ex  quo  negotia,  et  facta,  ex  quibiis  praxlicta?  injuria'  orta-  dicuntur 
hinc  inde,  ac  ipsamni  cognitio  ad  sedem  ApostoUcam,  et  Judicem 
delegatum  ab  ea  sunt  generaliter  devoluta,  et  per  consequens  alios 
Judex  inferior  se  de  dictis  ii^uriis  ad  peütionem  aiici^us  Procura- 
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toris  pnedictarum  intromittere  se  de  jure  non  polest,  cum  super 
eodem  &cto  orta  materia  communis,  et  litium,  non  curant  diversis 
judicibus,  sed  coram  uno  cognosci  debeat,  et  finiri". 

Aus  dem  Originalproceta  im  Yatican,    Sr.  4013.  Abgedruckt 
^  Balth^:  Leg»  tceltt,  Iii,  t»—i2U 

1808  (i»ch  dem  3.  JuU)  Qfnu 
BruchtHkü^  mmt  InttrwsHon  heseüglick  de$  im  Proe$9t  gsgm 

die  sieben  sächsUchm  Kapitel  abzuhcUtendm  ZeugenveiMn  iihm' 
die  Art  und  Weise  der  Eidesleistung  der  Hermannstädter  Grafen 
Gombolinus  und  Nicolaus  für  Otto  von  Baiern,  sowie  ilber  deren 
Gestalt  und  deren  Alter. 

Aus  dem  Originalprocus  im  Vaiican.  Nr.  4013.  Abgedruckt 
M  BoUhgämi:  Lege»  tede».  III,  iSO, 

TT-TTT 

1888  Mtf-Jili  OfM. 

Der  Noiar  Angelui  hetckreibt  den  VerUmf  dn  vor  Philipp 
von  Sardima,  Decretonim  Doctor,  Canoniciis  Arborensis,  generalis 
auditor  causanim  de*  CardinalUgaien  GmiüiB  verhanddien  iVooenw 
de9  tubenibUrgUehen  DomkapMs  gegen  $Ulbm  iäduUehe  Kdpüd 
darunter  auch  Kizd;  die  Vsrhandlungen  am  SO,  April,  6,  9*  Mai, 
wo  der  Verirvter  de»  »iehenhürgieehen  Domhxpiide,  Arehidiaeon 
Saneiue  wm  Krazna  tei»e  VoUma^t  an  Magitier  Phüipp  de  Cingtdo 
§Aerirägtf  am  13*  15, 17.  20,  27,  SO,  Mai,  3,  7.  9.  Juni,  wo  DeeheuU 
Berthold  die  Vertreterschaft  der  eäehsiechen  KapOd  auf  Vagnolu» 
de  Maoanea  überträgt,  am  12.  13,  14,  16.  17.  18.  19.  21.  25.  26. 
28.  Juni,  am  1,  2,  3.  Juli  werden  ausfilkrlieh  erssiOdL 

Der  OrujinaJpruccMs  im  Vaiican.  Nr.  40IB,  Abgedruekt  m 
Battkgämi  Leyes  eedet,  11/^  7t— 123.  Da»  JnhatUoerzeieknise 
dtern  Pneesses  /ühi  km-»  e»  mieh  F^r:  Oed,  dipl.  Bwtg,  VIIT, 
7,  8»-84.   Bnu^^dVek  hei         FZ/Z,  0»  4B^4B, 

XLIV. 

1309  16.  September  Weissenburg. 
IHe  Deehanien  der  eächeieehen  Kapitel,  darunter  „Bertoldus 
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Decanus  de  Kysd",  Imnehim  dem  päpstliehm  Legatm  GmiiUh  ll&ar 

diB  ilreitige  BUthoftwaM  und  bütm  um  dU  SuUUigung  det  neu- 

getßählten  Biinßhofs, 

Da»  OH$mal  Im  FoCiraA  m  Born,  Abg$drudU  hei  Trebur: 
JfiMNMMMto  Aiifonc»  livngarkf,  Bomm  iB69^  l,  480. 

xvr. 

lS2t  2^  Mumt* 

In  dm  FrtibrUf  för  die  Mtei  Kens  kommen  die  ßleUin  vor: 
,  .  .  „quod  in  omni  Hbertete  pTOuindalinm  de  Cybinio  una  cum 

eiusdein  prouincialibus  plenarie  gaudeant,  nec  a  consorcio  eiusdem 
libertatis  in  qualicunque  necessitatis  articulo  aliquatenus  separentur 

 nec  aliqui  Coniites  vel  potentes,  qui  per  dictas  Possessiones 

Abbatis  et  Conuentus  transituni  fecerint,  uel  qualitercunque  aduene- 
rint,  si  a  Senioribus  et  connnunitutc  ilictanini  possessionum  voluntarie 
non  rccipiaiitur ,  in  iisdeni  possessionibus  violentuiu  descensuui 
nullatoiius  faceie  presumant,  8i)eL'ialitei'  auteni  et  precipue  iiulla 
ratione  super  Capellanos  \])aiüa  Ahhatis  et  Conuentus  scilicet  Ple- 

banos  dictaruni  villaruni  seu  possessionum ;  in  istis  mouasterii 

uillis  seu  possessionibus  scilicet  in  ...  .  Creutz .  Mesrhendorf,  in 

Villa  S.  Nicolai  Nam  quia  cum  prouincialibus  supradicti 

Homines  possessionum  monasterii  jirefati  ad  illas  quingentas  marcas, 
quas  ipsa  connnunitas  prouincialium  predictoiiim  nostre  rep^e 
Maiestati  annuatim  soluere  tenetur,  tali  prracia  et  condonacione 
contribuant,  ut  eciam  eomndem  ]irouiucialiuni  utantur  omnimoda 
übertäte  regia,  itaque  nostra  donacione  et  gracia  iisdem  hominibus 
similiter  concediniiis  uKMlisiiue  ()miiil)iis  nolumus  et  precipinuis  ut  a 
nulla  generali  participai  ioiic  utilitatum  tocius  prouiucie  Cybiuiensis 
qualiumcunque  ullo  modo  excludantur". 

Dos  Oritßnal  Im  siichs.  XaL- Airlt.  /,  16.   Fehlerhc^l  abgediuciU 
bei  Fejev  Cod.  dijA.  VIII,  2,  328  -  3:i6. 

1322. 

Könitj  Karl  ordnet  die  Verhältnisse  der  Unterthanen  der 
Kerzer  Äbtei(jUter  und  bestimmt  in  der  Urkunde  «.  a.:  „Omnis 
graütu  pieiia  facultas  iii  ejusdem  Abbatis  et  conuentus  acbitiio 
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consistat  in  agendo  et  statueiulo  de  quibuscunque  quod  sibi  et 
dictaruni  possessionuiu  Jo}iha<.n()uibuä  utüius  esse  videbitur  contra- 
dictioneque  cujuscunque  uon  ubstante". 

VrirA  dem  Original  im  aächM.  NaU-Ärdwo  abgedruekl  b€i  F^jir: 
Cod.  diyl.  VIII,  2,  359—360, 

ZLvn. 

ms  4.  IM  AvIfMiL 

Dffwu»,  Pr€h$t  von  Qmua  päptäiek&r  ^ap§Uan  «. «.  to.  «rUM 
0m  Aamißkmi  di&r  tmter  dem  titkMrgitekm  Ihmht^iid  iUihindm 
9äeh$i9ehem  DeeanaU,  danmier  atieh  „de  Kizd",  «m  MtbiHwu' 
Mthnüm  det  InhaU$i,  daa$  während  der  wegen  Zehnten,  Ahgaben, 
Naehlaee  geeiorbmer  Flebane,  VerUtsung  der  JHvUegien  deredben 
geflArte  Proeeee  noek  unenteckiedm  eei,  keine  Neuerungen  eingeführt 
werden  tollten. 

Da»  OriguuU  m  Mediaseher  KtgpiiularareM».  Nr.  4,  — 

gedruckt  hei  Theil  und  Werner:  ürkundenbuch  zur  Oe^chiehie  det 
Mediascher  Kapitel»  hin  -nr  Reformation.  Htnuamdadt  1870. 
S.  6-10.    Vgl.  Teutsdi:  Zehntreeht.  S.  83. 

XLvm. 

m  2i.llai  ttniirMl. 

Elhig  Karl  trägt  dem.  WoiMfoden  Thomae  auf,  den  nebeeh, 
Bieehof  und  Mtn  Ikeekotj^ild  in  ihren  Bockten  und  in  ihrer  Qeriehte- 
barkeit  mt  betehusen,  «Bebeles  vero,  si  qui  in  solvendis  suis  Juri- 
buB,  siiarum  Dedmanim  solutiombus  üädendis  essent,  aat  sün 
rebellare  mtenderent,  quoslibet,  sdlicet  Saxones,  Sicidos,  Huogaros 
Nobiles  et  Ignobiles  ad  pleuam  eisdem  reddendam  iustUiam  oogas 
et  compeUas*. 

Da»  (Mginal  im  Karlsburger  Kofigmlararrhiv.  Fase.  2  Xr. 
45*  Ahgedruekt  bei  Sseredai:  yotida  .  .  .  Ct^tUtUi  Eedwm  Albentis 
Trm».  Albm  Caroliim  1791.   S.  31-82. 

ZLIX. 

IS29  6^  DeoMkär. 

Künig  Keari  traneeuimirt  eeine  Urkunde  vom  29.  Jänner  1322 
(e,  Z.  XLV)  gu  Ouneten  der  Kereer  Mtei  und  deren  Ünter&anen. 

Ahseiruekt  hei  Bejirs  Cod.         Eung.  VIII,  3,  360^36»; 

8* 
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L. 

IS35  9.  Juli  Of«n. 

Der  nebenbürgische  Bischof  AndrMi  schliesst  mit  den  Ver- 
tretern des  Adels,  Mayister  Thomas,  Sohn  des  Dionysius  und  Qraf 
Pascha  de  Jara,  einen  Vergleich  in  Betreff  der  Autülnmg  der  gsiM' 
liekm  OeriehtebarkeU  in  venehiedmim  FäUm  ab. 

Da»  Original  im  Kapitulararchiv  in  KorlsUarg,  AkgsimeH 
tn  Betlhydm:  Legss  eoeies,  Ul^  111—178. 

LI. 

1344  28.  Juli  Weissenbiirg. 
König  JAtdwig  schlicktet  den  Streit  zwischen  dem  ne6en6. 
Bischof  einer-  —  und  dem  Adel,  Sxeklem,  Sachsen  andrermiti  und 
beetimmi  die  Fälle,  welche  vor  da»  geietliehe  Gericht  gehären* 

Das  Oriffinal  im  Karlsbuiyer  KapilularaiiJdv.  Fate.  7  1fr» 
53.  Abgedi-uckt  hei  ßenk  ö :  Milkuv  J,  122  125  ;  Szeredai:  Serie» 
EpinCAjpomm  TruHtUvania' .  A.  Caroiina'  1790.  S.  82 — 84.  Nach 
einem  TranuunU  Sigmund»  vun  läÖ8  im  Medicucher  KapiteUarchio 
Nr.  5  m  ThsU  md  Wemer:  CMwihMihA  8.  W^ü. 

T,ff, 

MO  I.  tipimiw  Kill. 

Der  Ktneir  Aht  MareUw»  bentrhimd^  die  eor  ihm  getekekem 
IVoieeiaHon  Chmrade,  dee  MSaoerdos  et  Bector  Ecetefli»*  m  Ktoe- 
dorf  gegen  die  «on  Feirm  dem  Kieder  Dedumien  und  Pleban  vom 
Dn^ppold  und  wn  Johann,  dem  Pleban  wm  Denndorf,  beabeiehtigte 
WÜder^steeiBmg  dee  vom  eiebenbllrgiechen  Bieekof  Andrea»  wegen 
Aufrvhr  eaeemmwndrten  und  abgeeeteten  »Sacerdos  Joannes'*  m 
Klosdorf. 

Da»  Ori^Md  im  KarMmfsr  JfqpitwbiwflMr»  Fase.  9  Nr,  tO. 
Aigedmekt  hei  Ssersdm:  Nutitta.  8.  4t-  49. 

LIU. 

1362  20.  SaplMiker  Ofen. 

König  Ludwig  widerruft  einefrüJiere  in  Folge  eines  Reichs- 
tagsbeschlusses erlassene  Verordnut^,  kraft  deren  der  Zehnten  in 
Siebenbürgen  für  den  Bieehof  md  die  »ehntbereehtigten  Kirchen  »» 
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FrÜehtm  mirichtet  teer  den  totUe,  vmd  ordnet  die  Bezahlung  de» 
Zehnten,  wie  bisher  iüflieh  (ftmeeen,  y)tr  dUae»  Jahr  in  Geld  an; 
in  künftigen  Jahren  dagegen  solle  dar  Zehnten  g0mät$  de»  Reich»' 
ia^etehlusses  entrichtet  werden;  bezüglich  des  Lämmer-  tiiul  J^tanm- 
Bektiien»  habe  e»  bei  der  bieharigm  CfepßogeniMi  fM  bieibtn, 

Daa  Oriyinal  ivi  Kcrltburger  KapituUnxtrchtv.   Fcutc.  7  Nr,  iB* 
Abgedruckt  bei  Smdmt  NelUm.  &  48-^  w»i  Bettiiyimt  Le§et 

LIV. 

1357  25.  Januar  Vissegrad. 
König  Ludwig  befiehlt  dem  siebenbilrgischen  Woiwoden  Andrea», 
sowie  dm  Burgvögien  der  kön.  Schlösser,  daitmfer  auch  Repe  — 
Keuhalm*)  —  sie  und  ihre  Beamten,  über  welche  bei  ihm  Klage 
gefuhrt  worden  »ei,  sie  rissen  Zehnten  an  sieh,  obgleich  diese  blo» 
Kirchendienern  gebührten,  sollten  die  BereekHgien  im  voUen  Betng 
der  Zehnten  Umm  mad  da»  Weggmovmnm»  ereetun. 

Da«  Original  im  Karfahurger  KapUulararcJuv.  Ftuc.  7  Nr.  27. 
AbgedruelU  bei  SMeredai :  Notüia  £i,  46,         t  Cod.  dipL  IX,  672, 

LT. 

1876  9.  Navamber  Hermanntltili 

Die  Ahyeoi'dneten  der  VII  K)tUJde  reformiren  die  alten  Ord- 
nungen für  die  Zünfte  in  Hermanastadt,  ^Castroschez",  Mflhlbach 
und  Brnos  und  fiehmen  unter  den  allgemeinen  Bestimmungen 
folgende  auf: 

„Item  quod  vniuerse  einende  in  frateniitatibus  racione  exces- 
suum  recepte  et  recipiende  pro  candelis  et  sepulturis  pauperum  ad 
honorem  Dei  debeant  extradari." 

Unt&r"  den  beeondem  Bestimmungen  öetrejfen  die  folgenden  das 
kirchliche  Leben: 

„Quilibet  .  .  .  carnilex  ....  sepulturam  .  .  .  funeris  negji- 

gens  pena  trium  grossorum  debet  emendari  Nullug  .  , 

cerdo  in  die  fori  ante  finem  prime  misse  aliquas  cutes  emat  

Quilibet  ...  de  illa  fratemitate  (sc.  Alborum  pellipariorum)  .... 
funerum  sepulturam  negligens  libram  eere  dabit  pro  emenda  .... 

*)  Derselbe  kommt  auch  noch  1 38o  als  Usurpator  von  geistlichen  Zehnten 
▼or.  Sferedai;  Notitia  S.  56. 
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Faber  .  :  .  .  Sepulturam  .  .  .  fiineris  iiegligens  vndecün  denarios 
amniittet.  Insuper  Acufices,  Caklaiitices,  Currifices,  Ciiijrulatores, 
Gladiatore»  et  Seratorcs  simul  cum  fabris  unaiu  teneant  fratenii- 

tatem  Oi>us  iiouuin  cum  autiquo  falsiticato  i)er  magistros 

pcllificum  totlüiter  lecipiatur  et  pro  ara  St.  Michaelis  Archangeli 
tribuatur  ....  Ille  vero  pellifex  qui  i)ellium  constituitui-  spoculator, 

dabit  singulis  anuis  pro  ara  St.  Michu'lis  Archanpreli  duos  florenos  

Specialiter  eciani  Lutitigulorum  frateiiiitatem  eniens  simul  ciun  i)re- 
dicto  precio  vnam  candelam  sacris  elevacionibus  in  missis  coiigru- 
enteiOf  ad  sanctam  crucem  dare  teneantur." 

Do»  OriffttuU  im  $äcJu.  National- Archiv.   Z.  34.  —  Abgedruckt 
,  in  J.  A.  Orimm:  Die  politiaehe  Verwaltung  tn  Grot^f\lr»tenlhum 

Sifbtnbürgen.   I/ermannaladt  1867^  IJJ,  6- 8.  Unrichtig  bei  Fy er : 
Cod.  dipl.  IX,  5,  13t. 

LVL 

nn. 

«Flcater  BodoUbB,  Prior  de  Segeswar*  Utait  im  Nmm  „ordmis 
Pnedicfttorum*  einm  dmadbm  von  Johamn,  „Pilxkrdia  Aleuiidriiuis, 
in  partibuB  Wohemi»,  Hongarw  et  A.  S.  Legatus"  m%  f/tgm  du 

Magister  sacr»  pagin»,  Bei  et  A.  6.  g.  Patriarcha  HierosolymitamiB  ae 
AdministrotQr  perpetuiis  Sodenamm  Cbloeensis  et  WaebyensiB'* 

Auji  dem  Mantucript  der  liatlhyänuehea  Bibliothek  in  KarUburg: 
„Kx  Archivo  Capiluli  AUietma  TVanitiffrnnia;  erjtrript/i*  tHlter  K. 
5,  F,  2,  II,  p.  17.    Am  Dr.  O.  D.  Teuitcht  Sammlung. 

LVn. 

1378  22.  November  Weissenborg. 

Das  sIebenbUrgische  Domkapitel  bezeugt,  dass  Ladislam  der 
Sohn  Euierichs  von  Eppeschdorf  dm  vierten  Theil  eines  Hofs,  einer 
Muhle  und  IS  Joch  Ackerland  in  Prüden  dem  Schäsaburger  Domini- 
canerklosfer  geschenkt  habe. 

Capitüluin  Ecclesiiu  Transvluanffi  omnibus  C'liri^ti  tidolibus 
praesens  scri])tum  inspecturis  salutem  in  onmium  saluatore!  Ad  uni- 
versorum  notitiam  tarn  ijra-sentiuni.  quam  futuroruni  haruni  serie 
voUunus  pcrveiiirc,  quod  nobiiis  vir  ')  Ladislaus,  filius  Enierici  de 
Ebeslalva  ad  noätram  personaliter  accedendo    prssentiam  proposuit 

')  »vir-  fehlt.  •)  veniendo. 
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et*)  confesBits  extitit  oraculo  viv^c  vocis,  quod  ipse  vnnm  fondunif 
Ben  Guriam  quartalem  in  Villa  Prod^)  vocata  in  contingua  vicini- 
täte  enrue  «bailiter*)  qutttalis  Comitis  Salomonis  de  Segesvir  ha- 
bitain,  ac  quartam  partem  raolendini  in  fluvio  Patak  vocato,  ibidem 
deeilrreiitl8,f)  nec  non  decem  et  octo  Jugen  terrarum  arabifiam 
intra  metas  ejusdem  vill»  Prod  habita,  et  pertinentia  ^  ipanm  ^  de 
jute  Gontiogentia,  *)  Claustra  Beate  Marise  Viigliiis  in  finedieta 
SegesWbr  eonsbructo  ac  habito  ac  firatribna  ordiida  Pnedicatomm 
in  eodem  elaiistro  nimc  et  pro  tempere  oonstitiitifl,  et  eommoranti- 
bns,  ob  renedimn  parentum  *')  saonmi  et  pn>  soa  salate  dediaset 
et  dooiBaet,  ae  dedit  et  donavit  coram  nobia,  perpetoo^*)  et  iire- 
vocabiliter  pOBsidenda,  tenenda  et  habenda,  totum  jus  et  dominmm 
eorundem  m  ipsnm  GlaiiBtrum  et  FVatrea  transferendo, ")  hoc 
tamen  dechunto,  qilod  pradidi  Fratres  curiam  et  ipaam  **)  quar- 
talitatem  molendiiii  ac  terras  arabflea  mmqnam  vendm  et  ab 
ipao  ChMUtro  abafienare  *^  poasuit  et  Taleant,  aed  üdem  **)  Fra- 
trea  mme  et  pro  tempore  in  dicto  C^anstro  constituti  ^  et  oommo- 
jnmtea  Semper  et  in  «vmn**)  nti  debeant  et  teneantmr**)  fractoa  et 
iiliütatea  eorundem  peieipiendo.  In  cigas  rei  memoriam*')  praaentes 
Liteeaa  sostrae  privilegialea  peftdentia  et  aothentid  BigUli  noatri 
mimimiiie  roborataa  dmdmna  concedendaa.  Datum  in  die  feste  **) 
Beate  Gmeili»  Yiiginis  et  Martyris.  Anno  Donüni  SfQleaimo  Treoen- 
teaimo  Septoageaimo  octauo.  Diacretis  viris  Ladialao  Pneposito  Decre- 
terum*')  Doctore,**)  Benedicto  Cantore,  Canonico  non  existente, 
Petro  Qistode,  Ladislao  Plebano  de  Igen  et^)  Decano  Canonids 
Ecdesiae  nostr»  pnedicto  existentibus. 

Da»  Origuud  im  KapUiUarmdkiv  t«  Kcarltburgt  Cttta  Cap,  ilK. 
Fmte.  VlI^  Nr,  iL  Ab»^{ß  «aeA  Tom,  1^  J^rügmvutwmm  pog»  . 

687  m  der  Samnvun;/  de$  Verehu  ßir  tiebenh.  Landethmdi,  DU 
Varianten  sind  einem  ämüichen  TranMumt  des  Karhhurger  Dom- 
kapif^h  von  1769  entnommen,  tcelchts  im  k.  ung.  Fiska/arcfiiv  in 
Hermanmtadl  unter  J.  fase.  12,  l'rkunde  28  aufhexcahrt  wird.  Am 
Ende  diete»  TranetunUr»  findet  eich  noch  die  Angabe:  „Eranlqu€ 
f¥W»iiU«$  HUerm  in  pergamem  ptdtnUr  Oat^tötm  H  eauaiake. 


*)  «et«  fehlt.  *)  prtd.  *)  similis.  *)  existentis.  ^)  existentia.  *)  eundem. 
tangentia.    ")  et.    **)  provcntuum.        perpetue.  ")  ejusdem.    '*)  referendo. 

'*)  partem.     '"'i  quartam.       i  alicnnre,     '•)  per.     "*)  cosdem.     '"i  oon.stitutos. 
*')  »Semper  et  in  acvum«  fehlt,  doch  ist  das  Fehlende  durch  Gedankenstriche 
angedeutet.    **»  dcbent  et  tencntur.    **)  testimonium.    **)  festi.  Donato. 
Leclore.  ")  prsesente.  ac. 
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LVHL 

DoB  9uibmAUrg.  thmka^Ud  hwrktmtUt,  dau  äst  HAan  wm 
Sehätihurg  und  CaptUan  de$  Bitehofi  OoUintu,  Ptini$,  «mm  Oirkmids 
dw  IßhUgin  Maria  wn  138$  fUr  dm  BUehof  Oohlinm  md  dtnm 
Qteehwitttr  Kah€  trwMsmnivrtn  Zowen. 

Capitulum  Ecclesite  Transiluan«  omnibus  Christi  fidelibus 
praesens  scriptum  inspecturis,  Salutem  in  omnium  Saluatore:  Ad 
uniiiersonmi  notitiaiii  tarn  pra\sentiuni  quam  futurorum  harum  Serie 
uolumus  perueiiirc,  Quod  doctissinnis  uir  Dominus  l'etrus  Plebanus 
de  Segeswar  specialis^iue  Capellanus  venerandi  in  Christo  patris 
Duniini  Gobliiii  Del  et  Apostolica»  sodis  gratia  Episcupi  pra-dict^e 
Ec'cIesiiE  nostrff,  Doniini  et  Pra^hiti  nostri  ad  nostrani  personaliter 
veniens  presentiara  in  personis  prcedicti  Doniini  Gobiini  Episeopi 
ac  omnium  t'ratrum  et  sororum,  Exhibuit  nobis  quasdam  literas 
piiuilegiales  Sereniss.  Principis  D.  Marie  Ulustiis  Reginap  Hungaria?, 
tenoris  infrascripti,  petens  nos  cum  instantia  vt  easdem  in  fonnam 
literaruni  priuilegialium  jira^sentibus  de  verbo  ad  verbum  transcribi 
et  redigi  pendente  et  Authentico  Sigillo  nostro  communiri  facere 
digiiaremur  pro  eisdeiii  ad  cautelanf,  quarum  tenor  per  omnia  talis  est. 

(Folgt  eine  Urkunde  der  Königin  ^^arirr.  „Datum  per  mauus 
Reuerendiss.  in  Christo  patris  et  Doiuini  D.  Denietrij  miseratione 
diuina  t.  t.  Sanctornni  Quatuor  Coronatorum  Sacro  S.  Rom.  Ecclesiie 
Pni'sbiteri  Cardinalis  ac  S.  Strigonien.  Ecclesiie  gubeniatoris  perpetui, 
locique  eius(iue  Coniitis  siniiliter  peiTietui  et  Aulae  nostrae  Cancelarii 
dilecti  nobis  et  fidelis,  Anno  Doniini  Mülesimo  Tricentesimo  octua- 
gesimo  Tertio  X.  Cal.  Septembris  Eegni  autem  nostri  anno  primo.") 

Nos  itaque  iustis  et  legitimis  petitionlbus  praedicti  domini  Petri 
Plebani  de  S^swar  annuentes  easdem  literas  Priuilegiales  in  for- 
inam  literarum  nostrarum  PriuilegiaUum  Praisentibus  de  uerbo  ad 
uerbum  inseri  et  redigi,  pendentisque  et  Authentici  Sigilli  nostri 
munimine  roborari  fecimus«  pro  eodem  domino  nostro  Goblino  Epis- 
Gopo  et  fratribus  et  sororibus  suis  Supradictis,  ad  Cautelam.  Datum 
Dominica  die  proxima  post  octauas  Festi  Beati  Michaelis  Archangeli 
Anno  Doniini  1385  Doctiss.  viris  Ladislao  Pneposito  Doctore  De« 
cretomm  Ladislao  Cantore,  Petro  Custode  et  Decano,  Canonids 
Ecclesiffi  nostr»  prtedicte  existentibus. 

Aus  einer  laxl  der  VnUrschrift  ^  Anno  Donuni  lf>2o  li<f(r  litcrce 
nouiter  ducripUe  el  rtaomle,  utr  im  Stephanum  Siinonium  FrO' 
mndaUm  NoUnrua»**  verofuUaMen  Ahtchriß  auf  Pergammt  im 
M»,  NßHend-Änshio,  SS.  VI,  m. 


Digitized  by  Google 


—  25  — 

im  B.  M. 

Petrus  Plebanus  de  Sebesvar  (ob  nicht  Segesvar?) 

Urkunde  im  Naixonul- Archiv.   Nr.  53  und  in  einem  Tram 
tmmt  «0»  140e,  Nr,  S7.    V  <//.  K-JML  IT,  F,  XII,  ÜT. 


im  l  Uli  Wrimefcwj, 

tat/«  «jnar  i2m  ifiM^  1»  „heeflfilliva''  gdkürigm  JMU  inreh 
dU  Saititr  wn  960  QMm  wM  Srwäktnmg  gtthmm  „diBcrato  Tiro 
Geoigio  plebtno  de  K]rad  deeano  etaadan  diBbietaa." 


1393  3.  Januar  SchSssburg. 

Die  Schässburger  Stuhlsversamvdung  beurkundet,  dass  die  Oe- 
meiiide  Lasslm  dei'  Gemeinde  Dunesdorf  in  einem  Rechftstreit  wn 
einen  Hatterttheil   dm  Eid  erlassen  und  ihr  denselben  freiwillig 

abgetreten  habe.  Unier  den  Zeugen :  „petrus  plebanus  de  Segeswar  

Nicolaus  frater  plebani  de  Segeswar  

Atui  einem  Traii-isunä  d^r  Vif  Stühle  v<m  143t  in  einer 
wahrtcheinlich  gleiehzeitigen  einfachen  Abschrift  av^'  Pergament  im 
StkBtdmrgtr  Ärdiih  Z*  9,  Am  Dr.  Q,  D*  TmM't  Mmtdm' 


LXII. 

f396   15.  März  Hermannstadt. 

König  Sigmund  besttitigt  die  vom  König  Ludwig  I.  dm  28, 
Juli  1344  getroffene  Eiitscheidung  in  Betreff  der  FäUe,  welche  vor 
das  geistliche  Gericht  gehören. 

Au.^  dem  Originaitra>f.intm(  de^i  Wel«s€iiburger  Kapitel*  vom 
20.  Februar  1398  im  Mediascher  Kaplttdararchiv  Z,  6,  Abgedruckl 
bei  Theil  und  Werner:  Urkundenbuch  S.  13, 
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last  »KFakraar  WslMMtarf. 

Dm  Weittenburger  Domkapiid  iran$9um£rt  du  Sigmun^sehe 
SetUttigung  der  von  König  Ludwig  L  den  28.  Jtdi  1344  getroffenen 
MnUckeidtmg  hetUgliih  der  FHUe,  wdehe  vor  dae  geieUtcke  Gerieki 
^Ifren, 

Da»  Original  im  MrtViancher  Kopitularurchio  Z,  5,  A6g$ebruekt 
bri  TluU  itwi  Werner:  ürkundeitbueh  S.  24. 

LZIV. 

1403  24.  Jinner  Rom. 

Papst  Bonifaz  IX.  beauftragt  in  Folge  einer  Klage  der  dein 
siebenbUrgischen  Bischof  unterstefierulen  sächsischen  Dßcanate,  darunter 
auch  „Kyzd",  den  Hermannstädter  Decan,  er  sollte  die  vom  Bischof 
den  Plebanen  dieser  Kajntel  bezilglich  der  Animten  und  Jksia'tigungs- 
taxen  auferlegten  unerachwingliehen  Qeldforderungen  auf  ein  ber 
eeheidenee  Maee  herabsetzen. 

Abgedruckt  hei  Theil  und  Werner:  T'i  kundenhuch  S,  25 — 26. 
Da«  Original  auf  PerifanierU  im  SvperiiUendenlialarchiv  in  Her' 
numnsladi,    Btdttiftnumer.  2ö5. 

ucv. 

HOS  12.  Febrair  Rm. 

Papst  Bonifaz  IX.  beauftragt  in  Folge  der  Klage  der  dem 
eiebenbilrg.  Bischof  unterstehenden  sächsischen  Decanate^  darunier 
auch  „de  Kizd",  den  Hermannstädter  Decan,  er  solle  dem  eidfenb. 
Bischof  untersagen,  die  ihm  unterstehenden  Geistlichen  dieser  Decanate 
in  der  Abfassung  von  Testamenten  über  ihr  eigenes  Hab  und  Gut 
zu  verhindern. 

Do9  Original  m  iisüasehsr  Ktgntuiararekin  Z,  9.  MgtärmdH 
bti  TheU  «nd  Wsmem  tMbmienbuek  S.  97-^98. 

LXVI. 

MO?  7.  JiMM'  WaiMMlrari. 

Der  siebenb.  Bieekof  Stephan  vedeUä  den  Bewohnern  Sthäee- 
bwge-  dae  Seehi,  eie  eolUen  jeder  Zeit,  wenn  dae  Kieder  geieüiehe 
Gerieht  oder  deeeen  Jhehant  wegen  der  Vergehen  wm  ein,  nwei 
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oder  drei  Perffmien  da$  hUerdiet  Ubm*  $U  tMrAäH^»  von  dÜMt 
Kirtkemtraf^  frn  sein. 

Stephanus  Bei  et  Apostolice  sedis  graÜA  Epiacopus  Trasssil- 
vama,  Omnibus  CShristi  fidelibus,  presentibus  pariter  et  futoris,  pre- 
BenB  Bcriptum  inspecturis  aalutem  cum  felicitatis  in  vtroque  seculo, 
ooDtmuo  increraento,  Saue,  grauis  queriroonia,  pro  parte  viromm 
pronidonim  Ciniiiin,  Bemonim  et  hospituin,  Guitatia  Segewswar, 
nobia  per  diacretuai  virum  magiatnim  Petrum  condam  Johannis  dicte 
GinitatiB  pfoChenotariiim,  sepiiis  exposita  continebat,  Qaomodo  viri 
discreti,  decam  et  asaessorea  Sedis  Kyzd,  nescitur  qoali  motuio  in- 
dncti,  pro  dnarum  aut  trium  peraonanun,  ymo  sepiiis  vnnis  tantum 
•peraone,  d^ctis  et  exeesslbiia  tarn  in  eomm  sede  Judidaxia  con- 
dempnalanim,  vel  oondemptate,  (w)  quam  extea  eonim  «Tudidiim 
del^nencnim  ast  dfliiqneiitia,  de  dieta 

ex  parvo  motiuo,  coBuuimtatem  Giuium,  seidonim  ei  hoqntum,  ipsani 
(änitatein  inhabitaiiciBm,  per  ioAerdictum  eodesiaatieuni,  et  aliaa  ceih 
Soras  taninsmodi  et  penas  ecdeaasticas,  difficutter  vezarent,  et 
inUderabifi  grauamine  molestarent,  Et  quia  pena  s«»  debeat  teuere 
aetorea,  ac  pro  aingulis  querelis  dicti»  Ciuibos  et  hospitibiis  difficQe 
reddatur,  noatram  sedem  implorare,  Nos  volentes,  quantum  possumus 
ab  huiuamodi  oneris  grauamine,  eosdem  subleuare,  hanc  preroga- 
tqiam  dictis  senioribiiB,  GinibuB,  et  hospitibiis  memorate  Ciuitatis 
Segeswar,  concedimiis  et  indnigenras  libertatem  generöse,  ut  ipsi 
et  eomm  quOibet  ab  hiyusmodi  onere  interdicti,  et  aliamm  penarum 
eodeaasticarum,  per  predictam  sedem  Kyasd,  seu  eins  decamim 
pro  tempore  constitutum,  pro  vnius,  duamm  aut  trium  personarum, 
de  dicta  Civitate  delictis,  toti  communitati  impositarum,  seu 
imponendarum ,  titnlo  exempdoms  perpetuis  temporibus  valeant 
et  valeat  gaudere  prerogatiuo,  exceptis  duntaxat  personis,  tarn  in 
Judido,  quam  extra  quouismodo  deliquentibus  et  criminosis, 
contumadbus  et  rebellibus,  mandatis  dicte  sedis  Kyzd  aut  ems 
decani,  eo  tempore  existentis,  parere  nolentibns,  quas  per- 
sonas  per  interdicti,  exeommimicadonis,  suspennonia  et  dias  penas 
ecdesiasticas,  decanus  ipshis  sedis  Kyzd,  liberam  et  omnimodam 
faeultatem  inxta  dusdem  sedis  consuetudinem,  ad  soa  mandata  fir- 
miter  observanda,  habeat  compellendi,  Juridicam  et  omnimodam 
potestatem,  aut  si  huiusmodi  rebelies  et  contumaces,  ac  filios  ino- 
bedientes,  dictas  interdicti,  excommunicacionis,  et  alias  censoras  ec- 
desiasticas, per  prescriptam  sedem  .Kyzd,  seu  eius  deoanum  illitis 
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tttmporis,  fiimiter  impodtas,  aUqiiamdia  siistineiiteB  animo  indtirato, 
dicta  oommonitas,  GSnium,  consnhim  et  hospitum,  in  cibo,  potn,  k>- 
qaela  ant  afio  quovis  hunumitatis  solado,  dsdem  obstinatis  partir 
dpaado  secnm  foveret  et  nutriret  ex  tiinc,  quia  futentes  et  ooii» 
flendentea  ant  ÜMitores,  pleetendi  sunt  pari  pena,  decanua  eo  tem- 
pore in  ipsa  sede  Kyzd  constitutus  onmimodam  jurisdictionem, 
secitndum  oonsuetudinem  ipains  sedia,  in  dictam  commtmitatem 
ipsius  Civitatis  Segewswar,  UberaiQ  habeat  ezereendi  fiicnltatem, 
eosdem  Cives,  hospites  vniverBoa  per  censoras  ecclesiasticas  et 
siniilia  Juris  remedia,  iuxta  limites  eiusdem  sedis,  in  consuetudinem 
antiquitus  approbatas.  ad  sua  niandata  in  premissiis.  obseiuanda, 
finniter  compellat  et  astringat  .  Justicia  Semper  obseiuaUi  in 
hac  parte.  In  cuius  rei  testinioniuin  presentes  nostras  litteras  pen- 
dentis  sigilli  iiosti  i  anularis  et  consueti  muniniine  roboratas  duxinius 
concedendas,  üatuii»  Albegiwle  feria  sexta  proxiiua  post  festuni  Epi- 
phanianim  domini  anno  ejusdem  Millesinio  quadrin^entosimo  septinio. 

Dua  Oriyimä  auJ   J'etyarnen/  Im  Scliil^^/.iui<ffi-  Aichiv  Z. 
Am  wUem  zurückgetehlagenen  Rande  lüingt  an  einer  grün-  %md 

UkigU^  a^tdcige  8i^d  de»  Bi$Ai^*;  tn  dsr  MUlt  obm  §UJU 

eine  mBimbc/ir  C,  est  ah,  ne/dte  llnkn  (vom  Bilde)  einen  DiwehofuUA 
hält^  unten  ein  kleine»  Srhitd  mit  rinevi  aerhaechigen  Stern  über 
eecJu/  in  2tcei  wUer  einmxhv  afehenden  Reifi^n  beßndiiehen  Punkten. 
Die  Utnachr\/l  dea  Sieye/a  in  MüncJiaminuakei^  linke  8.  8t/mi  €pi, 
recht*  tmailmmu 

LXVIL 

1412  a.8iftMiaar  Ofen. 

Kdnig  Sigmund  verordnet  in  Folge  der  Klage  der  tächtid^m 

GeUiliekkeU  mit  ZusHmummg  de$  Paj^tAe»  JoHumA  XXIU,  jme 

Oeiaüiehm,  wdcke  bitlur  deieon  Ufrdt  gmoetm  miUm,  käitm  die 

Hälfte  ihrer  EinhOnfte  an  die  fäpediohe  Kammer  niehi  ahmdüfem* 

Am  dem  Orjtpmätameemnt  in  Meüumeher  EtpUd  Z.  7. 
JUbgedneM  hei  TkeU  «ml  Werner;  ürhmdmML  &  M^aO. 

Lxvin. 

1413  21.  Jinner  Weimnkuri. 

Ddf  eiebenbürgische  Domkapitel  transmmiri  König  Sigmunde 
VetMdmm^  vom  9,  September  1412  (e.  Z,  LXVII),  kraft  welcher 
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jene  Geistliehm,  todeh«  6tMar  davon  befreit  gewesen  seiend  dU 
Hiüfie  ihwEMeUnfle  an  dU  fUptÜicht  Kaammr  niehi  abmdirftm 

Da»  Origmmi  im  ifateadtor  g^iftiTawirrftw  Z,  7.  Aigeirmeki 
kei  TMl  «ml  Wtnter:  ürhmdmtmek  8»  90, 


LXIZ. 

141$  M,  April  ClMlMi. 

KMff  Sigmmd  h^iM  dm  tUbmA.  Wüiwodm  NiML  Otaak, 
im  guitamidrigm  Btdrüehmgen  der  ünierthanun  der  Kenet  AM 
dmtk  au  CarteUtme  wm  Repe  «m  Ende  «m  Mcftan. 

Obm^hIo  yviy^flft  donAiA  Itofllia 

Siglniiiiiidiu  Dd  gracia  Bomanorum  Bex  sempor  Aagiutiu  ac 
Hmigarie  Dalnuusie  Groacie  Rex  ffideä  nostro  dilecto  Magnlfioo  Ni- 
coku»  de  Chaak  parciom  nostranim  ThuiBnluaa.  Wayned.  Salntem 
et  graciam  Gnuiis  querela  pro  parte  fidefimn  nostranim  deuotomm 
Abbatis  et  Gonaentus  Momutery  beate  Marie  viiginis  de  Candelis 
Strigoniensia  dyoc.  nobis  oblata  noatre  admodum  exac^rbanit  anmmin 
maiestatia  Quod  quamquam  predictum  Monaaterium  ad  honorem  dei 
et  eins  genitricts  virgiiiis  intemerate,  per  diuos  Reges  Hungane, 
hostros  vtputa  predeoessores  pro  chnsti  fideliuro  salvacione  celeberime 
constructura  et  fundatum  possessionibusque  ac  \illis  et  alijs  Jnribus 
et  lil)ertatuni  prerogatiuis  dotiitinii  et  fulcituin  Et  ex  consequenti 
Abbas  et  Conuentus  supradicti  Regio  Maiestatis  proteccione  speciali 
gaudentes,  a  quorumlibet  Magnatum  Baronuni  et  si|;ii;iiitei  Way- 
uode  et  vicewayuode,  Caijtellanoruni  Coniituni  et  Nobiliuin  cetero- 
runique  officialiuni  secularium  in  predictis  paitibiis  iiostris  Transsil- 
uau.  pro  tempore  constitutonun  inpedicionibus  et  vexacionibus  illesi 
pernianere,  ac  soli  deo  solituni  ol)sequiiini  in  ipso  Monasterio  per- 
soluere  debuerint  et  prestui  e  Nichiloniiuus  taiuen  quidaiu  Castellaui 
et  vicecasteilani  cuiusdani  Castri  nostri  Rukbas  imncupati  quod  iani 
a  (  »  rri  teniporis  niteruallo  citra  diruptum  foret  pro  tunc  et  nunc 
exibteiitis  quibusdani  abusiuis  nouitatibus  ijnnno  pocius  corruptelis 
adinuentis  et  introductis,  que,  iam  quamuis  omnino  indebite  et  ir- 
racionabiliter  quasi  in  Jus  essent  redacte,  predicti  Monasterij  villanis 
spv  populis  et  Johagionihns.  si^nanter  in  possessionibus  Cnicz  Clos- 
dorf  et  Meschendoii  vocatis  comniorantihus,  vnde  prescriptum  Mo- 
oaaterium  non  modicum  emolumentuui  habere  consueuisset,  diuersaa 


Digitized  by  Google 


—  so  — 


exacciones  taxas  et  dacias  aliasque  extorsiones  imponere  ab  eisdem- 
que  incompassabiliter  exi^ere  et  \iolenter  extorquere  non  fomiidas- 
sent  et  quas  eciain  inodenii  Castellaui  et  vicecastellani  nostri  Castri 
Tolmach  nunciipati,  huiusiiiodi  coniipletis  pro  Jure  sibi  fictis  et 
allegatis,  durius  inponere  exigerc  et  extorquere  non  forniidarent, 
propterea  quod  cultus  diuinus  in  predicto  Monasterio  Wgere  solitus 
continuo  diuiinutus  extitisset  et  decresceret  de  die  in  diem  in  de- 
trimentuni  fundatorum  predirti  Monasterij  et  salutis  animarum  eo- 
rundem  Supi)licatuni  itaque  cel>itudini  nostre  extitit  pro  parte  pre- 
dictomni  Abbat is  et  Conuentus  tani  dcuote  quam  humiliter,  quate- 
nus.  diuine  maiestatis  contfiuphu  iono  et  pro  hoiioro  intemerate 
virjj^inis  Marie  sub  ruius  noininc  glorioso  predictuni  Moiuistciium 
fundatuni  existit,  eis  circa  prenii.ssa  Regali  reniedio  dignan  iiuir  suc- 
curere  opportuno,  vemm  <iuia  Nos  officij  nostri  Regij  regiminis  ce- 
litus  nobis  dediti  debito  exposcente  inter  alias  curas,  nostre  soUici- 
tudini  commissas  h^s  que  ecdesiarum  omnium  conditarnm  commodam 
profectum  et  auginentuni  tangere  dinoscuntur  accuracios  inuigflare 
innitimur  ut  sublatis  ab  eis  aduersitatibus,  christique  nomine  inter- 
pellato,  ipsi  soli  liberius  seruiatur  Igitur  cupientes  in  predicto 
Monasterio,  quod  per  nostros  predecessores  Reges  ntputa  Hungaiie 
celebenime  fündatum  existit,  ac  possessionibus  viUis  et  ceteris  fiber- 
tatum  prerogatinis  dotatum,  quorum  edam  coi^iora  Ibidem  ezistoiit 
tumulata  solitum  obseqaiiim  Altipotenti  Ubere  persolui  et  prestarij 
qttod  absque  emolumentis  ad  hoc  coreqtiisitis  mdlatenus  potest,  de- 
bile exerceri  fidelitatem  vestram  attente  requirimus  et  rogamus 
«dem  firmissimo  Regio  mandantes  sub  edicto,  quatenus  habita  pre- 
sendum  notida,  si  et  in  qnatenns  ex  diligenti  scrutinio  et  Inqtiisi- 
done  per  fideles  nostros  deuotnm  et  dilectum  Reuerendum  in  dtristi 
patrem  dominum  Stepbanum  £i)iscopum  TranssUnan.  nec  non  Cmi- 
tem  Regalem,  et  Judices  prouinde  Obinien.  eamndem  pardum 
nostrarum  Transsilüan.  vigore  aliamm  literarum  nostmiim  eis  sn- 
perinde  directaruni  fiendis,  ac  tenoribus  et  continencijs  literaliuni 
Instrumentoniin.  predicti  Monasterij,  corani  prefato  doniino  Episcopo 
ac  Coniite  Regali  et  Judicibus  Cibinien.  producendanini  et  exhiben- 
darum  predictos  Castellanos  et  vicecastellanos  aliasiiue  quascunque 
officiar.  predict.  exacciones ,  taxas  et  dacias,  aliasque  quascunque 
extorsiones,  contra  Jura,  ac  lil)ertates  et  privilegia  predicti  Monas- 
terij abusiue  inuentas  et  introductns  eisdeni  populis  et  Jobagioni- 
bus  ipsius  Mouast€i'g  imposuisse  easdernque  ab  eis  ut  prefertur 
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exe^ässe  repi)(neretis,  ex  tunc  potissiiuuiu  cum,  quod  semel  deo 
dicatuin  est  amplius  in  usus  prophanos  conuerti  non  debeat  tarn 
vestras  quam  predictorum  Castellanorum  H  vicecÄstellaiioruin  pre- 
dicti  iiostri  Castri  Tolmach  et  quomiiüibet  alioruni  ocrupatorum 
tarn  otticiuliuiii  quam  houdnum  ad  vos  sev  ad  alios  quoscunque  per- 
tinencium  mauus  cuiuscunque  Status  et  coiidit  ioiiis  existant,  qui  se 
de  preimssis  modo  ut  prefeitur  ingessissent  sev  ingererent  iu  fu- 
turum de  predictis  poasessionibus  ae  quibuslibet  rebus  et  bonis  pre- 
dicti  Monastery  tociens  quociens  fuerit  opportunum  superindeque 
fiieritis  serie  presencium  requisiti,  excipiendo  et  rcmonendo  vbique 
et  eisdem  occupatoiibus  prenussiB  omnibus  cedeutibus  nullas  de 
cetm  taxas  exaocioiies  dacias  scv  munera  quecunque  contra  volun- 
tatem  prefiatorum  Abbatis  et  (JoQUtntus  per  quoscunque  super  pre- 
dictas  possesnones  et  quecunque  bona  alia  predicti  Monasterij  im- 
poni  exigi  sev  extorqtteri  £acere  vUatenus  pennittatis  sev  pennitti 
fiiciatis,  et  neque  per  vos  aliquatenus  quidquam  contrary  attem- 
ptetis  Agen.  in  l^js  de  qaibus  concieuciaB  ▼estras  ante  tribunal  Christi 
Boperinde  responsuri  in  faae  parte  oneramus  tii  huliianiodi  yestria 
atadiosiB  coeperacionibus  quibuidibet  prenuaais  aduersia  de  ipso  .Mo- 
nasterio,  ac  possessionibus  et  bonis  aus  sublatis,  inibi  cidtiis  diuiniui 
ad  Uuidem  et  gloriam  Begis  etemi  debito  ordine  valeat  ezerceri  ei 
pearsokd,  quidque  predicti  exponentes  nostram  de  oetero  auperinde 
non  infefitan.  maiestatem  celsitudini  noetre  pro  talkmodi  pramiasonim. 
Jnstificadone  sev  rectificadone  reformadone  et  cessione  debitas  re- 
ferre  yaleatis  graciarum  acciones  Qae  prenüssa  vestro  vicewajuode 
necnon  fotnro  Wayuode  et  vicewayuode  predictanunpardum  nostiamm 
Transsfluan.  iniungbnus  firmissime  obseruan.  Secus  igitiir  non  foctor. 
prent  nostre  et  vestraruin  cupitis  salutem  animanun  feUdus  obtinere, 
nostreque  maiestatis  indignadonem  euitare  presentes  eciaau  post 
eanim  lectoram  Semper  in  ezhibitoiis  manibos  volumns  remanere. 
Datum  Constande  dominica  proxima  ante  festum  beati  Georgy  mar- 
tiris  *)  Anno  Domini  Büllesimo  quadringentesimodecimo  octauo  Begno- 
rum  nostrorum  Anno  Hungarie  etc.  XXXII°  Romanorum  vero  octauo. 

• 

Das  Original  wirf  Fergtunenl  in  täch»i»ehm  NtUiomU'Ardue 
Z.  II,  *7. 


')  1418  fiel  der  Georgstag  (24.  April)  gerade  auf  einen  Sonntag;  König 
Sigmund  datirte  also  nach  einem  Kalender,  nach  welchem  der  Tag  dieses 
Heiligen  am  25.  April  gefeiert  wurde. 
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1418  24.  AprM  CiMlut. 

EHnig  Signmnd  ^Aemndßi  dtm  «m&m6.  Binkof  «MMf»  Uinäke 
lOräieh  mii  dm  flir  dm  9i«Mb.   Woiwodm  ($,  Z,  LXDC)^ 
hHÜmmim,  gUUikhuitndm  Befehl,  «r  m8(f  dt^  Borfft  tragen, 
da$§  dm  gmimoidrigen  Bedrückungen  dmr  UntmÜhamm  d§r  Xiratt 
Abtei  durch  die  Casiellane  von  Reps  ein  Ende  gemacht  werde. 

Abgedruckt  —  jedoch  tmvoiUtändig  —  6««  F^ir:  Cod.  difl. 
Htmg,  A',  6,  105—108. 


T.XXT 

1418  7.  DMMitr  CMtliu.'*)  0888*  81.  Au|itl  NirmuiMladl^. 

S»nig  Sigmund  hetiätigt  die  Km»  Ahid  im  BemiM  dar  von 
XSnig  Kmi  l&r  mrUdienm  und  vom  B&rmamalädii&r  Eofüd  an^r» 
kamdm  FMkmieUf  nammiH^  inBdireffdtir  A'nMumg  de»  Palrmote^ 
rechtes  und  im  Bezug  de»  vicrtm  Theü»  der  Zehnim  von  ikrm 
unterihänigm  OriMckaften ,  darunier  auek  Kretat,  K(o»dorf  und 
Meschendorf. 

Nos  Sigisnmndus  dei  gracia  Romanoruin  rex  seiiiper  Aupnistus 
ac  Hungarie,  Dalmacie,  Croacie  etc.  Rex.  Memorie  coinniendamus 
tenore  presenciiim  significantes  quibus  expedit  vniuersis.  Quod  fidelis 
noster  prouidus  Stephanus  Rosteter  de  nouaciuitate  procurator  et 
nomine  procuratono  tidelium  nostroruni  deuotoniin  et  dileetorum 
Religiosoiiim  vironnii  Abbatis  et  conuentiis  ecclesie  beate  marie 
>1rginis  de  kercz  oidinis  Cisterciensis  in  nostre  maiestatis  veiüens 
presenciam  exhibuit  nobis  quasdain  literas  fideliuni  no.stroniiii  quon- 
dam  wibhoi  decani  plebani  de  Stolczeuburg  Todusque  Capituli  Ci- 


*)  Dis  •fcstum  Ambroftli  episcopi  et  confessoris«  iiitit  auf  dem  7.  December, 

ein  anderes  «festum  AmlMmii«  auf  dem  16.  Octobcr  beide  Male  war  Sipmund 
1418  nicht  in  rnn<vfan/  anwesen^i  'R^th  Käroly:  A  mag\'ar  kiralyok  hadjäratai, 
utazäsai  es  tartözkodäsi  helyci.  Ciyor  1H61  S.  ia3.  Zweite  AuHapc  i8hh  S.  i25). 
Ks  triflt  also  auch  hier  ein,  was  Rath  in  der  Vorrede  2um  2.  Hett  der  2.  Auflage 
■nfOhrii  da»  d«:  König  xwar  die  Hinausgube  dncr  Urkimde  durch  den  Regierung»- 
nih  anordne»  das»  aber  vom  Datum  nicht  immer  auf  tcine  Anwesenheit  ge> 
felgeft  werden  dOrfe,  lumal  wann  auf  der  Urkunde  •Commiasio  propria  domint. 
refia«  itefati 
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biniensis  et  vniuersitatis  saxonuni  prouincie  Cibiniensis  et  ad  eosdem 
pertinenciuin  tenorern  litterarum  quondani  Incliti  principis  doniiiii 
karoli  regis  vngarie  aiii  et  predecossoiis  nostri  felicis  reniiniscencie  de 
et  super  possessionibus  Junl)us  lil)ert<itihus  et  innmuiitatibus  i)ro(li('to 
Monasteriü  graciose  concessis  emanataruni  in  se  exprinien.,  Quarmn 
tenor  talis  est:  Exc ellentissimo  dornino  suo  Karolo  dei  j^racia 
regi  vngarie  Walbnmiis  decanns  plobanus  de  Stolc/.eulierg  totunique 
Capitulum  Cibiniense  et  Vuiuersitas  Saxomim  pi  ouiiicie  Ci])inieusis  et 
ad  eosdeni  pertinentes  fideliuni  eiusdeiii  liuiniliuin  cum  oracionibus  in 
domino  tani  debitis  quam  deuotis  perpetue  lidelitatis  obsequiuni  In- 
defessum  Celsitudinis  vestre  Rejralis  literas  priuilegiatas  super  li- 
bertatibus  Abbatis  et  conuentus  Monastery  beate  Marie  in  kercz  ac 
possessionuin  eorundeni  obtentas  in  congropacioiip  iiostia  «renerali 
coram  nobis  publicatas  reuerencia  qua  teuemur  legi  feciiuus  sub- 
schptum  in  se  coutiueutes  tenorem: 

(fd^  mn  BrwdMek  der  Jürhmde  Kihiig  KarU  d.  d.  29. 
Jänner  1322  (e.  Z,  XLV),  eiwtu  ahwiehead  vom  Abdruck  hei  F^'ir 
Vm,  2,  328-^): 

Et  ms  quideni  pretactuni  tenorem  diligenter  perspectuni  et 
omni  sui  parte  perfectum  iimentum  de  uerbo  ad  uerbum  transseriptum 
presentibus  et  inserta  Regie  Regie  f$o)  maiestatis  vestre  conspectui 
sub  nota  tidelitatis  debite  nostris  tiub  sigillis  humiliter  duxinuis 
offerendum,  Datum  In  Cibiuio  Öabbato  infira  octauas  Assumpciouis 
Marie  virginis  gloriose: 

Post  quarum  quidem  literarum  presentacionem  et  exbibicionem 
per,  ipstim  Stephanum  Rostetet  pro  parte  predictorum  Abbatis  et 
conuentus  extitit  tam  deuote  quam. humiliter  supplicatum,  quatenus, 
diuine  pietatis  et  matris  nüsericordie  contemplacione  predictum 
Monastenum  abbatem  et  conuentum  einsdem  in  suis  libertatibus 
Juiibus  prittileg}'s  consuetudinibus  ac  obfleruancys  laudabilibus  si- 
gnanter  autem  Jurispatronatus  ecclesiarum  in  possessionibus  suis 
existencium,  nec  non  dedmis  tam  in  preaUegatis  quam  eciam  alys 
Uteris  et  priuiiegys  diuorum  regum  vngarie  nostrorum  utput.a  pre- 
decessorum  que  ad  preeens  propter  diacrimina  viarum  et  nimiain 
distandam  loci  istorsum  apportare  nequierunt  contentis  et  suffidenter 
expressatis  ]^ie  et  iauorabiliter  conseruando  predidas  possessiones 
Kercz,  Grucz  Villa  (io)  Nicolai  Meschendorff  viUam  abbatis  Montem 

Bancti  Michaelis  fewltwar  et  Colonia,  Item  hu  rbach  et 

4 
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kerez  olochonim  *)  predieto  Monasterio  et  ex  consequenti 

eittsdem  Abbati  et  conuentui  denuo  et  nouo  conferendo.  prescriptas 
libertates  Jura  priuilegia  et  emanitates  quibus  diui  reges  Tngarie 
nostri  videlicet  predecessores  ipsuin  monasterium  dotarant  et  ibii- 

dauere  jiro  eisdem  Monasterio  et  Abbate  ac  conuentui  innouare 

roborare  ratilicaie  et  ('<)ntirmare  dignareinur,  verum  quia  sane  et 
integre  tidei  katholico  princeps  se  vniuersalis  ecclesie  sponso  obse- 
quiuni  racionabile  debituni  et  placiduni  Ipsiusque  decoris  glorie 
thronum  exul)eraiicioribii.s  exornare  iiisigiüis  nun  dubitat  diini  (?) 
postestate  de  sursuni  sibi  tradita  venerandaruni  ecclesiaruni  coniodis 
et  pei-fectibus  ut  debet  studet  ductu  prouidencie  pro  —  abus  salu- 
briter  prouidere.  Hijs  l^ntnr  attrntis  (Uipien.  sepedictuni  Monasteri- 
nni  quod  sub  nonien  et  vocabulo  intenierate  virginis  Marie  Inesti- 
luahilis  Margare.  niechicis  ()')  dei  et  boniinuni  fnndatuni  extistit.  in 
tütani  nostre  saliitis  speni  tixinuis  .et  coiisequenter  Ministros 
ibidem  nltissinio  Jugitcr  obsequentes  suis  lil)ertatibu.s  et  indultis 
graciosr  supratactis  Illihat«'  et  incuncusse  perfrui  et  j^audere.  Pre- 
latorum  et  Harnnunu  nostrornm  in  pre.sencia  nobiscuin  «wistcnciuni 
assumpta  «leliberatione  <'t  <  oiisili(>  prematur.  pn-allrgatas  possessi- 
ones  kercz  Crncz  Villa  Nicolai  Mescliendorf  villa  abbatis  Möns  saneti 
Michaelis  fcldwar  et  colonia.  Iten»  homerbach  et  kercz  olochorum 
sinnd  cum  oinnibus  earum  pertinencijs  et  vtilitatibus.  Item  Jurepa- 
tronatus  ecclesiarum  supradictarum  necnon  quarta  decimarum.  Ce- 
tens(|ue  libertatibus  Jiiribus  priuilegijs  indultis  graciose  laudabilibus 
obseruancijs  et  enmnitatibus  vniuersis  que  tam  in  teuere  dictamm 
litterarum  predictoiiim  decani  et  Capituli  necnon  vniuersitatis  saxo- 
num  prouincie  Cibiniensis  quam  eciam  alijs  privilegijs  et  littoris 
regmn,  nostrornm  scilicet  [iredecessorum  et  alionmi  Judicum  et  JusU- 
ciar.  ac  Capitulonim  et  Conuontuum  predicti  regni  et  pardam 
nostrarum  "Äuiissiluan.  rite  et  rationabiliter  emanatas,  (so)  quas 
perinde  ac  si  coram  nobis  nune  in  specie  fuissent  exhibite  lue  ha- 
bere volunuis  sufficienter  expresse  ex))rimuutur  et  clare  continentur, 
quibus  predicti  Abbas  et  conuentus  hactenus  perusi  fuere  ac  de 
Jure  perfrui  debuissent  prefatis  Abbati  et  conuentui  Modemis  et 
futuris  ex  certa  nostra  sdencia  dedinius  donauimus  et  contulimua. 
Ymmo  damus  donamua  et  confimuunus  Jure  perpetuo  et  Irreuoca- 

« 

*)  Wegen  einer  LOckc  im  Bruch  des  Papiers  sind  «n  oder  swei  Worte 
nicht  mehr  lesbar. 
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biliter  possidendum  teneiidum  pariter  et  luil)eiuiuin  protitulatas  li- 
bertatuni  i)rero^atiuas  graciosa  iiidulta.  luM  iion  Jura  priuüptria  lau- 
dabiles  obseruancias  et  signanter  Jur.  juitionatus  occlesiarmn  potis- 
simuiii  quibus  predicti  Abbas  et  conueiitus  hacteiius  vsi  sunt  et 
gaudere  de  Jure  debuisseiit  pro  eisdein  Innouan.  approbaii.  ratiti- 
can.  atque  confirinando  baruin  uostrarum,  (iui])us  sigilhiiii  iiostiiini 
secretUHi  (pio  vt  rex  Vngarie  vtiinur  proseiitibus  appeiisuni  est 
testimonio  literarum.  Datum  Constancie  in  festo  beatj  Auibrosy  confes- 
soris  Anno  domini  M°  quadringentessinio  decirao  octauo  Regnorum 
nostorum  Vngarie  etc.  ThGesimo  secimdo  Komanorum  vero  octauo. 

Auf  dir  AiuaeiuniB  9dzte 
Jakrhunderii  dU  Bmmrkui^  hin: 

15  xmi 

I|  die  colomani  presbyteri. 

Äbmshr^  mif  P<qner  mi<  der  JTpone  «rfp  ira«ierse»e&«n  oim 
inT  UHU  de»  /ff.  JMtxaiAtvU  tm  M»,  IfaL-Artii,  Z,  95» 

LXXII. 

1418   10.  December  Constanz. +) 

König  ASttjmitnd  trägt  dem  Dechantcn  und  dem  Koni'</srichtci' 
von  Hermannstadt  auf,  in  Betreff  der  Weü/ernnt/  der  Genieinden 
Kreuz,  Klosdorf  und  Meschendorf  zur  Entrirlilung  der  schuldigen 
Abgaben  an  die  Kerzer  Abtei  eine  Untersuchung  vorzunehmen  und 
dies»  Gemeinden  zur  Leistung  ihrer  Schuldigkeit  anzuhalten. 

Commissio  pnmrift  doniiiii  Uctfis. 

Sigisnmndus  dei  gracia  Rouianoruin  Rex  seiii])er  August  us  ac 
ITungarie  Dalnuuie  Croacie  etr.  Rex  tidelibus  iiostris  vtMieiabili 
decaiio  Capitub .  ot  Judici  Regali  Cibinien.  parrium  uostrarum 
Transsihian.  prescutibus  et  futuris  Saluteni  et  giaciani,  (irauem 
querelani  pro  j)ai1e  fideliuni  nostroruni  deuotonnn.  Abbatis  et 
ConueutUH  >bM>astenj  ])eate  Marie  virginis  de  kercz.  ordini>  Cister- 
densis,  celsitudiiii  nostre  oblatani.  acceitinius  continent.,  (luomodo. 
popuH  et  Jubagiones.  predicti  Monasterij.  in  possesionihus  eiusdeni. 
Crucz.  Closdoiff.  et  Mesfbeiulortl'.  api»ellatis.  cnninioraa.  rel)el- 
lioiüs  caloaneo  inuoluti,  contra  Juia,  et  consuetudines  priuihy 
giatas  predicti  Monasterij.  ipsis  Abbati  et  Conuentui  se  contu- 
maciter  opponen.  solitos  et  debitos  Census.  CoUectas,  et  alias 

*)  Siehe  die  Anmerkung  zum  ^atum  der  Urkunde  LXXl. 
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obiifliuioiies,  ex  parte  eonindem  pnmemre  deben.  qoaa  ipei  edam 
per  Juris  foimam,  contra  eos  obtinuiaaent  contra  deurn  et  Jnatidam, 
lam  fere  a  qninque  Annis  dtra  retinendo  vosque  ipsis  AbbaAi  et 
Conuentui  extradare  et  persoluere  recuaando,  ipsoe  eiga  ae  oonser- 
uarent,  pro  quorum  reliibicione.  predicti  Ahbaa  et  Gonuentus,  eciam 
alioa  81108  redditus  et  prouentus.  in  litibus  hincinde  conminqiBiasent, 
et  expendissent,  propter  quod.  cultoa  diuinus  in  if/n  Monasterio 
non  modicum  decreuissent,  ac  de  die  in  diem  decrescere  viderentnr. 
In  proiudidum  Juris  ipsorum  exponen;  et  dampnum  multum  grande, 
Supplicatum  extitit  itaque  nostre  daritati  bumili  pi  ecum  instancia, 
quatenus  predicto  Monasterio  beate  Marie  virginis,  et  eonsequenter. 
memoratis  Abbati  et  Conuentui,  de  oportuno  remedio  dignarennar 
prouidere,  Vnde  nos  potissimum  ob  nostram  aingidarissiniam  spem 
et  deoodoneni,  quam  in  gloriosa  dei  genitrice  viigine  Maria,  intemo 
gestanms  affectum,  cuiusque  predbus  nedum  matris.  verum  edam 
in  celesti  gerarchia  ($o)  speramus  pie  confoueri,  desiderio  deside- 
rantes,  prescriptum  Monasteriuin,  et  eius  ministros,  suis  libertatibus 
et  Juribus,  necnon  fructibus  et  prouentibus.  consuetis  iUibate  frui 
et  gaudere,  Ibideuique  cultus  diuinos.  pocius  adaugere  quam  diniiiiui, 
fidelitati  vcstre  firniiter  precipiendo  inandanius,  oinniiio  aliter  habere 
Uüleutes,  quateiuis.  inox  aj^iiita  presenciuin  noticia.  uulloque  vlte- 
riorj  nostro  niandato  superinde  expectato,  duodecim  Juratos  seniores 
predictaruni  villarum  Crucz.  Closdortf.  et  Mfschendoi-ff.  i»rü  se  et  tota 
conmmuitate  earundeni,  ac  aliarum  villarum,  ad  easdeiii  pertinencium, 
contra  obiecta  predictorum.  Abbatis  et  Conuentus  plenar.  responsur. 
in  vestri  presenciam  conus(  an.  (so  )  Auditis  parcium  proposicionibus  et 
responsionibus.  visisque  ipsaruiu  Juribus.  et  literalibus  instrumentis 
ex  i)ai1e  predictorum  populorum  et  Jobagionum  antedictis  domino 
Abbati  et  Conuentui,  de  et  sujier  uniuersis  Iniurijs  dampnis  et 
nocutnentis  perpetratis,  et  quod  absit  in  antea  iieipetrand.,  tociens 
quociens  oportiuium  fuerit,  plenam  et  onnümodum  satisfaccioneni 
impendcii.  et  t  xliiben.  Ipsos  tani  a<l  predirtoi'um  per  ipsos  usque 
modo  ut  prefertur  reteiitorum ,  quam  eciam  ad  aliorum  in  antea 
proueniencium ,  Censum  seu  Collectarmn ,  et  quannnlibet  aliarum 
obuencionuni  restitucionem  et  persolucionem,  per  eorum  grauamina 
oportuna  senq)er   lucis  et  teinporibus  cönsuetis.   Juxta  rontenta 
priuilegioVum  et  bbertatum.  jircfati  Mdiiasterij,  conipellere  et  astriu- 
gere  debeatis,   Adeo  ut  ipsis  exponentibus  de  cetero  superinde 
maiestatem  nostram  miuime  iofestay.,  in  predicto  Monasterio  beate 
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Marie  viigmis.  cultus  dinrnus  podus  adangeri  quam  mimii  videatur. 
AQjg  noBtris  literis  datis  aut  dandis  in  quantum  Juri  et  Justicie 
viderentur  repugnari  Geteiisque  anegationibus  diasimulacionibua,  et 
coDBuetudinibüs  in  contrarium  fiuaen.  non  obstan.  quibuscunque 
Seena  ikeere  non  Ausnri,  prout  nostram  gradam  obtinere,  et  nostre 
maiestatis  indignacionem  grauissimam  cupitis  euitare,  Presentes, 
eciam  perlectas  Semper  in  exhibentis  manibus  volumus  remanere, 
Datum  Constancie  sabbato  proximo  post  festum  beati  Ainbrosy 
confessoris.  Anno  Domini  Millesinio  Quadt  iiigentesimo  dccimo  octauo, 
Regnoruin  nostroi  um  Anno  Hungarie  etc.  Tricesimo  secundo,  Roman- 
orum  vero  octauo. 

Dat  Original  a^f  PergamaM  im  »Uch».  Xalion.-Arch.  Z.  Ily  26. 
—  Dm  &€gd  in  rUkm  Wadk9  mU  aufgelegtem  Paphr  teigi  den 
BMtadUr  auf  aiug§breitttm  fWgdm,  Jummi  tmi  gldekuitiger 
BvnAs  AUotit  da  htm  conbn  C^{&MtaMai> 

'   

T,ygiii, 

1419  I.  Mai  Wissegrad. 

König  Sigmund  beßehlt  dem  Kerzer  Abt,  die  Bewohner  der 
unterthänigen  Orte  Kreuz ,  Meschendorf  und  Kloadorf  im  Wider- 
spruch mit  den  Rechten  derselben  nicht  zu  bedrücken. 

Sigismundus  dei  gracia  Romanonim  Rex  somper  Augiistus, 
ac  Hungarie  Dalmacie  Croacie  etc.  Rex^  ftldeli  nostro  venorabili 
ac  religioso  viro  domino  nostro  Abbati  Monasterij  de  Candelis 
parcium  nostranim  Transiluanarum  Saluteni  et  graciain.  ])ro  jiarte 
fidelium  nostroinim  uniuersoinim  et  singulonmi  i)opuloium  et  hos- 
pitum  in  i)osses8ionibus  predieti  Monasterij  Ciiicis  Meschendoi'flf 
et  CiosdoriT  vocatis  residencium  Maiestati  nostre  exponitur  plurimum 
qnerulose  Quomodo  yos  ipaos  ultra  et  contra  eorum  libertatnm 
prerogatinas  per  diuos  nostros  preeessores  reges  utputa  Hungarie 
et  per  nostram  maiestatem  eis  generöse  concessas  de  quibus  eos 
excipere  macliinando  in  censu  seu  collectarum  aliarumque  extor- 
rionnm  ac  mnnemm  sohicione.  adnuMlum  inq^ediretis  gravaretia  et 
dampnÜicaretiB  propria  vestra  presumptuositate  mediante,  in  ipaorum 
iniia  et  libertatum  preiudidum  et  dampnnm  valde  magnum  Snp- 
pUeatnm  ednde  nuüestaAi  nostre  esctitit  pro  parte  predictorum  ex- 
ponendum  Qnatenna  ipsis  circa  premissa  remedio  occurrere  dignare- 
mnr  oportuno  £t  quia  nos  sicuti  predieti  Honastenj  Jnribua  de 
edam  predictorum  populorum  et  hoapitum  libertatum  prerogatinas 


Digitized  by  Google 


—  38  — 


noluinus  in  aliiiuo  per  uos  derogari  I^tur  tidelitaü  vestre  firmiter 
predpiendo  inandamus,  quatenus  a  modo  in  antea  prefatos  iiniuersos 
populos  et  hospites  in  predictis  possessioiubus  predicti  Monaatery 
residentes  idtra  et  contra  prescriptas  eonim  libertatum  prerogattufts 
in  certis  literis  exinde  confectis  et  erga  manus  iudicum  et  Juratomm 
seuionim  Septem  sedium  Saxonicalito  parcium  nostranmi  Transilaa'- 
nanun  ut  dicitur  habttis  expressatas  in  nuUo  penitos  impedire 
molestare  et  quomodolibet  dampnificare  presuroatis  nec  aitis  ausl 
modo  aliquali  Alioquin  commisimus  et  harum  serie  committimns 
Judicibus  nostris  regalibus  ac  Juratis  senioribus  supradictis,  ut  ipsi 
predictos  i)0])iilos  et  hospites  in  eorum  iustis  et  debitis  libertatum 
prerogatiuas  (so)  rite  et  legittime  conseruandum  eos  contra  fbmiani 
et  continenciam  eanindem  libertatum  prerogatiuarum  per  uos  indebite 
et  iniuste  impediri  molestari  exaccionari  et  quemlibet  dampnificari 
non  permittant  modo  aliquali  Secus  igitur  facere  non  ausuri  in 
preniissis  Et  hec  idem  iniungimus  fiituris  vestris  successoribus 
Abbatibus  scilicet  i)io(licti  MonastoriJ  similibus  re^^ijs  tiniiiter  et 
iiK'oncusse  per  omiiia  obseiuari.    Prosentibus  perlectis  exhibenti 
iiigiter  rcstitutis  Datuin  in  Wyssp^üad  in  tVsto  beatonim  apostolonini 
rhilipi)i  f't  .Ia('(il)i  Anno  doniini  Mill('>iiii(»  (^ua<lringoiitesinio  decimo 
noiio  lu'unoruui  iiostiorum  Anno  Himgarie  etc.  Thcesimotercio. 
llomanorum  vero  Nonn. 

Ans-  ilrm  TrHnssiuuj>t  t/^v  Xofnrs  Petrut  Nicolai  de  Of^uiu 
d.  d.  10.  Mai  1432  (».  Z.  LXÄJXJ. 

Lxznr. 

1420  6.  Juli  Mediasch. 
Dtr  Notar  Petrus  Umjelitr  bestätigt  die  auf  dem  Mediascher 
Pfarrhofe,  „ubi  Decaiii  et  quam  pluies  IMehani  de  uuiversis  Deca- 
natihus  Ecclesiiinini  ox(Mnptanim  ])aitiiim  Traiisylv.  pertractandis 
et  expedieiidis  cfitis  iiepotiis,  Edictuni  Uepfia^  niajestatis  concernen- 
tibus  fuenint  con^xiegati,  '  statt tje.fnndene  Protestation  des  Bnrzen- 
länder  l\<ipitels.  Dieses  fragte  die  Aiuvesenden :  „imiversos  et  singu- 
los  Decanos  et  l*leljaiios  ....  Quid  eonstaret  eis  de  numero  et 
(iistiiietione  Decanatuuni  Ecclesiaruni  exemptarum  in  Partibus  Tran- 
sylv.  in  quod  >idelicet  Decanatus  Uiiiversitas  Plebanorum  de  Eis- 
dem  partibus  fueiit  ab  antiquo  distincta  in  oneribus  et  gravaminibus 
eisdem  generaliter  et  in  communi  impositis,  et  contribuüonibus  fiao- 
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tis  et  faciendiB,  pro  hm'usmodi  oneribus  interlevandis,  per  Sedem 
ApoBtolicam,  nec  non  B^pae  Miyestatis  Edicto  HUrauf  aniwor- 
len  du  Dtekanien  wm  MetUiueh  und  Mithlhach:  „pro  se  et  alüs 
quam  phinbus  Plebanis  de  universis  Decanatibus  Eccledarum  exemp- 
tanutt  Partium  Transylv.  pro  expediendis  supra  dictis  negotüs  ibidem- 

congFegatis  . .  quomodo  ipsi  certam  de  hoc  babentes  sdentiam 

ab  eoruDd  Prffidecessoribus  et  sermonibus,  id  vivse  vocis  oraculo 
referentibus  perdpiendo  inteUexissent:  quomodo  XJniversitas  Ecde- 
siarum  et  Plebanorum  exemptorum  in  Partibus  Transylv.  fuerit  ab 
autiquo  et  est  in  oneribus  communiter  sufferendis,  et  contributioni- 
bus  pro  Communitate  Cleri  in  Partibus  Transylv.  fiictis  et&dendis, 
in  'novem  Decanatus  sub  Propositura  Cibiniensi;  et  unus  tantum- 
modo  Decanatus  sub  Districtu  Brassoviensi,  sub  obedientia  Ecdesise 
Strigoniensis.*^  Da»  BwrtmUänder  Kapitd  proiettiri  tjtym  da»  Vw' 
gAm  <2m  Hemumn»tädier  Deehanim:  „quod  in  Contributionibus 
fad'endis  pro  Taxis  et  alüs  Oneribus,  universis  novem  Decanatibus 
prse  expiessatfe  impositis,  ipse  Decanus  et  Plebani  de  Decanatu 
Braschoviensi,  Decano  et  Plebanis  de  Decanatibus  Cibiniensibus 
sequalia  onera  sufTerre  deberent;  imo  idem  Decanus  Cibiniensis  et 
sui  Con-Fratres,  suis  iinpoilunis  conatibus  procurassent,  iiuod  in 
Taxa  nuffr  pioxime  per  Regiam  Majestateni  jam  dictis  novem  De- 
canatibus in  communi  iniposita,  ultra  debituui  rentum  et  fiuinqua- 
ginta  Horenoium,  jjer  centuni  novos  computaiulas.  ([Uiisi  loacta 
exactione  persolvissent.  Quos  Horenos  Decanus  C  iljiniensis,  et  sui  Con- 
Fratres,  juxta  nunieruni,  et  distiiictionein  Decanatuum  prietactam 
persolvere  et  expaj(are  debuissent,  sed  Decanus  Brassoviensis  et 
sui  Con-Fratres.  l  uiii  protestatione  de  injuria  eis  facta  exsolverunt. 
ad  evitandani  indignationein  Regia»  Majestatis,  quffi  potuisset  super 

Universitäten!  Cleri  siepius  tactam  evenisse"  „Piii^eii- 

tibus  ibidem  Honorabilibus  Viris,  Domiiiis  Laurentio  Ple- 

bano  de  Schegesvär.  PresbytcroMisnens.  Dioeces  Testibus. . 

Abgedruckt  in  Benkö:  Milkovia  II,  193—191. 

LXXV. 

1423  13.  Jänner  Neschen. 

Plehan  Thomas  von  Meschen  berichtet  dem  Graner  Generaloicar, 
Matthäm  de  Vicedominis,  über  das  in  der  Streitsache  zwischen  dem 
Burzenländer  und  HermannttädUr  Kapitel  vorgenommene  Zeug»n- 
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verhirr,  wointtiter  die  Aussage  des  Kaisder  Flehana  und  Dechanien 
Pelrm,  und  sein  in  derselben  gefälltes  Urtheil. 

UeuereiiLlo  et  egi'egio  viro  domino  Matbeo  de  Vicedoininis  de 
placeiicia  vtriusque  Juris  doctori  venerabilis  in  cliristo  patris  et  do- 
niiiii  doniini  Georgij  Episcopi  patt.  et  alme  Ecclesie  Strigoniensis 
adniinistrator  —  *)  dicar.  in  Spiritualibus  generali  Tbomas  plebanus 
de  Miieschna'^)  Transsiluanensis  diocesis  Salutem  obsequiosam  in 
doniiiK)  cum  amore^  cum  actemis  ego  vnacum  fratre  meo  et  consocio 
videlicet  domino  Sigisnnmdo  plebano  de  Byrtbelm  de  dicta  diocesi 
Transsiluanensi  in  Alba  Jule  ex  certa  disscnsionis  causa  fuerimus 
constituti.  Accessit  in  nostram  presenciam  quidam  tliscretus  vir  Johannes 
plebanus  de  villa  Bringonis  predicte  Ecclesie  Strigoniensis  Jurisdic- 
cionis,  presentans  nobis  quasdam  vestre  patemitatis  literas  commis- 
sionarias,  quas  decenter  recepimus,  Quibus  conspectis,  Nouimuaqiie 
vestram  patemtatem  Causam  altefcacionis  ▼ertentem,  inter  bonorap 
biles  viros  decanum  Braschouiensem  et  decamun  Cybinienaem  eciam 
StngonleiiaiB  Jurisdiccionis  Super  taxis  et  grauaminibuB  a  nobis  cog- 
Doscendam  panter  et  diffiniendam  commisisse,  Quas  eciam  literaa 
vestras  in  Continenti  ad  Conspectum  Beuerendi  in  christo  patris  et 
domininostri  domini  Geoigy  Episcopi  Transsiluanipresentauimus,  Quas 
eciam  dictus  dominus  noster  pielatus,  Sollempniter  legi  fecit,^t  nolns 
specialiter  in  Junxit  vt  vestre  paternitatis  commisaionem  edta  debito 
conduderemus  Interoenleiite  itaque  pauoo  teniporis  intemallo  ad 
instaDdam  predicti  domini  decani  Braschoniensis,  pro  ae  et  saornm 
confratrom  plebanorum  procnratoris  nomine  agente,  Ipaum  dictnm 
dominum  decanum  Qybiniensem  pro  se  et  suis  confiratribus  Tt  m 
Causam  attractis  olim  Goram  vobis  iterato  in  Jus  auetoiitate  nobis 
attributa  fecimus  euocari,  partibus  ipsis  ad  parendnm  Gompetentem 
tenninum  et  locum  statuentes  similiter  et  testes  quos  partes  prodneero 
Tolebant,  bindnde  de  diooesi  transsiluana  dominus  yicarius  tmiBSil- 
uanus  ad  eundem  tenninum  et  locum  per  nos  prefixum  lefttime 
dtavit  ad  periiibendum  Testimonium  yeritatis,  Medioque  tempm 
acddit  vt  pronotatus  dominus  Sigismundns  plebsnns  de  Byrtbelm, 
midu  pro  Gollega  assignatus  se  vt  presumo  ex  iusta  causa  absentarei 
micbique  Ooram  dominis  et  fratribus  plebanis  decanatns  Megyea 


')  Lücke  im  Bruch  der  Papierurkunde. 
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Oi^itidariter  coogregatis,  sius  vices  Qoibiis  m  pretensa  cansa  fdngi 
debebat  aoDidte  et  humiiiter  commisit,  qnas  honesti  gracia  assnmiMsi, 
vt  JnrguMi  nogocg  fims  eommodoshis  possit  compldcti,  decima  octano 
itaque  die  Mensis  Kovemlnris  Anni  MiDesimi  Quadringeiitesimi  XXI| 
presentilmd  partibns  et  Testibns  in  loco  nobls  Gapitnlari  videlicet 
Megyes  in  Eedesia  beate  Margarethe  virginis  Stans  ego  in  medio, 
pnblica  persona  micM  ooassompta  partibns  presentibus  et  audientibos 
literas  cmnmissionis  vestre  patemitatis  per  Notarium  legi  fed  patenter 

'  oraciODibns  locis  et  attente  a  partibns  perceptis  Requisiui  vina  Toce 
in  me  secondom  conunissionis  fonnam  (a)n ')  Jndicem  ydoneum  et 

'  oompetentem  assaniere  veUent  uel  recnsare  Super  quo  partes  res- 
pondenint,  se  esse  et  fore  in  me  et  Judido  per  me  fertodo  Semper 
eontentas,  in  dei  ergo  nomine  sedens  pro  tribanaM  pnblioo  coassumto 
Notario,  accessit  in  mediom  deeanns  Brasehoniensis  pro  sq  et  snis 
confratribus  plebanis  de  decanatu  Braschouiensi  procuratoris  nomine 
proposuit  et  posiciones  obtulit  in  Scriptis  in  hac  forma  Contra  et 
aduei-sum  decanum  Cybiniensem  et  \Tiiuer80s  plebanos  decanatus 
Cybiiüensis  seu  contra  queiiilibet  alium  pro  eis  in  Judicio  legitime 
interuenientem  (?rinii)'^)  (luorcLi  i)ropono  Quod  licet  decanus  Cybi- 
niensis  et  eiusdem  decanatus  plehaiii  in  expensis,  taxis  et  exaccionibus 
vndecuuijue  ineumbentibus  comniuniter  clero  in  partibns  Transsiluanis 
in  Nouem  Capitula  distincto  et  diniso  Semper  et  a  longeuo  tempore, 
onera  duorum  Capituloiiim  portare  et  sohiere  debeant  et  teneantm*, 
Et  ego  cum  fratribus  meis  plebanis  de  decanatu  Braschouiensi  onus 
vnius  Capituli  in  premissis  contribucionibus  et  giauainiuibus  siniiliter 
ex  antiqua  consuetudine  suft'erie  teneanuir,  Ipse  tarnen  decanus 
Cibiniensis  cum  suis  confratribus  volent(\s  disturbare  morem  ab  antiquo 

in  premissis  conti  ibus  ^)  obseruatum  me  et  mens  confratres 

nituntur  compellere,  vt  equalia  cum  eis  onera  portenms,  pauamine  *) 
ipsorum  in  — uot*)  contribucion.  contra*)  nouem  Capitulorum 
premissorum  volentes  alleuiare  jier  noui  oneris  adinuencionem  in 
nostri  preiudicium  nnn  modicmn  et  grauanien,  vnde  peto  vos  domine 
Judex  — ')  per  vestram  sentenciam  diffinitiuam  decernere  pronun- 
ciare  et  declarare  velitis  ipsum  decanum  Cybiniensem  et  snos  confratres 
plebanos  in  Contribucionibus  expensarum  taxarum  et  exaccionum 
Braschouiensi  et  Cybiniensi  decanaübus  communibus  ad  duas  partes, 

*)  LAcke  im  Bruch  der  Papierurkundc.  *)  Lücke  im  Bruch  der  Urkunde. 
*)  Lücke  im  Bruch  der  Urkunde.  oder  »grauamen«.  ^)  Lücke  im  Bruch  der 
Urkunde.  *)  oder  ■communem«.  ^  LCkcke  im  Bmdt  der  Urkunde. 


et  me  decammi  IJraschouieiisein  cum  iiieis  coiifratribu«  plebaui^;  ad 
teiciaii)  pai  tem  in  huiusmodi  Contribucioiiibus  fuisse  fore  et  esse 
debere  ubiioxius  et  obligat os,  Quo  libello  oblato  et  per  notariuni 
expresse  perlecto  Respundit  decanus  Cvbinieusis  ex  adverso  Quod 
licet  ab  aiitiquis  teniporibus  in  Coutribuciouibus  decanatuuni  Cybi- 
niensis  et  Brascbouiensis  conmuniibus  in  expensis  et  Ilesis  et  uiuneribus 
Spante  oblatis  ipse  cum  müs  coufiatiibus  plebanis  decanatus  Cybi- 
niensis  (hias  partes  solueiiint  et  liodie  sie  asserunt  se  obiigatos  Et 
decanus  Braschouiensis  ( um  suis  confratribus  vnam  terciam,  Non 
tauien  eoiucxlo  factum  est  in  exaccionibus  violentis  vel  eciam  muneribus 
de  facto  a  pntestate  seculari  extortis  Ipsis  aiitem  sie  altercantibus 
et  contendentibus  multum  Jurgiose,  ad  Aniicabilem  coneordiain 
inducendam  laboraui  et  partibus  swasi  et  phires  probos  viros  Judicio 
presentes  precibus  pulsaui  vt  si  (piolil)et  i):ntes  concordia  posseiU 
enutrire  sinml  et  pacar«'  Noturij  publici  semper  et  in  omiiibus  ottkio 
amiculan.  (V)  Nobis  auteni  vt  sie  urbanuin  laborantibus  processi  in 
causa,  ad  vlteriora  pulsante  decano  Brascbouiensi  et  instante  in  eo 
quod  posiciones  ])er  ipsum  factas  et  propositas,  per  testes  ydoneos 
in  continenti  se  obtulit  probatui*.  Quos  cum  in  medium  prodttusset 
ipsos  testes  solempniter  super  altari  ad  sanctu  dei  ewangelia  sacrum 
prestare  feci  presentibus  partibus  et  publica  persona  Quod  in  hac 
causa  in  hys  super  quibus  requisiti  forent,  meram  simplicem  et 
sinceram  dicerent  veritatem  Ita  >1delicet  ut  non  fauore  non  odio 
non  ininiicicia  non  lucri  gracia  nec  timore  a  veiitate  dicenda  retrafai 
deberent  Sed  solum  deum  pre  oculis  habendo  testimonium  perbibeaat 
veritati,  Processi  igitur  ad  testium  examinadonem  publica  persona 
sentier  adldbita,  secreto  et  sigiUaUm  testium  dicta  amplectens  Que 
omnia  et  slngula  ipse  Notarius  ad  acta  Judicg  studiose  reduzit, 
Primus  igitur  requisitus  videlicet  donunus  petrus  plebanus  de  Eyzd 
et  decanüB  sedis  eiusdem  Transsiluane  diooesis  vir  venerabilis  caanomce 
et  prouecte  etatis  recognoscens  se  Quadraginta  annis  plebanatum 
suum  rezisse,  et  quod  sibi  constaret  et  notum  esset  Quod  totos 
Glems  Ecdesiarum  exemptarum  uel  liberamm  parcium  transsUuaoarum 
ad  noüem  partes  seu  Gapitula  ab  antiquo  iuisset  distinctus  Quaium 
pardum  seu  Gapitulorum  Sex  de  obedienda  Episcopi  Transsihiaiii 
fiierunt  et  sunt  hodie  Alie  autem  tres  partes  de  obedienda  Strigoniensis 
Arduepiscopi  Ita  videlicet  quod  decanatus  Cybini^isis  repreeentat 
duas  partes  shie  duo  Gapitula  et  Braschouiends  decanatus  vnam 
partem  due  vnum  Capitulum  Et  in  omnibus  Gontribudonibus  vnde- 
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cunque  vnitefsafiter  oocurrentibiis  Glero  tranasiluano  pfocur —  iBte 
sex  partes  de  obedienda  epi^^copi  transsfluani  soluerunt  duas  partes 
Imittsmodi  oontribttdoitifl  vniuersalis,  et  decanatus  Cybiniensis  et 
Braschouiensis  soluerunt  yntm  terdam  Et  de  illa  terda  vniuersalis 

contribuciouis  decanatus  Cybiniensis  duo  Capitula  ex  antiquo  repre- 
sentans  soluit  dualitatein  Et  Hraschouiensis  decanatus  vnuni  Capitulum 
represfntans  terciani  partem  persoluit  iuxta  aiiti(|uaii)  et  a])probatain 
coiisuetudinem  Item  Secundus  testis  videlicet  (loiiiinus  ilauid  ])lebiinus 
de  Wurmloch  et  decanus  sedis  Schelk  tiaiissihiane  diocesis,  homo 
mature  etatis  ])er  omnia  concordauit  doniino  petro  piedicto  j)le])ano 
de  Kyzd  et  a(hlidit  idem  Quod  viiiuersitus  cleri  Kcclesiaiiim  exoin]>tanuu 
in  teiTa  transsihiana  in  qumlam  conjrrej^acione  vniuei-sali  in  Cybinio 
facta,  vnam  concordiam  sub  Jinameiito  fecisseiit  Quod  nulhis  Kec- 
torum  Ecclesiarum  earuiideiii  exeinptarum  in  frrauaniinibus  se  taxis 
exorbitantibus  NTidecunque  cmorjrentibus  a  communitate  se  audeat 
alienare,  Ttem  dominus  hidislaus  plebanus  de  Nouaciuitate  et  decanus 
de  Kozd  transsihiane  diocesis  confessus  est  Quoniodo  honorabilis 
vir  dominus  i)etrus  de  Barkut.  (so)  homo  prouecte  etatis  ymnio  ad 
decrei)itum  tendens  eiusdem  diocesis  transsiluane  sub  Juramento  ad 
Sacra  dei  ewan!j:elia  jnestito  si])i  reco^noiiisset  pro  eo  (piod  die  et 
hora  Citarioiiis  iter  ani})uit  ad  beatoruii)  petri  et  pauli  apostolonim 
limiiia  visitandum  personam  suam  Judicio  nofniiret  im'sentare  Quo- 
modo  totus  Clerus  parcium  transsihianarum  presertim  exemptarum 
Ecclesiaiiim  iuxta  antiquam  consuetu(iinem  Imcusque  observatam  in 
Omnibus  taxis  et  grauaminibus  exorbitantibus  diuisus  fulsset  in  hunc 
modum  et  distinctus  Quod  ecdesiarum  Bectoi  es  de  obedicncia  Epis- 
copi  transsiluani  duas  partes  persoluissent  Et  decanatus  Cybiniensis 
et  Braschouiensis  terciam  partem  Et  de  illa  tercia  parte  decanatus 
Cybiniensis  soluisset  duas  partes  et  Braschouienses  vnam  Quibus 
testium  deposicionibus  niulitis  et  vt  premittitur  per  Notarium  in 
ad»  rcdactis  altera  die  inimediate  sequenti  videlicet  XIX  die  Mensis 
Nouembris  supradicti  Mane  post  primum  misse  offidum  mandaui 
partibus  in  locum  Judido  consuetum  conuenire  sdlieet  Eedesiam 
beate  Margarethe  viiginis  in  Medyes,  quibus  omnibtts  mandato  paren- 
tibns  et  ipsis  partibus  presentibus  attestadones  sie  foetas  per  Notaiinm 
ex  adas  feci  publicari,  Quibus  publicatis  decanus  Cybiniensis  timens 
feriri  sentenda  sibi  contraria  in  recusadonem  mei  tamquam  suspecü 

*)  oder  tranMilmnarum  pardmn— •iste.  LAdw  im  Brudider  Pa^entrkundc. 
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Judicis  vehementer  prorupit,  Similiter  allegans  testes  sibi  suspectos, 
contra  eosdem  excepit  Cuius  recusacioneni  et  excepcionem  non 
acquieui  }Tnmo  pro  infecto  habui  eo  quod  suspicionis  causam  non 
allegauit,  nec  Juris  ordinem  seruauit,  ynmio  peruertere  nitebatur 
vt  negocy  processus  fiiuolis  ipsius  occasionibus  impediretur,  Quia 
vero  sepefatus  decanus  Braschouiensis  intencionem  suam  sufficienter 
fundauit  Tum  per  testium  deposiciones  Tum  quod  et  semifama  eidera 
amiclatur,  (V)  eo  quod  multi  presertim  seniores  et  pociores  decani  et 
plebani  primo  et  annosi  Capellani  qui  negocijs  dacijs  et  talijs ')  ante 
longa  tempore  interfuerunt  cum  dictis  testium  concordant  \t  in  tractatu 
concordie  fuit  expresse  declaratum,  Preterea  confessio  plebani  decani 
Cybiniensis  in  Judicio  facta  videlicet  hanc  famam  ymmo  et  testium 
dicta  iuuare  in  eo  quod  fatetur  se  et  confratres  suos  in  singulis 
Resis  et  expensis  Contribucionibus  et  muneribus  sponte  pro  commu- 
nitate,  ipsorum  communiter  factis  soluisse  ab  antiquo  et  hodie  debere 
soluere  duas  partes  Braschouienses  vero  vnam  Nec  refert  ut  videtur 
de  sponte  oblatis  uel  eciam  a  potestate  superiore  extortis  Nam 
huiusmodi  exaccionum  soluciones  et  vexacionum  redempciones,  licet 
a  principio  sint  violente,  tarnen  expost  facto  ut  pronum  (?)  —  *)  in 
racionem  boni  elecion.  (?j  euitetur  mauis  malum,  opportet  quod  sint 
voluntarie  et  liberales  Mide  si  non  prosunt  singula  multa  tarnen  coUata 
iuuant  ad  aninmm  Judicis  infonnandum  Quare  venerande  pater 
Judicio  vestre  paternitatis  saniori  Semper  saluo,  merita  huius  cause 

modul  ui  meliori  cognoui  et  per  sentenciam  diffinitiuam 

declarando  pronunciaui  Illum  pre  oculis  habens  qui  michi  ignorat 
videlicet  quod  in  onmibus  taxis  exaccionibus  dacijs  contribucionibus 
et  giauaminibus  a  Regia  Maiestate  vel  quauis  alia  seculari  potestate 

clero  generali  parcium  transs  *)  seu  exempt  rochialib  — 

concem  —  aut  superuenientibus  generaliter  cumbentis  

inctis  clero  de  Jurisdiccione  ahne  Ecclesie  Strigoniensis,  duas  partes 
effectiue  perpetuis  temporibus  persoluant,  decanus  Cybiniensis  cum 

suis  confratribus  plebanis  in  eo  antiquam  dicti  vniuersalis 

cleri  distinccione  decanatus  Cybiniensis  duo  Capitula  representat  Et 

per  conseq  omni  Capitulorum  onera  debeat  supportare  Et 

decanus  Braschouiensis  cum  suis  vnam  partem  tenebitur  persoluere 
cum  eflfectu  Eo  quod  secundum  eandem  antiquam  distinccionem 


')  vielleicht  ^taxis"?     •)  LOcke  im  Bruch  der  Papierurkunde.    •)  Lücke 
im  Bruch  der  Papierurkunde.    *)  Lücke  im  Bruch  der  Papierurkunde. 
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BraBchouienais  decanatus  vuum  dunftaxat  Gapitnlum  representat,  Et 
per  sequelam  antiqnam  approbatam  vnius  CapituU  onus  debebit 
suffene  MandanR  partibiia  ad  huius  sentende  obseruanciam  Ipsiaque 
per  fidmeii  excommmücaccionia  oomminatiim  perpetuum  sUendum 
duxi  imponendom  A  qua  quidem  sentenda  Se  prefiitus  deeanna 
Cybimenais  appeUauit  in  continenti  Cui  quidem  appelladoni  iuxta 
foimam  oommissionisa  paternitate  vestra  michi  fiictam  duxi  deferendum 
partibus  ipsis  tenninum  parendi  Goram  vero  tribunali  videlieet 
Quindenas  pasce  proxime  venturas  tamquam  competente  aaaignaui 
remisaia  edam  literis  veatre  conunissioniB  et  presentibua  in  apede 
reduds  meoplebanatuaSIgilloaignatia,  Datum  in  aupradietaMufledma  ^) 
in  Od;aua  Epiphaniarum  domini  Anno  elusdem  Millesimo  Quadrin- 
genteaimo  vigesimo  tertio. 

Ädr9i$e  auf  der  Attssenseite :  Venerando  et  Egregio  viro  domino 
Matheo  de  Vicedominis  de  Placencia  vtriusque  Juris  doctori  ahne 
Ecclesie  8trigoniensis  vicario  in  Spiritualibus  generali  doniino  et 
patri  suo  in  Omnibus  semper  preferendo  etc.  dd. 

Gleichzeitige,  jedoch  andere  Handschrift  oben:  Sententia  diftl- 
uitiua  lata  per  dominum  de  Mueschna  pro  parte  plebanorura  Bi'asch. 
Capituli,  contra  Cybiniensis  Capituli  doniinos  et  plebanos. 

Da4i  (Jr'ujiiuxl,  ein  ehemtü*  getclJonsener  Hrief.  auf  Papier  — 
»ehr  atark  zen-iuen  —  in»  Burz^ändcr  Kapilulararchiv.  Das  Siegel 
id  mf  dtr  äusmm^  imk»  m  grUnet  Wach$  «ügeirudct  md  «ralU- 
arftofteii.  AmC  oval,  eMU  t«  der  Jft'M  Set.  Pmd  md  cbm  mr  Brät 
jMMften  Schwwi  im  der  Rechten:  Die  Unu^r^  m  ißimAmkutdul 

• 

LXXVL 

I4t7  21.  DaMMkar  Hirmnatlait 

Jkr  VtM'Wciwod»  Lmmd  Lepti  hentäiigi,  äoH,  toäkrtnä  $r 
mU  dem  Bitekof  Georg  und  dem  SzMergrafen  Johann  LaMi  de 
Kueal  in  HermeaMtiaii  heim  SUkUg  geweten  eei,  „tunc  providi  viri, 
in  possesdonibas  Keresztur,  Mese,  et  MUdoateUce  conunorantes 
Jobbagiones  Honorabilis  in  Christo  Patris,  Abbatia  de  Keredi", 
ihnen  einen  Brief  des  Königs  gezeigt  hätten,  kraft  deesen  ihnen  dar 

*)  Der  unterstrichene  Buchstabe  steht  im  Original  Ober  dem  vorhergehen- 
den \'okal.  *  i  Der  uatcnirichene  Buchstabe  steht  im  Original  Ober  dem  vor- 
liefgeheodea  Vokal. 
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König  die  Abgabe  „censuiii,  quem  ad  Casti-uiu  Tolmach  dare  habuis* 
sent,  quem  super  eosdem  homiues  in  pniHlictis  possessionibus  .  .  . 
commorantes,  euudem  censum  nou  rite,  et  juste  recepifisenf*. 

Das  Oi-iginal  im  säe/mischen  2iationainrciuv  Jlf  61.  Ähgtdrwkl 
bei  Pray  :  Specimm  Hierarek.  11^  26$  md  Amtdair  Sarim  mft- 
9tior»iii  ef  ree«Uionm  JSjpMeogponmi  liratuihtmue,  iL  CaroUnm 
1790,  8.  148/, 

Lxzvn. 

1430  24.  Juni  Schässburg. 

Der  Schä'fishurger  Phban  Nicolaus  macht  eim  Stiftwig  zu 
Crunften  der  Andreaskirche  in  Waldhiltten . 

Kxuberans  gracia  iehsu  cliristi  luimanum  fragilitateni  uoleiis 
subleuare  o]ii)ortunis  remedijs  ipsi  fiaLrilitiiti  curauit  subuenire,  ut 
quod  mentis  piauitas  ex  macula  primi  hominis  contraxit  ignorantie 
pestem  altraliendo,  per  scripturarum  tostimonium  series  rei  geste 
pro  perpetua  liominuni  niemona  conseruetur,  TTinr  est  Quod  Nos 
Judex  Juratique  Ciues  et  Seniores .  Ciuitatis  Segeswar  uniuersi. 
Omnibus  et  siiigulis  presentibus  simul  et  futuris  presenciani  (so) 
noticiam  habituris  uolunms  fore  notuiu  Quod  accedentes  personaliter 
nostram  in  presenciam,  honorabilis  uir  Dominos  Nicolaus  plebanus 
noster  parte  ab  una,  parte  vero  ab  altera,  viri  prouidi  petnis  rott^vijs. 
Stephanus  tbyx.  Anthonius  l)irtholnier  et  Dyonisius  camifex,  hospites 
de  walthwdya  in  persona  Comitis  Johannis  vilUci  et  Seniorum  ac  tocius 
conununitatis  eiusdem  uille  scilicet  walthwdye  nobisque  concorditer 
declarantes  QuoiDodo  pridem  in  eadeni  >valtbwdya  prefato  Doiniuo 
Nicoiao.  racione  certe  sue  paterne  hereditatis  ad  ipsum  dumtaxat  Jure 
successorio  devolute,  unius  videlicet  molendini  Rote  siuiiliter  unius 
in Kiuulo  Er ko los  uocato,  pen es  nostram  villam  boluelag*) 
situati,  existente,  cum  predictis  viris  videlicet  Comite  Johanne. 
Tillico  et  Senioiibus  TÜle  memorate,  coram  qnampluribus  personis 
fidedignis,  signanterque  viris  circumspectis  Nicoiao  dicto  busner 
Judice  et  Johanne  cottner  Villico,  hospitibus  de  birthelm,  pretextu 
predicti  molendini,  talem  ut  sequitur,  ipsis  pariter  consendentibus 
et  spontanee  acceptantibus ,  fecisset  et  ordinasset  testamentariam 

')  Die  gospc;  rtcM  Worte  enthalten  wenigstens  thcihvcise  Corrccturen, 
wobei  sichtbar  die  urspi  unglichen  Buchstaben  abgeschabt  und  die  Correcturen 
mit  anderer  Dinte  eingetragen  wurden. 
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legacionem  pei*petue  duraturani,  l\m  \idelicet  communitati  ville  pre 
expresse  scilicet  walthwdye,  smim  Molendiiium  legando  dando  doiiando 
et  appropriando ,  cum  uniuersis  suis  eniolimentis  fructibus  et  utüi- 
tatibus,  yinouerius  1(  ^^^auit  (iodit  donauit  et  appropriauit,  corara  nobis 
pro  eo.  vt  ipsam  Quatuor  torculaiia,  que  in  ipsa  walthwdya  stnicta 
cemuntur,  racione  vltinii  sui  Testaiiienti.  pro  refrigerio  et  salute. 
sue  et  parentum  ac  predocessoruni  suoruui  aniiuamm,  cum  omiübus 
fructibus  et  prouentibus  euiolunieutis  et  pei-tiiiencijs,  pro  Ecclesia 
parochiali  videiicet  beati  Andree  Apostoli  in  eadem  walthwdya 
constructa,  perpetue  dinoscantur  et  debcant  irreuncaliiliter  pertinere, 
Ita  videiicet  ut  nullus  ipsius  uille  conmiansoi-  (so)  aut  bospituni, 
seorsuni  aut  singulariter,  coiiiunctini  uel  diuisini.  lorcular  uel  torcu- 
laria,  ununi  uel  plura,  inagnuiii  uel  paruum,  quod  uel  que,  in 
I)ieiudiciuni  uel  danipnuni  ac  (It^liinientuni  ecrlesie  sancte,  fore 
cei  ii('i(>tur  aut  cornereiitur,  lialici  t'  deix  at  nec  (juouis  modo  presumat 
Si  quidein  vero  (pii  friuole  aut  tenierarie  Torcular  uel  plura,  niagiuini 
uel  paruum,  contra  iamdictum  Decretuni  c\U\\ic  statutuni  in  preiu- 
dicium  ecclesie  atmete  erexerit  aut  engere  niteretur,  pro  i)ena  a 
consorcio  tocius  communitatis  ville  eiusdem  excludatur  penitus  Et 
si  denique  desistere  non  videatur,  ab  ipsa  uilla  tamquam  veras 
inobeiliens  et'rebelUs,  presencium  vigore,  turpiter  expellatur,  ad 
que  singula,  corain  nobis,  se  firmiter  obligarunt  spontanee  assumentes, 
Ideo  in  testimoniuin  cunctomm  prcmissorum  et  tidem  eonmdem, 
presentes  titeras  nostri  maiohs  Sigilii  impensione  roboratas,  Domino 
Nicolao  pFonunc  plebano  sepedicte  ville  walthwdye,  et  uniuersis  suis 
SUGcessoribus,  quicunque  pro  tempore  erunt,  ad  firmissimani  fütu- 
romm  cautelam  Digne  Duximus  concedendas,  Datum  in  Segeswar 
ipso  Die  Katiuitatis  sancti  Johannis  Baptiste  Anno  domuii  Millesimo 
Quadringentesimo  Tricesimo. 

J>n.i  Original  auf  Pergament  tnt  sürfui.  XcU.-Areli.  Z.  II,  74, 
Die  hridm  Stellen,  ui>  ilic  Schnüre  des  Iiäiiqrndm  Sii-qfh  dxrrhge' 
zogen  aareii,  sind  im  ::,ariu:kgf.'<rltlagenen  Vergumen'  noeh  hrnn/lich^ 
dodi  icurde  da»  Siegd  d*ircJi  Eintchnittey  die  bin  zur  Stelle  der 
SeknUre  r«tdU«i».  htnutagmuimmm  tmd  mt9$erdm  mich  moek  em 
gnuer  KhmhnvU  in  der  MilU  der  ürhmde  gemacht.  Auf  der 
Süchieile  der  Urkunde  hat  eine  Hand  au»  der  ersten  Iläl/le  de» 
16.  Jahrhvndei-tH  die  Worte  h>nye»chriehen:  „liltere  Super  Toren - 
larihux  hin  in  M'a/dliif'':  eine  andere  au»  dernelbcn  Zeit:  „Cancellale 
»cisae  et  AnnihiUUe" ,  valimcheinlich  ivegen  der  gefal»chten  Stellen, 
die  al»  Dewei»  im  Ilatiertpruee»»  der  U\ddJtiUter  mit  den  Ihdmc- 
legMom  iMMn  eoUten, 
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Lxzvm. 

1482  II.  April  Paraa. 

j^nig  Sigmund  heJUkU  dm  tUbmih.  Addigm  tmd  Qrmdh^ 
uit&m,  M  ioUe  dU  Gdtütehkni  tm  SBUuOuitg  odm'  tu  ibr  Vht- 
faehltmg  ihrer  Ztiknim  nieht  gehmdtri  werden. 

Sigismandus.  Bei  grada  Bomanorum  Bex  Boniper  Augostu», 
ac  HuDgarie,  Bohemie,  Dafanade,  Croacie  etc.  Bex.  FidelibuB  nostris 
umuersis  et  singulUKobilibus  et  alterius  cuiusvis  statna  possessionatis 
hominibus  in  partibus  nostris  Transiluanis  vbflibet  oonatitutia  .et 
exlsten.  Salutem  et  gradam.  Ex  lamentabili  et  quendofia  inainnadone 
HonorabOium  Yirorum  Dominonim  de  Capitulo  Ecdede  Transstluane 
nobis  fiida,  nostra  vald^  displicenter  audivit  Serenitas,  quomodo 
HOS  seu  nomiulfi  ex  ?obis  salutis  animarum  suarum  inunemorea, 
Dedmas  fi-ugum  et  vinorum  in  pa^Donium  Grudfixi  conseniadonem- 
que  et  fimdadonem  Christiane  religioms  dedksataa,  de  Veatris 
poflseflsionibiis  ipds  Dominis  de  Capitulo  provenire  deben.  nee  üüs 
hominibus,  quibus  ipsi  Domini  eas  uellent  locare  et  arendare,  et 
neque  ipsismet  Dominis  per  t^e  uel  eomiii  decimatores  pro  seipsis 
exigere  et  apportare  seu  agregare  peniiitterent,  iimno  quod  deterius 
audireque  absurdum  et  inconveniens  lationi  esset,  dum  ijdem  Domini 
cxpüiientes  huiu.siiiodi  t3uiuiii  dt'cimas  pro  sc  exigere  et  aggi'egare 
uellent,  eosdem  aut  ipsonnn  decimatores  ab  usu  atque  puteor.  in 
dictis   uestris   possessioiiibus   existen.  Jobbagiuiiesque  vestros  a 
victualium  et  hospitiorum  ipsis  Kxpoiientibus  et  suis  decimatoribus 
necessarioruni  dacione  et  adniiiiistiacioiie  sub  j)enis  c^pitum  et 
ammissiouis  uiiiuersorum  bonorum  suorum  ipsis  iniect.  prohibetis, 
strictissima  nostra  regalia,  vobis  iam  sepe  sepius  superimle  iuiuncta 
niandata.  censui'asque  ecclesiasticas,  i-ontia  vos  ratiune  previa  latas, 
non  Curau.  .....  parte;  sed  huiusmodi  Decinias,  inuitis  ipsis 

Dominis  de  Capitulo,  vosmet  miims  iiiste  et  i)otentialiter  reciperetis 

in  arendam  et  ])ro  eisdem  deeiuiis  ipsis  Dominis  quid  el- 

letis  solueretis,  quod  vtii[ue  in  detrinientum  aniiiiaruiu  vestraruni 
dampnunupie  dictorum  domiiiorum  displiceutiaui,  predictorum  etiam 

maiulatorum  nostrorum  Kegalium,  \'ol)is  r  directorum, 

cedit  valde  grand. ,  verum,  quia  inipium  est,  et  vtique  se\1s- 
sinmm.   talia,   in   obprobrium  Ecciesianuu   Dei  iacere  et  quo- 

modolibet  atttMiij)tni-(' .  vltiotiue  di  cito 

propterea  contra  vos  posset  provocari ;  Idoo  nos,  qui  ad  (piarundibet 
Ecdeäianuu,  quarum  utique  tutor  sumus  et  protector  spedalis, 
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commoda  et  temporales  ubert  nuendas,  sed 

auprmentandas,  ex  officio  nostri  Regii  reginiinis  oblij^ari  dinoscimur, 
nolentes  huiusmodi  vestras  sinistras  preeouceptas  cupiditates  in 

detrimentom  Eicclesianim  dispendium  animarum  vestranun, 

Tt  prodidtur,  ceden.  ne  in  consuetudinem  maUgnam  redundaret, 
perampüus  tollerare,  sed  eisdem  Regio  remedio  volentes  obviare, 
Fidelitati  Vestre  firmo  nostro  Begio  sab  edicto  precipimuB  et  aliud 
omnino  habere  nolentes  mandamus,  quatenus  abiectis  preniissis 
Vestris  simstris  preoonceptis  cupiditatibus  predictas  dedmas  de 
Testris  possessiombiis  aimotatis  Dominis  pervenlre  debentes  eaadem 
qdbuscimqae  hominibus  locare  et  arendare  aut,  si  voluerint,  pro 
seipBis  libere  pacifice  et  absqne  omni  impedimento  engere,  perdpere 
comportare,  et  con  .  .  .  .  gare,  ac  per  Jobbagiones  vestros  vietualia 
pro  oondig  ....  predo,  ac  hospitia  ipsls  et  eonim  dedmatoribus 

necessaria  dare  et  aminiBtra  Ipsosque  Dominos,  seu 

eorom  dedmatores  aonis,  perceptionis  sen  congregationis 

 ra  quoslibet  bnpetitoreB  suo  contra 

 minnsqne  iuste   tueri,  protegere  et  defensare,  modis 

Omnibus  debeati^.  Alioquin  conunisimiis  et  serie  per  ter  coni- 

mittimus  Fideli  nostro  Magnifico  Ladislao  de  Chak,  partium  nostraruiii 
Transylvanar.  Waywode  vel  ipsius  Vice-Waywodis.  nunc  cunstitulis  et 
in  futurum  constituendis,  vt  ipsi  Vos  et  Vestrum  queiulibet  adbuiusmodi 
nostrorum  maiidatoi  um  obHeniacionem,  non  sine  vestris  dampnis  et  gra- 
vaminibus  et  per  onuüa  alia  ad  id  opportuiui  remedia  aicius  compellant 
et  astringant,  Nostra  Auctoritate  Regia  ip.sis  presentibus  in  bac  parte 
specialiter  attributa  mediante.  Secus  ergo,  uti  videlicet  alia  vestra 
incommoda  nostre  Majestatis  gravissimam  indiirnacionem  incurrere 
pertimescetis,  faccre  non  ausun  in  premissis,  incscutes  etiam  post 
eanim  lecturam  roddi  jubenius  prosentanti.  Datum  Panne  feria 
sexta  ])roxima  ante  Dominicam  Ilamispalmarum  Anno  Domiiii 
MCCCCXXX  secmido,  Regnoiaim  nostrorum  ....  Hungarie  etc. 
XL  quinto,  Bomanorum  XXII  et  Bohenüe  Duodecimo.   (L.  3,J 

Ab$chifi  in  6.  J.  Ilmier:  CoHtWVQiafiim  doeumentorum  ad 
Huttoriam  Transilv.  Ecclr/)iajifif-am  apeetantium  /,  22/-  'J2.'}. 
MnniiHcrijH  tm  Superini.- Arch.  in  ilermannxtad/,  iro  die  Anmerkung 
»ich  findet:  t,Ua$  LiUerat  ex  Archivo  Capitnli  Kizden»i$  tibi  com- 
UMiiMla»  Am»  t768  d,  *  Ftlknar  d$teripnt  O.  J,  Hern»  «n.  f, 
Fktdd  Jte&  moA  m  ürktmdtn  "VinmidkmU»  du  durdk  Johmn 
Otltfiritd  SdMtr,  Dedkmt  1788-^18  Uff  witar  Z.  iS.  im  Arek»  dt» 
WM»  KapUdi  wrgemarkttWHr  ftd^k  1876  wUd  «mAtm  jSmIm. 

6 


Digitized  by  Google 


— .  50  — 


LXXIX. 

1432  10.  Mti  Deutsch-Kreuz.  I 

Der  Notar  Petrus  Nicolai  de  Oppania  bezeugt,  dass  auf  Grund 
nner  Urkunde  König  Sigmunde  vom  i.  Mai  1419  (».  Z.  LXXIU)  i 
die  Gemeinde  Kreuz  sich  Christian  zum  Plehan  gewählt  habe,  ge^ 
genliber  Michael,  welchen  der  Kenser  Abt  Michael  Uber  EinßUetdnmg 
einiger  Kreuzer  als  Pleban  einsetzen  wolle» 

In  nomine  (iomini  Ainen.  Sub  Anno  mcamacionis  eiusdem  dornini 
MUlesimo  Quadringentesimo  Tricesimo  secundo.  Pontificatus  sanctissüni  i 
in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Eugen^  diiiina  prouidenda  ' 
dei  pape  qiiarti  Anno  ipdus  primo,  duodedmo  die  Mensis  MaQ  Sa- 
batho  quo  sequenti  die  cantatur  in  ecclesia  dei  Jubilate  *)  post  festom 
pasche  In  mei  public!  notaiy  presencia  infra  scripti  ex  officio  meo 
vocattts  et  rogatus  Accedens  ad  me  quidam  honorabOis  vir  sacerdos, 
nomine  dominus  Gristanus  de  vilUi  Crncis  Albends  dyooesis  veros 
pastor  ac  reetor  ecclesie  parodiialis  in  eadem  licite  non  intnisos 
nec  fllusus  per  aUquem  modum  sinistreQtatis  Sed  iuxta  regm  et 
Septemsedium  Transfluanarum  consuetam  formani,  post  deceasum  sm 
antecessoris  Nicolai  felicis  memorie  olyni  plebani,'  introductus  et 
intronizatus  niore  solito  et  consueto  de  beniuolencia  oninium  seniorum 
et  tociiis  coninmnitatis  Jus  patrunatus  lialiL'ucimn  ad  ecdesiara 
gestatus  incsentatus  et  poilatus  in  i)r(.'taLUi  villa  Cnicis  ibidem 
collotatus  i)er  seniores  et  Juratos  tani  paui)eres  quam  iliuite.s  pi  etacte 
ville  Crucis,  videlicet.  Chjs  iiiiii.  Lanus  büttncr.  Glos  endris.  \Veij? 
peter.  banus  gut.  Michel  niertin.  Glos  niarsiliger.  Swarcz  peter. 
Michel  sniyd.  Brünian  endris.  Paul  herbort.  Jörg  öeybold.  tota  com- 
nnniitas  parui  et  nia^Mii  in  villa  Crucis.  Quidani  vero  seniores  ex 
ipsis  asjjredicutes  et  aciMMlrntes  henigniter  dominum  Michaelem 
Abbaten!  multiforniihus  rogatibus.  ut  consensum  preberet  paciticuin 
de  eleniosina  ac  prebenda  ipsorum  laijcorum  domino  Gristanno  pre- 
cipue  propter  deuni  data  et  grate  donata  iuxta  facultatem  septemsedium 
et  domino  Michaeli  obedire  in  censil)us  Juribus  Ileitis  et  bonestis 
redditibus  ex  autiquis  consuetis  iuxta  Uteras  Serenissimi  principis 
r^pis  Sigisinundi  domini  nostri  et  douüui  nobis  graciosissuni  omnium- 
que  suorum  diuorum  precessorum  et  successorom  firmiter  seruanduni 
tenendum  nü  aliud  fiiciendum  Gaudentesque  vero  perobnixe  nobis 

*)  SamsUg  vor  Jubilate  1433  fifil  auf  den  10.  Mai;  es  scheint  also  hier 
ein  Irrthum  obgewaltet  zu  haben. 
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tales  libertates  graciose  concessas  a  diuis  regibus  successoribus 
Serenissimi  regis  Siijisinundi,  et  a  pretacto  rege  Sigismundo  rege 
ßomanorum  et  domiiio  domino  nostro  Cuiuä  tenor  sonat  iu  hec  uerba. 

Folgt  dU  irrftmub  Klfnig  Sigmmdi  d,  d.  Wimgrad  i.  Mai 

im  (9.  z  Lxxm). 

Et  sie  per  posterum  quidam  sacerdos  noniine  Michael  de  predicta 
villa  suorum  amicorum  et  suo  ( onsilio  astuto  et  suoruni  per  munera 
et  fauorein  clam  transtulit  se  ad  Abbatem  pretactum  Micbaelem  cum 
amicis  suis  petentes  pro  eadem  ecclesiam.  (so)  Quibus  peticionibus 
dominus  Abbas  consensrnn  prebuit  et  ecclesiam  domino  Michaeli  in 
villa  Crucis  donauit  per  niodum  intrusi,  volens  vsui'pare  Jus  patro- 
natus  et  septemsedium  Saxonicaliuni  illicite  sine  voluntate  seniorum 
ac  Juratorum  et  tocius  conununitatis  in  ante  dicta  villa  Crucis  hoc 
seriöse  sencientes  layci  \Tiiuersi  de  pretacta  villa  Crucis  noluerunt 
nec  adhuc  vmquam  volunt  dare  prestare  Jus  patrouatus  de  manibus 
eorum  iuxta  antlquum  ritum  ac  consuetudinem  septem  sodium  Sed 
▼olunt  coUacionem  diu  tentam  non  nooiter  inuentam  pro  se  semare 
grate  et  rate  ut  inuentum  fiierat  et  commissum  ab  antiqao  tempore 
Et  circa  talia  et  talem  coUacionem  onmibiis  in  Juiibus  seruare  tenere 
habere  domumm  Gristanum  In  yemm  ac  legittimum  plebanum  et 
Tnanimiter  dixerunt  et  adhuc  dicunt,  quod  piimo  dedimus  videlicet 
domino  Cristanno  propter  deam  tamqnam  veri  collatores,  non  decet 
ut  aibi  sme  causa  viceuersa  reciperemus,  et  secundo  aut  alteri  sine 
consenstt  seniorum  et  todus  conununitatis  timorose  preberemus,  Non 
licet  cum  vna  filia  duos  generös  fiicere  sine  causa  utputa  Insuper 
dominus  Cristanus  verus  rector  ac  legittime  plebanus  in  pretacta 
viUa  Cruds  considerans  se  per  Muolam  potendam  ac  iniustam  domini 
Michaelis  Abbatis  refotatum  ignominiose,  et  alium  videlicet  dominum 
Micbaelem  mtrusum  in  locum  suum  minus  iuste  et  coDocatum,  et 
per  dominum  prelatum  aut  per  suos  in  ecdesiam  confirmatum 
Subiunxit  se  dominus  Cristanus  ad  ampUorem  et  ad  Judicem  maiorem 
cum  Abbate  Michaeli  et  suo  intruso  plebano  domino  Midiaeli  m 
villa  Cruds  appellare  et  iuste  Juridice  ecclesiam  suam  consemare 
Accessit  ad  me  notarium  publicum  infra  scriptum  petens  et  poscens 
me  ex  officio  nieo  audienciain  in  villa  Crucis  adducens  ne  fere  totam 
villam  de  ibidem  laycis  senioribus  et  Juratis  et  totaui  coiiiiMunitiiteiu 
in  testimonium  et  recognicionem  oninium  premissorum  Qui  vere  et 
veridice  dixenmt  vna  voce  et  dicentes  dominum  Cristanum  esse 
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verum  et  legittiimim  rectorem  et  plebanum  et  non  afiqnem  afiniii 
Vitra  ipsomm  Jnspfttronatus  Acta  sunt  hec  «oram  diseretis  viris  eonua 
Petro  de  Nouoeolio,  et  petro  pölder  de  viUa  Mesdieiidorff  nee  non 
CriBtano  pdlder  de  eadem,  et  alijs  multis  fide  dignis  honumbus,  quibos 
ve»  fides  super  ea  adhibenda.  Petensque  dondnus  Cristanus  a  me 
Petro  notario  pubUeo  infrascriptum  vnum  instrumentum  vel  plura, 
Promittens  michi  satisfiicctonem  aut  stipulam  condignam  cui  causa 
iusticie  officiique  niei.  dilipenter  feci  exfecucionem  et  recognicionem 
in  robur  validum  oiiinium  pieimssoniiu,  Anno  Pontificatus  loco  et 
tenipüie  ubi  .supra  et  cetera. 

Et  Epo  Petrus  Nicolai  <U'  ()j)i)auia  üioinucensis  dijoces. 
l)ubli('iis  Auctoritalp  Iniperiali  iiotarius  Ea  et  singula  ut  sicut 
premittitur  fiereut  et  {igereiitur  fassionibiis  et  recognicioiiibus 
l)resens  iiitt  rfui  viia  cum  prescriptis  honorabilibiis  \iris  visa  et 
Audita  dilifienter  consijmaui  nomine  et  sigiiis  meis  Qiiibiis  fruor 
soHtis  et  coTisnetis  intitulaui  Et  denmm  in  hanc  veram  publi- 
eam  fonuain  rede^i  Supra  scripta  sunt  per  manum  alienam  propter 
defectos  ineos  pro  tunc  Sed  manu  mea  propria  me  subscripsi 
petitus  et  rogatus  ad  talia  in  robur  ac  munimen  omnium  pre- 
missorum. 

Das  Origiiud  auf  l^ergament  im  uäciia.  Naiioih'Areh.  IL  61. 

LXXX, 

1432. 

Dar  Notar  Joannes  de  Btr^ahn  itdüi  Hm  Hatteriuirhmd* 

zwischen  Halwdagen  und  Waldhüten  aus  vor  den  Zeugen:  prsBSeu- 
tibus  ilndem  venerabilibus  domino  Nicoiao  de  Valdhidia  et  Anthonii 
de  Berthahn,  pnidcntibus  et  circumspectis  Johanne  de  Rusenthal 
j)lebano  Urbane.  Andiea  Valentiuo  dioecesis  Albensis  supremis 
pres])\ti'iis,  Simone  Va/erbath  regio  judice,  Georgio  Eulistes,  Am- 
broüio  cunctis  pra^fataj  Segesvär  civibus  juiatis  testibus  fide  digiiis. 

Aus  Mari.  Fay  Cod.  in-ivil.  und  MicJi.  v.  Ueydeudorf  in 
Dr,  0.  D,  Ttut»eh*9  Sanmlunff. 

LZXXI. 

MSS  10.  AyrN  Prenburg. 
Kifnig  Sigmund  ertikiSH  «ms  VtBrordnmng  hegOgUek  ibr  Ahgaibe 

des  WeiwB^iHteM  vnfor  den  Saekeen. 

Am»  ehern  Ora^tM^TVonMKMd  «on  i658  im  auped$d.'Änhh 
BleSelifiiir,  84  k  ^Agednukt  im  <?.  D.,  Teuleek:  Dae  ZekUreokl  der 
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m.  LaniMarche  A.  B.  in  SiebembSrg«».  Sehä4$burg  1858  S.  136—139, 
Das  Original  auf  Pergament  im  eoaf^.  Superiniemlenllalarchiv  in 
Ilermamutadt.  Bleittißnr.  2r,ß.  VnvolUtäiidig  und  fehlerht^fl  b» 
F^er:  Cod.  dipl.  Hung.  A',  7,  630-633, 

MSB  I.  AmwI  ftniliiiifi 

SaA  w»d  Plebem  Nieolaus  wm  Schäitburg  hetHfnmm,  daat, 
naekdm  CkUkarina  WUwe  <2m  8ckä»$bwg$r  Bürgen  A^tdius 
Parum  (KUin)  19  HHfi  tn  Votkdnif  (Wdkendorf)  mMUt  ktet- 
wilUger  Vsrfilgung  an  die  rjarrkirek»  wmn  h,  NieoUnu  m  Sekästhurg 
wUtr  dvr  Bedingung  getchenki  habe,  daee  die  ünierikanen  weder 
vom  Pfarrtir  noeh  wm  BaA  8U  FMxrheiten  verwendet,  eu  Bewir- 
Aumgm  fferhaUem  oder  mii  drückenden  Jakreeabgahen  heUutei  werden 
dürften,  dieae  ünterihanen  demgemäss  alljährlich  je  einen  Gulden 
an  den  Kirehenvater  der  genannten  Kirche  um  den  Martinstag 
zahlen,  auteerdem  im  Falle  des  Bedarfs  mit  Fuhren  und  sonstigen 
Leistungen  an  der  Kirche  helfen,  sonst  aber  das  lieciii,  Vermächtnisse 
zu  machen,  gleich  den  umlitt jenden  sächsischen  Ortschaften,  haben 
und  bei  der  Ein-  und  Auswanderung  eine  Geldabgabe  an  den 
Kirchenvater  zu  entrichten  verpflichtet  sein  sollten. 

Dtia  Original  im  ScfUUshurger  Presbytei'ialarchiv,  frühey  unter 
Z.  13;  fehlt  jedoch  1875  unter  den  Originalien  und  ütt  nunmehr 
umt  notk  m  7V«immmi<  «m  149/  «orAomieii  fue,  III,  4.  Jhgeiruekt 
M  .irdU»  de»  VereSni*'  2f.  F.  /,  SHB-^m, 

LXXXIXL 

1439  28.  Juni  Kerz. 

Bei  d^r  Amtmied prlegnng  des  Kerzer  Abtes  Michael  zu  Guiisten 
»eines  Nachfolgers  Johann  voti  Bornequel  ertcheint  aU  Zeuge 
„Conrado  de  Wiszen^ehe  priore  de  Schegeswar". 

Da$  Original  auf  Perganuni  im  täeh»,  NaL-Aroiuv  Z,  II,  96. 

ucmv. 

1441. 

„Religiosus  Vir,  Frater  Nieolaus,  Prior  Gaustri  de  S^geswar, 
dicü  Ordinis  fratnim  Pnedicatorum  läeei  neh  von  „Dyonysiiis 
Micbaelis  de  Petri  Yesprimien^  Dioeceas  publicus  auctoritate 
imperiale  notarius"  eine  van  Papet  MarHn  heeUUigie  Urkunde  dee 
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Pap$te8  Gregorim»  (D.  Avinione  II  Nonas  Marc!,  Pontificatiu  N. 
anno  IV)  iranssumiren ,  dU  dam  Orim  die  Freiheit  trtheiU,  «nr 
Zeit  einsi  Landßuehet  Muh  tu  lestn,  .in  domibus  ordinis  legere 
ac  docere  in  theolegioa  fiu»dtate,  illis  locis  excepüs,  in  qpakm  viget 
studinm  generale  etc.  Juris  soi  et  totius  ordinlB  ad  eantelain.* 

Archivo  Capiluli  Albensü  Trarmflvemice  extcrijda")  K.  6,  F,  2, 
II,  38 y  vielleicfU  Nr.  198  nach  Beke:  Index  Matnueriplorum  Biblio- 
Iheece  BaühydnUum.  K,  Fthirtdar,  1S71  8. 21 ;  mu  J)r,  O.  D.  TtMtadiM 
Samudung. 

LXXXV. 

H44  7.  April  Rom. 

Papst  Eugen  IV.  entsendet  den  siebenhürgischen  Dominicaner- 
Ordensvicar  Jacob  Richer  von  Basel  zum  Behuf  des  Wiederauflaue» 
der  durch  die  T'drkeneinfälle  zerstörten  Klöster  und  Kirchen  in 
Ungarn  und  besonders  in  Siebenbürgen. 

Eugenius  (IV)  etc.  Prospicieiites  ex  apice  summi  Fontiticatus 
detrinient«!,  desolationes,  ac  varia  calainitatuin  penera.  quje  partes 
Regni  Hungariic  et  pivTseitiiii  TransilvanaB,  Turcoruiii  et  aliorum 
infideliuni  imiiianit;it(^  ac  efferata  crudelitate  hacteiius  passai  sunt, 
ex  (luil)us  fideles  utriusciue  sexus  Sacerdotes  ac  Vii-i  Ileiigiosi  capti 
fueruiit,  et  in  miserabileni  infideliuni  servitutein  pervenenuit,  et 
quod  infelicius  est,  Doiuus,  Monasteria  ac  Ecclesiic  et  alia  pia  loca 
ab  ipsis  intidelibus  conibusta  et  diruta  exstiterunt,  unde  in  nonnuilis 
locis  illaruin  partium  Divinus  cultus  oniiiino  cessavit,  in  aliquibus 
vero  maxime  diniinutus  exintit.  in  ma^um  ChristiftOSB  Eeligionis  opiNTO- 
briuni,  nos,  ad  quos  saluti  fidelium  inprimis  spectat  providere,  ut  loca 
ipsa  et  praesertim  Monasteria  et  Ecclesia^  restaurentur,  et  Divimu 
ibidem  cultus  resurgat,  pro  Divini  nominis  gloria  et  fidelium  animarum 
Salute,  ad  prsedictas  partes  nüttimus  dilectum  FUium  Jacobum  Richer 
de  Basilea,  Ordinis  PrsBdicatorum  professorem  in  Contrada  Transil* 
vaniae  Vicarium  deputatum,  Virum  observantiaa  Begularis  religione 
sdentia  moribus  et  integritate  vitse  approbatnm,  cum  nmmnttis  F.  F. 
suis  socgs  dicti  Ordinis,  ut  in  illis  partibua  juxta  temporum  et  looorum  • 

cenditiones,  pia  opera  et  Deo  grata  et  accepta  effioere  stndeaat  

Datum  Born»        S.  Petmm  anno  Incamationis  Dominic»  1444.  7. 
Idns  ApriL  Pontificatus  nostri  anno  14. 

Am:  Conti  Wagiur:  Ämateeltt  d^ptomatiea.  VA  IV,  198^199, 
Sseeh,  Lmd»MHiUh€k  ^  Ud,  im.  • 
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M44  n.  Mai  Wm. 

Papst  Eugen  IV.  gestattet  den  Dominicanern  in  Ungarn  nud 
Siehenhilrg&ti,  überall  in  Siebenbürgen  zu  predigen,  Beichte  zu  hören 
und  Ahsulution  zu  ertheilen. 

Eugenius  (IV)  etc.  Diletis  filijs  universis  t<im  Fratribus  Vrx- 
dicatorum  quam  Minoruni  Ordinum  Profossoribus  in  doniibus  partium 
Transilvanarum  Regiii  Hungaria*  eonmdem  Ordinum  conmiorantibus 
priBsentibus  et  futuris  salutem  et  Apostolicam  benedictionein. 

Saene  Beligionis  sinceritas,  sub  qua  mundanis  abjeetis  illecebris 
devottim  et  sedulum  ezhibetis  A]tia8imo  lamulatum,  non  indigne 
meretur,  ut  votis  vestris,  iUis  pnesertim,  qu»  ad  fidelhim  animanim 
coDfloIationem,  salutem  et  gaudium  cedere  noscuntur,  quantam  cum 
Deo  possumus,  &vorabiliter  annuamus.  Hinc  est,  quod  nos  vestris 
in  hac  parte  supplicationibtts  indinati,  ut  vestnim  quilibet  ad  id 
idoneus  et  per  Superiorem  Domus  sui  Ordinis,  in  qua  tone  moram 
traxerit,  pro  tempore  deputatus,  quoties  expedire  videbitiir,  in  quibna^ 
vis  Gmtatibns,  terris,  viUis,  oppidis  atque  lods  in  partibns  Transilvan. 
Regni  Hungarite  conastentibtis,  Terbum  Bei  popiüo  prsdicare,  nec 
non  et  quontmcunqtte  utriusque  senis  fidefimn  incolaiwn  et  babita- 
tonun  partium  Transilvan.  prsBdictarum  confessiones  andire  et  pro 
conumssis,  dmnmodo  talia  non  existant,  prupter  qu»  sit  merito 
Sedes  Apostoüca  consnlenda,  debitam  absolutionem  impendere  et 

salutarem  poenitentiani  injurgere  IIb««  et  lidte  possit  voWs 

authoritate  Apostolicatenore  pricsentiumconcedimusfacultatem.  Datum 
Roma?  anno  Incainationis  Dominicas  1444.  3  Id.  M^ji  Pontif.  nostri 
anno  14. 

Aus  Caroli  Wa^fner :  Analeela  diplonuttica  Vol.  /F,  199—200. 
Sxeeh.  LandeMbliothek  ^  fat.  iM/. 

Lxxzvn. 

1444   I.  Juni  Weisenburg. 

Das  siebenhUrgische  Domkapitel  bestätigt,  dass  Johann  Greb 
de  Mergenthal  vor  iJun  ausgesagt  habe,  er  habe  seinen  Gutsantheil 
in  Wolkendorf  an  die  Pfarrkirche  des  h.  Nicolaiis  in  Schässbnrg 
um  132  Goldgtdden  verkauft,  und  zugleich  erklärt,  er  habe,  damit 
Mi'fM  JErben  dietea  Verirag  nicht  aufheben  kikmien,  zu  ihrer  Eni- 
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tekädigung  mit  diesem  Oelde  ihnen  eine  andere  Besitgung  in  Kewead 

gekauft. 

Da»  Ongbiial  im  SeklMmyer  BnAjfUnatardtm  Z.  Ii.  Mg^- 
dnOkt  «n  «ArdUv  <te  Firtnu«  JT.  F.  /,  M0—94U 

Lzzxvm. 

1446  n.  AprU  fim. 

Dir  OrafMT  Bnsbuokof  CardnMd  JHonjftivB  hemitm9rt$i  dU 
Eingabe  dtt  eäMtt^m  NMnmmioeniiäi,  wormOet  emdk  A  hmiem 
Vertreter  von  Sehässburg,  in  Betreff  der  geistlichen  GeridMarkeit 
in  Ehesachen,  bei  Testamenten,  Zehnten,  Uber  das  Leben  der  Geist- 
lichen Ii.  8.  to. 

Dm  Ongmät  im  msktistikm  NsUhmMde,  MbrM  obge» 


144t  tS.  A|iril  RMn. 

Georg  von  Cesariiii  ermächtigt  Catharina  die  Witwe  des 
Michael  Kürschner  in  Schässburg,  sich  sammt  ihren  Kindern  einen 
geeigneten  Geistlichen  als  Beichtvater  zu  wählen  und  mit  Ausnahme 
gewisser  Fälle  von  demselben  Absolution  ertheilen  zu  lassen. 

 •)  dilectis  nobis  in  Chiisto  katherine  et  ipsius  liberis 

Saluteni  in  domino  Vt  aniniabus  \estiis  salubrius  consulatur  vigor 
expiraiiit  tenoris  Iit(>re  few  bulle  presentis  alleluia. 

**)  Georgias  de  Cesarinis  dei  gracia  sedis  apostolice  protho- 
notarius  dilectis  in  Christo  Catherine  relicte  quondam  Michaelis 
pellificis  Segeswar  et  eins  liberis  Saluteni  in  domino  vt  animabus 
vestris  salubrius  consulatur  Auctoritate  domini  pape  cuius  penitenciarie 
curam  reprimus  deuotioni  vestro  concedimus  quatenus  liceat  vobis 
ydoneum  et  distretuni  presbytenini  in  confessorem  eligere  qui 
super  peccatis  que  sibi  confitebiiuim  nisi  taUa  sint  propter 
que  merito  sit  sedes  apostolica  consulenda  [vobis  auctoritate 
prodicta  prouideat  de  absolutionis  debite  benefido  et  pemtenda 


')  Die  erste  Zeiie  der  Urkunde  ist  weggeschnftten;  die  zweite  bcfiimt 

mit  »dilectis«  u.  s.  w. 

"}  Hier  beginnt  von  anderer  Hend  die  eigentliche  BuUe.    Das  oben- 
•tehende  ist  gleichzeitig  geschrieben. 
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aahitari  hinc  ad  Quiuquenmiim  quodens  fuerit  opfotimm  vota  vero 
peragriBatioiiiB  et  abstinencie  si  qua  emisistis  que  commode  seraare 
nOD  potestis  vltnimuino  beatorum  petri  et  pauli  atque  Jacobi  apoeto- 
lamm  votis  duntaxat  eieeptis  commiitet  vobis  hac  vioe  idem  ooi^BSsor 
in  alla  opera  pietatis  Datum  Borne  ^md  Sanetum  petran  snb  sigfllo 
offiejj  pemtendarie  X.  kaL  ApriNa  PonHficatua  dmim  Eagenq  pape 
nq  Anno  QoiBtodadmo. 

D.  SeueniQ  • 

anaigon  (oder  maipon?) 
Attsseii  am  Rande :  t\ilco. 

Da»  Original  at^  Pergament  in  der  Hmndor/er  Kircheniade^ 
Dm  Siegel/ekU, 

zo. 

1447  23.  JBli  Mediateh. 

Der  Notar  «Laurentius  Michaelis  de  viUa  donunarum"  bestätigt, 
«Cristanus  decretomm  doctor/  Pleban  von  Mattersdorf,  habe  aU 
Vertret&r  dtr  dmn  tUbrnbürgischtn  Bi$ekof  unterstehmäm  aUcksischen 
KapM,  danml^r  autk  «Kysd**,  g$gm  ik  Bedrü^sun^  wm  8mie 
de»  Bitchof»  MaUkän»  appdHrt;  darin  dU  8idU:  »qula  proximia 
liys  diebuB  indnuado  euiusdam  (?)  Appenadonis  per  certoa  plebanos 
porrecte  in  portia  Ecdede  parrodüalis  in  Segeswar  per  quendam 
Nicdaum  plebanum  de  Wolkendorir  affiza  ftüsset  et  demum  offidalea 
prefoti  domini  Eplscopi  supervenissent,  et  Ipnam  inainuationem  de 
portia  Ecdede  rapuissent  Ipsumque  alRgentem  per  minaa  pene 
exoommnmcadonia  demandasaent,  quem  tarnen  postea  ad  propria 
remeare  penniaeront .  . 

Da»  Ongmol       Pargammi  in  ßmperhlmtimiliidwnildü  m 

Hermmmthdi.  Blelitiflnr.  283.  Unrichtig  abgedmtU  M  €hm$trt 
ümriste  zur  Geschichte  der  Stadt  Mediateh.  Hemuamttadt  tB$SI 
8.  UOt  «noM  JTuü  und  Werner:  ürkmdmUnick  8,  34-  36, 

ZCL 

1448  20.  Mirz  Rtm. 

Dat  CardinaleolUgiim  de  indtdffentii$  erthsät  dar  Nicolai^ 
kirche  in  Neithaiuen  $inen  ÄbUus  von  100  Tagtmf  wMm  dar 
MaMrgieek»  Bucbof  MoUkam»  mU  40  Tagtn  varmtkrL 
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Georgias  tituli  sancte  Anastasie  presb^ter,  Jobannes  titnli  sancte 
Praxedis  presbijter,  Prosper  titnli  Duicti  georgii  ad  vehim  aureuin. 
Misenidone  diuina  sacrosancte  Bomiine  Ecciesie  Cardinales,  Umvenis 
et  siiigiilis  presentes  literas  inspecturis  Salutem  in  donüno  sempi- 
temam.  Splendor  pateme  glorie,  qoi  soa  mnndum  iUmniiut  inelbbUi 
daritale  pia  vota  fidefium  de  ipsiiiB  dementiflsiina  nuneslate  spenoitiiim 
tone  predpue  benigne  finiore  proseqnitur  cum  deuota  Ipaonim  huini- 
Utas  Iluictorum  predbns  et  meritis  adianatur  Cupientes  igitnr  yt 
Eodesia  Parrocbialis  fincti  Nicolai  in  villa  Ketluiaen  Albensis  diooesia 
congruis  frequentetur  bonoribus  fideleaque  ipsi  eo  libentiua  deuotionis 
causa  oonfluant  ad  Olarn  quo  ibidem  dono  celeatis  grade  uberiua 
nouerint  se  refectos  et  a  cbristi  fidelibua  iugiter  veneretnr  de  omni- 
potentis  Dd  nusericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolonnn 
eius  auctoritate  oonfid  onmibua  et  singulis  vere  penitentibus  et 
oonfessis  qui  dictam  Ecdesiam  in  Nattuitatia  Gireumfdflkniia  EMpl>>i>ÜB 
Reaonreetioiiis,  Ascensionis  Pentecostes  Trinitatis  et  Corporis  Dombii 
nostri  iebsu  cbristi  Necnon  Natiuitatis  Annuntiationis  Conceptionis 
Visitationis  Purificationis  atque  Assumptionis  beate  Marie  semper 
Virginis  ac  Natiuitatis  beati  Johannis  Baptiste,  Oniniiun  Apostolorum 
quatuor  evangelistaruin  vt  (luatuor  ecclesiae  docloruni  singulisque 
(liebus  dominicis  et  ropationuni  Onniiunique  sanctoruni  et  ipsius 
ecciesie  dedicationis  festiiiitatibus  et  cele])ritate  deuote  visitauerint 
annuatim  et  ad  reparationem  et  conseruationeni  edititii  Calicum 
libroruni  et  alionini  onianientoi  uni  pro  diuino  cultu  inibi  necessario- 
rum  quotienscunque  nianus  poncxerint  adiutrices  ac  alias  oiationeni 
doniinicalpin  cum  salutatione  anjrelica  tribus  viribus  Inibi  quotiens- 
cuncjue  oiauorint.  nos  Cardinales  prefati  et  quilibot  nostruni  pro 
qualibet  die  festiuitatuni  et  vice  Centuni  dies  de  Iniunetis  eis 
poenitentijs  niisericorditer  in  doniino  relaxanuis  presentibus  perpetue 
duraturis  In  quoruni  hdem  et  testinionium  presentes  literas  tieri, 
nostrorumque  sigillorum  iussinius  et  fecitnus  appensione  comuiuniri 
Datum  Borne  anno  a  Natiuitate  Domini  Millesimo  quadringentesimo 
quadragesimo  octauo  die  vicesima  mensis  MarcQ ;  Pontificatus  domini 
nostri  domini  Nicolai  pape  Quint!  anno  Secundo. 

Et  Nos  Matbeus  dei  et  Apostolice  Sedis  gracia  Episcopus 
TranssUuanus  de  omnipotentis  Dd  misericordia  et  beatorum 
petri  et  pauli  Apostolorum  eras  auctoritate  confisi.  premissis 
indnlgencQS  modo  premiflao  concessia  Quadraginta  dierum  indul- 
gendas  adidmua. 
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Das  Original  auf  Pergament,  o»  d$um  rüekgthogeneni  untern 
Rande  früher  Siegel  himjen,  nach  Reachners  Dip!ovuUnr.  111^  273^ 
früher  in  dn-  Kirchenlade  von  Kleinifchmic,  nunmehr  im  Superint.' 
Archiv  in  liermannsiadt  unter  den  unreyistrirlen  Urkunden.  Auf 
der  RSekeeiU  eo»  gletehMeitiger  Hand:  „Exigen,  in.«,  «i  der 
folgendm  MUt  Jkmm  hdn^mioianm  900  ^m)  im  et  XL 
dietFs  eU^eih  m/  der  JNkMte  wn  gkiekernüfer  Ueedi  „IVo 
«Mm  Crktmm  du  HUkime^. 


ozn. 

MidUid  8olm  Sahmom  «on  Nadmh  UtiäHgt  mn  Umit 

wm  WmÄireh  tmd  ät$  Kuder  Detkanien, 

Nos  Michael  tilius  Salomonis  de  Nadasd.  Licet  corpore  eger 
mente  tarnen  et  racione  per  omnia  saniis.  Recognoscimiis  per  presentes 
et  fateimir,  quod  omnes  disposiciones  et  ordinaciones  iiostras  in  nostris 
hereditatibus,  tum  Ecclesijs  quam  nostre  contorali  ac  offidalibus  et 
fajiiiiiaribus  nostra  in  sanitate  factas  inter  alias  tpstanientaiias 
disposiciones  easdein  in  vigore  et  statu  in  eodem  iiennancre  l  oimnit- 
timus,  easdeni  ratiticainus  et  approl)anuis  in  vltinia  disposicioiie  nostra 
testÄinentaria,  presenti))us  auteni  relip:iosis  fratribus  vtroque  fratri 
Gardiano  de  feyreghaz  et  altern  fratri  conuentuali  niinori  Nobilis 
Domine  Elene  contoralis  nostre,  ac  honorabili  Domino  plebano  de 
Kyzd.  Decano  sedis  Se^ecswar,  nec  non  prouidis  viris  Thonie  literato 
de  Zolthan.  Andiee  et  Kmerico  Judicibus  in  ffeyreghaz  connnorantibus, 
Aiysque  quam  pluribus  hominibus  protimc  inibi  exiatentibus.  presentes 
vero  nostro  Sigillo  autentico  qao  vti  solemus  signare  et  muniri 
commisimus.  Datum  in  £feyreghaz.  feria  sexta  proxima  ante  foBtiini 
beati  GaUi  confessoris.  Anno  Domini  Millesimo  quadringentesimo 
qnadragesfano  octavo.  (L.  S.) 

JDdt  Original  —  in  ijrVniem  WmAe  gtritgtä  —  im  Siehenb. 
KapUxdararchiv  OemüL  Alb,  /,  i//,  19.  Dereme  m  Dr.  Q,  D. 
TeiUeek»  Sammltmg. 

czm. 

I494  M.  M  Praf. 

EBmig  Laduiam  ffAiM,  datt  te  9aehgi9dm  Ffiamim  dtr 
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Wwmhmim  nach  d&r  V&nirdmmg  EBnig  Sigwamds  gegeben  wer" 
den  «00«. 

Au»  dem  Original  im  Superintendenlialarchiv  BleiHiflm\  9ö7* 
abgtdrudct  hei  Q.  D.  TwtwK:  ZOmtneht  8.  148— i4S. 

XCIV. 

1455  22.  Jänner  Breslau. 

König  Ladislaus  verhilif  das  in  der  Burg  von  Srhässburg 
befindliche  an  das  Kloster  angrenzende  verfallene  Haus  sammt  dem 
Hof  des  ohne  Erben  verstorbenen  Michael  SohB  &d<mon8  wm 
Nadetch  dem  dortigen  Domnioßnerkloater. 

Commisaio  propria  domini  K«gis. 

Nos  Ladislaus  dei  giacia  Rex  Hungarie,  Boheinie,  Dalioacie, 
Croacie  etc.  ac  Austrie  et  Stirie  Bux  nec  non  Marchio  Moravie, 
Memorie  commendamus  tenore  presencium  significantes,  quibus  expedit 
rnuversis  Quod  nos  ob  speni  et  devodonem  quam  ad  beatum  Domi- 
lüciini  et  ejus  ordinem.  de  observanda  gerimus,  Tot  um  etomne  Jus 
JMXStnim  Regium,  quod  in  quadam  domo  deserta,  fn  Castro  Civitatis 
nostre  Segeswariensis  in  vicinitate  sdlicet  Claustri  eiusdem  ordinis 
existente  et  habitam  (m),  que  condam  Michaelis  filij  Saloroonis  de 
Nadas  prefuisse,  sed  per  defectum  seminis  eiusdem  ad  manus  nostras 
Regias  luxta  Regm  nostri  consuetudinem,  rite  et  legittime  deuoluta 
fore  perhibetur,  Simulcum  Curia,  ac  alys  cunctis  suis  vtifitatibus  et 
perttnencys  quovis  nominis  vocabulo  vodtatis  ad  ipsam  domum  de 
Jure  spedantibus,  pre&to  Claustro  et  per  consequens  fintribus 
predicti  ordinis  saneti  Bominid  de  observancia  in  eodem  Oaustro 
deo  fiEonulantibus,  presentibus  scilicet  et  iuturis,  dedimus  donavimus 
et  contuKmus,  ymmo  damus,  donamus  et  conferimus,  Jure  ))erpetuo 
et  iireuocabiliter,  tenendum  possidendum  pariter  et  babendum  Salvo 
Jure  afieno  Harum  nostrarum  vigore  et  testimonio  ßtterarum  mediante, 
Quas  in  formam  nostri  privilegij  redigi  fademus,  dum  nobis  in  specie 
füerint  reportate;  Datum  Wratislavie  in  festo  beati  Tlncend}  mürtlris 
Anno  domini  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  quinto, 
Refmorum  autem  nostrorum  Anno  Hungarie  etc.  quintodecimo  Bo- 
beniie  vero  Secundo.  (L.  S.) 

Das  Original  uuj  rergameut  im  Sdiästlmrger  Archiv  Z.  lt. 
Dm  Bißgd  in  rMm  Waek»  war  imta»  «n^gedrüe/Uy  uA  jedaA 
yßajprwftpm.    In  d&r  8Uüe  dei  Siegd$  wtigtn  wkk  mtd&t  dh 
CHuuMteitkeu  ßtt  „Omwtktiu  fnpntt  IhmhU  Jfa{pf 
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zov. 

1458  30.  November  Temeivar. 

König  MeUAUu  verbietet  den  Woiwoden  und  Adeligen  in 
Siebenbtirgm  Mingiifft  jedar  Art  in  du  Gwifikttbarktit  über 
ChiiUieke,  niMwiwiH  mito  n.  Bi«it. 

MaäBas  Dei  graisia  Bei  Hungarie  Dalmade  Groide  ete.  flde- 
libiiB  nostris  Mugniiids  Wayuodis  Nec  noa  GomitibiiB  Siculoiiim 
noBtrorum  yanaum  noBtnumm  tnmsBjrliuuianim,  ac  eomm  vicewaynodis 
Et  vieecomUibiiB  Kec  noa  Eggregio  EmeriGO  fitefato  de  Zi^idia  et 
et  suis  honiimbiu  in  Episcopatn  ecclesie  AlbenaiB  Tianasyluane  loco 
aui  conatitatis  yel  oonstituendis,  Item  KobiUlwa  Caatellaiii«  ipBonunque 
dfieialibiia  QuitatilniBque  opidis  et  libevia  HS&b  Ipeanonque  BectoribuB 
Jndidbiis  et  TilUds  alterius  eciam  ciiiiiSDis  Status  gradaB  et  oondi€imiis 
hominibus,  Presentes  literas  nostras  visuris,  Salutem  Et  graciam, 
Intellexiinus  non  sine  inaxiina  displicencia  quomodo  iioiiniilli  forent 
ex  vobis  qui  sub  se  Jiirisdiccionein  Ecclesiasticiim  imnii.scentes,  ple- 
baiios  et  coteios  clericos  in  dicti-s  partihus  nostris  Transsyluanis 
comniorantes  visitare  ac  eosdeni  iuterduni  pro  delictis  quorum  emen- 
dacio  non  ad  ipsos  sed  eonnn  prelatos  vicarios  Archidiaconos  et 
alios  Judices  eorinu  spiiituales  pertinet,  interduni  vero  sola  occa- 
sione  rapieiidi  et  spoliandi  veluti  hij  quibus  nulla  Jurisdiccio  in 
eosdem  presbyteros  conipetit.  dctinere  punire  ac  varijs  niodis  taxare 
et  in  bonis  eoruni  danipniticare  consueuissoiit,  contra  libertateni 
ordinis  cleriralis.  vnde  supplicatuni  extiiit  nobis  in  personis  vniuer- 
soruin  plebanoruni  et  alioruni  [)respiteroiinn  (so)  sub  qnacunque 
Jurisdiccione  In  dictis  partibus  nostris  Transsijluanis  Existencium 
ut  eisdem  superinde  oppoitunc  di^naremur  providere.  Kt  cum  ipsi 
plebani  et  aly  cleri  ($o)  &  Jurisdiccione  seculari  exct'i)ti.  et  soli 
ecclesiastice  Juiisdiccioni  resemati  sint,  Nos  eciam  eosdeiu  in  eorum 
Ubertatibus  teuere  volumus  eosdeiu  et  quemlibet  eorum  in  nostram 
regiam  reeepimus  proteccionem  Et  tutelam  specialem  Igitur  f.  v. 
et  cuiufllibet  (so)  vestruu^  baruni  serie  firmiter  precipimus,  omnino 
habere  volentes  quatenus  a  modo  in  posterum  prefatos  clericos  et 
plebanos  aut  aliquem  eorom  pro  quocunque  focto  Eccl.  si  idem  vel 
aUqui  ex  ipsis  qualitercunque  deli(pierint,  cum  nulli  vestrum  aliqua 
n^er  eos  competit  iurisdiccio.  visitare  detinere  punire  ant  alias 
quaHterconqae  molestare  aggrauare  et  dampnificare  non  presumatis, 
Siqui  enim  ex  eis  visitandi  deünendi  ant  qnafiterainqine  animadver* 
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tendi  fuerint,  hos  non  vos  Sed  predicti  eonim  prdAÜ  YieaiMS 
archidiaconi  et  alij  Judices  Eccleauistici  qoibtts  omiiis  siqier  60S 
oompeUt  Juriadicdo  visitare  detinere  et  Jiixta  sua  deUcta  et  exceasos 
punira  dabeat  Älioqnm  commisiimia  et  preaenciiiiii  aeria  Stridna 
oommittimuB  fidelibus  nastiia  vnmersis  et  singidia  Judidbus  tüHcEb 
et  ceteris  popnüs  iUius  loci  in  quo  prataeti  pleiNua  et  alfj  derid 
aat  alter  eonmi  plebaniam  tenent  aut  resideBciam  Maat  vt  ipsi 
eosdm  plebanoa  et  dericoa  et  qaendibet  eomm  contra  omiiea  talea 
ex  vQbia  qui  ipsoa  modo  prendsso  ^tare  detinm  puaire  danqmi- 
ficare  et  aggrauare  Toluerint  tuen  protegere  et  defendero  debeaot 
-et  teneantor  Anctoritate  nostia  presentibua  ipais  in  bac  parte  altri- 
buta  et  Josticia  mediante  Secus  Igitor  aub  optenta  giade  noatre 
fikcere  non  presnmatis  Presentibas  perlectis  exbibenti  leBlIürtJa 
Datum  in  Themeschwar  In  festo  Beati  Andree  Apostoli  Anno  donuni 
M"CCCC"  Quiiiquagesimo  octauo. 

Balado  Domlni  MicbMlii  OvHf 
Begnl  Uangarie  palatiiij. 

Aus  einer  yleiehzeUtgen  Ahschriß  auf  Papier  im  Superinten- 

denliafnrrhiv  in  ffermannttadt.  BleiMtiflnr.  101.  Auf  der  Itikksfite 
xteht  von  i^hichzeitiger  Hand:  „Copie  LiUeranua  Rtgcdivm  neßanl 
Dfceiisut  dampnoti  in  Domibu»  clericorum". 


XOVI. 

m  w.  April  iMk 

Papst  Pitts  II.  bestimmt  in  Folge  der  Klagen  der  sfichsiftchen 
Kapitel,  darunt^  auch  ,,de  Kizdi,^'  Uber  druckende  Abgaben  die 
dm  siebenbürgischea  Biechof  zu  zafdmden  Annaten. 

Pius  episcopus  servus  servorura  dei  venerabili  fratri  Archiepis- 
copo  Strigoniensi  et  düectis  filüs  Cibiniensi  et  Brassoviensi  Strigomenais 
dibceaia  ecclesiaram  decania  aabitem . . .  Exbibita  aiquidem  nobis  nuper 
pro  parte  dileckorum  filiomm  univeraonim  decanoram  et  plebanoron 
nee  rectorum  parocbialinm  eccieaiarum  in  territorüa  decanoram  de 
Mediea,  de  Selk,  de  Kizdi,  de  Koad,  de  Sebea,  de  Piatnera,  de  Homa, 
de  Kulaiia,  de  Bepen,  de  SzaJielen  et  de  Braaio  lVanail?an»  diOeeaia 
GonaiBtentiam  petitio  continebat  qaod  licet  ipai  propter  praBStationem 
cenauvm  et  aJiorum  aervitiorum,  qu»  tarn  epiacopo  pro  tempore 
exiatenti,  quam  capitolo  Tranailuano  ratione  ecdeaianmi  aoannn 
mimatrare  teneantur  ac  etiam  boatiom  et  Tarcarum  frequentem 
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depfedEtUmem  adeo  grawti  sunt,  qudd  niai  ipsi  prndi*  dietanim 
eedeaanim  vehiti  atii  agricote  proprüs  oolerent  sumtibiis,  bona  et 
pmentus  ipsarom  eodeaarum  pro  eongma  ac  decenti  eonim  susten- 
talme  miiiuiie  anfBceroit,  nihikwitfams  nonniiUi  e^860]M  TranssOuani, 
qui  iaenmt  pro  tempore  pro  duuritativo  solMidio  in  eonm  introitibtis 
graves  et  inmioderatas  peeunianun  summas  ab  ipsis  decanis  plebanis 
et  rectoribus  extorserunt,  in  singulis  institutionibus  rectorum  ipsarum 
ecclesiarum  quasi  niedios  fnictus  unius  anni  siiif^ulaium  ecclesiarum 
praedictaruTu.  citra  aiitiquain  consvetudinem  per  taiitum  tempus  cum 
contraria  memoria  liominuin  non  exstitit  observatum,  videlicet  quod 
qui  magis  opulentas  tres  et  qui  Medioreiii  duas.  qui  vero  minus 
opulentas  ecclesias  hujusiiiodi  obtinerent  unam  marcas  argenti  et.  non 
ultra  persolverent,  extorquere  pra3sumserunt ,  prout  modernus  epis- 
copus  pra»sumit  in  maximum  rectorum  et  ecclesiarum  hujusmodi 
prjpjudicium  atque  damimm,  Quare  pro  parte  decanonim,  plebanomm 
et  rectomm  priefatoi  iuik  asserentium,  quod  (juanquam  Bonifacii  Villi 
in  sua  obedientia  et  de  qua  partes  ille  tunc  erat  occupatus  per  suas 
litteras  similes  eis  p:ratiam  concessit,  nohis  fuit  humiliter  supplicatum, 
ut  eis  de  alicujus  ievplatio?ns  iiioderaiiiine  alias<jue  eonim  statui  in 
prwmissis  opportune  providere  de  benigriitate  ai)ostolica  (li*,niaremur. 
Nos  igitur  de  prajmissis  certam  notitiam  non  habentes  hujusmodi 
supplicationibus  inclinati,  discretioni  vestrflB  per  apoetolica  scripta 
mandamus,  quatenus  vos  vel  duo  aut  imus  vestnim  si  vel  postquam 
vocatis  episcopo  et  aliis  qui  fuerint  cvocandi  vobis  de  consuetadine 
et  litteris  prseliatis  et  quod  decani  plebani  et  rectores  pra^dieti  dtra 
hujusmodi  consretudmem  a  tanto  tempore  cujus  contraria  memoria 
hominnm  non  enstit,  vexati  non  fuerint,  legitime  constiterit,  aucto- 
ritate  noatra  perpetuo  atatnatts  et  ordinetia,  quod  deincepe  modei-ni 
ac  pro  tempore  existentes  ecclesiarum  pnedictarum  rectores  chari- 
tativum  anbaidhim  bijuamodi  cum  tempua  solvendi  iflud  veneiit, 
modemo  et  tfis  (?)  ac  pro  temporo  exiatentibaa  epiaeopia  Transafl- 
▼aaia  nna  vice  dumtaxat  moderate  persolvant,  ita  quod  tota  aunima 
dieti  diaritativi  sabaidii  alt»  sommam  qninquaginta  marchamm  ar- 
genti,  nt  eonsvetnm  est,  non  excedat,  quodque  pro  litteris  super 
inatttntranibttB  pnedietis  sigillo  et  aUis  neoessarüs  drca  eaadem 
inatHntiones  rectores,  qoi  magis  opulentas  tres  et  alii,  qui  mediocres 
duas  alii  vero  qui  minos  opdeutas  ecdesias  obtinent  et  in  fiitnmm 
obtinebunl  unam  marcas  aigentt  et  non  ultra  ipsi  e])iscopo  solvere 
teneantur  et  ad  nujorem  sointlonem  per  quempiam  compelli  non 
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posaiBL  Daftnm  Rom«        8.  Pefem  ».  146S 

pridi«  Catendtf  M^i  A. 

Dn  Original  6i  Am  (JU^Uk  4,  mid  V%^P»  F.  P. 
IMf.  »iM  oibr  itfXi)  JftMMfl  in  d§r  BtU^mMm  Ml  m 
JMSmy  JL  5.  /F,  /«.  4m  Dt,  G.  D,  Tmimk»  g— fciiy 

zovn. 

Mil  7.  A^Ml  iiliiani 

MTHMMi«  «.  iL  ifti  ifä^te  vm  WMttkkrtk  wmI  dir  ibüBi« 
lieA^  ifilA^  daM  Z>>iin*iifen6rltfot<»*  in  Sehättllntrg, 

Item  litera  Teetamentalis  Egrepij  Nicolai  Senioria  de  WyadBHi 
vicewayvode  Transylvanien.  In  nomine  doniinj  amen.  Hominiim  facta 
quamuis  coinodosa  et  laude  digiia  Nichiioniinus  tarnen  eorundem  t 
nieniüria  iiisi  scripto  durabili  testimoiiioque  probabili  meniorie  fuerint 
conimendata  cito  euane^cunt.  Nos  igitur  Nicolaus  de  Wyzakna  menio- 
ratus  consideran.  nos  viam  caiiiis  viüuerae  uügraturi,  quaniquara 
cüriH)re  egrotus  et  debilis,  mente  tarnen  et  racione  per  omnia  sanus 
De  rebus  nobis  a  deo  collatis  tale  condere  disijosuimus  testamentuiiL 
Primo  enim  et  principaliter  doniine  Cristiiie  consoi-ti  iiostre  tres 
cyphos  deauratos  non  meliores  nec  exilioies  sed  mediocres  demptis 
in  quibus  sunt  oua  strucionum  cuin  (juatuor  »inipliribus  piccarijs 
argenteis  renuttimuü  et  legamus.  Item  peluim  vuam  argenteam  cum 
lauatorio  argenteo  et  oiimia  vestinienta  ad  vsum  muliebrem  perti- 
nentia  cum  cingulis  et  baltheis  ar^aniteis  ac  alijs  quibusuis  domus 
vtensilibus  similiter  eideni  donüne  consorti  nostre  legamus,  Item 
donmm  cum  Curia  in  Wyzakna  habita  vniuersis  cum  pecoribus  bobus 
ouibus  porcis  et  equacibus,  Tamdiu  pro  predicta  donüiia  nostra 
asaignanius,  quamdiu  in  statu  viduitaüs  pemiansent  Ita  tamen  quod 
tempore  meo  de  ipsis  predictis  pecoribus  Ttatur  sed  alienandi  ic 
vendendi  non  habest  poMatom  Exceptis  eqiüs  iuuenUHM  agnettB 
et  alqs  ex  quibus  grsges  non  minuentur,  Signanter  tarnen  volomtf 
equura  vaom  onmi  anno  ad  eocMam  in  Gysswbel  ei  non  plebnno, 
ob  honotem  saneti  AntiKiny  quamdiu  insimul  equaces  nostre  pflr> 
manserint  assignari,  Si  autem  vinculo  maritali  iterato  ipsam  ftostanua 
consortem  subire  eontigerit  Extanc  qninqnaginta  equaces  cum  eanim 
equis  nmenibus  seaaginta  poraos  msgnos  et  Q  *o«es  cum  agasOto 
ei  assignentur,  item  omnia  debto  tpud  tenettar  lobannea  salfar  ooncivB 
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Cibiniensis  eciam  pro  domina  legamus  Item  cumim  cum  qaatnor 
equis  Stante  vero  casu  quod  ipsam  dominam  ante  aliam  matrimomj 
contraccionem  mori  seu  decedere  diuina  ex  permissione  contigerit 
ex  tunc  alfectaremus  quod  ipsa  bona  auinie  nostre  et  ipsius  pro 
Salute  ad  loca  pietatis  distribuerentur.  Item  domuni  nostram  cum 
Piscina  in  Ciuitate  Cybiniensi  habitas  pro  perpetua  uüssa  in  eadem 
Ecclesia  Cybiniensi  celebranda  Miacum  magno  Cingulo  nostro  deaurato 
et  dracone  argenteo  similiter  legamus  Ita  quod  modis  onmibus  pro 
Cingulo  et  dracone  über  missalis  et  calix  disponentur.  Item  vnam 
piscinain  cum  Curia  in  Zeek  fratribus  religiosis  ordinis  predicatorum 
in  Coloswar  causa  salutis  anime  nostre  similiter  relinquimus,  Item 
medietatem  possessionis  nostre  feyereghaz  cum  mediate  molendini, 
absque  Curia  seu  domo  ibidem  habita  fratribus  religiosis  in  segeswar 
similiter  pro  perpetua  missa  leganms  Quia  eadem  possessio  et  signan- 
ter  quedam  pars  eius  alias  ad  ecdesiaiii  cognoscitmr  pertinere  Ob 
hoc  vnuiersaliter  et  absque  diHUHWickme  alias  nosferas  possessiones 
tam  in  partibos  tnui0Biliianis  quam  in  regno  sdanonie  volumus  ut 
iuita  literas  composicionales  inter  fratrem  nostrum  fiUabus  et  ei 
aasigneiitur,  Tantummodo  ul  Bostra  in  bac  parte  ratione  powessioiMim 
voluitas  adiini^tur  Item  vestimenta  noetn  qne  ad  casnlas  seu 
omamenta  ecdeMaatica  videntur  fom  apta  Biodia  omnibus  volmniis 
ut  perveniaiit  denpta  nigra  Swba  nardrinis  peUibi»  saMacIa  quam 
pro  daiBiDa  magdalena  iifia  nostra  aaajgnamna,  Item  omnia  delnta 
que  ewdam  GeoigiiiB  Rykalpk  nobis  obligaftur  fiÜo  suo  ladiBiao  nepoti 
aoatiD  reUnquimuB,  Item  debita  qae  nobis  ladialaus  de  Bogath 
Teielitr  prout  in  fiteris  obügatofqs  sab  sigfllo  prouincialinm  continetDr 
filie  nostre  potendane  et  fi]$B  eras  legamtis  Ita  tarnen  quod  fitere 
anis  Bianibas  ladislai  videlieet  de  Bogath  non  assiguentar,  hm 
Gwebatttm  et  Jndjcatwm  regium  sedis  segeswar  et  Wyiakna  ad 
eontinentiaDi  liteiamm  oomposicionalittui  inter  fratreni  nostrum  reiin- 
qpumus  Ita  quod  depfoventibuseiadem  noetris  heredibus  pars  quedam 
andnistretur^  It«n  XXY  flor.  anri  de  nostris  debitis  legamus  domino 
Tbome  Cappellano  nostro  ut  cum  ypsis  flor.  visitet  curiam  rumanam 
ac  ecclesiam  beate  uirgiiüs  in  aquisgrani  8i  autem  id  adimplere 
vero  noluerit  ex  tuiu-  alter  ydoiieus  et  probus  loco  eius  eveniatur, 
Iteni  Jeiemie  Notaiio  nostro  XXV'  flor.  auri  et  decem  vliuus  panui 
lugri  pernisij  legamus,  Item  omnibus  familiaribus  nostris  eorum  pro 
seruicijs  volunms  ut  plenaria  saüsfiaccio  precipue  impendatur,  Item 
poätremo  Omiiia  boua  uostra  superius  uou  expressata  seu  speciticuta 
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Tolmniis  11t  bypharie  dhiidentiir  yna  pars  anime  noetre  pto  aalale 
ad  loca  ptetatis  expendator  Altera  Tero  equali  poiekme  iiiter  filias 
noatras  diuidatiir,  Item  debita  que  nobis  tenetnr  Jahaanea  Gbedi  de 
Wyzakna  licet  in  toto  vnacum  viore  sua  y  flor.  tmeotar  tarnen  ab 
respectum  senddorum  eius  centum  remittiinuB  et  relaxaiMiB  aüoa 
rero  centum  domine  potendane  fiUe  noatre  legaanta,  Ita  qnod  ab 
ipso  exigat  eum  non  a^p^uando,  Ittiid  vero  eitremum  MMtram 
testamentum  quod  aouno  ex  deüberato  et  flana  TBiEkme  Cknram  fide 
dignis  testibus  condidimus  et  conscribere  fecimus  vtputa  Yenerabili 
Domino  Valentine  plebano  Cybiniensi  Petro  de  Weresniarth  magistro 
Ciuium  de  eadum  et  ladislao  Jurato  Ciue  henlini  similiter  de  eadem 
vt  in  i)reniissis  meraui  affirnient  certitudinis  ventateni  Executores 
tandeui  dispensatores  et  protectore«  presentis  uostii  tesUinieuti  Ma- 
giiificos  Egregios  viros  Johanneni  i)üngracz  de  Deiigelegh  Waywodani 
Transsiluanensem  Ladislaiun  Üesew  niaioreni  de  lossoncz  Jobannem 
Greb  de  VV}iigarth  Midiaeleni  de  8wk  Nicolauni  de  Wyzakna  fratrem 
nostrum  et  Michaeleni  Zekel  de  Zent  Iwan  in  quos  specialem  genmus 
confidenciani  ut  id  presens  nostrum  testamentum  in  quibusuis  suis 
articulis  inviolabiliter  et  iiicoiicusse  conseruent,  In  testimoniuiii(}ue 
premissomm  vtroque  nostro  sigiilo  maioh  videlizet  et  minori  presens 
scriptum  fecimus  consignare.  Datum  In  Wyzakna  teria  quarta  proxima 
ante  festuni  beati  lauroncij  martiris  Anno  Domini  M"  cccc°  IxV" 
Item  vniiiersitas  tseptoni  sedium  Saxonicalium  tenetur  nobis  duos 
c\T)hos  deauratos  quilibet  liabens  quinque  marcas  et  marcam  seniper 
pro  decem  tior.  auri,  Si  vero  aliquis  id  vltimum  nostrum  testamentum 
infringere  attemptauerit  Daum  omnipotentem  et  gloriosam  virginem 
matrem  eius  partem  aduersam  constituamus,  Quia  non  a  progeoi- 
toribus  noatris  ipsa  bona  ad  nos  peruenerunt  sed  mult^^boB 
grambuB  seruicijs  ad  nos  existunt  deuoluta,  Ideo  eciam  volmniis  nt 
iuzta  nostram  voluntatem  distribuantur,  Signanter  tarnen  in  YSO 
qaod  frater  noster  si  id  contradicere  voluerit  et  bona  nostra  ad  eum 
pertinere  affirmauent  desuperque  Uteram  anb  sigillo  lorandi  fifle>' 
waywode  Transnlvani  habemus  in  qua  pater  eius  frater  noater  nos 
qnittnm  radone  ommum  bononim  parentum  nostrorum  prooiineiaoit 
et  eadem  litera  in  priuUegio  super  possessione  feyere^ias  eonsefoatw. 

(L.  S.  min.)  (L.  S.  nuj.) 

Da»  OrighuU  auf  Papier  mit  «fem  Watiend^m  mmt  geo- 
metriMken  FSgwr  m  aiMM  AwÜM  im  «Hdb.  Nat,'-ÄnMt  II,  9991 
Dia  aeidM  tn  grtkitt  Watkt  mbgtirtkMm  aitga  M  aigqimtL 
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xcvm. 

1466  17.  Mniir  Koiotmonottor. 

Abt  Petnut  und  der  Convent  von  Kolosmonostor  transmmiren 
über  Ansuchen  des  Priors  Georg  von  Schelken  die  f  ür  den  Domini- 
canerorden von  Pcd)8t  Gregor  XI  1374  ausgestellie  Bulle  in  den 
Tramsumten  der  Päpste  Martin  V  von  1427,  Eugen  IV  von  144S, 
Nicolaus  V  von  1448;  sowie  des  generalis  auditor  rainertT  aposto- 
licae  Jacobus  de  Maciarellis  von  1461  zu  Gunsten  des  kichässburger 
Domintcanerklosters. 

Petnis  Abbas  Monasterij  beate  Marie  virginis  totusque  Conueiitus 
De  Colusmonostra  ordinis  sanctj  Beneilictj  Strigoiiiensis  dyocesis 
Notifacamus  tenore  presencium  vniuersis  quod  venerabilis  ac  reli- 
giosus  frater  Georgius  de  Schelken  Prior  fiiitruin  in  Sche«?e«;war 
ordinis  predicatorum  corani  nobis  in  notarij  publicj  et  testiuni  infra- 
scriptoruin  presencia  personabter  constitutiis  quoddain  Transsumptum 
Bulle  Apostolice  a  sanctissiino  iii  Christo  patre  et  domino  olim  papa 
Nicoiao  quiuto  confirmate  et  a  suis  predecessoribus  videlicet  Eugenio 
Martino  Oregorio  emanate  per  tienerabilem  Timm  Jacobum  de 
Mufiiarelli»  vtriasque  Juris  doctorem  basilice  prindpis  apostolomm 
de  vrbe  ac  Bononienais  ecdesie  Canonicum  nec  non  Curie  causamm 
Caniere  Apostolke  generalem  auditorem  datom  et  decretum  SigiUo 
oblongo  in  cera  rubea  communi  cera  alba  coatodite  impresso 
in  Cordula  rabei  coloris  appendentc  sigillato  In  quo  quidem  sigillo 
ymago  beatorum  Petri  et  Pauli  in  med»  deauper  vero  virginis 
puenim  in  braebga  tenentts  cum  duobus  angelis  a  dextris  et  anistris 
De  mbtas  feto  Gaidiiialls  cum  daobos  ctipeis  hinc  inde  in  quorum 
quofibet  due  dauea  cancellate  sunt  posite  destro  cappello  supraposito 
ae  talis  drcmnferenda  Hteramm  aciUcet.  S.  Aaditoris  generaüa 
Gamere  t^oetoliee  in  medium  produxit  Supplicans  instanter  quatemis 
idem  Tratuflomptum  pro  utüttate  et  proiectu  ordinis  predicatorum 
tranflsumi  et  exempkuri  ac  in  publicum  formam  redigi  mandere 
curaremns  aub  taH  modo  et  serie  quod  transsunqito  transsumpti 
bninamodi  vehitt  ipso  tiunssumpto  plena  fides  meiito  valeat  adhibere 
CuiiiB  transBumpti  coram  nobia  ut  premittitur  exfaibiti  tenor  de  Terbo 
ad  verbum  sequitur  et  est  taiia. 

In  nomine  aancte  et  indinidue  trinitatia  Patris  et  filg  et 
Spiritus  sancti  Nouerint  universi  et  singuli  presentes  pariterque 
fatim  hoc  presens  publicum Instrumentum  inspecturi  Jacobus  de 
Maciarellis  vtriusque  Juris  doctor  Baaüice  Principis  Apostolorum 

6^ 


ui^juiiL-j  cy  Google 


—  68  — 


de  mrbe  ac  Bononiensis  Eedesie  Ganonieos  Necncm  curie  eamamm 
Gamere  apostolice  generaUs  Auditor  Ad  reiigiosi  liriMagistri  CriBtiani 
Boolei  Sacra  theologie  profiBssom  ac  fratrum  predicatomm  in  SomaiiA 
curia  generaüa  procnratoris  instanciam  Oumes  et  aingiiloB  sua  oqbh 
muidter  dhiisim  Interesse  pntantes,  quosque  infiRMcriptnin  taagH 
negodum  sea  tangere  poterit  quandolibet  in  fiiturom  eorumqne 
procuratores  si  qui  essent  In  Romana  curia  pro  eisdem  ad  uidendnm 
et  audiendum  nonnullas  literas  apostolicas  et  felicis  recordacionis 
Nicolai  pape  Quinti  cuius  vera  bulla  blunibea  cum  tilis  serieeis 
rubei  croceique  coloruni  niore  Romane  curie  inipendentibus  de  et 
super  certis  priuilej?ijs  et  inmiuiiitatibus  exhiberi  et  produci  ac  recipi 
et  admitti  Et  postquain  iiroducte  fuerint  transsunii  et  exemplari  ac 
in  publicani  fonnain  redigi  mandari  auctoritatemque  et  decretuni 
dicte  curie  causarum  Caniere  apostolice  atque  nostram  ut  moris  est 
interponi,  uel  dicendj  et  causam  racionabilem  si  quam  haberent 
proponendj  et  allegandj  quare  premissa  niininie  fieri  deberent  per 
audienciani  publicani  literaruni  contradictanini  domini  nostri  pape 
ut  moris  est  citare  niandauinius  et  fecimus  ad  diem  et  horam  infra- 
scriptas  Quihus  aduenientibus  coniparuit  iudicialiter  corain  nobis 
dictus  Ma^dster  Cristiamis  et  supradiotas  literas  apostolicas  ac  quan- 
dam  citacioiiis  audiencie  perganieni  cedulani  in  predicta  audiencia 
lectani  et  iiiibi  execucioni  debite  deniandatani  exhibuit  atque  produxit, 
citatorumque  in  eadeni  contentonim  non  comparencium  nec  huius 
testimonio  satisfacere  curaiicium  contumaciam  accusauit  ipsosque 
contmnaces  reputare  et  in  eonun  contumaciam  literas  apostolicas 
supradictas  transsumi  exemplari  et  in  publicum  formam  redipn  decre- 
tumque  et  auctoritatem  iudiciariain  per  nos  interponi  instanter 
postulauit,  Nos  tunc  Jacobus  Auditor  prefatus  dictos  citatos  non 
comparentes  licet  sufficienter  expectatos  raputauimus  merito  prout 
erant  exigente  iusticia  contumaces,  et  in  eonim  contumaciam  inten- 
dentes  requisicionem  huiusmodi  fore  iustam  et  oonsonam  racioni, 
dictas  Uteras  apostolicas  ad  manus  nostras  reoepimus  ^diftius,  legimus, 
tenuimus,  pal])auimus  et  diligenter  inspeximus  sanasque  integraa  et 
iüesas  ac  onuii  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes  reperimus,  Ipsaa^ 
que  vlterius  addictj  Magistri  Cristiani  instondam  et  requisicionem 
per  infrascriptum  Idagiatrum  Laurenciuni  Yenaqj  publicum  ac  dicte 
curie  Causarum  Camera  apostolice  Notarium  et  Scribam  iuratom 
transsumi  et  exemplari  ac  in  publicam  formam  redigi  mandauimus 
et  fectmus  Volentes  et  auctoritate  dicte  curie  decementes  quod 
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htunsmodi  transsiimpto  seu  publieo  instnimento  In  iudido  et  extra 
ittdicnim  ae  vblcunque  locomm  et  terrarum  de  oetero  detur  et  ad- 
bflieatnr  taats  fides  quanta  ipsis  ongioalilms  Uteris  inferius  de  verbo 
ad  wbimi  iCöpäB  et  regraciatis  ac  eum  proaenti  pubUco  inatnimento 
ascHltaliB  et  collactenatiB  data  ftdt  et  adhibita  ae  daretur  et  adhiberetur 
sl  in  medium  producereator  Quibus  omnibus  et  singulis  tanquam 
rite  et  legittime  celebratis  et  &ct38  in  eodein  iudicio  corain  iiobis 
nostram  et  dicte  curie  causaruin  Camere  apostoüee  auctoritatem 
iudiciariain  et  ordinariain  iiiterposuimus  et  tenore  preseuciuni  inter- 
ponimus  i)ariter  et  decretum  Tenor  vero  dictarum  literarum  aposto- 
licaruiu  de  quibus  supra  tit  iiiencio  sequitur  et  est  talis. 

Nicolaus  Episcopus  seruus  semorum  dei  Ad  perpetuam  rei 
memoriam  Licet  ex  debito  suniini  pontüicatus  officij  nobis  desuper 
iniuncti  circa  fidebuin  quorunilibet  profectus  et  comoda  iios  deceat 
intentos  existere  illos  tarnen  ex  eis  qui  sua  mundanis  abiectis  ille- 
cebris  sub  regulari  babitu  altissinio  vota  persoluant  tanto  iiocioribus 
gracijs  libenter  cum  a  nobis  petitur  tonfouenius  (juanto  ipsonim 
vita  laudabili  nec  non  sciencia  predicacionibus  alijsque  virtutibus  et 
fructuosis  operibus  luerito  compensatur  id  ad  priuilegiorum  Ulis 
concessorum  corroboracionem  eorumque  saUibrem  statuni  conspicimus 
in  Domino  salubriter  expedire  llinc  est  (]uod  nos  dilecti  filii  Bar- 
tholomei  Texerij  ordinis  fratrum  predic^torum  ac  Theologie  pro- 
fessoris  nec  non  generalis  eiusdeni  tocius  ordinis  Magistri  in  hao 
parte  deuotis  supplicacionibus  inclinati  quasdam  felicis  rcconlacioiiis 
Gregorij  XL  ad  instar  nonnulloi-um  Konianonnn  pontiHcuni  prede- 
cessorum  suoruni  Magistro  Prioribus  et  fratribus  vniiiersis  eiusdem 
ordinis  per  eum  concessas  Nec  non  alias  pie  memorie  Martini  quinti 
et  Eugenü  quarti  summorum  pontificum  predecessorum  nostrorum 
ipsarum  concessarum  cQnfinnatorias  literas  quas  omnes  diligenter 
ifBfoid  et  examinari  quarumque  teueres  de  uerbo  ad  uerbum  pre- 
sentibus  inseri  fecimns  auctoiitate  apo&tolica  tenore  presencium  et 
certa  sciencia  innouamua  et  cenfirmamus,  ac  presentis  acripti  patro- 
dnio  Gommoninms  Tenores  vero  aingolarum  literarum  predictarum 
sequuntur  et  tales  sunt 

EugeniuB  Episcopus  seruus  semorum  dei  Ad  perpetuam 
rel  memraiam  Romanus  pontifex  in  quo  potestatis  plenitudo  consistit 
ad  statum  ecdesiasticarum  porsonarum  sua  presertim  mundanis 
abiectis  iDeoebriB  sub  sacro  religiMÜs  iugo  altissimo  vota  reddendum 
et  circa  fideBum  animarum  salntem  nee  non  hereticorum  et  aliorum 
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tafidelium  qiiommlibet  debitam  ecnmerBionem  predteadooilN»  et 
doctrina  continuo  Utboranchim  libenter  intendens  luiinmiqium  per 
suos  predecessores  in  earum  ftnoram  gesta  innoiut  ac  approibit 
et  confirmat,  prout  id  conspicit  In  domino  sahibriter  expedfre  Hinc 

est  quod  nos  dilecti  fiüi  Bartholome!  ordinis  fratrum  predicatoruin 
ac  Theologie  professoris  nec  non  Generalis  tocius  ordinis  huiusmodi 
Ma^istri  deuotis  in  hac  parte  siipplicacionibus  inclinatj  quasdam  felicis 
recordacionis  Gregorii  XI  ad  instar  nonnuUoriiin  beatorum  pontificum 
predecessoruni  suorum  dilectis  filijs  Magistro  Prioribus  et  fratribus 
MÜuei'sis  eiu^^dem  ordinis  per  eura  concessas  nec  non  alias  Martini 
quinti  i)i  edecessomm  nostronim  eciani  concessaruni  huiusmodi  con- 
finnatorias  literas  quas  diligenter  inspici  et  examinari  quarumque 
tenorem  de  ueil)0  ad  nerbum  presontibus  inseri  fecimus  auctoritate 
apostolica  tenore  presencium  ex  certa  sciencia  Innouamus  et  confir- 
manius  ac  presentis  scrif)ti  patrocinio  conimoiümus  Tenor  vero 
singularum  literaruni  predietaruni  talis  est. 

M  a  r  t  i  n  u  s  Episcopus  senius  senionnn  dei  Dilectis  filijs 
Magistro  Prioribus  et  fratribus  et  vniuersis  ordinis  predicatorum 
Salutem  et  Apostolicam  benediccioneni  Ex  apostolice  sedis  prouisione 
ac  personarum  deo  deuotarum  presertim  sab  regulari  obseruancia 
et  in  iauorem  fidei  katholice  domino  famulancium  studio  pie  vite 
deuocione  pieuenire  dinoscitur  ut  Romanus  Pontifex  quandoque  pre- 
decessorum  suorum  Romanorum  pontificum  gesta  innouet  innouacione 
restauret  et  auctoritate  lulciat  innouata  Hinc  est,  quod  nos  vestris 
deuotis  in  hac  parte  suppficadonibus  inclinati  quasdam  literas  felicis 
recordacionis  Gregorij  pape  XI  predecessoris  nostri  ad  instar 
nonnuUorum  alionun  Bomanomm  pontificum  predecessorum  suorum 
vobis  et  ordini  vestro  concessas  quas  diügenter  insfpiei  et  eiaamnari 
quarumque  tenorem  de  uerbo  ad  uerbum  presentibuB  inseri  fedmos 
auctoritate  apostolica  tenore  presencium  ex  cuncta  nostra  sciencia 
innouamus  et  presentis  scripti  patrocinio  commonimus  (io)  Tenor 
vero  dictarum  literamm  talis  est. 

Gregorius^)  Episcopus  seruus  seruorum  dei  Dilectis  filgs 
Magistro  Prioribus  et  fratribus  vniuersis  ordinis  predicatorum  Salutem 


')  Nach  der  freundlichen  Mittheilung  des  Domherrn  Anton  v.  ßeke  findet 
sich  im  Karlsburger  Kapitulararchiv  eine  Bulle  des  Papstes  Klemens  IV  auf 
Pergament  mit  hangendem  Bleisiegel,  welche  mit  den  Worten  b^nnt:  ■Clemens 
episcopus  serviis  servorum  Dei.  Dilectis  filiis  maglstris  prioribus  et  finrtribus 


L/'iyiki<_cCi  üy 


—  71  — 


et  ajp<wt<ilicain  benedictionein  Viitute  coiis|iiciios  sacri  vestri  ordinis 
lirofesBom  qui  contemplacioiii  celestium  feruenter  inuigUant  et  pie 
^  itiidio  sine  utermusiooe  desudant  decet  per  aposUdioe  drcum- 
HpecicifliMH  awaUum  sie  prouide  dirigi  et  aoUicite  oonfouere  ot  alicoitis 
pnteilit  xathimpnift  nuUiiiii  üttenie,  pads  «icidimn  miUtunque  religiös! 
etstuB  peiÜBnnt  detrimentum,  sed  in  J^js  robnr  et  vigorem  habeant, 
perque  circa  cottum  diuini  nflomuB  deuctiB  et  quietis  mentibuft  innar 
kscänt  Hille  eit  qiiod  com  aicut  nolne  exponere  curauiBtia,  tu  M 
Magiatar  et  pradeoeBBorea  tni  iuxta  einadeia  ordiaia  conanetudinem 
obaerMtaiE  actenna  (so)  et  a  aede  apoatoUea  tolemlam  statim  post- 
<|iiam  elecki  aeeuBdnm  inedieti  consCitiicieiies  ordinia  exstitisüs  fratrum 
ipsiufi  curam  gesseritis  Magisterfi  officium  plene  et  libere  in  omnibus 
exercentes  ydemque  fratres  vobis  deuote  ac  huniiliter  obedieiiiit  et 
int«nderint  reuerentcr  ac  in  eodem  ordiiie  sit  statutuni  ut  Ma^jister 
ipsius  qiii  [)ro  tempore  fiierit  a  Mj\gisterij  officio  valeat  aiuoueri  a 
diffiiiitorilius  Capituli  generalis  N<is  voleiites  aiubif^uitatis  scrupulum 
in  hac  parte  de  uestris  cordibus  amputare  ac  onlineni  ii)suin  prefate 
sedi  im  nie  diäte  subiectuni  ')  a  sede  approbatum  eodem  flori- 
duiii  preclaruni  sciencia  et  virtute  secunduni  j)riuilegio  apostolice 
gracie  atoliere  singulari  \'estris  supplicacionibus  inclinati  Deuocioni 
vestre  ad  instar  felicis  recordacionis  Bonifacij  octaui  et  Bcnedicti  XI 
Ronianonnn  pontificuni  predecessoruni  nostroruiii  Vt  successores  tui 
tili  Magister  qui  erunt  pro  tempore  statim  priusquam  electi  secundum 
constituciones  fuerint  supradictas  eo  ipso  veri  eiusdem  ordiiiis  Magistri 
eflfecti  curam  animarum  fratrum  ipsius  ordinis  plene  habeant  et  libere 
gerant,  ipsosque  fratres  auctoritate  propria  ligare  absoluere  nee  non 
in  eodem  ordine  agere  valeant  qne  ipsi  et  prefati  ordinis  düTuiitores 
iuxta  predictas  constituciones  eisdem  ordiiii  et  fratribus  secundum 
deum  uiderint  expedire  aliasque  possiiit  officium  Magisterij  in 
omnibus  licite  exercere  ijdemque  fratres  tibi  Magistro  et  successo- 
ribus  tuis  deuote  et  humiliter  obediant  et  Intendant  et  prefati  succes- 
aoiea  et  tu  Magister  a  diftiuilonbua  Capituli  generalis  ordinis  ipsius 
secundum  ordinis  Constitudones  eiusdem  absolui  et  amoaon  possitis 
«aotoiitate  apostoUca  indulgemus  ratum  habentes  ac  finnam  quioquid 

univcrsis  ordinis  prcdicalorum  Salutem  et  apostolicam  bcnedictionem.  Virtute 
conspicuoa  sacri  vestri  ordinis  professores«  u.  s.  w.  wie  In  der  obigen  Bulle 
Gregors  XI,  nur  in  etwas  abgekOnterer  Fassung.  üDatum  Penisii  anno  pondficatut 
nostri  primo.  (IV.  Non.  lunii)«     3.  Juni  1364. 

*)  Die  gesperrten  Worte  feiilen  in  der  Bulle  Klemens  IV  von  1264. 


—  — 


super  premiflsis  per  te  Magister  didmipie  predeeeMOfes  finfaree  et  , 
diffinitores  factum  et  obaematmii  est  aetomis  oonoeeaa  tibi  exe^eodi 
Magjgterg  efficnim  qvoad  premiflaa  onmia  ei  aUa  Kbera  Iwitili«  j 
fratrea  aatem  de  ordine  Teatro  quoa  Beeundnm  GonatituckNieB  ipaiM 
oaQÜma  Gonuentibya  veatria  depatandoe  duxeiitia  k  Lecterea  mm 
CMuacimqtte  alteriua  Ifeenda  libere  In  domüma  predicti  ofdiwis  lagere 
ae  docere  valeant  in  Theologica  &ciiltato  illia  locia  eseepHs  in 
viget  stndiiim  generale  ae  eelam  quiUbei  in  facnhate  ipea  doeturaa 
ttt  Magister  aoUemniter  indpere  eensneult  iit  lieet  X^naoopia  et 
dyoceaanis  Yestris  debitam  et  denetam  obedjenciaiB  inpendatia, 
notwnas  tarnen  quod  eiroa  instituta  et  preeipue  si^  institBCiowem  { 
et  destitucionem  priontm  einadem  ordinis  ex  hoc  preiudieiiiBa  aliipMid 
incamtiB  Quando  veio  in  aliqiio  Gapitulo  nel  Comientu  vestri  ettdinia 
de  Prootneiali  nel  CJemientnali  Friere  oceurreiit  eleeeie  fiuieiidn  al 
ex  aliqua  causa  factam  eleccionem  a  fratribua  einadem  erdinia  quonan 
interest  iion  contingat  forsitan  confirmare  superior  ad  qnera  confir- 
macio  eleccionis  huiusmodi  peilinet  aliqueni  de  illis  fratribus  quos 
ipsi  electores  uel  iiiaior  pars  eoruin  ))er  literas  suas  ab  eo  pecierint, 
quautlo  ad  ipsuui  pro  electi  eoiitinnacione  transmittuut  eis  de  nostra  i 
licencia  concedere  valeat  in  ])rioreni  In  eleccionibuH  quoque  Magistri 
et  Priorum  prouincialiuni  ipsius  ordinis  fratribus  qui  debent  eleccionem  I 
huiusmodi  celebrare  cum  eos  frequenter  de  remotis  partibus  oporteAt 
conuenire  tempus  super  hoc  a  iui*e  statutum  non  cun  at  (  V)  nec  ipsi 
in  hac  parte  iuris  regulis  coartentur  Et  quia  eiusdeiu  ordinis  fratres 
de  locis  ad  loca  ipsius  ordinis  sepius  transniittuntur  proi)ter  quod  1 
stal)ileni  et  perpetuani  in  certis  et  determinatis  eiusdeni  ordinis 
domibus  non  faciunt  niansionem  quia  eciani  bonos  et  ydoneos  et 
approbatos  a  nobis  fratres  faciatis  ad  ordines  promoueri  liceat  vobis 
ordinandos  fratres  eiusdem  ordinis  quibuscunque  nialueritis  katholicis 
pontificibus  cominunionem  et  graeiani  apostolice  sedis  habentibus 
presentare  ipsisque  pontificibus  presentatos  a  vobis  fratres  sine 
qualibet  exauiinacione  per  eosdeiu  pontifices  facienda  et  absque 
omni  promissione  uel  obügacione  ipsorum  ordinandorum  fi-atrum  ad 
ordines  promouere  In  locis  auteni  in  quibus  degitis  liceat  vobia 
habere  oratoria  in  quibus  cum  altari  poitatili  possitis  missarum 
sollennna  et  alia  diuina  ofticia  celebrare  ac  eciam  recipere 
e.eclesiastica  sacramenta  ')  Cum  generale  inteniictiim  terre 


')  Die  gesperrten  Worte  fehlen  in  der  Bulle  Klement  IV  von  1264. 
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f «fltit  In  ecde^s  et  oratoriis  veatris  et  al^s  quibusciniqiie  com  ad 
loea  pernenttitto  eeoMMtioo  salipoäta  intenliclo  dmm  kam 
jütenÜetiB  et  exeommimicatiB  exehisis  non  pulMtis  usaspuaB  et  nb» 
niaaa  voce  licett  Tobis  eeleibme  diiiliia^et  eedeaiaetica  ree^eie 
aaenunenta,  dunmodo  cauBam  neu  dedeiitia  interdieto  nee  eoirtlBgat 
id  Tobis  spedaliter  interdicj,  neque  ecdesie  et  oratoria  ipsa  fuerint 
specialiter  interdicta  Hijs  vero  qui  vestris  inmorantur  obsequiis 
cuncta  libere  ministitire  possitis  ecclesiastica  sacrainenta,  et  ipsos 
tuui  decctluiit  in  vestris  Ciniiterijs  sepelire  Si  qiiundo  autem  in 
terris  in  quibus  residetis  uel  eainim  persona»  excoiiniiunicacionis  seu 
interdicü  sentenciani  contigerit  promulgare  pueri  vestris  seruicys 
deputatj  negociorum  quoque  vestrorum  procuratores  et  operarij  qui 
in  vestris  locis  eorum  operibua  pei-sonaliter  continue  institerint, 
huiusmodi  sentencijs  obnoxij  minime  habeautur  ibique  possint  audire 
diuina  iuxta  formam  que  locis  ipsis  in  eo  casu  a  seile  apostolica 
est  concessa  nec  (so)  eisdem  causam  dederint  vel  excomraunicare 
specialiter  seu  interdici  contingat  eosden^  Kt  quia  vos  extremam 
pacientes  pro  Christi  nomine  paupertatem  exhortacionis  pro  *)  studio 
bonos  ad  pociora  dirigitis  et  errantes  in  rectitudinis  semitam  revocatis 
concedimus  ut  in  excomraunicatorum  Tonis  libere  commorari  et  ab 
eis  tunc  eciam  quando  vos  uel  ipsos  tiuiisire  contigerit  necessaria 
vite  deposcere  ac  recipere  valeatis  Mafrister  (Hioqiie  et  singuli  priores 
prouinciales  et  Coiuientuales  :u'  vices  eonim  gerentes  in  Prouincijs 
et  Conuentibus  ac  locis  sibi  commissis  predictis  fratribus  constitutis 
ibidem  nec  non  et  fratribus  alijs  eiusdem  ordinis  interdum  ad  eos 
dedinantibus  vndecunque  absoludone  et  Dispensacione  indigentibus 
täm  pnm  eum  intranerint  ordinem  sine  post  in  casibus  excesserint 
fto  quibus  excrnnwinnicacioma  uel  interdicti  ant  siupenaionis  incur- 
rennt  sentendam  a  hure  uel  a  iudice  genenliter  promulgatas  et 
huiusmodi  sentenc^s  in  nodatj  aut  in  locis  suppositis  ecclesiastico 
ialerdklo  diuina  officia  celebrantes  uel  suscipientes  ordines  sie  ligati 
Mtam  irregularitatis  incurrerint  abflefaidonis  et  dispeuaeioma  bena^ 
ionuD  ?aleaat  impertiri,  nec  adeo  grauis  fiierit  enormis  eiceesas 
%ae  aint  ad  eandem  sedem  merito  destinaadi  et  fratres  eciam  Teatri 
qaoa  pio  tempofe  voa  Ifagiater  et  Priorea  tarn  Prouinciales  quam 
Conaentnalea  nec  non  et  Tieea  uestraa  gerentea  in  proprios  babueritia 
cenfieeaorea  abadncMa  et  dtspenflaciontB  benefidmn  nobaacam 

*)  Die  Bulle  von  1964  hat  pre. 
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flKpedierint  «uJeant  impertiri  iuxta  fonnaiii  wocmtM»  svper  clwo- 
hidoiie  et  dtspensadone  fratnun  eiafldem  wdiius  sopefln  uobis 
betam.  (90)  Adhee  uoton.  uestro  aggregari  GoUegio  qid  mupmuatmäß 
ant  interdieti  ad  eicomimmieadoiiiB  sentencüs  a  im  ud  a  iwliee 
pronMdgatis  genenlilar  sunt  ligati  absohieiQDls  hmMm  obiowta 
forma  canonica  impertiri  ipsosque  fratrea  redpere  ac  eos  qui  poet 
aasumptom  halntom  uel  professkmem  emissam  reoohMri&t  ae  tafibus 
in  secnlo  ftoase  sentencfls  in  nodatos  secundum  formam  ipsam  tos 
Magister  et  singuli  Priores  Prouinciales  et  Conuentuales  ac  vices 
vestras  gerentes  valeatis  absoluere  et  cum  irregularibus  dispensare 
si  forsan  tiilibus  innodati  sentencijs  uel  in  locis  interdicto  suppositis 
diiüjia  presumpserint  ofticia  celebrare  uel  onlines  receperint  Ita 
tarnen  quod  si  aliqui  ex  buiusniodi  eisdeni  sentencijs  propter  debitum 
sint  astricti  satisfaciant  ut  tenentur.  C'eterum  vestra  discretio  caute 
prouideat  ut  apostolice  sedis  loL^atoruni  ipsius  et  ordinariorum  locorum 
in  absoluciouibus  liuiusinodi  scandaluni  euitetur.  Porro  quieti  vestre 
prouidere  volentes  qnod  per  iiteias  apostolice  sedis  aut  legatorum 
seu  delegatomni  ipsius  comieniri  a  quoquam  miniine  valeatis  Et  quod 
ad  pecuniani  colligendam  cogi  non  possitis  inuitj  pei"  literas  ipsius 
sedis  de  cetero  inq)etrandas  quod<iue  nuUus  vestnun  coneccionis  seu 
visitacionis  uel  inquisicionis  ofticium  Monasterijs  uel  ecclesijs  seu 
quibuscunque  personis  impendere  uel  ad  eogniciones  causarum  cita- 
dones  pardum  et  denunciadones  sentendaium  interdicti  et  excoia- 
mmicadommi  procedere  aut  redpere  curam  Monialium  sea  idiglo> 
aaram  quanimlibet  peraonarum  teneatur  per  apostolicas  b'teras 
inqwtratas  et  in  posterum  impetrandas  nid  huiusinodi  apoatoliee 
Utere  de  hoc  indulto  et  ordine  uestro  expreasam  feoerint  meneiooem 
auctoritate  uobis  apostolica  indulgemus  Concedimus  edam  vt  ad 
uisitaiMlnm  aliqua  Monaateria  momalinm  cuhucnnque  oidfaua  compdM 
afiqnateiiiia  non  poadtia  aot  redpiendum  eornndsaicnea  caoaanun  aan 
aantenciaram  execadonea  uel  alia  oontingenda  canaaa  ipsas  per  lilans 
prefieite  sedia  in  quibus  foda  non  fuerit  de  indnigenda  liuiuaBMitt 
mendo  apedalia  seu  per  legatoa  ud  delegatos  ipama  NuUiia  inenper 
Arddepiacopua  ud  Episcopua  nulluaque  aliua  PrelaAoa  eoeleaiaatioi» 
ud  eorum  vicarQ  ud  offidalea  ad  portandnm  uel  ddSBrendum  litana 
ud  ezequendum  aut  denundandum  sentendam  contra  Prindpes 
aeealarea  Communitates  populoa  aeu  quoseunque  beneftustores  ueatroa 
nuUusque  ddegatua  ud  ardinariua  iudex  ad  fiuäendum  dtadones  ud 
commiadones  redpien.  seu  quod  dtia  in  cauaia  aliquibns  aaaeBsores 
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sea  ad  alia  lites  nel  eontronenias  eontingenda  in  caoaia  qua  eonn 
ipsis  tractaatur  qtieinquam  nestmm  conq^llere  valeaat  sine  pradkte 
sedia  mandato  uel  ficenda  spedali  expreaeam  bciente  de  liac  Indnl- 
genda  mendOMin  nec  quisqnam  nestram  parere  vel  intendere  teneatar 
aapra  hija  mmddmdbiia  et  mandatia  ant  imalmifbiia  eonmdem  aot 
faeere  uel  implere  quod  in  hac  parte  doxerunt  initmgendum  Cetenmi 
Magister  et  singuli  priores  prouinciales  atqiie  ipsorura  vicarij  illos 
ex  fratribus  de  quibus  auctoritate  literanim  sedis  apostolice  uel 
legatorum  ipsius  Arcliiepiscopis  et  Episcopis  uel  alijs  qiiibuscunqiie 
prouisum  exstitit  uel  in  ])ostemm  contigeiit  }>rouidere  conngere  ac 
eciam  non  obstante  coutradiccioue  aliqua  possint  ad  suuin  ordinem 
reuocare  nec  per  literas  eiusdem  sedis  seu  logatonim  ipsius  iam 
obtentas  uel  de  cetero  obtinendas  aliquos  de  fratribus  ipsius  ordinis 
prefatis  Arcliiepiscopis  et  Episcopis  aut  alijs  toneantur  in  socios 
deputare  nisi  dicte  litere  apostolice  obtinende  de  indulto  huiusmodi . 
et  ordine  ipso  expressani  fecehnt  niencioneni  et  alias  id  honestati 
ordinis  et  illonim  saluti  uiderint  expedire,  Niilliis  autem  legatus 
nisi  de  latere  nostro  missus  auctoritate  literurum  sedis  apostolice 
specialem  de  hoc  indulto  et  ordine  uestro  non  faciencium  mencionem 
nullusque  prelatus  aut  aliqua  persona  religiosa  uel  secularis  de 
fratribus  eiusdem  ordinis  seu  Cardinalis  Romane  occlesie  ad  sua 
seil  ecolesie  nofrocia  procuranda  uel  sernm  njaiieudum  aliquos  as8U> 
mere  ualeat  nisi  qnns  Ma^Mster  iicl  Prior  prouincialis  ipsorum 
tanquani  ydoneos  et  discretos  sil)i  diixorit.  assii^nandos  quos  eciam 
uolumus  subiacere  ordinis  discipline  Ulos  uero  ordinis  ipsius  fratres 
qui  ad  predicandum  crucem  uel  inquirendum  contra  hereticam  pra- 
uitatem  seu  ad  alia  huiusmodi  negocia  sunt  uel  fuerint  deputati 
vtncimque  a  sede  apostolica  tu  fili  Magister  tuique  successores 
remonere  seu  reuocare  penitua  transfere  ipsiaque  quod  supersedeant 
iniungere  alioaque  substitoere  cum  expediie  idderitia  Udte  et  libere 
ualeatis  ac  in  eoB  si  contrauenerint  censuram  ecclesiasticam  exercere 
aiC  quiUbet  Prior  prouincialis  uel  eius  vicarius  eiusdem  ordinis  id 
ipsum  in  sua  prouincia  circa  fratres  ipsius  ordinis  quibus  ab  eadem 
sede  apostolica  contigerit  in  illa  comitti  facere  possit  Non  obstantibiiB 
atiquibuB  literia  uel  indulgendis  apostotida  impetratis  uel  in  poatenm 
impetrandia  qae  de  hoe  non  fecerint  mendonem  Inhibemns  quoque 
ne  quia  poat  profeadonem  in  ordine  neatro  &etain  ab  ipso  oidine 
sine  Magistri  nel  aoi  Prions  ficenda  discedat  disceden.  uero  absque 
eandooe  fitenumm  alterius  ipsorum  pretexta  aficuiua  j^uilesü 
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tposloliee  ledis  imlhis  andatt  retmm,  qiiod  ri  forte  reCinere  pve- 
nnpaerit  uobis  Magister  vel  sbigufi  Prioies  dontnoit  et  neetris 
VicafqB  BdtHm  at  in  qMoe  diacedeiitee  fralm  exeoimmiiiieMioaie 
senteodam  proaraUgare  detkentes  uero  eosdem  aeeum  uel  in  Momp 
alaifja  aeo  eodeaga  aida  iiiai  eoa  etecerint  prinaqnam  eia  denuadaUM 
tmuk  exeommunicacionis  Beutende  uolmmu  snlnacere  Neu  ebatante 
qnod  eKeonmmnieari  auspendi  iiel  interdid  non  poadnt  per  Htotao 
apostoHcaa  non  ftdentea  plenaan  et  expreaaam  de  indnltii  kniaaaMdi 
mencionem  Si  uero  aUqui  de  fratribua  ueatrl  ordiniB  prina  oMenta» 
licenciam  a  sede  predicta  aut  a  nobis  ad  religiemem  aUam  transeundi 
iiifra  duos  uel  ti  es  ineiises  si  ad  illam  relißionem  8ue  saluti  congruani 
non  contulerint  et  ipsius  non  susceperint  habitum  regulärem  licitiun 
Sit  uobis  sinp^ulis  Magister  et  Priores  ac  vices  uestras  gerentes 
contra  ipsos  tanquani  contra  alios  uestri  ordinis  apostatas  procedere 
secundum  quod  honestati  dicti  ordinis  videritis  expedire  Illud  idem 
intelligi  uolumus  de  illis  qui  prius  susceptonim  liabitus  alterius 
religionis  infra  tempus  probacionis  nulla  professione  facta  inde  pre- 
sumpserint  resilire  aut  eciam  si  prius  pi  otessionem  huiusmodi  ad 
religionem  laciorem  seu  miciorem  ordinem  transierint  *)  uel  quod 
absit,  ad  seculuni  reuertantur.  vos  volumus  contra  ipsos  rigorem 
vestri  ordinis  exercere  Apostatas  quoque  vestri  ordinis  excommuni- 
care  capere  ligare  in  carcere  alias  sudere  ^so)  discipline  ri^'ori 
possitis  per  uos  ac  eciani  alios  in  quocunque  iiahitu  rontiperit  eos 
inueniri  Inuocato  ad  boc  si  opus  fuerit  auxilio  bracbij  secularis 
Inhybemus  eciani  ne  fratrea  qooa  ab  online  vestro  pro  suis  culpis 
per  Magiatnun  uel  priorea  ae  eenim  Wiearioe  expeUi  oontigeiit  uel 
qui  egread  iiierint  proprio  suo  motu  predicare,  confessiones  audire 
aen  doeere  presumant  nisi  ad  alium  ordineno  in  quo  licite  huiusmodi 
exerceantur  ofifida  transierint  de  vestra  uel  Magistri  seu  Prioris  uel 
vicariorum  ipaomm  ttcencU  speciaü  Quod  d  forte  ^d  contra  hmaar 
moäi  inhjbicionem  noetram  aUqmd  anper  premiaaia  temere  atteraptam 
preaompaerint  voa  Magiater  et  aingoli  Prioiea  vel  veetii  near^j  in 
üloa  quoa  Infra  fines  predieacioma  aue  iuita  cooauetndlnein  veatri 
oidlnia  ^BatractoB  innmofitiB  talia  preferentea  monidone  prendanft 
anetoritale  noatra  excomnonnicadoniB  aentendam  Taleatia  promiil^ara 
Eüeetoa  a»tem  de  erdine  veatro  nd  egreBaoa  qui  reoapdonem  in 
eodem  onUne  aua  culpia  engen,  reddiderint  ae  indignoa  et  afioa 
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frvtres  enudem  ordiuis  a  ncionabili  cam  ad  quoBomqiie  ordiiies 
approbatos  preterquam  ad  beati  Augustini  Hoepitalarionim  et  afiomm 
reMgioeorum  anna  portandiim  ad  nttandnm  oocaaioMm  euagandi 

vos  Magister  et  singuli  Priores  sen  veatii  VicarQ  emn  testimoniali- 
bus  literis  auctoritate  nostra  licendandi  Hbernm  babeatis  Üacultatem 

Nos  erüm  districcius  inhybemus  ne  tales  ad  aliuni  ordinem  aliter 
transire  uel  aliqui  eos  recipere  seu  retinere  presumant  absque  licencia 
special!  sedis  apostolice  facifMite  de  hoc  plenariam  mcncionem  Inhy- 
bemus eciain  ut  nulli  siue  sit  in  religionis  online  siue  exiia  ordinem 
constitutus  habituin  vestnini  aut  ita  consiniileni  quod  propter  eum 
frater  predicator  credi  jwssit  deferre  liceat  absque  mandato  sedis 
apostolice  speciali  Et  ut  dicta  iiiiiibicio  maioreni  consecjuatur  effectum 
statninius  ut  hij  qui  habituni  vestrum  uel  sibi  predicto  modo  con- 
siinileii!  deferre  presumpseriiit  ad  deponendum  ipsum  per  dyocesaiios 
locoruiii  cum  a  uobis  requisiti  luerint  monicione  premissa  per  censuram 
ecclesiasticam  appellacione  postposita  compellantur  Ceterum  cum 
humilitas  vestra  si])i  de  latitudine  orbis  terre  nichil  preter  domos 
et  ortos  (8o)  cum  virgultis  premiomm  obtentu  celestium  duxent  re- 
seruandum,  nos  pie  voleutes  quod  illorum  fruetus  vestre  paupertatis 
vsibus  applicentur  ut  de  dictis  ortis  et  virgultis  vestris  iiuili  decimam 
teneamini  exhibere  vobis  auctoritate  presencium  indulgenms,  distric- 
cius  inliybentes  ne  quis  a  uobis  de  premissis  aliquid  exigere  uel 
extorquere  presumat  Quia  vero  nonnulli  vestie  religionis  habitum 
assumentes  diuersis  personis  (lue  sciri  et  inueuiri  non  possunt  aliqua 
bona  interdum  restituere  tenentur  vobis  Magistro  et  Prioribus  ac 
Vicargs  predi€tiB  oolicedimus  ut  singuli  vestrum  in  locis  sibi  commissis 
bona  ipsa  in  pios  vsus  conuertere  valeant,  prout  secundum  demn 
vioMiit  expedire  Sepultoram  qooque  in  locis  Cimitervs  et  ecclesijs 
veslris  coQcedimus  et  eam  liberam  esse  censemus  ut  eorum  deuocioni 
et  extreme  voluntatj  qui  se  illic  sepelire  delibenuieriut  lüsi  exconi- 
municati,  uel  inlerdictj  aut  eciam  publici  muiarij  fiierint  nuUus 
obaiBtat,  salua  tarnen  iUarum  iusticia  ecclesianim  a  quibus  mortuomm 
oorpora  asaumuntur  Districcius  inhybentes  ut  nulli  religiofli  secularee 
ToÜs  maitia  aliquomm  oorpora  defunctorum  in  vestris  Cimiterijs 
sepeUro  ant  in  eedesga  veatria  nüssarum  aoUemnia  uel  pro  aniinabtta 
eorum  qui  ad  leca  vestra  tamulaiirii  fenmtor  ibidem  exequias  oele- 
brare  sine  vestro  assensu  et  volontate  presumant,  InbybemoB  imwper 
vniueraB  fratribuB  vestri  ordinis  ne  afiqul  eorum  alq  quam  prelatiB 
8U18  pecata  sua  eonfiteri  presumant  msi  neceasitatia  vigeote  articulo 
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uel  nisi  fonan  Magister  uel  Pikr  piofkrius  alicui  fratri  dederit 
finiri  aHeri  enudem  ordinis  lieendam  confitendi  UniiieniB  aitleai 
ecctoBiamm  prdatia  et  aliis  üü^bemiia  ne  eonfeealoBes  TeetraB  iiobiB 
iBuitiB  audire  vuA  coinpeUeie  vos  ad  ainodos  aeu  oonnoeadoiiea  auas 
iMscedere  nel  cum  eia  eitm  Gioitatem  urt  iiitia  pmeaaioiiaytor  enre 
aut  auia  CSonatiUidoiiibuB  anbiaeere  uel  CSapitula  Senitiiiia  inqnir 
aieumea  in  locia  veatria  uel  alibi  de  uobia  fiieere  aut  fideBtatem 
iunmeoto  finnatam  et  anunalem  obedienciam  a  prioribva  et  aapen» 
enbua  veatria  engere  aut  de  ipaorum  inatitudone  uel  deetitiidane 
Bitte  de  atatotia  veatri  ordima  ae  aliqitatemia  iiitnniiittere  aea  pro- 
kibere  ne  ad  Giuitatea  uel  villaa  vbi  reUgioae  et  honeete  eommonui 
poaaitia  a  iK)pulia  euocatj  audeaüa  acoedere  ibique  pro  oeatria  vaibttB 
cenatniere  edifida  eodeaiaa  aeu  oratoria  ant  in  aecedentea  fraftrea 
aeu  conatmeutea  buiuamodi  nel  reoeptorea  ^aonim  eioommiimcaisioua 
aoiteDeiam  farre  preamaant  Gonoedimna  quoque  vobia  vt  de^Ülia 
que  in  omamentis  uel  pro  eis  aut  libris  &brica  luminaribua  annh 
ueraario  Septimo  Vicesimo  Tricesimo  siue  alijs  ad  perpetuum  euhom 
diuinum  seu  propitancijs  aut  victu  ad  sustentacionem  vestram  uel 
indumentis  necnon  annuis  censibus  rediraendis  ad  quonim  solucionem 
alique  domiis  vestii  oi  diuis  obligate  nosciintur  uel  de  doinibus  predijs 
et  ortis  alijsque  locis  vobis  secunduni  institutu  vestri  ordinis  oportunis 
aut  de  hijs  que  pro  huiusmodi  doinibus  predijs  ortis  et  locis  emendis 
uobis  legantur  duuuuodo  preniissa  non  conuertantur  iu  alios  vsus 
sed  in  illos  duntaxat  pro  quil)us  relin([uuntur  aut  alios  eciam  qui 
in  hac  coiicessione  uel  indul^uiicia  continentur  nuUi  Canonicam 
porcionem  aliquam  teneamini  exliibere  Et  ne  quis  a  uobis  uel  ulti- 
marum  Kxecutoribus  voluntatum  seu  decedencium  heredibus  de 
premissis  aut  de  hijs  que  vobis  in  vltiniis  voluntatibus  absolute 
legantur  uel  alias  pro  uestris  necessitatibus  conferuntur  aliquid 
exigere  uel  extorquere  presumat  districcius  inhybenius  Ad  hec  liceat 
fratribus  vestri  ordinis  cuin  de  i)rioi-ihus  locis  suis  ad  alia  loca  se 
transferunt  tain  edificia  seu  omneni  editiciorum  iiiateriani  locorum  que 
dimittunt  dedicatis  ecclesijs  duntaxat  excejitis  quam  libros  calices  et 
paramenta  secuni  ad  alia  loca  transferre  ac  editicia  ipsa  cum  solo  et 
alijs  ad  eadem  loca  pertiiientibus  preter  ecclesias  vendere  ipsorunique 
precium  in  alioruni  locorum,  ad  que  dietj  fnities  se  trausfenint  edi- 
ticacionem  seu  alias  in  eomm  vtilitateiii  conuertere  secundum  quod 
eis  videbitur  melius  expedire  Et  ne  alicjui  Archiepiscopi  uel  Episcopi 
aut  aLu  eccldaiarum  prelatj  seu  queuis  alia  persona  ecdesiastica 
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seeakmpredtcta  loea  aea  bona  ocenparo  aodpere  nel  Ysinpire 
«ub  quoqiioiiiodo  aibi  Tendieare  pieBiunaiit  absqiie  dksCe  sedis  Ueenda 
apaciali  diaüncdtiB  mhybeimis  IndidgeiiteB  uobia  ut  ad  prestaekmem 
proeiindoiiiim  legatonim  ivedicte  sedis  uel  mmcknuii  ipshis  djroeesa- 
nomm  loconim  aut  eiacdopiim  uel  eollectamm  sen  siüMidionim  uel 
pmUkunim  quommeuiique  mimme  teDeamini  nee  ad  ea  aohienda  per 
lüeEaa  diete  aedis  aat  legatonim  aut  mmdomm  ehudein  seu  Beetonim 
Tenantm  eedeeie  Romane  impetnttas  seo  in  postenun  impetnuidas 
cuiuscunque  tenoria  ftierist  in  peipetuum  oompeHi  possitas  nisi  dicte 
sedis  liiere  impetnmde  plenam  et  expressam  de  indulto  huiusmodi 
et  de  diclo  ordine  fecerint  niencioneni  Ceteruin  cum  ftMicis  recor- 
dacionis  Innoeencius  papa  quartus  i>re(kH'(\ssoi-  iioster  oliiu  duxt  l  it 
statuenduiii  ut  exempti  quautacunque  iJ^audeant  libeilate  nicliiloiniiuis 
tarnen  racione  delictj  seu  contractu.s  uut  rei  de  qua  contra  ipsos 
agitur  rite  possint  coraiu  locomm  ordinarijs  conueniri  et  illi  quo 
ad  hoc  suam  in  illis  Juiisdiccioneni  pi*out  ius  exigit  exercere  Nos 
uobis  ut  occaäionc  constitucioiiis  huiusmodi  nulluin  libertatibus  et 
inununitatibus  vobis  et  ordini  veütro  per  priuilegia  et  indulgencias 
ab  apostoüca  sede  concessa  uel  in  posterum  eoncedenda  preiudicium 
generetur  auctoritate  presentis  indulgemus  Deceinentes  vos  seu 
pei*sonas  vestri  ordinis  in  prrdictis  casibus  ordinaiijs  ipsis  minime 
subiacere  Decernimus  ergo  initum  et  inane  quicquid  contra  tenorem; 
concessionem  constitucionem  et  iidiibicionem  huiusmodi  j)er  quos- 
cunquc  fucrit  attemptatiun  et  interdicti  suspensionis  et  excoimuuni- 
cacionis  sentencias  si  quas  contra  concessiones  constituciones  et 
inhibiciones  easdem  in  vos  et  vestnim  aliquos  uel  loca  vestra  seu 
benefactores  uel  Exinutores  aut  herrdes  prcHüctos  in  posterum 
promulgare  contigerit  penitus  uoii  teuere  Nuili  ergo  omnino  hominum 
liceat  banc  pfffp!*«^^  nostrarum  concessionum  constitucionum  et  in- 
hibidkwwi'n  infinngere  uel  ei  ausu  temerario  contraire  Si  quis  autem 
hoc  attemptare  prcsumpserit  Indignacionem  omnipotentis  dei  et 
Beatorum  Petri  et  Pauli  Apostolorum  eius  se  noueiit  incorsunun. 
Datum  Avinioni  secuudo  nonas  Maicy  Poutificatus  nostri  Anno  Quarte. 

Geterum  ut  earundem  literaiiim  tenor  sie  insertus  onmunodam 
rei  seu  facti  certitudinem  laciat  auctoritate  apostoüca  decenumus, 
nt  iUud  idem  robur  eamque  vim  et  eundem  vigorem  tenor  ipse  per 
onma  habeat  qne  haberent  originales  litere  snpradiete  et  eadem 
prorsHB  bniusniodi  tenoii  fides  adhibeatur  quandocanque  et  fbieiiii- 
tpiB  sine  in  indicio  uel  alibi  vbi  foerit  eihibitns  uel  oetenaus  et 
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eidam  Btetnr  firantisf  in  oiBiiibiis  qiie  dadem  origiinHhus  UftfiriB  ad^ 
hibmtur  m  mcnt  eis  staretor  bL  ftrent  ezUUte  «el  ootwoo-  wat 
per  hoc  (nigmales  liteias  dieli  Gi^iy  aeu  BomfiM^  aal  BenedkÜ 
ad  qnamm  instar  Üle  sunt  edite  piodnoere  seu  oakendere  taMandai 
Verum  ne  dubitadonee  ac  oontrouersie  que  afiaa  vos  plnrimia  laho- 
ribits  et  expenas  vezarunt  de  cetero  vobis  fiant  ex  eerta  adanda 
decenumus  Qt  dictum  priufleginm  Gregory  pa.pe  XI  ia  iudieio  et 
extra  in  qnalibet  sni  dispoaidone  inniolabiter  obaemaliir  Non  ebataiK 
tibus  Ckmstitndombns  apostofida  iUn  preaertim  fdids  raaatdaeiolda 
Gementis  pape  quinti  predeeeaaom  nostri  edita  in  Concilio  Wienend 
qne  incipit  Dudum  necnon  piiiiileg\j8  gracijs  et  eoBeeaaioiiflms  apos- 
tofids  in  genere  uel  in  spede  qnibiisiiis  personia  eodeaQS  aine  lada 
ooneeaaifi  sub  quacimque  forma  ud  expresaiQBe  ynbonm  edam  ai 
de  ds  babenda  esset  in  preaentibiiB  mentio  spedalis  sen  per  q^ae 
presentibus  non  expressa  aut  totaliter  de  verbo  ad  ueitMnn  aiiNi 
inserta  eorum  in  toto  seu  aliqua  parte  sui  effectus  posset  aliqualiter 
impediri  et  alijs  contrarijs  quibuscuiique  Nos  auteni  ex  nunc  irritnm 
decemimus  et  inane  si  secus  super  hijs  aut  eorum  aliquo  a  quoquam 
quauis  auctoritate  scienter  uel  ignoranter  contigerit  atteniptari  De- 
clarantes  clausulam  iilam  \idelicet  Salua  tarnen  iusticia  illarura 
ecclesiaruni  a  quibus  niortuonim  con)ora  assumuntur  in  oinnibus 
alijs  debere  iiiteiligi  i»reterquani  in  liijs  de  quibus  in  ipso  priuile^o 
specialiter  cauetur  quod  canonica  porcio  niinime  exigatur  NuUi  ergo 
onuiino  honiinum  liccat  baue  paginaui  nostre  innouacionis  communis 
cionis  voluntatis  Constitucionis  et  declaracionis  infringere  vel  ei  ausu 
temerario  contraire  Si  quis  autein  hoc  atteniptare  presuinpserit 
Indignacioneui  oninipotentis  dei  et  Beatoruni  Petii  et  Pauli  Apos- 
toloruui  eius  se  nouerit  incursuruni  Datum  liome  apud  sauctos 
apostolos  XII  kalend.  Juiiij  Poi»tilicatus  nostri  Anno  decimo 

Ceterum  ut  quarundibet  literarum  earundem  tenor  sie  insertus 
omnimodam  rei  seu  facti  certitudinen»  faciat  auctoritate  apostolica 
predicta  decemimus  ut  illud  idem  robur  eanique  viin  et  eundem 
vigorem  tenor  ipse  per  omnia  babeat  que  haf)eient  sin^zulc  ori^jinales 
litere  supradicte  et  eadem  prorsus  huiusmodi  tenori  hdes  adbibeatur 
quandocunque  et  vbicunque  siue  in  iudicio  vel  alibi  vbi  fuerit  exhi- 
bitus  vel  ostensus  ac  eidem  stetur  firmiter  in  omnibus  que  singulis 
eisdem  origiualibus  literis  adhiberetur  ac  sicut  eis  staretur  si  forent 
exbijbite  uel  ostense  nec  per  hoc  originales  literas  Gregorij  seu 
Bottifacy  aut  Beuedicü  uel  Martini  huinamodi  prefati  Magister  Fii- 
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ores  et  fratres  prodecere  seu  ostendere  teneantur  Volentes  eciam  ac 

apostolica  auctoritate  et  sciencia  supradictis  hanim  serie  decernentes 

quod  priuilegiuin  Gregorij  pape  XI  huiusmodi  in  iudicio  et  extra 

in  qualibet  sui  disposicione  inuiolabiliter  obseruetur  Non  obstantibus 

Constitucioiiibus  illa  presertim  pie  memorie  Clementis  pape  quinti 

eciam  predecessoris  nostri  in  Concilio  Wienensi  edita  que  incipit  Duduni 

Becnon  priuilegijs  gracijs  et  concessionibus  apostolicis  in  genere  uel 

ia  specie  quibusuis  personis  ecclesijs  siue  locis  sub  quauis  forma 

aut  verborum  expressione  eoncessis  eciam  si  de  illis  presentibus 

habenda  foret  mentio  specialis  seu  per  que  presentibus  non  expressa 

aut  totaliter  de  uerbo  ad  uerbum  non  inserta  eamm  in  toto  seu  in 

aliqua  parte  sui  elfectus  posset  aliqualiter  impediri  et  alijs  contrarijs 

quibuscunque  Nos  omnem  ex  nunc  irritum  decemimus  et  inane  si 

86CUS  super  hijs  uel  eorum  aliquo  a  quoquam  quauis  auctoritate 

scienter  uel  ijürnorauter  contifrerit  atteiiiptare  Nulli  erj^o  ouiiiino  ho- 

minum  liceat  hanc  pafrinaTii  nostre  innoiiarionis  confinnacionis  com- 

nmnicionis  constitucionis  et  voluntatis  infringere  uel  ei  ausu  tenierario 

contraire  Si  quis  autem  hoc  atteniptare  presumpserit  Indignacionem 

omnipotentis  dei  et  Beatoiiun  Petri  et  Pauli  Apostolorum  eius  se 

nouerit  incursuruin  Datum  Florencie  Anno  Incamacionis  dominice 

Millesimo  Quadringenteaiiiio  Quadragesimo  terdo  Idibus  Aprilis  Pon- 

tificatus  nostri  Anno  dechno  (so), 

Cetenun  ut  omnium  et  singulaiiim  literarum  predictarum  tenores 

sie  inserti  omnimodam  rei  sefu  Iseti  certitudinem  &daat  eadem 

anetoritate  apoatolica  decenumus  ut  illud  idem  robur  eanujae  Yim 

et  eundem  Tigorem  ipd  tenores  inserti  et  eorum  ainguli  per  amxäi 

habeant  que  kabereiit  siogule  originales  litere  supradicte  nec  non 

eadem  tides  tenoribus  omnibus  et  singulis  buiusniodi  quandocunque 

et  vbicunque  illi  in  iudido  uel  alibi  ubi  fuerint  exhibiti  vel  ostensi 

adhibeatttr  et  illis  firmiter  stetur  in  omnibus  que  singulis  originalibus 

Itois  staretur  si  iUe  forent  exbibite  vel  ostense  nec  per  hec  Magister 

Priores  et  fintres  predicti  ttteras  originales  predictas  vel  earum 

aUquas  ostendere  teneantur  Volentes  et  auctoritate  apostolica  et 

acteda  pfedictis  hamm  eeiie  decrenentes  quod  prinllegiuni  Gregorij 

XL  huwsmodi  in  qualibet  sui  disposicione  in  iudido  et  extra  inuiola- 

bifiter  obseruetur  non  obstante  pie  memorie  Clementis  pape  quinti 

simttiter  piedecessoris  nostri  in  Goneifio  Wienensi  edita  que  incipit 

Dudum  et  algs  Constitncionibus  Nec  non  pnuilegüs  gracgs  et  con- 

eessionibos  apostolicis  in  genere  uel  in  specie  quibusvis  personis 
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ecclesijs  siue  locis  sub  quavis  forma  aut  verborum  expressione  con- 
cessiß  eciam  si  de  üHh  preseniibus  habenda  foret  nientio  specialis 
per  que  i)re8entibus  non  expressa  aut  totaliter  de  uerbo  ad  uerbum 
non  inserta  eoruin  in  toto  uel  in  aliqua  parte  effectus  valeat  all- 
qualiter  impedire  et  alijs  contrarijs  quibuscunque  Nos  enim  ex  nunc 
irrituni  deceriiinius  et  inane  si  secus  super  hijs  a  quoquam  quauis 
auctoritate  soienteT-  uel  iiruoranter  conti^^'erit  attemptare  Nulb'  er<ro 
omnino  honiinuni  liceat  liauc  j)aginani  uostre  innouacionis  contiriua- 
cionis  conuuunicionis  constitucionis  pt  vnluntatis  infringere  uel  ei 
ausu  temerario  contraire  Siquis  auteni  hoc  attemptare  presumpserit 
Indignack>iiem  onmipotentis  dei  et  Bcatoruin  Petri  et  Pauli  AposC»- 
lonim  eins  se  nouerit  incursunmi  Datum  Rome  apud  sanctom 
trum  Anno  Incamacionis  dominice  MUlesimo  Quadringenteaiiio  Qn*- 
dragesimo  octaao  Phdie  nonas  deeembrea  PontifioatuB  noBtri  aan 
aeeimdo. 

In  quomm  omnium  et  singulorum  fidem  et  testinMHihi 
pfmnlflSQnim  presentes  literas  siue  presens  truMompti  pabfien 
instramentnm  inde  fieri  et  per  infraseriptum  Umrendum  pvMieiiiii 
onrie  cansamm  Garnen»  apostolie^  Notarhtm  tranamm  exenq^lari  el 
in  hane  pttWcam  formam  redigi  mandaiiimus  et  ÜBcmms  Sigfffiqqe 
diete  curie  canaiunini  Gamere  apoetolioe  quo  itbmur  ioBcdmiiB  et  la- 
dmuB  appensione  commoniri.  Datum  et  actum  Rome  in  domo  habi- 
tadooia  noatre  nobia  inibi  mane  bora  audiende  eanaarum  eonsueta 
ad  iura  reddendmn  et  cansaa  andiendum  in  loco  noelro  soUto  et 
consueto  pro  tifttunali  sedentibns  Anno  a  Natinitate  domini  IfHlwuiiio 
Quadringentesimo  Sexagesimo  primo  Indidone  Nona  die  wo  Tii- 
cesima  prima  Menaia  Jamtary  Fontfficatna  aanctiSBimi  in  Gbrislo 
patris  et  domini  nostri  domini  py  diuina  pnraidencia  pape  seemidi 
anno  Tercio  Presentibus  ibidem  diseretis  viria  Andrea  de  Viterbio 
et  Paulo  Nummer  dicte  curie  notarijs  testibus  ad  premissa  vocatis 
habitis  et  rogatis. 

Nos  auteni  Petrus  Abbas  supradictus  totusque  Conueiitus 
prefatus  peticioni  prelibati  \'enerabilis  fratris  (reorgij  annuentes 
prefatuni  traiissunq)tum  bulle  apostolice  ad  nos  recepimus  vidimus 
inspeximus  et  ascultauinnis  diligenter  ipsumque  integrum  Sanum  et 
illesuni  ac  absque  omni  suspicione  repertuni  de  uerbo  ad  uerbum 
transsunii  ac  exemplari  et  in  publicani  formam  redigi  mandauimus 
ut  supra  uisum  est  [»er  IStepbanum  Notarium  nostrum  publicum 
infraseriptum  Voleutes  atque  harum  tenore  decerneutes  quod  preseiUi 
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transsumpto  transsumpti  publico  vbilibet  locorum  stetui*  credatur 
ac  plenaria  tides  adhibeatur  veluti  ipsi  transsumpto  prefato  bulle 
apostolice  In  cuius  rei  testiraonium  presentes  literas  seu  presens 
publicum  instrumentuni  exinde  fieri  et  per  Notariuni  infrascriptum 
subscribi  Sigillique  conuentus  supradicti  iussimus  appensioiie  coni- 
muniri.  Datum  et  actum  in  Monasterio  nostro  supradicto  in  Stuba 
nostre  sollte  habitacionis  Sub  anno  a  natiuitate  domini  Millesimo 
Quadringentesimo  Sexagesimo  Sexto  Indicione  quai-ta  decima  Die 
vero  decima  septima  Mensis  Januarij  hora  circiter  nona  Repii  Sere- 
nissimi Principis  et  domini  domini  Mathie  Regis  Hungane  Dalmacie 
Croacie  etc.  Anno  octauo  Coronacionis  vero  secundo  Presentibus 
ibidem  venerabilibus  ac  discretis  viris  \idelicet  domino  Jacobo 
plebano  de  Monoiitor  Fetro  Wep  presbitero  Stephane  hagmas  Judice 
Andrea  Sekel  et  Dyonisio  pasman  dictis  Ciuibus  de  dicta  Colos« 
monostra  Nobili  Stephano  de  Wybuda  et  quam  pluhbus  al^  fide 
dignis  tofitibus  ad  premissa  vocatis  pariter  et  ro^atis. 

Et  ego  StephaAUB  de  Coioswar.  Natus  Gregorij  Albensis 
dyocesis.  publicus.  sacra  Romami.  ac  Imperiatt  auctoritate. 
Notarius.  6t  Thabeile.  Juratus  Quia  dicti  transsumpti  exhibi- 
doDi.  petidoni.  Onmibusque  alys  et  singulis  premissis  dum 
sie  agentur  et  fierent  Ynacum  prenominatia  testibus.  inteiftd. 
eaqae  aic  lieh  vidi  et  aadiui.  Ideo  presens  publicum  Instni- 
mentiim  per  alium  fideUtar  Beriptnm.  exinde  eonfecL  SubacripaL 
et  pnbliäam,  Sigiioqae  et  nomme  meia  aofitia  et  eonaoetia, 
conwgniini  ac  robannd  In  fidem  et  taetimoniiim  oamhim  et 
amgulonim  premiasonim  Hogatus  et  Begidaitiia. 

Dm  Origkud  htfmd  rieh  im  Btribt  dm  gtwttaum  «mi§§L 

Superinf.  A.  B.  Georg  Binder.  .  Offenrn  IWffoment,  der  untere 
Hand  umyeboyen,  das  früher  daran  liäuyende  Siegel  feldt.  Da» 
Notariaiaieiclien  be$teht  atm  einer  iceia«  und  aclncarz  quadritten, 
gedeckten,  in  ein  Kreta  oben  autlaufenden  Kelcl^fufur ;  daituUer 
nStkm  Natf  Gregorij'*, 


Maa. 

Ihr  8i^/ragmi  ßuAmtbürguehm  Bi$ehof9,  Johmm  BUehtf 
Moldau,  httSoHgi  dm  AUan  dm'  Hrnrndarfer  KireU. 
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c  ' 

1467  m.  Oecember  Ktlosmonottor. 
Dwt  Ki>lomMnotior0t  Qmvmii  berkhiei  Ubtt  dU  Jntroductian 
«nd  SMiOim  ibi  Mum»  Smti  in  dU  ihm  von  K9aig  Mattkim 
am  3»  Nwtmber  14S7  vBriUimm  GuUr  dt$  Nicoknu  «m  StMmtg, 
wM  di$  8ekä§ihtrg$r  Dcmiwkamr  m  Btibnff  auMt  TMäm  «on 

ComrentiiB  MonasterQ  Beate  MarisB  Virginis  do  Gotosmouostm 
ommlHis  Christi  fidelibuB  tarn  praflentiliiis  qiuun  liitiiris  pfsnenliuni 
BotHiaai  habituris  aahitem  in  emniiiin  salvatore.  Ad  indTenomm 
notitiain  hanim  serie  voliiinus  pervenire,  Quod  noB  liitoraa  SeraBtedmi 

Principis  et  Domini  Domini  Mathias  Dei  Gratia  Regis  Hungari» 
Dahnatise  Croatise  etc.  Domini  videlicet  nostri  metuendissiroi  bitro- 

ductorias  pariter  et  Statutorias  nobis  praeceptorie  loquentes  suiumo 
cum  bouoie  recej)inius  in  haec  verba : 

Matt  hias  Dei  Gratia,  Rex  Huufjari«  Dalmatise ')  etc.  Fidelibus 
nostris  Conventiii  Monasterij  de  Klusmonostra  salutem  et 
Gratiani.  Cum  nos  consideratis  fidelitate  et  fidelibus  senitiis  fidelis 
nostii  Egregii  Joaimis  Ernisth,  Aula?  uostra?  Militis,  per  eum 
primuui  sacra»  dicti  Regni  nostri  Hun{zari;e  Corooffi,  tandeinque 
Majestati  nostraj  sub  locomni  et  teniporum  varietate  juxta  suae 
possibilitatis  exigentiam.  se  et  sua  multis  fortume  Casibus  subniitten. 
exhibitis,  Possessiones  Farkastelke.  SrtMo!-ff,  Salgo  et  Fejeregyliaz 
vocatas,  ac  portiones  possessionarias  in  possossionibus  Hidegwiz.  Mihal- 
felwa,  Wezzed,  Wijfalu,  Bolya,  Rakowijca  et  Hartovagy^)  cum  prajdio 
Indogal  ^)  dicto  onmino  in  Coniitatu  Albensi  Trans.  Item  Possessionem 
Jevedics,  ac  Portiones  i^ossessionarias  in  Possessionibus  Monyoros 
Bv^n  et  Hethwr  nuncupatis  in  de  Kiiküllö,  ^)  nec  non  Possessiones 
Mikes  et  Zelestve  vocatas  in  de  Tiiorda  Comitatibus  existen.  et 
habitas.  cum  qnadam  Domo  in  Oppido  nostro  Wyzakna  constructa, 
qu»  alias  Nicolai  de  Vizakna  pra^fuissent ;  sed  per  iiotam  Infideli- 
tatis  ejusdeni,  quam  ipse  ex  eo  quod  prideni  Joanni  GrofT.  alias 
V^jvodae  nostro  Transsylvanen.  qui  accepti  beneficü  inunemor,  cum 


>)  IV.  664  hat  noch  -CroatUe«  «)  IV.  664;  »Ecdesue«.  •)  IV.  664:  -Co- 
losmonostra«.       H«nn.  Fiscalarchiy :  »Emst«.        Herm.  FiscalirchiT:  »Ko- 

konycza  et  Horthowagh«.  •)  Herrn.  Fiscalarchiv :  »Indagaal«.  *)  Herni.  Ftooil- 
trchiv:  «Jewedych«.    *)  IV.  664  und  Herrn.  Fucalarchiv:  •Kijkellewti. 
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Tnmflmmßfbm  eoadimidßüßß  ftdendo  nobis  rebeDasset  ac  ') 
contra  nos  ut  infiddia  hostUiter  insuireiiaset,  non  solnm  adbttsiflaet 
Tfimm  etiam  noDmilloa  alk»  b  fidtftate  nostra  pemumm  votentes, 
mn  Bvis  maUa  oonaOiia  ad  infidetttatem  eoaverteet  ineunit;  ad 
saeiaai  dicti  B^gid  nostri  Hungarie  Gormiam  noatramqiiell^jeetatfloi 
juxta  antiquam  et  approbatam  ejusdem  Regiii  nostri  oonavetudinem 
rite  et  legitime  devolutffi  sunt,  cum  cunctis  ipsarum  utilitatibus  et 
pertinentiis  quibuslibet,  Meniorato  Joanni  Emisth  ^)  ac  Sigismunde  et 
Joaniii  filiis  ejusdem.  ipsorumque  luiM  edibiis  et  posteritatibus  universis, 
vigore  alianim  Literaruin  nostrarum  Doiiatu)iuiliuni  exiiide  coiifectarum 
in  perpetuum  contulimus  volumusque  eosdem  in  Dominium  ipsaruin 
per  nostrum  et  vestmm  Homines  legitime  facere  introcluci.  Ideo 
fidelitati  vestrse  firmiter  mandamus,  quatenus  vestium  mittatis 
Honiinem  pro  testimonio  fide  dignum,  quo  pra'seiite  Georgius  de 
Their,  aut  Matthicus  de  Chan,  sin  Ladislaus  Eusij  de  Zentersebeth, 
seu  Valentinas  de  Sard,  sive  Paulus  de  Ilevesfalva  —  —  anyos  ^ 
de  Curia  Nostra  Regia  ad  id  specialiter  transmissus.  ad  facies 
pra^tactarum  Possessionum  et  poilionum  possessionariarum  nec  non 
prsedii,  Vicinis  et  Commetaneis  earundem  universis  inibi  legitime 
convocatis  et  pra^sentibus  acceden.  Introducat  praifatum  Joanncni 
Emisth  ac  Sigismundum  et  Joannem  filios  ejusdem  in  Dominium 
earundem  statuatque  easdein  eisdem  cum  cunctis  ipsarum  utilitati- 
bus et  pertinentiis  quibuslibet  pnemissa;  nostrie  Donationis  titulo 
perpetuo  possiden.  si  non  fuerit  contradictum,  Contradictores  vero 
si  qui  fuerint  evocet  eos  contra  praifatos  Joannem  Ernisth  ac 
Sigismundum  et  Joannem  filios  ejusdem  nostrain  personalem  in 
praBseutiam  ad  temiinum  competentem,  rationem  contradictionis 
eomni  reddituros.  Et  post  hsec  huijusmodi  Introductionia  etStatutionis 
Seriem  cum  CouUadictorum  et  Evocatomm,  siqüi  fuerint  ricinonunque 
et  Commetaneorum  qui  pnemifise  stattttioni  intererunt  ac  poeaesdo- 
num  pnediorum  portionumque  possessionarianun  statuendarum  nomi- 
nibas  et  termino  assignato  eidem  nostrse  personali  pFBBsentue  tideliter 
rescribatia.  Datum  in  Segesvar  feria  tertia  proxima  post  festum 
Ommmun  SaBebomm  Anno  Domini  millesimo  Quadringenteauno 
sexagefluno  septimo  Regni  nostri  Anno  dedmo  Goronationis  ^ro 


»;  Herrn.  Fiscuiarchiv :  »ci«.  *)  Herin.  Fiscalarchiv :  »Ernst«.      IV.  6656 
tat  IRlr  «de  Hevesfiihni  (?  HejasfrHm)  eine  defllr  aber  tratet  die  folgende 

Stelle:  »et  Anyoe«. 
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quarto  Erantque  ßigillo  proM  Donuni  Regia  eei»  Rnbi»  dnctili 
Impresso  in  simplici  papyro  pro  time  cJans^  confecte.  Tftuhw  vero 
eisdem  indorsatus  higus  erat  tenoris:  FfdeHbus  nostris  ConvenlDi 
MönastOTy  de  Qusmonost»  pro  Egregio  Joanne  Emisth  et  aMs 
Intraaeilptis  Introductoria  et  Statiitoria. 

Nos  itaquo  Mandatis  ipslus  Doniiui  uostri  Regis  obedire 
riil)i('nti's.  ut  tciu  imir,  uiiii  cum  niQiuorato  Paulo  de  Hevesfalva  *) 
hoMiiiie  suiL'  Serenitatis  ununi  ex  nobis  videlicet  Religiosum  Virum 
fratreiii  Nicolauui  Sacerdotein  socium  nostniiu  Conventualein  ad 
pnemissas  Iiitroductionem  et  statutionem  faciendas  nostro  pro  testi- 
monio  transinisiinus  fidedigtium  qui  tandeni  exinde  ad  nos  reversi 
nobis  unifonniter  ^  retulerunt,  quod  ipsi  in  festo  Beat«e  Catherinse 
Virginis  et  Martyris  novissime  pneterito,  consequenterque  alüs 
diebus  ad  id  aptis  et  sufficientibus,  ad  facies  prsescriptarum  possea- 
sionum  FarkasteUce  Saldorff  Salgo  et  Fejeregyhaz  vocatarum  ac 
portionum  possessionariarum  in  possessionibus  Hidegviz  Mihalfalwa 
Vezzed,  Wijfalu  Rolya  Rakowijtza  et  Hortovag,  nec  non  dicti  praedy 
Indogai*)  in  Alliensi  jam^)  possessionis  Jevedits  *)  ac  portionom 
possessionariarum  in  posaessionibtts  Monyoros,  Bwn  et  Hetbwr  nun- 
cupatis  in  de  Kijkellew,  nec  non  possessionum  Mykea  et  Zelesthe^ 
apellatarum  in  de  Thorda  Comitatibus  prsedictis  existentium  et 
habitanun  ac  pretacte  Domus  in  dicto  Oppido  Wyzakna  oonstmete 
Yicinis  et  Commetaneis  earundem  puta  Venerabüibus ")  ac  Religiosn 
Viiis  fratribus  Georgio  Pore  *)  ac  Vdaleno  '*)  et  Ghristanno  Qrdinis 
Fnedicatomm  de  Clanatro  Beate  Mari»  Virginis  In  CSvItate  Seges- 
wariensi  fundato,  in  ipsorum  ac  totius  Conventus  dicti  Oaustii  peraonis 
Item")  Joanne  filio  Pauli  de  Feleky,  altero  Joanne  flio  Salamonis 
de  Heesfidva,  Jacobe  filio  Mieliaelis  de  eadem,  Andreamio  Yalentini 
de  Saard  Offidali  Ladislai  £w^  de  Hydegbkwth,  altero  Andrea  de 
Saarpathak,  Johanne  filio  Petri  de  Somogjom,     BGchaele  Balaa- 


*)  Die  folgend«  Stelle:  »Erantque  —  Stitutoria  fehlt  IV,  666a  und  in 
der  Abschrift  des  k.  ung.  Fiscalarchivs  In  Hermaniistadt.  *)  Hermaniut  Fiscat- 
archiv:  «Hewesfalwa*.  *i  Hermannst.  Fiscalarchiv:  »conformitcr«.  *)  Hemiann&l. 
Fi&calarchiv :  »Idagaal  omnino«.  ''j  Hermannst.  Fiscalarchiv:  »ilcm«.  ')  Herrn. 
Fiscalarchiv:  »Ivedych'.  ')  Hermannst.  Fiscalarchiv:  «Zeiestye*.  *)  Hermannst. 
Fiaoalaithiv:  «Veneniblli«.  *)  Hermannst.  FisoataidiiT:  «Prior««*  Hemmmt. 
Fiacalardihr  nWdalriooii  *•)  »Item*  fehlt  in  der  Abschrift  des  Hermanrnt  FlMd- 
archivB.   **)  Hcrminnst  FiacalarcUv:  KSomogyon«. 
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thelke, ')  ac  honorabili  Dominico  Plebano  de  dicta  Wyzakna,  Item 
Providis  et  Circumspectis  Yiriä  Nicoiao  Judice  et  Johanne  Rasore, 
Give  Civitatis  Segeswar  praedictic,  in  personis  universorum  Hospitum 
Mß  Juratorum^  ejusdem  Civitatis,  Item  Georgio  Officiali  Georgij 
de  Haranglab,  ac  Anthonio  aimiliter  Of&ciali  Johannis  Sal^j  de  Sal- 
falwa,  Johanne  F\jltheu8,  et  Andrea  Joga  Jobagionibus  GenerOBfB 
I>omiiuB  Clane,  ^  Egregii  Paogracz  de  Deogelec^  aliisque  quam 
plurihua  Nohifibus  videlicet  et  Ignobilibns,  hiibi  lec^tnne  conYoeatis 
et  pnesentibns  accedendo,  pnefittos  Joannem  Ernisth  ^)  ac  Sigisinimdiim 
et  Johaimem  fifios  ejusdem  in  Dommium  eanmdem  Introdiudaaent, 
easdemque  eisdem  cum  eunctis  ipsarum  utilitatibus  et  peittneiitiis 
quibuslibet,  demptis  aolummodo  directa  et  aequali  medietate  dicta 
poflsesdonis  Fcjereghaz  ac  ahniliter  medietate  molendini  ibidem  super 
fluvio  KykeUew  ezistentis,  nec  non  tertia  parte  cigasdam  prati  seu 
foenilis  mtra  metas  ejusdem  possessionis  Fejereghaz^  habiti,  in 
quibus  annotatus  GeoiigiusPdr  ^  ac  dictt  fratres  pnenotatumClaiistram 
ipsorum  jus  testamentarium  habere  allegassent  prtemiss«  Begim 
Bonationis  titulo  statnissent,  pcrpetuo  possiden.  nullo  peuitus,  exceptis 
^fiis'^  priore  et  fratribus  Contradictore  apparente  legitimis  et 
suiBcientibus  diebus  in  faciebus  eamndem  permanendo.  In  ciqus 
rei  memoriam  firmitatemque  perpetuam  pnesentes  literas  nostras 
privflegiales  pendentis  et  authentici  sigili  nostri  rounimine  roboratas 
duximus  concedendas.  Datum  quinto  decimo  die  diei  Introductioins 
et  statutionis  praenotataruin  Aimo  Domini  supradicto  Erantque  in 
pergameno  patenter  oonscriptjp. 

Am  dem  Original  im  Koiognwnotlorer  Latuknarckiv  (tb*chr\ft- 
UA  Ol  IkmaL  «t  Staiuior.  Omd.  JOmu,  /F,  M,  dmm 
C64a-'$e7h  im  dimuHgm «rtwtft.  Q^AamUhtMt,  fmur  im  rimr 
wMmäiaAem,  i77J  gmanmenen  ÄhtArift  ekm  JVamwBWto  tMi»  17 

Kovr/nher  1470  im  k.  ung.  Fuealarchiv  in  Hermannsladi  Ä,  filte.  SOi, 

Nr.  18.  Ein  Original  diea^r  Urkunde  befand  >iirh  früher  auch  m 
k.  Ungar.  Kammer utchiv  in  Ofen.  Neoregtslr.  fnsr..  48>\  -Vr.  34^ 
icurde  jedoch  1S40  zum  Ami^gebrauche  herausgenommen  und  nicht 
witdtt  mr'tu'hjf'-tteltL 


')  Hermannst.  Fiscalarchiv :  »de  Btlasiheleke«.  *)  Hermannst.  Fiscalarchiv : 
•IncoUnim«  ^)  Hermannst.  Fiscalarchiv:  «Blasio«.  »Clarx  Relicte«  in  der 
Abacbrift  des  Hermannst.  FitcaUrchiTs.  Hermannst.  Fiscalarchiv:  »Ernat«. 
*)  •Fajercghas«  fehlt  in  der  Ahschrtft  des  Fiscalarchivs  in  Hermannstadt.  ^  Her> 
flunnst.  Fiscalarchiv:  »Prior«.  *)  »ipsis«  fehlt  in  der  Abschrift  des 'Hermannst. 
Fiscalarcbivs. 
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Ol. 

1488  27.  März  Rom. 
Pt^ptt  Faid  IL  schützt  die  Dominicaner  der  Ordensprovim 
Ungarn  in  ihrem  Rechte  der  freien  Beerdigvmg  tfi  ikrm  Kirchm 
mnigegm  dm  Angriffen  der  Wdtgeieilichen, 

PaiiluB  (□)  etc.  Venerabilibiis  FnMm  Albensi  et  Quinq. 
Episcopis  ac  dflecto  FOio  Prapoflito  Eccleflle  de  veteri  Bnda  Yeqirim. 
Dioec  saliitem  etc. 

Humflibus  8iq>pücum  TOtis  libenter  annuimtis,  eaque  favori- 
btts  prosequimur  opportunis. ') Exhibita siquidem nobis m^er 
pro  parte  Prions  Proyindalis  ac  Priorum  IVatrum  Domomm  S.  Do- 
romici  Begni  seu  Pravincue  Hungariae  juxta  statuta  dicti  Ordnds 
petitio  continebat,  quod  ttcet  ipsi  juxta  Decretaleni,  quae  incipit: 
Super  catbedram  per  felicis  recordatiods Bonifiuduin  Papam VIII 
super  hoc  editam  et  per  pise  memoriie  dementem  Papam  V  praede» 
cessores  nostros  in  Viennensi  Concilio  innovatam,  in  eorum  Ecdesys 
et  lods  fiberam  babeant  sepulturam  viddicet,  quod  omnes  recipere 
valeant,  qui  sepeliri  elegerint  in  lods  et  Ecdesys  memoratis,  tarnen 
dflecti  FÜy  Bectores,  Plebani  nuncupaü,  Parocbiatium  Ecdesiarum 
ipsius  Regni  seu  Provincite  dictos  Priores  et  Fratres,  quominus  corpora 
Parochianoniin  suorum  defunctoruni  apud  Ecdesias  et  loca  ipsomm 
Fratrum  siias  sepulturas  eligentium,  libere  ad  Ecdesias  et  loca 
huiusmodi  poiUue,  seu  portari  facere  possint,  contra  justitiaiii  iinpedire 
praesuiiipserunt,  bactenus  et  pnfsuiniint,  sed  corpora  ipsa  prius 
ad  Silas  Ecdesias  et  invitis  Amicis  et  hoiiiinibus  ^  I'arochiauoruiu 
eorundem  deferri  faciunt,  in  aniinarum  suaruin  pericukuu,  ipsorumque 
Priorum  et  Fratruui  praejudicium  non  modicum  et  gravanien.  Quare 
pro  parte  Magistri  ac  Priomm  et  Fratrum  eorundem  nobis  fuit 
bumiliter  supplicatum,  ut  caus.is.  quas  ipsi  contra  dictos  Rectores 
praBmissorum  occasione  movere  inteiidunt,  aliquibus  probis  Viris  in 
pai-tibus  illis  audiendas  et  fine  debito  termiuandas  committere,  ac 
alias  eis  in  bis  opportune  providere  de  benignitate  Apostolica  digna- 
renmr.  Nos  itaque  huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  discretioni 
vestraß  per  Apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  Datum 


')  Die  gesperrten  Worte  fehlen  bei  Katona. 

^)  Kaiona  „prcsumserant"    ')  Katona  ,^heredibus" 
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Bmn»  tcpad  S.  Bfaieum  anso  Incamatioiüs  Domioic»  1468. 6.  Kaiend. 
•Apr.  Pontificatns  noatri  anno  4. 

Am  CM»  Wagner!  AmMm  dSfhmaiiea  VoL  IV,  JO^-K» 
Sgaeh,  Lmidetm.  4*  loL  128  t.  Katona:  HttL  uriL  XV,  969-990 
mtuh  Buttar,  ord.  PradieaL  T.  III.  S.  468, 


CIL 

1468  I.  April  Rom. 

Papst  Paul  II.  gestattet  den  Dominicanern  in  Schlissburg  die 
Annahme  dee  TesUmentt  des  Vicewoiwoden  Nicolavs  von  Salzburg 
de»  Altern,  welcher  ihmn  die  Hälfte  von  Weisskirch  und  der  Mühle 
am  Kokdßuss,  sowie  den  dritten  Theil  einer  Wiese  vermacht  hatte, 

Padua  QI)  etc.  Venerabiii  Fratii  Episcopo  Albensi  salutem  etc. 

Ad  ea,  per  qusa  ultimse  fidelium  voluntates,  pr^sertim  pioa  usus 
lespicientea,  effectum  debitum  oonsequantur,  libenter  intendimiiB,  ac 
illis,  quum  a  nobis  petitur,  Apostolici  libenter  adjici  volumus  muni- 
minia  firmitatem.  Sane  pro  parte  dilectorum  Filiorum  Prions  et 
Fratnim  Domus  B.  M.  de  Segeswar  Ordinis  Fratrum  Prsedicatorum 
Alben«.  Oioeeesis,  nobis  nuper  exhibita  petitio  continebat,  quod 
quondam  Nicolaus  Senior  de  Varsadma  Vice  Vajvoda  dictse  Dioec. 
de  propria  salute  recogitans,  oondensque  de  bonis  suis  in  ej^oB  volun- 
tate  uHinia  testamentum,  inter  cntera  medietatem  ciqusdam  posses- 
sionis  Feyregbäz  ^  noncupate,  et  medietatem  molendini  dtra  flumen 
Kikelo,  *)  et  tertiam  partem  ctjusdam  prati  iUi  propinqui  in  eadem 
IMoecesi  consistentium,  ad  ipsum  Nicolaum^  dum  viveret,  tunc  per- 
tinentium,  pnelat»  Domui  pro  victu  et  sustentatione  Prions  et  Fratrum 
prtedietorum,  ae  alys  dictae  domus  necesaitatibus  in  eleemosynam 
legayit,  certis  ejusdem  voluntatis  sme  Exeeutoribus  deputatis,  pnmt 
in  quodam  publico  Instrumente  desuper  confecto  didtur  plenius 
eontineri.  Quum  autem,  sieut  eadem  petitio  continebat,  Prior  et  Fratres 
pnedicti  propter  vidnitatem  Turcarum  et  crebras  iDorum  inTadones 
ac  gnenraa  fere  continuas,  alinnde  non  habeant  nec  per  qusestum 
eleemosynam  suffidenter  reperiant,  unde  commode  ali  et  sustentari 
yaleant,  pro  parte  Prioris  et  Fratrum  pr»dictorum  nobis  fiiit  humiliter 
supplicatum,  ut  legato  prsedicto  pro  illius  subdstentia  finniori  robur 
Apostolicffi  coniinnationis  adjicere,  ac  alias  super  bis  opportune 
providere  de  benignitate  Apostolica  dignaremur.  Nos  itaque  ^  —  — 
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1468. 

Ein  Rectoraim  HotpitalU  ß.  AnthonU  tn  Sehäatburg  wird 

erwähnt  in  dem 

Brudialücke  einer  Ork.  in  Jofu  Binders  Urk,  SammL  8.  iS8.  Arn 
Dr.  O.  D,  TnUtehM  Sammiung. 

OIV. 

1469  I4ii  PiftfW  VMuMhvi* 

Da»  naMüv^MU  Dmku^Ud  gmUsM  den  FUbanm  der 
dmn  dAmAvtrgfmhm  BUehof  mUmtekmdem  däehneeken  D$ea»aU, 
danmt&r  auch  ifi-y^"»  ^  Ahfanung  von  TetUmmim  lA§r  di» 
eigtn»  Hohe, 

De»  Ori^  Am  MeäSateher  JEiyAebardlw  Z.  8*  AbgednOAhei 
Tk»U  md  ir«iMr:  ürktmi»»keiA  8,  m^B8, 


OV. 

MM  t.  November  Ofen. 

König  Matthias  trägt  dem  Rath  von  IhrmanmUidt  und  Klausen- 
burg  die  Einhebung  und  Ablieferung  der  Hinterlasnenschaft  eines  in 
Schässburg  gestorbenen  Prediger»  auf,  de»$en  Vermögen  ihm  heim- 
gefallen  sei. 

Mathias  dei  gracia  Hex  Huiigaiie  Bohemie  etc.  fidelibus  nostris 
Pnidentibus  et  Circunispectis  Magistro  Ciuium.  ac  Judici  et  Juratis 
Ciuibus  Cibinieii.  et  Kolosvar.  ac  aliai*um  Ciuitatuni  nostramm  prä- 
sentes visuris  salutem  et  graciam,  IntellexiniUvS  quomodo  quidam 
predicator  in  Segeswar  intestatus  decessisset.  Cujus  bona  nos  con- 
ceiTierent.  Quia  autem  nonnulla  bona,  res  et  florenoiuni  auri  summa 
dicti  condam  predicatoris,  apud  conciues  dictaruni  Ciuitatum  nostramm 
haben  dicantur.  Mandamus  igitur  fidelitatj  vestre  firmiter,  quatenus, 
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stAtiui  visis  presentibus  huiusmodj  res  et  bona  ac  summas  florenonim 
prefati  condain  predie^toris,  ad  manus  fidelis  nostrj.  Honorabilis 
Nicola]  Archidiaconi  de  kykewllew  *)  nostro  nomine  tenend.  ilare  et 
assigfiari  facere  debeatis.  Nec  secus  facere  presumatis,  presentes 
pro  vestra  expedicione  reseruaii.  Datum  Bude  feria  quarta  pioxima 
ante  festum  beatj  Martinj  Episeopi  et  Confessoris  Anno  domini 
Millesimo  quadringentesinio  sexagesimo  Nono.  Regiu  nostri  Anno 
duodecimo,  Coronacionis  vero  sexto. 

Ad  relationeni  Magistri  Gregorü 
(L.  S.)  Lectoris  Varadien.  etc. 

Auf  <2er  Aussenstite  von  gleichzeitiger  Hand:  Occupatonim Rd* 
nun  et  bonorum  Cuiusdam  defuncti  predicatoris. 

Do§  Oriffiiwl  —  attf  Papier  —  im  «HdAt.  Nrntimudmok*  II,  8M0, 

OVI. 

1470  3.  Jinner  Ofen. 

König  Matthias  beßthlt  den  Plehmmi  der  sieben  Stühle  unter 
Androhung  der  Anitftenfsetznng,  in  Angelegenheiten,  die  nicht  vor 
dag  geistliche  Gericht  gehörten.  Niemanden  vorsuladen  und  zu 
belästigen. 

Mathias  etc.  Fidelibus  nostris  universis  et  singulis  Plebanis  in 
VII  sedibus  Saxoniralihus  constitutis  et  comniorantibus  saluteni  et 
graciam.  Pro  ])arte  et  in  ])ersona  tidelium  nostrorum  universorum 
Saxonum  prajdictamni  sediuiii  nostre  Maiestati  exponitur  ad  modum 
gravis  querele,  quomodo  nonnulli  essrat  ex  vobis,  qui  certos  ex 
«lisdem  Saxonibus  in  nonnullis  causis  non  apirituale,  sed  seculare 
.•^  forum  concernentibus  in  presentiam  vestronim  Judicum  ordinariorum 
In  causam  attraherent  et  eosdem  sie  in  causam  attractos  Bonltij^ 
citer  V6xarent  in  ipsonim  prejudicium  et  dAnmum  valde  magnum. 
Unde  supplicatum  est  nostre  Maiestati  in  personiB  eonmdem,  ot 
ipsis  superinde  de  juris  ranedio  providere  dignaremur  opportune. 
Et  quia  Nos  volumus,  ut  vnicuique  sua  jurisdiccio  obsemetur,  ideo 
fidelkati  yestre  hamm  seria  fimussime  mandamus,  quatenus  ^isis 
pnesentttnis  rebusque  premisso  modo  se  habentibus,  a  modo  in 


*)  Nach  einer  Uric  Kdnigf  Matthias     1469  im  s«dis.Nat.-Arciiiv  Nr.  SsS 
war  dieser  Afthidiacon  »Ezaclor"  des  kfini^  »census.« 
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poBtomm  prefiitos  Saxones  nostros  in  quflrasvis  cauas,  que  spmtiiale  , 
non  ooneenmnt  jadidom  In  presentiam  Judicmn  vestaromm  ordina- 
rionutt  in  causam  conyenire  ac  ipsos  vezare  et  tnrbore  nuBqaaai  et 
nequaqnam  pnenunatis  nec  sitia  ausl  modo  aliquali  gratie  nostre 
sab  obtontu,  alioquin  oerti  sitis,  quod  quemerniqne  ex  volris  andie- 
rinnis,  qui  dictos  Saxon.  noatroa  indebite  Texarent  ant  tubarent, 
illoa  beneficüa  ipsorom  prirabimus  ....  Datum  Bude  seciinda  die 
festi  drcamdBion.  DommL  1470. 

cvn. 

1472  6.  Mai  Ofen. 
König  Matthias  beßehlt  dem  »iebenbUrgischen  Bischof,  den  ilim 
unterstehetiden  CUrm  im  TttUmtnimachea  Uber  die  eigene  Habe 
nichi  ssu  hindern. 

Nach  einer  Ahtchrifl  in  der  äUetten  Matrikel  de»  Mediateher 
Kapitel«  7,  36  abgedruckt  bei  Theil  urid  Werner:  Urkundenbuch  S. 
38 — 39.  l'iiidet  sich  volUtändiger  auch  in  einem  Origitial-Tran*nmU 
a^f  PtrgameiU  de»  Notar»  Luea»  Duemer  d,  d.  Media»cJi  22.  November 
iismm  aiq^eriiilet»deiUi«lankm  m  HermmmdmäL  Bleiä^Uw,  H$. 

ovm. 

1472  9.  August  Weistenburf. 

Dcu  sitbtnhUrgische  Domkapitel  franssumirt  die  Urkunde  des 
Königs  Matthias  d.  d.  Ofen  6.  Mai  1472  (s.  Z.  CVII),  worin  dem 
siebenbürg ischen  Bischof  hpfohleu  wird,  den  ihvi  unterstehenden 
Clerus  im  Testamentmac hen  Uber  die  eigene  Habe  nicht  zu  hindern, 

Nos  Capituluin  Kcclesie  All)ensis  TraiissyluaneFisis  Meiiiorie 
coinmendanuis  teiioro  }ii  (^sciu  ium  significantes  qiiibus  expedit  vniuei'sis 
Quod  Honorabilis  MagishT  Johannes  de  l)ül)orz  Archidiaconus  Cathe- 
dralib  et  Canonicus  in  dicüi  Kcclesia  Alhensi  Transsyluana  in  uostram 
pei*sonaliter  veniens  presenciaui,  exbibuit  et  presentauit  nobis  quas- 
dam  literas  i)riuilegialos  Serenissinij  prin<*ipis  et  «loniinj  domini  Mathie 
dei  gracia  liegis  Huiigarie  Hobemie  etr.  Sigillo  suo  Secreto  i)endenti, 
Munitas  et  confectas,  petens  nos  preeium  cum  instancia,  vt  tenorem 
earundeni  Uteris  nostris  conscribi  et  Transsumj  faceremus  ac  eidem 
ad  Juris  sui  cautelam  dare  dignaremur,  Quarumquidem  Uterarum 
tenor  verbalis  sequitur  et  est  talis: 
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(Mffi  iU  Ürkmd§  dm  ßhUgg  BiatAku  d.  d.  Qfm  6.  Mai 

im     Z.  CVU]) 

Nos  Itaque  Petickmes  Elusdem  Honoiabilis  JohanniB  de  DoImm» 
ArdudiacoiQ  kalhednlis  dicte  Ecdesie  Justas  et  JuriconBonas  agno»- 
centes  Tenorem  prescriptarum  Utenurum  mchfl  addendo  nidulque 
diminuendo,  IHeris  noatria  oonaoribi  £t  tnmaaung  ac  preaentilNia  literia 
Bostria  prinilegialibiia  et  patentibua  SigUloque  noatro  Capttulari  mu* 
mmiiB  et  redigi  fecimiis  pro  eodem  et  atu  Juria  vberuNrem  ad  cau- 
telam  Datnm  drauiilco  prozimo  ante  ÜBStum  Beati  Lanrendi  martyria 
Anno  Donuni  supradicto,  (U72). 

IMSmo*  at .  iToffCMfter  i9»      Fufornmi  «n  jfafwrftifaiiilaiiftV» 

OIZ. 

MTB  ».Mal  OfoH. 

jS^it^  MaUkia9  v€rhidei  dm  Woiwoden,  Vieiwoiwodm,  dm 
Buikimm  dtr  sUbm  und  um  iäch$uehm  Stähle,  dm  Addigm  ti.  $,  w. 
Eingriffe  j^dmr  Art  in  dis  GwicJMarksii  tf&er  CMMehe. 

Matthias  Dei  Gratia  Rex  Huiigarise,  Boheiniiu  etc.  Fidelibus 
Nostris  Magnificis  Vayvodis,  nec  non  Comitibus  Siculoruiii  iiostroruin 
paitiiuii  nostiiiruiii  Traiissilvanaruiii  uc  t'üiuia  Vice-Vajvodis  ac  Vice- 
Comiübus,  neciiou  Jiidicil)us  septoin  et  duarum  Stdiuiii  Saxoiiicaliuiu,  . 
—  —  Villicisque  ac  Juratis  Seiiioribus  eonindeiii  Saxonuin,  Item 
Nobilibus,  Castellanis,  ipsorumqiie  Officialibus  Civitutil)usqut',  Oi)piilis 
ac  liberis  Villis,  ipsarunique  Rectoiibus,  Judicibus  et  Villicis,  alterius 
etiam  cujusvis  Status,  Gradiis  et  conditionis  houünibus,  pra*seiites 
Literas  nostras;  visuris  Siiliiteiii  et  (iratiunil  Iiitellexiinus  non  sine 
niaxinia  displiceutiu.  quonimlo  noiinulli  toient  cx  vobis  qui  isese  Juris- 
dictioiii  Ecclesiasticie  ininiisceiite^  jurisdictioneni  ecclesiasticani  vsur- 
pare  et  causas  spirituales  judicaie  ac  plebanos  et  ceteros  clericos 
in  dictis  partibus  nostiis  Transsilvanis  conunoi  autes  visit^u  e  ac  eosdeni 
et  eonini  Servitores  interduni  pro  dilictis,  quoiuni  enientlatio  non  ad 
ipsos  sed  eoriun  prajiatos.  Vicarios.  Archidiaconos  et  alios  Judices 
eoruni  spirituales  pertinet,  interduni  vero  sola  occasione  rapiendi  et 
spoliandi,  veluti  liij  quibus  nuUa  Jurisdictio  in  eosdem  juesbyteros 
competit,  detinere,  punire  ac  varijs  niodis  taxaro  et  in  bonis  eoiiim 
dampuificare  et  interdum  cupiditate  Biisagiorum  et  Commodi  tem- 


ui^juiiL-j  cy  Google 


—  94  — 

^räliiEf  dactl,  Cftuaidicos,  ne  forum  Ecclesiasticum  ingrediantur,  clam 
minitare  Gonsvevissent,  contra  libertatem  ordinis  dericalis.  Vnde 
BUpftUcatum  extiüt  nobia  in  penonis  vniversorum  plebanorum  et 
alioruin  presbyterorum  sub  quacunque  Jui  isdictione  in  dictis  partibiia 
nOBtria  Truueilvaiiis  existentiumf  vt  eisdein  superinde  opportune 
dignarenmr  providere,  £t  cum  ipsi  plebani  et  alii  clerici,  a  Jorift- 
dictione  seculari  excepti,  et  soli  ecclesiasticse  JuriBdictioni  resenati 
sint,  NoB  etiam  eoBdem  in  eomm  libertatibus  tenere  volentea,  eoBden 
et  qnemHbet  eorum  in  nostram  ragiam  recepinniB  prolectioiieni  et 
tntelam  specialem.  Igitur  F.  V.  et  cuiusilibet  vestrum  htnim  Beiie 
finniter  precipimns,  ita  omniuo  habere  volenteB,  Ut  a  modo  in  posteram 
J^riadictioiiem  eodesiasticam  Vobis  TBarpare,  et  cauBaa  spiritnales 
judicare  ac  prasfotos  derico«  et  plebanos  aut  aliqnem  eormn  et  eormn 
Servitores  pro  qnocunqiie  fu^  et  si  idem  vel  afiqui  ex  ifäs  qnaliter- 
cunqae  delinqueret,  cmn  nuUi  vestrum  unqoam  super  eoB  compietit 
Juiisdictio,  visitare  JudicarOi  capere,  detinere,  punire,  ant  alias 
qualitercunque  molestare,  aggravare  et  dampnificare  neu  presnmatn 
et  nee  Gausldicos,  ne  forum  Ecdesiasticum  ingrediantur,  pakm  vel 
occulte  prolnbere  audeatis.  S  qui  enim  ex  eis  visitandi,  delinendi 
aut  quafitercunque  antmadvertendi  fuerint,  hos  non  Vos,  sed  pnedicti 
eorum  pmlati,  vicarg,  archidiaconi  et  alii  Judices  ecdesiastid,  quibos 
omnis  mspm  eos  oompetit  Jurisdiction  vidtare,  detinere  et  juxta  soa 
deUd»  et  exoessus  punire  debent  Moquin  oommisimus  et  preBsentinm 
-  Berte  Btrictius  eonunittimus  Tldelibus  nostrls  vniTerBis  -et  BinguHs, 
JudldbuB,  ViOidB,  ceteris  populls  iffins  lod,  in  quo  pnetacti  phbani, 
et  alii  derid,  ant  alter  eorum  qui  plebaniam  tenent  aut  resideiitiam 
faciunt,  vt  ipsi  eosdeni  plebanos  et  clericos  et  quemlibet  eorum  contra 
omnes  tales  ex  vobis,  qui  ipsos  modo  pra?inis80  visitare,  judicare, 
capere,  detinere,  punire,  dampnificare  et  aggravare  voluerint,  tueri, 
protegeie  et  defeiidere  debeant  et  teueaiitur  Auetorita te  nostra 
prsesentibus  ip^is  in  liac  parte  attril)uta  et  Justitia  mediante,  Secus 
igitur  sub  optentu  gratiie  nostra;  facere  non  praisuniatis,  })r{csentibus 
perlectis  exhibenti  restitutis.  Datum  Budse,  in  Castro  llegio,  feria 
quai-ta,  prima  post  Festum  Sacratissinii  Corporis  Cliristi,  Anno  Domini 
Millesimo  Quadringentesimo  Septuagesimoquinto.Regnorumnostrorum 
Anno  Uungariae  XVII,  Bohemiee  VII. 

Ab»chr\/Uieh  aut  der  Fay'tclun  Sammlung  p.  14.  /.  in  G.  J. 
Bmusri  AmßltOa  ktdorioa  d^eetamm  hidoiim  TnauXbnmK  ii^mU 
^oatuinulkm  wfftmdBinm  $ratSm  nmgtäa.  Tarn.  II,  298,  M,  S.  m 
£bp<riW«MtnrfiVafdKp  tu  BmmemukdL 
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1476  17.  laH. 

Bischof  Blasius  de  TheviestLur,  als  Commissär  des  apostolischen 
Legaten  in  Ungarn  nach  Siebenbürgen  geschickt,  verleiht  der  Än- 
dreatkirche  in  Henndorf  einen  vierzigtägigen  Ahlass. 

Nos  Blasius  de  Thenieswar  etc.  Doi  et  apostolice  sedis  gracia 
Episcopiis  Bodoiiiensis,  nec  non  Keverendissiiiii  in  Christo  Patris  et 
domini  donüui  Gabnelis  eadeni  pracia  £piscopi  Agrijensis  apostolice 
sedis  cum  plenitudine  potestatis  Legati  de  latere  per  totam  Trans- 
süvaniam  in  pontificalibus  commissariiis.  Salutem  in  Domino  sempir 
temanL  Pii[a  mater  ecclesia  de  animarum  salute  spücita  deuotionem 
fidelium  per  quedam  munera  spiritualia  remissiones  ndelicet  et 
Indulgentias  inuitare  consueuit  ad  debitum  famulatus  honorem  Deo 
et  sacris  edibus  impendendum  vt  quanto  crebrius  et  deuotius  illic 
oonfiuit  populus  christianus.  assiduis  salvatoris  precibus  clementiam 
implonuido.  tanto  delictomm  suorum  veniam  et  celestis  —  *)  gloziam 
Gonsequi  mereantor  etematn.  Cupientes  igitur,  ut  Ecclesia  sanctomm 
ilpoetolorum  videUeet  Andree,  Simonis  et  Jude  in  poeaessione  Heghen 

Booitfir  c  *)  DyoBces.  Albe  Gywlensia  Gongruis  ho  *) 

mententttr,  et  a  Christi  fideübus  iuglter  veaeretur.  ad  hiBtantem 
aiq^pücMMmem  nobitf  düectonim  videUoet  egregQ  Marc!  ^  decretorum 
doctoris  plebani  de  Se^wa,  nec  non  egregü  MichaeliB  Magistri 
Gndiim  Cinitatis  Castri  Seghws,  Venerabilium  et  discretorum  Johannis 
plebani  de  eadem  Heghen  nacione  de  Zent  Agata  et  Simonis  plebani 
de  Appolia.  Andrea  Horthman  vOlici  de  eadem  Hegten,  Petri  Ducli- 
lender,  Johannis  Bwns  .  .  .  *)  Johannis  Berthloph,  Hatthie  Zmder, 
Johannis  Scolaris,  et  Blasi  Gomitis  oumibus  vere  penitentibas  oontritis 
et  confessis,  qui  ad  ipsam  Ecdesiam  in  feste  eorundem  Apostotorum 
et  aliis  festivitatibus  videlicet.  Nativitatis  Ckcumdsiimis.  E^iphanie. 
Aanunciadonis.  Besurreocionis.  Ascensionis.  Pentheoosten.  Trinitatis. 
Corporis  Christi  et  Transfiguradonis  domini.  et  omnibns  solennitatibus 
Oloriosissmie  lürgmis  Marie,  viddicet.  Porificadonis,  Viritacioiiis  de 
Niae.  Assiimpdonis.  Katiuitatis  Concepdonis  et  in  festiuitatibus 


•)  Durch  Mtusefrats  serstörL 

*)  Der  Name  hat  durch  Mlusefraia  gelitten,  Ut  jedoch  in  den  untern  Buch* 
stabenthciten  noch  gans  gut  kenntlich. 

*)  Der  Name  kann,  weil  er  in  viel  spAterer  Zeit  abgeschabt  und  ■Bautfier« 
an  dessen  Stelle  corrigirt  worden  ist,  nicht  mehr  gelesen  werden. 
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duodedm  Apostolorum,  et  in  utxoqpie  festo  Johanms  Baptiste,  Micliaelis 
ArchaiigelL  et  ommum  Sanctorum  et  fidelium  animamm  et  per  octauas 
dictarum  festiuitatum.  octaaas  habendum  qui  cauBa  deuodoniB, 
oracioius  ac  peregiinadonis  accesseriiit,  nee  non  qui  ad  fftbricam 
Eodesie  et  muronim  reparacionem  aut  lunünaria  omamenta  aev 
menaaSa  diete  Ecdesie.  et  muris  emendandls  neeesaaria  manna 
porrexermt  adiutrices.  sew  qui  Missis.  PredieationibiiB.  Matatnus 
Vesperis.  sew  quibuscunque  divinis  Officijs  ibidem  interfiierint. 
Aut  qui  Corjjus  christi  uel  oleum  sacrum  dum  infirmis  portantor 
secuti  fuerint  vel  qui  in  serotina  et  Matutina  pulsacione  Campane 
flexis  geiiil)us  ter  Aue  iiuiria  dixerint,  Aut  qui  in  eoruni  testamentis. 
vel  extra  testamenta.  Aurum.  Argentum  sew  queuis  alija  karitatiua 
8ubsidia  dicte  Ecdesie  donaueriiit,  legauerint  sew  procuraueriiit 
vel  qui  Cimiterium  eiusdeni  Ecdesie  orando  pi*o  aniniabus  quorum 
Corpora  inibi  requitscunt  humata  circuerint.  aut  qui  pro  bene- 
factoribus  preiioniinatis  qui  in  reparacione  predicte  Ecdesie  precipui 
cooperatores  fuerunt  fleuui  oranerint  quocieiiscunque  quantunique  et 
vbicunque  preniissa  vel  aliquid  premissorum  deuote  fecerint,  de 
ouuiipotentis  dei  niisericordia  et  Beatoruin  Petii  et  Pauli  Aposto- 
lorum  eins  autoritatp  confisi.  Quadragiiita  dierum  Indulgencias,  In 
singulis  vero  ipsius  Kcclesie  dedicacionibns,  quam  in  dominica  post 
festuni  divisioiiis  Apostoloruni.  ad  laudeni  et  gloriani  omnipotentis 
dei  statuimus  celebiari.  vnius  Anni  et  mensis  Indulgentias  de  iniunctis 
sibi  penitentijs  niisericorditer  in  doniino  relaxanius.  In  quorum  rei 
(an)  testinionimn  jnesentes  liftfTas  sigilli  nostri  i»ersonalis  ferimus 
appensione  connumiiri.  Datum  secundo  die  Divisionis  Apostolorum. 
Anno  domini  Millesimo  Quatringentesinio  Septuagesimo  Sexto. 

Auf  der  Rücksp.ite  der  Pergamenturknnde  steht  von  gleichzeitig 
Hand  in  sehr  verblassten  und  erst  iwch  Anfmchtuiig  mit  einem 
Galläpfeldecocte  lesharan  Schriftzügen  in  Cursivschrift :  „In  alijs 
litens  continentur  Indulgentie  XII  cardinalium  et  Vnius  episcopi." 

Unter  dieser  Aufzeichnung  trat  ein  Palimpse'st  in  Mönchs- 
minuskel  hervor,  von  welchem  noch  gelesen  werden  konnte  in  der 
1,  Zeile  nltem  gloriose  virginis  maiie  in  der  2.  Zeile  „Johann 

 yi ,  ,  ."^  in  der  3.  tho**  in  der  4.  „et  emnium 

sanctorum". 

Etwa»  weiter  unterhalb  der  obigen  Cursivschrift  stellt  von  an- 
derer, ebenfalU  ^eiekeeitiger  Hand  wieder  in  ahgebloMtUr  Cuni^' 

Hhrift:  Ob  amorem  Beati  Andree  apostoU  In  hegen  patroni  ac 
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eiusdem  ville  paupertatis  ob  Intuitum  petunt  Inhal )it4itores  ville 
annotate  obuixe  vt  presenciuin  ostensores  Dignentur  adinittere  men- 
(licare  Nomine  Beati  Andree  apostoli.  a  quo  nicrcedeni  Indubie  re- 
cipient  oiimes  qui  pro  structura  tempU  ibidem  manus  porrexerint 
adiutrices. 

Die  übrigen  Bemerkungen  tu  alUr  Cureivtehrift  auf  der  Ur* 
künde  kihmen  nieht  mehr  geleeen  werden. 

Da»  Origuud  au/  Pufamaat  im  Mßhidimimulket  m  täeh». 

NaUonatarchii-  V,  1107.  Kach  der  cmf  der  A»»»en.<tette  den  OriginaU 
hfifind/ichm  llanihrhrift  dfi  17.  Jahrhunderts  „  fndiilgfiiifiarum'*^ 
u  eJr.he  auch  ntif  dfn  übrigen  Iler.ndorfer  Ablauurkutiden  »ich  findet, 
XU  »chiiesteHj  gdiörte  dat  Originai  cut/Ünglidi  der  Hefmdorfer  Kirche. 
AlaJ.K.  RäMT  MtmXbe  an  8,  JaU  1799  m  «emt  Adoenaria  Ü/, 
1386—1889  (ßaeeken,  LaadabibL  m  Badapnl)  Amtwem  abtekritib, 
madUe  er  daxu  die  Bemokimfft  „AddUam  eet  eigUhtm  peadeiu  e  ßUe 
laneh  etefufei«,  otttt,  tera  ßaoa,  eui  impn*»um  e»t  sigittum  annulare  8 
In/eritm  in  cera  rubra.  Originale  pofmidef  Sennfor  üihinienai»  Simon 
de  ISdu-n.tner^ .  Die  Urkunde  nurdc  laut  AujHchi  ijl  d.  d.  Ilemiann- 
uladt  IJ.  Juniaa  1818  „dem  NationcU-Reyetlranlen  zur  Aufbewahrwig 
m  SaHomimM»  h,  m.  Uh^^Aea!^  vni  unier  Uro,  Vmo,  881. 1818 
dem  NaL-Archi9  eineerleibt.  Da»  Siegel  fedoek/ekU. 


M77  I4.llti  Mm. 

KUnig  MaHhiae  efkläri  in  der  Urkunde,  mituhi  welek«r  er  die 
Kkrur  Abiei  wrfMbii  „Discipliciut  etiam  yebementer  nobis  magna 
dasolatio  ipsius  Abbatiffi,  quam  propter  labeiactatoa  mores  et  vitam 
reprobam  n^uriamque  Abbatum  saorum  et  eam  incolentlum  tarn  in 
stnietnria  et  edificUs,  quam  in  pogsessionibns  et  pnedüs,  nec  noh 

rebus  ad  divinum  cultani  peiünentibus,  suscepit*  und  oer- 

ordnei:  „Abbatiam  igitor  prsetacti  Monasterii  de  Kertz  simul  eum 
onmibttB  suis  possessionibus,  juribus,  proventibus,  emolumentis  et 
utUitatum  cunctarum  integritadbus  quocunque  nominis  vocabulo 
appeBatis,  ad  Pnepositnnun  Ecclesiie  B.  Maris  Virginia  in  pr»tacta 
nostra  dritate  Gibinlenfli  fundatae,  in  i)erpetuum  duximus  anneo 
tendam  et  acyungendam.* 

Äbachrifl  in  Mag.  G.  Haner:  Delineutio  hialoria  Erxlesiaruin 
l^rmuglvaniearutn.  p.  322.  MS.   im    SuperinUndmliidtnxhiv  in 

6 
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MM  2.  Mal  Ofen. 

König  Matthias   beßeldt  dem  sLehenhUrg.    Woiwoden  Stefan 
Baihori^  Franz  den  Sohn  des  Nicolaiis  von  Salzburg  gemäss  des 
Vergleichs,  welchen  Letzterer  mit  den  Dominicanern  von  Schiissburg 
get^cJilosfien  habe,  im  Besitz  der  Hälfte  von   Weisskirch  nicht  zu 
beunriih  igen. 

Mathias  Dei  gracia  Rex  Hungarie  Bolieuiie  etc.  Fideli  nostro 
Macfiiifico  Stei)haiio  Coiniti  de  Bathor,  Judici  Curie  iiostre,  et  Vaj- 
uode  Transsiluanieiisi  Salutem  et  fzi'aciam.  Exponitur  Maiestati  nostre 
pro  parte  fidelis  nostri  Efrre<;ii  Francisci  tilii  quondani  Nicolai  de 
Vizakiia.  «|uod  cum  alias  N()])ilis  (Hiondaui  alter  Nicolaus,  frater 
]n-o?enitüris  i])sius  cxponeiitis  iiiaior  natu  in  extremis  positus.  me- 
dietatem  possessionis  Fejereghaz,  porcionem  videlicet  suani  i)0sses- 
siouariani  Religiosis  fratribus  Ordiuis  Praßdicatoiiini  in  Segesvar 
degentibus,  pro  Salute  et  refiigerio  anime  sue  testamentaliter  le- 
gasset,  tandem  predicti  fratres  sencientes,  quod  eoram  ipshis  me- 
dietatis  possessionis  onera  scilicet  et  Exercituaciones  que  ab  onmibus 
possessiones  habentibus  requimntur  suffere  non  possent  quotque  eis 
talibus  rebus  mundanis  se  ingerere  non  conuemret  licet  de  ipsa 
media  possessione  Cum  pretacto  Nicoiao  progenitore  ipsius  £xpo- 
nentis  prescripti  Fratres  certam  disposicionem  et  permutadonem 
fecerint,  alia  bona,  loco  ipsius  medise  possessionis  acdpientes,  tarnen 
ipso  Nicoiao  progenitore  eiusdera  Exponentis  defimeto,  quia  pre&Ktoa 
Exponens,  a  mnltis  temporibos,  in  padfico  doroinio  preaer^te  m»- 
dietatis  possessionis  non  fiiisset,  certasque  dausulas  in  ipeis  diq>o- 
sidonibus  expressas,  eisdem  fratribus  adimplere  nequinisaet,  ob  hoc, 
dicti  Fratres  ipsam  composidonm  infringere,  et  per  oonsequena 
medietateni  antekte  possessionis  ab  eodem  exponente  alienare 
pretenderentf  in  ipsius  preiudidum  et  damnum,  quia  autem  secim- 
dnm  iura,  oomposidones  et  pädia  obseruari  debent,  fidelitati  vestre 
hamm  serie  firmissime  predpimus  et  mandamus,  quatenus  deineeps 
pre£stum  exponentem  occadone  medietatis  prescripte  possesdonia 
Feieregyhaz,  ad  instandam  dictorum  Fratrum  nec  intra  nee  extra 
iudidum  impedire,  turbare,  molestare  seu  quouismodo  dammficare 
debeatis;  sed  eandem  medietatem  ipdus  possesdonis  inxta  pacta  et 
disposiciones  inter  pne&tum  quondam  Nicolaum  ac  pre&tos  Fratres 
—  Exponentem  pacifice  utendam  permittatis.  Ita  tarnen  quod  et  ipse 
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Exponens  de  cetero  liuiites  ipsius  composicioiiis  etsi  aliqua  in  parte 
pretacta  in  disposicione  contenta  non  adinipleuerit,  adinipleat,  Secus 
non  facturi.  Presentibus  —  restitutis.  Datum  Bude  feiia  tercia 
proxima  post  festuni  Boatoruin  Philippi  et  Jacobi  Apostoloruni  — 
Mfllesimo  quadiingentesiiiio  octiia^^psinio.  Regnorum  nostrorum  Hun- 
garie  etc.  vigesimo  tercio,  Bohemie  etc. 

Das  Oriijhwl   im   Karfuhurr/er  Landesarchiv.    Cial.  Cop.  Alb. 
Jf  80.  Aua  Tomm/ragmeiUorwa  I,  40  nach  Fried.  UüUtn  Almhryß, 

CXIIL 

1481   14.  Mai  Tisnäd. 

Der  erwählte  siebenbilrgische  Bischof  Ladislaus  Oereb  dankt  der 
ihm  unterstehenden  sächsischen  Geistlichkeit  für  die  ihm  geschenkten  200 
Goldgxdden,  Der  Brief  ist  adressirt:  „Honorabilibus  dominis  ac  dia- 
cretis  Johanni  de  Mwszna  et  Hieronimo  de  Segead    decanis*^ . . . . 

AiLg  dem  Originaltraniiumt  des  Notars  Oristanmis  de  Zanebeat 
vom  11.  Februar  1517  im  Mediascher  Kapitelsarchiv  Z.  10.  AbgS' 
druckt  bei  Theil  und  Werner:  Urkundenbueh.  S.  39  -40. 


oxnr. 

I4B3  24.  December  Rom. 

Die  Cardinäle  de  iudulgentiis  verleihen  der  Andreaskirche  in 
Henndorf  einen  hunderttägigen  Ablass,  welchen  der  Argenser  Bischof 
Pcni  de  Wacia  al§  Sujfragan  tk$  nebmbUrguehen  Bitehof$  mii 
atiMff»  vierzigtägigen  vermehrt. 

Johaimes  tituli  sancti  Marcelli  Georgius  tituli  sanctorum  petri 
et  marcellini  Paulus  tituli  sancti  Sixti.  Dominicas  tituli  sancti  Cle- 
mentis  et  Johannes  tituli  sancte  Balbine  preabyteri  sancte  Romane 
ecdesie  Gaidinales.  Uniuersis  (Christi*)  fidelibns  presentes  litenw 
hupecturis  Sahtton  m  domino  sempitenuini.  Quanto  frequentius  fir 
deüum  mentes  Ad  opera  deuotioms  mdudmus  Tanto  salubrius  eorum 
Ammanim  Sahiti  prouidemus.  Cupientes  igitur  ut  EcdesiaFarochiafis 


')  Ob  hkr  nicht  ein  Irrtbum  obwaltet  und  der  Kaisdcr  Pfarrer  »Iheronimue 
de  Schespurg«  gemeint  war?  Denn  in  Schaas  kommt  alt  Pieban  Doctor  MarcttS 
Polner  in  den  Jahren  1476,  1487  u.  s.  w.  vor. 

*)  ist  durch  Mftusefrass  zerstört,  jedoch  in  den  untern  Buchstabentiieilen 
noch  i&enntlich. 
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Sanoti  Andree  Apostoli  de  villa  liendorfT  Ti-ansiluanensis  diocesis  Ad 
quam  sicut  actepiinus  dilectus  nobis  in  Christo  Geor^ius  Werner  et 
Nicolaus  hau  layci  Ac  Communitas  et  homines  dicte  \'ille  Singularem 
gerunt  deuotionem  congruis  frequeiitetur  honoribus  et  a  Christi  fi- 
delibus  iugiter  veiieretur  Ac  in  suis  stmctuiis  et  edificijs  debite 
reparetur  Conseruetur  et  iiianuteneatur  Nec  non  libris  Cahcibus  lu- 
nünaribus  Ac  alijs  ornanientis  Ecclesiasticis  decenter  numiatur  In  ea 
quoque  Cultus  augeatur  diuinus  Et  ut  Christi  fideles  ipsi  eo  Uben- 
tius  deuotionis  causa  contiuant  ad  eandem  Et  ad  reparationem  ac 
alia  opera  premissa  Manus  promptius  porigant  adiutrices  Quo  ex  hoc 
ibidem  dono  celestis  grade  vberius  conspeserint  (so!)  se  refectos 
de  emnipotentis  dei  misericordia  Ac  beatorum  Petri  et  Pauli  i^Oft- 
tolorum  eius  Auet4>ntate  confisi  Omnibus  et  singulis  vtriusque  sexos 
Christi  fidelibus  uere  penitentibus  et  ronfessis  Qui  dictam  Ecclesiam 
in  Assuinptionis  beate  Marie  Virginis  Pentecostes  Natiuitatis  Sancti 
Johannis  baptiste  Sancti  Andree  Apostoli  et  ipsius  parochialis  ecclesie 
dedicationis  festiuitatibu»  A  primis  Vesperis  usque  ad  secundas  Ves- 
peras  indusiue  deuote  uisitauerint  Aonuatiiu  et  ad  reparatienem  ac 
alia  Opera  preniissa  manus  porreserint  (to)  Adiutrices  ut  prefertur. 
Nos  Cardinales  pre&ti  et  quilibet  nostnim  pro  singulis  festiuitatibus 
predictis  quibus  Christo  fecerint  Centum  dies  de  iniunctis  eis  penir 
tencys  miserioorditer  in  domino  relaxamus  presenübus  peipetuis 
fut(uris ')  temporibus  duraturis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  fidem 
presentes  literas  fieri  nostrorumque  Caidinalat — ^  SIgillorum  fedmus 
Appendone  connnuniri.  Da(tum')  Rome  in  (do*)mibus  nostris  Sub 
Anno  a  natiuitate  donüni  MiUesimo  quatricentedmo  octuagesimo —  *) 

Die  Vigesima  quarta  mensis  Decembris  P  *)  Domini  Sixti  Didna 

Prouidentia  Pape  Quart!  anno  terdo  decinio  *) 
Am  Sande  Hnki: 

Et  ego  Paulus  de  Wada  Episcopus  Argends  et  Suffiraganens 
Transsiluanus  Damus  et  concedinnis  omnibus  dnfsti  fidelibus  me 
Gontiitis  et  confessis  qui  manus  porrexerint  adiutrices  Ecclesie  pa- 
rodiialis  sancti  Andree  Apostoli  de  villa  Hendorff  dyocesis  Transit 


■)  ist  durch  MAutefraM  ascrstört»  jedoch  ia  dm  uatern  Buchstebeatbeilen 
noch  kenntlich. 

')  Mausefra&&. 

*)  Da  Sixtus  IV  147  t  den  päpstlichen  Stuhl  bestieg,  so  gehört  die  Urkunde 
in  du  J.  1488. 


üigiiizeü  by  Google 


-  101  — 


ttane.  Item  qui  dictam  ecdesiam  in  Assumdonis  beate  Marie  virgi- 
nis  Pentecostes  Natiiiitatis  et'  omnibus  festiuitatibuB  prout  in  literis 
continetiur  Cardinalium  cauaa  deuodonis  visitauerint  de  omnipotentis 
dd  misericordia  ac  beatomm  petri  et  pauS  apostdomm  diu  aucto- 
ritate  oonfid  XL*  diemm  indulgen.  de  iniunctis  eonun  pedtencüs 
nüsericorditer  in  domino  reUucamus.  In  cnins  fidem  et  testimooiiim 
Sigilli  noBtri  pontificatus  munimine  roborauinms. 

mrückgMchlagent»  wilem  Pirganmirände  die  gleiekatUige 
NammumUr§eknft  wm  vtnd^iedMur  Handi 

Sandi  Angeli  —  Vlisbonen.  Sancti  Sixti  —  Sanctis  —  G.  — 
S.  de  Uoiüpertis. 

Jhu  Original  au/  Pergammt  M  der  Bmmiltnftr  KMmlai§, 
Der  3fiirttekge»M«igeHe  tmtere  Band  iet  vm  mtkrem  SekiiMrem  dmtk' 
zogen,  an  welchen  Siegel  hingen.  Link*  hängt  tat  roiher  verbla*ter 
Seideneekmir  ein  Siegel  in  Bleehkap*ely  5  Zoll  lang,  4  Zoll  breit, 
unten  gett>e*,  oh^n  rothpn  WacJu.  in  .?  Felder  getheilt.  Das  obere 
Gielfelfeld  enthalt  eine  sfehevflf,  mit  der  Herhten  trie  zum  Scldag 
au*holende  männlicJie  Getlali,  son^l  nichts  kenntlich.  Der  mittlere 
mm  Säulen  getretene  Baum  eatkaU  8  eisende  BeUigeMlder,  in 
der  MiUe  Maria  mU  dem  Khde,  redUe  vea  ihr  ein  MUeher 
oder  Frau  m  laagem  Oemmde,  Unk»  eine  männliche  Cfedail  mit 
entblöstten  Füeeea.  Im  wUem  Feld  i«t  bto*  ein  Cardinai*h%U  in 
der  MUte  tiehlhar,  der  untere  Theil  ist  abgebrochen.  Umackrifl 

links:  LI  NVCVP.iTI  VEnOXEy.ilS  EPI.  —  recht*:  — 

ilCKLLl  Plilil.  Da*  2.  Siegel  hing  an  deraelhrji  gleicfigejarbten 
Sehnur,  fehU  jedoch}  da*  3.  fekU  eammt  der  Mmt,  da»  4.  hing 
an  reth-grün  gMer  S^nur,  von  wl/eher  aotk  <m  TAeif  voHiaadm 
MC  —  irMnefteMM  iti  mit  der  h»  dar  SiebenMrg.  Qaartnleehr, 

/,  257   encähnten   Vrkmule  Popat  Sixtu*  /F.  «M»  1484  dU  eiem 
mi^etheHte  Urktmde  der  Cardinäle  gemeint. 

OZT. 

1484  ».Min  OfM. 

KtSnig  Matthias  schützt  in  Folge  der  Klage  des  siebenbUrg, 
Bischofs  die  demselben  unterstehende  Geistlichkeit  gegen  die  Ein- 
griffe des  Woiwoden  St€j)han  Baihori  in  die  geistliche  Gerichts- 
barkeit. 

Dae  Original  a*/  Pergamemt  im  Siyerialantieiankia  m  J7«r- 
maaneladL  BUit^ter,  i88.  Der  mtare  Band  iet  waHkkgmddagen 

und  daran  hängt  an  gr'ün-u:ei**-roth  lila-/arhener  Sciden*chnur  da* 
wohlerhaltene  in  rothem  Wttc/t*  abgedruckte  kön.  Siegel.  Abgedruckt 
hei  Sxeredai:  Serie*  £pi»e<y»onm  S.  168  —  170;  Siebtnb. 
qmriaUchriß.  /,  381. 
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CXVI. 

1484  20.  Jml  NmaiiMMt 

Dv  Woiwod»  Stephan  Balhori  trägt  dm  Kohtmmottorer  Cbn* 
MMl  auf,  m  </«r  SkmttachB  de$  SigimunduB  und  Ämhra$iut  da 
JfoAa  gegen  Niealaue  de  Peihen  ebenfalh  Orundbeeiieet  in  Moka 
ein  ZeagemeerhOr  aheuhalUn,  Unier  den  Klagepunkien  ßnden  eiA 
folgende  SuUen:  .dica  festum  Beati  Jaeobi  Apostoli  proxime  pne- 
teritum  idem  Nicolaus  de  Pethen  de  voluntate  et  instigatione  Nobiüs 
Bonunse  Dorothe®  conaortis  «m  missiB  et  destinatis  Yalentmo  Zekeres, 
Andrea  Merche,  Matheo  Benkeu,  Valentine  Kaiman  et  Petro  Zäs 
ignobüibuB  fiuniüaribus  et  discreto  Gregorio  CapeUano  suis  ad  dictam 
pisdnam  ipsonim  Kxponentium  eandem  depiscari  et  pisces  depre- 
hensos  quo  suse  placuisset  voluntati  —  fedsset  potentia  mediante, 
qu»  idem  Exponentes  pro  centum  florenis  auri  pati  non  Yoluissent 

 postremo  circa  festum  Beat«  SopbisB  viduw  proxime 

pra'terituni  iidem  Andreas  Merche.  Valentiniis  Zekeres,  Matheus 
Benkeu  et  Petnis  Beres  familiäres  pnefiiti  Xicohn  retlieny  de  speciali 
voluntate  et  coniniissis  ij)Hius  Nit  olai  doiniiii  i])soruni  nianihus  armatis 
et  potenciaiüs  ad  Demetrium  et  Johanneni  familiäres  pnefatonmi 
Exponentium  in  j)latea  dictiu  possessionis  Moha  repertos  irruendo 
eosdeni  usqiie  renieterium  Ecclesia»  ibidem  fuiidata'  insecuti  fuissent 
et  tandeni  illo.s  in  eodcni  cenietcrio  diris  vulneribus  et  verberibus 

affecissent,  relin(|uen.,  noc  eo  contenti  anna,  qua»  tunc  ipsi 

Demetrius  et  Joannes  apud  se  habebant,  ab  eisdem  abstulissent 
potentia  mediante  ..." 

Abtehiift  in  meiner  Urkundentaamdung. 

OZVDL 

1484  Schässburg. 

Zunftartikel  der  Schfisaburrjer  Kürschner  mU  Beeiinmungen 
Uber  die  Verlobung,  Uber  das  ÄnzUnden  der  Kerzen  auf  dem  SL 
MichaeUaUar  während  des  Ootteedienetee,  über  die  TheUnakme  an 
der  Beerdigung  der  Meieter. 

Das  Original  fnlher  in  der  Zunßlade  der  Kihtcheer  Ml 
Si'hnssbttrrj.  Ahjedritckl  in  M'iUhr:  Deiittche  SptvehtUnkmäler  mit 
Siebenbürgen.    Hermannstadl  1864.    S.  99  -  101. 


biyiiizeü  by  Google 


—  1Ü3  — 


ozvnL 

1485  4.  October  Wien. 

König  Matthias  befiehlt  den  Beamten  des  Weissenburg&i-  und 
Kokelburger  Cornitats,  sie  sollten  die  Dörfer  und  Besitzungen  dei' 
Abteien  Egres  und  Kerz,  der  KircJien  von  TIennannstadt  Schässburtf, 
der  Stadt  und  Kirche  von  Kronstadt,  sowie  die  Dominien  Hamlesch 
und  Tabncüch,  wdche  ihre  Steuer  zum  Steuerquantum  der  Sachsen 
einzuzahlen  pßegten,  durch  ihre  Steuersammler  künftig  nidU  meiir 
belästigen. 

Am  dtni  Transmmt  de»  Kolomwnostorer  Convents  von  f  ff^6 
int  ,9firhjfUchen  Xnf.-Arrhlf  Z.  431,  obgedrtickt  in  J.  C.  Eder:  De 
itiiiiis  Juribuaque  prirnaoU  Saxonutn  Tranuilvanorum  eonunenUUio, 
Vimms  i79i,  8.  204'-»07, 

oxnL 

1486  17.  März  Kolotmonostor. 

Der  Kolosmonostorer  Convent  transsumirt  Uber  Ansuchen  der 
Sachsen  die  Urkunde  des  Königs  Matthias  d.  d.  Wien  4.  October 
1485  (s.  Z.  CXVIIl)  worin  derselbe  den  Beamten  des  Weissenburyer 
und  Kokelburger  Comitafs  befiehlt,  sie  sollten  die  Dörfer  und  Be- 
sitzungen, der  Abteien  Egres  und  Kerz,  der  Kirchen  von  Hermannstadt, 
Schässburg,  der  Stadt  und  Kircim  von  Kronstadt ,  sonne  die  Dominien 
HamlesclL  und  Talmesch,  welche  ihre  Steuer  zum  Steuerquantnm  der 
Sachsen  einzuzalden  pflegten,  durch  ihre  JSteuersavmler  künftig 
ni<At  mehr  belästigen. 

Dat  Original  im  »ilcfia.  Nat.-Archw  Z,  431.  Abgedruckt  m 
Ed*r:  De  initii».   S,  20a-^9, 

1487  2.  Jinner  Wien. 

K&tUg  MaUhias  ernennt  den  Pfarrer  von  Schoos  Marcus  Folner 
zum  Rector  der  Andreaskapelle  in  Fünfkirchen  und  trägt  dem 
Bischof  von  FUnfkirchen  Sigmund  dis  Investitur  desselben  auf. 

Nos  Mathias  Dei  graüa  Rex  Himgaiue  Bohetnifle  etc.  Memoris 
commendaniiis  tenore  prsesentium  significantes  quibus  expedit  universifl. 
Quod  DOS  indttcti  meritis  et  virtatibus  Fidelis  nostri  Honorabflis 
Magistri  Harci  Polnär,  Legum  Doctoris,  et  Plebani  de  Segesd  etc. 
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quibus  in  couspectu  iiostro  fide  iligno  uieimit  testimonio  couuuen- 
dari,  eundein  igitur  tanquam  viium  idoneum  et  personam  bene 
meritam  ad  KectoratuTn  Capella;  S.  Andre»,  ad  latus  Ecciesiae  Quinque 
Ecciesiensis  constructa»  fuiulatum,  nunc  per  translationem  fidelis 
nostri  Reverendi  Thonije  de  Erlöd  *)  Praipositi  Ecclesiai  Tituli«L 
ac  ejusdeni  Capellte  ultiuü  veii  Legitiiui  Possessoris  ad  Episcopatom 
Jaurinen.  factara,  de  jure  et  de  iacto  vacantem  auctoritate  Nostra 
Regia,  et  Juris  patronatus,  quod  in  oumibus  Regni  nostri  ficclesüs 
instar  Divonim  Regum  üungar.  nostrorum  scilicet  Pnedecessomiu 
habemus,  duximus  nominandum  et  eligendum;  nominamuaque  et  eiigi- 
mus  ac  universas  Possessiones,  portionesque  et  quielibet  jura  po8^ 
sessionaria  ejusdem  Cappellsß,  simul  cum  cunctis  suis  utUitatibus, 
Juzibus  et  Jurisdictionibus,  pertinentüs ,  et  emolumentis,  eidem 
damus,  donamus,  et  conferimus  prssentium  per  vigorem;  Quocirca 
Vobis  Fideli  noetro  Reverendo  in  Christo  Patri  Donüno  Sigismundo  - 
Episcopo  prsefiitse  Ecclesi»  Quinque  Ecciesiensis  harum  serie  firmiter 
conunittimus,  et  mandamus,  quatenus  statim  aoceptis  Preesentibus, 
de  ipsa  CapeUa  memorato  Magistro  Marco,  et  nemini  alten,  nostn 
pnedicta  Juris  Patronatus,  et  vera  ordinaria  Authoritattbus  provideie, 
ac  eandem  sibi  pleno  jure  conferre,  ipsumque  vel  cgns  nomine  Pro- 
curatorem  suum  Legitimum,  servatis  de  jure  et  consuetudine  servandiSk 
in  Ula  investire,  et  Canonice  instituere,  atque  confinnare,  de  universis 
etiäm  proventibus,  et  redditibus  ejusdem  CapelUe,  per  hos,  quonun 
interest,  seu  intererit,  responderi  &cere  debeatis,  et  toieamini,  aliud 
nullo  modo  facturi,  Prasentibus  periectis,  Exhiben.  restitutis.  Datum 
Vienn«  feria  Tertia  proxima  post  festum  Circumcisioms  Domini 
Anno  ejusd.  Bfülesimo  Quadringentesimo  Octogesimo  Septime,  Re- 
gnorum  nostrorum  Anno  Hungaritc  etc.  Vigesiino  Nono,  Bohemis 
vero  Dedmo  Octavo. 

Naeh  dem  Origiital  m  Kclomoitotiorer  L«mde$arekw  mbgtdemekt 
m  Jm.  KoU»:  Hittmia  Mlpiaoopahu  QmmgM  MoManun,  Fotmii 
ilH  IV,  pof.  486-488. 

CZZL 

1487  16.  Jftnner  Wien. 
Sigmund,  Bitekof  von  Fün/Hrehen,  verleiht  in  Folge  königl. 
Auftragt  das  B$ciorat  der  AndnoihapeiU  im  FOnfkMm  dm 

*)  Bekannter  unter  dem  Namen  Thomaa  Bakacs. 
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Pfarrer  wm  Sehaas  Marem  JMner  und  ordnet  die  Einfuhrung 

desselben  an. 

Sigisnmndus  Dei  et  Apostolicffi  Sedis  Gratia  Episcopus  Ecde^ 

Quiiique  Ecclesiensis,  Nobis  in  Christo  sincere  dilecto  Venerabili 
et  Egregio  Ma^istio  Marco  Poliulr,  Artiiim  et  Leguni  Doctori,  et 
Plebano  deSegesd  etc.  Saliiteni  in  I>oiuiiio  cum  lieiiedictioiie  Patenia. 
Bona  vitii'  iiistitiitio.  optiiuarmii([uo  Artiiiiii  Studia,  nee  non  reruin 
gerendamni  oxrelk'iis  pcritia,  ([uihus  fidedigno  testinionio  Te  coninien- 
datum  acci*i»iiiiiis.  Nos  inducunt,  nt  Te  Nostro  gratiose  prosequaniur 
favore,  et  ad  Tui  Status  promotiniicm  reddaniur  liberales.  Hoiiim 
itaque  Tuoruni  pnvniissonnn  moritoruin  iutuitu  Hectoratuni  Capellap 
S.  Aiidrefp  Ajyostoli,  ad  latus  Kcrlosia*  nostrnp  pru'tactcT  constructaj 
fundatuin,  nunc  per  TranslatiomMii  Keverendi  Doinini  Thonia»  de 
Erdeud  Pra?positi  Ecclesia^  Titulieii.  ac  ejusileni  Cappella'  ultiuii,  . 
veri,  legitinil  Pos8essoris  ad  Episioiuituni  Jauripn.  factani  de  jure 
et  de  facto  vacan.  de  special!  Mandato.  et  Conmiissione  Serenissimi 
Principis  et  Doinlni  Matthia?,  Huni^ariie,  Boiieuiia'  etc.  Hegis  Dotnini 
Nostri  (iratiosissimi.  Tibi  tanquain  j)ei"sonie  idoneu',  et  bene  nieiita; 
duximus  conferend.  ae  de  eodem  proviüend.  Te(iue  continnan.  Imo 
conferiinus.  providemus,  et  confirmamus  pra»sentium  per  vigoreni, 
Recepto  a  Te  prius  Corporali  Juramento,  Quod  Nobis  et  Successoribus 
Nostris  Canonice  ititrantibus.  nostris  et  eonnn  Vicariis  pro  tempore 
constitutis  debitam  exhibebis  obedientiam,  et  quod  res,  jura,  et  Bona 
dictffi  Capella^  non  abalieiiabis,  non  dissipabis,  sed  alienata.  dissipata, 
juxta  posse  Tuum,  ad  Jus,  et  proprietatem  dicta'  Caiiell.r  lecupe- 
rabis,  et  reduces.  Quocirca  Vobis  \'enerabili  Michaeli  de  Feketh 
Canonico,  et  Vicario  dictse  Ecclesite  Nostrse  harum  serie  finmssime 
commitdmos,  quatenus  antedictum  Magistrum  Mareum,  vel  (josd. 
Procnratorem  Legitiimim,  statim  reeeptis  priesentibiis,  in  et  ad  realem, 
actualemque  possessionem  dictae  Capell»  introdttcas,  ipsique  de  Pro- 
ventibus  mÜTersia  exinde  provenire  deben.  per  hos,  quorom  interest, 
responde  ....  reapon  .  .  .  debeatis,  IogIb  debitis,  et  temporibna 
Semper  opportunis,  Pnesentibus  peilectis,  Exhiben.  restitutis.  Datom 
ViemiflB  Die  Sededma  Mensis  Jannarii,  Anno  Domim  BfiUesimo 
Qnadnngentesimo  Octogesimo  Septimo. 

Nach  dem  OriginaUrantaunU  de«  Kolo*mono»torer  Convent»  vom 
10.  Jmi  1491  cm  KOomoiiMlonr  LamdetuM»  abgeätudtt  t» 
Jp9,  KoUert  Butan»  ^fmapntu»  QmhigM  eedeaimvm»  Po$mU 
1796  IVt  pag.  489  », 
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1487  f4.  Min  Görg^y. 

Der  Woiwode  Stephan  Bathori  bestätigt  den  zwischen  der 
Stadt  SchUssburg  und  dem  Antonierorden  in  Betreff  des  Spitals  in 
Schättburg  abgeschlossenen  Vergleich. 

Amt  ihiit  Originalfrfin.fimmt  drs  Notars  Ku^tachuia  Slravier  d,  d. 
ScJüiaaburti  2ö.  Januar   löll   im  ikhätaburger  PresbyleritUarchiv 

BotpUater  U$  tmn  J,  ißU  m  SdMtirgtr  OywmaMpngrmim 
IBSSß  8.  66^68, 

cxxin. 

1487  2.  October  Wiener  Neustadt. 

König  Matthias  schützt  die  Schässburger  in  dem  von  Alters 
her  ausgeübten  Hecht  der  freien  Wahl  des  ihr  l^ital  versehenden 
Anionierherm  und  der  Verfügung  iiher  dessen  NachJxiss  gegenüber 
den  ÄMprUchm  des  Obern  Uber  die  Ordenekäueer  der  Antenier  in 
Ungarn, 

Das  Oritfinal  im  Sc/UUaburyer  I're^ijterialurchiv  faac.  II,  /. 
Mgtdmekt  bei  F.  Malier:  Qttdiichie  der  tiebenbürgiicken  Hotpi' 
Utter  im  StXäadnrget  OymiuMprograam  tB66}9  8,  90  -  €i. 


mr  II.  Nmaber  Waii. 

ßhng  MaHhiae  eeheidei  die  der  Sehäe^ger  Pfairrkireke 
H,  Nieoiaue  gehÜSrige  Bteiteung  Wolkendarf  out  dem  Verbände  dee 
Albeneer  Qmifaie  out  und  einoerieiht  dieeelbe  dem  Sekdatburger  Stnüe. 

Das  (MgiMd  m  S/dMi^rger  PnAjftendardiMfatie,  ///,  M.  «. 
Ahgedruekt  im  «JreAiv  des  Vereins*      F,  /,  S42. 


ozzv. 

1488  S.  M  SehiMbarf . 

ZynftarHkel  fVLr  die  Irger  (Weieagärber)  in  Sekäeebm'g  mit 

Bettimmungen  über  die  Theilnakme  der  Meieter  bei  Beerdigungen 

von  Leichen  vnier  den  ZunftangMrigen. 

Dem  Orlgimd  m  der  Seemxdung  de»  SehSßtbwfyer  ^pmimwiihm. 
Abgedruckt  i»  MSBer:  Deut^ehe  Spraehdn^emShr,  Bermaimdait 
mL  8,  it€—ll8. 
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CXZVI. 

1490  16.  Juli  Schftssburg. 

Stadt  und  StuU  Sehä/isburf/  erthäUm  dem  themdligen  Bürger- 
meister Miehasl  Polnnr  ein  Sittmzengnins,  tcorin  htt/mders  dessen 
Verdienste  um  die  Förderum/  kirchlicher  Bauten,  namentlwk  der 
NicoUUkirehe  in  Sekästbwrg^  liervargekobea  toerdmL 

Vniuersis  et  singuüs  Reglbus  Prindpibus  PreUttis  Baronibiis 
Bucibus  Gomitibus  et  (^uibusuis  Officialibus  et  eonun  Loca  tenentibus 
tt.  Qaammcunque  Ciuitatum  Opidonim,  Villarum  et  aliorum  loconun 
Bectoribus  qualicumque  Begimine  vel  bonore  aut  officio  prefulgen- 
tUnis  al\js  quoqae  euiusuis  statu«  gradus  condicionis  bominibus  pre- 
sencium  notidam  babitoris  Magister  Ciuium  Judices  et  Jurati  Giaes 
Ciuitatis  Segeswarienais  vnacum  tota  commumtate  eiiudem  vrbis 
Item  Villicij  Juratique  Seniorea  Sedis  ])redicte  in  suis  ac  vniuerso- 
mm  bospitnm  eiiiadem  Sedis  personis  Obsequiosa  nostra  Seniicia 
gratam  recommendam.  Nouerint  vniuersi  Ouod  E^  egiua  vir  Michael 
polnar  alias  nostre  Cioitatis  Magister  Ciuium  preseneium  ostensor 
vnacuni  sua  virtuosa  Geneloia  nostri  in  medium  edueatus  laudanda 
vestigia  siioiiim  pareiitum  yiniUitus  hucusque  laudabiliter  consecutus 
Semper  in  omni  virtutum  exercicio  moiinn  honestate  et  jn-obitate 
Nichilominusque  in  Subliinacione  Magistnitus  (  iiiium  intra  quaque 
et  exti-ji  so  laudabiliter  teiiuit  )>ariterqne  (H  iaiii  iv\ü  absque  quavis 
nota.  vitain  cuius  nemo  m  ritatc  did  iida  quouisnKMlo  (d)fust'are  po- 
test  Iteni  proprio  inyoiiio  altiiu  ti.s  qiioque  nianiluis  jjroprijs  certa 
Edificia  Stioicturarum  pro  l'sibus  Kcclosiannn  Turiium  meniunj  In 
muro  nostre  Ciuitatis  prefuipen.  pro  (lerort*  et  tuicione  coiist'i  iia- 
cioHpque  Incolaruni  nostrorum  ecian»  precipue  Testudineui  lucidis- 
siniani  in  Ecclessia  Beatissimi  patris  Nicolai  patroni  huiusniodj  vrbis 
construi  pei-swasit  lila  autem  oniiiia  non  obstan.  neque  peiisan.  vt 
ex  reuera  (so)  intellectu  edoctj  suiiuis  et  clarissiniam  facti  habemus 
experienciam  Quomodo  Amio  jirecedeiitc  prefatus  Michael  polnar 
corani  Serenissinio  a  sanctis  Xaturali  doiiiiiio  nostro  Matthia  olyni 
Rege  liungarie  etc  diue  iiirinorit!  uoniiiie  nostri  onniiuni  per  quos- 
dain  narrantes  quoruiii  iiomiiia  presentibus  ad  presens  niinime  in- 
nerere perswasinius  et  verbo  nostro  sit  arcusatus  traditus  ptr  sug- 
gestiones  plurinias  oppressiones  aggrauaciones  in  presencia  Maies- 
tatis Regie  vt  in  plurimum  turbatus  de  Serenitate  Regia  diris  \in- 
culis  niancipatus  et  incarceratus  Igitur  poUcemur  et  fide  nostra 
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chrlstiana  sincere  BecognoaciDiaa  et  fatemur  veritatis  verbo  Quod 
vniuerse  et  «ngule  Thididones  accusadones  vt  in  premiseis,  qne 
Idem  HichaeLpoInar  in  espectu  Serenitatis  Regie  sustiniiit  hoc  Idem 
absque  sdta  et  vohmtate  nostri  omnium  sine  vUa  radonabifi  de 
causa  minus  iuste  et  indebite  tadtaque  veritate  propaUate  et  enu- 
date  sunt,  quem  penitus  in  nullo  inculpare  possumus  Sed  de  singolis 
suis  seruiqjs  vlj  in  gestis  et  Negocijs  vtj  iii  plurimis  nobis  fiddis- 
sime  exbibitis  domino  volente  temporam  in  euentu  cum  gradamm 
acdone  sibi  et  suis  Hberis  atque  Genelcie  ipsius  grata  yidssitiidiiie 
intendimus  reoommensunure  Quodrca  vobis  vniuersis  supra  preaar- 
ratis  dominis  nostris  gradosissimis  et  Amids  honoreque  dignis  bn- 
niiUme  affectuosius  SuppUcamus  quatenus  dum  et  quando  pretatos 
Michael  polnar  vestri  in  Medium  pervenerit,  quem  ob  suanim  ynr- 
tutuui  et  probitatum  merita,  dileccione  si)ec'iali  et  fauore  quibus 
amplectimur  in  singidis  suis  desiderijs  et  lebus  ageiidis  tamquam 
virum  laudabilis  (so)  et  fame  (so)  et  ])ene  merito  nostri  parte  sin- 
ceriter  veliut  et  difrneutur  habere  leeommissum  suscipere  Beniuo- 
leque  ac  Beni^nis  fauoiibus  prosequi  Quoil  eiga  v.  d.  et  vestros 
quoslibet  in  simibbus  et  multumacionibus  iuxt<i  possibilitAtis  nostre 
exigenciam  grata  vicissitudine  piomerere  Harum  nostrannn  Hterarum 
Sigillo  nostio  Maiore  Ciuitatis  nostre  snbimpensione  consignatarum 
vigore  et  testimonio  mediante  l);ituni  in  Segeswar  feria  sexta  pro- 
xima  post  Beatorum  Diuisionis  Apoätolorum  Anno  Domini  Mülesimo 
Quadhngentesinio  Nonagesimo. 

Das  Oriyivnl.  auf  Fergamtnl  im  Schässhunjfr  Archiv  Z.  If^. 
Dax  ehenwUa  am  unfern  zu rückguehlageMn  Rande  hängende  Siegel 
itt  awgeeehmUe»  worden. 

CXZVIL 

1491   8.  Mirz  Kaschtu. 

Der  Woiwode  Stephan  Bathori  fordert  den  Scftästbtitger  Rath 
zur  Entrichtung  der  Jahresabgabe  von  je  12  Gulden,  welche  di€ 
Stadt  dem  Ordensobem  der  AntOHitr  m  Ungarn  Albert  für  «jot 
in  SchäB^mrg  b^/inidliehe  Ordmthmu  $$U  tum  Jakrm  9chmldig  ge^ 
Idiebm,  auf, 

Aut  dem  OriginaUran«»unU  de-s  \olar»  Eitstarhius  Sframev  d.  d. 
SchiUaburg  25.  Jammr  lf>lJ  im  Srhäsaburger  Presfjylerlalarchiv  /<uc. 
II,  2.  b.  bei  F,  Müller :  OeaciiiclUe  der  aiebenbürgitchen  HospiteUer  im 
£eAMiir9«rr  Ojfmnana^^rogramm  1$66,'$,  8.  68-S9, 
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CXZVUL 

1491  4.  Juni  Schfissbarg. 

Der  Rath  von  iSchässburg  transsumirt  über  Ansuchen  des  dortigen 
Plebans  und  Dechanten  des  Kizder  Capitds  Clemens  die  Urkunde 
des  Schässburger  Raths  vom  1.  August  1438  bezüglich  Wolkendorfs 
(vgl.  Z.  LXXXII)  tmd  erneuert  die  Befreimg  der  Wolkendor/er 
UtUerÜtanm  wm  allen  Abgaben. 

Da*  Original  im  Sch&uhurger  Preabytenalarchiv  fa»e.  4, 
Ab$«irwiki  nn  ^Arelw  de»  Verein»»  N.  F.  1^  342—344, 


*  Der  KoUmumoeiorer  Cotweni  iranteimiri  die  ürkunde  Sig- 
mtnde,  Biechofe  von  Fünfkirchen  vom  16.  Jänner  1487  (e.  Z.  CXXI), 
fieail^teA  der  Verleihung  des  Rectorats  der  AndreaskapeUe  in  Fünf- 
kirehen  an  den  Pfarrer  von  Schaas  Marcus  Poln&r. 

Nos  Coiiventus  Monasteiii  Beatiu  Mariai  \  irgini^j  de  Colos  Mo- 
iiostra,  Memoria)  conuiiendanius  tenore  praesentium  sigiiiticautes  quibus 
ex})e(lit  universis:  Quod  Venerabilis,  et  Egregius  Magister  Marcus 
Püliiar,  Artiuni  et  Legum  Doctor,  ac  Plebanus  de  Segesd  etc.  nostram 
veiiie».  in  pra'tjentiam  exhibuit,  et  prfiesentavit  nobis  quasdain  Literas 
Reverendi  in  Christo  Patris  et  Doniini  Domini  Sigisniundi,  Dei  et 
Apostolicä3  Sedis  gratia  Episcopi  Eccle^^ia'  Quinque  Ecclesien. 
patenter  emanatas.  in  quaruni  inarginc  inferiori  tales  sunt  Literai 
scriptai:  S.  Q.  M.  ppa.  Sigillöque  siiö.  aniiulari,  quo  utitur,  ab  intra 
consignatas,  tcuoris  infrascripti,  peteu.  nos  debita  cum  instantia,  ut 
easdeni  (ic  vcibo  ad  verbuni  transcribi,  et  Transunipni  facerenius, 
transcrii)tumque  et  Trausunq)tuni  earundeni,  sub  nostro  Sigillo  eideni 
dare,  et  concedere  dignarenmr.  Juris  sui  uberioreia  ad  cautelam. 
QuaruHi  tenor  is  est:  (Folgt  die  Urkunde  de*  ßieehofe  Sigmund 
d.  d.  Wien  16,  Jättner  1487)  No8  igitur  petiüonibus  prsB&ti  Magisti  i 
Marci  Polnär,  per  eundem  modd  quö  supra,  nobiB  poirectis,  uti 
Justis,  et  legitimia  annuentes,  prascrlptas  Literas,  iiiodd  pnemissö 
nolns  exhibitas,  non  abrasas,  n<m  cancellatas,  nec  in  aliqua  sui  parte 
viÜatas,  aut  suspectas,  de  veibo,  ad  verbuiu,  sine  diniinutione,  et 
augmento  aliqiuüi  Pmentibua  Literis  uostria  inseri  facien.  tran- 
scriptomque  et  Tramnimptiiin  eamndem  sab  nostro  Sigillo  eidem 
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Magistro  Marco  FcAa&t  duximus  conceden.  pnemusam  ad  cantekm. 
Datum  FeriA  Sextft  proxima  ante  FeBtum  B^ati  Bamab»  ApostoU, 
Anno  Domini  BOUesimo  Quadringeiit^inio  Nonagesimo  Primo. 

Nach  dem  Original  im  Kvlaimonottorer  Landetarehiv,  abyeinMkt 
1796  IV  pag.  468  t. 

cxxx. 

1491   3.  Juli   Lager  vor  Stuhlweissenburg. 

König  Wladidaus  scheidet  nach  dem  Beisjjiele  des  Königs 
Matthias  die  der  Schässburger  Pfarrkirche  zum  h.  Nicolaus  gthörige 
Besitzung  Wolkendorf  aus  dem  Verbände  des  Alberner  ComiteUs  aus 
und  einveHeibt  dieeelbe  dem  Schässburger  Stuhle. 

Das  Oviifhvil  im  SchiUsbttrger  Preshylerialarchlv  /<uc  Ulf  5. 
Abgedruckt  im  „Archiv  de*  Verein»«  N.  F.  1,  344-  845. 


OZXZL 

1493  23.  Juni  Rept. 

Der  siehenhUrgische  Woiivode  Bartholomoius  Dragfy  befiehlt 
aus  Änlass  des  Baues  der  Stefanskirche  in  Kaisd  dein  dortigen 
Rath,  alle  diesericerjen  vidernpHnstigcn  Bewohner  (/efangcn  zu  nehmen, 
die  Q-üter  derselben  aber  für  den  Kirchenbau  zu  verwenden. 

Bartholomeus  Dni^^iy  tie  Belthewk,  waywoda  Traiissiluanus  et 
Gomes  Siculoruin  etc.  Prudentibus  et  circumspectis  viris  Judici  Ju- 
ratis  ceterisque  ciuibuB,  in  oppido  zaazkyzdy  commorantibus  Salutem 
et  fauorem,  Quia  nos  considerantes,  in  animo  nostro  reuoluentes. 
Salubrem  vestram  et  ceterorum  onuiiuin  mutuam  intelUgenciam,  quam 
ad  Sanctissimum  et  pium  Regem  Stepfaanum  eflfundere  protenderetis, 
in  eo,  quod  tos  ecclesiara  in  honore  ipsius  Sanctissinri  Begis  in 
medio  ipsius  opidi  ftmdare  et  construere  proposuissetis,  eui  quidem 
buiusmodi  salubri  vestre  intendoiy,  et  nos  gratum  prebendo  con- 
sensum  pariter  et  assensum  volumusque  et  ad  boc  modis  omnfbus 
intendimus,  quod  buiusmodi  salubre  vestrum  opus  effectui  mandpetur 
et  effectiue  eciam  consumetur,  Iddrco  et  nos  volumus  Nichflomintt» 
que  vobis  Regia  in  persona  firmissime  committimus  et  mandamus 
QuatenuB  agnitis  presentibus  semota  omni  occaaione  et  düfieoltate, 
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a  modo  deineeps,  quam  primum  bono  ordine  fieri  potent,  eandem 
ecclesiam,  a  sno  fimdamento  inchouare  et  incipere,  laboresque  eiua- 
dem  vsque  finalem  consupercuatioiiem  continuare  casa  quo  fli  qid 
ex  vobis  Iraiusmodi  operi  salutifero  et  salubri  vestre  intencioni  con- 
tradictoreB  forent  Yel  quoquo  modo  oontemptores,  vel  ä  qoi  edam 
ab  huittsmodi  euere  laboris  eiusdem  ecdeme  sefle  ad  loca  alia  trans- 
ferrent  moraturi,  vel  Judicem  ant  aliquos  ok  vobis,  qm  videlicet  boc 
salntifere  opus  consumare  intendereiit,  minarentor,  Eztonc  omnes 
taleB  In  persoms  eorum  captinare  et  detinere,  caputque  et  penonaB 
eorom  nobis  conseruare  et  teneie  vniuersasque  Bes  iOoram  tafinm, 
a  minimo  ysque  ad  maximum,  occupare  occupatasque  ad  labores 
illius  ecdesie  jier  vos  inchouande  reponere  et  supereropare  debeatis 
et  teiieaiiiiiii  auctoritate  nostia  piesentibus  vobis  in  hac  parte  attri- 
buta  mediante,  et  seciis  luilla  i  a(  ione  facturj  presentibus  perlectis 
exhienti  restitutis.  Datum  in  opido  Kewhaloni,  die  doniinico  proxinio 
ante  festum  natiuitatis  beatj  Johannis  ßaptiste  Ainio  doiuini  Mille- 
simo  Quadringentesimo  Nouagesimo  Tercio. 
(L.  S.) 

Da4  Original  auf  i'itpier  im  Kaiader  Archiv,  wo  es  sich  indai» 
am  99.  Jimt  i875  nicht  vorfand.  Das  Siegü  —  ^n,  ov<U  —  fehlt. 
Am»  Dr.  G.  I).  Teutkk**  Sammtung, 


1493   23.  Juni  Reps. 

Der  siebenbUrgische  Woiwode  BartholomcBUf  Dragfy  btfrtü 
du  Kaisder  aus  AnlaM  ihrex  Kirclienbaiut  von  jedw  EinquarHerung 
der  Heerhaufen  gegen  die  Türken. 

Bartholomeus  Drag^  de  Belthewk  Waywoda  Transsiluanus  et 
Cornea  Siculorum  etc.  vniuersis  et  singolis  capitaueis  vicecapitaneis 
nec  non  Leuatoribus  sew  sollidtatonbus  quorumlibet  Gendum,  Tarn 
nostranmi  quam  aliarum  quarumcumque  barum  pardum  Transsil- 
uanarum,  contra  Turoos  inataurandarum  Salutem  et  iauorem,  Quia 
nos  oppidum  Zaazkyzdy  vocatum,  Ciuesque  in  eodem  existentes  ex  eo 
qnod  ipsi  Gines  in  eodem  oppido  ex  nostro  consensu  et  annuencia 
ecdesiam  in  bonore  bealj  Be^  Stephani,  de  Nouo  fimdare  et  edificare 
veUent  et  mterentur,  ab  onere  cuiuscunque  Belli  sew  ingressu 
quorumlibet  exerdtuum  contra  Turcos  instanraadorum  infra  Yidelizet 
edificadonem  preiste  ecdesie  exemptos  fedmus  et  supportatos,  ymmo 
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eximimus  et  supportamiis  presenciiim  per  \igoreni,  Quocirca  vobis 
timissime  commitimus  et  Mandanius,  Quatenus  agiiitis  presentibus  a 
modo  deinceps  prefatum  oppidum  Zaazkjzdy  consequenterque  ciues 
in  eodem  existentes,  ad  ingressom  quorumlibet  exercituum  contra 
Tnrcos  instaiiraiidorum  artare  et  compellere,  et  neque  eosdem  propter 
neu  ingressionem  eonindem  turbare  vel  quouismodo  dan^piificare 
presumpmatis,  Nec  sitis  ausi  modo  aliqua^,  Sed  eosdem  ea  racione 
Modis  Omnibus  iuxta  ?im  et  fomuun  promisse  nostre  concessioiuB 
exoneratos  et  supportatos  habere  debeatis  et  teneamini.  Secns  non 
factaii,  presentibiis  perleetis  exhibentibus.  restitiitiB,  Datum  in  oppido 
Kewhalom  die  domtmoo  pioximo  ante  festnmNatiiiitatiB  Beati  Johannis 
Baptiste,  Anno  Domini  MiUesimo  Qaadringentesimo  Nonagenmo  Teido. 
(L.8.) 

Dot  Or^imU  «n/  PtpUr  —  mit  dun  Oehtenkopf  und  Hamwur 
mpUAtn  den  Il'dmem  als  Wasserzeichen  —  im  Kaisder  ArehWf 

wo  t9  sieh  iWe»«  am  29.  Jtmi  fSTT)  nicht  vov/rmd.  —  k/eine 
in  qrVmes  Wadis  auf  gedrückte  Sicgtl  eiUhäli  in  einem  Schilde  einen 
AnkcTj  oben  mil  Je  einem  Slem  zu  beiden  Seilen.  Aus  Dr,  0.  D. 
TesiUeh»  Sammlung. 

CXXXIII. 

1493  18.  October  Schässburg. 

Der  Schiisshurger  Rath  bcstüttigt  d^r  dortigen  „Ceha  Alutari- 
oinni"  ihre  Zunftarfikd,  worin  ii.  A.  bestimmt  wird:  „Si  quis  Ma- 
gistroiuiii  ex  hoc  seculo  inigrauerit  diesque  suos  extreiiios  clauserit 
qiiatuor  inagistri  Juniores  seniper  fimus  autfeire  tenentur  ad  iocum 
suuiu  sub  peiia  quatuor  talentorum  Cere,  8i  autem  puer  migrauerit 
Idem  Magister  ceteris  luagistris  scire  dare  tenetur,  Si  quis  Magi- 
stronim  se  autem  ex  ipsis  a])8eutauerit  et  parere  nolueht  tenetur 
deponere  vnmn  talentum  Cere." 

Das  Original  mff  PerganutU  im  Schilssburger  Ar^iv  Z,  i9. 


CZXXIV. 

1493. 

Das  „Registmni  Egregij  Douiini  .Johannis  Agathe  Magistri 
Ciuium  Ciuitatis  Cibiniensis  14^4"  enthält  untw  den  1498  gemachten 
Äuegaben  dU  Foete» 
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Da»  OrigiMi  tm  ifleftft.  NaL-AtOh  SS,  1?.  /,  I. 


ozzzv. 

MM  T.April  Km. 

Papi«  AUxander  VL  $m$mU  den  Dominicaner  Gabriel  Polner 
wum  BiMthof  von  Bornim. 

Alexander  (VI)  etc.  Dilecto  Filio  Gabrieli  Poinar  electo  Bos- 
nensi  salutem  et  Apostolicam  benedictionem. 

 Ecclesia  Bosnensi  ex  eo  Pastoris  solatio  destituta,  quod 

nos  nuper  Venerabilem  Fratreni  iiostrum  Lucaiu  Episcopum  Chanad. 
tunc  Bosnenseiii  a  vinculo,  (\no  oideiii  Ecclesiae,  cui  tuuc  prueerat, 
tenebatur  de  Fratruiii  nostroruiii  consilio  et  Apostolicae  potestatis 
plenitudine  absolventes  —  deinuin  ad  te  Ordinis  Fratmm  Praedi- 
catorum  et  Theologiae  Professoreni  Ordinein  ipsum  expresse  pro- 

fessum  direximus  oculos  nostrae  mentis  Datum  Romae 

apud  S.  Petiiiin  anno  Incamationis  Domtnicae  1494.  7.  Idus  Apiil. 
Pontificatus  nostri  anno  2äs.. 

AuM  Caroli  Waffner  AnalMta  iifkm^ea.     VbL  IV,  $i4, 
8*eeL  Landetb,  4*  laL  mu 


CXXXVL 

1494  S.  Mai  Weissenburg. 
Dm  nthenhürgische  Domkapitel  tranttumirt  Uber  Ansuchw  de» 
„Marcus  Icgum  doctor,  Plebanus  de  Segesd,  nec  non  Archidiaconus 
Pesthieosis  ac  Canonicus  Ecclesie  Waciensis''  vmd  de»  .Magister 
Clemens  ...  Plebanus  Civitatis  Sogeevariensis*  zwH  ürhmdm  6«- 
«M"*  Woücmdorfe,  nämliek  dae  Trammmt  de»  Schäeibur^  BeUh» 
wm  4  Jwu  im  (».  Z,  CXXVJÜ)  wtd  dU  ürhmd»  de»  ^ig» 
Wladiflmi»  vom  3.  JuU  1491  (».  Z.  CXXX), 

Da»  Orijjmal  tm  Schäuburger  Fre*bylerialarchiv  f<uc.  III,  5. 
Äb0ednukt  m  .itvAtv  dee  Vereku»  M  F.  i; 

9 

* 
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cxxxvu. 

1494  24.  Mai  Kolosmonostor 

D&r  ConverU  von  Kolosmonostor   transsumirt  Uber  Ansnchen 
der  Hemiannstädter  das  von  König  Otto  1304  für  die  Kerzer  Abt^ 
'auig6ttslUe  Drans^umt  (s.  Z.  XL) 

Abschrift  in  Mag.  d.  Ilaner:  Xota  Ben«   Maiiit  Tom,  iit  f. 
66L  MS,  im  SvperintettdetUialarelUo  im  Hermmnutadt, 

oxxxvhl 

I48B   12.  August  Ofen. 

Be^auhtgungsschreihen,  womit  König  Wladislaus  „fideleiii  iios- 

trum  Reverenduin  in  Christo  Patrem,  dominum  Gabrielem,  Episco- 

pum  Bozneiisem.  ot  Coiiimefidattiriuin  Abbatiae  de  Colosnionostra" 

tfl  cUlgemeinen  Meicfisangdeyenheiten  nach  Siebenbürgen  schickt, 

Abgedrttekt  bei  J.  K.  Schiller.  Umrisse  und  kritische  Studie» 
MUT  Oete/Uekte  mm  Sieltenbiirgem.  Hermmiutadl  1840. 1.  Crkb.  8.  IL 


1496  12.  April  Kaisd. 

Der  Vicewaiwode  Stefan  de  Thdegd  ertheili  den  Kaisdem  aus 
demselben  Grtmd  und  fast  viit  denselben  Worten  dieselbe  Befreiung 
wie  der  Waitrode  Barth,  Dragfy  1493  in  Bezug  auf  Einquartierung 
der  Heerhaufen. 

Offenei'  Papierbrirf  im  Kaindrr  AvcJiiv,  am  29.  Juni  1S7S  nickt 
vorg^unden.  Aus  Dr.  G.  D.  Tetäsehs  Samnüut^. 


OXL. 

MSe  C7.  BacMütar  Vluittlb. 

Der  ei^enbürgisckg  BUehof  Ladidau»  CMb  «mtcAf  dm 
HearmamMMUar  Raik,  ,ut  contempTatione  nostri  Ecctesias  iUas,  dt 
PlebanOB  de  messe  cnicis,  et  villa  Nicolai  ratione  decimarnm  ne 
turbare  veKtis.  Sunt  enim  vobis  censuales,  et  ut  nostis  census  plx) 
decimis  solvitur". 

Abgedruckt  bei  ifseredui:  Serie»  Epigcoporum  S.  171. 
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OZLL 

1497  19.  Hin  Um. 

DU  Cardinäle  de  induigentiis  verinhm  dtr  AndreadtMU  mi 
Htnndorf  wnm  hundtrUägigm  Ahlatg, 

OLIVERIUS  Sabinen.,  Jeronimus  Penestrin.  Episcopi,  Paulus 
titufi  saneü  Sixti,  Johannes  tituK  sancte  Sabin.,  Johannes  tituli  sancte 

Prisce  presbiteri,  Franciscus  saiicti  Eustachij  Johannes  sancte  marie 
in  Aquiro,  Johannes  sancte  inarie  indonica  Diaconi,  miseiatiune  diuina 
sancte  Romane  ecdesie  Caidiiialf  s.  \'iiiuersis  et  singiilis  christitide- 
libiis  presentes  litteras  inspectiuis.  Salut eni  in  doniino  senipiternam. 
Quanto  frequentius  fidt  liun»  nientes  ad  opera  deuotionis  induamus 
tanto  salubrius  aniniaruin  suaiuni  saluti  jnouidenius.  Cui)ientes  i^atur 
parrocliialis  ecdesia  Saucti  Andree  i)lebania  nuncupata  in  hegen 
Alben.  Transiluanen.  adioc.  ad  (juain  sicut  accepinuis  dilectus  nobis 
in  Christo  Mathias  ipsius  ecdesie  plehanus  sinpulan'iu  gerit  deuotionis 
affectum  congruis  frequentetur  honoribus  et  a  cliristitidelibus  iugiter 
ueneretur  ac  in  suis  structuris  et   (edi')ficijs  debite  reparotur 
conseruetur  et  nianuteneatur  nec   non  libris  calicibus  luniinaribus 
ornamentis  ecclesiasticis  et  rebus  alijs  diuino  cultui  necessarijs 
(decenter  mu)niatur  vtque  chiistihdeles  ipsi  eo  libentius  (deuotionis 
causa  ad  ea)ndeni  ecclesiam  confluant  et  ad  reparationem  con- 
Seruationem  manutentionem  et  muniüonem  buduismodi  nianus 
promptius  porrigant  adiutrices  quo  ex  lioc  ibidem  dono  celestis 
gratie  vberius  conspexerint  se  refectos.  Nos  Cardinales  preütti  vide- 
licet  quilibet  nostruni  supplicationibus  prelati  Mathie  super  hoc  nobis 
humiliter  porrecüs  inclinati.  De  onuiipotentis  dei  niisericordia  ac 
beatorum  Petri  (et)  Pauli  Apostolorum  eins  auctoritate  eonfisi, 
Onmibus  et  singutts  cbristifidelibus  utriusque  sexus  uere  penitentibus 
et  confessis  qui  dictam  Parrochiain  ecclesiam  plebaniam  nuncupatam 
hl  Natiuitatis  domini  nostri  iesu  christi  et  resurrectionis  eiusdem 
nec(no)n  Assumptionis  beste  marie  ac  sancti  Andree  Apostoli 
Ipsiusque  eccleste  dedicationis  festiuitatibus  et  diebus  a  primis  Ves- 
per(is  u)sque  ad  secundas  Vesperas  indusiue  deuote  uisitauerint 
annuatim,  et  ad  premissa  manus  porrexerint  adiutrices  pro  singulis 
festiuitatabus  et  diebus  predicUs  quibus  (  .  .  )  fecerint.  Gentum 
dies  de  in&nnetis  eis  penitentijs  misericoTditer  üi  domino  relaxamus. 
.  Presentibus  peipetuis  futuiis  temporibus  duraturis.  (In  qjuomm 

*)  IHc  eingekUunmcrtta  Stellen  sind  durch  Miuiefrats  lentort 
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omnium  et  singulorum  fideni  premissonmi  litteras  nostras  hiiiusmodi 
fieri  nostrorumque  sigillorum  feciiiiiis  appeiisione  niuiüri.  Datum  Rome 
in  (lomibus  iiostris  sub  Aniio  a  Natiuitate  domini  (Millesimo  qua- 
drigente'jsinio  nonagesiiuo  septiiuo  (\'w  ueio  sexta  deciiiia  Mensis 
Martij  Pontiticatus  sanctissimi  in  cbristo  patris  et  doraini  nostri 
domini  AlexAndri  diuina  prouidentia  pape  Sexti  Aono  Quinto. 

Ganz  unten  im  eingeachUigen&n  Btmd»  link$: 
ExMbita  per  me  B.  de  Caramellis. 

At^  dm  vinguehXagMtn  Btmde  amien  nekU:  F.  Micerintts; 
ffms  oben  in  der  Ecke  reckU:  vng.  sigil. 

In  der  Mitte  der  Aussenseiie :  B.  de  Caramellis. 
Auf  dem  eingeschlagenen  Runde  waren  die  Schnüre  für  die 
Steffel  eingezogen,  von  welchen  nodi  iSpuren  vorhanden  sind.  Die 
Siegel  sind  abgefallen. 

Da»  Original  auf  /'rrtfammU  —  ,mU  gemoUem  Initiale»  —  in 
der  tienndor/er  Kirchenlade. 


OXUL 

MST  II.  NtVMiNr  PwL 

Der  iVovMmal  der  Dominieanerordene^onus  Ungarn  he- 
eehreibi  in  Folge  des  Beechltueea  dee  in  Pest  abgehaltenen  Provin- 
zialkapiteh  den  siehenbürgischen  Ordenehäueem,  darunter  auch  dem 

Schäsabm-ger  Kloster,  die  Grenzen  für  ihr  Terminiren. 

In  Dci  Filio  sibi  carissiniis  universis  Prioiibus  

Ordiiiis  fratruni  Praedicatorum  Krater  Joliannes  Epi  Sacrae  Tlieologiae 
Professor,  Prior  Proviniiaiis  \)vv  Uejjrnmn  Hungariae  Salutem  in 
Domino.  Quia,  dileeti  nostri  in  Christo  l'atrcs  et  Fratres,  ex  nimio 
concursu  mendicantiuni  fratruiu  nostroriun  in  unum  et  eundeni 
districtum  scandala  pluriina.  nec  non  laedia  etmurmura  orin  solent 
in  populo.  ideo  huic  malo  ob  honorem  sacri  ordinis  nostri  obviare 
cupientes  de  unanimi  fratrum  meonmi  Prionmi  voce  et  consensu  in 
Pestis  mecura  congregatorum  in  Capitulo  Prouinciali  celebrato  a.  D. 
1497  in  festo  divi  antistitis  Martini  mandatum  praesens  ad  vos 
destinare  decrevi  ne  videlicet  aliquis  Priomin  nostri  ordinis  fines 


')  Durch  MAusefrass  xerstört. 
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terminosqae  mendicationis  per  ine  sibi  Statutes  excedere  aliquo  pacto 

praesuminat.  Quod  si  quis  (quod  absit)  mandato  praesenti  contraire 
praesuniserit,  ex  tunc  privatus  sit  ouniibus  elemüsiins,  quae  in  locis 
sibi  interdictis  usurpavit;  quavS  eleiuüsiiias  convtntibus  assi<j:iiainus 
Ulis,  in  quorum  finil)us  a(  ([uisitae  sunt.  Insuper  i'iiüiibus  oninibus 
et  singulis  meae  Contratae  praefatae  districte  praecipiens  mando,  sicut 
et  in  actis  Capituli  niandatum  est,  sub  sui  otlkii  phvatione,  ne 
praesens  decretuni  aliquo  modo  temere  transgredi  attentent,  quod 
si  per  aliquos  in  contrarium  atteniptatum  fuerit.  nedum  ipsos  prae- 
cipientes,  verum  etiam  fratres  eisdeni  obsequentes  reservo  ad  tenipus 
visitationis  proximae  secundum  suos  excessus  acrius  puniendos.  Ut 
auteni  caritates  vestras  in  niendicando  teniiini  singulis  convcntibus 
deputati  non  lateant,  ordinatum  est,  quod  ( oiiventus  C'olosvariensis 
cum  Bistriciensi  omniuo  concurrant,  dempto  eo,  quod  Bistricienses 
ultra  Kyszamos  mendicando  non  accedant,  in  quibus  terminis  Albenses 
cum  Golosvariensibus  concurrant.  Item  Cibimenses  in  omnibus  ter- 
minis concurrant  cum  Segesvariensibus,  eo  excepto  quod  Cibinienses 
non  intrent  sedem  Chws,  pro  qua  sede  Cibinienses  habebunt  hornlos, 
Klenschelken  et  quatuor  \iUas  Abbatiae,  in  quibus  cum  Mylewmboo- 
censibus  oonveniunt  Cibinienses.  Sunt  antem  M  tenuini  MjUembac- 
censium:  a  villa  Hamlos  Schap:  porcha  Tranfl(ylvaniae  nsqae  ad 
Hnngariam,  In  Wyncz  videlicet  et  terminus  ^ua;  in  Encpedino  et 
termtnuB  ejus  usque  ad  Thordam  induslTe  et  inter  duo  flumina 
KykuUew  uaque  ad  Bogosdorff  inclusiTe.  Item  Elenselk  cum  quatuor 
vilüa  Abbatiae  sunt  termini  ^us.  Item  conventus  Cloronensis  babebit 
pro  se  totam  Bwreiam,  qua  nullus  alius  ConTentuum  habeat  mendi- 
candi  potestatem;  oonveniunt  etiam  cum  UdwarheUensibus  in  duabus 
sedibus  Siculorum,  videlicet  Sepsii.et  Kyzdii.  Item  UdwarheUenses 
habebunt  pro  se  totam  Siculiam  usque  ad  Regen  inclusive,  cum 
quibus  concurrant  Ckironenses,  ut  supra.  Et  Segeswarienses  etiam 
in  tribus  Sedibus,  videlicet  Maros,  Eereczthurr  et  WdwarbeL  Et 
Bistricienses  concurrant  cum  supradietis  Wdwarhellensibus  in  Regen 
et  in  omnibus  terminis  ejus.  In  cujus  rei  tesümonium  et  efficadam 
duxi  praesens  mandatum  sigillo  nostro  Provincialatus  roborandum. 
Datum  loco,  die  et  anno  ubi  supra. 

AbuchrißHch  in  tler  Batthyanitehen  Bibl.  in  KarUiburg  {Ex 
Archirv  Cap'dtüi  Albenait  Tranaylcaniot  ex^cripto)  K,  5,  V,  2,  II, 
276.  wdfirtcheinlich  Nr.  198  bei  Beke:  Index  Manutcrijiiorum, 
Aua  Dr.  0.  D.  TeyfMchM  Sammlung. 
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czLm. 

M07. 

üiUm'  dm  „Expofiita  doniiii  GeoigQ  Sartoris  Ifagistri  CKduiii 
Gioitatis  CilnmeiisiB  ad  lacionem  dmniiiorum  proumeiafiiiin''  von 
1497  wttden  folgmde  Po8im  wfgtfiArt: 
Seite  62    Item  pro  Structura  in  kysd  tt.  25 

Item  Monialibus  in  Segeswar  fiB.  10 

Seite  70  Item  lohanni  Waal  misso  ad  pertinen- 
t'ias  khercz  ex  parte  illanim  (lecimarum 
quas  plebaiii  trium  possessioiuim  kiewez 
Mess  etc  pro  se  vsurpare  iiitiuitur.  ffl.  —  D.  50. 

Da*  Origtnal  im  «ich$.  Not.  Areh,  Z.  H,  I,  4. 

cxuv. 

1497. 

7/1  einer  SrhHssdrurger  Rechnung  mit  der  Überschrift  „Anno 
(lomini  1497  Registrum  domini  Georf^j  Essig**  encheitU  fol^endmr 
Poeten: 

,1405. 

Item  Laiirencio  Longo  racione  tumuladonis  fiinerum  Cimiterij 
parochialls  pro  saUaiio  asp.  12." 

Da»  Origimid  an/  Papier  mit  der  Waget  dar&er  ein  Sttm^  aU 
WaetereeieKeH  im  Mo.  Not.  Areh.  Z,  llty  ü», 

OZLT. 

1499  10.  luvi  KtldMMiiMtor. 

Der  Kolosmouosiorer  Convont  hczeugt,  dass  Nirolaus  von  Dethlen 
3  Zessionen  und  3  Fischteiche  in  Marienhurg  im  Kokdhurger  Comifaf 
an  das  DoniinicaiKuLiosftr  in  Srhilssburg  geschenkt  mid  dass  die 
OrdenshrHder  dafür  gcjvis^ic        itjiirhtnngcn  llht>rno/)imen  haben. 

Conveiitiis  Monastorii  IxMte  >rarie  virgiiiis  de  C'olosmonostra, 
Omiiilms  clnisti  fidclibus  tani  j»r<'s»'iitibiis  (|uani  futuris.  presenciuin 
noticiam  liabituris.  Saluteni  in  onmiiim  Salvatoro.  Ad  vniuersonun 
notic'iam  harimi  serie  voUimiis  perveiiire.  Quod  K^Mf  unus  Nirolaus  de 
Bethlen  ab  vna.  ac  Roligiosi  fratres  vterque  Gregorius,  in  personis 
Keligicsoruni  fratrum  ordinis  sancti  dominici  confessoriSf  in  claustro 
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beste  Marie  viigbus  in  Giuitate  Segeswariensi  constnicto  degentium 
paiübus  ab  alten  miidsterio  viue  vocis  spoutaneaque  eorum  voluntate 
eonfessi  sunt  in  hunc  modum,  Quomodo  ipse  Nicolaus  Bethlenij 
inatura  in  se  deüberacione  [)rehabiUi.  tiuiLsdaui  tres  Sessiones  suas 
Jobagiouales  duas  populosas.  quarum  in  una  quidam  Thomas  Zekel, 
et  in  alia  laureni  ius  ad  preseiis  residenciam  facereiit  speciales  et 
terciani  desertam  int  er  easdeiii  duas  Sessiones  populosas  in  posses- 
sione  llethwr  vocuta,  in  coniitatu  de  Kykellew  t'xistenti  lial)itüs.  nec 
non  triuui  pisciiuyuin  ioca  intra  luetas  eiusdein  pos.sessionis  Hethwr 
adjacencia,  quoruin  uiius  a  sui)enori  et  alia  duo  loca  piscinarum  ab 
inferiori  partii)us  eiusdein  pos!>essionis  Hethwr  adjacerent  vsque 
dumtaxat  Stationen!  aque  simul  vnm  ipsarum  vtilitatibus  et  perti- 
nenciis  quibuslibet,  puta  Terris  Arabilibus  cultis  et  incultis.  agris 
pratis  aquis  aquarumque  decui-sibus,  Geueraliter  vero  quarumlibet 
vtilitatuin  et  ;)ertinenciaru]n  earundem  integritatibus,  quouis  nomims 
vocabulo  vocitatis,  Ad  easdem  tres  Sessiones  Jobagionales  de  Jore 
et  ab  antiquo  spectan.  et  pertincre  deben.  pro  Hefrigerio  sab  ae 
oondam  Domini  Mathie  liegis  felicis  Reminiscencie  animarum  in 
perpetuam  Eleinosiuam  prefifttis  fratriboa  ordinis  sancti  Dominid 
coufeasoria  in  dicto  Claustro  beate  Marie  Virginia  degentibus  dediaset 
donasset  et  in  peipetiuun  Elemosinam  ttadidiaaet  Jure  perpetuo  et 
irreuocabiliter  tenend.  peasidend.  pariter  et  habend.,  £  oonnerso 
eciam  predicti  fratres  de  Segeswar  in  recompensam  premiaaonun, 
perpetuis  aemper  sucGeasiuis  temporibna.  pro  Balute  animanim  die- 
tonun  Nicolai  de  BetUen  et  dömini  Regia  Mathie  oracionea  effundere. 
ac  Miaaaa  aive  dinina  aingulis  Ebdomadia  in  communi  occnrrentibua 
inodo  subecripto  celebrare  teaeantur.  Item  primo  aingulis  feriis 
Tercijs  pro  Refrigerio  vt  didtur  anime  ipaiua  olim  domini  Mathie 
pro  defiuidis,  singulis  vero  ferijs  sextis  pro  salute  dicti  Nieolai  de 
Bethlen  et  suorum  bereduni  et  successorum  de  passione  Christi, 
nec  non  singulis  Sabbatis  diebus  de  lieata  virgine  ad  placituni. 
misse  perhennaliter  per  eosdeni  fratres.  claustro  in  prefato  celebrentur, 
Item  pro  i)renoniinato  domino  Mathia  Rege  in  festo  beati  Mathie 
apostoli  aniiuatim  occurrenti.  vigilias  mortuorum,  noueni  leccionum  ') 
cum  niissa  se((uenti  die  Totus  conuentus  eiusdeni  Claustri  decantare 
teneatur,  demun»  post  festuni  beati  >rartini  Episcnpi  et  confessoris. 
annuatiiu  pro  ipso  ^'icolao  Bethleni  et  suis  heredibus.  per  euudem 


Abgekürzt  Icconum. 
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conuentum  simfles  exequie  adtimriBtrentiir,  postramo  veio  nomina 
eomndem  ie  Ambone  singidis  diebus  donünicis  peipetnis  Semper 
sacceflnuis  temporibus  in  Begistris  mortttorom.  Idem  GonmtiiB 
recitare  et  oonunimeB  orackmes  pro  animabus  dictonmi  Nioobu  de 
Beuden  ae  eKisdem  hereffibus  et  sneeeBsoribus,  nec  non  dteti  doaiini 
Mathie  Regis  per  communes  populos  efundere  petat  et  fttdat,  vt  d 
in  purgatorio  fiierint  a  domino  misericorditer  eliberentur,  Et  quod 
eedem  ambe  partes  in  i)remissis  sese  taliter  obligassent,  vt  si  futuri 
temporis  in  euentu  prescripti  fratres  vltra  prescriptas  tres  Sessiones 
Joba{?ionaIes  ac  tria  loca  prescriptaruni  triuni  piscinaruin  pro  se 
habere  vellent.  et  exinde  litis  motioneni  facerent  quouismodo.  extunc 
ijdem  fratres  ac  ceteii  successores  fratres.  contra  prefatuni  Nicolauni 
Bethlenij  ac  eiusdeni  beredes  sohini  vigore  preseiicium  niediante.  in 
amissione  dictanim  triuni  Sessiomun  et  triuni  piscinanini,  E  conuerso 
eciam  si  idem  Nicolaus  aut  ipsius  lieredes  et  posteritates  eosdera 
fratres  aut  dictos  ceteros  successores  fratres  de  dominjo  ipsarum 
trium  Sessioimni  Jobagionaliuni  et  triuni  piscinanini  eicere  et  excludere 
contingeret,  Extunc  Idem  Nicolaus  et  dicti  eiusdeni  beredes  et  suc- 
cessores consiniiliter  in  estiniacionein  earundeni  triuni  Sessionum 
et  trium  piscinanini  contra  eosdeni  fratres  conuincerentur  et  conuincf 
deberent  ipso  facto,  lioc  non  preteruiisso,  Quod  Jobagiones  dictonim 
fi*atnini  in  dictis  Sesaionibus  commorantes  Silvas  pretacte  possessionis 
Hetbwr  instar  ceterorum  Jobagionum  dicti  Nicolai  Bethlenij,  tarn  ad 
edificia  quam  ad  vsum  domus  vttntur,  ligna  tarnen  de  i^isis  Silvia 
alüs  vendere.  et  ad  forum  portare  non  debeant  ymo  dedit  donar 
uitque  et  in  perpetnam  elemodnam  oontuUt  prescriptasque  mlssas  et 
alUis  oradones  modo  SD^eriuB  narrato  celebrare  promisenmt,  Ad 
premisBaqtte  Idem  Nicolaua  Bethlenij  se  personal!  sna  astancia  dicti 
siqnidem  fratres  Tteique  Gr^rius  se  ipsos  et  dietos  oeteros  fratree 
ae  Totmn  Gomiratüm  preaeripti.  Glaustri  beate  Marie  virginis.  sinüliter 
personalibtts  eoram  astaneüs  sponte  obliganmt  coram  nobis.  Li  ciQaB 
Bd  memoiiam  firmitatemque  perpetoam,  präsentes  litteras  nostras 
pii^egiales.  pendentis  et  Autentid  Sgilli  nostri  munimine  roboratas. 
duiinras  coneedendas,  datum  feria  quinta  proxima  ante  festnm  beaü 
Johannis  Baptiste  Anno  domini  Millesimo  Qnadringentesimo  Kona- 
gesimo  nono. 

Am  der  OnginalbeHätigungturkuTide  des  König»  WladUlau-i 
«u^  PtrgamttU  d.  d,  0/en  8.  Jänner    1601  im  Sehäitburger 
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OXLVI. 

t4M  «.luK  WtiMaatari. 

Der  siebenbürg iscJie  Bischof  Ladislaus  (/ereb  (j>:'sta(fet  den 
Pfarrern  der  sächsischen  Kapitel,  darunter  auch  Kyzd,  die  Abfassung 
von  Testamente  und  ordnet  filr  den  Fall  des  Todes  dieser  Flebane 
die  inuentarmässige  Übergabe  des  Kirchenguts  an  den  Nachfolger  an. 

Nos  Ladislaus  gereb  Episcopus  Transsyluanus,  niemorie  coni- 
inendainus  tenore  presentiuiii  sigiüficantes  qui})us  expedit  vniueras 
Quod  nos  tum  oODsiderata  deuotione  et  ftdei  iiitegritate  lionorabilium 
uirorum  plebanomm  decanatuuin,  Sedium  Me«rp:}'es,  Kyzd,  Kozd, 
Bistritiensis,  KyraUya,  Regen  inter  KykeUew,  Zentlazlo,  Selk,  Zas- 
sebes,  et  Zaziuüas,  cum  eorum  pertinentijs,  quam  erga  nos  summo 
studio,  et  aimni  alacritate,  totis  uiribns  accuratissime  Semper  de- 
danure  eootendenmt,  tum  uero  ex  mera  nostra  pontifitia  libefalitate, 
qua  erga  omnes  aequo  dudmur  anüno  id  eisdem  annuendum  cen- 
snimuB  et  indulgendum,  ut  uidelicet  ipsi,  non  obstantibns  constitn- 
tionibus  noetris  Sinodalibus,  in  pnndme  preterita  sacrosancta  Suiodo 
per  nos  aeditls,  de  dedmis  eorum,  et  al\js  bonis  proprys  nobis 
prius  et  Ecclesiae  nostrae  solutis  soluendis,  Rebusque  inuentar^s 
predecessorum  eorum  relictis,  saluis  Semper  remanenttbus,  libere 
legare  et  testari,  eondereque  et  fiicere  testamenta  possint  et  ualeant, 
bac  lege  adiecta,  ut  literae  Inuentariorum  post  singulorum  mortes, 
ad  manus  Vitricormn  siiigiilaruin  EiH  lesiarum  assipnentur,  qui  habitis 
huiusmodi  literis  in  iiiorte  singulorum  plebanoruni  inuentaria  ipsa 
cum  rebus  relictis  cuiiferre  debeant.  quae  si  ita  ut  inuentaria  do- 
cuerint  reperta  exstiterint  bene  quidem.  alias  defectus  huiusmodi, 
ex  bonis  et  rebus  mortui  plebani  resarciatur  et  rursus  hijs  qui  illis 
uti  consueuerunt,  plebanis  nouis  tradantur.  hoc  ordine  prouisionis 
ad  conseruanda  et  manu  tenenda  legata.  et  res  i>redecessüruni 
Semper  obseruato.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  literas  nostras 
eisdem  <luxinnis  concedendas,  Datum  Albae.  in  palatio  nostro  ponti- 
ficali,  vigesima  prima  die  Mensis  Julij ,  Anno  Domini  Millesimo 
Quadringentesimo  Nonagesimo  Nono,  Inferius  autem  scriptum  erat 
Joanes  de  Megeredie  Secretanus. 

Au»  den  OrigmaUranmmt  äar  KSn^n  ÜM&dla  und  JoAmii 

Sigimunds  d.  d.  Wetmenburr/  15.  Juli  tSüS  auf  Pergament 
im  SuperimtmtduUitdttnkh  m  Htrmmuutadt  umUr  d»  Blti$t^ 
nr.  84  b. 
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Vor  1500. 

Bruchstücke  am  dm  Constitutionen  des  Dotninicanerordem,  ^) 

1. 

prima  Distiiiooio. 

procurandis.  vestiai'ij  in  vestibus  proiiideudis  et  custodieiulis ;  in- 
firmoruni  custos  in  infinnis  custodicndis  et  procurandis,  et  mortuis 
necessaria  ministrandis;  et  ceteri  iu  offidjs  suis  ut  uiimctum 
est  eis. 

Claniatis  vel  proclamantibus  se  de  supradictis ;  detur  pecimia  ^ 
secundum  quod  prelato  videbitur  expedire. 

Dt  Oraii  eulpa:  XVI|  Mpl. 

(iiauis  culpa  est  si  quis  inboneste  in  audlencia  secularium  cum 
aliquo  conteiideiit. 

Si  frater  cum  tVatre  intus  vcl  toris  lites  habuerit. 

Si  quis  alicui  tVatnuii  obprobriuni  dixerit. 

Si  quis  niendaciuni  de  iudustria  dixisse  depreliensus  fuerit. 

Si  quis  silenciuni  non  teuere  in  consuetudineni  duxerit. 

Si  quis  culpam  suani  vel  alterius  defenderit. 

Si  quis  in  illum  a  quo  claniatus  est,  vel  (pienilibet  alium  ma- 
ledicta  seu  verba  iaordinata  et  irreligiosa  luaiiciose  inuexisse  depre- 
hensus  fuerit. 

Si  quis  l'ratri  preteritaiu  culpam  pro  qua  satisfecit,  im- 
properauit. 

Si  quis  iiiter  fratres  discordiam  seminauerit. 

Item  grauis  culpa  est  si  quis  mala  de  fratribus  aut  prioribus 
vel  domibus  suis,  vel  sororibus  maliciose  euomueritj  que  testimonio 
fratrum  suorum  probare  nequiuerit. 

•  )  Die  Handschrift  dieser  Co^^lilutiolKMl  Ii.it  zweifellos  dem  Schässburgcr 
Dnminicanerkloster  gcliort.  von  dessen  Räumüclikeiteii  spater  der  SchAssburger 
Rath  Belitz  crgntica  hat.  Der  Inhalt  dieser  Bruchslücke  weicht  ab  von  den  bei 
Fejer:  Cod.  dipl.  Hung.  VII,  t,  386 IF.  und  VII,  2,  34  ff.  (nach  Martene:  Theiaurus 
Anecdotonim  Tom.  IV)  veröffentlichten,  vielfach  verwandten  Constitutionen  der 
Generalconvente  des  Ordens  in  Ofen  1344  und  in  Pest  1373.  Da  mir  Werlte 
über  die  Domtnicanerconstitutionen  cur  Veiigleichung .  nicht  zur  Hand  sind,  so 
glaube  ich  diese  Bruchstücke  ohne  weitere  Bemerkungen  veroffimtlicfaen  zu  sollen. 
Abkürzung:  pnia. 
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Si  quiü  absque  liceiicia  et  magna  iiecessitate  equitauerit,  vel 
tarnes  comederit,  vel  eciam  in  via  pecumaiu  portauerit,  vel  portaii 
procuiauerit. 

Si  qiiis  procedens  vbi  feinine  sunt  oculuni  tixerit,  si  tarnen 
boc  in  vsu  babuerit,  vel  cuui  femina  solus  uon  de  eonfessione  vel 
honestis  loc.utus  fiierit. 

Si  quis  ieiunia  ab  ecclesia  iustituta  üregeht,  sine  causa 
et  licencia. 

Si  quis  litteras  alicui  miserit  vel  silti  iiiissas  legerit,  quas  pri- 
mitus  suo  presidenti  non  ostenderit,  niagistris  in  tbeologia  et  iuqui- 
sitoribus  et  i)re(licatoribus  generalibus  duntaxat  exceptis. 

Pro  buiusmodi  culpis  et  bis  sinnUbus  veniani  petentibus  et 
non  proclauiatis,  tres  correctiones  in  cafütulo  dentur,  et  tres  dies 
in  pane  et  aqua  ieiunent. 

Claniatis  vero  vna  dies  et  vna  correctio  superaddatur. 

Preter  hec  autem  psalmi  et  venie  secundum  quod  diacrecioni 
reetoris  >isum  fiierit,  pro  qualitate  eulparum  iniungantur. 

Eadem  pena  digni  sunt  qui  postquam  missi  fuerint  sine  licenda 
renerti  presumpserint,  vel  vltra  terminum  sibi  assignatum  moram 
fecerint,  sine  radonabiti  causa. 

Vel  si  quis  pro  victu  et  vestitu,  vel  qualibet  alia  re  mur- 
murauerit 

Caueat  autem  quitibet  frater  ne  proclamet  aüquem  in  capitulo 
de  criniine,  eciam  de  auditu,  nisi  ipsum  crimen  possit  probare. 

Quod  si  accusatus  negauerit  et  accusans  in  probadone  defecerit, 
'  pena  accuaato  debita  puniatur. 

Ne  autem  vida  occultentui ,  prelato  suo  denundet  quod  viderit 
vel  andient.  *) 

Dt  frauitri  «rffiai  XVni  e. 

(fiauior  culpa  est  si  quis  i)ei'  contumaciam,  vel  inaiiifestam 
rebellionem  inobediens  prelato  suo  (?xtiterit,  vel  cum  eo  intus  vel 
fori«  proterue  conteiulere  ausus  fuerit. 

Si  quis  percussor  fuerit. 

Si  quis  crimen  capitale  rommiserit. 

Si  (|uis  procuiauerit,  quod  ipse  vel  alias  eximatur  a  potestate 
prelati  sui. 

')  Die  drei  letzten  AbsAtze  sind  bdnahe  wörtlich  den  Verhandlungen  des 
1944  in  Ofen  abgehaltenen  Generalcapltels  der  Dominicaner  entnommen.  Vgl. 
Fe}#r  Cod.  dipl.  VII,  i,  387. 
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Si  qiiis  rem  sibi  collatam  receperit,  de  his  qiie  prohi- 
bentur  recipi. 

Si  quis  rem  sibi  collatam  celaaerit,  quem  beatos  Augostmus 
fort!  ittdido  didi  esse  


Vordere»  UnuehlagblaU  dei-  Sehätiburgtr  Stadt'  imi  AiAb- 

* 

IL 

Seoonda  Diattnooio. 


dio  tempore  vsque  ad  capitulum  prouinciale.  vel  in  ipso  capitulo 
prouinciali  mori  vel  amoueri  contij^erit,  vel  quocuuque  casu  infira 
illud  tempus  prouinciam  ali(iuaiii  priore  prouinciali  carere  contiperit, 
vel  carencia  ipsa  durauerit,  ad  ipsuiii  pruuinciale  capitulum  eius 
electio  pertinebit. 

Qua  peracta,  capitulum  prouinciale  celebrabitur. 

Quod  si  nec  ipse  in  ipso  capitulo  electus  nec  alius  fuerit  cou- 
tinnatus,  vel  ])ost  prouinciale  capitulum  priorem  prouincialem  mori 
vel  amoueri  conti^uMit,  ([ui  eins  locum  obtinet.  tenetur  conuocare 
quam  cicius  potent  electores.  et  in  die  ad  eligeiidum  assiguata  prior 
prouincialis  eligatur  vel  pontuletur. 

Quod  81  in  die  statuta  non  elegerint  vel  postulauerint,  qui 
debent  eligere,  potestas  prouidendi  ad  magistrom  ordinis  tnms- 
fieratur. 

Quod  si  fratres  cuiuscunque  prouinde  infra  annum  postquam 
eis  eonstiterit  quod  prouinda  caret  suo  legittimo  prouindali  noa 
elegerint,  vel  non  postulauerint  prouindalem,  ipso  facto  eleetio  et 
prouisio  de  prouinciali  sit  ad  magistrum  ordinis  deuoluta. 

Volumus  autem  quod  eleccio  predicta  que  non  in  ipso  cqn- 
tulo  prouindali,  sed  post  capitulum  debet  celebrari,  tantum  spectet 
ad  priores  conuentuales,  et  ad  predicatores  generales  et  duos  fra^ 
tres  de  quoUbet  conuentu  ad  hoc  idem  pro  qualibet  electione  de 
priore  prouindali  fienda  si  piuries  fieri  contigerit  nouiter  electos  a 
majori  parte  et  medietate  conuentus  per  disquisidonem  supperioris 
▼d  viees  ehis  gerentis,  el  dnorum  fratrum  qui  primitus  habitom 
nostri  ordinis  susceperunt,  nec  post  professionem  suam  vllatenus  a 
nostro  ordine  discesseruut,  nisi  i)er  magistrum  ordinis,  vel  generale 
aut  piouinciale  capitulum  cum  eis  tuent  dispensatum,  omnibus  fra- 
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tribuB  ad  cotmeDtiiin  iDum  pertineiitibas  oomiocatis,  ä  infra  vnam 
dietam  ad  eos  possit  nundns  peruenire. 

Et  hoc  idem  in  electione  inioris  conuentualis,  et  tractatu  eorum 
que  nüttenda  sunt  ad  capitulum  prouinciale  obseruetur,  qui  secun- 
dum  foituimiu  iuferius  in  eleccione  inagistii  positam  eleccionem 
huiusmodi  celebrabunt,  hoc  excepto  quod  eos  iucLudi  sicut  iii  elec- 
cione magistri  non  oportet. 

Quod  si  magiBter  ordinis  siue  capitiüuni  generale  aliquem  fra- 
trein  illius  prouiucie  vicariuni  instituerit  in  eadeiu,  volumus  ipsum 
vicarium  iu  eleccione  predicta  vocem  habere. 

Tres  autem  priores  eonuentualeB  qui  piimitus  noetri  ofdiiuB 
babitum  suscepenint  cum  eleccio  per  scnitinium  fienda  est,  Tobnir 
tates  singulomm  BliigUatim  et  seorsum  aliquantiihini  in  eodem  looo 
coram  ocuUs  omnium  disquirant  et  scribant 

Deinde  scripturam  publicent  in  medium,  expressis  nominibuB 
eligencium  et  electorum. 

Et  facta  collaeioiie  nunieri  ad  muiierum,  si  omnes  vel  maior 
pars  Vitra  medietateni  onmiuiu  cli^rc  nciuni  in  vnum  concordaueiint, 
et  minor  pai^s  interrogata  niaiori  consenserit,  ille  qui  primam  vocem 
habuit  inter  electores  surgrns  dicat:  Ego  fniter  A.  vice  niea  et 
omnium  electorum  presencium  eligo  fratrem  N.  in  prouiucialem 
talis  prouiucie. 

Si  vero  non  omnes  consenserint,  et  tarnen  maior  pars  vltra 
medietateni  vt  dictum  est  vnum  elegerint.  tunc  sicut  prius  qui  pri- 
mam vocem  habuit  dicat :  Ego  frater  A.  pro  nie  et  bis,  qui  niecum 
consenciuut,  eligo  fratrem  N.  in  priorem  talis  prouiucie. 

Vntts  autem  de  illis  duobus  

HL 

Seounda  Dlstinooio. 

Statuimus  vt  quatuor  fraties  ad  visitandani  prouinciam  in  ca- 
pitulü  prouinciali  a  priore  prouinciali  et  diffinitoribus  assignentur, 
vel  plures  secundum  quod  capitulo  prouinciali  videbitur  expedire, 
qui  excebsus  priorum  conuentualium  et  fratnim  audiant  et  emendent, 
absque  constitutione  et  immutacione  Status  domus. 
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Loca  vero  sua  vbique  teneant,  nisi  in  capHttlo  dum  ab  eis  of- 
ficium sue  correccioiiis  exercetui*,  quod  in  tribus  diebus  continuis 
terminetur. 

Si  qua  autem  grauia  et  periculosa  inuenerint  emersisse  a  tem- 
pore visitacionis  vltimo  facte  per  \1sitatorem  precedenteiii,  licet 
correcta  fuerint.  nichiloiniiuis  cum  testimonio  partis  maioris  capituli 
studeant  denunciare  inaj?istro,  et  diffinitoribus  capituli  generalis,  vel 
priori  protiinoiali,  et  diffinitoribus  capituli  prouincialis,  si  ibi  generale 
capitulum  neu  sit  celebrandum. 

VisitatoreB  presentes  verbo,  abseutes  scripto  referre  debent 
cUfflnftoribtts  prouincialiB  capituli  vel  generalis,  cum  in  sua  prouinda 
celebratur  de  hys  quos  visitauerint  fratribus,  si  in  pace  continui,  in 
studio  asfiidui,  in  predicacione  feruentes,  que  de  eis  &ma,  quis 
frnetus,  si  in  irictu  et  yestitu,  et  al^js  secundnm  teuerem  institu- 
denum  ordo  seruetur. 

Priores  autem  seu  lectores  et  suppriores,  in  visitatores  uuUa- 
tenus  eligantur. 

Quod  si  aliquis  visitator  antequam  visitet  vel  in  ipsa  nsita- 
cione  in  priorem  fuent  electus  et  confirmatus,  vel  mortuus,  vel 
alias  impeditUB,  prouideat  prior  prouincialis  de  alio  firatre,  qui  visitet 
loco  eius. 

Prouideaat.diligentissime  priores  ne  condttant  predicadonis  of* 

ficium  nisi  firatribus  ad  hoc  idoneis  et  moribus  ac  scieiicia  appro- 
batis;  ne  ex  insufticiencia  predicancium  ordo  veiiiat  in  couteniptuui, 
et  vergat  in  periculum  aniniaimn. 

Statuimus  autem  vt  nullus  fiat  predicator  generalis  antequam 
tbeologiam  andient  per  tres  aiinos,  et  nisi  sit  maturus  et  discretus 
ad  negocia  ordinis  jiertractanda  in  capitulis,  et  sciat  competeuter 
in  sua  prouincia  proponere  verbum  dei. 

Itemdicimus  de  inquisitoribus  heretice  prauitatis  non  institu- 
endis,  qui  suffidenter  in  locis  sue  inquisidonis  nesdunt  predicare. 

Quod  si  secus  &ctum  fiierit,  nullius  sit  roboris,  vel  momenti. 

Nullus  assuniatiir  ad  predicacionis  oltieium  extra  claustrum  et 
fratrum  consorcium  infra  vigintiquinque  annos,  nec  predic  et  populo, 
nec  confessiones  extraneorum  audiat,  sine  iicencia  prioris  sui  in 
capitulo  de  consiiio  discretorum  sibi  data. 
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lUe  wo  qui  apti  sunt  cum  In  predicadoae.  edre  detmermt, 
eis  seqj  dabviitur  a  priore  seeundiim  qaod  moiibuB  eomm  et  lio- 
nestati  mdieauerit  expedire. 

Qui  aocepta  benedicdone  exeuntes  vbique  tanquam  viii  qui 
suam  et  aliorum  saluteni  procurare  desi(ierant,  religiöse  et  honeste 
se  habeant,  sicut  viri  euaugelici,  sui  seqiientes  vestigia  saluatoris, 
cum  deo  vel  de  deo  secum  vel  cum  pioxiuüs  vtiliter  loqueudo,  vi- 
tabunt suspiciosi  comitatus  familiaritatem. 

Placitis  et  causis  non  intersint,  nisi  pro  negocys  fidei. 

Cum  fratres  nostrij  dyocesiin  alicuius  episcopi  ad  predicandum 
intrauerint,  primo  si  potuerint  oi)isL()puin  visitabunt,  vt  secundum 
consilium  eius  in  populo  faciant  fnutum  quem  faeere  iutendunt. 
Et  quamdiu  iu  eius  episcopatu  fuerint,  ipsi  deuote  obedien- 
tes  erunt. 

Fredicare  vero  


Vorderes  ImschhgUM  der  Sekimburger  Stadt-  mm(  ßtuhli' 
reehnun^  für  1667. 

IV. 

Seoimda  Distinooio 


antur  cushis  intiiiiare. 

Si  antem  post  dictum  haltum  magister  decesserit  vd  amotna 
luerit,  ipsitts  obitus  vel  amoeio  nfliiloiidnas  nundetor,  vt  supene- 
deatur  Ulo  anno  a  capitulo  generali. 

Mortuo  igitur  magistro  vel  amoto  a  magisterio,  prior  prouin- 
cialis  illius  prouincie  vbi  sequens  capituluiii  fueiit  celebrandum, 
vices  luagistri  ordiuis  in  oinnibus  obtineat,  (iiiousque  magister  or- 
dinls  sit  electus.  exceptis  absolucionibus  priorum  prouincialium,  et 
priorum  conueiitunlium  alianiin  prouinciarum,  et  exceptis  transla- 
cionibus  fratnnn  (l(^  vna  prouincia  ad  aliam,  de  quibus  nullatenus 
se  intromittat.  uisi  forte  aliquis  frater  uou  piior  prouincialis  existens 
pro  prouinrialatus  officio  peteretur. 

iSi  autem  illa  prouincia  tuiic  prioreni  prouiucialpm  non  habuerit. 
vpI  infra  tempus  vicarie  sue  euni  mori  vel  amoveri  contii^ciit.  prior 
prouincialis  illius  prouincie  vbi  immediate  precedens  generale  capi- 
tulmn  iüerat  celebratum,  v\ce&  obtineat  supradictas,  et  sie  deinceps 
retrocedeado,  donec  in  aliqua  prouinciarum  isto  modo  valeat  \kar 
riuB  inueniiL 
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Postquam  vero  iUa  prouinda  in  qua  fneiit  geoenüe  emi- 

prior  prouindalis  ?ices  obtineat  supradictas. 

ProttincialeB  igitur  priores  viginti  et  dnarum  prouindarum  siii- 
gidi  cum  duobus  fratribus  in  capitulo  pnniindali  electis  a  pluribus 
medietate  omnium  eligencium,  ad  eapitulum  vemant  generale. 

Si  autein  in  aliqua  prouincia  prouinciale  eapitulum  fuerit  cele- 
bratum.  et  in  proxinio  festo  i)enthecoste8  eleccio  niagistri  fuerit  fa- 
cienda, (lifriiiitor  capituli  ^jeneralis  in  anno  diHiiutoruiu  et  öociu^ 
eiuö  sint  illo  anno  magi.stii  ordinis  electores. 

Iii  aiinu  auttMu  priomni  prouincialium  duo  de  diffinitoribus  in- 
niediate  precedentis  capituli  prouiucialis,  qui  priniituS  hahituni  nostri 
ordinis  susceperuiit,  (pii  tunc  superstites  fuerint,  ad  eleccionem  nia- 
gistri ordinis  admittantur.  quorum  antiquior  in  ordine  sit  illo  anno 
generalis  capituli  diffinitor. 

Qui  si  ad  eapitulum  non  venerit,  aut  precedentis  capituli  ex- 
titerit  diftinitor,  tunc  ad  diffinicioneni  elector  alius  admittatur. 

Qui  postquani  fuerint  confrreprati  in  vifj^ilia  penthecostes  a  prio- 
ribus  conuentualibus  illius  prouincie,  et  a  fratribus  presentibus  in 
loco  vbi  fienda  est  eleccio.  in  vno  rondaiü  firmiter  includantur,  ita 
quod  inde  nullatenus  egredi  valeant,  nec  eis  vHo  modo  aliqua  ali- 
menta  ministrentur,  quousque  matter  ordinis  secundum  formam 
canonicam  sit  electus. 

Hoc  autem  tarn  ab  electoribus  quam  a  recludentibus  precipi- 
mus  fii'miter  obseniari. 

■ 

Quod  si  quis  contraire  presun^serit,  ipso  facto  sit  excont* 
municatus,  et  penam  grauiori  culpa  (90)  debitam  sustinebit^ 
Forma  autem  elecdonis  hec  est 

Electoribus  supradicto  modo  Indusis,  cum  per  disquisidoiieni 
vel  Bcrutinium  voluntatum  procedet  eleccio,  tres  de  prioiibus  pro- 
uindaUbus  qui  inter  alios  viginti  duos  prouindales  primitus  habitum 
nostre  religionis  susceperunt,  voluntatem  singulorum  singillatim  et 
seorsum  aliquantulum  in  eadem  domo  coram  oculis  omnium  disqui- 
rant  et  conscribant,  deinde  scripturam  publicent  in  mediumi,  ex- 
pressis  nominibus  eligendum  et  electorum. 

Quod  si  dei  gracia  inspirante  in  vnum  ....... 


HiMeru  ümtchlagbUtU  der  Seh&Mbmr^  StacU-  u.  StMnßhmtiuf 
J9r  im. 
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Anmerkung.    Diese  Bruchstücke  sind  enthalten  auf  zwei  Pergamentbogen 
4  FoUoUAMini),  <Im  dniigent  wddM  ich  nodi  aiiffimlea  konnte  und  wdche 
|etit  den  Uoischlag  zu  den  SchiMbnrger  Radmungen  von  i567  und  i568  bilden. 

Schftssburger  Archiv  Z.  34  und  35.  —  Die  Schrift  dieser  Bruchstücke  gehört 
dem  letzten  Viertel  des  1 5.  Jahrhunderts  an  und  ist  eine  schöne  Mönchsminuskel 
mit  den  gewöhnlichen  Abkürzungen.  Die  Seitenüberschrift  (prima  —  secunda  — 
Dislinccio),  ebenso  lüe  in  die  Zeilen  des  Textes  selbst  hineingerückien  Kapitels- 
übcrschnften  (Oe  Graui  culpa:  XVI|  capi  u.  s.  w.),  so  wie  der  jedesmalige  An- 
fiwgibuchitabo  de«  K^iteb  sind  roth  geschrieben.  Im  Übrigen  eind  die  einielnen 
Siue  ohne  Unterbrechung  der  Zeilen  (or^eechriebept  dodi  entbilt  der  groiee 
Anfiuigebuchstabe  jedes  Snties  dnen  senkrechten  rotlien  Scridi.  kh  liibe  um 
der  leichtem  Obersicht  wUlon  jeden  dieser  Sitze  mit  chier  neuen  Zeile  tnfiuigen 

czLvm. 

Um  1500  Schittfetrf. 

BrucktHkk  miw  Vtraekknitses  von  KirchmgnmdtHIckm  in 
ßakäMbum,  d/anmt&r  mnm  «an  dor  hniiig  iniriinnm  nreder  landit." 

fk»  (hiaiSmi  wm  (kMwämrmf  rYnriiiifniriniiilfa  iHamlmiJf  fa 

osuz. 

flOI  8i  MMMf  OIm« 

Xbmiff  jhaHdaui  h§9taHgt  du  Schmkung  dn  Nieolaua  BMm 
«ms  drw  Smiontn  und  drei  Fischteichen  in  Marienburg,  im  Kohel' 
burger  Comitatf  an  das  IJominicanerkloater  in  Schäsiburg. 

Nos  Wladislaus  Dei  graiia  Rex  Hungarie,  Boheinie  etc.  Me- 
morie  commendamus  tenore  preseiitiura  significantes  quibus  expedit 
vniversis,  Quod  pro  parte  et  in  personis  fidelium  nostronim  Religio- 
Borum  fratrum  ordinia  prediciitorum  in  Claustro  beatissinie  Marie 
yirginis  in  civitate  nostra  Segeswariensi  fundato  degencium.  exhibite 
Bunt  nobis  et  preHentate  quedam  littere  fassionales  conventus  ecclesie 
de  Kolosmonostra,  in  pergameno  patenter  conlecte,  sigilloque  suo 
impendenti  communite  quibus  mediantibus  Egregius  Nicolaus  de 
Bethlen.  tres  Sessiones  Jobagionales,  duas  populosas  et  tertiam 
desertam,  in  possessione  Hethwr  vocata  in  Comitatu  de  Kykellew 
existenü  habitas,  nec  non  loca  trium  pisdnamm  intra  metas  eiuadem 
{NMUBBionis  Hethwr  a^jacen.  dedisse  donnsse  ac  in  perpetuam  Ele- 
mOBUiaiii  tradidisse  dinoacUur  tenora  infraacripti,  SupplicaUtm  itaqne 

10 
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pro  parte  et  in  i)ersonis  eorundem  fratrum  Maiestati  nostre  extitit 
humiliter,  vt  easdj'in  litteras  Rata«  gi-atas  et  acceptas  habere, 
littcrisque  nost!-is  piiuiU'^rialibus  de  verbo  ad  verbum  inseri  et  inscribi 
facere,  ac  liuiusuiodi  dacioni  donacioiii  et  tradicioni.  nostrum  Re^um 
consensuin  pi  cht  i  p  dignaremur  pariter  et  assensum,  Quarum  quidem 
Htterarum  Tenor  talis  est: 

(Folgt  die  Urkunde  dt»  Kolosmonostorm'  ChnverUs  d,  d»  10.  Jmii 
1499  8.  Z.  CXL  V.) 

Nos  igitur  premissis  Supplicationibus  dictorum  fratrum  nostre 
modo  quo  supra  porrectis  Maiestati,  Regia  benignitate  exauditis 
dementer  et  adniissis  prescriptas  litteras  amiotati  conventus,  non 
abrasas  non  cancellatas  nec  in  aliqua  sui  parte  suspectaf^  prosentibas 
litteris  nostris  priuilegialibus  de  verbo  ad  verbum  sine  diminucione 
et  augmento  aliquali  insertas,  quo  ad  omnes  earum  continencias 
dauBulas  et  articulos.  eatenus  qnatenus  eedem  rite  et  legitime  ens- 
timt  Eroanate.  viribusque  earum  veritas  suffimgatür.  Rataa  gratas 
et  acceptas  haben,  premissis    dadoiii  donaciöni  et  tradidoiii,  aläaque 
Omnibus  et  singnlis  in  tenore  earundem  litterarum  oontentia  nostrum 
Regium  eonaensom  prebuimus,  Imo  prebemus  beniuolum  pariter  et 
assessum,  Et  nichilominus  ob  spem  et  devodonem  iUam  nostram 
singularem  quam  erga  eandem  beatissimam  virginem  Mariam  in  cigus 
nomine  glorioso  pretactum  daustrum  annotatorum  fratrum  fhndatum 
existit,  gerimus  et  habemus.  Totum  et  omne  Jus  nostrum  Regium 
si  quod  in  pretactis  tribüs  Sesdonibus  Jobagiombus  ^in  pretO^gate 
possesdone  Hetbwr  babitis  ac  dictis  tribus  lods  prescriptarum  trium 
pisdnaruni,  qualitercunque  haberemus,  aut  eedem  et  eadem  nostram 
ex  quibuscunque  causis  viis  modis  et  Racionibus  concemerent 
Maiestateni  Sinml  cum  cunctis  suis  vtilitatibus  et  pertinenciis  quibus- 
libet,  Tenis  sriliret  Arabilibiis  cultis  et  incultis,  Apris  —  ratis, 
pascuis.  camins  fmctis  siluis.  Nem()ri])us  montibus  Vallibus  Vineis 
Viiieai  uiiiquf^  pioiuoiitoiiis.  A(iiiis  tluinjs  piseinis  piscaturis  aquarumque 
decursilnis.  Molondinis  et  locis  niolendinomm,  Generaliter  vero  qua- 
rumlibet  vtilitatum  v\  porHiuMitiarum  suanmi  integritatibus  quouis 
noniinis  vüea])ulo  vocitatih.  ad  easdeni  tres  Spssiones  Jobagionales. 
et  dicta  tria  loca  tninn  pisrinanim  ab  antiqiio  spoctan.  et  pertiiiere 
deben.  Memoratis  fiati-ibus  ordinis  predicatorum  ia  prefato  daustro 


<  )  Da$  Wort  ist  gleichzeitig  bineincorrigirt  wordett.    *)  LOck«  im  Bnicbi 
wodurch  der  Buchstabe  p  weggefiallen  ist. 
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beatissime  liarie  virginis  in  pretacta  duitate  nostra  Segeswariensi. 
pro  tempore  degen.  dedimus  donauimus  et  contuluiius.  Iimiio  daiiius 
donaiüus  et  conferimus  Jure  peri)etuo  et  irrevocabiliter  tenend.  possi- 
dend.  pariter  et  habend.  Saluo  jure  alieno.  In  cuius  Rai  memoriam 
finnitatemque  perpetuam  presentes  litteras  uotstras,  quas  Sigillo  nostro 
Secreto  quo  vt  Rex  Hungarie  vtimur.  impendenti  conimuniri  fecimua 
eisdeni  duximus  concedend.  Datum  Bude  teria  sexta  proxinia  post 
lestum  Epiphaniarum  domini^  Anno  eiusdem  Millesimo  Quingentesimo 
primo  Regnonim  nostrorum  Hungarie  etc.  Anno  vndecimo  Bohemie 
vero  Tricesiulo  primo. 

RoUcio  SigiBinundiJ  Tliuno  SMmtariJ  Bagis. 
Das  Original  auf  FerganieiU  mit  ehemal-a  an  weiu-roih-ichwarter 
Seidentchnur  hängendem  Siegel,  wetcliet  jetzt  fehlt,  im  Schäattburger 
Archiv.  Z.  23.    Auf  der  AuMetueite  tteht  von  gleiclxzeitiger  Hand 
da»  Kamlnanehm  LteUh  danmitr  /püq  CCLXXX  Amm  L  Qm»- 

CL. 

1501  13.  April  Sehittburg. 

Der  Wwmdü  Chntf  Pefer  von  St.'Chorgm  und  PifMg  vtrhkUt 
anif  Qnmd  dir  kihiiglkikm  Brfrtimgmrkmd»  1ib§r  £6n»Ar«iiim 
d§$  Sehäitburgm'  BUr^mmnütir»  Animum  Poinar  dm  8t9u&r§ämmUrH 
dm  Cbuttfarfff  von  dm  WoOundoirftr  UnUßrÜumm  der  SekätAwrger 
Pfarrkirebß  mm  h  Nietdam  CMdabgabm  su  «uMm  und  ilber 
duMm  tm  W&igtirung$faUB  (SMdiirafen  zu  vm^kä»gm, 

Doä  Uriginai  im  SciiÖMÖurger  Fretbjfteriaiarchiv  Jose.  lU^  6. 

Äiieinuki  im  .üitM»  cht  F«miif«      F.  /,  94t-948. 

ou. 

IBOl  II.  A«|Ml  Bethlen  (20.  Aiigitf  Mtrienburf). 

Der  tiebenb.  Woiwode  Graf  Peter  von  St. -Georgen  und  Pösing 
trägt  dem  Kulosmonostorer  Convent  die  Einfuhrung  des  Schässburger 
Dominicanerklosters  in  den  Besitz  der  demselben  von  Kicolmts 
Bethlen  geschenkten  drei  Sessionen  wid  drei  Fischteiche  in  Marien- 
burg im  Kokelburger  Comitat  auf;  zugleich  berichtet  der  Convent 
aber  dU  stiUtgefundene  Einführung  in  den  Besitz, 

10* 
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Amicis  suis  Reverendis  Comientiii  Ecclesiße  de  Colosmonostra. 
Comes  Petms  de  Sancto  (ieor^rio  ot  do  Bozin,  Judex  CiiriiP  Serenis- 
simi Priiicipis  et  Domini  Domini  Ulatiislai  Dei  Gratia  Rep^s  Hungariae, 
Bühemiae  etc.  Vajvodaque  Transylvanus  et  Comes  Siculonim  etr. 
Amicitiam  paratam  cum  honore,  dicitur  Nobis  in  personis  Religiosonun 
Fratnun  ordinis  Praedicatomm  in  Claustro  Beatissimae  Mariae  Vir- 
ginis  in  Gi¥itate  Segesvarien.  fiindato  degen:  Quomodo  ipai  m 
Domimiim  «{lunnmdem  trium  Sessionum  Jobagionalium,  duantm 
earundem  ^pulosarum  et  unius  desertae  in  Possessione  Hetlmr 
vocato,  in  Comitatu  de  Kykelew  existen.  habitarum,  nec  non  trium 
locorum  piscinarum,  intra  Yeras  metas  eiusdem  Possessionis  Hetliur 
«Qaoen.  Fratres  exponen.  ex  fitssione  et  inscrq^tione  Sgregii 
Nicolai  de  Bethlen  Jure  perliennali  concemen.  legitime  vellent  introire, 
super  quo  vestrom  amicitiam  praesentibus  petimns  düigenter,  qiia> 
tenuB  vestmm  mittatis  bominem  pro  Testimonio  fide  dignum,  quo 
praesente  Joannes  Balädfl^  de  Kia^Kend,  vel  alter  Joamies  Darias^ 
de  Czikmandor,  ant  Frandscus  de  Vyzakna  alüs  abaoitibuB  bomo 
•  noster,  ad  iades  praescriptae  PoflsesstoniB  Hetbor  consequenterque 
dictarum  trium  Sessionum  Jobbagionalium  et  trium  locorum  pisdnamm 
praescriptorum  vidnis  et  cometanefs  eiusdem  PossesiomB  unhrersia 
iiiibi  legitime  convocatis  et  praesentibus  acceden.  introducat  prae- 
fiitos  Exponen.  in  domimum  earundem  et  eorundem  statuatque  easdem 
eisdem  simul  cum  cunctis  ipsarum  utilitatibus  et  itei  tinentiis  quibus- 
libet  ad  easdem  et  eadem  de  jure  et  ab  antiquo  spectan.  et  peitinere 
deben.  jure  ipsis  incuniben.  pei'petuo  possiden.  si  non  fuerit  contra- 
dictum,  contradictores  vero  si  qui  fuerint  evocet  eosdein  contra 
annotatos  fratres  exponen.  nostram  in  praesentiam  ad  tenninum 
competenteni,  rationem  contradictionis  eonim  redditur.  et  post  haec 
hiijusmodi  Introductionis  et  Statutionis  serieiii  cum  contradictorum 
et  evocatorum  si  qui  fuerint  vicinoinimque  et  cometaneoiuin,  qui 
praemissae  stututioni  intererunt,  nominibus  terininoque  assignato  ut 
fuerit  expedien.  more  solito  nobis  amicabiliter  rescribatis.  Datum  in 
Possessione  Bctlilen  feria  quarta  proxima  post  festum  Beati  Laurentü 
Martins  Anno  Domini  Millesimo  quingentesimo  primo.  —  Erantque 
haec  Litterae  Sigillo  eiusdem  Vajvodae  parte  ab  exteriori  Litterarum 
super  cera  rubra  ductUi  impressive  communitae  et  roboratae  clause- 
que  confectae  et  emanatae.  Titulus  parte  ab  exteriori  sequens  lege* 
batm* :  Amicis  suis  Reverendis  Conventui  Ecciesiae  de  Colosmonostra 
pro  Beligiosis  fratribus  Ordinis  Praedicaterum  in  Glanatro.Beatisamäe 


Digitized  by  Google 


—  133  -r 

Virginia  Mariae  in  Civitate  Segesvarien.  fundato  degen.  Statutor.  — 
Parte  ab  exteriore  harum  litterarum  sequens  scriptum  adhuc  legitur : 
Unde  nos  praemissis  amicabilibus  petitionibus  ejusdem  Domini  Vaj- 
vodae  annueu.  ut  tenemur  uiia  cum  niemorato  Joanne  Balädfy  de 
Kis-Kend,  bomine  suo  Vajvodali,  nee  uon  houiinem  vidclicet  Reli- 
giosimi  viruni  fratreni  Barnabani  sacerdotem  socium  nostium  Con- 
ventualem  unuiii  ex  nobis  ad  j)raemissas  Introductioneni  et  Statu- 
tionem  facien.  nostro  pro  Testimonio  fide  dignum  duxissent  dostinandum, 
qui  tandem  exinde  ad  nos  reversi  nobis  pariformiter  retuleruut  isto 
modo,  quomodo  ipsi  Sabbatbo  proximo  ante  festum  Beati  Bailholomei 
AposbdinoTiterpraeteritum  ad  fiicies  praescriptae  poss^ossionis  Hethur 
emuequenterque  dictarum  trium  Sessionum  Jobbagionalium  et  triam 
locomm  piscinarum  praescriptorum  viciois  et  cometaneis  Joanne 
Bariaczjr  et  Ludovico  BaUdfiff  de  fialafisär,  altero  Joanne  &molo  et 
Offidali  dicti  Ügrefi^  Nicolai  de  BetUen,  item  Stepbano  Feud, 
Laitrentio  Berlagb  et  Georgio  Darlaezy  Juratis  Civibus  in  Nagy-Zeulejos 
Begiae  Mf^est.  Petro  Judice  et  Geoigio  Kyzah  Episcopi  Tran^lTanien. 
Nicoiao  Folnag]^  et  Oeorgio  Benrenth  in  Hethur  praescripta,  annotati 
Nicolai  de  Betblen  Jobbagionibus,  aliis  etiam  quam  plnrimis  inibi 
legitime  convocatls  et  praesentibus  accessissent,  ubi  idem  bomo  suae 
ViQvodaUs  dicto  nostro  Testimonio  praesente  introdnxisset  prae&tos 
Erneutes  in  Dominium  earandem  et  eorondem  statuissetque  easdem 
et  eadem  aimul  cum  cunctis  ipsanim  utilitatibttB  et  pertinentiis  quibus- 
libet  ad  easdem  et  eadem  de  Jure  et  ab  antiquo  spectan.  et  pertinere 
deben.  jure  perpetuo  ipsis  incuniben.,  perpetuo  possiden.  et  in  faciebus 
eai  undeni  et  eoiundeni  congi-uis  diebus  et  sufficien.  moram  facien.  et 
protrahen.  nuUo  penitus  contradictore  iniin  apparente,  in  cujus  rei 
raenioriam  etc.  Datum  sedecinio  die  diel  introductionis  et  Statutionis 
praenotator.  Anno  Domini  Milesimo  quingentesimo  primo  siij)radicto. 

Aus  einem  wn  6chäjiaimrg  herausgenommenen  Transsuuit  von  Ao- 
IcrnnmioHer  dLd.  L  Dee,  J884,  Am  Dr.  O,  D.  TVufaeA'«  SammUmg. 

* 

OLn. 

1S0I. 

Konig  Wladislaus  schenkt  dem  Domtnican^rkloster  in  Schässburg 

aus  der  Steuer  Jährlich  zwei  Mark. 

Nach  emem  Regest  im  SchäaAurger  Preitbjftenalar^w  /ate.  7, 
Nr,  8.,  wo  »Sek  du»  Or^fhui  der  Jb)L  Zapolya^eehe»  BetUUigung 
meek  S99$  «m/oimL  vOhrmtd  doMH&e  1866  wid  «nusk  1976  im, 
gmmmle»  Ardih  Am,   V^,  Arek,  d,  Vet,  V,  F,  11,  4i8. 
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1602  10.  Jinner  Weistenbur|. 
Das  aiebenbürgische  Domkapitel  bezeugt,  dats,  als  Johann 
Polner,  Gaooniciis  Eodesue  Vanuliensis,  im  Aufirag»  dei  Cardmal' 
legaim  Petrtu  von  den  Arehidiaconen  den  »ehnten  TM  ihrer  JEin- 
fe^fie  unter  Androhung  von  Kirchenetrqfen  ahgefordert  vnd  eeUut 
nach  Vorzeigung  von  Befehlen  dee  Könige  eowie  de»  CardinaÜegaten, 
kraft  deren  die  Arehidiaeone  nicht  den  Zehnten  tu  entrichten,  eondem 
sur  Erhaiiung  von  Kriegevolk  gegen  die  Türken  heitueteuem  hätten, 
von  teiner  Forderung  nicht  habe  ahetehen  wollen,  beide  Parteien  an 
den  höhem  Richter  ctppeUirt  hätten,  femer  daee  dae  Domkapitd 
und  die  Arehidiaeone  eine  Übereinkunft  geechloten  hätten,  dahin 
lautend,  die  Arehidiaeone  eoUten  den  Zehnten  von  ihren  Einktk^ften 
nicht  entrichten,  eondem  wie  hei  den  Übrigen  Kathedralkirehen  zur 
Erhaltung  von  Kriegevolk  gegen  die  7\hrken  beieteuem,  eowie  daee 
eie  eich  in  Betreff  dieser  Übereinkunft  gegenseitig  schützen  wollten. 

Da»  Original  im  Kapüulararchiv  in  KarUburg  J'cuc.  IV  Nr,  8, 
Ahgedmdct  m  BaUl^fäm:  Lege»  eeele»,  III,  643  f.  &$eredai:  IkUtia 
8,  ii8/. 


OLIV. 

nea  W.  Fekmtr  (ScMiiltrg). 

Der  Schönberger  Plehan.  Maiheus  de  Rwpe  vermacht  in  seinem 
Testament  u.  A.  „monacMs  iiigris  in  Segeszuar  quartam  partem  por- 
corum  completo  testamento". 

Da»  Original  im  k.  ung.  KammerarcJiiv  in  0/en,  NeoregeHr. 
/atc.  1660,  Nr.  30.    Abgedruckt  im  ArdUv  du  Vereint  N.  F. 


OLV. 

1602  21.  Mirz  Weissenburg. 

Bischof  Dominicus  transsumirt  und  bestätigt  die  Urkunde  des 
Bischofs  Ladislaus  Oerel  d.  d.  Weissenburg  21.  Juli  1499,  worin 
den  Pfarrern  der  sächsischen  Kapitel,  darunter  auch  Kyzd,  die 
Abfassung  von  Testamenten  n.  s.  w.  gestattet  wird. 

Nos  Dominicus  Dei  et  Apostolicae  Sedis  gratia  Episcopus 
Ecdesiae  Albensis  Transsyluanae  etc.  Memoriae  conunendamus  tmmte 
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preBentium  dgnlfieaiitos  quibus  ezpedit  nniiiersis,  Quod  uenieates 
nostri  in  preflentiam  honoiabfles  et  discreti  Ek^esianim  parochiaUum 
plebani  Deeanataum  Sedium  sabscriptamm  exhibnermit  nobis  quas- 
dam  literas  Reuerendissimi  in  Christo  patris  domini  Ladislai  Gereb 
Episcopi  predecessoris  nostri  super  dispositionc  testaiiieiitaria  per 
eundem  doiiiinum  Ladiskuaii  f^erel).  ipsis  in  carta  papirea  datas  et 
confectas,  sigiUoque  suo  nmiütas  et  cunsignatas,  Supplicantes  nobis 
humili  precum  cum  instantia,  ut  huiusmodi  literas  ipsorum  ratas, 
gratas  et  acceptas  habentes  de  uerbo  ad  uerbum  literis  nostris 
priuilegialibus  inseri  et  transscribi  faoere  dignareniur,  Quanmi  ([uidem 
literanim  eiusdem  domini  Ladislai  gereb  tenor  sequitni  et  est  talis: 

(Folgt  die  Urkunde  des  Bischofs  Ladislaus  Gereb  d.  d.  Weis- 
Mtnburg  21.  Juli  1499  s.  Z.  CXLVI) 

Nos  Igitur  supplicationibus  predictoruin  plebanorum,  per  eosdem 
nobis  modo  premisso  porrectis.  ueluti  instis  et  rationi  coiisonis 
patema  benignitate  exauditis,  et  clementer  admissis.  prescriptas 
literas  ipsonun  plebanorum  ratas,  giatas.  et  acceptas  habentea 
presentibus  literis  nostna  primlegialibus  de  uerbo  ad  uerbum,  et 
sine  diminutione  et  augmento  aliquali  inseri  et  transscribi  facientes 
easdemque  qnoad  onmes  et  singidaa  eanun  clausulas,  uias,  modos, 
et  articulos,  prout  rite  et  legittime  emanatae  dinoscuntur,  per  omnia 
iqn^bantes  et  latificantes  ipsia  diudmus  confimumdas,  Immo  appro- 
bamoa  et  latificamiia  ae  confirmamus,  ipaisque  nostrum  benenolum 
conaenBiim  prebuimna,  prebemus  pariter  et  assensum.  Harum  nostramm 
uigore  et  testimonio  üterarum  mediante.  Datum  in  Gastro  nostro 
Albenai,  feria  secunda  proxima  post  Dominicam  Ramispalmanun, 
Anno  Domini  MUlesimo  Quingenteamo  Secundo. 

Au»  dm  Or^^tMftmiwMimC  der  KSni^n  TsoSMia  md  J<A«mn 

Sigmunds  d.  d.  WeUsenburg  IS.  JuU  tSSB  tOtf  Pergameni,  worin 
e*  diestbezUglich  Jieiaat:  ^AUerat  uero  Ee»ertndi  olim  Dominicj 
Episcopi  Ecriesice  Alhemis  Tramsyluana,  in  d'ipj'h'ci  papiro  pntrnter 
conscnptas,  ^{(jillaque  suo  pontißciali  impressiue  rübvrtUan^  cuntinetües 
in  »t  confirmatiue  ienorem  quarundam  lilerarum  Reuerendi  quondam 
Ladtdßi  Osnbf  Episcopi  nmilHer  TVtmMybianefim,  super  letUoM»' 
kuia  dupotüUme  twmdtm  fManonan  Saxomm  dattu  et  eoncsmu^f 
im  A9m«l.-ilreAip  m  Fsrvmmutadt  tmter  tUr  SMä^ßmr,  84  h, 

OLVI. 

IBOt  29.  December  Schlttburg. 
Der  Rath  vtm  SeküB^wg  tJieilt  dem  Rath  von  Hertnannitadi 
mii,  da»  DfKMr  Mareuf  md  der  Meps$r  JPMMm  G^orgiusi  toMe 
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flkr  dU  KapUd  MSad  w»d  KM  FMhrirfe  hmtm  Mm  mAm»  m 
W^imnbttrg  fettgAaUm  witnkm,  mnd  arMcll  mm  MUMfi  m  d$rm 

Befreiung. 

PmdeBtes  et  Girainispeeti  Domiiit  boMs  nmllimi  henoraBtt, 
Quenuulinodnm  Venerabilis  Sacerdotiüis  dtgnitas  Decanatnnm  Iq/wi 
et  kwid  bis  nouiasiiiiis  ad  ImpetnuL  Frinilegia  sew  fiten»  pmtK 
gatiuas  a  Sancta  EecMa  ipsis  conceasas  et  indvllaa  et  eertia  tmh- 

poribu8  latenter  in  Sede  Albana  occultataa.  a  V.  C.  sanum  eiNMÜiiiin  et 

auxiliuiii  iiiiploran.  Qui  quidani  ad  informacionein  V.  C.  Venerabiles  puta 
Kjnef^iüiii  Mai  (  um  Doctoreiii  nec  iion  Georgiuu»  plebaiium  in  kvvhaloni 
speciales  Nimcios  ad  preiuissa  exequen.  et  impetran.  ad  Dominum 
Reuerend issiimim  transiniserint  Quosquidem  Dominus  Reuerendissimus 
furoip  acccnsus  detiiif  if  fpfit  et  detinet.  Petimus  if?itur  Y.  C.  qua- 
temis  niox  visis  presentiljus  e  niedio  vestri  duos  aut  tres  NotabUio- 
res  ad  ijacitican.  et  mitigan.  dicti  Domini  Reuerendissimi  animum 
et  furorem  transmittere  velitis.  ne  buiusmodi  temporibus  nostris 
committantur  vnde  nobis  ()iiiniV)us  fortasse  imposterum  indicibile 
daninum  pueniiT  et  aci  idere  possit  prout  V.  C.  plenius  nobis  intel- 
ligere  possunt.  Datum  in  Szegeszwar  Quinta  feria  infra  octauas 
Natiuitatis  Christi  Anno  Domini  Millesimo  Quingentesimo  secundo. 

Magister  Ciuium  Judices  ceterique 
Jurati  Ciuitatis  Szegeszwar. 

InsiijxT  petimus  V.  C.  ai  Ipsa  causa  In  Sede  Albana  sedari 
non  poterit  vt  Ipsis  Presbiteris  qni  ad  Dommmn  legatum  itaxi  aont 
coram  Regia  Maiestate  aut  Domino  legato  per  nunccios  vestroe 
coasistere.  fieri  commitatis  et  omnibus  modis  apud  Dominiim 
Thezaurarium  et  Dominum  Wavuodam  deferre  debeant  et  velmt. 
Ceterum  quicquid  Is  presencium  (w)  nomine  et  verbo  noBtro  vobis 
dixerit  lidem  adbibitote  creditiuam. 

Adresse:  Pruden.  et  Circumspectis  Magistro  Ciuium 

Judicibus  ceterisqre  Juratis  ConsuUbus  Ciuitatis  Cibiniensis 

Dominis  nobis  multum  honorandis. 

Da-i  Orußva]  mtf  Fapier  im  säch».  Nal.-Arch.  F,  1208.  Da* 
in  griniein    Wachs  auf  gedruckt  gw)€*Wit  du  ehedem  ^• 

OLVZL 

im  •.Jlnntr  Ofoa. 

Kiinigin  Anna  befreit  in  Folge  der  Vsrmendung  ikn$  Seertiär», 
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Mag.  Jokmm  Pohur  Fkbans  von  Katsd  üe  Kahder  tfm  der 

quariiei-ung  und  Liefentng  von  Vorräthen  für  das  Kriegsvollc. 

Anna  Dei  gratia  Regina  Ilungaria»  et  Bohemia?  etc.  Fidebbus 
nostris  Spectabili  et  Magnitico  Comiti  Vctro  de  Bozin  et  de  Sancto 
Georgio  Judici  Curia^  Kegia»  Vaivodwqiie  Transsiluano  et  Comiti 
Siculonim  ejusque  Vice  \'aiwudis  et  vice  comitihus  Sii  uloiuni  nee  non 
iiniversis  et  singulis  Capitaneis  Belli  l)uctori])iis  et  Magist lis  Tostarum 
quammcunque  gentium  tarn  scilicet  regalium  et  nostraruiu  regiualium 
quam  aliorum  quoruincunque ,  cuntis  etiam  armigeris  militibus 
clientibus  et  cirteris  gentibus  ciyuscimque  nationis  et  linguae, 
equitibus  scilicet  et  peditibus,  pnesentes  inspecturis  lecturis  vel 
auditaris  salutem  et  gratiam.  Quin  uns  oppidum  ragale  Szasz  Kyzd 
vocatum,  in  partibus  Transsiluanis  habitam,  nec  non  uniuersos  Cives 
et  Inhabitatores  ejusdem  ad  bumillimam  supplicationis  instautiam 
fidelia  nostri  venerabüis  Magistri  Johannis  Polner,  Secretarq  nostri, 
Plebani  ecdesiie  dieti  oppidi  Sxasz  Kyzd,  qui  in  servitys  nostria  in 
Curia  nostia  oontinue  necessario  exiatit  occupatua,  amul  cum  uni* 
Veras  rebuB  et  bonis  eorundem  quibusvis  in  noatram  reginalem 
recepimiiB  protectionem  et  tutelam  specialem,  volumusque  idem 
oppidum  ac  dictos  (Hves  et  inbabitatores  ejusdem  a  condescensu 
omnium  ezercttuum  et  gentium  ar  peiturbatione  impeditioneque  et 
damnificatione  vestra  ac  vestrum  cujuslibet  saluos  et  seeuros  pne- 
servari,  hortamur  igitur  et  requirimus  fideHtates  vestras  et  nibflo- 
ndaua  etiam  eiadem  serie  prssentium  committimus  et  mandamus, 
quatenus  a  modo  nuUus  omnino  Vestrum  ad  pnetactnm  oppidum 
Szasz  Kyzd  cum  gentibus  seu  exercitibus  suis  condesceadere  aeu 
condescensuiii  facere,  aut  in  eodem  aliqua  victualia,  hominibus  vel 
equis  necessaria  a  dictis  Civibus  et  Inhabitatonbus  eiusdem  ipsis 
imitis  auffere  vel  auferri  facere  aut  eisdem  dainiia  iiuLumentu  seu 
perturbationes  inferre  vel  inferri  facere  nullo  modo  juaifsumant  nec 
Sit  ausus  modo  aliquali.  Praesentibus  perlectis  exhibenti  restitutis. 
Datum  BudfE  die  dominico  prox.  post  festum  Epiphaiüarum  Domini, 
anno  ejusdem  nüllesiaio  quingente^iiuo  Tertio. 

rommiiüo  propria  dominc  Regia«. 

(L.  S.) 

Jo.  Secretarins.  ■ 

Am  «iMT  «M  dn  TMmrhumlulm»  Aid,  KBtMtgi  imd  8t«ph.  - 

Bika  d.  «L  M»  VatarKelt/  17.  December  1757  begtaubigten^  dem 
Original  entnonmenen  Ab$ehr^  Ml  Kaitdtr  Archh,   Aua  Dr.  G. 
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CLVnL 

im  17.  IHM. 

Cardinallegat  Petrus  trägt  den '  WUsienhurger  Domherrn,  dem 
Contor  Bartholomäus  und  Archidiacon  Marcus  Polner,  auf,  in  der 
Appettationsangelegenheit  des  Georgius  Literat ns  die  erforderliche 
Uniersuckung  ahguhalten  und  die  ErUecheidung  zu  fällen. 

Petrus  Ifiseradone  diuma  tituli  sancti  Ciriaci  in  Tliermis  sa- 
crosancte  Romane  ecdede  presbiter  GardmaUs  Regm.  ad  Hungarie 
Bohemie  et  Polonie  ($o)  nec  non  Bussiam  Prusöam  üuoniam  Ii- 
tuaiuam  Valaduam  Slesiam  Losadam  Morauiam  Transsfluaniam 
Sdauoniam  Dalmadam  Groadam  CortK>tua]ii  et  Moscomam  Omnes- 
que  et  singnlas  fllarum  tegionum  predictarum  proiundas  Civitates 
terras  atque  loca  Alis  subiecta  et  alia  eis  adiacenda  Apostoliee 
sedis  Legatos  dllectis  nobis  m  diristo  Bartholomeo  Cantori  et  Marco 
Pobiar  Ardiidiacono  in  Ecdesia  Alben.  Trannsdluan.  Soktem  m 
Domino  sempiternam,  Alias  per  quasdam  alias  nostras  literaa  snb 
datnra  Bude  Wesprimien.  Dyoces.  Anno  Incarnacionis  Dominiee 
Millesimo  quiiigentesimo  Tercio,  octauo  Idus  Aprilis  Pontificatu  in- 
frascripto  causas  quanindain  aj^pellacionum  per  dilectuni  nobis  in 
cliristo  Gcorgium  Literatum  Alben.  Dyoces.  tani  a  quadani  pensa 
sentencia  diffinitiua  per  Wcarium  Venei  ubilis  in  Christo  patris  Epis- 
copi  Alben,  in  sj)iritua  —  ')  generaloni  sew  illius  surrogatum  in  fa- 

uorem  quorundani  Stephani  Melcher  et  an  *)  Stephanmn  Dole- 

atorem  et  contra  dictum  fieorgium  de  —  nobis  in  actis  cause 
huiusmodi  lacius  deductis  (juam  a  suirepcione  quarundam  Literanim 
nostrarum  eidem  Vicario  directannn  et  Citacion.  illarum  vigore  decre. 
a  Discrecionibus  vestris  commisimus  prout  in  eisdem  literis  plenius 
continetur  Et  sicut  exhibita  nobis  nuper  pro  parte  dicti  Georgij 
peticio  continebat  Quod  ipse  vicarius  post  et  contra  huiusmodi  ap- 
pelladones  successiue  interpositas  ad  aliquos  actus  contra  eundem 
Georginm  processit  ipsumque  excommunicanit  et  pro  tali  publicari 
mandauit  et  alia  fecit  prout  in  {nrocessu  cause  plenius  didtur  con- 
tineri  temere  attemptando  Super  quo  ipse  Georgius  nobis  bumiliter 
supplicaoit  sibi  de  opportune  remedio  prouideri,  Nos  igitur  ando- 
ritite  apostolica  qua  fungimur  in  bac  parte  Discredonibus  vestris 


')  Lücke  beim  Bruch  der  Papierurkunde. 
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committimus  quatenus  auditis  biiicinde  propositis  quecunque  attempta 
et  innuata  per  dictum  vicarium  et  alios  quoscunque  post  et  contra 
huiusmodi  appellaciones  sew  eanim  alteram  despectiue  reuocetis  et 
in  pristinuui  statum  reducatis  iusticia  mediante  Eundemque  Georgium 
ab  huiusmodi  excommuuicacioiüs  seiitencia  sie  in  eum  post  huius- 
modi vltimam  appellacionem  Lata  si  id  humiliter  pecierit  prout 
Juris  fuerit  quatenus  opus  sit  absoluatis  facien.  quam  in  preniissis 
decreueritis  per  censuram  ecclesiasticam  auctoritate  nostra  appella- 
doiL  postposita  firmiter  obseruari  Testes  autem  qui  Nominati  fuerint 
d  se  odio  gracia  uel  fauore  gubtraxerint  ad  proMbendum  testimo- 
ninm  veritati  auctoritate  et  censura  aiiniUbus  oompeUatis  Quod  si 
non  ambo  h^js  equandis  potueritis  interesse  vnus  Testnim  ea  Nkbi- 
lominus  exequatur  Incontrarium  fiiden.  non  obstantibus  quibnscunqne. 
Datum  Bude  Wesprimien.  Dyoces.  sub  noetro  solito  l^giUo  Anno 
Incamadoois  dombkse  MOlesimo  quingenteauno  Tereio  dedma  qubita 
Kalendaa  Maq  Pontificatiu  aanctiaMini  m  Christo  patria  et  domini 
noBtri  domini  Alexandri  dinina  (90)  pape  Sexti  Anno  vndedmo. 

Am  dtt  Origmabutatian  dm  Manm  Pokutr  von  IS08  In 


OLXZ. 

(1608  SohiMkurg). 

Dr.  MarcH$  PoiiMr,  PUban  wm  Schäuburg  und  Ärehidiaean 
wm  Ozd,  ladH  tufolge  Amutbrnu  da»  Oeorg  laUraiu»  wm  Nmmiadi 
dU  dasige  Laiengemeinde  vor,  inner^M  «edb  Tagen  nach  Empfang 
der  Vaiiadung  vor  ihm,  dem  delegirten  Richter  de»  Cardinaüeguien 
PetruSf  in  Sckässburg  zu  erscheinen. 

Mai-cus  Pohiai-  Legimi  doctor  plebanus  de  Schegeswar  nec  non 
Archidiaconus  de  osd  Judex  delegatus  Cum  illa  clausula  et  si  ambo 
hys  exequendis  non  potueritis  interesse  vnus  vestrum  ea  Nichilominus 
exequatur  in  causa  et  causis  infrascriptis  A  domino  Petro  Miseracione 
diuina  et  sancti  Ciriaci  in  Thormis  Sacrosancte  Romane  ecrlesie 
presbiter  Cardinalis  Regin.  ad  llungaiie,  Bohemie  et  Polonie  rPizna. 
etc.  a  sede  apostolica  Le^^ato  deputatus  Onmibus  et  singulis  parro- 
chialium  Ecclesiarum  rectoribus  sew  locaten.  earum  plebanis  vice» 
plebanis  Capellanis  Curat  is  et  non  euratis  Altaristis  Ceteriaque 
plebams  Clericis  Notarys  TabeUidnibos  publicis  quibnscimqne  per 
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dyoees.  AUmo.  Tranggfluanen.  et  aflas  ibWbei  eonstitiitl  et  eonn 
enilibet  insolidiim  ae  iUi  ud  Olis  ad  quem  vel  ad  ques  presestei 
nofltre  ütere  penieiieriiit  Satntem  In  Domino  Et  nostris  hmnsinodi 

ymoverius  ApostoUce  firmiter  obedire  Mandatis  Noueritis  quod  nuper 
Reuerendissimus  Dominus  Dominus  Petrus  ApostoUce  sedis  Legatus 
nobis  per  Honestuni  Georgiuin  Literatuin  de  Newerstat  Alben.  Trans- 
siluan.  Dijoces.  Quandam  commissioiiein  preseutari  fecit  cum  omni 
qua  decuit  honore  et  reuerencia  recepimus  huismodi  sub  tenore: 

(Folgt  die  Urkunde  des  CardimUegaten  Fetnu  d.  d*  C^fm 
17.  April  1503  s.  Z.  CLVllL) 

Post  cuius  quidem  commissionem  presentacionem  et  recepcionem 
nobis  et  per  nos  ut  premittitur  fact.  fuinuis  per  prefatum  Georgium 
Literatum  etc.  principalem  in  preinserta  nobis  facta  et  presentata 
piincipaliter  nominat.  et  eorum  nobis  personaliter  constitutus  d^bita 
cum  iustancia  requisitus  quateuus  sibi  citaeionem  legittimam  vnacum 
certifieacione  inserta  contra  et  adveraus  Stepbamim  Melcber  et 
Stepbasum  doleatorem  in  persona  omnium  pamchlanorum  Laycoe 
in  eadem  nobis  facta  et  presentat.  comission.  exadverso  principaiiter 
neminatos  omnesque  et  singulos  sua  coniunctini  et  diuiaim  interesse 
putan.  et  inexecucion.  citadon.  huiosmodi  nominandos  iuzta  et  aecon- 
dum  dicte  nobis  faete  presentate  oomroiasionis  vim  fonnam  et  teuerem 
in  lonna  solita  et  oonsweta  deeeraere  et  concedere  digneremur,  (to) 
Nos  igitur  Marcus  Polnar  Judex  delegatus  cum  clausula  premissa 
et  Auditor  pre&ti  attenden.  requisidonem  huiusmodi  fore  iustam  et 
eonsonam  radon.  Volensque  in  causa  et  cansis  huiusmodi  et  inter 
partes  in  dicta  oommissione  oontentas  ritte  et  Legtttime  proeedm 
ac  partibus  ipsis  dante  doroino  iusticiam  nümstnue  ut  tenemnr, 
Iddrco  auctoritate  Apostoliea  nobis  commissa  et  qua  fimgimur  in 
hac  parte  vos  <»nnes  et  singulos  supradictorum  et  vnum  quemlibet 
in  soUdnm  tenore  preseneium  requirimus  et  Monemus  primo  secnndo 
terdo  et  peremptorie  coniunctim  et  diuisim  vobisque  Nidiilominus 
et  vnumquemlibet  in  virtutc  sancte  obediencie  et  sub  exc^mmuni- 
cadonis  peua  riuani  in  vos  et  vestrum  quendibet  Canonica  monicione 
premissa  si  ea  que  vobis  in  hac  parte  committimus  et  mandamus 
neglexeritis  sew  distuleritis  contumaciter  adimplere  ferimus  in  hys 
scriptis  districte  preeipien.  mandamus  quatenus  infra  sex  dierum 
spacium  post  presentacionem  sew  NotificAcionem  preseneium  vobis 
uel  alten  vestrum  factas  Et  postquam  pro  parte  dicti  Georgij  literati 
super  iias  vigore  presendum  fuehtis  requisiti  ud  alter  vestrum 
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fiierit  requisitus  immedian,  sequenti  quorum  scilicet  dies  duos  pro 
pi'iiiio  pro  secuiido  et  reliquos  duos  dies  vobis  vniuersis  et  singulis 
supradictis  et  vestrum  cuilibet  pro  tercio  et  peremptorio  termiiio 
ac  moiücione  canonica  assigiiamus  ita  tarnen  quod  in  hijs  exequendis 
vnus  vestnim  altenim  non  expectet  nec  vnus  pro  alio  sew  per 
alium  se  excusat  prefatos  Stephanuni  Melcher  et  Stephanum  Dolea- 
torem  etc.  exadverso  principales  sua  coniuiictim  et  diuisim  interesse 
putan.  et  in  execucionem  presencium  Literarum  nostrarum  uominandos 
in  eorum  proprijs  personis  si  ipsorum  presencias  commode  habere 
poteritis  alioquiii  in  hospicijs  habitacionum  siianini  ex  parte  nostra 
ymoverius  apostolica  auctoritate  citare  curetis  quos  et  nos  tenore 
presencium  requirimus  et  dtamus  quatenus  ad  sextum  diem  post 
citacionem  yeBtnm  huiusmodi  per  vos  uel  altenim  vestnmi  eis  scilicet 
immediate  aequente  si  dies  ipsa  Juridica  fuerit  et  nos  ad  Jura  redden. 
et  causas  au^en.  pro  tribanali  seden.  alioquin  proxima  die  Juridica 
immediaa.  seqaenti  quas  nos  in  Ciuitate  Segeswir  in  EcciesiapaF- 
foddafi  sew  domo  noBtra  ad  Joca  redden.  et  causas  audien.  pro 
tnbmiali  sedere  contigerit  compareant  in  Jndido  per  se  sew  pro- 
curatora  ydoneos  ad  Gansam  et  causas  huiusmodi  suffidenter 
instrucUw  prefiito  G6<»gio  literato  prindpali  uel  dus  pioeuratoii 
kgittimo  de  Jure  responsuros  certifican.  Ißddlomimis  eosdem  sie 
citatos  quod  due  in  dicto  dtac&oms  termino  ut  premissum  est  com- 
pareaat  due  non  Nos  NidulominuB  ad  partis  eomparentis  et  causam 
et  cansis  (90)  huiusmodi  prosequi  curantiB  instan.  (ao)  non  obstan. 
dictorum  dtatorum  centumacia  sew  absenda  in  ahquo  diem  wo 
sew  dies  citadonis  et  certificacionls  vestrarum  huiusmodi  atqne 
formam  suo  modo  consdendose  rescribatis. 
(L.  S.) 

Das  Original  au/  Papier  mit  der  Wage  darunter  den  Stern 
ßi$  Waumiehen  im  Mb.  NaL-Areh.  V,  86,  Dm  Sieffet  (et 
P^pUr  au/gedrüdä  md  mMSU  die  Metrm  mä  dm  JuuMnd^ 

»08  29.  IM  StthMNui. 

Dr.  MarcuB,  Archidiaconus  von  Ozd,  Pleban  von  Schässhurg 
und  Kisder  Dechant,  trägt  den  Plebanen  Aegidius  von  Hundert- 
iHkhdn  und  Oeorg  von  NeithaiuMtn  auf,  die  Geminde  Nemtadi 


Digitized  by  Google 


^  142  — 

«or  Ai»,  dt»  vom  Cbri(liiia2%ala»  JRiCni«  In  d&r  SimUßdm  Mmüehmk 
d$t  Qmmä%  NwtiaeU  tmd  Otorg  wm  8ekaa$  dd$güitm  RUihitt, 
mf  dm  t,  Jmi  sir  AMnmg  da  ^tfsXUm  IMkml»  nunk  Sckä» 
hwrg  vortudadm, 

Marcus  arciuiu  et  leguiii  doctor.  Archidiaconus  de  ozd,  ple- 
banus  Schespurgensis,  nec  non  decanatus  kyzdi  decanus,  et  a  Re- 
ueron dissinio  donüno  Legato  in  causa  que  iuter  prouidos  Stephanum 
Melczer  et  Stephanum  doleatorem,  ac  ceteros  couimansores  ville 
Newerstatt,  ab  vna  ac  honestum  Georgium  de  Segesd.  ab  altera 
partibus  vertitur,  Judex  deiegatus  commissus,  Honoiabüibus  Egidio 
de  Centumcollibus.  et  Geoigio  de  Nythuz  Ecciesiarum  parrochialium 
plebanis,  Salutem  cum  fauore,  In  viitute  salutaris  obediende,  et 
aactoritate  ordinaria  mihi  a  Reuerendissimo  domino  Legato,  ymo- 
uerius,  viitute  ac  mandato  eiusdem  Reuerendissimi  domini  Legati 
▼estras  honorabüitates  preBendum  vigore  requiro  et  mando,  qnati» 
nu8  mos  viflis  presenlibus,  ad  prefatam  vülam  Kewerstat  ooninnetim 
Tel  diuisim  accedatis,  et  antedictos  Stepbaonm  Melczer  et  Stephaaum 
doleatorem,  ad  instandam  promdi  Oeogq  literati  de  Segesd,  iam 
dicti,  iam  ad  proximam  feriam  qidntam  ad  octauaa  videlicet  Aaoeii- 
sionis  domini  coram  me  dtatoria  evocadone  dtetis,  et  evocetis,  quos 
et  ego  presendum  vigore  requiro,  secus  non  fiutmi,  qui  ad  dictmn 
terminum  compareant  audituri,  super  querimongs  in  causa  testimo- 
mafiter  iam  auditis,  et  indusis,  finidem  Testium  publicadonem,  ac 
sentende  diflfinitine  superinde  deddonem:  inxta  tenorem  Utenunm 
Reuerendissimi  domini  Legati,  superinde  emanatarum,  ac  mandatoram 
Quod  si  aKqua  aliena  euasione  vel  excusacione  sese  alienare  attemp- 
tauerint,  nec  non,  comparere  ad  terminum  iamdictum,  loco  Segeswar 
prefato  non  curauenint,  non  obstante  illo,  alterius  partis  sie  coni- 
paren.  presencia,  contumacia  vero  alterius  non  obstante,  ad  finalem 
diffinitiuamque  eiusdem  cause  decisionem  procedendum  esse  non 
diftidant,  auctoritate  Reuerendissimi  domini  legati  itidem  admittente, 
necnon  omni  appellacione  reiuota  requiren.,  Valete,  Ex  loco  sepe 
fato  Schespurga  die  Lüne  post  doiuiuicam  proidmam  Ascensionis 
domini  Anno  domini  1503. 

(L.  S.) 

Auf  der  Äussenseite:  Citatoria  cum  certificacione  peremptoria. 
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CDUCL 

IBOt. 

NicUam  d$  Baekka  (wdhnekritdidk  dtr  MmMr^kkn  Sikköf) 

Muri  dm  Muuum  PoUm  aUm  mögiehm  Bntkmd  sv. 

Im  im  Mm  «fav  SbM§dmrgtr  Arokim  Nr*      «0  »kh  dn 
Ongkui  im  Mm  im  Mt  mcftr  wnfmi, 

IBM  II.  Mai  SehlMbw«. 

Ikt  8ehä$t^rger  Raih  hetUtÜgt  dm  8ckatibwrg§r  Sekhtam 

und  Sporem  ihre  Zunftgesetze,  in  weHehm  u.  A.  die  BeHtmmung 

vorkommt:  „Item  Quando  aliquis  ex  Magistris  moritur  extiinc  omnes 
Magistri  illic  venire  debeiit  esse  astrictj  Requiem  decaiitando  iuxta 
laudahilem  conswetudinem  similiter  ad  OtTiciorura  transcnuam  (?) 
Quod  quicunque  neglexerit  puniri  debet  in  vno  talento  Cere". 

Dom  Original  früher  in  der  Zut^ade  der  Schäubwrgtr  Schiouer, 

CLXXIL 

1504  25.  Juli  Ofen. 

König  Wladislaus  befiehlt  den  Beamten  des  Weissenburgtr 
vnd  Kokelburger  Comitats,  sie  sollten  die  Dörfer  und  BetiUnmgm 
der  Abteien  Egres  und  Kerz,  der  ÜjrcAe»  wm  Hermannstadt,  Schäse- 
bürg,  der  Stadt  und  Kirche  von  Kroneiadi,  eoune  die  DonUninien 
Hamlesch  und  TaUneteh,  wekke  ihre  Steuer  mm  Steuerqnanhm  der 
Sadkeen  einMussMen  pßegien^  durch  ihre  Stemnammler  künftig  mcfti 
mehr  hdätUgen. 

Wladislaus  dei  giacia  Rex  Hungarie  et  Bohemie  etc.  Fidelibus 
noBtris  Egreg^s  Gondtibus  uel  Vice  GomitibuB  et  Judidbos  nobflium 
Comitatanm  Alben,  et  de  kykeUew.  modernis  scilicet  et  foturis, 
Item  dicatoribns.  et  exactoribus.  quanimlibet  Gontribudoanm  sea 
taxarum  noetranim  in  partibus  Begni  nostri  Thmsafluanen.  pro 
tempore  constituendis,  presencium  noticiam  habituria,  Salutem  et 
gradam:  Pro  parte  et  In  peraonis  fidelium  nostrorum  Pradentum  et 
Gireamspectenmi  Saxonum  nostrorurn  Septem  Sedium  pardum  iOa- 
•rum  TranssUiianarum,  nobis  expositum  extitit :  Quod  licet  Gerte  ville 
et  possessiones,  ad  Abbacias  de  Egres.  et  Kercz,  preterea  ad  Eccle- 
aiaa  Cibinien.,  Segesuarien.,  et  Ciuitatem  Brassouien.,  ac  eciaiu  £0 
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deaam  efaudem,  ab  antiquo  ^eelHL  et  pertmen.,  nee  non  poase»- 
aones  OmU»  et  Tbolmaes,  Cum  eanmdem  perttoen.  in  Cenmnmi 
nostionim  soludone.  Semper  ipeos  Saxones  adivaare.  et  nanqoam 
instar  Jobagionum  NobiBom.  et  aMomm  poasessionatonun  homiiiim 
Taiaia.  sen  Contribueiiniem.  sduere  Consaeuerint  Tarnen  nfliQoin- 
nns  dkatores.  et  eiuscemodi  Tazarum  noetramm  Ckmnumeratoice, 
ipsas  possessiones.  et  pertinencias,  instar  possessionnm  aliomm  Be- 
griicolarum.  et  Nobiliura  Connumerare  consueuissent,  Que  re«  neque 
liobis,  neque  Saxouibus  ipsis  conduceiet,  xsobis  iiamque  per  hoc 
ostentacionum  duntaxat  quandam  facerent,  nihil  enim  preter  Regi- 
strum lacionis.  et  dicarum  Capita  afferent,  Düs  ueio  Saxonibus,  la- 
bores  soliunniodo.  et  expensas  pai-erent,  quandoquidem  taxa  ipsa. 
de  \illis.  et  possessioiiibus.  ac  pertinencijs  earundem,  niinquam  ejogi 
sülita  esset:  Quare  supplicatum  nobis  extit :  Quod  postquam  huius- 
modi  Connumeracio  nobis  non  Conducit,  dictis  vero  Saxonibus.  la- 
bores  Semper,  et  expensas  parit,  eoiiindem  Saxonum  quietj,  et  simul 
Indemnitatj  Consulere  dij^naremur,  Accepta  igitur  hiiiusmodi  Suppli- 
cacione.  decreuimus.  et  deceniimus  per  presente.s:  Quod  a  modo 
nullo  unquam  tempore  huiusmodi  possessiones.  et  viile  ad  dictas 
Septem  sedes,  ac  Saxones.  atque  Ecclesias  predictas  pertinen.  instar 
possessionum.  et  bonorum  nobilium.  et  aliorum  poaseaaionatorQm 
hommum.  parcium  illarum.  dicatores  Taxamm  nostranim.  pro  tem- 
pore in  illis  partibus  Constituen.  Cemmmerare  debeant,  prout  id 
ipsum,  eciam  Serenissimum  Principem  quondam  dominom  BiatiiiaiB 
Begem,  predecessorem  nostium  felicis  recordacionia.  per  snas  spe- 
ciales literas,  pendenti  suo  Sigilio  Consignatas.  quas  nos  eciam  in 
spede  uidimns^  racionibus  expremissis  fuien.  dettberasse,  et  decre- 
uisse,  et  alioquin  edam  uniuersos  NobiTes  eanmdem  pardnm  nos- 
tramm  Transsüuanarmn,  super  eo  quod  presoripte  viUe  in  Comm- 
meradone,  et  Censuum  nostrorum  soludone,  Semper,  et  ab  antiquo, 
in  medium  ipsorum  nostrorum  Saxonum  Gompntati  iuerint,  et  in 
hac  übertäte  ipsorum  Saxonum  ud  extiterint,  per  littiras  fideüs  Mtri, 
Spectabilis,  et  Magnificg  Gomitis  Petrx  de  Bozyn.  et  de  SanclD 
'Georgio,  Judids  curie  nostre  etWayuode  eanmdem  pardnm  IVaoe- 
diuanarum  Conan  Nobis  in  spede  similiter  prodnctaa,  libere  testi- 
ficatos  esse  Compeiimus.  proinde  fidditatj  vestre.  aerie  presendom 
stiidissime  mandamuSj  aliud  habere  nullo  modo  uolentes,  quatenus 
a  modo  deinceps,  nttOus  ommno  vestrum  dictas  villas  prefatorum 
Saxonum  et  Eoclesiarum  predictainim.  Contra  huiusmodi  deUbera- 
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cionem  nostram,  sed  et  ipsius  quoiidam  domiiij  Mathie  Regis.  Con- 
iiuuierare  uel  diiare,  aut  Taxam  aliquam  ad  illüs  inponere  audeat, 
Nam  alioqui  Commisimus.  facultatemque  et  auctoritatem  dedimus, 
Magistris  Ciuiuni  Ciuitatum  nostramm  Cibinien.  et  Sefjesuarien., 
nec  non  Judicj,  et  Juratis  Brassouien.  pro  tempore  Constituendis. 
ceteris(iue  Saxoiiibus.  Coinmittimusque.  et  damus  per  presentes,  ut 
uobis  in  hac  parte  nullo  modo  obtemperarent,  Sed  ab  ipsa  Connu- 
•  meraciojie,  libore  uos  Cohibeant,  arceant  atque  repellant,  aliud  igi- 
tur  facere  non  presumatis.  giacie  nostre  sub  obtentu.  Presentes 
uero.  quas  pendentis  Sigilli  nostii  Secrey,  quo  ut  Rex  Hungane 
utimur  munimine  roborari  fecimus,  Semper  reddi  uoluraus  presen- 
tantj.  Datum  Bude  in  festo  Beatj  Jacobi  ApostoU.  Anno  domini 
MiUesimo  Quingentesimo  qnarto.  Regnorum  nostrorum  Hungane  etc. 
Qointo  dedmo.  fiohemte  uero  Tricesimo  Quinto. 

Am»  4m  OrigmdtrmuttmU  dm  ESmgt  Jehmm  «an  1586  m/ 
Ptrgmmuit  im  «idb.  NtL-Arth,  iF,  850. 

OLxnr. 

IM4  WL  OoMbif  OfHi* 

KlhiMgm  Anm,  al$  TuiammkvoUiinekmiii  ihm  S^eniän  und 
tmamUm  Nmtrai&t  SMiof$  Johann  'Polner,  trägt  dem  Btihnann- 

Städler  Rath  auf ,  jene  932  Goldgidden,  welche  der  Gettorhene  ihm 

im  verflossenen  &mmer  gegen  Rückersatz  geliehen  habe,  an  Johann 
Lulay  abzuliefern,  da  Polner  diese  Summe  zum  Heil  seiner  Seele 
vermacht  habe. 

Anna  dei  gracia  Regina  Hungarie  Bohemie  etc.  Prudentes  et 
Circumspecti  fideles  Regii  (so)  et  nobis  dilecti  Credimus  non  latere 
fidelitates  uestras  Qualiter  hijs  diebus  fidelis  noster  Reuerendus 
condam  D.  Johannes  Pobier  Electus  Ecclesie  Nitriensis  Secretarius 
noster  Cum  singulari  nostra  Compassione  E  iiiuis  cxcesserit,  Qui 
suprema  sua  uoluntate  nos  preter  ceteros  esse  optauit  per  quam 
et  facultatibus  et  Saluti  anime  sue  prouideretur.  Mortem  igitur  sibi 
propinqoam  sendena.  Cum  testamentum  de  more  boni  hominis 
chrystiani  religiöse  conderet.  fidelitates  aestras  in  quibusdam  Com- 
nranibuB  necessitatibns  nestria  eatate  praxime  preterita  Noningentos 
et  tiiginta  duos  florenos  auri  a  sc  mutuo  et  sub  spe  restitudonia 
reoepiflse  testataa  est  iQuos  qnoniam  ipae  pro  refrigerio  anime  sue 
eipendi  legaoit,  et  per  noa  ut  prenustmua  preter  Ceteros  optauit 
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«bj  post  mortem  prodderi.  Reqnorhrnn  ledreo  ficMitates  uestns. 

Quatiiius  Statim  acceptis  presentibus.  dictam  Summam  Noningento- 
rum  et  liigiiita  tluoruiu  rioreiiomiii  Auri.  ad  iiianiis  ij)sius  Johannis 
Lulay  assignare  debeatis  ut  nos  Eandem  Suninuun  aput  Manus  eiusdem 
Inueniri.  et  prout  salubiius  iiidebitur  pio  lefngerio  anime  Aimotatj 
domini  Johannis  Polner  Exponi  tacpre  possimus.  Seciis  nulla  raeione 
facturi.  l'resentes  pro  vestra  superinde  Expedicione  reseruan.  Datum 
Bude,  feria  secunda  proxima  post  festum  Beatj  luce  £waDg6Ust6. 
Anno  dommi  Millesimo  Quingentesimo  Quarte. 

rommisiio  propria  domlnt  Ragfnc. 

Adresse:  Prudentibus  et  Circumspectis  Magistro  Ciuium 
Judicibus  et  Juratis  ceterisque  CiuibuB  Ciuitatis  GibimeD. 
fidelibus  Regüs  et  nostiis  nobis  düectis. 

Dm  Original  des  geschlostenen  Brief»  auf  Papier  mit  Wage 
mmI  Stern  als  Wasteneiehm  im  »äehs,  Nat.-Areh.  IV,  41.  Dat 
grosse  Siegel  der  Königin  rnat  mmm  t»  roAm  Wach»  mit  tkariibär 
güegUn  fVifner  aufgedrückt» 


1104. 

Auszug  aus  der  Schästhurgm*  StMgrmhmmg  von  ISOi, 

im. 

Imposicio  prima  facta  est  per  doniüios  prouindales  .  .  .  .  , 
feria  seicta  ante  festa  Natalia  Amii  1503  .... 

•   .  •  •  • 
Erkeden   

Relaxatj  sunt  eis  pro  dampms  per  Siculos  tempore 
conflictorum  pauli  Thomorj  receptis     —  —  —  ffl.  3  d.  0. 


Dalya  

Belaxati  sunt  eis  adfabriGamEcdesifripsorum  M.  13  d.  26. 


Ky«d  

.  BelaiaüBimtipsisadstnictiinmeedeBieipeor^     15  d.  0. 

Messendoiff  pertinenda  Abbacie  .         .  . 

Crewcs  pertinencift  abbflcie  

GloBdorff  peitinenda  abbade  ...... 
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Secunda  Imposicio  facta  est  per  pouinciales  circa 

festum  Beaü  Johannis  Baptiste  Anno  quo  supra  

Dalya  

Bebuwy  omt  eis  ad  &bricam  Eedesie     —  ffl.  2  d.  81. 

Badendal   .  .  .  .  >  

Belaxaljsanteisadfiünicametcertasa^eira  fli.  6  d.  12%, 

« 

Ifeepwig  

Relaxalj  buiit  eis  ad  ätructuram  ecclesie    —  ffl.   5  d.  0. 


Erkeden   

Eelaxatj  sunt  Racione  dampnorum  a  siculis 

susceptorum      —  —  —  —  —  —  ffl.   3d.  68/ 

Tercia  Inposicio  facta  est  per  domiiMW  proQUieialee  

drca  lestam  Natiiiitatia  Um  kano  ^  sapn  


Bftdftndftl  

Rdaialj  omt  «is  ad  fthrinm  Eodeaie  — .  flL  3  d.  75. 


Dal^  

Bdaxalij  «tni  ad  iünkm  —  ~  — >  —  IB.  9.  d.  0. 

Relaxatj  sunt  eis  ad  [abricani  Ecclesie  ffl.   9  d.  7. 


Erkeden  .... 

Relaxatj  sunt  pro    dampnis  prescripüs  ac 

structura  Eedesie     —  —  —  —  —  ffl.  3  d.  50. 
Trapold  .... 

Relazay  sunt  ad  structuramEodesie  etfortalicy  tSL  8  d.  18. 
Kyzd  

Relaxatj  sunt  eis  ad  fabncam  EoQlesie      —  ffl.  18  d.  37. 

Closdorff  pertinencia  Abbacie   

Messendorff  pertinencia  abtiAde  

Grewcz  pertineiida  abbuie  

Aipi9r  Tfttt  diBT  "Wagt  dortibtir  cm  fitom  Ab  WSMfCfNfcAM 

11  ♦ 
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1506  18.  Juli  Mediasch. 

Die  Mediascher  ernennen  mehrere  Procuratoren ,  darunter 
„Marcum  de  Schegescliwar,  Alexaiulmm  de  Mussiia,  Blasium  de 
Insula  cluistiaiia,  plebanos  ac  legum  et  decretorum  doctores." 

Da»  Original  in   der  Medifucher  Gi/mnanalbädio(hdc  Z,  73, 
Abgedruckt  im  Arch.  des  Ver.  N.  F.  Xü,  309. 


CLZvn. 

1505. 

Äumgug  aus  der  Sckätsburget  dtukUnehmmg  von  1605* 

1505. 

Inposicio  prima  facta  est  per  dominoB  prouinciales  super  censa 
ordinario  sanctj  Martini  et  aüomin  Begodorum  prouinciaUiiin  antd 
feste  Natelia  Amd  1504  ...... 

Scheez    . 

.  Belaxalg  sunt  eis  ad  fitbricam  et  quos  eiigere 

non  (se.  potuerunt)     —  —  —  ~  —  ffl.l2d.M). 

Trapold  

'  Belakalj  Btmt  ad  stracturam  Eedeaie  Tnacum 

supenuüccione  et  quos  exigere  non  potuerunt  ffl.  24  d.  60. 
Dalya  ..... 

Relaxatjsunteis  adstmcturamcumsuperaddicioue  Ül.  5  d.  0. 
Nythhwsen  .... 

Relaxatj  sunt  ad  testudinem  Ecciesie  üacien. 

vnacuni  superad  ffl.  13  d.  0. 

Badeiidal  .... 

Relaxatj  eis  vnacum  superaddicione  —  —  —  M.  Öd.  0. 
Meepwgh  .... 

Relaxatj  sunt  eis  ad  structuram  —  —  ffl.  öd.  öO. 
Erked  .... 

Relaxatj  sunt  eis  ad  structumm  et  pro  dampnis  ffl.  13  d.  0, 
Kyzd  .... 

Belaxalj  sunt  ad  structuram  et  quos  «dgere  non 
potuerunt     —  —  —  —  — »  —      ffl.  27  d.  50. 
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Closdoi-fi'  pertinencia  Kercz 
Messendorff  pertinencia  Kercz 
Crewcz  pertiuencia  abbatie 


Iiiiposicio  secundii  facta  per  donünos  prouiiiciales  . 
drca  festum  Beati  Georg^  Auuo  quo  supra  .   .   .   ,  , 


t  » 


>  •   *  ji 


Meepwrgh  

Relaxatj  pro  üftbiiea  —  —  —  — .  —  ^  ffl.  3  d.  5. 


•   •••••  t 


Closdorfli' 

Messendorfi 

Crewcz 


pertinencia  Kercz 


Tercia  Inposicio  facta  est  per  dominos  prouindales 
leria  sexta  post  Stophani  Begis  Amio  <fao  supnu 


Meepwrgh  

BeUoalj  ad  stmetuiam  ecdesie     —  —  —  ffl.  4  d.  0. 


Kysd  

Rdajoiljad&lnricametquosezigereiionpotaeri^  £B.  17  d.  24. 


Closdorff 

Crewcz 
Messendorff 


pertinencia  Kercz   .  .  . 


Am»  dm  OrigmaXhßß  dtt  Sehämkmrgtr  SlMrtdmungen  auf 
Fafkr  mU  dtr  Wag»  dmrUber  mn  Stern  ob  Was$enMen  im  «Bdb. 
NaL'Ärth*'  (noch  imrpgidnrt.) 


OLzvin. 

IM. 

Da$  Begistnmi  Elgregq  Domuii  Pauli  Remszer  alias  Horwath 
appellaü  Magistri  ctnium  hiiiiia  Cinitatis  Cäbimensia  super  dispen- 
sadone  tarn  videlicet  iffOumcia]|j  quam  duitatis  annotate  in  Annura 
domini  Millesimum  Quingentesimum  Seztum  mUhält  folgende  Pa$im: 

Missa  domino  Jobanne  Rappoltb  eodem  die  ([sdl.  feria  quarta 
dneram)  ad  albam  ad  Ticaiium  in  fiu^  dtadonum.  quas  pluriroi 
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pro  pm  0  beere  noetri  Saxones  pred^  ärnti  eonmunnit, 
ognanter  ad  rogata  dominonan  de  Segennir,  Bipen.  tt  S  d. 


Feria  secniida  seqnenti  (der  tor1t$tgelmä€  Po§im  hat  Do]iiiiii6& 
poit  viaitaGioiiiB)  ilKs  de  kysd  pro  Stmctura  eedeeie  eomm  de  com- 
miflsione  domiRorum  ffl  12  d.  o. 

Da4  Original  im  «äc/u.  ^^'at.  Arch.  (noch  nicht  regittrirt)»' 


OT.TTX 

Auitug  am  d§t  8dtä$tburger  SlMindimmg  vom  1606, 

1506. 

Prima  Inposicio  facta  est  per  doiiiinos  pi*ouinciales  super  Censu 
sancti  Maitiiu  anni  preteritj  ac  alioniin  negociorum  prouincialium 
circa  festuin  Beati  Thome  Apostolj  Anni  1505. 
Bwdendorff  

Kelaxay  ad  fabncam  et  certas  expensas —  —  fiL   6  d.  0. 

•  ••••• 

Meepwrgh  

Belaxa^  ad  £ibrifliim  —  —  —  —  —  — ffl.  4d.  25. 


Nythwzya  

Relaxalj  Bunt  eis  ad  fiibrioam  EeeMe  ipaomm  ffl.  4  d.  0. 

kyzd  ..... 

Relaxatj  eis  ad  ftbricam  et  edam  engere  omnes 

non  potuermit —  —  —  —  —  —  —  Öl.  13  d.  76. 

Trapoldya  .... 

Relaxatj  ad  fabricam  —  —  —  —  —  —  ffl.  öd.— • 


Secunda  Inposido  facta  per  prouinciales  Sabbatho  post  asoen* 

sionem  domini  Aiiiio  quo  snpra  

Radeiidal  


-p-  isit  unten  durch:ktrichen. 
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Belonl}  ad  fiMGam  Eedesie  —  —  fi;2d.O. 


N}lhwBia  .... 

Balaaid  sanft  pfo  Iduiea  ecdeäe  tpsonun    —  tt.  4  d.  88. 


Trapold   .  . 

Relaxatj  sunt  eis  ad  Libricain  —  —  —  —  ffl.   4  d.  50. 


Kysd  

KelAxatj  simt  eis  ad  fabricam  Ecclesie  —  —  ffl.  13  d.  0. 
Meepwrgh  

Relaxatj  sunt  eis  ad  fabricam  et  ad  certas  expensas  £tl.   ö  d.  25. 


MessendoriT  | 

Crewcz       l  pertinencia  Kercz 


Cloadorff  j 


Tercio  Inposicio  facta  est  per  proumcialeB  in  festo  decoUadonis 

Beati  Johannis  Baptiste  

Erkeden   

Belaia<9  sunt  eis  ad  stnicturam  et  ezpensas  ÜBtctas  £9.  6  d.  50. 


Kysd  

Belaia^'  sunt  eis  ad  straetninn  SceMe  —      fil  3.  d.  36. 


MessendoriT 

Grewcz 

Gosdorif 


pertinencia  Kercz 


Am»  dem  Originalh^  der  SeklUiburym'  SkMeMohmmffem  mf 
Papier  mH  dtr  Wag§  dariAer  cni  Stenrob  Waiuneühm  im  «Sdhiw 


Diu  Registrum  ERregij  Domiiü  Pauli  Reraser  alias  Horuath 
dicti  Magistr.  ciu.  Ciuitatis  Cibinien.  in  Anno  1507  enthält  folgetvde 
Atugabtpotten : 


» 
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Pro  Structnra  Ecclesie  in  IsfdA  —  —  —  —  ffl.  26  cL  0. 

Pro  Struetuia  Ecdesie  in  Henndoiff  —  ~  £B.  10  <L  0. 
Hospitay  in  Segasmur  —  —  ~--__fiL64.0. 

(.Ibidem  ^  —  —  —  —  —  —  Ji.  4d.O. 

Sanctimoniafibiis  in  Segeswar    —  —  —  —       5  d.  O. 

Fratribus  S.  francisci  in  Wiszkyrch  —  —  —  ffl.   6  d.  0. 

Fratribus  iS.  Douiiiücj  in  Segeswar   —  —  —  ffl.   6  d.  0. 

£ku  Originol  m  sächi.  NaL-Ärch.  (noch  unregütrirtj. 


IS07. 

Autzug  aus  der  Schäieburger  StuhUntknimg  von  1607* 

1507. 

Prima  Inposicio  £Mta  est  in  festo  Beati  Thome  apostoli  1506 
super  solucione  Census  sancti  Martini  et  aüorum  debitrarmn  per 
dominos  prouinciales  contractorum. 

Messendorff 

Grewcz       }  pertinencia  Kercs 
GloBsdorff 


Secitnda  Inposido  facta  est  Sabbatho  ante  dominicam  qmn- 
qiiagesime  


'Drapold  

Belaxalj  ad  stmctniam     —  —  —  —  —  ffl.  sd.  0 


Tercia  Inpoudo  fKta  est  Sabbatho  post  Aacensioiiis 
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Bwdoidoiff  

Bdaxatj  ad  fabricam  eccleaie  —  —  —  — fö.   5  d.  0. 


Scheez   

Relaxatj  ad  fabricam  Ecclesie   —   —  —   —  ffl.   9  d.  0. 


Quarta  inposicio  facta  est  Sabbatho  proximo  ante  festum  Beati 

Michaelis  Arcbangeli  

Nythwsia  .... 

Belaxatj  ad  fabricam  —  —  —  —  —  —  ffl.  Id.  30. 


Bwdendorff  .... 

Relaxatj  ad  fabrieam  —  —  —  —  —  ffl.  4d.  0. 
Badindal  .... 

Kelazalj  stmt  ad  fiabricam  ^  —  —  —  —  ffl.  2d.&0. 
Kyzd  


GetaroB(8eiL  6il.  46  d.)  ezposaenmt  ad  fabricam 
Ecdede 


PiifkrmMdtrW(ag€imrntrtki8lmn«l$  Warnt  mithm  im  <adfc>. 

OLxxn 

m$  9ß.m  Otaa. 

ßfttig  Wladidam  iräfft  dtr  Mts^gUtihm  QeMiehkeU  auf, 
dm  Vodadmgm  d»  BUchof$  Sigmund  von  Qro»$wardmn  und  dt$ 
TmMtelm  Ore^flm  Jim  d»  Som,  wiehB  mr  ww  ünUnuekung  dm* 
von  der  säcimschm  ühiveraität  gegen  tie  erhobenen  Klagen  enUtn- 

det  habe,  willig  Folge  zu  leisten. 

Wladidaus  dei  gratk  Rex  Hwigarie  et  Bohemle  etc.  Fiddi- 
bus  nostris  Vniuersis  et  aingulis  Decania  Ecclesiarum  parrochialium 

plebanis.  Rectoribus  Capellanun  et  Altarium  et  ciiiusuis  alterius 
Status  et  (ligiiitatis  Ecciesiastice  personis  vbiuis  in  i»artibus  Regni 
iiostri  Transiluauis  constitutis  presentes  visuris  Salutem  et  gratiam 
Graues  querele  pro  parte  Vninersitatis  fideliuin  Saxonum  nostrorum 
eanmdem  pai  üum  Regni  nostri  impresentiarum  coram  nobis  facte 
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et  deposite  in  eo  mint:  ^tualiter  ipd  plures  ac  varias  mdestias 
torbotiones  stque  vezatkineB  indeUtaB  et  infautas  a  volns  paAmntnr. 
adeo  Tt  opprimi  pene  a  yolato  viderentur.  Qiiorum^dflm  fiddin 
nostromm  qiiieti.  quoniam  aliter  consolere  neqniamnis.  Commiainwi» 
abmdqie  ptenam  auetoritatem  et  fiusoltatem  nostiam  dedinma  fide> 
libiis  nostris  Reuerendo  in  ciiristo  patri  Domino  Sigismnndo  Epla- 
oopo  EeeMe  Waiadien.  et  Magnifieo  Jose  de  Som  Gondti  Theoie- 
den.  et  partimn  Regni  nostri  Inferiomm  Gapitaneo  generali  qvoe 
pro  hfe  et  aiys  pluribus  negotijs  nostris  ad  easdem  partes  depnta- 
uimua.  vt  ipsi  viiiuersas  eiusuiodi  qiierelas  dictorum  Saxonum  no- 
stromm cogTioscere.  Et  inter  vos  et  eosdem  Saxones  id  qiiod 
iustitia  et  equitas  coiumunis  feiTe  videbitur.  faciant  et  exequautui : 
Propterea  fidelit^iti  vestre  harum  serie  finniter  committinms  vt  duin 
cum  piesentibus  requisiti  fueritis.  continuo  in  presentiani  dictorum 
Domini  Episcopi  et  Comitis  Themesiensis  accedere,  eonindemque 
Juditio  et  deliberationi  in  hao  parte  per  omnia  parere  et  obterape- 
rare  debeatis  et  teneaniini:  Et  aliud  nullomodo  facere  presumatis. 
Datum  Bude  in  Die  Beati  felicis  Martyris;  Aimo  domini  MiUeamio 
Qaiogentesimo  octauo. 
(L.  S.) 

ÄrA  IV,  91, 


CLXXIU. 

1608. 

Auizug  aus  dtr  Sehäiiburgm'  ShthUreokmng  pon  1606. 
1508. 

Prima  Inposicio  facta  est  Sabbatho  proximo  post  festum  Beate 
Lude  viig.  1507  super  soludoneCensuaordinanjsancy  Martini  


Mepwrg^  

ROaxaJti  ad  fabricam  —  —  —        —  — ffl.  id.  31. 
Secunda  Inposicio  focta  est  per  dominoe  promncialea  super 
sohicioneni  20  m  £9.  per  Regiam  Maieatatem  postiilalonDn  fena 

secunda  post  Mathie  apostolj  


Radendal   .   .  . 
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Belamlj  «d  BtnKCanm    —  —  —  —  — iL  2d.O. 

Schees   

Ceteri  (seil.  3  M.  75  d.)  sunt  ad  fabricam  ecdesie  relaxatj 


Budendorff  .... 

Ceterj  (seil.  4  fl.)  relaxatj  ad  fabricam    .   .  . 


Tercia  Inposicio  facta  per  dominos  prouinciales  super  solucione 
sex  milium  £d.  domiuo  Josa  ....  circa  fesUuu  saacü  Bartho- 

lomej  

Trapold 

Ceteros  (seil.  18  fl.  6ö  d.)  Reiaianini  eis  ad 
iibriciMi  vniuB  BUdeBdini. 


Kiad  

Cetoj  (8cy.  33  iL)  sunt  eombiutiB  et  ad  strne^ 
tnnUB  Eeokoe  relazatj. 

Quarta  inposicio  focta  ....  pro  sohieiQne  24  m.  flL 
ooBBii  aaiic^  Martioi  ....... 


Bvdwdiwrff  

Geteij  (seil  6  fl.  12  d.)  ad  fidnicam  relaxatj. 
Erkedoi   

Ceterj  (seil.  3  fl.)  ad  fabricaiu  relaxatj 


De  pertinencüs  Abbatie  perceperunt      —  —  ffl.   7  d.  92. 


Atu  dem   Rechnunijahefle  der  SrJiilsuburifPr  StuhJsrechnungen 
mtrf  Papier  mit  der  Wage  datier  ein  Sler-i  ai»  Waueneichen 

CLXXIV. 

1508. 

Ordnung  für  die  ^czu  kysdt  yn  der  Capellen  auff  dem  perych 
aulf  dess  heyligen  Crrwrz  wiul  sebastianus  elter"  mit  FAmcilligung 
des  „pharrers  Mayster  Peteren"  und  des  .  ,  .  „Capellanes"  .  . 
ti^fkU  Brudtnchafi  dir  Kaitder  SckukktuekiB  ndi  Be$timmmii0m 
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über  die  Ausschmückung  des  Altars  des  h.  Ortuzes  md  h  Sebeuiiam 
imdtr  Oagptü»,  iAssr  da$  UtUbuUge  Brmmm  dar  Lamptnf  über  dtm 
Latm  mam  Mam  «om  Ka^^^Bmutt  o»  yadem  QjmkmSmp  Hbtr  das 
OpSnr  gehen*,  Hier  dm  IdelUmiKmIkiidm,  Ub&r  dU  Vhrpßtgmmg 
hxmher  wnd  du  BemUgung  gtsitmhtmit  Brfidsr,  Uber  dU  neU" 
nahm  an  der  ISroeeetion  am  Fkvhnleichnametag» 

2)at  Origimtd  im  dtr  SBhtdseMhneki^l^  Ah- 

« 

OLZZV. 

im  II.  I«N  WiiwMtaii. 

Der  Vicar  des  siebenbilrg.  Bieehofs,  Mdchior  de  Kakos  tragt 
den  Plebanen  Stephan  von  Schässburg,  Ptirm  von  Kaisd  und  Mat- 
thias von  Denndorf,  sowie  dem  Prediger  Marcellus  von  Schiissburg 
auf,  den  von  ihnen  im  Zehntstreit  des  Plebans  Johann  von  Boden- 
dorf gegen  Pleban  Gregor  von  WeisskircJi  gefällten  Urtheilsrpruch 
trotz  der  von  den  Weisskirchern  angemeldeten,  jedoch  nidä  einge- 
reichten Appellation  zu  vollziehen. 

Melchior  de  Kakos,  Artium  Liberalium  et  Decretorum  Doctor, 
Caiioiiicus  et  Vicarius  Ecclesia  Albensis  Trausylvaniae  in  spirituaJi- 
bus,  causaruiii  Auditor  generalis  etc.  in  Christo  nobis  sincere  dilectis 
HoDOrabilibus  Magistris  Stephano  de  Segesvir,  Petro  de  Ssisz  kysd 
et  Matthiie  de  Dalia,  Parocbialiuni  Ecclesiarum  Plebaois,  nee  non 
in  causa  et  causis  ac  partibus  infrascriptis  Judicibus,  per  nos  Ute- 
rarie  delegatis  et  Marcello  Pnedicatori  de  dicto  Segesvir,  Saintem 
ac  amiftitiaw,  in  Christo  charitateoL  Ex  IHeris  vestris  testknoniali- 
btts  m  modmn  coptn  Apoetolonim  vestroram  ReYerentialinm  jnaaüiter 
nobis  scriptia  darisBune  dldicimtts^  quemadmodmn  tob  diebua  8ape> 
rioribua  mandatom  literatori»  Delegationis  debHa  cum  obedientia 
diligenter  exeqnen.  et  in  causa  inter  Honorabiles,  Johannem  de 
ViDa  Budonis  ut  Actorem  ab  nna,  et  Gregorium  de  AH»  Ecclesia, 
Plebanos  velnt  Renrn,  partibus  ab  alia,  de  et  Bxxper  &cto  certannn 
dedmarum  in  confineis  quarondam  metarum  et  territorionun  perdr 
pien.  moto  et  vertente,  dtatione  prsemissa,  item  testibns  perceptia 
servatisque  servandis,  ipsius  nostrse  delegationis  autorftate  prsece- 
den.  decima  die  mensis  Maji,  jam  transacti,  pro  annotato  rToanne 
riebano  et  cuütia  menioratum  Gi*egoriura  Plebaniini  vestram  tule- 
htiä  bententiam  deünitivani,  de  qua  quidem  vestra  sententia  eodem 


Digitized  by  Google 


—  157  — 

Graciorio  Flebaao  taeente,  mhflomimiB  populi  et  Ineote  Ipeius  Ville 
Alb»  EedfifliflB  —  sdlicet  Plebezani  ad  lumc  Sedem  Almam  Albon- 

sem  Spintualem,  nostram  scilicet  audientiam,  appellaueiimt,  vosque 
hujusmodi  appellationi  reverenter  deferen.  eundeiii  Gregoiium  Ple- 
bauuni  ac  dictos  Laicos  Plebezanos  suos  et  causanique  pranot-ataiu 
prompta  cum  obedientia  ad  nostrum  examen  transniiseretis,  verum 
quia  praelibatus  Joannes  Plebanus  appellatus,  qui  dictas  Uteras  nobis 
attulit,  suam  nostro  in  conspertu  querimoniam  deponens  ac  superinde 
solemniter  quoque  protestando  contumaciam  tam  manifestam  ac  pene 
calumniosam  antefati  Gref^oiü  Plebani  ac  suorum  laicorum,  quan- 
quam  appellatiuin.  suam  tamen  appellationem  miniine  prosequentium, 
sed  ipsam  sentenciam  vestram  astutiä  colorata  in  suspenso  tenen- 
tium,  constanter  aceusavit,  petiitque  per  nos  sibi  superinde  oportime 
prouideri,  nostra  ordinaria  autoritate  mediante.  Pro  eo  nos,  qui 
neminem  volumus  In  suo  justo  jure  periditari  et  potissinuim  attento, 
quod  Appellantes  prsenotati  tanto  tempore  suam  appellacionem  non 
prosequen.  duntaxat  ipsum  appeUatum  et  exponen.  et  longe  aqm- 
dem-  vigOia  defotigarunt,  pmmiBaam  Testram  aententiam  defimtivam, 
tanqnam  a  modo  appeUatione  prsenotata  non  suspensam,  aemtia 
priuB  de  jure  seniandls,  delntn  execntiom  duximas  demaadan.  Quo- 
circa  requirimuB  tob  vobiaque  nihflommna  aub  Ecdeatastlca  cenaura 
touter  maadamoa,  qnatenua  prssentibiis  requisiti,  dtatia  taam 
vobis  prie&tis  appeflatoribuB  et  appellationem  ipeam  deferentibiia, 
eaadeoi  appellationem  deaertam  fore  ac  dictam  veatram  aentoitiam 
definitivam  in  rem  judicatam  transiisse  denmitietis  et  alia,  qua^  juria 
erunt,  faciatis,  nec  non  deinde  sententiam  vestram  definitivam  pro 
annotato  Joanne  Plebano  et  contra  jani  fatum  Gregoriuni  IMebanura 
et,  si  juris  erit.  dictos  quoque  suos  laicos  (iebita?  executioni  (l(Miian- 
detis  ac  per  alios  paitium  illarum  Plebanos  solito  faciatis  deniandan. 
nostra  ordinai'ia  autoritate,  alias  vobis  conmiissa,  mediante :  mandan. 
etiam  eadem  autoritate  ut  ipsum  Joannem  Plebanum  in  decirais 
praenotatis,  per  vos  re  sibi  adjudicatis,  contra  partem  adversam  et 
alios  quoscuiique,  per  onmia  juris  reniedia  protegere  et  defendere 
debeatis  et  teneamini  poena  sub  praimissa.  Datum  AlbiE  die  Merr 
Guxüf  qu»  fiiit  undecima  meusia  Julü  Anno  Domini  lö09. 

Jm»  «br  g§nchUkkm  EtU»AttdiMi§  dm  Viear»  du  aUhink» 
Bi§6hqf§t  Pmim  «pi»  Tord^  d.  d*  Htawiteiy  9.  Novmitr  S5i8 
in  einer  fehUrht^Um  AMuift  m  Ar  ditatt  U^brOcd  dtf  Bpdm- 
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IS09  14^  Septomber  ScUUtburg. 
Der  Sehäatburger  Rath  tratusumirt  für  die  Schätibmyar 
Zunft  du  Hermannstädter  Wagnerartikd  von  1490,  worin  dii$ 
BuÜmimmg  akh  findet,  dau  jtder  Meister  geben  soll  „yi\  dy  Cecftie 
fy[  gülden  vnd  sechs  phunth  wags,  vnd  das  selb  gelt  vnd  wags  aal 
angelegit  werdin  gott  czw  lobe,  vnd  danioch  an  pUzen  u>  s.  w.* 

Dm  (kigm«ilrmmmU,/rÜktr  m  im  Bdkäwitm^'  Wwgmm* 
xunfÜade.  Algedruckt  M  MUM»!  Dmt.  ßpttMmkmaUt,  S&m. 

1861, 8,  m^-m. 


CLZXVIL 

1609. 

Im  Registrum  Prüden,  et  Circiimspecti  domini  Johanida  Wal 
>fagistri  Guium  Ciuitatis  Cibmien.  Super  dispenaadone  rerum  tarn 
videlicet  proiuncialium  Septemsedium  Saxonicalium  quam  Ciuitatis 
Cibiüiens.  Anni  sui  Magistiatiia  aecundi  Incamadonis  vero  domi* 
nice  Milleainri  Quingentesimi  ^mAfind/tlt  «tc&  fdgmitr  AuMgabapodea, 

»IGaao  fimndo  ad  pertinendas  yt  eas  censum  ecdesle  impor- 
tare  Uemt  doininica  post  concepdoms  Ezpeoa.       fil.  0  d.  40.* 

Da»  OrighuA  m  «SeA».  NaL'Jrc^  («ocA  irnnyMlriril. 


OLZZVUL 

IM  as.  Jaaaar  BalriMari. 

NoUar  AitodUitt  dtrttmer  irmummrt  in  d&t  fjpifrfiniiwmy 

«praaentibaB  ibidem  Venerabifibua  Stephane  Salmnsdi  plebano: 

Geoigio  Qieb  Ardum  Hberalium  Magiatria:  Benedicto  Beetoie 

Hospitalia:  Vrbano  predicatore:  Johanne  KnCheadier  et  Aehado 

Gkrida  Gapdlania:  Chiitatia  Segaswaiianaia:  Albenaia  tnanihift- 

nenaia  diooealB''  dU  hddm  OHbrnCni      Wriwoim  ßltplum  Baikon 

d.  d.  OörgSny  24.  März  1487  (s.  Z.  CXXII)  und  d.  d.  Kasckau 

8.  März  1491  (s.  Z.  CXXVIJ)  betreffend  das  Spital  in  Schässburg. 

Da»  Original  im  Sch'Asibiirger  Pretbjftßrialarehio.  Abgedruckt 
F,  MlOmt  Ouchiehte  der  tiebmbürgitekm  Uoipit&ier  bis  zum 
Mn  1928  m  SdOiubttrger  Oymmmalfrogvmmm  iSUß  &aa— 49. 
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OLXZIZ. 

1511  6.  Februar  Schässburg. 
Notar  Eustachius  Stramer  da  Cibinio  bestätigt  „in  Ecclesia 
Sacratissimi  Corporis  Christi  in  Segeswariensi  Ciuitate,"  Katharina 
Gattin  des  Georg  Schöb  aus  Wolkendorf  und  deren  Schwester  Klara 
liätten  vor  ihm  ausgesagt,  ihr  Vater  Valentin  Greb  habe  vor  lö 
Jahren  zur  2!eit  der  grossen  Pest  mit  ihrer  Einwilligung  drei  seiner 
Höfe  in  Wolkendorf  an  die  Kirche  des  h.  Nicolaus  in  Schässburg 
geschenkt,  den  vierten  dagegen  wn  12  ß.  an  dieselbe  Kirche  ver- 
kauft uttkr  der  Bedingung,  daee  eie,  eeine  Töchter,  lebenelänglieh 
davon  den  Ihtehigemiee  heeUhen  eotUtn,  und  habe  gUkk  demaie 
dieeee  Bechtegetehäft  m  Amoeeenheit  de»  Georg  lM>»(k  am  WoQemr 
dorf  m  Sehäeiburg  mü  dem  PUban  CZament  ArtUm  HberaUum 
Baeeedaumu,  dem  BUrgermeieter  Aaihraaiue  <Mior  und  KSrehm- 
fsaier  Nteoktue  Löeeh  unnoiderrußieh  ahgeeehlaeeen,  vm  Georg  Lioteh 
duteh  eeine  Äueeage  AenfaUe  bekräftigt  „ProsentilNis  .  .  .  Ctoorgio 
Flebano  de  Wolkan:  Acluuao  et  Valentino  GapeUanis  in  dote  Seges- 
«arien.  presbiteris"  ... 

Dan  OriginaJ.  ini  SehäMbiwger  PrttbyUrialardUv  Z.  14.  Ab- 
gsMtt  m  „AM  des  Vereki^  N,  F,  J,  M8~^i. 


CLXXX. 

IUI  2.lllri  SohMNKi. 

Anno  viiginei  partus  1611  die  Dominieo  quo  caniftur  diulnimi 
offidnm  Esto  mihi  figo  Johaunes  de  pateakoma  ex  dyiiceei  uratis- 
kniensi  SHScepi  minores  ofdines  per  veneralrilem  dominum  Jiäumim 
C^nscopum  K.  pro  tunc  suffiraganeom  albensem  in  Ecdeaia  paro- 
chiali  beatissimi  patris  Nicolai  in  Segeswar  patroni  etc. 

Anfiteiehfumg  auf  (Um  Amfem  Dscksl  mnss  aüsm  Hiwal«  m 
der  SehSstbiarger  GgwmMbOliothek,    V$L  Arekh  des  Vereim 


OLZZZL 

1512  27.  December  Ron. 

Papet  Julius  II.  befiehlt  im  Folge  der  am  12,  Mai  d.  J.  aus- 
geeprotikei^  Vereinigung  der  Milkover  DUkeee  wni  dem  Ertbiethum 
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Gran  und  in  Folge  der  Bitten  des  Qraner  Erzbischofi,  Cardinal  Tliomas, 
„Cibiniensi  et  Brassoviensi  et  Kyzd,  necnon  Kozd  aliisque  decanatibus 
et  plebaniis  ac  parochialibus  et  aliis  eoclesiis  diocesis  Milkoviensis 
huiusmodi  illaruiiique  decaiiis,  plebaiiis  rectoribus  et  aliis  personis 
ecclesiasticis  nunc  et  pro  tempore  existentibus,  quod  omnibus  et  singulis 
privile;iiis  inimunitatibus,  prerogativis,  concessionibus,  gratiis,  facultati- 
btt8  et  indultis  ecciesie  et  clero  Stiigoniensi  huiusmodi  concessis,  et 
quibus  ecclesia  et  clerus  Stiigoniensis  huiusmodi  utuntur,  potiuntur  et 
gaudent,  ac  uti  potiri  et  gaudere  poterunt,  quomodolibet  in  fiitunim 
üti,  potiri  et  gaudere,  ac  eidem  Thome  Gardinali  et  pro  tempore  exiflp 
tenti  Archiepiscopo  Strigoniensi,  ut  omses  et  Biiigulas  dedmaa,  qiias 
decani  et  plebani  predicti  post  occttpationem  et  ante  imionem  predictas 
pretexta  quommcunque  privUegiontm  et  indultonun  apoetolicomm 
etiam  exercendi,  que  Jurisdictionis  aeu  etiam  erdinis  j^nscepalis  raa- 
tont  eis  sab  quibuscumque  tenoribus  propter  carentiam  eonun  Episcopi 
et  post  desolationem  dicte  ecdesie  Milkovienflis  dumtaxat  forsan 
coneesaaa  exigebant,  et  quecunque  alia  ad  mensam  Episcopalem 
Milkoviensem  pertinentia,  et  que  Episcopi  Milkovienaes^  dimi  lUi  ante 
,eiu8  desolationem  preerant.  exigere  et  levare  poterant  exigere,  per- 
cipere  et  levare,  ac  in  suos  et  Strigoniensis  ac  Mükoviensis  ecclesia- 
mm  predictaruiu  usus  et  utilitatem  convertere  libere  et  licite  vale- 
ant  in  onniibus  et  per  onuiia,  perinde  ac  si  ipse  Thoraas  Cardinalis 
eideni  ecciesie  Milkoviensi  preesset  et  illius  verus  presul  existeret, 
auctoritate  apostolica  tenore  presentiuni  de  specialis  dono  gratie 
concedimus  et  indulgemus,  necnon,  quod  decani,  plebani  et  persone 
prefate  interim  prefatum  Thomani  Cardinalem,  et  pro  tempore  exis- 
tentem Archiepiscopum  Strigoniensem  in  eorum  Antistitem  et  supe- 
riorem  rei  ojL^noscere,  et  tanquam  eorum  presuli  et  pastori,  eiusque 
monitis  et  mandatis  efticaciter  iu  omnibus  et  per  omnia  parere  et 
obedire  debeant  et  teneantur.  .  . 

Den  Original  im  Vadran.  Abgedruckt  bei  Theiner :  Monumenia 
hiatorira  Ifnngnrin.  JI^  S89,  Au*  anderer  QuäUe  bei  Beunk»:  Ißt- 
kovia  I.  171—173. 


m  a.Fabnnr  Ofta. 

KSwig  WUuUdau9  9ehr§iH  in  Betr^  d&r  VmrmiUgmg  dar 
Mükiom'  Diöem  mii  dm  QrwMrEiM$aum  in  Fcig$  dm'  S3af» 


—  161  — 


von  Hermannstadt  und  Kronstadt  dem  Oraner  Erzhischof,  Cardinal 
Thomas:  „Cum  —  unio  hujusmodi  sine  nostro,  utpote  ninniuin  Eccle- 
sianim  liujus  Regni  Nostri  Hungarici,  et  perinde  eis  subjectamni  .sre- 
neralis  Patroni.  consensu  fieri  non  debuerit :  Sacrorum  etiaiii  Canonuin 
decretis  manifeste  e(li(  ontibus,  ejusdem  esse  ad  uniouem  aliquarum 
Ecciesiaiiim  consentire.  cujus  piJTsentare  et  eligere,  et  etiain  alio- 
quin  ex  hoc  multa  incommoda  sequerentur,  non  solum  in  depaupe- 
rationem  Ulorum  Plebanorum,  quorum  opibus  et  facultatibus  plebs 
illa  Saxonicalis,  communis  ruralisque  populus  nititur  ac  sustentatur; 
sed  etuun  in  dosolationem  totius  Ulius  patriae  alioquin  multis  peri- 
Ollis  et  hostili  incursioiii  exposita?.  Volentes  igitur  eosdem  Plebanos, 
et  Cives,  Colonosqoe  ac  Subditos  Nostros  in  suis  antiquis  juiibus 
et  consvetudinibus  conservare,  rogamus  Patenütatein  Yestram  Bere- 
rendissimam,  velit  de  hm'usmodi  unione  patientiam  habere;  mhflque 
contra  fibertates  et  antiquas  consvetudines  ipsorum  Plebanorom  et 
Saxonum  Nostronim  innoTare  veUt"  

Am  dMi  Ongßniid  tm  HmiunMdL  fopitaiSarareJlBP,  uJbgedriuid 

OUCZZIIL 

^  ISIS  II.  September  Rom. 

Papst  Leo  X  heßehlt  den  „Cibinensis,  Brassüviensis,  de  Kyzd 
et  Kozd,  Diocesis  Milkoviensis  Ecclesiamm  Decanis,  ac  Capitulis,  et 
riebanis,  Clero,  et  i)opul()  cjusflem  Diocesis;  nec  non  vasalb's,  sub- 
ditisque  Ecclesia'  MilkoviciKsis  ,,  sie  sollten,  nachdem  sein  Vorgänger 
Papst  Julius  IL  die  Milkover  Dincese  mit  dem  Graner  Erzbisthum 
vereinigt  habe,  dem  Grauer  Erzbischof,  Cardinal  Thomcuf,  Gehorsam 
leisten ,  desse7i  Befehle  willig  auftiekmen  und  erfüllen  ,  und  aUe  gewöhn- 
lichen Leistungen  entrichten,  tonst  werde  er  (dUiUrafeH  gvtheissen,  welche 
dar  Carditud  2'homa$  ilher  die  Widenpenttiyen  verhängen  werde, 

Dat  Original  im  Pi'lmallulatchiv  in  Gra»,  daraim  tJujedruülU 
hei  Vrnii :  S/ifcinieii  Hier.  I,  42ti — 42'J ;  am  anrlem-  Quelle  bei 
Benkö:  Ttaimilcaiiia  Part  I,  Tom.  //,  J4l — 14  i;  Mllkovia  /, 
n8—iit2. 

CLXXXIV. 

1515  6.  Februar  Mediasch. 

Notar  Lucas  Duerner  bestätigt,  die    Vertreter  der  unter  dem 

eiebenbärgifdtm  Biachttf  efehenden  Decanate,  darunter  „luagister  Pe~ 

12 
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tnis  in  kysd  decanus  decanatus  ejusdem,  magister  Mathias  in  Da- 

lya,"  häüm  Procuraioren,  unter  Andern  „   .  Thomain  in 

Scbwysser,  ecclesiaruni  parorhialium  plebanos"  in  ihrem  Proces» 
mit  dem  MiebeabürgiBehm  Bischof  besilglich  de§  Beehte$,  TestamenU 
absitfauen,  emanni» 

D(u  Original  im  Med!a*eher  KopiteUarehiv  Z.  9.  Mg^imekt 
h6i  Theü  und  Werner:  ürhmdenbneh  8.  64—68» 


OLXZZV. 

15»  88.  Aaim  Snm. 

Der  Gramr  EnMmskof^  Card/iml  Thoma»,  iAtmeniH  dm 
Eermannstädier  Dechanien  Petrvs  PUhan  wm  SeheUenberg  am  Be- 
hufe  der  Verlau^arung  das  vom  11,  Sepiendtsr  1618  daHrie  Brem 
des  PispHe»  Leo  X,  womaek  GeieÜiehe  vnd  Laien  der  mit  dem 
Oraner  En^isAum  eereinigten  Kapitel  Hermanmiadi,  Kronetadi, 
Kyzd  und  Kozd  zum  Gehorsam  gegen  den  Oraner  Enbiechof 
aufgefordert  werden^  nUt  dem  Beifügen,  das  päpsiUehe  Brsm  emi 
§ein  Sehreiben  tu  demee^en  Zwecke  aiteh  dem  Kronstcedter  Dechanisn 
mitzutheilen,  „Et  quamvis  Breve  hujusmodi  Decanis  de  Kyzd  et 
Kozd  aequc  ac  Vo1)is  dii^Mtiir,  consulto  tarnen  illos  hac  vice  prae- 
terire  volentes,  nolumus,  ut  ad  eos  mittatur.  Sed  satis  est,  et  ita 
niandanuis,  ut  post  cxecutioneni  ojuüdem  idoueam,  peues  Vos,  aut 
Decanum  Brassovienseni  retineatur." 

An«  dem  TraiutHuml  den  Notars  Lucas  Duerner  von  1616  ab- 
gedruckt bei  Benkö:  Milkovia  i,  i84 — 185. 


CLXXXVI. 

1515   19.  September  Hermannstadl. 

Notar  Lucas  Duerner  transstimirt  jUr  das  Kruustädter  Kapitel 
eine  Zuschrift  des  Graner  Erzbischofs  Cardinal  Thoinaa  vom  28. 
August  lÖlö  («.  Z.  CLXXXV)  und  ein  Breve  des  Papstes  Leo  X 
vom  11,  September  1513  (s.  Z.  CLXXXIII)  bezilglich  der  Vereini- 
gung  der  Kapitel  Hermannstadl,  Kronstcuit,  Kysd  nnd  Kozd  mii 
dem  Oraner  Erzbisthum, 

Algednukt  hei  BsiMt  MOkima  J,  m—tB6, 
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CLxxxvn. 

1515  9.  October  Sebistburi. 

V8n€iehni$$  der  Komgruben  dt»  D<mimean»r'Kla$iir»  in 
Sehä$»bvrg, 

Dm  Original  im  SehäMhurger  PretbjfUrioi^rchiv.  .  Abgedruckt 
hn  , Archiv  d^a  Vereins''  N.  F.  T,  84.  und  Müller:  Deutsche 
ßprtMtnImiUer  an»  SitbeMym,  Htrmmmut,  1864,  8. 167—168. 


CLxxxvm. 

1516  16.  Juni  Ofen. 
Palatin  Einericus  de  Peren  bestätigt,  die  weltlichen  —  darunter 
von  Seite  der  VII  Stühle  auch  Georgias  Zeuch  Segavariensis  — 
und  die  geistlichen  Abgeordiuten  der  Sitchsen  —  danmUr  bio§  dU 
Vertreter  der  KagpM  Hmnaiimaladt  und  Kronstadt  —  häiten  vor 
dem  Rothe  de»  K$nig»  dm  EnAi»ehof  vom  Qran  Cardkud  Tkmna» 
gebäen,  „Teilt  eoncedere  Decanis  Ecclesiasticis  ipsorum  ffeeuttatem 
exeroendi  Jurisdietionem  in  Spiritnafibns  in  forma  ajias  solita,  et 
ab  eo  tempore  ob8er?ata,  quo  Eoclesia  Milkoviensis,  ciyas  Dioeoeseos 
Saxones  Ipd  sunt  et  fiienmt,  a  Schismatids  ocenpata  et  Sedea  ejus 
amifliilata  per  iniidelea  est;*  und  ed»  der  Cardinal  niehi  habe  nef^- 
geben  iooUen,  hätten  die  Abgeordneten  gegen  die  Bechtebeeehränkmg 
vnd  gegen  die  Vereinigung  der  MUkower  Diöeeee  mit  Oran  proteetirt, 

AlnjedrudU  in  Benkö :  Milkov.  /,  220  -  226. 


OLXXXIX. 

1816  3.  December  Klausenburg. 

Woiwode  Johann  Znpnlyn  trägt  denn  siebenhürgincht'n  Dom- 
kapitel über  Ansuchen  des  Plebans  Mtigister  Slephanvf<  und  das 
Kirchenvaters  der  St.  Nicolauskirche  in  Schässburg  die  Einführung 
dieser  Kirc^  in  den  Besitz  der  vom  Marktschelker  Pfarrer  Johann 
von  Bell  gekauften  Gutsanthdlc  in  Wolkendorf  auf.  Enthält  zu- 
gleich die  Bemerkung  über  den  Vollzug  der  Einführung. 

Da»  Original  im  Knrfsfwrger  Kapitufarar^v,  Abgedruekt  -im 
„Af^h  «tet  FermtM"  N.  F.  1,  351—362. 
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15:6  23.  December  Weissenburg. 
Das  siebenbllrgUi^  D<mkapitel  beatUtigt  dis  ohne  Eituprache 
tiaUge/undtn«  FinfUknmg  det,  PUbains  Magitter  Stephan  und  der 
Kirekenväier  der  St.  •  Nieotatukireke  in  SchäuAurg  m  dm  Beailbs 
der  von  Johamn  von  Bdi  angfkaufim  OuteanUh/eUe  in  Wotkendarf  dwrck 
die  (hmmieeäre  Laurentiue  de  Sarpaihak  und  Magitkfr  SUgpkamm, 
Beelor  de»  AUare  des  h,  Matthäue  in  Weieeenburg,  am  Sanniag 
vor  Mariä  Empflingniee, 

Da»  Original  im  liuialulararchiv  in  KarUburg.  Abgedruckt 
im  „AreMü  «ie»  Verdnr*  N.  F,  I,  858—984. 


CZCL 

1616. 

Die  PUbane  und  Decli  unten  der  Kapitel  Hermanmtadt  und 
Kronstadt  „cum  Civibus  et  Coinmuuitatibus  Partium  Transylvanarum" 
bitten  den  König  WladiUaus,  er  fn&gOf  nachdemi  der  Erzbisdiof  von 
Gran  Cardinal  Thomas  atts  Rom  zurüekgthekrt  sei  und  auf  der 
ehm  abgehaltenen  Synode  in  Gran  nebst  swei  päpstlichen  Bullen  in 
Betreff  der  Vereisugung  der  Mikovor  Diöeete  mü  dem  Graner  Erz- 
bielkmn  auch  eine  dritte  dee  jetzigen  Papetee,  weleke  jene  beiden  bo' 
•tätige,  habe  pubUeiren  laeeen,  eie  bei  ihren  bieherigen  Beehien 
und  Gewohnheiten  eehützen,  toeU  der  Cardinal  nDedmaB  et  Juria- 
dictionem  satagit  onmino  sibi  vendicare.  Insaper  niandavit,  ut  ornnm 
CapeUani  seu  Plebaai  ....  in  omnibus  Synodis  per  tarn  longm- 
qtiam  distantiam  et  vianim  pericula  comparere  debeant  et  teneantar. 
Qiue  omnia  et  singula  pnedicta  sine  Beipublica  destractione  et  ani- 
manim  periculis,  Divinique  Culttts  Diminutione,  atque  iUonim  Cas- 
tronun  in  confinüs  Infidelium  existentium  desolatione  minime  pos- 
sunt  fieii" 

AhgsdmeH  M  Benko:  MUkovia  7,  Sif^nO. 

czcn. 

1517  Ii.  Februar  Weissenburg. 

Der  Notar  Cristannm  de  Za.tzehesz  transsumirt  das  Schreiben  des 
^/^mbUrgieohen  Bischof  Ladislaus  Gereb  vom  14.  Mai  148i  (s.  Z 
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CXUL),  1001*1»  ß^ndb$  dtm  M$UehM  QeruB  flhr  die  Oabe  wm 
200  Goldguidm  dankt. 

Dm  Origkui  im  Meäkti^  Si^pUeUmthh  Z,  SO.JhgtAiiat 
hei  TMl  md  Wertters  ürktmiekbueh  8.  68—60. 

ozcm. 

1518  18.  Februar  (Milkow?) 

Miehad  „Episcopiis  Ecdesise  Milkoviensis  Cathedralis  Begni 
MoldaTiensiB*  h^ßiM  dm  Arehi-IVetbytem,  2}eehianten  und  PUAanen 
„sttb  Comitatibus  et  Arcfai-Presbyteriatibus  ac  Decanatibus  Müko- 
viensi,  Holdvabanensi,  Barczensi,  Cibiniensi,  VaraBCzensi,  Sepsensi, 
Bistricienn,  Kysdensi,  Cosdensi,  Oyorgoyena,  Sepessensi,  Kysdi  Yi- 
säiiensi,  Mikyensi,  Orbayeiisi,  SretJiiensi,  Kyljerensi,  Nesteralbensi 
nee  non  vices  Eorum  geretitibus,  qua  sub  Jurisdictione  et  Dioecesi 
nostra  pnefata  Milkoviensi  ubilibet  existentibus,*'  zw  Mhtdiung  einer 
Synode  am  zweOen^Sonniag  nach  OHem  (18.  April)  in  der  Marien' 
kir^  in  Tairoa,  eeiner  Moldatur  Caihedrale,  sieh  einzufinden; 
würde  ihnm  jedoch  dieser  Ort,  ehwold  der  FHret  allen  dor^in  Ret' 
senden  sicheres  Geleit  zugesagt  habe,  nicht  sicher  genug  erscheinen, 
so  sollten  sie  ihn  mittelst  Baten  in  Keimt niss  setzen,  damit  er  einen 
andern  näJier  gelegenen  Ort  zur  Zusanunetikunft  bestimme. 

Am  einem  TrauHnutiü  des  Notars  Lucas  Dnerner  von  i6i8  oft- 
gedruekt  hei  Benkoi  MUkovia  /,  228—238.  Daraus  KaUmat  HiH, 
ait,  XIX,  70—80, 

ozonr. 

1518  6.  März  Hernannstadt. 

Notar  Lucas  Duerner  transsumirt  auf  f^'is  Ansuchen  des  Ste- 
phan de  Darock  „familiaris  et  Procurator  legitimus  Reverencli  in 
Christo  Patris  et  Domini,  Domini  Michaelis,  Episcopi  Ecclesias  Mil- 
konensis  Catliedralis  Terrte  Moldaviensis'*  die  Urkimde  dieeee  Mil- 
herm  Bieehofe  Miehad  vom  IS.  Februar  1618,  (e.  Z.  CXCIII)  worin 
dereelbe  die  ihm  uniereUhende  Oeietliehkeii,  darmUr  anuk  am  dem 
Kieder  Kapiid,  mar  Sjfnode  noe^  Tairoe  auf  den  eweiten  SomUag 
naek  Oeiem  (i8.  April)  einberuft. 

Abgedruckt  in  Benkö:  MUkovia  J,  227—284. 
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ozov. 

1819  88.  Uli  NarMMiiflidi 

Der  köii.  Commissär  Steph.  Amade  fordert  den  Generaldechanim 
auf,  „quatenus  ....  oiiines  illos  sacerdotes  etiam  ex  regalibus  ci- 
vitatibus  ....  ad  livitatem  MedpyeschieiLseni  ad  certum  diem  . . . 
inonere  et  congregari  facere  ac  couveniie  uiodis  oimiibus  velis  ac 
debeas.'' 

Abgedruckt  in  Theil  und  Werner:  Vrkundenbuch  S.  61.  Benkö: 
mkovia  II,  198. 

OXOVL 

1818. 

Der  Hermannstädter  Deehant  tehreibt  dem  Oensraldechaniem, 

er  habe  dem  kön.  Commissär  Steph.  Amade,  welcher  in  höherm  Auf- 
trage den  10.  Theil  der  Zehnten  einzuhehen  gekommen  sei,  gexintwortei : 
„quia  haec  consuetudo  nostra  et  colligatura  esset,  ut  quuni  aliqua 
causa  totam  Universitäten!  cleri  Transylvanici  afficeret,  unum  .... 
per  orania  essemus  cum  decano  generali  Medjesiensi  et  ceteris  de- 
canis.  Quare  in  hoc  actu  nihil  .  .  .  efficere  possemus,  nisi  convo- 
catione  habita  omnium  decanoruui  per  ipsum  dominum  decanum 
generalem" .... 

Abgedruckt  in  Theil  und  Werner:  Urkundenbuch  S.  61.  Benkö: 
MiUcov.  II,  199. 

cxcvn. 

1519  II.  Juli  Rom. 
Papst  Leo  X.  gebietet,  nachdem  sein  Vorgänger  Papst  Julius  IL 
Michael  zum  Bischof  von  Milkow  ernannt  habe,  dem  Clerus  und 
den  Laien  „Districtuum  Decanatus,  et  Archidiaconatus  Brassovienns, 
Cibiniensis,  Bistriciensis,  Szent-k}Taiyensis,  Kisdensis,  BurgenaSt 
Udvariieliensis,  Zentherensis,  Zichensis,  Septiensis,  Kysdensis,  YassU' 
heliensis,  et  Orbai,  et  nomiulli  Plebani  Parochialium  Ecclesiamm 
Milkoviensis  Dioecesis,  Archiepiscopo  Strigoniensi,  et  partim  Episcopo 
Tnmflflüvanieiifii  vob  subjeceritis,  et  illis  adhieseHtis,  et  mm  propter 
metum  cenBunurum,  et  incaFceratioiiis  praefiito  Michaeli  Episcopo 
Vestro,  vero  Pastori  debitam  obedientiam  et  Reverentlam  exlubere 
formidetis,  nos  jura,  et  authoritatem  ipsius  Ecclesise  Milkoviensis, 
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qtuuitam  cum  Deo  poBSumus,  oonservare,  ac  ejus,  et  ipsius  Epiäcopi 

Mflkoviensis  felid  successui  salttbriter  providerä  Yolentes,  

ad  obedientiam,  et  deTotionem  tpsins  Michaelis  pro  ten^ore  existentis 

Episcopi  Milkoviensis  redire,  ac  iUi  reverentiam  debitam  exhibere, 

ejusque  sahibi  ia  laonita,  et  mandata  suscipere,  et  efficadter  adimplere, 

nec  nüu  Jura  Kpiscopalia  persolvere  absqiie  mont'  dispendio  curetis.** 
Zugleich  verbietet  der  Papst  dem  Krzbischof  von  Gran  und  dem 
Bischof  von  Siebenbürgen  sie  dieserwegen  zu  beunruJiigen  wul  über 
tie  Kirchenstrafen  zu  verhängen, 

l)(is  Lh-iffival  flieser  ~  jeden  fallt  t  fnläc/Uiyen —  Urkunde,  be- 
ßndei  »ick  «ammi  dein  Lri^'e  de*  giebenbürguchen  Bitcho/a  Frcmz 
Vdrdait  MM»  <7.  Dm.  i690  8.  Z,  CCI.  noA  Ldngi  -  JQmw: 
Maggar  agjfkäa  ßrtMmß,  Eni»gom  1866,  1»  86S  im  MndlMf- 
archiv  m  Ora»  ArdL  VH.  Nr.  76.  Zuerst  abgednukt  in  Pray: 
Special.  Ilierareh.  4i9^~432,  jetloch  vnnchfig;  namenilieh  fehlt 
die  irlrhtSge.  Steife:  „nisi  quid  aliud  .mper  Iiis  a  »ede  Apo$t.  ipti« 
(AF.pjK)  Strig.  et  Eppo  TravuHv.)  fuerit  eonwiissiim.^*  Xacf>  Prag 
abgednickl  bei  BenkÖ:  Milkocut :  /,  234 — 237 ;  Kaiona:  Ui«l.  crit. 
XIX,  176—179. 

ozovm. 

»20  20.  Hirz  Rm. 

Papst  Im  X,  heaUUigt  *dU  vom  Papst  Bonifaz  IX*  und  K6nig 
Maiäda$  d6m  CUrm  der  tmlar  dem  n^benhOrffieehm  Bitehof  siekenden 
sächsischen  Decanate,  darunter  auch  „de  Kyz",  ertheilü  Fr«ik6ii, 
über  die  eigene  Habe  Testamente  zu  machen. 

Da»  Original  im  Mediatvher  Kapiteltatxhiv  Z,  12.   Abgedruckt  . 
bti  TheU  «nd  Werner:  l^hmdetOmh.   8.  69—66. 

üxaOL 

IS20  20.  Min  Um. 

Papst  Leo  X.  tvHiji  dem  Wardeiner  und  Csanader  Bischof 
und  Hermannstädter  Dechanten  auf  dafür  zu  sorgen,  dass  gemäss 
der  an  demselben  Tage  getroffenen  Verfügung  der  dem  siebenbürg. 
Bischof  unterstehende  sii<-hsische  Clerus  in  Betreff  seiner  Freiheit, 
Uber  die  eigene  Habe  Te^taniente  zu  machen,  von  Seite  des  siebenb» 
Bischofs  nidU  gehindert  wurde. 

Das  Oriijinut  im  Media»cher  Kaplleharchic  Z.  20.  Abgedruckt 
bei  Tfieil  und  Werner:  Urkutulenbuch.   S.  66 — 67. 
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00. 

1620  22.  Msvember 


kapiuU  tarn  9.  A»g<ut  1412  (:  Z.  CYllI). 

Ouin^entesimo  VIges&no  Jndicctone  octaua  die  vero  I.'nfiue  lu 
^S-^«!» Mensis  Nenembris.  I«  »  Pan^hJ  Opp 

Magister  l>et™s  kysdensis,  Georgias  ^^^"^^^ 
Schelk  Matheus  .lenetoiun,  .loctor  de  Utina  superUMJ  Bl8tna«M 
e  Maiheus  •)  -le  A„,oMia  s„„eriorj  de  Z«f!fJ2't^^ 
nuam  priHcii.ales  pei-sonalitor  pro  se  ipas  et  in  p«r8MU8  toavß 
'i;a,is'o.„nis'c,eri  s„h  dyoee.i  Albensi  T^^T^Z^ 
buerunt  et  presentaucrunt  ,«ihi  V»^'"''!^'^^ 

MUense  infrascripti  tenoris,  ml  transsu.nemlu.u  ^^J^ 
(Folgt  das  Tramsumt  de,  sieh^Mryiiehm  DomSflW«» 

$.  Aitgtut  1472  «.  Z.  CVIII  )  . 

Ego  igitur  Notarius  publicus  subscriptus  prdnsertaB  Wer«,  »d 
Bequisicionem  prenominaton.n.  .lon.inorum  ad  nte 
Tverbo  ad  verbum  sine  ali.ua  variacione  d.hgenter  tr»^ 
et  tHU«cripsi,  Nichüominus  Tvanssumptuin  h.uusmod.  E'^^em  ^ 
%  «mcessi  officio  mei  thabellionatus  exigente  Et  -«t.aa  com«« 
Buadente,  A«t.  sunt  «item  hec  et  facta  anno  Jndicc.one  die  JUn« 
JTrt  I^tütart«  ipnbus  supra,  presentibus  ibidem  Honorabihbu. 
TZZ.  Se«phTn  de  Cibinio  Notario  pubbco,  o  d« 

Sytwe  et  Achado  de  Rychqotao  presbyteris,  Milcoiuensi.  et  Alben 
•ftamiSThuiiemito  pwfete  d^cesis  testibu»  ad  premissa  vocaüs 


atqiie  rogatis. 

»)  Spätere  Correciur  «MaUhias-. 
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Et  Ego  Lucas  Duenier  Haynburgensis  pataiiiensis  dyoeesis 
pablicna  Sacra  apoatoUca  auctoritate  Notarius  Qina  dictia  Be- 
quisicionj  et  transsmnpti  peUcionj  aliisque  omnibiis  et  singulia 
premissis  dum  sie  vt  premittitiir  foront  et  agerentur  Tnacam 

prenotatis  testibus  interfui  ])resens  Eaque  omnia  et  sfaigula  sie 
tieri  vidj  et  audiuj  Idcirco  presens  publicum  Instrumentiun 
Manu  niea  propria  scrii)tuui  Exiiule  loiileci  Et  in  hanc  publicani 
fonnani  redeg:i,  Meque  Signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis 
roboran.  consignauj  In  fidem  et  testimoniuni  omnium  et  sin- 
golorum  premissonim  rogatiis  et  lefdttinie  requisitus. 

Vat  Original  auf  Peryam^nl  Im  ecang.  tSuperintendentialarehiv 
in  HermaAnjitndt,  Bleitt^nr.  240.  Auj  der  Rtiekteite  ^ehl  von 
gleieher  Uavd:  „7Vaiuti»m|if«m  liUmnm  Piwä^uikm  dtatUt 
R$gi»  Btmgßrie  e/e.  wper  tntameiUa  nn^nda 


CGI. 

1520   15.  December  Meschen. 

Oeneraldßchanf  Di'.  Alexandur,  Plehan  von  Meschen  und  die 
gescmmU  täclmsche  Geistlichkeit  theilea  dar  weltlichen  Universität 
in  HermannHadt  mit,  welche  BedrUckvngen  sie  mm  Biehenbürgischen 
BUohof,  Fmnz  von  Wärda,  zu  erUidtu  hätten,  wie  sie  in  Fo^ 
dfliM»  nach  Born  appellirt  hätten  und  bitten  die  weltliek&n  Hmm 
tun  ihre  FUnfraehe  beim  König, 

Salutem  et  omnis  boni  incrementma  Noueritis  iuprimis  Circum- 
apecti  ac  honeBtissimi  domini  patroni  nostri,  ootendisaiini,  Quoniam 
dapsis  certis  aiinis  Yniuersitas  interpeUata  est  auxUium  V.  D.  in  suis 
nuudmis  necessitatibus,  In  onuiibus  autem  sensimns  iMroficuisse  nobls, 
non  tarnen  graciam  referimus  quam  vellemus,  sed  quam  poBSomus 
nunc  et  in  perpetuum,  Hinc  est  Gircurospecti  Domini:  Quod  cum 
appeUatum  faisset,  per  Vniuersos  plebanos  a  Renerendissimo  domino 
nostro  Francisco  de  Wank  Episcopo  TranssOuanensi,  et  suis  offi- 
daUbus  ad  summum  pontificem,  sufficien.  radonibus  ad  hoc  assignatis, 
prout  appellacio  nostra  in  Valuis  ecclesie  Aibensis  afiixa,  manifeste 
et  Sole  clarius  necessitates  nostras  enumerat,  sufficien.  ad  boc  spec^ 
tato  tennino  nee  fuit  q\ü  contradioeret  huic  nostre  appellacioni  tarn 
per  nos  spirituales  quaniue  eciain  seculares  tangen.  Misso  eciam 
nuncio  ad  presulem  nostrum  prefatum  ad  Viigarifini,  Ne  grauaremur 
in  Sedibus  spirituali  et  seculari,  ac  nos  absolueret  presertim  a  Solu* 


Digitized  by  Google 


—  170  — 


done  Mfuree  argenti  BodeosiB  ponderis  quod  nunquam  dedissemns 
flor.  VI  de  Marca.  aed  II]|  de  Marca  vanali  hnina  patrie,  Sk  cmn 
onmmo  lum  pofeniBBeDiiiB  obdnere  in  causa  sdodoua  Maree  aigea. 
per  flor  nq  Neque  super  matrinonialilHUi  eanna  qpß  aliaa  cotam 
Decanis  in  prima  instaneia  oeiebiate  sunt,  promisinnu  quod  hec 
refeire  veDemna  ad  anres  todus  Vniuersitatis,  Nunc  antem  quod 
multe  cause  tangunt  edain  Statom  Secularem  propterea  summe 
deprecamur  Vestras  D.  tanquam  domJnos  et  paftronoe  nostm  quar 
tenus  nobis  subuenire  velitis  Ne  grauemur  pro  tanto,  afioquin  oeite 
sm  officiales  acdptent  quecunque  YOluerinl  et  magnum  grauameii 
fiident  in  Oero  et  Seculari  Statu:  Insuper  Sabbato  post  diem  Saudi 
Nicolai  Episcopi  Minatna  est  Vicaiina  nobis  carceralem  penam,  quas 
(to)  alias  nunquani  sustitraimus  nisi  sub  nntistite  modemo  a^nc 
nobis  presiden.,  Vnde  roj<aiiuis  et  petimus  V.  D.  taniquam  patronos 
nostros  quatenus  eciain  coram  Rej^na  niaiestatc  iios  (U'lendere  velint, 
cmn  appellatum  sit  i\d  Suinnium  rontifireni  oinisso  omni  niedio,  quod 
non  speiamus  posse  consequi  instieie  conipleniciituiii  in  Vngaiia  et 
hac  patria  pro])tt«r  aniplissinios  fauores  quos  hal)ut'rint  ceitis  pro- 
ceros  Hegni  Viigarie  In  cetei  is  audiant  \  .  jtnulende,  presencium 
latoren)  (pii  All)e  appellauit  prüi)iia  in  persona  et  qualiter  commi- 
iiatuni  fuit  sibi  cum  sibi  adheientibus  Valete  in  christo  domino. 
Datum  in  Musna  Sabbato  post  Lucio  Anno  domini  1520. 

Alexander  \'trius({UP  Juris  f>octor  de  Musna  Decanus 
generalis  Vnacum  integro  coüegio  («iiiDiuni  Öaxonicalium  pres- 
biterorum  et  plebanoi-um  vestri  peri)etui  exoratores. 
Adresse:  Circumspectis  ac  prüden.  Dominis  in  Consilio  generali 
Cibiny  existen.  ex  omnibus  districtibus  Transsiluanarmn  parcium 
coogregatis  dominis  et  patronis  ipsorum,  omni  honore  et  reuerenda 
prosequen. 

Da^>  Original  auf  rajiler  im  säcltt.  Naf.-Arrh.  T',  223.  Das 
eiförmige  Siegel,  —  ilt>s  Deknnnlsniegel  mn  Mediasch  —  mit  u  elrhem 
der  Bri^'  geschlossen  war,  i»t  auf  weisse»  Wachs  aufgedrückt  und 
fmk  memlMft  jwl  «tIMSCmi, 

ccn. 

fS20  27.  DeMmber  Weissenburg. 

Der  BUbrntbllrgisekt  Bischof  Franz  §chr^bl  dem  Erzhischof 
von  Gran,  er  send^  Boten  an  ihn  mit  einem  mündlichen  BtariolU  ü» 
BtHir^  du  Moldaußt  Buohof t  und  ein  Exmnflar  MiMt  gminem 
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Br&MB  —  wüintikMUick  jm»  de»  PaptUi  Ltn  X  vom  tU  Mi 

m$,  mitUUt  dmm  dU  dm  Milktneet  BMum  ^vtMhUn  KapM 

—  danmUr  auch  da$  Kitd&r  —  9im  QA/oream  gegen  dm  MUk^um 

Büekof  Miekad  aufgefordmi  W9rdwi^ 

Dm  Origimd  im  PrimMankh  i»  Ofm  Ank,  YtL  Kr.  7€ 
(waammtn  mU  dm  Bnoe  dm  Ptptiu  Leo  X,  vom  iL  JM  i$i9 
9.  Z.  CXCVIl)  Äbgednekt  in  Prag:  ßpee,  ffUntrek.  /,  4S4 /. 

oam. 

IUI       Min  Rmi. 

CamiUu»  dt  haUwrulnu,  päpstlicher  Kapdlm  u.  9,  w,  miä$H 

mit  Bezug  auf  ein  Bittgesuch  des  Plebans  von  Meschen  und  Oeneral- 
dechanten  Dr.  Alexander  als  Vtrtreters  der  unter  dem  siebenbilrg. 

Bischof  stehendtn  sächsischen  Decanate  an  den  Papst  eine  Vorladmuj 
an  den  Bischof  Franz  Vdrday  nach  Rom  und  eine  Inhibition, 
damit  derselbe,  solange  der  uegen  seiner  Erpressungm  von  Seite 
des  sächsischen  Clerns  begonnene  Process  datte^x,  keine  GewaittJiätig' 
ktitm  oder  Neuerungen  gegen  die  Kläger  vornehme. 

Da«  Original  im  Me.tlirt.trli^r  KapiteUarehiv  Z.  66.  AbgedrtkeJU 
bei  Tksü  und  Werner:  Urkundenbuch  6.  72-  80. 

ckut. 

IS«  6.  Oeciwtor  Otai. 

Ktfnig  Ludwig  II.  scheidet  nach  dem  Beispiele  der  Könige 
Matthias  und  Wladislaus  die  der  Sch'ikshurger  Pfarrkirclt*'  zum 
h.  Xicolans  gehörige  Besitzung  Wolkendorf  aus  dem  Verhayide  des 
Albenser  Comitats  aus  und  einverleibt  dieselbe  dem  Üchässburger 
Stuhle. 

Deut  Original  im  Schästburger  VrethyUrialarchiv  fa*c.  III,  7. 
AbgedrwM  tm  „JMk  des  Verehr      F.  /.  354—855, 

ocv. 

Dm  BVrgmwmietreehmmg:  In  Anno  domiiii  1521  Fktidentis 
et  CSitumspecti  Petri  Woilff  Magistri  Gimttm  CimUtis  C^hkuenaiB 
De  et  SioguliB  perceptis  et  extiadat»  tarn  prouindalibus  quam 
duitatis  Begistnim  muhäü  MtUir  dm  ÄHegahepoHm: 
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Sabbalo  AntefestumMartliyMIsBO  Joham  • 
Notario  ad  Albam  in  canaa  diffBrendarum  Bacioae 
dadmarum  cum  plebania  triam  vjUaium  ad  keics 
pertmen  et  penes  eundem  certos  incolas  iUarom  vfltar 
mm^  pro  expensis  et  Tectura  ffl.  id.  0. 


Dominus  doctor  dedit  Procuratori  constituto  in  * 

preinissa  causa  litis  cum  plebanis  triuin  villaruin  —  ffl.   Od.  40. 

Nach  Dominica  Ante  IVstuni  diue  katherine: 
Ulis  de  Ciosdorff  in  subsidiuui  Structure  Ecelesie 
datj  sunt      —   —   —   —  —   —  —  —  — ffl-6d.  0. 

«••••> 

Ulis  de  kyesth  pro  subsidio  constmctionis  ecelesie 
dati  sunt  in  Sede  Segeswarien  —  —  —  —  —  ffl.  16  d.  0. 

Misso  eiidcni  die  (seil.  Sabbate  ante  festum  Bea- 
tonim  Fabiani  et  Sebastian!)  Notario  nostro  ad  Albam 
penes  partes  hominis  Cibinien  ad  assistendum  in  cau- 
sis  ipsorum  et  pro  expenais  et  redimendis  literis  su- 
per innouadone  litis  plebanormn  pertinen.  kercz  Ra- 
cione  dedmamm  mote  datj  —  —  —  —  —  —  ffl.  2d.  0. 

Jku  (hijpnat  m  täek».  Not.  Arek,  {nodk  uhrtgidriH) 


COVI. 

1622  ScUMterg. 

Dtr  Sehäuburget  Qirg  JZ^t  mhdrft  tine  UltimUig^  Verfü- 
gung beeUglich  ieuur  8ekMm  und  ordnet  deren  Betahiemg  an;  da- 
rin kommen  die  Suiüen  vor:  .  .  . 

«DEn  gidden  den  idi  gefunden  hett  vnd  nidit  nyaset  wem 
her  csogeberet  den  soll  man  vmb  gottes  wyUen  geben.  Item  Mer 
bob  idi  ^es  molsz  eynen  sjlbren  leffel  kauft  vmb  III  orth  D. 
der  do  forstolen  word :  den  hob  idi  in  meyn  gesduneyd  lassen  for- 
madien:  dee  selbig  gelt:  dos  sol  mon  audi  Tmb  gottea  Wyllen  ge- 
ben. Dysce  sollen  czum  ersten  durdi  beeaolung  gefyderik 

werden  Audi  der  fl.  vnd  des  gelt  ftnr  den  leffel  vmb  gottes  wyllen 
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gegeben  werden.  —  Item  Ich  bynaueh  edmldig .....  DSm  pfomr 
cmm  schess  .  .  «om  iptfttr,  waknektMkh  «om  VcUsuih&r  iu 
UMm  WiÜm$  gmUd  wurde;  „xlij  Ii." 

Ute  Origmal  m  8ehä$$bttryer  Pr«d]ftenalarckiv.  Mgedmekt 
im  »Anki9  dm  Vmma^  if.  F.  V;  M— wnI  IISBft'f  AmCmA« 


oovn. 


in  cie»H  Schässburger  Kegistruni  Prudentum  et  Circunispecto- 
nmi  Casparis  Sartoris,  Luce  Doleatoris  et  Martini  Kyres  CoUecto- 
rum  pecuniaiiini  super  annuin  doininj  niillesimum  quingentesimum 
vigesimuni  Secunduin  finden  sich  folgende  Posten 

A.  unter  dm  Tercepta: 

Ex  Piscina  Ciuitatis,  In  loco  deserto  adiacenti  perceperuht 
Domini  CollectoreiT  pecuiüaium  douiinica  Judica     —  —  flor.  7. 

Et  —   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —  asp.  37. 

Raciono  Expensaruni,  quas  habuimus  In  Causa  litigiosa 
versus  Albani  cum  Domino  Gregorio  presbytero,  filio  Johannis 
Notar\j,  quas  (ao)  Idem  Nobis  refudit,  perceperunt  Ctrilectoree 
pecuniArum    —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  flor.  10. 

B.  unter  den  ExtradaU: 

Oeorgio  Carpeatario  feria  5-ta  ante  Letare  racione  laboris, 
qnem  fecit  In  muro  Circa  Soroies  Ordiuis  Sancti  Franciscj  flor.  I. 

Pro  teglis  ad  mumm  In  Gastro  circa  predictas  Sorores  Qrdi- 
nis  Sancti  Fraadsd    —  —  —  —  —  —  —  —  asp.  19. 

Baecalaureo  Bectori  Scbole,  causa  ynius  vestis  quam  Domini 
Consoles  dedenmt  iOi,  vt  haberet  düigendam  cum  Juuenibtis  flor.  4. 

Postas  abietnm  siue  pluteos  pro  edifido  muri  In  Claustro 
sohienint  collectores  pecumarum  (fer.  tercia  ante  fest.  Pentfae- 
costes)   —  —  —  —  ——  —  —  —  —  —  —  asp.  25. 

Qnirino  Latenitoij  pro  Lateribos  ad  murom  drca  Sorores  Or- 
dinis  Sandj  Frandsd  dederunt  Collectores  peconiaram  (moUehm 
feria  4-ta  ante  festum  Peniheoosten  und  feria  3-a  pronma  post 
Trinitatis)     —  —  —  —  —        —  —  —  —  flor.  1. 

Mathic  Organistc  In  suo  Stipendio  Eodem  tempore  dederunt 
Collectores  pecuniarum  —   —   —   —   —   —   —   —  flor.  1. 

Mathie  Organiste  In  suo  Salario  tempuie  Nuudiiiarum  flor.  I. 
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Et  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  asp.  25. 

Matide  orgaiuste  In  soo  Stipendio  feria  4-ta  ante  Mar- 
garethe —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  äsp.  25. 

Johanm  funulo  testudinario  D.  Wol^sangy  Backme  anri  Blae- 
tera^  ad  tabiüam  Beate  viiginis  In  Ecclesia  parrochiali  nostra  St- 
tnatam,  In  feste  S.  Margarethe  —  —  —  —  —  —  flor.  6. 

Fratij  Vrhano  supperiori  pro  ligacione  vnias  Ubri  Jehamus 
Both  proeuratoris  (gwißdtm  fest  S.  Bartholomei  md  feria  Sexta  ant 
fest  Exalt  S.  Cnicis)  —  —  —  —  —  —  —  —  asp.  25. 

Mathie  organiste  in  suo  Salario  soliierunt  Collectores  pecimiaruin 
Eodem  tempore  (nach  feria  quarta  prox.  post  fest.  Exaltat  S. 
Crucis)   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —  asp.  25. 

Mathie  organiste  racione  sui  stipendy  feria  Secunda  proxima 
ante  festum  Emerici  Ducis  —  —  —  —  —  —  —  flor.  1. 

Et  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  aq?.  16. 

Da»  Onffinol  tm  Sekäuhofer  Ärehw  Z,  <7.  I>r.  Artk,  JL 
Ver.  N,  F.  /,  iS7  -  t$L 


oovm. 

1824  8.  April  Sytii. 

Bischof  Franz  von  Wdrda  erklärt  die  Briefe,  mittelst  deren 
einiye  seiner  Dienstleufc  von  den  sörltsixrhen  Plehanen  Pferde  erpresst 
hätten,  für  falsch  und  ungältig  und  fordert  die  PLebane  auf,  solchen 
Briefen  auch  künftig  keine  Folge  zu  geben. 

Franciscus  Episcopus  Ecclesie  Albensis  Transsilvane  Ven(jrabili- 
bus  Nobisin  Christo  Dilectis  Plebanis  vSaxmiibus  et  toti  eonim  Vniversi- 
tati  Salutem  et  graciani  in  Domino  senipiternaui.  Noveritis  coram  Nobis 
in  persona  vestra  A(iriM?mni,  Dortoreni  de  Enyedino,  et  Magistruni 
Lucani,  Tlebannm  de  Byrtlialoni.  exposiiiase,  Quod  esseiit  Nonnulli 
familiäres  Nostri  et  alii  ({uoque  familiarium  Nostronim  nomen  falso 
sM  vsurpantes,  qui  pretextu  literarum  a  Nobis  impetratarum,  equos 
quoscunque  apud  yos  repperire  possent,  sine  pretio  omni,  aut  mininio, 
a  vobis  extorquerent.  Quapropter  Tolentes  vestris  hujuscemoili 
pressuris  sub venire,  recognoscimus  presentibus  literis  Nostris,  nenuni 
üamiliariuni  Nostronim  b^ju8cemodi  literas  hinc  ampUus  veUe  con- 
cedere  Nostras,  quas  etiam  si  antehac  alicui  familiarium  Nostronm 
concesaifiaeBnifi,  initas  esse,  presentihus  dedaramns.  Immo  si  casa 
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eTdiiret,  per  unportuiias  preces  ali<iiionim  familiariüm  Nostronim 
hiüiismodi  litteras  emanare  Nostras,  Tolimms,  vt  hm'usmodi  literis 
Nostris  super  emptione  yel  potius  exactione  equorum  locum  dare 
nequaquam  debeatis,  nisi  si  manum  Nostram  appositam  esse  cognos- 
ceretis  propriam.  Date  in  Gastro  Kostro  Gyalw  Sexto  Idus  Aprilis 
Anno  Domüu  M.  D.  XXilll. 

/    L.  S.  \ 

V  annularis  / 

Aui  cbm  Original  aitguchritben  von  0,  J.  Haner  in  MisetBaMa 
Bitbmam  BmigariiB  9t  7\wunhamiB  inprimit  KoeteriMlioam 


OCUL 

OBM  MMrt  — 29.  April')  MlMbsn. 

7«rceu!ftnM9  dtit  BiUgfiedtt  des  DomuUeantMoiier  in  SAMubmrg, 
Da»  Original  im  8eha$anrg9r  FrtAgßtriti&rdm.  Atgtämekt 


cox. 

IS24  12.  August  Ofen. 

K^nig  Ludwig  II.  fardmi  dU  9äehti$ek4  Otiiäiehk$it  auf,  die 

ihr  pufgtirageite  S^ib^nMuag  ohns  Sämnm  o»  die  k.  Ci>mim$9äm 

Catpttt  de  Satka  und  NieoUate  de  Ghermd  mu  etUMiUn, 

Da»  Original  im  UtdUm^  KapiUütarpld»  SS,  18,  Abgeimeki 
hei  TkaU  und  Wemer:  VrknndaAuek  8.  flO— 


CCXL 

1524  2.  November  Hermannstadt. 
„Magister  Simon  plebanus  in  Bui-perk''  versprieki  vor  dem 
Hemumntiädter  Kapiid  »velle  proficisci  opidum  Schegeswar  ibi  se 
fratribus  reconcUiaturum,  et  si  quem  ibidem  scandalisasset  veniam 
petiturum.  terminum  autem  istius  profeccionis  dominus  Magister 
Simon  nötificabit  domino  surrogato". 

Da»  Origina^irotafooU  im  HermamMt^r  KapiialarafrAifi, 
Abgedru4^  in  Fa&rftiw.-  Ptu^Unger  M4rk.  Bndafed  ms.  8, 
143/, 

'j  \  gL  über  die  Zeitbestimmung  Archiv  des  \  ereins  N.  F.  V,  S.  23. 
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1524. 

Das  Registruui  Racionis  Prudentis  et  Circumspecti  doiniiii 
Mathie  Arembruster  Magistri  Ciuiinn  Ciuitatis  Cibiniensis  Sub  Anno 
Domini  Millesimo  Quingentesimo  Mgesimo  Quarte  feliciter  Conscriptum 
mthUlt  folgende  Äusgabsjwsten : 
Dominica  die  Judica  Ex  commissione  dominorum  dati 
sunt  ad  l  eforniacionem  et  fabricaturam  Ville  De- 
lendorff  la  perünea.  Segeswar.  habite  existen.  —  fiä.  12  cL  0. 


Miflso  Ambrosio  Stipendiario  vnacum  certis  Vilkmis  de 
Closdorff  ad  Albam  In  causa  eorundem  contra 
plebanum  Mouen.  Expens.  —  —  —  —  —  ffl.  Od.  50. 

Maso  Ambmio  Stipendiario,  ad  Albam  In  Sabsldium 
pauperom  colonoram  de  clostorff  propter  causam 
eonmdem  contra  plebamim  ibidem.  Expen.    —  ffl.  Id.  0. 

Misso  Ambrosio  Stipendiario  In  festo  Visitationis  Bfarie 
ad  Albam  In  Negocijs  pauperum  Villanorum  de 
Clostorff.  Expen.      —  —  —  —  —  —  ffl.  0  d.  50. 

Item  Pauperibus  colonis  de  Clostorff.  In  subsidium 
cause  ipsoruni  contra  plebanum  eonmdem  In  Sede 
Alben,  veiteu.  Ex  commissione  dominorum  dati 
sunt      —  —  ffl.    7d.  0. 


Misso  luce  dwi  day  Sabbatho  post  concepcioneni  Marie 
ad  Albam  In  causa  pauperum  Incolanuii  i\v  clos- 
torlV  pro  extrabendis  ai»ost()lis  Epen  {so)  siniul 
cum  apostülis  extractis  dat.       —   —   —   —  M.    1  d.  50. 

Das  Original  im  mdu.  Nal.-Arch.  (noch  uurtgidriti). 

OOZIIL 

1816  6.  Oeltbtr  OImi. 

JDfnl^  iMdwig  IL  verbietet  in  Folge  der  Klagen  der  VII 
und  11  8äeh$i9eh^n  Siiühle  dem  siebenbUrgischen  Bischof  Johaim 
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Ooszhony,  dessen  Vicar,  sowie  den  Dechanten  von  Hwmannstadt 

und  Mediasch  Streitfälle  vor  dm  geiHlichen  Oerichten  zu  verhanddn, 

VMiehs  nickl  dahin,  mmdem  «or  dU  wMiehm  QmehU  ffAWm, 

ÄhgeinuM  hH  Prajf:  S^psdmm  Amt.  U,  973  /  8mimt 
Ssriss  Episecporum  f86  /. 

ooznr. 

1525. 

In  der  Bürgermeisterrechnung  des  Pttm»  Wolf  (Farkas)  von 
1525  erscheinen  folgende  Ausgabspo/tten : 

Misso  Domino  Steptaano  kieser  Jurato  Ad  Vicarium  Albensem  In 
negodo  et  cansa  Incolaram  de  ckMsdoiff  eipett  fft.  2  d.  0. 

£odem  die  (seil.  In  festo  Sanctj  ßlasij)  plebano  In  ClosdorfF  Ne 
suis  parrochianis  plnres  Molestias  Inferret  dati  sunt   fiä.  7   d.  0. 

In  eadem  causa  tandem  com  fiscalj  Alben,  vt  liti  cederet  concordatum 
est,  cui  solati  sunt  per  D.  M.  —  —  —  —  ffl.  16  d.  0. 

Miaso  Domino  Stephano  kieser  ad  Vicarium  Alben,  feria  quarta  post 
festum  Apolonie  virginis,  In  facto  litis  plebani  de  Ciosdorff  et 
Incolarum  Ibidem,  vt  scilicet  liti  cederent  et  concordarent, 
e^^en.   —  —  —        —  —        —  —  ffl.  2  d.O. 

Eodem  tempore  Domino  Vicario  alben.  pnqpter  concordiam  Liter 
partes  ÜMtam  Monere  Misso  Tapeto  Vno  pro  ~  ffl.  8  d.  0. 
Extnidata  post  festum  Natalis  domiiy. 

Incolis  de  Zaz  kyzd  ad  &bricatuiam  Ecdesie  Ex  commissione 
dominorum  dati  sunt  —  —  —  —  —  —  ffl.  15  d.  0. 

Item  Incolis  de  Oosdorff  Medium  centenarium  plumbi  ad  fabricam 
Ecclesie  pro  —  —  —  —  —  —  —  —  ffl.  2.  d,  0. 

Dm  (higinat  mt  läeht.  Nat»'Ar^  (nocA  unregitirirt). 


00X7. 

1525  Schässburg. 

Vei'zeichnisa   der  Mitglieder   des   Dominicaner  -  Klosters  in 
Schässburg. 

.JDm  Original  m  8«ka»»b»rjf«r  PrsAj^trieJUartM»,  Akgedruekt 
im  »Arddo  dt»  FeretW*  JS.  F.  V,  13  94}  mHs  Seihe, 

18 
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OOZVL 

»26  7.  Miuiir  KriMladt 

DoB  Buruniänder  JToptlel  bmaehriehiijit  den  Hermann$tildkr 
Deekanien  Petrus  Thonhäueer  unter  Andern:  „Ad  Segeswar  a^jOr 
uante  Christi  grada  Decatras  noster  omnino  venturns  est,  ac  in 
Singufis  ad  decretuiii  vestmm  frateme  oommentabitur.  Quoquo 
uersum  Uniuersitas  erit  sine  •sursum  slue  deorsum  proni  sequemur 
ex  Christi  graeia,  neque  aliud  nobis  facere  conuenit". 

Da»  Original  im  HermannttU<llcr  Kapitultimrchw  Nr.  98. 
Abgednekt  bei  FabriUiu:  PeniJ'Ünyer  Mdr^.  Bud<ijj(^t  ms  8. 161. 

ooxvn. 

1526  19.  JaR  Oton. 

König  Ludwig  II  trägt  dem  Sachsengrafen  Marcus  Pemfflinger 
wiederholt  auf,  die  Lutherische  Ketzerm,,  „quae  dudum  in  illis  par- 
tibus  et  Civitatibus  Transylvanicis  pululare  coepit",  auszurotten. 

Ahffednickt  bei  OUard:  Concio.  Cibinii  1650.  S.  32—34;  Sei- 
wert in  Windiich:  Ungar.  Magazin  IV.  196 ;  SchmiUh:  Ej^i»c.  Agr. 
Ii,  US;  EeOona  XIX,  &i5;  FMUn»:  Petnfßinger  iUrk 8,  i€Of. 

OOXVIIL 

1626  5.  Augasi  (Pakt?). 

König  Ludwig  II  befiehlt  der  gerammten  siebenhilrgischen  Geiit- 
lichkeit,  besonders  den  sächsichen  Plehancn,  die  Aufträge  der  von 
ihm  entsendeten  Commissäre,  des  Weissenhurger  Propstes  Franz  und 
des  Caspar  Horvdth  von  Vingdrt,  pHnktlich  zu  erfüllen. 

Ludovicus,  Dei  gracia  Rex  Hunj?arie  et  Bohemie  etc.  Fide- 
libus  Dostris  viiiueit>is  et  siiigulis,  Abbatibus.  Decanis,  Plebanis. 
Rectoi  ihiisque  Capellarmn  et  Altariiiiii .  Prioribus,  Custodibus 
et  (jwaiilianis  vniuersaruni  Ecclesiaruin  partium  Regni  nostri  Tran- 
siluan.  presertini  autein  Plebams  Saxonicalibus,  quibus  präsentes 
ostendentur,  Sabiteni  et  graciam.  Misimus  in  vestri  medium  hos 
fideles  nostros  Veuerabilem  Franciscum  Preposituni  Ecclesie  Alben. 
Transilvane  et  Ma<.niifii  um,  Gasparem  Horvath  de  Vyngarth,  Dapi- 
feronim  nostronim  Regalium  Magistrum,  Commissarios  nostros,  per 
quos  vobis  nonnulla  Regnorum  nostrorum  defensionem  concementia 
nunciamus.  Mandamus  igitur  vobis  et  cuilibet  vestmm  harum  serie 


Digitized  by  Google 


—  179  — 


firmissime,  sub  peiui  iudignacionis  nostre  griivi«siine.  quateims  quid- 
quid  vobis  et  uiiicuique  vestruin  prefiati  Comniissaiij  uostri  de  man- 
dato  nostro  dixerint  et  coinmiseriut,  non  solum  credere,  vemm  etiam 
citissime  exequi  debeatis  et  teneamini.  Nain  alioquin  commisimilS 
Fideli  nostro  Reuereiidissiiuo  in  Christo  patri  Domino  Jolianni  Goston 
Episcopo  Ecclesie  Albensis  TransUvano,  Cancellaiio  Regiiialis  Majes- 
tatis  etc.  quiüiter  aecus  facientes  punire  debeat.  Aliud  facere  niiUo 
modo  presnmatis,  premtibiis  periectis,  exhibenti  restitutis.  Datum 
in  Oppido  P  —  *)  in  Festo  beatissime  Yiiginis  Marie  de  Nyve  Anno 
Domini  1.5.2.6. 

Am  &.  J,  limer:  iiUceümm  i/idoriam  HwHgmim  9t  IZVom- 
aihanÜB  inprimia  eccletiatiietmi  iUiitlramtia.  If  195.  MS  m  Ayr- 
iiUmidmtuJmtki»  in  Hemamultdl. 

ccxix. 

1526  25.  September  Wetssenburg. 

Der  siebonbiirgische  Bischof  Johann  Go8zton  fordert  die  ihm 
unterstehende  sächsische  Geistlichkeit  aw/,  sie  solle,  falls  seine  Vor- 
tteUungen  beim  KlhUg  erfolglos  tDären,  zur  Vertheidigung  des  Landes 
gegen  die  Türken  gerüHet  auiSUSsUkm,  jedm  Äugeabliek  neh 

Da»  Original  im  Mediaar ker  Kopiteharchiv  Z.  15.  AbgedruelU 
M  Theil  und  yVemer:  Urkundenbuch  S.  8i—8S. 

ooxz. 

ISS6  4.  Daeamtor  HerainitlaiL 

Der  HermamutädUr  BiUh  fordert  dm  GenerMechanUn  auf, 
da»  EermanneUldier  Sk^itel  nieht  durch  Zmoeuung  der  Latten  flhr 
MMi  KapM  zu  bedrüdBen  und  dU  noek  Hkketändigen  80  OMen 
auf  die  etdten  Kapitel  aufzutheüen. 

Venerabiles  et  Egregii  Domiiii  et  Amici  nobis  honorandi,  Su- 
lutem  et  honoris  incrementuni.  Intellexinnis  ex  relatione  Venerabiiis 
et  Egregii  Domini  I)ecani  et  Capitnhtrium  nostromm  de  Districtu 
Cibiniensi,  quoniodo  D.  V.  E.  in  taxis  istis  insolitis,  temporibus  istis 
malis,  per  Clerum  Saxonicalem  sohitis.  eosdem  gravare  intenderetis, 
et  ipso  facto  gravaretis,  imponentes  eisdem  onera  et  solutiouem 

*)  Am  6.  August  befand  sich  der  König  in  Paks  bei  Tolna.  R&th:  A 
magy.  kirityok  hadjAratai.  Györ  i86i  S.  «86. 

18* 
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duomm  .Decanatiium,  cinn  tantuin  unicus  sit  istius  Districtus  Cibi- 
niensis  Decaiiatus,  et  unicus  Doraiuis.  qui  Jiu'isdictioni  isti  praeest 
satis  sterili,  ubi  prebende  a(biioduin  pauxiUe  decimas  vineamm  habent 
relique  fere  oimies  vino  aliisque  rediübus  pingvioribus  carent,  Dicentes 
quod  ante  certos  efifhixos  annos  gravamen  huic  simile,  eisdem  nostris 
capitularibus  et  consequentor  nobis  oriebatui-,  Quando  Magnificus 
Dominus  .  .  .  Stephanus  de  \  erbt  uz  tunc  Regni  Uungarie  prothlh 
notarius  cum  Reyerendo  Domino  Fiancisco  de  Seremlyon  preposito 
Albensi  transsylvanensi  Deciinam  Decime  vd  charitatiTum  Begie 
Mi^estati  postulabant  subsidium.  Ipsi  tempore  iUo  temas  Utena 
tribus  Decanis  et  Decanaübus  Bonantes  ezhibebant,  eo  time  dieti 
Venerabfles  Decanus  et  Capitulares  nostri  smmi  cmn  nostro  aiizilio 
et  assistentia  Oratores  Begtoe  plene  införmaverant,  Districtum  Gibi- 
niensem  unicum  habere  Decanum,  consequenter  unum  Decanatum, 
sie  negotium  concorditer  et  fiiTorabiliter  complanatum  extitit,  et  de 
unico  Deeanattt  subsidium  charitativum  exbibitum  fiiit,  preterea 
moverunt  nos  equitas  et  justitia  communis,  deelarata  et  solemniter 
in  tenore  literarum  Generosissimi  Domini,  Domini  nostri  Vayvode 
decantata,  ubi  vobis  mandat,  quod  posita  ratione  et  facta  inter  vos 
recta  et  justa  Uniitationuni  onuuuni  proveutuuni,  taxani  stipeiidia- 
rioruni  solvendoruin  vobis  intiietani  solvere  deberetis  et  teneamini. 
Quaruni  cum  Decanatus  noster  partem  suam  plene  cum  eftectu 
persoluit,  nosterque  Clerus  se  ad  dictum  proventuum,  liiiiitationera 
et  rectam  calculationem  remittit.  Roganms  I).  V.  tanquam  Dominos 
et  fautoivs  speciales,  ut  quemadmodum  aUis  justitiam  et  equitatem 
ministratis  etiaui  hominibus  extra  Ordiuem  vestruui  coiistitutis,  velitis 
et  eisdem  recensitis  nostris  iid  instar  aliorum  facerc,  et  justitie 
conq)lementum  uiinistrare,  certificantes  D.  V.  quod  sive  Decanus 
noster  benenieritus  cum  nostris  concapitularil)Us  istis  oiiinibus  duoruiu 
Decanatuum  colla  sua  Submittent,  nos  ad  boc  hendum  consensuni 
nostrum  accomodare  velimus  minime,  Quam  nedum  de  suo  verum 
roirum  in  modum  de  nostro  et  ecclesiarum  istius  Districtus  Cibini- 
ensis  prejudicio  agitur,  Quare  necesse  habemus  in  hac  parte  conailio 
et  auxilio  verbali  et  reali  eisdem  nostris  nos  conformare.  Itaque 
istos  80  H.  quos  adluu!  obligamini  in  siiubolum  committite  et  super 
Septem  Gapitula  distribuite,  quicquid  nostrum  Clerum  concemet, 
eifective  persolvent.  Scripsimus  et  literas  nostras  Egregio  Magistro 
Paulo  de  Bareza  protbonotario,  cui  informationem  plenam  negotii 
dedimus  eumque  certificamus  clero  nostro  defensionem,  auzUinm 
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in  ista  et  aliis  pertuibatioiiilNis  suis  prsestare.  Quod  d  ex  his  nostiis 
scriptis  gravati  ftieritis,  GommittatiB  vos  et  jura  vestra  Deo  et  foro 

equitatis  et  cum  jure  duos  Decanatus  Glends  nostris  iniponite. 
Tandem  opus  mit  cosdem  onera  equum  portare.  Postrenio  D.  V'estras 
beiie  valere  desideranius.  Datum  Cibinii  ipso  die  Beate  Barbare 
Auno  Domini  1526. 

Magister  Civium,  Judices  Juratique 
Consules  Civitatis  Cibiniensis. 

Adresse:  Venerabiiibus  Dominis  Decano  generali  ac  pleno  Capitulo 
districtus  Megyiensis  Dominis  Fratribus  et  Amicis  nostris 
sincere  honorandis. 

Afm-hrift  in  Mag.  G.  Ifaner:  Delineaiio  hisU'rup  Ecclemarum 
'J'rdthti/lmnlcnruni  p,  412  J".  iMS,  M»  SuperitUendentialarchiv  in 
JiermanMladi. 

OOZZL 

W»  SdUMirg. 

D&r  PUban  Suphqn  KidmUck'  und  die  DommicaMr  Ira^fwi 
durch  ihn  Verwendung  dazu  hei,  daee  ein  mm  Tode  VertarAeHter 
wm  SM  begnadigt  wird. 

Nach  den  alten  Protokoll  im  Sc/iütahurger  Archiv  Z,  480^  vaA- 
dket  nchjtdaeh  m  Jtmi  1876  duMtt  nkht  mdb-  wrftmd;  eneahU 
von  Ta$M  im  Areh.  d,  Ver,  N,  F.  I,  iß8. 


CGZZIL 

1526. 

Als  Rector  hospitalensis  wird  in  diesem  Jahr  Egidius  genannt. 

Eruähnt  bei  Müller:  Geachichte  d^r  siehenhürg.  Huspidiler  bi» 
zmn  J.  1625  im  Schä»^.  Qym.  Froip  amm  f  ür  l8öö/6.  8.  31. 


^  CCZXUI. 

•   Das  „Racionarium  Prüden,  et  Circumspecti  Domini  Petri  Wolff 
Magistri  ciuiuni  etc.  Anno  domini  152G  -  enthält  folgende  Ausgahspotkn  : 
Misso  demente  stipentliario  ad  dicatores  Domini  the- 
saurarij  versus  thorda  eo  quod  pertinen.  Abacie 
ad  Jobagiones  Nobilium  dicauerunt  et  ne  ob  id 
pertinen.  predentur  expen.  —  —  —  —  —  ffl.  0  d.  60. 
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Eodem  die  (bcU.  feria  quarta  proxima  post  Dominicam 
Bemmiscere)  Judid  de  Zazkysdt  pro  ezequcione 
cause  contra  quendam  presbiterum  lacione  sus- 
pend\j  in  ipso  Oppido  filcti,  coram  Dommo  Vicaiio 
Alben.  fien.  in  supplementum  expensar.  —  —  Hfl.  1   d.  0. 

InooIiB  de  doszdorff  pro  ereccione  et  reatauradone 
ipflomm  fortalicy  data  est  vna  easula  et  subsidium 
pecuniarium  ex  commissione  dominorum  —  pro  ffl.  14   d.  0. 

Dat  Original  im  aädis.  Nal.-Atxh.  {noch  unregittrirL) 

OCXXIV. 

1827  AiMlhlwi. 
Wütwode  Ptitnm  de  Pwrm  vmÜM  auf  Orwd  dw  kSnigUdkm 
B§firmmgm0hmdm  dm  8i$a&rwmdtrn  dM  Comüaü,  von  dm  Woi- 
kmdmfm'  ünitriilumm  d«r  SchiMwr^  Pfanicir^  am  k,  NieoUnu 
Gildabgabm  m  erhtibm. 

Dt»  On^/mi  i»  SdMmryer  PrtOgitrudarehw  ftm,  HI,  A 
Abgedmekt  m  j,Afahw  d»  Vereim"  N,  F,  /,  865-866. 

cczxv. 

1527  19.  September  Weissenburg. 

Bischof  Johann  Gosthon  benachrichtigt  den  Generaldechanttn 
über  die  Erfolglonigkeit  seiner  Bemilhnngen  beim  König  und  Vice" 
Ufoiwoden  in  Betreff  der  den  sächaiaciien  PlebaMn  auferlegten  Steiuir 
vaid  verbietet,  dem  Viceumwoden  ohne  sein  Vortoissen  ehoas  abzulief«m. 

Venerabiiis  nobis  sinoere  dilecte.  Ex  parte  presentis  tnxe  ab 
Dominis  Plebanis  Saxonibus  expostulate  licet  jam  pridem  apud  Regiam 
Majestäten!  certum  per  nundnm  studiose  ac  <Üligenter  laboramos, 
vestre  cupientes  consulere  immunitati,  nuUain  tarnen  adhuc  relationem 
habemiis.  Sed  nee  ab  ipso  Domino  Nicoiao  Macedonyay,  Vice-Way- 
TOda  Transsilvano,  quocmn  jam  et  coram  et  per  Htteras  sepins 
eadem  radone  egimus,  sed  transigere  nichfl  adfauc  potuimus.  Qd 
d  etiam  nnm  ?os  vrgere  non  cessat  et  instat,  rogamus,  et  nidulo- 
minus  Serie  presentimn  Vobis  et  vestrun  cnilibet  in  virtate  salutaris 
obedientie  et  sab  excommmiicationis  pena  firmissime  preeipien.  com- 
mittimus  ac  roandamus,  ne  sine  sdtu  et  natu  nostro,  matoraque 
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deliberatione  quicquam  eidem  contribuere  debeatis  neque  presumatis. 
Ex  Alba  Julia  Feria  quinta  prozima  post  Festum  £zaltatioiiis  Sancte  ' 
Cnids  1527. 

Johannes  Goezthon, 
Episcopos  TnuiflaOyan. 

DU  Jbteki^  ihn»  m  Zum»,  im  Fteb«M  von  Birthidm  gmeh* 
tettn  Bri^e»  findet  sich  m  6.  J.  Ilaner:  Mincellanea  Hhkir'tnni 
Hmigaria  et  JVaninUntniaB  inprimit  Scduiatlieam  iüuttnmtia.  1, 177. 


COZZTL 

1887  29.  Navenber  (V)  WeiMenburg. 

Bischof  Johann  Gosthon  vertagt  die  Vorludung  der  sächsischen 
Geistlichen  in  der  die  ganze  Universität  hei'ührenden  Ajigelegenheit 
bis  Mittwoch  nach  dem  bevorstehenden  Marientage. 

Venerahiles  in  Christo  iiobis  charissiiiii.  Ac(*e])ta  siippiicatione 
nouiiru'  vestio  in  facto  evocationis  ad  fOin])nnMi(luiii  nobis  porrecta, 
Nosqiie  ei^ia  Vos  pietate  gratia  et  denientiii  iiioti.  propter  instantes 
ferias  Quadra^'csiniales,  quibus  vos  et  vestruin  quenüibet  diligenter 
occupatun»  intellexinius,  ('auöani  evocationis  et  personalis  compari- 
tioiiis  aliquorum  certorum  et  principalioinim  ex  vobis  ad  quartum 
diem  festi  assunqitionis  Virginis  gloriose  nunc  venturum  duximus 
prorogandum  atque  prorogamus,  cupientes  obedientiam  vestram,  ad 
quam  nobis  obligates  esse  precognoscimus  exhibere,  ostendere,  et 
proinde  volumus  et  sub  ])eiii8  iu  prioribus  literis  nostris  ujunctis 
committiniiis,  Quatinus  die  ipsa  quarta  festi  prenotati,  coram  nobis 
dno  tres  vel  quatuor  ex  vobis  nominatiores,  ad  causam  totius  Uni- 
versitatis  fGudentem  comparere  debeant  et  teneantur.  Ex  Gastro 
nostro  Albensi  In  crastino  festi  Beatonim  Andrese  et  Benedicti . . 
Anno  Domini  1527. 

Johannes  Gosthon, 
Episcopus  TransyWanus. 


M  Ein  festum  Beatorum  Andrex  et  Benedicti  i-^t  mir  unbekannt.  Wenn 
aber  das  festum  Andreac  Apostoü  hier  gemeint  ist,  dann  müsste  auch  das  im 
Text  der  Urkunde  vorkommende  festum  as^umptionis  Virginis  gloriose  in  das 
festum  conceptionis  V.  g.,  welches  am  8.  Decemb.  gefeiert  wird,  umgewandelt 
werden.  Der  Termin  der  erneuerten  Vorladung  wflre  in  diesem  Falle  der  ii. 
December  gewesen. 
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P.  S.  Volumus  autem,  ut  loinniissionem  nostram  literatoriam 
super  solutionibus  tiendis  factani  iiobis  in  specie  ad  terminum  pre- 
dictum  producere  et  exhibere  debeatis. 

Abschrift  in  May.  O.  Ilaner:  Delineaiio  historict  ecchthirum 
Transylvanicarutn  p.  42i.  M8,  WH  Svj^tnntmd^ialarehip  in 
UermannUadt. 


COXXVXL 

1515-1527  Sohissburg. 

VerzeichnisB  dei'  Novizen  des  SelUUshurger  DominicanerhlotUn 

wm  1616^1027  während  der  Frioren  AnUoniuB  Fitbri  IVadieaior 

gmuKTolü  und  Peinu  de  Buppe, 

DtuOngnud  m  Se^$tU»rger  PnOjiUnalardiM».  Abgadrmekt 
tm  ttÄrddo  d«$  FMnt"  N.  F.  F»  20^22, 

oozzvm. 

im-IB27')  SsUMuri. 
Der  I^aedieator  generali»  Aniowiu»  FaM  zeichnet  da»  Ver- 

mäehtniss  des  Nieolau»  de  Vyzadtnaif  »enior  (1465)  zw  Zeit  des 
Priors  Georgins  de  Schelken  bezüglich  der  Hälfte  von  Weisskirch 
u.  s.  w.  zu  Gunsten  des  Schiisshnrger  Dominicanerklosters,'  den  Ver- 
kauf des  Gutsunt/ieiles  zur  Zeit  des  Priors  Gregorius  hön  um  350 
ß.  an  Franz  Vgzaduiaij ,  die  Nichtzahlung  dieser  Geldsumme 
zum  bestimmten  Termin,  den  neuen  Verghich  des  Vicars  des  Klo- 
sters Petrus  de  Cibinio  mit  Nicolaus  Vgzachnay  1521  und  die  end- 
liche Zahlung  auch  der  letzten  50  ß.  durch  diesen  im  J.  1524  auf. 

Da*  Original  im  Scf^nburger  Presbylerialare/u».  Abgsdmekt  im 
tfArchiv  des  Ferein«"  Neue  Folgt  7,  ^—5.  Z,  I, 


im-IBC7  MMiri. 

Der  I^nudioaior  genertdi»  AnimUm  Fabri  zeichne 
eine»  Fitekteieh»  im  Reietd  und  einer  Wie»e  am  Srewiberg  dmtk 


*)  Ober  die  Zeitbestimmung  dieser  und  der  folgenden  Aufreidinungcn  s> 
Arch.  d.  Ver.  N.  F.  V,  39. 
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,  dm  BUrgermBiHer  Laurentins  Müasen  und  dessen  Gattin  zur  Zeit 
<Im  i¥tor«  Omrgim  de  Sehdken  an  da»  Sehäatbwrget  Domimcamr' 
UoH&r  auf, 

2ku  OrigkuA  im  SohHaAurger  Jh^AgUntJmnkh,  Ahgudrudet 
m  „^rcAw  dm  F«rwM"  Jf,  FJ  F,  6-^,  Z,  IL 


cwzzz. 

Im-I5t7  SehlMburi. 

Der  Praedicator  generalis  Antonius  Fahri  zeichnet  die  Schenkung 
eines  Kelchs  und  eines  Missales  durch  Muress  Johannes  und  dessen 
Gattin  Catharina  zur  Zeit  des  Priors  Marcus  de  Cassouia  an  das 
Schäasburgsr  Dominicanerkloster  auf. 

Da»  Origina!  im  Sclültsburger  PreMbyterialarddo*  AJbgtd/mM 
im  n^rehh»  de»  Verein»''  X  F.  F,  6,  Z,  JJI. 


OOXZXL 

l686*ISt7  8«UMb«i. 

Der  PaetÜeaiot  generaUe  AnUmitie  Fahri  teiehnet  dae  Ver* 

mäekim»»  von  60  ß.  und  einer  Anzahl  Bllcher  durch  „Anthoiüus 
Flebanns  in  Villa  Sancti  Nicolai'*  zur  Zeit  des  Priors  Marcus  de 
Cassouia  an  das  Schüssburger  Dnminicanerldoster  auf. 

Dom  Oriijiiud  im   St^iäsuhfirifer  Pir.\hi/(eri(i/ari-/iiv,  Abgedruckt 
in  „Ardiiv  de*  Kerci/w"  ii.  t.  k',       7.    Z.  IV. 


oczxzu. 

1626-IS27  SobiMtori. 

Dar  iVaa^Molor  generalie  Jnianiui  Fabri  Meiehnei  die  Sehmikimg 
«Inm  Fieekieiehe  am  Iktn  dee  .Gelgebergs*'  dwr^  Chritioform 
^  Oyger  sur  Zeit  dee  More  und  I^radkators  generalie  Caspar  1488 
an  dae  Sehäetlhurger  Dcminieanerkloeter  auf. 

Das  OrigituU  im  Scltästöurger  Pre^ifji/lerialarcUio.  Abgedruckt 
im  Jbrdm  des  Verms^  N.  F.  F,  7.  Z.  V. 
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ccxxzm. 

IBM-ISS7  MiMbiri. 
Der  I^xudieaior  gmimtdu  ÄMmim  Fakri  »Mn«t  das  Vtr- 
mäehtttita  wm  8  Joek  durch  JVons  Kolmu  —  naek  dem  1626  wm 
dmen  Sohn  »Magister  Stepluinus  Kälmvsz  in  Schegeswar  nebamis" 
angelegten  VerzeiehniBe  —  an  dat  Sehäsi^urger  Ihminieanerläoiier 
auf, 

m  ^Arohm  de»  Vwnrn^*  N,  F.  V,  7^,   Z.  7L 


CCXXXIV. 

I52ft-I627  MlMlmri. 

Der  PraedUalUiT  generaliB  AniomuB  Fahn  tuehnet  die  Sehenhmg 
von  OuUaniheüen,  Vteh,  2S$hnien  in  Hebir  (Mianenbnrg),  von  JEir- 
ehengeräthen  und  Kirehengewändern  durch  NUolaue  JBeihleni  1498 
mar  ZeU  dee  Pr%or$  MagieUr  BaHholomaeui  an  dae  SehäMur^ 
Dominieanerkloeier  auf. 

Da$  Origüud  im  S^aniburger  JPreAj^erialarMh,  Abgtdntdet 
m  ttArthw  de»  Veretiu^K       F.  7,  8-iO,  Z,  711. 


CGXXXV. 

l62e-IS27  Schässburg. 

Der  Praedicator  generali»  Antohiue  Fabri  zeichnet  die  Schenkung 

von  4  Caeuln  diircft  den  Hermanneiädier  Bürgemmeier  MagieUr 

Jaeobue  Sartor  sur  Zeit  de$  Priore  und  Pradicaior  generalie  Caapar 

an  dae  Sehäe^hurger  Dominieanerkhiier  auf 

Da»  Original  im  ScIMwrgtr  PnthgUnaiarekia.  ÄbgadnttM 
m  „JnsAw  de»  Fer««M**  y.  F,  V,  10,  Z,  VIIL 


CCXXZVL 

1526-1627  SoUMtar«. 
Der  Praedieaior  generalie  AnJUmiue  Fabri  zeichnet  die  Schenkung 
einer  Wteee  hei  der  WenehbrUeke  durch  Jobaones  Bessel  muUis 
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annis  Vitricus  huius  CoiiTeiitus"  IBOi  zur  Zeit  des  Priors  Michael 

de  liujjpe  an  das  Schilssburger  Dominica nerkloster  auf. 

Da»  Original  im  Sehiissburger  Freabt/teriaiarehiv.  Abgedruckt 
tm  „Ardde  dm  Vurein^  N,  F.  V,  tO.  Z.  IX, 

m 

CCXXXVU. 

1526—1527  Schässburg. 
Der  Praedicator  generali»  Antonius  Fahriz  eichnet  die  Sckenkumg 
de»  Ladislaw  Bolkysz  aus  den  Gütern  des  Oeorg  Swans  im  Betrage 
von      fl,  zur  Zeit  des  Priors  Leonhardue  de  Vada  an  dae  Sohäu- 
hurger  D<miniean«rkloeier  auf. 

Da»  Original  im   Sch'dsshurger  Preabgterialarchtv.  Jijfednukt 
im  „Arehio  de»  Verein»'*  N,  K  K,  /O— //.   Z.  X. 

CCZZXVIIL 

16211-1627  MiMluri. 

Der  Pro/edieaitor  generali»  Anionim  Fabri  zeichnet  die  Ver- 
dimuie  de»  in  der  KlosUrkireke  beerdigten  Bischofs  wn  Bosnien 
Qabrid  Poiner  um  die  Erbauung  und  Äuesdtmüekung  der  Kirchs, 
»ome  da»  Vermäehinise  deesdben  von  400  fU  zur  ZeU  de»  Prior» 

Magister  Michael  de  Ruppe  150t ^  und  was  1505  anstatt  des  Geldes 
der  Bruder  des  Bischofs  Bürgermeister,  Antonius  Polner,  dem 
Dominicanerkloster  gegeben  habe,  auf. 

Da»  Original  im  Schihshurger  l'rtabgterialarchiv.  Abgedruckt 
im  ^Ärehiv  de»  Verein»"  N.  F.  F,  11—12.    Z.  XI. 

CCXXXIX. 

1626—1527  Schässburg. 
Der  Praedicator  generalis  Antonius  Fabri  zeichnet  die  Schen- 
kung eine»  Kelche,  einer  Geldsumme  von  mehr  al»  100  ß„  JErriehtung 
eines  Altars  durch  die  Witwe  des  Georg  Hennyg  atu  ihren  und 
ihrer  Söhne,  des  Magisters  Christian  und  VaUntin  Hennig  Gütern 
zur  Zeit  des  Priors  Leonhardue  de  Vacia  an  dae  Sehäeshurger 
Dominieancrkloster  auf. 

Da»  Original  m  SehlUtburger  Prmbytsrkiiarehm*  AhgeimM 
m  ,itt«A<9  des  Verein»^  N,  F,  7,  12^18.   Z.  XU, 
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OOZL. 

1626-1527  Schässburg. 

Der  Praedicator  generalis  Antonius  Fahri  zeicJinet  die  ScJien- 
kung  und  das  Vei^ächtnias  von  Kirchengewändem  und  Kirchenge- 
rüthen, von  einem  halben  Fischteich  bei  Danos  (Duneadorf),  von 
Wiesen,  Aekem  und  einein  Hanse  in  Schässburg  durch  „Michael 
plebanus  in  Villa  Budoiiis"  znr  Zeit  des  Priors  Antoniui  Fabri 
1606     o»  das  Schässburger  Dominicanerkloster  auf. 

Das  Original  im  Schässburger  Preshytericdardwt»  Agtdiru/äet  im 
„Ardiiv  de»  FereiW  N.  F.  V,  13,  Z,  XllL 


OOXLL 

Dar  Braeiieaitor  genertdU  AnUmitu  Fabri  eeieknti  ^ 
durch  den  frater  ürhanua  de  kaasm  vermUÜUe  —  Schenkung  wm 
20  iL  durch  Thomas  tomeaior  zur  Zeii  des  Prwr$  Aniomue  Fabri 
1604  an  da»  Sehästburger  DommeanerkUster  auf. 

Ih»  Origimd  im  Se^aaburger  Pretl^terialarckh.  Ahgedruekt 
m  ,^rdih  dt»  Verein»^*  N.  F.  F,  i3.  2,  XIV, 

CMfZUL 

IS26— 1527  Schässburg. 

Der  Praedicator  generalis  Antonius  Fahri  zeichnet  die  Um- 
wandlung des  Gegnern  des  Ordens  „Magister  Nicasius  plebanus  in 
Volkan"  in  einen  Freund  desselben,  sowie  dessen  Schenkwu/  von 
Kirchengewändem,  Kirchenger äfhen  und  Blichern  zur  Zeit  des  F^riort 
Antonius  Fabri  1505  an  das  Schässburger  Dominicanerkloster  auf. 

Da»  Ch-Hj'm/il  hn  SrJi'dssburger  PreshyteriaUarehi»,  AbgeiruekL 
im  „Archiv  de»  Verein»''  N.  F.  K,  J4.  Z,  XV. 


*)  Die  wahrscheinlich  gleichzeitig  erfolgte  Auficeichnung  des  Todesjahrs 
dicce»  Plebaiuf  im  Verseichnias  der  KalandsbrOderschaft  des  Kisder  Kepttels  bat 
1S07.  In  obiger  Dominicaoerau&eichnung  stand  ur^QngJich  iSoa,  atatt  a  wurde 
jedoch  sofort  5  corrigirt.  Wahrscheinlich  stand  dem  Verfasser  ^ne  Aufxdchnung 

zu  Gebote,  welche  i5o-j  hatte,  allein  die  Ähnlichkeit  der  Ziffern  2  und  7,  wie 
sie  damals  geschrieben  wurden,  verleitete  ihn  2  /u  schreiben,  i  5o2  scheint  jedoch 
aus  andern  Gründen  dem  Verfasser  zu  früh  gewesen  zu  sein,  weshalb  er  corri- 
girte  und  i5o3  ^^statt  des  riclitigem  iSoj)  setzte. 
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cczLm. 

IS26— 1627  Schässburg. 
Der  Praedicator  gmercUis  ÄntoniuB  Fabri  zeichnet  die  gross» 
Vorliebe  des  Schässhurgtr  Rafhgeschwomen  O'istannus  Zaüür  für 
dm  Orden  eowie  deeten .  Schenkung  von  Grund  rmd  Boden  und 
Sckmuckeaehm  mar  Zeii  de»  Prion  Fmeieeiu  1509  (?)  an  doM 
Sekäaebmyer  Dwumeanerktoeier  auf. 

Dm  Origka  im  Sekambwger  PreOf/ierUUKrdkh.  Äbgedndct 
im  „Ardd»  de»  Fmu«*  N.  F.  V,  14.  Z.  XVL 

OOZLIV. 

I6M-~I6C7  ttcMtiNirfl 

Der  Phudieaiwr  gentfeiie  AxOoniue  FeAH  teMkamt  die  *  tft 
Folge  der  Zwreden  dee  fraier  Pelrue  de  Buppe  erfolgte  —  Sehen- 
kimg  einee  Eaueee,  eilbemm  Sekmueke,  Beltüuge,  der  mg»en  ZZn* 
dmg,  mnpie  jmnw  ihrer  TwAier  Gertrud  dwreh  die  Witwe  dee  Mi- 
ehad  de  Senthkulo  mht  Zeii  dee  Friere  und  Braedieaior  generaUe 
Petrus  de  CiHnio  1608  an  dae  Sehäeeburger  Dmmieanm^doeter  auf. 

Daa  Origincl  tm  Schät$burg«r  Prubiftmeiankio,  Abgtinukt 
ivi  „Ärehi»  des  Ferei'iM"      F.  F.  IS.  Z.  XVII. 

OOZLV. 

I886-Iit7  SohMNirf . 

Der  Praedicator  generalis  Antonius  Fabri  MlC&lMf  das  Ver- 
mäehinis  eines  Hnus(^s  bei  der  Badstube  sammt  allen  hetoe^itAen 
und  unbeweglichen  Gütern  durch  die  Witwe  des  Stephan  Pietor  smn 
Behuf e  der  Anschaffung  von  Kirchengeräthen  und  Büchern  zur  Zeit 
des  Priors  AtUonius  Fabri  151 1  an  das  ScJiässburger  Dominicaner-  s 
lUoster  auf. 

Daa  Original  im  SchäaJmrgtr  Preabj/Urialttreluv.  Abytdrudel 
im  „Archiv  dtM  l  Vi  ein«"       F.  7,  /fi— iff.  Z.  XVUL 

*  .  " 

OOZLVL 

1526-1527  Sefiftssburfl. 

Der  Praedicator  generalis  Antonins  Fabri  zeichnet  das  Vtr- 
mäcktniss  von  mehr  als  60  ß.  —  zum  Bau  der  Gartenmauer  ver- 
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wendtt  —  durch  Nkolam  BardijB  cur  Z$U  de»  Prion  AnionimM 
FiAri  161$  an  da»  Sehästhurger  DominieoMrHotkr  auf. 

Das  Original  im  Sc/üutbuiger  Prfbyttrialorchio,  Abgedmckt 
im  „Arehh  dt»  VertiluF  H.  F.       t6,   Z.  XIX. 


CCXLVIL 

I626-IBS7  Schfltsburg. 
Der  Pratdieaior  gensrali»  Aniomu»  Fabri  gmehnet  auf,  da»» 
1620  mr  Z»U  ds»  FHor»  Peiru»  de  Btippe  Doraihea  die  Witwe 
de»  Martin  Oruecz  von  Kronstadt  vor  der  Tküre  der  Klosterkirche 
der  Dominicaner  in  Sehäe^rg  eine  KapeiUe  habe  eiltauen,  am- 
»chm&ekenj  Kirehmgeräihe  und  Kirchen gewänder  aneekefien  laeeem 
und  mdetgt  »elher  cd»  Nonne  m  den  Ord«k  de»  h.  Fhmz  geireien  «m. 

Da»  Origmd  m  Mlttburger  Prejibyteneimckm.  AbffeimtAt 
tm  „Arddo  det  Vereint  N.  F.  V,  tB^tl.  Z.  XX. 


ocxLvm. 

1526-1527  ScMssburg. 

Der  Praedicator  generalis  Antonius  Fahrt  zeichnet  das  Fer- 
mitchtniss  des  „Andreas  de  Kwlysz  plebaiius  ibidem"  auf,  welcher 
9ur  Zeit  dee  Prior»  Petme  de  Buppe  1620  dem  Sehäetburger  Domini' 
eanerkUmter  Fifchieiehe,  Wieeen,  Aeeker,  Vieh  u,  »,  w,  hinteria»»en 
habe. 

Das  Oriffiiud  un  Sehltsshtrger  Presbj/UriaUarekkt»  Ab$sirmekt 
im  tK^nhio  des  Vereint*  .V.  F.      18.  Z.  XXL 

CCXLIX. 

1526-1527  Schässburg. 

Der  Praedicator  generalis  Antonius  Fahrl  zeichnet  die  Schen- 
kung von  Geld  zur  Anschaffung  von  KircJuiniticrindcrn  und  zur 
Ausschmückung  der  Klosterkirche  durch  die  WilicG  de»  Simon  Sartor 
zur  Zeit  des  Priors  Peiru»  de  Huppe  1619  an  das  3chä»^n»rger 
Dominicanerkloeter  auf. 

Das  Original  im  Srhiiifthurger  Prabi/ferialarehio.  Abgedmckl 
im  „Archiv  du  (Vei»«"  N.  F.      18.  Z.  XXIL 
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OOL. 

»26— nf7  SddMitri. 

Der  Praedicator  tjeneralis  Antonius  Fabri  zeichnet  auf,  dass 
der  Adelige  Johann  Kenderijs  für  die  Beerdigung  seines  im  Treffen 
des  Woiwoden  Johann  Zapoh/a  mit  den  Szeklem  gefallenen  Bruders 
Andreas  Kendrijs  in  der  Klosferkirche  an  der  Seite  des  Bischofs 
Gabriel  zwei  Pferde  im  WertJi  von  mehr  als  50  ß.,  ein  Kleidungs- 
stück  des8eU)en  im  Werth  von  100  fl.,  ebenso  ein  anderes  Kleidungs- 
ttück  zur  Zeit  des  Priors  Petrus  de  Ruppe  1621  dem  Schäasburger 
Dinninieanorkhater  getchmüU  habe. 

Da»  OHgmal  im  SMthirger  JVeiSylenalareAw.  Äbg§irud:t 
im  ^reftjb  <le»  Verebt^  H,  F.  F,  18—19.  Z,  XXltL 


aOLL 

iS26-l527  Schfttsbarg. 

Der  Praedicator  gm&rciis  Antonius  Fabri  zeichnet  die  Schen- 
kung von  8iU»&r§ehmuek  zum  Behuf  der  Anechaffung  «tnes  Reichet 
durch  CMtHna  OaHm  dee  Johann  Snoehmdu^  zur  Zeit  des 
MoTM  Petntt  de  Buppe  1620  am  da$  8chä$Aurgor  Domtnieemar- 
IdotUr  auf* 

Dm  Origkui  m  SehMitrger  P^^Oglerkdanhivi  Abgeinckt 
m  JirM  du  FeretM**  N,  F.  V,  19.  Z.  XXIV. 

OOUL 

IS26-1527  Schltttorg. 

Der  Praedicator  generalis  Antonius  Fabri  zeichnet  auf,  dass 
zur  Zeit  des  Priors  Petrus  de  Ritppe  der  Vice-  Woiwode  Leonhardw 
Barlahaszij  20  ß.,  der  Adelige  Franz  Apafij  10  fl.,  die  Witwe  dee 
Magitter  Typoldue  Meneaior  16  ßandae  Sehäeeburffer  DomMieaner- 
kloiter  vermacht  hätten. 

Da»  Origind  im  Behaetburger  PireAifterider^  MgeänuM 
im  „Anhi9  de»  VereinT*  N.  F.  F,  19.  Z.  XXV. 
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1528  29.  März  BirthÜM. 
Der  Gwtraldeehant  und  Pfarrer  von  Birthälm  Magister  Lucas 
Httütdm  Herwummiadim'  KagpUd  mii,  der  Woiwod»  Feter  FerSnyi 
hohe  den  geufieeen  (eertie)  Ka^pUdn  die  Lieferung  von  Zugpferden 
und  Wagen  cur  Betagenmg  von  Fogartu  innerhalb  acht  Tagen  amr 
ie/oiUm;  ar  W9tde  nach  dem  Zueammentritt  der  ünivertität  dafür 
Sorge  tragen,  daee  dieee  Umlage  ale  eine  gemeinea$ne  angeeeken  werdn. 
Abgtdnekt  in  FMHw:  Pmflinger  MMe,  3.  IM/. 


oouir. 

1528  4.  Mai  Welstenburg. 

Bischof  Nicolaiis  von  Gerend  zeigt  dem  Generaldechanten  die 
Ankunft  in  seinem  Bischofssitze  an  und  ordnet  ferner,  da  ihn 
öffentliche  Reichsgeschäfte  sogleich  wieder  abberufen,  das  ErscJieinen 
der  sächsisclien  Geistlichkeit  zu  aeiuer  ßegrüseung  für  einen  epätem 
Termin  an. 

Veiierabilis,  nobis  in  Christo  sincere  dilecte.  Potuit  vel  rumore 
ipso  ad  Vos  pervenissc.  hos  ex  DKI  >raxinii  doiiientia  in  has  partes 
Regni  Hungarie  Transsilvanas  salvos  applicuisse,  vbi  inter  raunia 
Regalia  hoc  quoque  maxiiiie  in  votis  nostris  esse,  \t  £cclesiain, 
hoc  est,  Sedem  nostram  Albensem,  adeamus,  ilUc,  quantum  per 
negotia  regia  licuerit,  demoraturi.  Novimus  autem  pro  syncera  ergo 
No8  vestra  devotione,  vos  et  districtiis  vestri  Plebanos  ceterosque 
viros  ecclesiastiooB  vestro  ductu  et  exbortatione,  vt  par  est,  ad  obe- 
dientiam  Nobis  prestandani  sponte  apud  Nos  comparituros,  qfm 
com  omni  iavore  et  benivolentia  nostra  Semper  excepturi  sttmus, 
tum,  vt  vos  et  omues  ex  Bei  benigiiitate  Nbbis  commissos  agnos- 
camus,  tum  vt  invicem  in  Domino  consolemur.  Sed  Serenissimi  Prior 
dpis  nostri  mandata  Regnique  Sue  Migestatis  negotia,  et  ea  ardua, 
Nos  uigent,  adeo,  vt  in  hoc  primo  adventu  nostro  paucissimis'diebus 
domi  nostne  permanere  possimus ;  at  Regüs  negotüs,  Deo  juvante,  com- 
positis,  rursum  in  Sedem  nostram  revertemur.  Sed  cum  ignoremus, 
quo  die  id  füturum  sit,  Vos  admonitos  esse  volumus,  vt  hac  vice 
vos  vestrosque  domi  contineatis,  neque  generaliter  (nisi  forte  aüqui 
pruptor  loci  vicmitatem,  aut  alias  suopte  consilio,  suaque  volantate) 
ad  Nos  venire  debeatis.  Cum  vero  negotia  Regia  compon  ad 
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SedenKfue  noetnm  redibimiis,  Vos  aat  per  Uten»,  aat  per  nundoB 
certiores  reddem,  quo  die  et  tennino  apud  Nos  oonstitai  debebitis. 
Interim  dond  vestre  permaneFe  poteetiB.  Datum  Albe  in  üdibus 
noetris,  in  feste  beali  Horiani  Martina.  Anno  Domini  MiOeaimo 
Quingenteamo  XXVm. 

Nicolaus  de  Gherend,  Electns  Eodede 
Alben.  Transoluane,  Thesauranua  Regius  etc. 

Idem  TranfisUvanus  et  Thesaiiiarius 
Manu  ppr. 

Adresse:  Venerabiii  Magistro  Luce  Plebano  de  Berthalom,  Decauo 
Generali  Sedis  Mep:yes.  Nobis  in  Christo  syncefe  dilecto. 

Au»  dem  Oriyinal  abgofchrieicn  von  G.  J.  Haner  in  MuctUanea 
HiHoriam  Hungaria  et  Tnmsnloamice  inprimit  EccUtiatdcam  üUi»- 


CCLV. 

1528  24.  October  Weissenburg. 
Biichof  Nicolaus  von  Gerend  fordert  dm  Gener aldechanten 
mif,  ar  aoUe  mit  zwei  oder  drei  ÄnUsbrüdem  am  4.  Notmtber  vor 
ihm  erscheinen,  damit  «r  die  twiachm  ihnen  tmd  dmn  Hernummttädter 
Kapitel,  welche  eie  mir  nnfer  der  Bedingung  annehmen  wollten, 
wenn  ee  die  Latten  für  1  %  Jixgpitel  trage,  cbeckwebende  StreiHgfceit 

Venerabiiis  nobis  in  Christo  syncere  dilecte.  Hortati  foenunns 
Buperioribus  diebus  vos  et  Capitulum  vestrum  tum  per  literss,  tum 
nofissime  per  nundum  nostrum,  ut  cum  Dominis  Flebanis  Decanatus- 
Gibiniensis  in  contributione  subsidii  et  defensione  Patri»  concordes 
essetis,  i|no  et  vobis  Capituloque  Vestro  minus  foret  impendendum, 
et  Cibinienses  vobis  uniti,  ab  exactore  aliquo  laico  seorsim  non  pre- 
merentur.  Sed  nundus  noster  re  infecta  ad  nos  rediit,  cum  neque 
fitem  vos  cum  GiUniensibus  experiri  volle  dizisaetis,  neque  proventus 
vestrorum  plebanorum  viritim  connumerari,  unde  possit  fiquere 
Quantum  cuique  in  simili  casu  pendenduni  esset,  Quod  si  vero  unom 
et  diiuidium  Decaiiatum  Cibinienses  vobis  accederent,  vos  eos  accep- 
turos.  sin  minus  abjecturos,  verum  nobis  non  est  is  animiis,  ut 
patiamur  nienibra  a  coriiore  avelli.  si  quidem  estis  invicem  nienibra, 
propterea  tum  ex  cuia  l'astorali,  quam  licet  minus  idonei  suscepimus, 

tum  ad  suppUcationem  Capituli  Cibinieosis  id  uos  facturos  decrevimus, 

U 
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quo  VOB  81  non  aliter  immediate  uniremus,  aut  id  fMseremiis  qnod 
juris  esset,  ob  id  vobis  finniter  oommittimos  et  mandamus,  qaem- 
admodum  etiam  nuncio  Gi^itidi  Cibimensis  coiam  commisimiiB,  ut 
ad  feriam  qitartam  proximam  post  festum  omnium  Sanctomm  nnne 
ve&turum,  cum  duobus  aut  tribus  fratribus  vestris  ooram  nobia 
comparere  debeatis  cum  plemi  infonnatione  et  fiicaltate  ad  premisaa 
responsuri  et  alias  cai^am  h]]uii8modi  suffidimt  tnstructuri,  Nos  vero 
quod  per  literas  et  numuum  nostrum  potuimus  (cujus  forte  minor 
Visa  est  authoritas,  quam  ut  haue  litem  inter  vos  dirimeret)  per- 
sonaliter  cum  presbyteris  et  jurisperitis  bominibus  deddemus.  Interim 
si  quid  infomflitioms  a  fratribus  vestris  accipere  vultls  potesüs,  et 
ne  Regni  defeiisio  per  hujusniodi  dissensioneni  nejjligatur,  nos  pro 
hac  vice  Cibinienses  supi)Ori:are  volunius  t^iiitisper,  donec  causam 
huiusmodi  jure  mediante  cognoscenius.  Ex  arce  nostra  Albensi  Sab- 
bate ante  festuiu  Beati  Demetrii  Martyris  ')  Anno  Doinini  1528. 

Nicolaus  de  Gherend  Episcopus  Transylvanus. 
Ädrme:  Venerabiii  Magistro  Luce  ri(;l)ano  de  Byrthaloni,  Decano 
Generali  Sedis  Megyesieusis,  nobis  in  Chi-isto  syncere  dilecto. 

AhnrhrSfl  In  Mag.  G.  Ilaner:  Delinrnfin  fiisforifr  Krrhi*iarum 
Transyloanicarum  p.  4^6  ff.  MS.  im  Superintendentialarchio  in 
BermanntladU. 

CCLVL 

1528   9.  November  Weiastnburg. 

Der  Vicar  des  siebenbUrgischen  Bischofs,  Paul  von  Torda, 
fällt  im  Zelintstreit  der  Plebane  Gregor  von  Weisskirch  Kläger  geijen 
Andreas  von  Bodmdorf  Beklagten  das  Urtheil  zu  Gunsten  des 
BMigUnf  wogegen  der  Anwalt  des  Klägers  Christian  von  Miihlback 
an  den  päpsätchen  Stuhl  appellirt, 

Nos  Paulus  de  Torda,  Archi  Diaconus  Hunyadiensis,  Canoni- 
cusque  et  Vicarius  ficclesiac  Albensis  Xransylvani»  in  spiritualibus 
et  causarum  Auditor  generalis  etc.  memoria;  commendamus  tenore 
prsBsentium  significantes  quibus  expedit  universis,  Quod  quum  diebus 
siqierioribtts  —  Honorabiles  Gregorium  de  Fej^r^b&z,  alio  nomine 
Weiszkurch  ut  Actorem  et  Principalem  ab  una  et  Andream  de  Villa 
Budonis  Ecdesiantm  Parochialium  Plebanos  uti  Beum  et  in  jus 

')  In  Sichcnhürpcn  nui\ic  das  festum  Demetrii  martyris  nach  dem  mir 
bekannt  gewordenen  Kaiendarien  am  26.  Ociober  gefeiert. 
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Tocatum  partibus  ab  alia,  ratione  et  picteiftii  dedmamm  quanmdam 
ex.  particnla  ajnadam  terr»  Budendol  vocate  proyeni^tium  autem 
ordinariarmn  per  Tiam  legitimie  dtationis  et  ijfua  exeeutkids,  carte 
litis  drntiie  (V)  ac  contentioiiuin  materise  coram  nobis  moim  fiiissent 

et  suborta\  taiulem  partes  prffidictai  vaiiis  jjroductionibus  testiura 

literarumque  testimonialium,  attoruui  monumeiitoi-unique  ac 

privilegioruiii ,  diversisque  adininiculis  probationuiii  ex  intentione 
proposita  sese  fundare  volen:  nihilominus  idein  Maprister  Andreas 
inter  ceteras  litorarias  productiones  literaliaquo  instrumenta  quasdem 
literas  Venerabiiis  et  Egregii  quondani  Doinini  Melchioris  de  Kakos 
felicis  reuiiniscentiiP,  Canonici  et  Vicarii  ejusdeni  Ecciesiie  Albensis 
Transvivania'  et  Confirniationales,  ab  infra  de  suhtus  in  prestola 
cera  viridi  eonsif^natas,  corani  nobis  producere  et  exbibere  curavit. 
Quarum  teuor  et  contiaentia  verbalis  sequitur  et  est  talis: 

(Folgi  dU  Urkunde  des  hitchöß,  Vtears  Mdehhr  de  Käkoe 
d.  d.  Weiitenhurg  IL  Jtdi  fS09  *.  Z.  CLXXIV.) 

Post  quaruni  qiiidem  literaruni  confirniationaiiuni  exhil)itionem 
atque  praisentationem  ex  bis  siquidem  et  abis  (|uo(|ue  prochictionibus 
Omnibus  et  sinf.ndis.  quie  corani  nobis  dicta.  deducta,  narrata  et  pro- 
ducta fueraut,  animuni  nostrum  infonnau.  et  post  ulterioreni  renun- 
ciationem  caus2»  preedict^e  de  partium  utrarumque  beneplacita  vo- 
luntate,  petitione,  aimueiitia  et  consensu,  causa  in  pnedicta  conebiden. 
et  adferentes  nostram  sententiam  definitivam  proceden.  eandein 
nihUoDiinus  divino  auxilio  implorato  die  Lunse,  quse  füit  nooa  mensis 
Novembris  tulimus  et  pronnndavimus,  hiQusmodi  sub  tenore: 

In  nomine  Domini  Amen. 

In  causa,  quis  alias  mota  fiiit  et  nunc  vertitur  coram  nobis, 
autoritate  ordinaria  inter  Honorabiles  Magistros  Gregorium  de 
Fejeregyba/,  alio  nomine  WeiBildrch,  ut  Actorem  et  Principalem  ab 
una,  et  Andream  de  Villa  Budonis  Ecclesiarum  Parocbialium  Ple- 
bauos  ut  Keum  et  in  jus  vocatuni,  partibus  ab  altera  ratione  et 
praetextu  quanmdaiii  dccimarum  litigiosarum  ex  |)articnla  quadam 
terra-  Budeiital  vocatu'  provenieutium  et  per  euudcni  M.agistrum 
Andream  ac  (piosdam  suos  AntecessoK^s  ex  rertis  annis  perceptanim, 
earundemque  oiiasione  in  quibus  itl  (punpie  Magister  (iregonus 
ratione  quonmdam  priviiegiorum  hiicis  (b»  prajfata  Weiszkirch  con- 
cessorum  jus  quodam  pra'tende])at.  ac  eas(b^m  sibi  ac  Ecclesiie  suaj 
ad  restitueudam  postulabat.  Uabitis  itaque  causa  bii^jusmodi  pai  tium 

14* 
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et  earundem  Pfocüratorum  responsione  litis  oonteBtatione  item  ezcep- 

tiene,  replicatione,  cetaisque  partium  et  earundem  Ftocuratorum  alle- 

gatiombuB,  productioDibnsquoque  testium  et  literalium  iDStrumentorum 

ex  prooessn  judidario  coram  nobis  solitoproceden.  nosque  tandem  causa 

in  hi^usmodi  conduden.  et  pro  conduso  haben,  etadferentes  nostram 

sententiam  definitivam  proceden.,  Christi  acbeat»  VirginisMaiisB  nomi- 

nibus  priuB  Invocatis,  solumque  Deum  et  ejus  justitiam  debtto  com 
timore  et  justa  veneratione  pr«  oculis  haben.,  nos  Paulus  de  Torda 

Archidiaoonus  HunyadiensiSf  Oanonicusque  et  Vicarius  Kcdesiae  Alben- 

sis  Transylvaniie  in  spirituaUbus  et  causarum  Auditor  generalis  etc. 

lue  pro  tribunali  seden.,  per  eandem  sententiam  nostram  definitivam  di- 

cimus,  decemimus,  declarainus  et  proiuincianuis,  tain  prajscriptionem 
longi  teniporis.  quainetiam  seiiteiitiaiii  super  ])ra  ta(  tis  decimis  litigiosis 
in  lioiiort'iu  ?>clesiai  ejusdem  Maghstii  Aiulica'  latam,  per  eundiim 
Magistniin  Andream  ex  vi  perenitor.  cxceptionis  et  allegationis  siue 
sutficieiiter  coinprobatani  esse,  proinde  eundeiu  Magistrum  Andream 
contra  Jura  Ecclesia»  sua^  dicto  Magistro  Gregorio  impetere  non 
licuisse,  prout  nec  licere  etiam  de  pnesenti,  quandoquidem  quadra- 
geimr.  pra'scriptio  temporis,  sive  alias  quadraginta  annonim  prse- 
scriptio  omnem  prorsum  actioneiu  excludit  et  bonffi  tidei  possessionem 
pra^stat.  Ob  hoc  nos  Ecclesiara  contra  Ecclesiam  canonum  autoritate, 
prout  dignum  est,  in  suis  juribus  confovere  volentes,  prsdictas  de- 
cunas  litigiosas  ipsius  territorii  Budendal,  aut  alias  quocunque  voca- 
bulo  vocati  vigore  praescriptionis  et  a^judicationis  praHbato  Magistro 
Andrea?  Plebano  ejusque  successoiibus  universis  Plebanis,  in  eadem 
viUa  Budonis  constitutis,  sicuti  hactenus  ita  etiam  deinceps  perpetuo 
bona  fide  possidendas,  fructusque  earundem  decimarum  pro  se  pleno 
jure  perdpiendofi  a^judicamus  ac  eundem  Magistrum  Gregoriom  in 
media  parte  expensanun  per  eundem  Magistrum  Andream  a  tempore 
motte  litis  rite  et  legitime  satisfadendum  condemnamus,  eanmdemque 
taxationem  nobis  in  posterum  *  reservantes,  hac  noetra  sententia 
definitiva  pnenotata  mediante. 

Post  C1QU8  quidem  sententise  nostra;  definitiva?  pronunciationem 
honestus  Christianus  de  Szasz  Sebes,  Procurator  et  eo  nomine  dicti 
Plebani,  de  et  super  hujusmodi  prolntione  dictie  nostra«  sententiai 
definitivflB  non  contentus,  illico  et  in  continentia  verbalem  inteiposuit 
appellationem  et  ad  Sanctissimum  Dominum  nostrum  Papam  ejiisque 
Sanctam  Sedem  Apostoiicam  et  sacram  ipsius  audientiam  appellavit. 
Et  quateiiu»  credideiimuä,  prout  credimus,  justam  in  hac  parte 
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tulisse  seiitentiam  et  iieutruiii  pai  tiuiii  superiiulo  fucundum  tenninuni 
de  jure  statutum  contra  Reum  et  ejus  justitiani  gravasse.  Tarnen 
ob  reverentiam  dicti  Sanctissimi  Domini  nostri  et  ejus  Sancta3  8edis 
Apostolica',  prout  petebamur,  eidem  a])pellatiom  rati  *)  detulimus, 
Apostolosque  et  Kntales  ')  et  ])ro  tennino  ad  prosequendam  appel- 
lationem  et  iidem  superinde  facundum  teriiiiiium  de  jure  statutum 
et  indultum  assifxnavinius.  In  quoruni  fideni  et  testinionium  omnium 
et  singuloruni  pneinissoiimi  i)ra'.sentes  litenis  i>e]-  Notariuin  nostnmi 
publicum  subscriptum  tieri,  nostrique  sigilli  autlientici,  quo  iu  officio 
Utimur  fer  ,  .  .  .  sub  impressione  et  communiri. 

Acta,  sunt  hac  et  liabita  xVlba;  Transylvanise  die  et  mense 
quibus  SUpra  anno  Domini  millesinio  (piingentesimo  vigesimo  octavo, 
indictione  prima  Pontificatus  siquidem  dicti  Doinini  nostri  Glementis 
diidna  Providentia  Pap»  VU  anno  sedis  ejus  quinto,  pneseatibttB 
ibidem  Domino  Adriane  de  Enyed,  J.  U.  D.  Protonotario  Apoatolicp, 
Canonico  preefotie  EcdesisB  Albensis  Transylvanise,  nec  non  Hono- 
rabilibiis  Magistris  Stephane  Rectore  CapeU»  S.  Johamus  Baptist» 
in  oppido  Hmiyad. 

iliif  mner  Ab§)Ar^  m  der  ottM  Matrikd  der  Badmidoifer 

Kirche,  Am  Schlüsse  findtt  sich  die  Anmerkung:  „Hcee  ex  Man»' 
§eripto  quodam,  Birlhaihini  in  Archive  Universitatis  aasermto,  de- 
»cripslt  G.  A.  E.  B.  I'.  (^Georgia»  Andrea;  Ecclesice  Bodendorfentit 
Paator)  A.  17 HO  d.  20.  Jnnii.  NB.  Multa  compendia  »cripturiE  vix 
legi  poierant;  (pusdtun  Ucta  quidem,  ul  puio,  al  minui  inteUeet9f 
hm  ieeer^pl«  eeee  noH  mran  L.  BJ*  —  /m  Se^ferwdemdentieSardim 
m  EermeeiMtadt  fand  eieh  dieee  Urhuide  im  Jmli  1876  weder  m 
Origimd  noeh  m  Aheekrift  vor. 

OOLVIL 

1528. 

In  der  Bürgermeister- Rechnung  des  McUthia»  Armhrmter  von 
1628  finden  sich  fohjende  Änsgahsposten : 

Feria  quinta  .seiiuenti  (seil,  post  Doniin.  Judica)  misse  stipen- 
diario  ad  Megyes  cum  literis  vt  Domini  plebani  de  illo  Capitulo 
equos  pro  abducdone  ingeniorum  ad  oppugnacionem  Fogaras  statim 
hnc  mittant,  expen.   —   —  —  —  —  —  —  ffl.  0  d.  32. 

In  craatino  Festi  Pasche  *  


0  U€ber  den  Worten  „nd  und  Rntales"  befindet  steh  ein  Strich. 
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StephamiB  pistor  addidit  ad  equos  plebanomm  wm  equos  4 
pro  abdttcdone  magiii  ingenii  —  —  —  —  —   ffi.  6  dLO. 

Dondnica  Bogadonum  abdaeli  aunt  nmiatoraa  ad  commissioiiCTi 
domini  ad  Woükan  pro  edifican.  vna  tum  pro  vectura  hospi- 
tÄlariuni  —  —  —   —  —  —   —   —   —  —   fti.  3    d.  0. 

Idem  hospitalen.  duxit  cocos  Düiuini  Woyuode  ad  grosschelk 
pro  vectura  —  —  —  —  —  —  —  —  —  ffl.2  d-0. 

Da§  Origmal  m  sOeA«.  NaL'AreL  {nodk  tmrtgidnrt}. 


1629  15.  Februar  Reichersdorf. 

Der  €feiuraldeckatU  PUrtu  Vol  theilt  dmn  Hgrmmuutädimr 
Dtehmden  ffnii,  auf  dmn  in  ChrmA  ab^itkalimun  Lanüag  «Indicti 
8unt  toti  Clero  Transfluanico  100  müites,  pro  uno  mense  pro  defea- 
flione  et  tuitione  hiyus  nostrse  Patri»,  ita  ut  illa  pecunia  ooDigatur 
per  omnes  Decanos  et  in  promptu  sit  parata,  ut  dum,  et  quando 
necessitas  ingiiierit,  et  tres  Nationes  hiQus  Patriee  contra  hostem 
se  movebunt,  tunc  et  nos  cum  nostra  pecunia  simus  parati/*  Ikther 
fordert  er  „de  Ck>nsilio  et  vohintate  Universitatis  nostne  Albensis  Dioe- 
ceseos"  auf,  die  Hermannstlldter  sollten  „pro  sua  rata,  hoc  est,  de 
duobus  Decaiuitibus,  seu  diiabus  partibiis  orto  partium,  pro  hujus- 
iiiodi  Taxa  nobis  ....  inflicta  respondeaiit,  nos  vero,  ut  Semper 

soliti  fuimus,  de  quinque  partil)us  respoiidebiimis  voluerunt 

ir  ratres  mei,  ut  antiqua  isla  consvetudo  in  hoc  deinceps  observetur.'' 

Ahgtinuld  ha  Praff:  Ettmh.  II,  8,  W}  Smtdais  Serim 
Ej^Kupomm,  8,  19t — 


OGLSX. 

ISn  8.  Nevember  Schistburg. 

Verzeichni$$  dar  MüglUdtr  des  Dominicaner  •  Kiotters  in 
Schäeeburg, 

Das  Original  im  Sehäatburger  iVeiftffemlardUn. 
tm  „Ardtm  du  FcrmM**  N.  F,  7,  H^U. 
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CCLZ. 

1529  8.  Nevember  Schässburf. 
Venteiehniia  der  am  dem  Dominieanmidoeter  in  Sokänbutg 
anderewohin  veneirtm  OrdendnrUder,    Innere  Unruhen  verhindern 
den  Brier  Peime  de  Bvppe  an  der  Anfertigung  «met  Veraeiehnieeee 
der  Qrundeiäcke  de»  Klottere. 

Da»  Original  m  SMUAurger  ^ubyitriaiartlM»,  ÄigtirmdU 
&»  f,Mm  d»»  Verwuf*  N,  F,  V,  26-^96, 

OOLXL 

1529  8.  November  Schflssburg. 

Der  Prior  des  Schässhurger  Dominicanerklosters  Petrus  de 
Ruppe  schildert  die  Zeitgeschichte  seit  1526  und  erwähnt  dabei  auch 
der  Anfänge  der  Reformation  unier  den  Sachsen,  sowie  dee  wieder* 
hüUen  Eindringen»  der  Schässhurger  in  da»  Kloster, 

Dat  Original  im  SehiUsburg^r  PresbgtertalarM»,  AJbgeiruekt 
im  ^Archiv  de*  Vereint"  N,  F,  F,  27-^. 

ooLzn. 

1880  80.  IM  HenMUiitUdi 

Bischof  Nicolaus  von  Gerend  trägt  in  einem  Schreiben  an 

den  Gener aldechanten  Pleban  Lucas  von  Birthelm  den  sächsischen 
Plehanen  seiner  DiUcese  auf,  wahrend  der  Dauer  des  Waße)istill- 
standes  den  Census  rathcdraticus  nicht  zu  zahlen  itnd  sollten  sie 
gewaltsam  dazu  gedrängt  werden ,  an  den  päpstlichen  Stuhl  zu 
appeUiren. 

Nicolaus  de  Gherend,  Electus  Ecclesie  Albensis  Transsilvan.  et 
Thesaurarius  Regie  Majestatis  etc.  Venerabiii  Magistro  Luce,  Artium 
liberalium  Doctori,  Plebano  de  Berthalom,  ac  Sedis  Meggyes  et 
Zizsebes  aUarumque  Sedium  Sax<mica]ittm  nostre  Albensis  Dioecesis 
Decano  Generali,  Salutem  etFaTorem.PerIatiim  fttit  ad  Kos,  quem- 
admodnm  Plebani  Districttnim  Kykellevir,  HoldviUig  et  Szent* 
Ltelo  per  Archidiaconimi  ipaorum  ad  Bolutioiiem  Gathedratiei  Census 
anni  presentis  vrgerentitr,  et  forte  etiam  per  censoras  ad'id  com- 
peUerentur.  Vnde  snpplicatum  Nobis,  vt  de  remedio  profidere  dig- 
naremur  opportuno,  quo  ipsi  Plebani  toA  secnrique  possint  permanere. 
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Quam  antem  Cemnis  Gafiietoticus  de  mensa  nostia  Episeopafi 
excisus  Sit  et  non  dednt  aHe  quoque  cause,  que  animum  nostnim 

ad  id  moveant,  Volumus,  antequam  tempora  redeant  pacatiora,  saltem 
duiiiiitibus  pre^entibus  induciis,  iiiter  Nos  et  Dominos  Keirnicolas 
de  novo  prorogatis,  et  iubtitutis,  Cuusani  huju^modi  Census  Cathe- 
dratici  suspendi:  vbi  autem  tenipus  redibit  ti*anquillius,  quid  üeri 
oporteat,  tum  decerneinus.  Ilortaiimr  itaque  Yos  et  Vobis  conimit- 
timus  tirmiter,  quatenus  acceptis  presentibus  oiimibus  et  singulis 
Plebanis  pncdictorum  alioruinque  Districtuuin  Dioecesis  nostre, 
nomine  et  in  persona  nostra,  inbibeatis,  qiiibus  et  Nos  per  presentes  ne 
dictos  Census  Cathedratici,  aliosque  proventus  Capitulares,  conjuiictim 
vel  divisim,  quemadmodiim  dudum  mandaranms  cuiquam  exsolvere 
presumant,  sed  teneant  paiatos  apud  se,  et  quid  de  iUis  Nos  ipsis 
beere  (üxerimus.  facere  debeant  et  teneantur.  Quod  si  Citationibus, 
Monitionibus  et  Censuris  eci-lesiastieis  mine  ipais  imponerentur, 
quandoquidem  non  pateat  modo  tutus  accessus,  eo,  vbi  se  iidem 
Plebani  jure  median,  defendere  possint,  et  alias  si  sentiant 
grayari,  interponant  appeUationem  ad  Sedem  Apostolicam,  si  ooram 

VicariOf  propter  vim  et  metom  appeUationem  inteiponere  non 

posaent,  saltem  ooram  Notario  Pubfico  et  teatibos  id  ftdant,  ita 
tamen,  vt  Yicaiio  ad  suspendendam  Jurisdictionem  bignsmodi  appei- 
latio  inflinuetur.  Sed  persuademus  nobia,  ipsos  Ärchidiaconoa  et 
Gapitolares  tarn  esse  providos,  vt,  stantibus  induciis,  ml  novi  moüri 
velint,  quod  teuerem  et  articiilos  induciaruDi  quoquo  modo  ooncntere 
videretur.  Secus  ne  feceritis.  Datum  Cibinii  die  vigesima  Mensia 
Migi  Anno  Domini  BliUesimo  Quingentesimo  Trigesimo. 


Bischof  Johann  Statilius  dankt  in  einem  Schreiben  an  den 
Otneraldechanten  Pleban  Michael  von  Prethei  der  sächsischen  Geist- 
lichkeit, ermahtU,  ihm  sechs  Zugpferde  von  den  Deoanaten  Kied  und 


Au»  dem  Original  im  Superiniendentialarchiv  in  Hermanmtadi 
im  Q,  J,  Samtr:  JißtetBmea  Hittoriam  Hungariae  ei  Transnlvamae 


OOLZIIL 

1831  4.  Februar  Gyalu. 
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Kosd  zu  verschaffen,  deretwegen  Dr.  Adrianua  bereitt  geschrieben 
habe  und  versichert  sie  seines  Schutzes. 

Venerabiiis,  nobis  dilecte,  Salutem.  Tntelleximus  benivolentiam 
et  observantiain  vestram  et  Fi'ati'iun  ^'estrorum  erga  nos.  De 
quibus  gratias  agiiims  Vobis.  Itaque  hoilaiiiiir  Vos,  et  rogamus,  vt 
equos  sex  curriferos  a  Decanatibus  Kyzd  et  Kozd  ordinäre,  sicut 
ad  Decanatus  dictOB  Doctor  Adrianus  scripsit,  et  remittere  nobis 

debeatis.  Deffenalonem  autem  Plebaiioruih  Dioecesis 

Albensis  facere  certe  volumus,  veluti  pro  parte  eonmdan  Plebanomm 
Doctor  Adrianus  Nos  nomine  Vestro  rogavit,  modo  a  Vobis  certir 
ores  reddamor.  Et  bene  yalete.  £x  Castro  nostro  Gyalw  Quarta 
FebruaiQ  1531. 

Joannes  Statilius,  Episcopos  Transsiluanus, 

ConsUiarius  R^e  Migestatis  etc. 
AdrmB:  Venerabiii  Michaeli  d.  d.  Plebano  in  Paratfaya  et  Decano 
generali,  in  Ghiisto  nobis  Dflecto, 

Am  dem  Original  im  l^iperiiUeKdentialanMo  tu  EernamäaM 
m  0.  J.  Hmtr:  ißeedUmea  efe.  i09. 

OCRLZIV. 

1591   12.  April  Mediasch. 

König  Johann  scheidet  nach  dem  Beispiele  der  Könige  Mat- 
thias, Wladislaus  und  Lvdwifj  die  der  Scht'isshurger  Pfatrkirdte 
zum  h.  Nicolaus  gehörige  Besitzung  Wolkendorf  atus  dem  Verbände 
des  Alberner  Comitats  aus  tmd  einverleibt  dieselbe  dem  Schäeeburger 
StukU. 

J)a4  Original  im  iichästburger  Freabylerialarchiv.  fa»c  III,  9. 
Abgeiruda  im  u^nMo  de»  Vereint      F,  /,  m—aes, 

CCLZV. 

I53L 

BSnig  Jb^oim  huUUifft  die  Sßkmkmg  Wladielaua  von  150t 

(s,  Z.  CLT)  an  das  DominicanerMoster  in  Schässburg  von  jährlidi 

zwei  Mark  und  cermehrt  dieselbe  mit  noch  zwei  Mark. 

Nach  einem  Reffest  im  Schägsburger  Pretbyterialarchiv  (fasc.  7, 
Nr*  8),  wo  »ich  daa  Original  nocii  1836  vorfand^  tcährend  dasselbe 
1869  und  auch  1875  im  genamten  Archiv  fehlte.  VgL  AreJk»  des 
Ter,  N,  F.  H,  418, 
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CCLXVL 

1532  10.  März  Weitsenburg. 

Dm  siebenMrgische  Domkapitd  bestätigt  am  48.  läge  luieh 
Vollzug  des  Aktes,  dass  die  Adeligen  Laureniim,  Johann,  ein  zweiter 
Johann  und  Nicolaus  von  Sdrpaiak  in  ihren  addigen  Benitz  tu 
ßärpaiak  am  20,  Jänner  1532  eingeführt  worden  seien,  „vicinis  et 
commetaneis  ....  Thoma,  Judice  in  Volkän,  item  Magistro  lite- 
nto,  Scholastico  ibidem  .  .  inibi  l^^itime  eo^vocatis  et  praaen- 
tüms  .  . 

JDof  Original  im  Karhlurger  LnndesarcJiiv.    CUt,  I,  Qiwfti 
AHtM,  Am.  /,       a,  AhmArifl  m  Tom,  /mg,  II,  p,  ii. 


CCLXVXL 

IStt  8.  April  Wiiwtifcwri. 

Der  Vtear  de$  eitibenbUrgieehen  Bieckofe,  Adrian  wm  Ei^fed, 
hedrohi  in  Folge  der  Klagen  dee  (hneraldechanten  Michael  FUhame 
von  JktMarf  die  eäeheieeken  Geitditihen,  fatU  eie  itmerhalb  eeeke 
Thgen  ihre  Steuern  und  Abgaben  mdU  tahlien,  sogar  mU  Verhan- 
gung  dee  Bamee. 

Adrianus  de  Ennyed,  Artium  liberalium  et  Juris  vtriusque 
Doctor,  Archidiaconus  ('raznensis  et  Vicarius  Eeclesio  Albensis  Trau- 
silvaniensis  in  spiritualibus  et  causanini  Auditor  generalis  etc.  in 
Christo  Nobis  syncere  dilectis,  lionouibilibus  et  discretis,  Uniuersls 
et  Sinjrulis  Eeclesianini  Parrochiaüuni  plebanis  pt  \'ices  eonindem 
f^orentibus  in  et  sub  jurisdictioiK^  Transihian.  ul)iiibet  constitutis  et 
existentibus  presentiuin  Notitiani  liabituris  junetim  et  diuisim.  Sa- 
lutem  in  Domino  sempiternani,  ac  Nostris  tirniiter  obedir.  niaiidatis. 
Ex  seriosa  declaratione  egregii  Doniini  Michaelis,  d.  d.  plebani  de 
Eczel  et  Decani  generalis  Sedis  Megyen.  accepimus,  Quomodo  De- 
cani  Uniueraitatis  dominormn  plebanonim  Saxonicalium,  Decaaaliii 
sedis  Megyen.  subjecti,  nesdtur  unde  nioti,  Gensus  tain  Regios  quam 
etiam  Uniuersitatia,  et  alias  Gontributiones,  e  medio  dictonmi  ple- 
banorum  pnmenire  debentes,  ab  eisdem  eidgere  et  levare,  dietoqne 
Domino  Decano  generali  administrare  non  eurrassent,  proot  reco- 
sarent  etiam  modo,  in  prqjudidmn  et  di^endium  dicte  Uniuersitatis 
Talde  magnum.  Unde  Nos  per  prefatmn  Dominum  Decanom  debita 
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com  instantia  raqnii^,  volentee  quoddun  Iniic  rei  oondignum  ad^ 
bibere  Remedium,  presentes  litms  nostnus  Monitorias  contra  eosdem 
Decanos  duxiraus  decemendas  prout  deceminms  presentium  per 
Vigoreni.  Quocirca  Vestie  et  Vestruni  cujuslibet  deuotiouis  sinceri- 
tati  in  soliduiii  haruin  serie,  iu  virtute  sancte  obedientie  et  sub 
excoinmunicationis  pena  finnissiiiie  precipien.  coiniiiittiinus  et  man- 
daiiius,  Qimtenus  presentibus  requisiti,  aecedatis  juiirtim  vel  diuisiin, 
quo  propterea  iiecesse  fuerit  accedeii.  n)iqiie  iiieinonitüs  Decuiios 
vobis  propterea  noiniiian.  verlx)  iiostro  saliitar.  Moneatis  et  requi- 
ratis  quos  et  nos  virtute  presentium  sie  requirinms  et  iiionenius,  ut 
ipsi  infia  sfiatiuiu  sex  dierum,  a  die  monitionis  et  requisitionis  ves- 
tranim,  imino  potius  nostramm  hiyusmodi  indusiTe  oompatan.  Quo- 
nun  duos  pro  primo,  alios  duos  pro  secundo,  reliquos  vero  et  Ulti- 
mos dies  pro  tertio  et  uitiiiio  ac  peremtorio  tarmhio,  nec  non  Ca- 
nonica  MonitioDe  premissa,  eisdem  prefigatis  et  assigiietis  prout  et 
nos  vigoro  presentium  asslgnamus  et  profigimuB  uniueisos  Census, 
tarn  sdlicet  regios  quam  etiam  dicti  Umueraitatis  et  alias  qnaseuii- 
que  contributiones^  e  medio  dietorum  plebanorum  exigi  selitos  et 
proaeniie  debentes,  quam  primum  exigere  et  leuare,  ezactosque 
maiiibas  dicti  Domini  Deeaai  assignare  ^  prosentare  debeant  et 
teneantur  pleno  cum  effectu,  aut  infra  eundem  terminum,  vel  sattem 
idtimo  die  tennini  ejusdem  compareant  coram  Nobis,  Causam  suo- 
iiim  grauaminum  ablegaturi.  et  a  Nol)is  debite  justitie  complementum 
recepturi.  Qui  si  fecerint.  bene  quidejii,  alioquin  niox,  transactis 
prescriptis  sex  diebus.  eosdem  a  Divinis  suspendatis,  siinul  et  in- 
gressum  templi  ipsis  interdicatis,  crescente  vero  eorundem  contu- 
macia,  eosdem  specialiter  et  noiiiinatim  iu  \  estris  et  Vestrum  cujus- 
libet  Ecclesiis  sin^ndis  diebus  Dominicis  et  festivis  atque  etiain  fe- 
riatis  infra  Missaruin  Solemnia,  dum  major  in  eisdem  ad  divina 
audienda  populi  convenerit  nmltitudo  pulsatis  Campanis,  Candelis 
accensis  ac  denuo  extincüs  et  in  Signum  Maledictiotiis  eteme  in 
terram  projectis,  excommunicetis  et  excommunicatos  publice  demift- 

tietis  et  denuntiari  faciatis  et  a  Christi  fidelibus  Artius  tam- 

diu  contimiam  donec  aliud  habueritis  a  Nobis  superinde  in  commis- 
sis.  Querum  Absohitionem  Nobis  tantummodo  reseruamus;  Seriem 
autem  YeBtrarum  Exoemmunicätioimm  et  quidquid  in  pramissis  fe- 
Cflritis,  Nobis  conscientiose  rescribatis.  Presentibas  m. ')« spem  le- 


')  über  dem  m  befindet  akh  ein  Strich. 
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mlsag.  Datum  Albe  quinta  Die  Mensis  Apiilis  Anno  Domim  MIQe* 
simo  Quingentesimo  tiigesimo  secondo. 

(L.  S.) 

Daa  Original  angeblich  im  Superinlendeniialarchiv  (ico  es  ncA 
indut  im  Juli  1875  nicht  vorfand).  Daraus  G.  J.  Ilaner:  Conser- 
ootorlHR  diteiMMmtonm  od  Uistorkan  TranMUwxnUK  EccUaiadieaM 
«fMeMnon.  MB,  m  at^permtmiäeiUidaraeh  II  41$^19,t 


OOLZVnL 

1596  6.  Mftrz  Temesvär. 

König  Johann  transmmirt  die  Urkunde  König  Wladulavt 
d.  d.  Cfm  2ß.  JvU  1604  \(».  Z.  CLXII),  worin  dm'  Kihdg  dm 
B^amitn  de»  Weiumihwger  und  Kohtiburger  (hmiitU$  beJitihU, 
»eUim  dU  Mffet  und  Bmitungm  «br  ÄHUm  Egn»  wtd  Km, 
d$r  Swehm  mm  HemumMtadi ,  Sehänbwg,  d§r  Siadi  wd 
Mrehs  wn  KnmHadi,  towie  die  Dominien  HanUeteh  md  TahnetA, 
wdcke  Utte  Steuer  zum  Steuerquanium  der  Saeheen  eüumaUm 
pflegten,  durek  ihn  SteuereammUr  Mnftig  nidU  «mAt  hdäeUgen. 

Nos  Joannes  Dei  Grucia  liex  Hungariai  Dalmaciiß  Croatiae  etc. 
Memorie  Coniniendamus  teiiore  i)res(MR'iuni  signiricantes  qiiibus  ex- 
pedit  uniuorsis  Quod  ])ro  parte  et  in  personis  fideliuni  iiostiüiiim 
Prudentuiti  et  Circumspectoi  uni  Saxoimni  nostroriun  Septem  Sedium 
parcium  Re<?nj  nostri  Transsilii;uianiiii.  exhibite  sunt  nobis.  et  pre- 
sentate.  quedam  liteie  Serenissimi  (luondam  I'rincipis  dondni  Wla- 
dislai  Rcfi^is.  predecessoris  nostri  pie  memorie  preceptor.  Coniitibus. 
Vice  Comitibus.  et  Judicibus  nobiliuin  Conntatuuni.  Alben,  et  de 
Kykelew  modemis,  et  futuris  sonantes.  in  pergameno  per  modum 
priuilegij  patenter  Confecte.  Sigilloque  eins  Secreto  quo  ut  Rex 
Hungarie  utebatur,  in  pendenlj  Communite.  super  libertAtibus  cer- 
tarum  villarum.  et  possessionum  in  tenore  literarum  dicti  quondam 
domini  Wladislai  Begis  darius  spedficatanun,  qoibus  eedem  in  so- 
lutione  Censaum,  ab  antiquo  use  iiiissent,  cammate,  tenoris  infiir 
scriplj.  Supplicatum  itaqne  extitit  l^estatj  nostre  pro  parte  dicto- 
rum  nniaersorum  Saxonum  Septem  sedium,  nt  easdem  literas  ipoos 
qnondam  'Wladislaj  Regis  ac  omnia  et  singula  in  eisdem  Content», 
ntas.  gratas.  et  accepta  haben,  literisque  nostris  prinilegialibus  m- 
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teribi  hdeiLy  pro  eisdem  uniiienns  Sftxombus  Septem  Sedhim,  per* 
petuo  ualituras,  Confinnare  dignareomr.  Quonim  quidem  literarum 

teuor  talis  est: 

(Folgt  die  Urkunde  des  K&ni^  WladUUm  d.  d.  Ofm  26. 
Mi  1504  «.  Z.  CLKU) 

Nos  igitur  preniissa  supplicatione,  pro  parte  prefatorum  uni- 
uersoruiu  Saxonuni  sejitein  sediuiii  Regiii  nostri  Transsiivanen, 
nostre  modo  quo  supra  porrccta  Maiestatj.  Repia  benigiiitate  exau- 
dita.  et  Clement  er  admissa.  prescriptas  literus.  dicti  quondam  do- 
niini  Wladislai  Ke{?is.  non  al)rasas.  non  Canceliatas,  nec  in  aliqua 
sui  parte  suspecta^,  sed  omni  prosus  suspicionis  nicio  Carentes. 
preseDtibusque  literis  nostris  priuilegialibus.  ad  uerbum  ad  unum« 
sine  iminucione.  et  augnientp  aliquay,  insertos.  quoad  onmes  ea- 
nmdem  GontineiK  ias.  ciausulasque,  et  articulos.  eateous,  quatenus 
eedem  rite  et  legittime.  existunt  enumate,  uiribusque  eamm  ueritas 
suffiragatur,  ratas,  grataa,  et  acceptas  haben.,  pro  eiadem  nniueraia 
Saxonibus  Septem  sediiun.  ipsommqne  succeesoribus,  et  posteritati- 
bns  uninersis  Innouan.  perpetuo  ualitoras  G<mfinnamiiB,  hanim  nos- 
tnurum  qnibus.  Secretmn  lägiUimi  nostnmi  est  ^pensum  nigore.  • 
et  testimonio  literarum  median.  Datum  in  Ciuitate  nostra  Themesien. 
feria  seconda  proxima  post  Dominieam  Inuocauit.  Anno  Domini 
Milleeiino  Quingentesimo  TriceBiroo  Sexto.  Regnorum  uero  nostro* 
nun  dedmo. 

Dan  Oriijinal  auf  I'ei  fjnmeiit  mit  /üini/cndoa  Kyiejd  im  aächa. 
Nal.-Arch.  Z.  /F,  550.  —  Dievdhe  Urkunde  de»  Königs  WiadU- 
kmg  wwnb  wü  deiuelhtm  Worttn  iNnlafw  «mlamli»  ptitk  wm  KSmg 
Ferd&nmd  iücr  Ein»Ar«Utn  de$  Amdrmt  J^frkner  «/«(fox  Mw 
OiuUatU  «Mfre  Gbiniensia"  htatiUujt  und  trmmmdH,  JDHta»  —  m 

arce  noatra  Poaonienai,  Vigtainia  die  MrnsU  Marcij  A.  D.  1552. 
Dom  Original  difAfi,  TratutumtB  mit  hängendm  Siegd  im  sädu. 
Nat.'Areh.  IV,  623. 


OOLXTX 

1537  14.  Ntvtnbor. 

Bischof  Johann  Hffii'dins  heurhmdet  die  von  ihm  1^)34  gefällte 
Enttdieidung  in  dem  Ütreit  des  Mediasoher  und  der  übrigen  »ikht* 


Digitized  by  Google 


—  206  — 


Biekar  gegen  dU  dem  «M&eni.  Bitehof  UHt&nUkmkdm  $S^n9dk» 
De^anim  hezüglich  d$r  Zu$iändigkeit  der  ProzB»u  in  Witum' 

und  Waisenangelegenheiten  zu  Gunsten  der  Dechanten. 

Nos  Joannes  Süitilius,  Episcopus  P^cclcsie  Albensis  Transsiluuue. 
Consiliarius  Regie  Maiestatis  etc.  Menioiie  commendaraus  tenore 
Presencium,  Sip:niticantes.  Quibus  expedit  vniuersis.  Quod  cum  nos 
anno  superiore  ex  tVecjucnti  et  sepissinia  peticione  ac  requisicione 
Prudentuni  et  CircunisptMtoiuni  Villici  Meg}Tnsis  Ceterorumque 
Judicuin  Saxonuni  haruni  i)arciuni  Transsiluanaruni,  Nobis  dinersis 
locis  ac  teniporibus  factum,  de  et  snper  reuisioiio  discussione  et 
exaniinacione  Judicionim  hactenus  per  honoiabUes  decanos  Saxones 
huius  nostre  Dijocesis  TranssUuane  In  causis  pupilioruiu  et  orpba- 
Horum  miserabiliumque  personanim,  tarn  super  hereditatibas  quam 
aliis  quibuscunque  Rebus  et  negocys  coram  eisdem  decanis  motia 
et  deductis,  tractatonini  et  celebratorum,  an  videlicet  cause  sew 
cawsarum  huiusmodi  cognicio  eosdem  Judices  Seculares  coneernat 
aut  larisdicioDi  eorundem  Decanomm  Saxonuin  subiaceat  Tandem 
nos  Yolentes  ad  huiusmodi  cause  sew  questionis  discnssionem  pro- 
eedere  premissa  contra  eundem  vüHcum  et  ceteros  iudices  Saxones 
Momdone  sew  dtadone,  Legittima  ad  comparendum  oonun  nobii 
in  loco  per  nos  vtrimiue  partibus  Deputate,  nec  non  literas  preio- 
gatiuas  et  aHa  queque  Uteralia  eorum  instrumenta  pro  iure  ipsofum 
üdenda,  coram  nobis  offerendum  et  exhibendnm  nec  non  ad  viden- 
dum  et  audiendum  Testes  pro  parte  dictorum  decanomm  Saxonum 
super  certis  ipsüiuui  articulis  probatorijs  coram  nobis  pro  tuicione 
defensione  et  conseruacione  iurisdicionis  eorundem  producciunibus 
Dictis  et  attestacionibus  testium  producendorun»  Sentenciani  per 
nos  ferri  et  pronunciari  debere,  Reportata  itaqno  in  tennino  coram 
nobis  Legittime  execucionis  relacione  per  ccrtos  nostros  executores 
facta,  Quia  idem  villicus  et  ceteri  iudices  Seculares  nec  per  se  Sed 
neque  ipsorum  ]*rocuratores  lejjittimos  coram  nobis  comparere  et 
iura  eorum  exbibere  curauerunt  Ob  hoc  prefatis  testibus  pro  paile 
dictoi-uni  decanomm  Saxonum  coram  nobis  productis,  Receptis  et 
in  forma  iuris  Solita  examinatis  Nosque  instante  per  i)reiatos  decanos 
Saxones  reqiiisiti.  Non  obatante  absencia  et  contumacia  Dictorum 
villici  Megyensis  et  ceterorum  Judienm  Saxonum  dtatorum,  De 
anno  Domini  Millesimo  Quingentesimo  Tricesimo  Quarto,  nec  non 
Die  Sexta  Mensis  July  preteritis.  In  presencia  Venerabiiis  Magistri 
GabrieUs  de  Pesth  Archidiaconi  Wgocensis  et  Canonid  prefote 
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Eodesie  DOStre  Aibensis  Transaitaane^  ac  honorabilis  frandficL  en- 
gyel  preabiteri  nec  non  Circnmqiiectorum  et  proudonim  Petri 
Dediyk  Vilfid.  Joamüs  Sthwiem  Mafhie  Olbtyth  Andree  Place  et 
Joumis  fwkz,  Juratonim  Citüum  oppidi  Byrthalom  testhim  ideneomm 
et  fidedignonim  ad  hoc  specialiter  Tocatomm  et  rogatonim , —  uam 
in  scriptis  tufimus  et  prominciauimus  Sentendam  DiflBnitiuaAi  hiiiiifr> 
modi  sttb  teuere  In  nomine  domini  Amen,  Quamquam  Pnidentee  et 
Circumspecti  Villicus  Megyensis  et  ceteri  Judices  Saxones  sepius 

nos  adnionuerunt  rtMjuisiuenintque  vt  causam  inter  ipsum  v  

—  ros  Judices  Saxones  taiujuam  actores  et  hunoiahiles  dominos 
Decanos  Saxones  Jurisdicioiiis  nostie  All)ensis  vti  Ileos  Ilacioiie  et 
pretextu  Judiciormn  hat  tenus  |)er  ii)sos  Decanos  in  facto  Pupillorum 
\iduarum  et  misi  rahiliuni  personaruni  taiu  super  hereditatibus  quam 

alijs  quibuscunque  et  Deinceps  que  niouentes  reuideremus 

et  discuteremus,  an  videlicet  huiusniodi  forum  eonmdem  Judicum 
8('(  ularium  concemerent  nec  ne,  Nouissime  si  quidem  tum  in  oppido 
nostro  Karko,  vbi  extunc  constituebamur,  Tum  eciam  in  Conuentu 

generali  nuper  assebes  Die  Dominica  proxima  inter  octauas 

festi  Sacratissimi  corporis  Cliristi  celebrato  vbi  omues  pociores 
Saxones  intererant,  Prefatus  Villicus  Megyensis  Voacom  ceteria 
Saxonibus,  magnis  precibus  nos  rogauerant  medio  Circiinispectorum 
Antony  Swky  Judicis  Begy  Ginitatis  Zazaebes  et  Pauli  liteiati 
Ginis  Megyensis  vt  causam  prefiitam  reuideremus  ac  in  ea  finem* 
feceremus.  Ita  d  qpiidem  vt  Interim  omnes  cause  Viduaruili  Orpba- 
norum  et  miserabiUum  personarum  qualitercunque  mote  8uq»ende- 
rentur  Et  quamuis  nos  qui  nichil  prius  digniusue  duximns  quam 
commodis  eonmdem  Judicum  Secolarium  consulere,  Malumus  nostria 
sumptibtts  non  parcere  et  finem  ac  pacem  optatam  constituere, 
quam  pati  ipsos  Judices  Seculares  litibus  et  impensis  a  pauperibos 
conquisitis  diuexari,  Ob  id  Ad  instanciam  eiusdem  Viliici  et  cete- 
rorum  Judicum  Scripseninius  decaiio  generali  Mcgyensi  \os  de  causa 
prefata  cognituros  per  certas  litera.s  nostras  Quaruiii  tenorem  hic 
pro  Sutllcienter  expres:fcis  habere  volunius.  Et  pro  teniiiiu)  ad  trac- 
tandain  causam  prefatam  et  iudiciuiu  inter  partes  faciendum  Octauum 
diem  festi  Beati  Joannis  Baptiste  nouiter  i)reteriti  et  locuni  Mwsna 
constitueramus .  Vnde  ipsis  Decanis  in  terniino  et  loco  deputatis 
coram  nobis,  presentibus  et  prefatis  Villico  et  ceteris  actoribus  licet 
ipsa  die  Sufficieiiter  expectatis  absentibus  Nos  eorundem  actorum 
abseucia  non  obbtante,  ad  Kecepcionem  et  Examinacionem  testium 
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Super  premissa  causa  Judiciorum ,  Viduarum  et  Orphanonim  ac 
miserabiliuin  ptM-soiiaruiu  Ex  legittiina  llequisicione  eorundeiii  Deca- 
noruiu  coumiisimus  piocedeiuiuiii,  Quibus  per  certos  et  fideles  nostros 
executores  propterea  deputatos  Uite  et  Lejü^ittime  ac  iiiris  ordiiie 
obsemato  receptis  et  ad  punctum  articulorum  exaniiuatis  nos  in 
causa  concludendum  esse  decreueramus  Ne  tarnen  in  abseiites  Seo- 
tenciam  nostram  ferre  videremur,  Eosdeni  villicum  et  ceteros  litis 
consortes  actores  ad  videndam  et  audiendani  fern  Sentenciam,  ae 
alias  vmuersas  literas  iuraque  et  litcralia  instt-umenta  atque  mniu- 
menta  queque  ad  causam  ipfionim  fiidencia  Exhibenda  et  preseo- 
tanda  in  diem  hodiernam  noatri  in  presendam.  Jussinras  et  fedmns 
moneri  atque  dtari  Super  qua  quidem  dtadone,  Sew  monidone 
fikcta  legittime  execudonis  certorum  Kostrorum  execntonim  reladme 
nobis  reportata,  &ctaque  SoUta  contra  eosdem  Villicum  et  cetera 
actores  iudidali  prodamadone  Quia  ydem  nec  per  se  Sed  neque 
Ipsonun  proGuratores  legittimos  coram  nobis  comparere  cuxaruiit, 
Ob  hoc  nos  prefatoruin  testium  productonim  et  receptorum  dictis 
et  attestacionibus  diligenter  ruminatis  ex  hijs  eciam  que  coram  nobis 
dicta  deducta  et  nan*ata  fuoraiit  aniniuin  nostrum  informantes 
comperiinus  auus  pro  tempore  coiistitutos,  In  imdiondis  tractandis 
finiendisque  causis  viduai  uni  oi  i)liaiioruni  miserabilmiiKpie  personanirn 
liberani  potestatem  habuisse,  Neque  dictas  [)ersoiias  ad  tribunal 
Judicis  profani  inuitas  trahi  potuisse  iiisi  spoiito  sua  iudicis  prophani 
Judicio  se  subniittere  voluissent,  Contuniaces  vei'O  ad  instanciam 
viduarum  orplianorum  et  niiserabilium  personanim,  Coram  decano 
citatos  per  interdicti  Sentenciam  tantuui  comparere  ac  Rei  iudicate 
parere,  coactos  fuisse  nisi  ab  alterutra  parte  ad  audienciam  Sedis 
nostre  Episeoiialis  appellatum  fuisset,  Itaque  nos  Joannes  Statilius 
Episcopus  Ecclesie  Albensis  TranssUuane  Consiliarius  Re^e  Maiestatis 
etc.  Dei  etemi  de  cuius  wltu  recta  procedunt  Judicia  auxüio  Inuo- 
cato  Solumque  Deum  eiusque  iusüdam  pro  oculis  ferentes  per  hanc 
nostram  Sentenciam  diffinitiuam  Quam  dictis  decanis  nostre  Juris- 
didonis  presentibus,  preiatis  vero  villioo  et  ceteris  tanquam  adori- 
bus  absentibus,  ad  id  tamen  dtatis,  Quorum  absendam  deus  qd 
Tbique  est  suppleat  Sedentes  in  hijs  Scriptis  ferimus  de  consilio 
assensu  et  voluntate  venerabilium  fratrum  nostrorum  Dominoram 
Sigismundi  Thomory  Gustodis  nec  non  Adriani  de  Enyed  Aidam 
liberaiium  et  Juris  vtriusque  Doetoris  Ardiidiaconi  Dobocensis  vicarjj 
nostri  In  Spiritualibus  causarumque  auditoris  generalis  et  Joannis 
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de  Erdewd  Archidiaconi  Kykellensis  Caiioiiicoruin  prefute  Ktclesie 
Albensis  Tianssiluane  Diciinusque  et  Decerniiiius  atque  Declaraiiius 
ipsos  Decanos  Autoritateiu  Jurisdiciouis  ipsoiiim  Qua  Semper  ab 
aiitiquo  In  cuius  contrarium  memoria  hominum  noii  existit  In  trac- 
taudis  et  cognoscendis  caussis  viduarum  orphanorum  et  misera- 
bilium  personarum  tarn  super  liereditati1)iis  quam  alijs  quibus- 
cunque  negocijs  coram  ipsis  motis  et  verteutibus  vsi  fuissent  se 
habuisse,  omisso  foro  rei  et  eciam  nunc  habere  testibus  fide  dignis 
et  omni  ezcepcione  maioribus  plene  et  sufficienter  comprobasse 
Dictos  vero  villicum  et  ceteros  iura  ipsorum  Si  qua  habuissent 
offerre  et  coram  nobis  exhibere  iieglexiäse,  Admittentes  per  haoe 
nostram  Sentendam  Decanos  ad  exercendam  iunsdidonem  ipsorum 
Secundum  vetemm  longissimi  temporis  prescripdonem,  vsaque  ho- 
miinim  approbatam  consuetadinem,  Sahia  tarnen  SedJs  nosire  £piB- 
copalis  anthoritate  super  Delegandis  causis  huiusmodi  et  conm 
nobis  ant  vicaiio  nos^  generali  sdficet  cansarum  aoditore  mouendis 
tractandisqae  Ac  appelladombus  ad  nos  aut  vicarium  nostnim  interpo- 
nendis  remanente,  Süendnm  a  modo  et  deinceps  viUico  Mog}  ensi  ceterifl- 
que  actöribas  super  causa  huiusmodi  imponentes.  Eosdem  eciam  actores 
in  Expensis  legitimis  condemnamus  hac  nostra  Sentencia  —  mediante, 
Post  cuius  quidem  nostre  Sentencie  Diftniitiue  Pronunciacionera  Anno 
vi  prefertur  superiore  factam  Execucioneque  eiusdem  per  nos  decreta 
hactenus  vtcumque  ipsa  Execucione  perduraiite  fuinms  Die  hodierna 
prop  —  —  ecanorum  Saxonum  Debita  cum  instancia  requisiti  vt 
nos  presentes  literas  nostras  testimoniales  verum  transsumptum 
Dicte  uostre  Sentencie  Diffiüitiue  in  se  suomodo  confinens  pro 
vbehore  cautela  Jurium  eonuidem,  ipsis  dare  et  concedere  Dignarem 

 s  autoritate  nostra  ordiuaria  equitatem  et  conimunem  iusü- 

ciam  pre  ocuüs  ferentes  et  necessariam  execucionem  Jurium  eorun- 
dem  Decanorum  eousiderautes  volentesque  eosdem  in  oorum  iustis 
peticionibus  releuare,  presentes  literas  nostras  testiuioniales  verum 

ten  nostre  Sentende  Diffinitiue  prout  scihcet  eadem  alias 

Secundum  Deum  et  eius  iustidam  per  nos  lecta  lata  et  pronunciata 
fiierat^  in  se  continentes  Dictis  Decanis  Jurium  suorum  vheriorem 
ad  cantebun  duximns  concedendas  communi  lustida  et  equitate 
Suadente,  In  quorum  premissorum  omnium  fidem  robur  et  testimo* 
nium  verissimnm  presentes  literas  nostras  per  Notarium  publicum 
et  cause  huiusmodi  Scribam  exinde  fieri  et  SigOli  nostri  pendmtis 
et  autentid  Jussimus  et  fedmus  sab  impresdone  communni  Dalum 

IS 
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1 

Albe  Julie  Decima  quarta  Die  Mensis  Nouembiis  Anno  Domini 

MiUesiiüü  Quingentesimo  Tricesimo  Septimo. 

Joannes  de  Thywys  Notarius 
in  i)roniissis  de  mandato  subscripsit. 

Da4  Onginnl  auf  Pergament,  an  dea$en  unlemt  umg^tojfenm 
Rande  an  einer  gelb  roth-hlauen  Seidm-Schnur  m  rolhem  ITodk» 
dag  hitd^ßiehe  iiingüegd  (Vm»chr\fl:  JoamMt  AoläMi»)  Atti^  m 
MtOiamAtt  Xa^ttdat-ArOa»  Z,  17,  Am  Ft,  MSthn  Simmimg. 

OOLZZ. 

1538')  Kaisd. 

Vet'zeichniss  der  Kaisder  Kirch ejigrundsdicke. 
Item  Amio  Domini  Mülesinio  Quingentesimo  Trigesimo  octauo 
Signati  sunt  Agri  in  Territx)rio  Kyzd  pro  ecclesia  pertinentes. 
Item  primo  auf  dem  Lymberg  unum  iugerum 
Item  bey  der  ydnern-mor  iuncta  duo  ingera 
Item  auf  den  Scbreyven  unum  iugerum 
Item  in  der  zvyln  auf  dem  Rehn  ooniuncta*  duo  iugera 
Item  vor  den  Biiken  unum  iugerum 
Item  unten  dran  unum  iugerum 
Item  auf  der  Aspen-Bennen  unum  iugerum 
Item      der  Vyden-mor  coniuncta  duo  iugera 
Item  auf  der  Roren  Lymberg  coniuncta  duo  iugera 
Item  auf  der  l)>'\'e  heltn  unum  iugerum 
Item  poiTO  iiut  (lern  Lymberg  unum  iugerum 
Item  vor  dvm  Steffonl)erg  unum  iugerum 
Item  auf  die  Dyve  helt  stoht  unum  iugerum 
Item  vor  dvu  Dyven  Veingarten  unum  iugerum 
Item  In  der  \)\\v\\  loch  i)ratuni  duo  iugera 
Item  vor  den  Schrcvven  unum  iugerum 

Ad  beatam  Virginem.  In  der  Dyven 
Item  in  der  Dyven  feit  bey  der  Mor  unum  iugerum 
Item  in  der  Dyven  heltn  unum  iugemm 
Item  zwischen  den  Bttchien  bey  dem  f  duo  iugera 


•)  Das  J^hr  ist  offenbar  falsch,  da  der  Plebtti  Johann  Polner,  i5o3  Sekre- 
tär der  Königin,  bereits  i5u4  aU  erwählter  Bischof  von  Neutra  gestorben  war. 
Vgl.  Z.  CLXIV. 
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Item  unterverts  der  Brider  Mor  unuin  iugerurii 

Item  auf  der  Aspen  Kennen  liegen  iuncta  retro  Viaeas  VillA^ 

Nicolai  in  vicinitate  Sex  iugera. 
Item  in  dem  Hüllchen  unum  iugemm 
Item  unter  dem  Aspen  Reoneii  immn  iugemm 
Item  uiter  Dyven  Brucken  mimn  iugemm 

M.  Jo.  Polner  Fleb.  Kyzd.  et  Secret  Reg. 

Am  «Hier  mthtmHiehm  Ähek^  vom  i7.  Deetmh,  i7B7,  Cbr* 

reeturen  au»  einer  Alnrhriß.  vom  16.  Juni  iWS8,  Stid$  im  Kmtdtr 
ArMo.  Am  Dr.  &,  D,  TmUelm  Sammimg. 


CCLXXL 

IBM. 

Das  Prothocollon  Prudentis  et  Circumspecti  Domini  Mathie 
Ambruster  Magistri  ciiiium  Ciuitatis  Cibinien.  super  omnibus  per- 
ceptis  et  extradatis  tain  Prouincie  quam  Ciuitaüs  ad  annum  Domini 
1538  enthält  folgende  Äusgabtpostm : 

Incolis  de  Budendorff  es  voluntate  donünorum  pro  edificacione  dati 
sunt    —  —  —  —  —  —  —  —  —  ffl.l6d.  0. 

Eadem  die  (sdL  Feria  terda  proxima  post  festum  Andree)  MisBo 
Giegorio  ad  Aniam  cum  locolia  de  Messchendofff,  kloasdorff 
krewcs  etc.  ?t  cebsum  dicadonis  donunonim  NobOium  Domino 
Emerioo,  ardudiacono  presentarent,  expen.   —  fill.  0  d.  25. 

In  foBto  Natalis  domini  misso  JSeruitore  ad  Nicolaum  Thomori,  ae 
etiam  ad  pertinendas  Ecciesiarum,  vt  dieam  dominorum  nöbi- 
Uum  sine  mora  ad  Albani  asportare  curent.  —   ffl.  0  d.  50. 

Feria  Tercia  iSequen.  {Das  vorhergehende  Datum  war:  Doniiuica 
proxima  post  festum  Natiuitatis  domiiy)  Martiiiü  Seniitore  misso 
ad  Albam  ad  Emericum  Esperest  racione  pertinen.  Kercz,  vt 
iuramentum  prestet  expen.      —   —   —   —   ffl.  0  d.  25. 

Da»  Original  im  »äßh».  Nat.-Areh.  (noch  tmregistrirtj. 


1689  10.  Deoember  Ofen. 

König  Johann  verbietet  auf  die  Klage  der  geiitUchen  Univer- 
tim  alUn  ÄnUUiUm  der  VU  und  II  Stühle,  durch  That  oder 
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Drohunff  dU  Rechte,  OenehiebärkeU  und  Rmkeikm  der  eUektiedm 

PUbane  zu  kränken. 

^  Atta  dem  Oriyinai  im  Superintendenlialarchie  Z.  79.  Abge- 
dnuM  hei  Tnltek:  üHtumdeiAtieh  der  eotmg.  LamdeMeeke  A, 
B,  in  SiAeMrge*,  ITerma$mtladi  i9$i,  /, 


Im  ^Prothorollon  i)rutlen.  et  Circumspecti  Domini  JoannU 
Rott  Magistri  ciiiium  Ciuitatis  Cibinien.  Super  oninibus  [)erceptis  ' 
et  tjctradatis  tarn  i)rüuiiicie  quam  etiam  Ciuitatis,  primo,  Ad  An*  , 
num  Dominj  ir)30."  findmi  st'rh  fohjmde  Posten: 

Bei  den  Einzahlungen  zum  cenuns  S.  Mariini,  dar  zu  Panli 
Bekehrung  und  am  Matthiastage  eingehen  sollte,  hat  Schässburg  einen 
«abgank"  u.  zwar  in  driUer  Reihe:  ,pBacioue  Monachonua  Segfifi- 
warien  ffl.  20  d.  0/ 

Dae  Origmed  im  tSidi».  NtU.'Ardi,  {neeh  unregiebryt), 

< 

OdUBOV. 

1542  18.  October  Wien. 

König  Ferdinand  fordert  die  Sachsen  auf,  dem  Feldhauptviann,  ^ 
Kaspar  Seredi,  da  er  ihm  das  siehenbilrg,  ßiathum  vergabt  liabe,  i 
die  Einkünfte  äessaiben  folgen  zu  lassen. 

Atut  dem   Orifj'nuil   int   snrh.i.    SationaL'Arehie  Z.  812.  Ailgt' 
druckt  bei  Teut*di:  L'rkundcnbudi  J,  1S6. 


CCLXXV. 

1542  Klausenburg. 
Königin  Isahella  schreibt  an  dae  Biekitzer  und  Kyralyer  Ka- 
fM  in  Betreff  dee  MetrHnesiiuee,  „quem  nobis  domini  Begnioole 
cum  ceteris  Episcopatiu  proventibus  deputaTerunt" 

Jim  dem  Or^kted  «»  ßjetrjtftr  RtpihdiuwAkK    (tl^imft  wrlf 
6et  Tausch:  ürkKttdm  I,  i67.  - 
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1543  6.  Juni  Weissenburg. 
Die  KthUgin  habella  ladet  gelehrte  Männer  aui  Ungarn  fmd 
SMmbUsrgm,  namentlich  jene  der  Sachsen,  tu  eüum  Bdigfionig^ 
«prcBeA  noßk  Wmtmbwg  «m  md  ertheüi  datu  firaea  OdeU, 

No8  IsabeDa  Dei  gracia  Regina  Hungarie,  Dafanade,  Groade 
etc.  RecognosdmuB  per  inresentes  litten»  noBtras,  Quod  nos  eam 
varietatem,  que  iion  sine  oflPensione  multorura,  in  negocio  religionis 
inter  subditos  nostros  esse  cepit,  doctorum  hoininuni  reuisione  tol- 
lere, vniouüiuque,  et  coiiLonliaiii  in  onmibus  Ecclesijs  fieri  facere 
volentes  certos  doctores,  et  alios  Sacramm  litterarum  non  imperitos 
homines.  quomm  arbitiio,  et  responsis  res  ista  componeretur,  tum 
Ex  Huiigaria,  tum  Ex  Transsiluaiiia,  inprimis  tamen  de  medio  Saxo- 
num  nostrorum  ad  Nos  liuc  Albam  coimenire  Jussimus,  quibus 
vt  tutus  ad  Nos  accessus.  liberaquo  hinc  iterum  abeundi  facultas 
concederetur,  omiies  parochos  ac  alterius  ciüusuis  Status  et  condi- 
cionis  tarn  Sacerdotes,  quam  alios  homines,  de  medio  Saxonum 
nostrorum,  causa  componende  religionis  adfuturos,  presentibus  litteris 
nostris  assecuramus,  eisque  in  verbo  nostro  Reginali  promittimus 
nidlum  Impedimentttm,  vel  aliquam  Iiiiuriam,  a  Nobis  et  subditis 
lUMitris,  in  personis  vel  rebus  eorum  babituros,  aed  vt  probos  viroa 
decet  honeste  Excepturos  habitaque  cum  Ulis  quorum  intererit,  ho- 
nesta,  et  pia  coUadone  sentendarum,  libere  iterum,  et  padfiee,  eo 
quo  Unc  discedere  vobierintf  saluis  personis  et  rebus  eorum  dimis* 
8UIDS,  Immo  Assecuramus,  et  promittimus,  barum  nostrarum  vigore, 
et  testimonio  litterarum,  Datum  Albe  Jidie,  feria  Quarta  pnnima 
post  oetauas  fesli  Gorporis  Gbristi,  Anno  eiusd^  ÜSllesimo  Qtiin- 
quagesimo  Quadragesimo  Terdo. 
Ysabeiia  (L.  S.) 

i  Dm  Or^imd  ay/  oßeium  Papitr  —  vut  dm  WaaMnAAm 

•  ii»  Wma^  dfiiHiber  der  Stern  — •  m  AtrsenOiKbr  KapkutannkkK 

Zku  Siegtl  iH  unten  mtf  PagpAer  m  rUhm  Wadm  entfgeiHkkt  md 
voOttändig  erhallen, 

ccLzzvn. 

IS43  7.  Juni  Weissenburg. 

Bruder  Georg  ertheilt  auch  seinereeits  den  zum  Religionsge' 
eprcech  nach  Weissenburg  kommenden  gelehrten  MäruMm,  namenUidi 
jenen  der  ßachsen,  freies  Geleit, 
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Nos  frater  Georgius  Episcopus  VVaradiensis  Thesaurarius  et 
in  Regno  Transsiluanie  locuintenens  Regius  etc.  Recognoscimus  per 
presentes  litteras  Nostras,  Quod  cum  Reginalis  Maiestas,  domina 
nostra  clenientissima  inter  alia  Regni  Negocia,  Eam  qiioqiie  variet- 
tatem  que  in  Negocio  Rcligionis  in  hoc  Regno  noii  sine  niultonuu 
offensione  esse  cepit,  doctoiiini  hominum  reuisione  tollere,  viiioneni- 
que  et  concordiani,  in  obseiiiacione  Rituuni  et  cerinioniarum  in 
Omnibus  Ecclesijs  tieri  statuisset,  certos  doctores  et  alios  Sacrarum 
liUerarum  non  Imperitos  homines,  quonmi  arbitrio  et  responsis  res 
isla  componeretiir  ex  diuersis  Uungarie  et  Transsiluanie  locis,  po- 
ti^jnmini  vero  de  medio  Saxonum,  Inic  albam  de  Religione  cogni- 
turos  coimenire  Jussit,  vt  tuto  buc  venire,  hincque  itemm  Ubere 
discedere  possiai,  £os  omnes,  tarn  paroehos,  quam  SacerdoteB,  et 
alteiins  cuiusiiiB  Status  et  condieionis  homines,  qni  causa  cognos- 
cende  Religionis,  hie  fiituri  sunt,  post  Regmalem  Maiestatem,  do- 
minam  nostram  dementissimani,  Nos  quoque  assecurandoe  duziimis  I 
et  certificandos,  ac  eisdem  piroimtteados,  eos  nuUum  Impedlmentuni, 
vel  Iniuiiam  a  Nobis  et  Subditis  nostris  in  personis,  aut  rebus,  ba* 
bituros,  sed  vt  probos  vires  decet  boneste  excepturos,  babitaque 
cum  Ulis  quorum  Intererit  honesta,  et  pia  collacio(ne  sen)tenciarum ') 
libere  it^rum  et  pacifice,  eo  quo  hinc  discedere  voluerint,  saluis 
personis  et  rebus  eoruni  dimissuros.  Imo  assecuramus,  et  certi- 
ficamus  ac  eisdem  piomittimus,  hannn  Nostranini  vigore  et  Testi-  , 
monio  litterai-um.  Datum  Albe  Julie  feria  Quinta  proxima  post 
octauas  festi  corporis  Christi.  Anno  eiusdem  Millesimo  Quingente* 
simo  Quadiagesimo  Tercio. 

rr.  thesaurarius 
m&nu  propria. 

D(u  Oriffbialt  «m  offener  Papierbrief  —  mit  dem  Watterxeickm  ' 

(f«r  Waage  und  dem  Stern  darüber  —  im  Lurzenländer  Ki^nttäar* 
arehiv.  Das  groue  runde  Siegel  ist  unten  auf  Papier  in  ireisaem 
Wach»  abgedruckt  und  zfigt  im  ohern  Felde  den  Vogti  im  u$%tem 
da*  Einhorn;  Uber  dem  Schiide  die  Biachoftmülze, 


*)  Lücke  im  Bruch  der  Papieriirkunde,  ist  jedoch  aus  dem  ireien  Ge- 
loittbridP  der  Königin  ergänst  worden. 

*)  Oes  Wort  in  der  LOcke  im  Bruch  der  Urkunde  stehend,  i&t  ergänzt  au» 
dem  Geteitibrief  der  Königin  ImMIe. 
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CCLZZVIII. 

1543  28.  Juni  Weissenburg. 

Königin  Isabella  gehietet  den  Steuernnnehmern  des  Weisaenburger 

Comüats,  die  Einwohner  der  Besitzung  Wolkendorf  mit  der  Einktr 

bußng  der  Steuern  moht  «u  hdäiHgen,  da  eie  diee^ben  den  Sehäee* 

burgern  zu  tahUn  hätten. 

Dm  Original  im  Sekattbwrger  Pr«»bffteriakuMf»/a$e*  Hl,  10, 
Abg^JMt  Ml  ^Ardm  dm  Verem^*  IT.  F.  /,  868^-869, 


1643  <8.  AiMpitt  «yalo. 

Königin  Isabella  schützt  die  sächsischen  Plebane  im  Bezug  des 
grossen  und  kleinen  Zehntens, 

Xach   dem   Original    im    Hermannstädler    Kaplfnfnr  -  Archiv. 
Abgedruckt  in  Q.  D.  TeuUch:  Zdintreehl,    S.  147—148. 


CCLXXX. 

1543  28.  November  Maros-VäsArhely. 
Der  Landtag  beschliessi  in  Folge  der  Klage  des  Domkapitels, 
die  Zehnten  würden  gewaltsamerweise  entzogen  und  nichts  dafür 
gezahlt,  es  eoUe  gegen  die  nidu  Zahlenden  die  Klage  anhängig  ge- 
macht werden. 

Abgedruckt  bei  Veazely:  Erdityi  egy?idttört4ndmi  adatok,  KalosS' 
vdH  i8&>,  /,  itfi,  Suredai:  Serif  Bpiteopmn.  8,  808, 


1644  24.  April  Twiä, 

Der  Landlag  hesehliesst,  es  solle  Niemand  in  Rdigionsange- 

legenheiteth  Neuerungen  anfangen,  oder  die  Mönche  und  andere 
kirchlichen  Personm  anfechten. 

Abijedruckl  bei  Teuhck:  L'rkundenbuch  I,  b3.  Veszely:  Erddyi 
egyhäUorieneimi  adalok.  /,  161;  Szeredai:  Serie«  ^i^coporum 
8.  808,   (irrig  wUer  den  Jahr  i84g). 
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NM4  I.  Aqwt  Twrttu 

Der  Landtag  hwMmsi,  die  hieMfUekm  Einkünfte  BoOim  gm 

Ounstoi  der  Königin  durch  den  Schatzmeister  verwaltet  und  durch 
die  Beamten  nicht  verschleudert  werden. 

Abgedruckt  bei  V^eweltf:  Erdäyi  egyhättihi^nelmi  adatok,  7, 16SI, 


OOTiXXXIlL 

1544  25.  November  Honnannstadt. 

Die  sächsische  Nationsuniversität  heschliesst,  die  Städte,  welche 
heinahe  alle  das  Wort  0  off  es  angenommen  hätten,  sollten  sich  glei- 
cher kirchlicher  Gebräuche  bedienen,  di^migen  Städte  aber,  welche 
da$  Wort  GaUee  noch  tueht  angenommin  häüm,  $oUkn  enttdU 
werdm,  dasselbe  anmmehmen. 

Es  werden  femer  Abgeordnete  an  die  Königin  entsendet  mit 
der  BüU,  sie  imUje  die  Sachten  in  Angeilegenhnt  der  Religion  be- 
$ehUi8m  und  dem  Weieeenburger  Vtear  auflragm,  er  iolU  dUDie" 
fMT  de$  Worte»  ChOtee  niehi  verfolgen. 

In  deneÜben  ÄngeUgetiheU  tmrd  aueh  an  dm  Vteeur  ge»ehHebem* 
AbgedmOt  hei  TeM;  Orhmdnbtteh  /,  B, 


OCLZXXIV. 

»45  17.  IM  Maitatolk 

Der  Generaldeehani  Miehad  Hebdn  von  Heizddorf,  de/r  Her* 
wuumeiääier  Deehesni  Johann  FMierieu»,  Pteban  von  Skdsmihmy, 
der  Bunendänder  Deekant  Thomae  von  Petertherg  treffen,  um  aüm 
hitherigen  SireUigkeitm  hezU^ieh  der  aügemeinen  Oddumlagen  em 
Endo  m  wuuhon  und  indom  ne  neh  oZe  ^vadxa  ReUgionte  et  Gar- 
poris membra*^  anerkennen,  im  Namen  der  Decanaie  Mediasch, 
Bistritz,  Kyzd,  Kozd,  Schelk,  MiÜilbach  aus  der  Albenser  Diöcese 
einerseits,  und  der  Decanate  Hennannstadt  und  Burzenland  aus  der 
Milkover  Diocese  andererseits,  unbeschadet  ihrer  sonstigen  Eechts- 
lage,  folgende  L  hereinkunfl :  das  Hermannstadfe.r  Kapitel  mit  den 
zugehörigen  Plebanen  der  Stühle  Schenk  und  Leschkirch  solle  bei 
allgemeinen  Umlagen  die  Last  eines  vmd  eines  haJüten  Decanatee 
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tragen;  WIM  fmmjMdu  JhoamtA  m  «Imh  m^mm  ÄngtlUgeMim 
veratugabe,  da9<m  $$im  die  Brüder  einet  andern  DeeanaU  frei 

Bu  halten. 

Da»  Original  im  HmnemmUHet  Kapitidannlm.  äbgtänuH 


COLZZXV. 

1645  2.  N«vaMbtr  MarM-VAsirbely. 

Der  Landtag  beeehlieest:  „omnia  castella  et  fortilitia  inter 
Domiiios  Saxones  in  pogiB  exstructa  domoliantur  ac  ex  eorum  roiBii 
GMtafeM  CStbiaianna,  Bnasovienaa,  Segesvtr,  Stäsz  Sehm  lortificentiir : 
ingmia  wo  et  pixidee  «na  cum  ^olHiIis  et  fdveribos  et  «Ii»  in* 
Bfafumentig  beUldfl  ad  d^ritatet  inferantiir'*. 

Abg$inttkt  hei  ¥r,  MOUrt  Die  VerthdijgmgMrohm  in 
mdmmrgmi,  Wieml368.  Btfareiebimat  mu  dem  „miMmtgm*' 
der  CentralcommiMgivn  wr  Eifem^mig  med  ErMtmeg  der  Ben^ 
dtidamtUct  S*  2» 


OOLZZZVL 

IS4B  (4.  NMMibirf)  MMkm§. 

Jchann  Gidiue,  Reeior  m  Sehäei^g,  hieiet,  angelotki  dmh 
die  ReformatUmAewegung  der  HermanneUtdter,  obgleich  er  nielU  in 
Wittenberg  studiri  habe,  dem  Hermannetädier  BaÜi  teine  IHeneie 

€ds  iSchullehrer  oder  Prediger  an, 

Salutem  sumraamque  felicitatem  peioptat.  Viri  Celebeniini, 
Egregijque  et  Ciicuinspecti  Proceres,  Accepi  et  intellexi  hisce  bre- 
uiter  elapsis  diebus,  prudentiani  vesti*am  pio  ardentique  animo  innitti 
diiüne  ac  Euangelice  Religiouj,  Christique  iiiandato  testamentoue 
Nouo  forti  ac  auido  iiiherere  corde.  Que  res  summa  me  in  Christo 
Letitia  perfiulit.  et  quidem  vsque  adeo.  vt  quoque  apud  vestram 
humanitatem  degere  versarique  percupiam.  Nusquam  enim  non  auet 
esse  ammus,  vM  piorum  ac  Euangelice  BeUigioiiia  atudiosorum  viro- 
mm  cetam  esse  augerique  audio.  Vbique  enim  apud  duri  ceruids 
homines  atque  Euaogelio  Christi  incredulos,  molestam  mihi  et  inuitam 
diud  dneoque  vitam.  Ita  n  non  mediocri  n  atque  inpnteu  emidatioiiis 


• 
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vere  Gfaristiane  vite  et  ReOigioiils  angar  cogarque,  vspiam  me  inter 
eiusdem  Religionis  emulots  sectatoresue  conferre.  Nusquam  autem 

suspicari  cognoscereque  queo,  vbi  id  mihi  commodius  optatiusue 
contingere  queat,  quam  apiid  vestram  humauitatem  prudentissimi 
proceres.  Vt  igitur  apud  vestram  humanitatem  honestam  mihi  ac 
victum  amictumque  suppeditantem  eonditionem  deceniei  e  et  coiiferre 
dignemiiii,  obnLxe  rogo.  Siue  Seoksticaui,  siue  predicatoriam.  Confido 
enim  spiritui  Dei,  per  Jesuin  Christum,  nihil  mihi  defore,  et  artis, 
et  intellectus,  ad  vtramque  harum  neces^^arijs  atque  vtihbus.  Licet 
plerique  superciHosorum  vestratium,  ad  neutram  vtrarumuis  me  Ido- 
neum  (non  ex  veritate  rei,  sed  ex  inuidiA  mera  Liuidaque  vt  edani 
ante  fecenmt)  esse  audacter  et  temere  gannient.  Quorum  animiu 
fictos,  non  tam  pius,  quam  Max  est.  Et  quicquid  docent  aut  soA- 
dent,  ünidnatia  grauibusque  verbis  faciunt,  vt  potnia  docti  quam 
Bim^liees  et  esse  ab  limnimbus  videantur.  Qaoram  {iretextata 
UXMa  non  al^a,  sed  sttn  ipeis  lacos  perditionis  erit.  Vos  igitur 
viri  ligregy«  pfooereeque  prudentisaimi,  cauete  vobia  ab  b^a  qui 
Htm  flimplioem  veritatem  votna,  sed  artem  bnitandam  esse  auadent. 
Qmne  enim  quodcunque  bumano  ingenio  eictum  est,  ars  est  et 
imperfectio.  Quod  autem  simplex  et  verum  est,  id  perfectum  diui- 
noque  spiritu  instinctum  est  Si  igitur  ad  puram  et  veram  vite 
chiistiane  Uelligionem  induci  pueros  vestros,  atque  vtriusque  sexus 
Seniores  adultioresque  cupitis,  vnam  mihi  ex  his  duabus  conditio- 
nibus  conferte.  Nec  id  ipsum  vos  deterreat  quod  uon  Wittemberge 
didicerim.  Nam  verus  i\U\nQ  diuinus  intellectus  non  humana  in- 
structione  ingeritur  cui(piain,  sed  iliiüni  spiritus  sii^^^^cstione.  Valete 
in  Christo  feliciter,  meque  humihter  commendatum  habete.  Et  de 
vesti  a  voluntate  erga  me,  oro  ac  rogo  quam  poteritis  breuiter  cer- 
tiorem  reddite.  Ex  Schegeswar  die  Nundinarum  1545. 

Joannes  Gielius  Trapoldianus, 
Lttdilitteranj  Moderator  apud  duros  Scheswaiinos. 

Adnm:  Pmdentibus  ac.Gircumspectis  Dominis,  Virisque  elariasimia, 
Hagistioduium,  Judidbua,  Ceterisque  EJgregqs  Senatoribus 
Ciuitatis  Cibiniane,  Dominis  et  Patribus  suis,  summo  bonore 
pioaequen. 

Das  Original  —  ctuf  Papier  —  im  »äch».  Nationalarchiv  Z.  F, 
48i.  Der  Britf  war  unten  dwreh  Zurikk§Alagutig  emtr  £ek» 
mk  grikum  Waek»  gtaiegtit.  Dt»  Sitgd  M&tt  id  «ni  Aea^pd; 
wtUktr  «m  Snm  hiUtt. 
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ooLzzzvn. 

1545  28.  Novenber  Henninnttadt. 
Die  aächsiBche  NationsunixmrsitUi  Imtshluut  huüglUk  det  Rdi- 
gum,  in  aUtn  Orten,  welche  doB  Wort  €hUe$  angmummm  häUm,  sollten 
dU  SakrammUe  ^ßtickmätiig  Mnooteef  wirdm;  in  B^Hmß  der  Übri» 
gm,  «äeke  da9  Wart  Ooti9$  nocA  tnehi  veUttändig  angmommm 
hibm,  wird  ermahU,  dietdbm  nicht  durch  Zwang  mir  Annahim 
dm$dbm  f«  bewegen,  damit  die  KtrdiengiAräiuehe  gUithmässig  seien, 
ioUen  gdehrte  Männer  erwähii  werden,  wtiche  einen  Meebei^l^iehen 
yareehlag  der  näehetin  Univereitäi  vorlegen  eoUen.  Die  OrteobrigkeU 
eeü  dae  Volk  tnr  Anhörung  der  Predigt  anhalten. 

Abgedruckt  bei  TeuUch:  ürhmdenbueh  /,  4. 


In  einem  Register  Uber  die  Einnahmen  und  Ausgaben  in  den 
drei  Dörfern  Kreut,  Meschendorf  und  Kloadorf  erscheinen  folgende 
JEinnahmsposten : 

Im  1543  Jar.  Was  ich  Her  Petter  Nerember(ger)  hob  ent- 
pfangen  von  den  czw  geherrungen  des  kerez 
Czwm  kreitz  hob  ich  entpfangen  vor  eijn  firdel  cheuden  ffl.  10   d.  0. 
Czw  Messendorflf  vor  eijn  firdel  chenden      —   —   fÜ.    8   d.  0. 
Qzw  klossdorffb  vor  e\jii  ürdel  chenden  —  —  —  ffl.  4  d.  0. 

1544 

Czwm  kreitz  hob  ich  entfangen  von  eyn  firdel  chenden  ffl.  10  d.  0. 
Czw  Messendorflfh  vor  eijn  firdel  chenden  —  —  ffl.  8  d.  0. 
Gsw  KlÖBsdorffh  vor  eyn  firdel  chenden  —  —  —  ffl.  4  d.  0. 

1545 

Gswm  kreits  hob  ich  entbngen  vor  eQn  firdel  dienden  ffl.  10  d.  0. 
Gfw  MeeBendoifQi  vor  egn  firdel  chenden  —  —  ffl.  S  d.  0. 
Ciw  kltesdor.  ?or  efjn  firdel  —  —  —  —  —  ffl.  4d.O. 

Am  den  OHgbud  im  sMs.  ITeL-JM,  IV,  4H, 

OOLXXXIX 

IM  4»April  HminMialL 

Die  eäeheieehe  Naüonemieereiiät  heeMesst,  bezüglidk  der 
hirchlichm  Angelegenheiten  und  der  OleichfÖrmigkeit  der  Kirchen- 
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^»ftrAwi^  soUien  zur  niUhtten  Versammlung  gelehrte  Männer  einbe- 
rufen und  um  Rath  gefragt  werden, 

AigeinidBt  bei  Teiamsh:  OrhmdeiAmA  I,  4. 


oozo. 

1546  45.  November  Hermannsttdt 

Die  sächsische  Nationsuniversität  beschliesst,  zum  Sonntag  TJi- 
iare  alle  gelehrten  Geistlichen  in  Hermannstadt  einzuladen,  ihrem 
Vorwhlag  in  Religionsangelegenheiten  abzug^en. 

Abgedruckt  bei  Teutsch:  UriatHdeHbueh  1,  6, 


COZCL 

mi  KiiwMt 

Aigeiruekt  M  Ttetseh:  Orhmdeitbiteh  1,  taieinisoh  8.  6—^6; 
deKtmh  8.  dtf— 7i;  flgmywdfcy;  Pratedemt.  JtM/kker  /F,  M/ 
(lateiHimihJs  //,  S8i  (deulsA). 


oozon. 

048  10.  HtTMuntlitfL 

Die  sächsische  Nattonsuniversität  beschliesst,  man  möge  überall 
dafür  sorgen,  dass  das  gemeine  Volk  wahrend  des  Gottesdienstes 
nicht  seine  Zusammenkünfte  ahhalte  urui  auf  den  Friedhöfen  ttehen 
bleibe, 

Ab^drtiekt  bei  T^U»ch:  üricundmbueh  5. 


oozom. 

IB48  17.  M  T«iL 

Der  Landiag  he$ehim$ti  da  in .  AngdegeiMU  d&r  JEUUgwm 
^iiMMfi  Kmrwm .  Beraikimgm  der  ekritäiihm  iUreim  tUii^ndm 
Mtnird0^  90  iMm  knm  Nmmnmgm  emftflÜiH  w/rdm,  «oncbm 
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Mh^  i»  dm  Skmd»  hUSbrn^  wU  vor  mon  Jakrm  UnMoum  wor- 
dm  Mh  md  dm  Pndigem  meki  gettaM  imn,  wm  iknm  hmimm^ 
im  OrU  m  tümm  andwn  um  dt  IV$digmu  wiUm  mt  rtitm, 

Abgednukt  M  2teaft;  VticmitnM  /,  83;  Vuzdy  Erddlyi 
8,  Mi, 

OOXOiV. 

tm      Oolibir  —  17.  llt«Mi)Mr  (p.  Oaemhii). 

Zeugmeerhör  in  $mm  8tr«iU  dtr  KaUdtr  mii  Aniornui  CM 
ImOg^eh  dtr  EigentkumBanspraehe  dMtdbm  an  dU  KapdU  dmr 
Jungfrau  Maria  ansHrhaUf  Kaiid, 

Salutem  in  Christo  seraatore  nostro.  Egregie  Domine,  Es 
commissione  D.  V.  E.  accessimus  vigesimo  quarto  die  mensis  Octo- 
bris,  vbi  ex  iiiandato  D.  V.  E.  testes  examinauimus,  quos  nominibus 
et  cognominibus  conscripsinius. 

Item  Dominus  V'rbanus  plebanus  Appoldiensis  perbibiüt  testi- 
monium,  dicens,  fateor:  ')  E^o  suiii  hoiiio  septuaginta  amionim  et 
nunquam  audiui,  quod  aliquis  Grebiuin  ^)  aut  progenitores  eonim  ^) 
aliquam  terram  arabilem  habuissent  in  territorio  Kysdensi  nec 
dotassent  aliquibus  hereditatibus  Sacellani  Beate  Virginis,  Sed  audiui 
quod  quondam  plebanus  Kisdensis  nomine  Joannes  ringes  edifficari 
fecit  SaceUam  B.  Virginis  Marie  extra  Opidum  Kysd  sittuatam. 
contra  eundem  dominus  benedictus  profert  excepdonem.  *) 

Item  Dominus  Michael  Flekyes  SchegeswariemriB  fatetur, 
quomodo  parentes  Domini  Anthoni  greb  roultotiens  descensum 
fecerint  in  dominio*)  patris^  sui  et  noui  Auum  eins  et  scio,  ülos 
non  habnirae  foeneta  neque  terram  arabilem,  neque  molendinum  in 
territorio  Kisdensi,  et  audiui  a  patre  meo,  iuisse  quendam  plebanum 
Joannen  nomine,  qui  saeeUam  Beate  Vii^gims  marie  edificarit;^ 
contra  prescriptnm'feeit  excepdonem. 

•)  Die  authent.  Gopten  v.  1757  u.  1758  haben  »fatetur.«  •)  Autheni.  Co- 
pien  »Grebius.«  *)  Auth.  Copie  v.  17^^  hat  »ejus«;  bei  lySy  fehlte  das  Wort 
ganz.  *)  Der  ganze  letzte  Satz  fehlt  in  den  beiden  authentischen  Copien,  in  jene 
von  1757  wurde  er  spater  eingetragen.  ^1  Die  beiden  authent.  Copien  haben 
•donio«.  ')  1758  hat  »ejus«.  "1  In  den  authentischen  Copien  von  1757  und 
1758  folgt  hier  «et  vineae  ttd  sacellam  pertinentet  temporibus  mdt  sunt  aecBIh- 
eMM.«  *)  Der  tattt«  Satt  fiihlt  in  den  beiden  aufh.  Capian»  wurde  je(fech  in 
iaat  von  17S7  ipinar  aiagetragto. 


—  »2  — 

Hein  Jonam  Keaaier  *)  de  sdLegmmr  fiMur  oonwieiickMe, 
quod  nouiflBat  parenteB  ipsiuB  Antboqj  grab,  et  non  halraisflet  ali- 
quam  hereditatom  In  tenitoiio  Kisdensi,  neqne  progenitoroB  ipsiu 
anÜUMiQ  tton  balraiBse  aliqimi  hereditatem  in  temtorio  KiadeDm 
ne<|ne  saeeDam  B.  Yirginis  ediffioare  fadssent,  contra  enndem  fort 
exeepdonea.  *) 

Item  Dominus  Stephanus  plebanus  de  Darocz  testificatus  est 
conscienciose,  se  fuisse  Capelanum  in  Kisd  ^,  et  nunquam  audiuisse 
aliquem  nobilium  aliquas  hereditates  habuisse  in  temtorio  Kisdensi,  *) 
nec  Sacellani  B.  Virginis  quis  nobilium  edifficare  feciaset  aut  here- 
ditatibus  dotasset. 

Item  Leonhardus  plebanus  in  Messzendorff*)  fatetur  se  Capel- 
lanum  fuisse  ante  viginti  octo  annos.  et  nunquam  audiuisse,  ut  aliquis 
nobilium  Sacellain  B.  Virginis  hereditatibus  dotasset  nec  edificasset. 

Item  Antbonius  Rosszenawer  de  Schegeswar  fatetur,  se  fuisse 
ante  annos  quadraginta  in  Opido  Saz  Kesd,  et  nunquam  audiuisse, 
Yt  quia  nobiliinn  aacellam  fundasset,  neqne  dotasset  hereditatibus, 

Iteni  Thomas  Bolkaz  de  Schegeswar,  confeaaus  conscienciose 
88  nunquam  audiiuaae,  quod  parentes  aut  progemtores  q^na  domin  i 
Anthoiu  greb,  aliqnaa  hereditatea  habmssent  m  territorio  Kiadmiai,  ^ 
neqne  aaeeUam  dotaaaent  et  ortos^  artrarüraa  meis  cum  aiboribuB 
plantata^  est, 

Item  Anna  nficta  Joannis  orendt  nunc  exiatena  in  schegeswar 
per  fiüum  ehis  con8cienGhMe.coniiB8aa,  ae  habere  octoghita  annos  et 
nunquam  andiuiase  quod  progenltores  Ipshis  domim  Anthonj  gi  eb' 
afiqnam  hereditatem  habuissent  in  territorio  zazkisd  *°)  nec  SaceQam 
fi.  Virginis  edificassent  uel  hereditatibus  dotassent, 

Item  antiquus  Georgias  Senkur  * ')  de  Erkedt  fatetur  conscien- 
ciose: se  nunquam  audiuisse  quod  aliquis  nobilium  sacellam  edifi- 
casset, uel  dotasset  ueque  hereditates  aliquas  in  teritorio  Kisdensi 
babuisset, 

Item  Geoigiuapehfex  de  Ruppes,  fatetur  se  habuisse  paientem 
antiquum  qui  mnlftos  amu»  vixit  et  nunquam  ab  iUo  audiuisse,  nec 


*)  Beide  Copien  haben  >Ky2er«  und  -Kyser*.  *)  Der  letzte  Sat2  fehlt  in 
den  bdilMi  Copien,  wurde  jedodi  tplter  in  jene  von  17S7  dngetragen.  *)  Beide 
Copien  haben  »Kjsd«.  «)  •Kytdemi«.  *)  «Meaendorf«.  <)  kSm  K]nd«. 
^  «KysdeMi«.  *)  »hoicue«.  *)  17S7  «pluiM««  1758  »ptentaiitt«.  **)  »Saff 
Kyad«.  >*).i7S7»Scliendier«;  175a  •Seacker«.  **)  i7S7»Rupet«;  i7$8«Riipe«. 
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ab  aiyg  homiiiibiis  quod  progenitores  Domiiö  AhÜmhq  gerob  aMquAS 
hereditates  habuiasent  in  mloBd*)  neque  bereditatibus  saeellam 
dotassent, 

Item  Mathias  sehmid*)  de  Appoldia,  perhibiut  testimoninm 

se  nunquam  audiuisse  quod  aliquis  nobilium  aUquas  hereditateci  In 
teritorio  Kisdeiisi^)  habuisset  aut  bereditatibus  sacellani  Beate 
Virginis  dotasset, 

Item  Andreas  vist  de  Erked  confessus  est  se  nunquam  audi- 
uisse vt  progeiiitores  domin j  Antbonj  abquas  hereditates  in  teri- 
torio Kisdensi*)  habuissent  neque  Sacellam  ediliciisseiit, 

Item  Michael  Kysszer*)  de  Scbegeswar  fatetui'  conscienciose 
fuisse  antiquam  ferainam  in  volkan  zazkisdensem,  et  nunquam  ab 
eadem  audiuisse  quod  quis  nobilium  hereditates  babmsset  in  terri- 
torio  Kiadensi,*)  neque  vt  qnis  noMUum  sacellam  pre£atam  fim- 
dasset, 

Item  Stephanus  mec^  de  ruppes,  ^  fatetur  se  nunquam 
audiuisse  quod  progenitores  dommi  Änthoig  greb  aliqnaa  heredi- 
dates  habuissent  in  territorio  Kisdensi*)  neque  sacellam  pre&tam 
edifkaissent, 

Item  liathias  gros  de  Bondendorff**)  confisflsus  est  se  nunquam 
audiuisse  neque  a  parentibus  suis,  quod  quis  nobiünm  babuisset 
hereditates  m  territorio  Zazkisd,  neque  fundos,  vmeas,  et  teeta, 
nee  audiuisse,  progenitores  doroini  Anthoij  Oreb  sacellam  B.  Virginis 

fondasse,  vel  bereditatibus  dota^sse. 

Item  frunciscus  Kisser  de  Schegeswar  fatetur  conscienciose 
se  nunquam  audiuisse  quod  progenitores  ipsius  Antbonj  gereb  ' ') 
abquas  hereditates  habuissent  iu  territorio  zaz  kisd  nec  sacellam 
prefatam  edificassent. 

Item  pauhis  pelüfex  de  Schegeswar  fjitetnr  se  nunquam  audi- 
uisse quod  progenitores  domiiii  Anthoni  greb  hereditates  hic  in  ter- 
ritorio Kisdensi liabuissent  ueque  sacellam  fecissent, 

Item  Joannes  been  conscienciose  confessus  est  se  nouisse  pa- 
rentes  domini  Antbonj  et  nunquam  audiuisse  quod  neque  progeni- 
tores ipsius  aliquam  hereditatem  habuissent  in  territorio  za^dsd, 


•)  1757  »Zdz  kyiii" ;  17^8  »S^azkyzd«.  *)  1-57  •Schmidt«;  1738  »Schmiad«. 
»)  .1757  »Zttkyrd;  1758  »KyzdenM«.  ♦) -Kyzd««'«.  »)  «KyMcr-.  •)  »Kyjs- 
densi«.  »Meck«.  *)  1757  »Rupes«}  tySS  »Rupe«.  *)  BKyidMiri«.  '*)»Bod«i- 
dorff«.  *i)  mGrdb:       1757  »Kyxdensi«;  175S  »Kyid«.  <*)i»Kyid«. 
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ueqie  uöellam  B.  Vkgiiiis  ipsi  edificare  feeiflsent,  neqoe  hefedit»- 
tlboB  dotassent, 

Item  Laiirendus  greb  de  Zolthan  fiitetiir  se  inseniiflse  Donl- 
num  doetorem  martmum ')  qi^odam  plebanum  Kisdensem*)  tarn- 
poribus  llüs  com  adhuc  domus  plebani  esset  in  fine  Oppidi  zadreMl  *) 

versus  Schegeswar,  et  nunquam  audiuisse  quod  aliquis  nobilium 
vel  progenitores  domini  Aiithoiij  greb  aliquas  hereditates  in  teixi- 
torio  KisdeiKsi  *)  liabuissent,  aut  sacellam  B.  Virginis  heieditaübus 
dotassent  vel  sacellam  ediflficare  fecissent. 

Item  Laui  encius  hones  ^)  de  Dalya  fatetur  se  nunquam  audi- 
uisse quod  aliquis  Nobilis  vel  progenitores  anthonj  greb  Jobbagiones 
Tel  possessiones  in  territorio  Kisdensi^)  habuisset,  neque  sacellam 
prenominatam  fiindasseiit  neque  dotassent. 

Item  ^on  gyrherth  de  Dalya  fotetur  se  nihil  sdre  aut  poase 
respondere  ad  intenrogatoria  proposita. 

Item  francisciis  obel  de  \  illa  nicolaj  fatetur  se  a  suis  proge- 
nitoribus  et  parentil)us  nunquam  audiuisse  quod  habuisset  aliquas 
hereditates  in  possessione  zazkisdj)  neque  in  territorio.  quibus 
sacellam  ad  honorem  B.  Virginis  Marie  fundatam  dotassent  vel 
sacellam  edüficare  fecissent  se  imuquam  audiuisse. 

Item  Georgiiis  frayhang  ^  de  Schegeswar  latetur  conscimciose 
sdre  ortos, terram  arabilem  et  vnam  vineara  ab  hondnilms  le- 
gata/")  ad  sacellam  virginis  Marie  in  zazldsd**)  ftindatam,  contra 
fecit  excepdonem.  **) 

Item  Michael  cretz  de  ViUa  nicolij,  iatetiir  se  Inseniisse  nMmiaai 
hegess  hi  Szaszldsd*^  Et  nunquam  audiuit  quod  aliquis  nobi- 
ttnm  aliquas  hereditates  habuisset  in  territorio  KJadenai neque 
sacellam  edifficare  fedssent. 

Item  mathiaS  gebel  de  Villa  nicolaj  fatetur  conscientiose  se 
nunquam  audiiisse  quod  progenitores  habuissent,  prefati  anthonj 
hereditates  in  teritorio  Kisdensi.  neque  Jobagiones  neque  molen- 
diüum  £t  neque  Dotasse  sacellam  B.  Virginis  aiiquibus  bereditatibus. 


*)  ■Mlfcmn«.    *)  »Ky/densem«.    *)  -Kyzd«.  ♦)  »Kyzdensi«.   *j  »Heenes«. 
*)  »Kytdenii«.       1758  bst  •Suz  kyid«.    *)  «FreyMnger«.    *)  «hoctot«. 
*«)  >l^tttm€.  ««)  »Ssu  kysd«.       Di«  letttm  drei  Worte  fthltM  m  beiden 
Copien,  wurden  jedoch  später  in  jene  von  17S7  eingetregen.   **)  •Saax  kjsd«. 
-Kyzdeott«.   »)  •Kftduui: 
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Item  Blasius  Rector')  de  Zaz  Cristwr^)  fatetur,  conscien- 
ciose,  quod  nouisset  patreiii^)  domini  Anthonj  greb,  et  nuiiquam 
audiuisse  quod  progenitores  ipsius  aliquas  hereditates  habuissent  in 
territorio  kisdeusi  *)  neque  Jobagiones  ncque  Sacellam  Beate  Vir- 
ginia hereditatibus  dotassent  neque  edifficari  fecissent, 

liem  Geoigius  Linker  de  sas  Cristwr,*)  fatetur  se  nouiase 
patrem  domini  anthonj  greb,  et  neque*)  au(tiul89e.  quod  ahquas 
hereditates  habuissent  nec  progenitores  ehis  in  teiitorio  Eisdensi') 
neque  sacellam  prefatam  dotassent, 

Item  Valentinus  hedleff  de  Alba  Ecclesia,  fatetur,  se  nihil 
scire  neque  quid  audiuisse  de  his  rebus  de  quibus  queritur, 

Hec  testimonia  supra  scripta  testata  sunt  Coram  nobis  vide- 
licet  Domino  Dominico  plebano  bodensi^  et  Andrea  Elphino  ple- 
bano  Schegesdiensi,  Et  Domino  Blasio  plebano  de  Sekel  Crisiwr,") 
decimo  septimo  die  Nouembris  Anno  millesimo  quingentesuno  qnsr 
drageslmo  octauo. 

Egregius  dominus  Benedictus  fecit  coram  nobis 
excepcionem  contra  aliquos  prefatos  testes  Et  dixit 
dominus  Lienardus,  quod  magister  Giuium  dixisset 
omnessaxonessibiaduersari  in  ista  causa,  et  mag  ister 
Ciuium  ad  hec  nihil  respondit. '°) 

Aufschrift:  Egre^o  Domino  fraucisco  D.  Doctori  Vicario  Ecclesie 
Albensis  Domino  honorando. 

Atmm  tUkt  noek: 

1548  **)  die  pii^io  decembris  reportate  sunt  presentes  per  Bene- 
dictum  Myske  procuraterem  Incti  presente  Benedicto  Thordensi 
procuratore  actoiis  Bous  petüt  admitli  ad  probandum  pro  secunda 
dikdone  decreuit  dominus  judex  Franciscus  Zengelij  pro  tribunafi 

sedens  et  probabit  Enyedij  secundo  die  Lucie  Virginis  cum  duobus 
diebus  sequentibus  Reportatio  die  tertio  post  octauas  Epiphaniarum. 

Executor  Stephanus  Thakyay  Notarius  Ciuitatis  Albensis 
plebanus  et  Bector  hospitalis  Enyediensiä  Ibidem  procurator  A  Be- 


*)  1757  hat  »Veiter«.  *)  «KereMur».  *)  t7SS  fait  »parentem«.  *)  »Kysdensi«. 

»)»Kerestur».  •)  »nunquam«.  ')  «Kyzdenei».  •)  1757  »Bodendorff;«  1758 
■  Bodendorfensi«.  •)  »Kerestur«.  Die  gesperrte  Stelle  ist  nach  Teutsch  im 
Original  gestrichen;  fehlt  in  der  Copie  von  1758,  steht  jedoch  in  der  Copic  \on 
1757.  ")  Dieser  gaazc  Absau  tehU  in  der  Copie  von  1758,  '*)  1767  hat  «•  I  hallyay». 
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Bedictus  Thorday  citatus  ad  videndum  et  audiendum  imatois  ') 
testes. 

Au»  dem  —  am  20.  Juni  ntcfU  mehr  außindbaren  —  Original' 
concept  —  auf  Papier  —  i'iii  Kaisder  Archiv,  wo  audi  zwei  au' 
ikMÜtdM  Copitm  WM  /7.  December  tUl  mtd  iß.  Jww  1768  m^- 
h$uahri  loenba,  derm  UbtU  dh  Oviektf-Nctk      dar  Äi$mm$$it» 

gtkmimeMm  in  drr  Copie  nm  /7.^7  bezeichne/ en  Siegeln  vertdtm 
gtHMtSn  *u  »ein.  Aua  Dr.  G.  D.  Teutacha  Sammlung.  Die  Varianten 
morden  nach  der  am  29.  Juni  1875  erfolgten  Mngichinakme  m 
dU  Copie»  kinzug^ii^t. 

*  oozov. 

1S48  6.  November  Repe. 

Die  Judices  Jurati  Seniores  oppidi  Köhallom  berichten  ii^er 
ein  im  Hattertstreit  zwischen  Bodendorf  und  Radien  abgehaltem» 
Zengenverhör,  in  welchem  es  u.  Ä.  heisst:  „E^dius  Closzderfer  de 
Rupe  fatetur,  se  audivisse  a  Domino  Andrea  oliin  l'lebano  in  Szasz- 
buda,  qui  nunc  in  Valtudia  superesti  cui  preesens  servivit  ante  pes- 
tim  et  Btragem  muidavieiisaii  et  aimoB  12  post,*" .  .  . 

Am  «Mwr  AMuift  m  der  aUm  Oalrikd  der  Bodendoifer 


OCXCVI. 

1548  13.  December  Enyed  (1549  16.  JInner). 
Zeugenverhör  bezüglich  des  BechtutniU  moUekm  ^nloniiw  Önib 
und  drni  Kaisdem  in  Enyed» 

Onudonum  Seruidommque  NostroAim  peipetuam  ac  hmniUi* 
mam  Gommeadadonem!  VenerabiliB  ac  Sgregie  domme,  domine 
Nobis  Semper  obseniandissime.  Literas  Gommissioiialea  pro  aecunda 
diiaebne  nobls  missaa  Accepimus  cmn  omni  quo  decet  honore,  con- 
teEtaque  sane  intellezimiis,  testesquo,  quos  pro  parte  Judicis  et 
Juratorum  civium  possesdoms  Zazkijzd  produxenint  Citauimus  juxta 
Um.  et  formam  literarum  continen.  prius  Juramento  prestito  super 
sam^  dej  Euangelia  dextiis  ipsorum  mauibus  corporaiiter  tactis. 


')  1737  hat  •juraadue«. 
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PrimuB  testis  Simon  kyzer  peDio  et  condmB  Enjedyansis  sie 
fiissns  est  dicens  Quod  a  diebus  In&ncie  paeride,  AdoloBCende 
et  vsque  ad  virilem  etatem  educatus  fuit  in  Zazkyzd,  et  nunquam 
Ändimt  &ma  ab  progenitoribns  suis  neque  a  quempiam  yt  Antony 
Gereb  progmitores  Aut  aliquis  NobQium  fondasset  Saeellam  Beate 
Marie  virginis  In  possessione  Zaxkyzd.  Nee  dotasset  aliqoibns  bere< 
ditatibus  nec  haberet  aliquis  iiobilis  Ibi  NuUatn.  heredi tatein,  iiam 
pater  eius  tempore  [)uori(ic  ipsiiis  fuit  Magister  Moleiulini  quod 
fuit  In  fine  oppidi  Zazky/d  qui  erat  satis  senio  confectus  nec  ab 
ipso  Audiuerat  vt  baberent  Aliqui  Nobiles  luolendiimin  aut  alias  he- 
reditates In  possessione  Zazkyzd,  nisi  luibuit  Sacelluni  Beate  Marie 
virginis  vnam  piscinam  In  qua  sepius  tenij)ore  puericie  niee  Bai- 
neaui  pro  rerto  Audiui  et  Scio  vt  ad  Sacelluni  concemebat  et  alie 
hereditates  erant  ad  Sacelluni  sed  I^nioro  per  quos  dotata  essent 
et  de  tempore  construccionis  SaceUe  Ignoro  quia  non  proximis  tem- 
poribus  constructum  est,  et  jam  sunt  Anni  quinquaginta  Aut  vltra 
postqnam  Sgressus  snm  de  Zazkyzd  et  nianeo  In  Enyedyno.  et  de 
cetero  ad  presens  usque  non  Audini  nt  aliquis  nobilium  bereditatem 
haberet  Aut  possideret  In  possessione  In  Zazkyzd, 

Seeundus  testia  Joannes  Segheswaiy  eondms  Enyedyenaia 
fassus  est  sicot  ^rinms  testis 

Tercius  testis  liarcos  Sntor  condnis  Enyediensis  sie  &8sas 
est  dicens  vt  tempore  Juuentutis  ipsius  babuit  Antiqnissimmn, 
Anum  nec  ab  eo  nec  ab  aliquo  alie  Andiuit  vt  progenitores  Antong 
Gereb  habuissent  hereditates  aliqnas  Aut  aliquis  Nobilium  vel  cour 
stnudssent  Aut  dotassent  Sacellum  B.  Marie  Virginis  In  Zazkyzd 
vsque  ad  presens, 

Quartus  Testis  Jacobus  Mensiiiur  conciuis  Kiiycdijensis  Sic 
fassus  est  sicut  primus  testis  nisi  addidit  vt  bene  iiouit  vt  quidaiu 
Elegantibsiiuus  presbyter  inorabat  ciicu  Sacellum  et  Scolani  quoque 
regebat  In  Zazkyzd  piscinam  terras  Arabiles  est  ceteras  hereditates 
ipse  possidebat,  et  Audiuit  vt  ad  Sacelluni  continebant  sed  nescio 
a  quibus  dotata  fueinint,  puto  Eiiirii  et  Audiui  vt  a  (Muibus  ])ris- 
tinis  teniporibus  In  Zazkyzd  coinniorantibus,  Sed  Nobilium  Nullus 
bereditatein  babuit  vt  supra  primus  testis, 

Quintus  testis  Thomas  pellio  conduis  JSnyedyensis,  iaasm  est 
sicuti  primus  testis, 

Sextus  testis  Antonius  pellio  conduis  £nyed\jensis  fassus  est 
sicut  prinnis  testis 
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I^'itur  domine  domine  Nobis  Semper  obseruandissinie  sie  coram 
Nobis  fassio  acta  et  ii&cta  est,  die  vero  festi  Beate  Lucie  Virginis 
et  Martyris,  vestrarnque  Y.  ae  £.  d.  Altissiiinis  consernet  ad  Yota 
Eiusdem  datum  Eoyediyny  In  feste  Beate  Lude  Viigiius  et  Maitiris 
Anno  doouiQ  1548. 

'  Vestie  y.  ac  E.  d.  Gapellani, 

Joannes  plebanus  de  Enyed  et 
Marens,  presbyter  Beetor  boe- 
pitalls  de  Eadem  Enyed. 
Adresse:   Venerabilj  ac  Egref(io  domino  Francisco  Zenp^ely  Archi- 
iliaLuno  Ozdensy  Canonico  Ecclesie  iYlbeiisis  Transsiluaiie 
Et  In  ofiicio  Vicariatus  Judici  Surrogate,  domino  Ipsorum 
Semper  obseruandissimo. 
Auf  der  Attssemeite  steht: 

1540  die  XV|  Januarij  Coram  domino  Michaele  Chyaky  Judice  sur- 
rogato  pro  tri))unali  sedenti  Exhibite  sunt  presentes  litere  Testimo- 
niales  per  M.  Benedictuni  Myske  procuratoroni  I  absente  procura- 
tore  A.  Certiticatus  est.  Idem  M.  Benedictas  Myske  super  recepcione 
testium  pro  tercia  dilacione  decreta  XXV  die  in  Zazsebes  ab  bea- 
temo  die  mimeran.  fienda  et  reportanda  die  quinto  post  

Doj!  Oriffinal  —  ein  ehemal«  geschlottener  PapitAr^f  —  im 
KaMer  Anhw.  Am  Dr,  O,  D,  TwtmA»  Baamimg. 

CCXCVIL 

1649   13.  Mai  Hermannstadt 
Die  sächsische  Naiiomuniversitlü  bescIUiesst,  e$  dürfe  kein 
Vi$k  muttgr  asu  §äekntehen  SiUhlm  in  die  Wtiikmg  (Woiding) 
aufgmimnmm  werden. 

Am  dem  j,Arlikelbuch  »o  von  der  Vniuer$Uati  der  DeuUchen 
nnd  be.iehhsxni"  S.  IH  im  NationaUrchiv  abgedrmkl  bei  F»  MUlUri 
CMtidUe  der  Mebenbwrg,  UotpUHler»   8.  47, 

oczovm. 

1549  21.  September  Neustadt 

Gabriel  Pohier,  Pleban  von  Neustadt,  schenkt  an  deu  Spital 
in  Schässburg  einen  Fischteich  in  der  Wüstung. 

In  Nomine  Domini  Amen.  Quod  quia  prudentes  et  circumspecti 
Domini,  videlicet  Geojgius  Pbillippi  Magister  Ciuium.  Paulus  Bolkas 
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Begius,  AjaäbtmSoB  AjUsser  Judices.  ceteiique  Jimti  Oommles  (%• 
uitatis  Segeswariensis  ex  certo  special!  amore  et  pietate  precibus 
meis  inclinantes  communitati  Naystad  in  districtu  Sedis  Scenk  an- 
nuerunt  equiiiain.  hoc  est.  equos  et  equas  siias  j)erj)etuis  Semper 
futuris  temporibus  oportunis  aiinuatim  in  soliditate  vel  loco  deserto 
pacitice.  (}uiete  et  sine  quauis  impeticione  semari  custodiri  et  pasci. 
Ideoque  ego  Gabriel  polner  Arciuni  liberalium  Baccalarius  plebanus 
de  dicta  Naystad  volens  beneficiiini  beneficio,  gratitudinera  gratitu- 
dine  recompensare,  ac  in  presencia  Venerabilium  Douiinoinim  pleba- 
noriun  videlicet  domiiü  Stephani  Arciura  liberalium  Baccalaurij  ple- 
baoi  de  Ryquyno  Domini  Micbaelis  surrogati  capituli  Kosd  plebani 
de  centumcumulis.  Domini  Andre  Arcium  liberalium  Baccalarij  ple- 
bani de  Segesd.  domini  Vrbani  plebani  de  pold.  domini  Anthoni 
plebani  de  Zasdayla.  predictonim  Dominomm  Segeswaryensium.  pau- 
peribus  infirmis,  Mutilis,  surdis,  daudis.  ac  debiUbus  in  hcwpitali 
eorundem  degentibus.  piscinain  meam  propriam  in  dicta  soliditate 
▼el  loco  deserto  aituatam  sew  fundatam,  dono  do  confero  et  apro- 
piio  et  in  tous  ipsorum  perpetuoe  irreuocabiliter  conuerto,  ymmo  do. 
coofero.  conuerto  et  aproprio  presencium  per  vigorem,  Reseruaita 
tarnen  mihi  qnartalitatem  piscine.  vita  adhuc  mihi  comite,  vbi  autem 
cdestia  contingat  me  petitumm,  pro  tunc  totalis  piscina  cum  Omni- 
bus suis  pertinencijs  et  TtOitatibus  dictis  pauperibus  in  dicta  hos- 
pitali  agentibus,  debeat  apropriari.  Ne  autem  futuris  temporibus 
inquietudines,  seu  lites  et  controuersie,  racione  presentis  donacioms 
per  quempiam  incitentur,  vel  minari  possint,  presentes  has  literas 
meas  sigillo  Almi  capituli  kosdensis  roboratas.  predictis  Dominis 
Segeswariensibus  duxi  coiicedeiulas.  Datum  ex  possessione  Naystad 
ipso  die  Mathei  Apostoli  Amio  Domii^  MiUeiiimo  Quingentesimo 
Quadragesimo  Nono. 

Da.i  Original  auf  Pergamenf  im  Srhö.^nLurger  Prubyterial- 
Arrltiv  /ose.  III,  S.  Avi  unteiix  zurürkyrLnt^enen  Bande  hängt  an 
gchioarzgelber  Seideiuchnur  dat  in  weisses  W^hs  gedruckte  Siegel^ 
von  welchem  wenig  mehr  als  die  UUlfle  übrig  ist. 

CCZCIZ. 

1549  20.  Novanber  Schassburg  (3.  December  Heraaiattadi) 
Der  SdUMurger  Rath  entscheidet  nnm  Beehittirmi  zwischen 
dm  Dn^ppoldem  und  Wolkendorfem  dMn,  et  eolUeii  die  emf 


—  230  — 

TrappM&r  GMtt  gelegenen,  dar  (Marmmikird^  in  WoQumdorf 
vermathUn  Qrwnäatlkk^  bezüglich  ihm  voUm  Erirag$  d&r  Kirchs 

gehören,  worauf  in  Folge  der  Appellation  der  Trappolder  die  Uni- 
versitäi  dahin  entscheidet,  die  Trappolder  sollten  diese  Grundstücke 
benützen,  degegen  den  Pacht  an  die  Kirche  in  Wolkendorf  entrichten, 
Prudentes  et  circumspecti  Doiaini  honorand.  Salutem  nostrique 
commendacionem,  Noueritis  qiiod  cum  die  hodienia  pro  moderatiuo 
Judicio  facien.  i)ariter  congregati  consedissemus,  a  bede  Judicatus 
nostri  Regij  inore  solito  coram  Nobis  comparuerunt  Circumspecti 
viri  videlicet  Michael  schneyder  villicus  de  Pold.  Nomine  et  in  per- 
sona totius  communitatiä  de  Eadem  Pold,  ab  viin  parte  vt  actor. 
Ab  altera  yero.  ProuiduB  Michael  Syllagy  seruitor  Ciuitatis  nostre. 
Nomine  et  in  persona  communitatis  de  Wölkau,  contra  quem  preli- 
batus  Michael  scheyder  proposuit,  vt  quondam  arrenda  certoiuni. 
agromm  in  tenitorio  Poldyen.  iacenUa  ad  Ecdeaiam  Sancte  Gatha- 
rine  A^igiiiis  in  Wolkan  fiindatam,  testamentaliter  esset  legata,  que 
qnidem  Jngera,  ipA  de  Wolkan  pro  se  vsuipassent  in  ipsomm 
prdttdicium.  cum  tarnen,  ex  quo  temtorium  ipflorum  sit,  propiores 
quam  Uli  de  W<^an  in  harum  vsuipacione  esse  quemt,  sobita 
arrendatione  legittima,  Pars  yero  adversa  respondit,  non  sohim 
Arrenda,  verum  ipsa  terra  arabilis  vnacum  arrenda  in  Ecdesiam 
esset  ipsorum  legata,  quam  videlicet  terram  longo  tempore  hucusqiie 
pacitice  vsiirpassent,  Cum  autem  actor,  proposicioneni  suani  testibus 
probare  niteretur,  testes  adniisiinus,  qui  quideiii  jurati  et  citati.  co 
modo  sunt  fassi.  Item  (llciiipns  gepel  de  pold  fatetur,  vt  ab  hinc 
spacio  quadragiuta  aniioiuiu  ])<Mies  ista  Jugera  arare  juuit.  pro  tunc 
audiuisset.  vt  soror  patris  testis  infrascripti,  non  ipsa  jugera,  verum 
arrendaiu  solum  in  Ecdesiam  Sancte  ('atliarine  iegasset,  Iterum 
Hanne  (so)  Sigrnundt  de  Pold  Tdeiii  fatetur,  vt  Soror  patris  sui 
dictorum  iugerum  arrondam  solum  ad  Ecdesiam  Sancte  Catherine 
legauit,  Nos  itaque  intellectis  ambarum  proposicionibus  responsio- 
nibus  allegacionibusque,  deum  pro  oculis  habentes  et  eins  justiciam 
Eiusmodi  sentenciam  edicere  decreuimus,  Quod  ex  quo  illi  de  Wöl- 
kau, longo  tempore  hucusque  dictorum  agrorum  pacifice  vsi  sunt, 
in  posterum  quoque  vtantur,  ita  tarnen  vt  prouentus  ecdesie  cedant 
Sentenda  hac  nostra  mediante,  Qua  quidam  attracti  content!,  actores 
vero  minime,  causamque  more  appelladonis  ad  sessionem  Earundem 
pranocauere,  Quibus  Seriem  rei  fideUter  transcribere  eaiamnB  ad 
Easdem.  Quas  tandem  felices  valere  optamns.  Datum  ex  Ciuitate 
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Segeswar.  feria  quarta  ante  festum  Sancte  Catherine.  Anno  Domii\j. 
1.  5.  4.  9. 

Magister  Ciuium  Judices  Jura- 
tique  Consules  CiuitatLs  Segeswaryen. 

ildrMis:  Prudentibiis  et  Circumsppctis  DominiB  MagiBtio  Ciuium 
Judidbus  Cibinieii.  Item  Judicibns  Septem  et  doaram  Sediam 
ßazoidealfami  etc.  Dommls  et  Amicis  honerand. 

Auf  det  AuaensMie  Mi: 

1549  Tertio  Decembr.  Domini  Prouineiales  In  bac  causa  intro- 
scripta  Judiciarie  deliberauerunt  vt  quia  Terre  ille  litigiöse  in 
Territorio  Trapoldien.  iacent.  neque  Wolkanienses  suffieienti  testi- 
monio  probai  e  possunt,  ea  condicione  ad  Ecclesiain  legale  forent,  - 
Ideo  Trapoldieiises  illis  ten  is  liti^'iosis  vti  et  fnii  debeant,  Arendam 
tarnen  ad  Ecclesiam  Wolkaiiienseiii  conferre  debeant.  ') 

Auf  einem  eingelegten  kleinen  Zefftl  stehen  die  Worte  von  der 
Hand  des  Schässburger  Sclireihers:  „Insui)rr  isti  do  Wolkao  singuUs 
annis  Trapoldien.  Censum  agroruni  deposuerunt" 

Das  Original  otf/*  Fixier  mit  einem  nach  link^  »chreitenden  t 

Tifirm  fi/s  WasxrrtPirhpn  im  särfu.  Nat.-Arch.  TV,  575.  Dn.^  Srhass- 
burger  Siegel  mit  df.r  Umschriß  in  MonchsinimukeL  ist  muten  auf 
FapieTj  darunter  roütet  Wach$^  at^fy^drUekt. 


000. 

IB49. 

Im  Racionariuiii  Pmdentis  et  Circumspecti  dominj  Martinj 
Weijs  Magistri  ciuium  ciuitatis  Cil)iiiieii.  super  Percei)ta  et  Expensa 
Prouincialia  Septem  Sediuni  et  ciuitatis  Cibinien.  ad  Annum  domiiy 
1549.  enthält  folgende  Ausgabsposten : 

Eodem  die  (seil.  12.  Junij)  Ex  conuuissione  doiuinorum  Pro- 
uiiicialium  misso  domino  Augustino  Albam  cum  Judice  Regio  Seges- 
uariensi  ad  Regioam,  ex  parte  parrochi  de  delleudortT,  ac  inde  Va- 
radinum  eadem  de  causa,  et  ad  nuptias  domini  Tbesaurarij 
£xp«n.     —  —        —  —  —  —  —  —  ffl.  2ö  d.  88. 


')  Notlr  des  ItoiiHUiiistädter  Rathcs  und  der  sachs.  Naiionsunivcrsiut 
war  damals  M.  Lucas  Tfapoldini». 
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Eodem  die,  misso  Benedieto  0  fitento  allMni  m  lile  Ejidifln. 
ElKpen.  —  _  —  —  —  —  —  —  ffl.  2d:0L 


9.  Aügnsti.  Cum  d.  Christoforo  Lyzt  misso  uno  Tapete  de- 

mino  Casparo  parrocho  Colosuaiien.  propter  Seruida  sua,  que  pre- 
stat  Ecclesys  Saxonum,  Empto  pro  —  —  —  —   ffl.l2    d.  0. 

Dtu  Original  im  täch».  NaL-Arch.  (noch  wntgiatrirt). 


OOOL 

1550  20.  April  HermajinttadL 
Die  sächsische  Nationsuniversität  beschliesst,  es  solle  das  Wort 
GoU$$  il6mtf  rmn  vithlkidigi  und  wa  dtr  QUiehfifmi^etü  m  dar 
L$krB,  in  dm  SahrammiUn  md  &eMmAM  wiUm  dU  Brformaiim 
iiberaü  nach  dem  Inhalt  der  vor  drei  Jakrm  herausgegebenen  Kirehm^ 
Ordnung  dvrchgeftihi  w$rdm, 

AhgeänuH  hei  TttOschs  (MemdeiMi  /,  5. 

0 

OOOIL 

1880. 

Das  Regestnun  Prudentis  et  Circumspectj  doniinj  Petri  Haller 
Mapistri  Ciuiiim  Cibinien.  de  uniuersis  Perceptis  et  Extradatis  Septem 
Sediuin  ac  Ciuitatis.  Cibinien.  ad  Annum  domii\j  1550.  enthält  folgende 
Ausgabsposten : 

Eodem  die  (seil.  6.  Maaj)  emisso  Domino  Matthia  Ponczler  cum 
Decano  et  Plebano  Cibinien.  ad  uisitaiL  ecclesias  Septem  Sediom, 
Expen.  et  uectura  ffl.  21  d.  15. 

Da*  Origmäi  m  «fleJb.  NeL'ÄrMs  (nodk  uerspstrirt). 


ooonL 

1500—1550  Schissburg. 

In  den  Satzimgen  der  Schässburger  Weberzunft  aus  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  ßnden  sich  folgmde  Bestimmungen: 


*)  Aus  der  Pnn^ndalkuse  beneht  nach  dsnelben  Rechnung  der  ProcuralOf 
•Bennien»  mytke  percepK  tli,  i5o  d.  o.«  als  Jahresgehnlt. 


üiyiiizea  by  Google 
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„Item  Wen  ein  leyche  autf  dem  haiitwerck  ist.  vud  das  Czeij- 
chen  vmb  gesanth  wirth,  vnd  nicht  kumpt  zw  der  leyche,  ader  sy 
erfolget  bysz  an  das  dhtlte  hausz,  der  sali  gebüst  werden,  vmb  ein 
pfnnt  wachs. 

Item  wen  ein  grosse  leych  auflf  dem  hantwerck  ist  So  sali 
itzlicher  meister  Czwyr  zw  opffer  gaii  ader  auff  einer  kleiner  leych 
nur  eynst,  wer  das  nicht  that  der  aal  gebust  werden  vmb  ein 
virtel  wachs. 

Das  Original  —  BniehstUrk  —  den  SchrxßzUgen  nach  au*  der 
ertlen  Uäljte  des  16.  Jahrhundarts  —  in  der  Sammlung  de»  Schät»' 
hurger  Qymna$iun\»  Z.  19. 


OCCIV. 

ISM  M.  Ftlniar  firMtaariita. 

J9hKbr  Q%»0  imiffmaUeki  die  BulU  de$  P<qM«w  JWIiim  ÜL 
«0»  1(X0,  wodutrd^  da»  OmeÜ  ntuh  7\r{dmU  vMtr  «inftani/^  wird, 
ladet  die  ChuÜtehk^t  Siebenbürgens  zur  Beschickung  deiüftaii  iöl 

tmd  ordnet  Fürbitten  für  die  Anw  es  enden  an. 

Frater  Georgias  Episcopus  Waradiensis,  Thesaurarius,  locum- 
tenens  Reginalis  Maiestatis,  eiusque  Illustiissimi  filij,  ac  in  Ilegno 
hungarie,  et  Transsiluanie  Judex  ^^eneralis  etc.  Vuiuersis  et  Singulis. 
Vicarijs.  prepositis  Abbatibus,  religiosisque  fratribus  cuiuscunque 
ordinis,  ac  alijs,  Ecclesiaruni  pastonbiis.  vbiuis  sub  dicione  Sere- 
nissime  Regine,  eiusque  lUustrissimi  tilij  constitutis  et  existentibus 
presentes  nostras  visuris.  Salutem  in  doiuino  sempitemam.  Quante 
tenebre  in  Ecdesiam  Ex  diuersitate  doctrinanim,  dum  sua  quiaque 
studia,  contra  prophetarura,  christique  et  Apostolomm  tradicionem 
promouere  copit,  inuecte  sint,  arbitramiir,  Ex  vobis  neminem  esse, 
qm  id  aperte  non  videat,  que  vt  remoueri,  Ecclesiaque  ipsa  in  veri- 
tatem  Tere,  et  salutaris  doctrme  redud  possit,  Sanctissimi  Domiiii 
nostri  Juiy  tercq,  Snmmi  pontifids  opera  effectum  est,  vt  ceptum 
generalis  coneO^j,  a  Paulo  tereio  felids  remuuscende  opus,  ad 
Ghiitatein  Tridentinam,  ad  flUus  prosequudonem  reduceretiir.  Goius 
rd  cum  Bulla  cum  momcione  et  requiddone  prelätorum,  et  alioram 
in  Ecdeda  mimstronuiif  ad  Nos  sab  Sigillo  adducta  esset  et  in 
Vilie  primum  sab  testlbus  fidedignis  publicata,  quo  roagis  ea,  que 
ad  Reipublice  Christiane  concordiam  et  vnitatem,  ab  ipso  Summo 
pontifice  vigilantissimo  procuiantur,  omnibus  Innotescat,  Exemplum 
ipdus  Bulle  hisce  literis  nostris  insertum,  palam  omnibus  esse 
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voluimua.  Que  quidem  hoc  modo  Mqmtur.  Jiliit  BfiMOpm  Senilis 
Sernomm  dd,  ad  futurun  rei  memoria,  cum  ad  toUonda  ReligioniB 
nostre  diaddia,  qne  in  Germania  kmgo  tffiiipore,  non  sine  toeios 
diristiani  orlns  pertozlMicione  et  Scandalo  vignerunt,  bonam,  oppo^* 
tnnutt,  et  Eiqwdiena  eaae  videalmr,  Bicuti  eciam  ciMu^ 
filins  noster  Garohis  Bomanorum  Imperator  Semper  Angnstas,  Nofaia 
per  Boas  literaa  et  Kundos  significari  fecit,  vt  Sacnim  oecmienicum 
generale  concilium^  per  felicis  recordacionis  paulum  papam  tercium, 
predecessorem  nostruni  indictuni,  et  per  Nos  tuiic  Cardinalatus 
honore  fungentes,  atque  ipsius  predecessoris  nomine,  vnacum  diiobus 
alijs  Sancte  Romane  Ecclesie  Cardinalibus  ipsi  Concilio  presidentes 
inceptum,  ordinatum.  et  coiitinuatuni,  in  quo  publice  et  soleumes 
habite  fuerunt  sessioiK  s.  pluraque  tarn  in  causa  fidei,  quam  refor- 
maeionis  promulgata,  decreta,  multaque  eciani  Ad  vtramque  causam 
pertinencia  Examinata  et  discussa,  ad  Ciuitatem  Tridentinam  redu- 
catur.  Nos  ad  quos  et  Summos  pro  tempore  pontifiees  spectat, 
generalia  ConcUia  indicere  et  dirigere,  vt  JScclesie  pacem,  et  Chris- 
tiane fidei  atque  orthodoxe  religionis  incrementum  Ad  omnipoteiitia 
dei  laudem,  et  gloriam  procuremus,  et  quantum  in  Nobia  est,  tran- 
qoUlitati  ipsius  Germanie,  que  sane  prouinda  retroactis*  tempoiibiia 
In  Tera  rdigione,  ac  Sacronim  GoncUiorum  et  Sanctorom  patrum 
doctiina  Excolenda,  Eihibendaque  maximis  pontifidbus,  duristi 
redemptoris  nostri  in  teira  Vicarys  debita  obedienda,  et  Beuerendaf 
nnOi  durlstianormn  prouinde  iuit  vnquam  secunda,  paleme  oonaor 
laimis,  sperantes  per  tpsins  dei  gradam  et  benignitatem  liitiiniBij 
vt  Beges  omnes,  ac  prindpes  christiani,  Justis«  pijsque  nostria  m 
hac  re  yisüs  Annuant,  faueant,  atque  Assistant,  Venerabfles  fralies, 
patriarchas,  Archiepiscopos,  Episcopos,  et  dilectos  filios  Abbates, 
omnesque  alios  et  singulos,  qui  de  Jure  vel  consuetudine,  vel  pri- 
uilegio,  concilijs  generahbus  iiiterresse  debent,  quosque  Iilcin  prede- 
cessor  noster  in   suis  iiidictionis  et  alijs  quibuscumque  desuper 
confectis  et  publicatis  literis,  concilio  interesse  voluit,  per  viscera 
misericordie  düinini  nostri  Jesu  christi  hortamur,  requirimus,  et 
monemus,  vt  proximis  futuris  kalendis  Miiij,  (juem  diem  ad  ipsum 
Concilium  in  eo,  in  quo  nunc  reperitur  statu  resurmnendum ,  et 
prosequendum,  preuia,  mutura  dehberacione,  Ex  certa  nostra  sciencia, 
et  de  Apostolice  sedis  Auctoritatis  plenitudine,  Ac  Venerabihum 
fratrum  nostrorum  dusdem  S.  Bomane  Ecclesie  CardmaUum  consilio 
et  Assensu,  statnimos,  decreuimus»  et  dedaramus,  in  ipaa  Ciuitate 
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Tridenti  legittimo  cessante  Impedimento  conuenire,  et  se  congi-egare, 
ac  ipsius  Concily  continuacioni  et  prosequucioni  omni  mora  postpo- 
sita  incumbere  velint.  Nos  eniin  operam  sediilo  daturi  sunms,  vt 
eodem  tempore,  in  eadem  Ciuitate,  iiostri  oiiiiiino  adsint  legati,  per 
quos  si  per  aetatem  nostrain,  valetudinemque  et  Sedis  Apostolice 
necessitates  personabtar  adesse  nequiuerimus,  spiritu  Sancto  duce 
jpfli  Consilio  presidebimus,  quacumqae  ipsius  Concilij  tiuosadone, 
ei  nspensione,  celensqae  contnurigs  n<m  obstantibus  quibuscumque 
preserttm  Ulis,  que  Idem  predecessor  noster  in  sui»  literis  pre- 
dictis,  qiuus  com  omnilniB  et  singulis  in  eis  oontentiB  clausolis,  el 
decreüs  in  sno  xobore  permanere  voliimus,  Atqw  decenumns  et 
quantiuniiia  opus  ait  innouamiis,  Tohiit  ($o)  non  obstare.  Lnitam 
nMamlnuB  deceraentes  et  Inane,  si  seeus  auper  hqs  a  qaoqnam 
quanis  Anctoritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari. 
NnUi  ergo  omnino  hominum  lieeat  hanc  paginam  nostromm  hortar 
cionis,  reqnisicionis,  Monidonls,  Statoti,  DeelaradoDis,  InnouacimüB, 
Voluntatis  et  Decretonim  infringere,  vel  ei  ausu  temerario  contraire. 
Si  quis  auteiu  hoc  Atteinptare  presiunpboiit,  indignacioni  omnipo- 
tentis  Dei,  ac  Beatorum  Petri  et  Pauli  Apostoloruni  eius  se  nouerit 
incursunim.  f)atuui  Rouie  Apud  Sanctum  Petrum.  Anno  incaniacionis 
Dominice  Millesinio  Quingentesinio  (,)uinquagesimo,  Deciino  octauo 
kalend.  Decembris.  Poutiticatus  iiostri  Anno  prinio.  Hortamur  igitur 
vos  onines  et  singulos,  vt  tum  pium  et  felicem  ipsius  summi  ponti- 
ficis  conatum,  Imnio  verius  causam  Ki clesie  Dei,  non  solum  vestra 
presencia,  qui  ipsi  Concilio  interesse  voiuerijit,  verumeciam  pura 
Ad  Deum  oracione  Juuare  velitis,  ut  Deus  pater  propter  Jesum 
Christum  ynicum  iilium  eius,  ita  mentes  omnium,  qui  huic  congre- 
gacioni  aderunt,  spiritu  Sancto  suo  dingat,  eaque  illis  suggerat,  per 
que  grata  deinceps  obsequia  Deo  in  JBcdesia  fiant,  eiusque  nomen, 
cognicione  pure  doctrine,  magis  magisque  indarescat,  vos  omnes 
bene  valere  optamns.  Waradini  dedma  quarta  die  Mensis  Felunansj, 
Anno  Domini  1551.  (L,  S.) 

Z>M  Origkui  auf  Papier  —  oknt   Wamendthm  —  in 

«/  jPa|H«r  m  «wümi  Wa€h$  tuifgidHIeki«  MtiU  (kUbmt)  ^itgd 
zeigt  ein  Wappenschild,  in  des  en  oberen  Felde  em  tmeh  Unke  ge^ 

kehrter  Vogel  im  Schnabel  »in  Hu/eisen  Ir'd.jf,  in  dessen  nntPTm  «io* 
gegen  ein  narh  lij'k.t  gekehrtes,  hln.^  mit  dem  Vnylfirlfiih  Jip-nv^r- 
ragendes  Einhum  herrnraprinfjt.  Zu  beiden  Seiten  die  Buchstaben 
F.  O.  über  dem  Schilde  die  liiscitqfsmiUze. 
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ooov. 

IBM  S8<  April  VhlNMfeMf^y* 

Die  Kaisder  werden  wi  Process  mit  Antonius  Gereb  von  Klo»' 
dorf  freigesprochen  und  der  Kläger  in  die  Kosten  verurtheilt. 

Nos  Franciscus  Zeiigely  Archi  Diaconus  Ozdeusis  Canonicus 
et  in  Officio  Viciiriatus  Iudex  Causanmiqiie  Auditor  generaliter  Sub- 
rogatus  Ecclesie  Albensis  Tran.siluanien.sis.  Memorie  coinmendamus 
tenore  prasentium  significantes  quibus  expeclit  iiniiiersis.  Quod  Mota 
fuit  coram  Nobis  quedam  causa  iuter  NobÜem  Antonium  Gereb  de 
Mi^klos  ')  thelke  ut  Actorem  ab  vna,  et  Prouidos  ac  Circumspectos, 
vfflicum,  Juratos  Ciues  et  Incolas  Oppidi  Zaskysd  Partibus  ab  altera 
raüone  et  pretextu  quarundam  hereditatum  intra  Metas  dicli  Oppidi 
Zaziqrzd  jg^tentium  habita  itaqtte  actionis  propositione  Besponsio- 
neqae  admiBsiB  etiam  partibus  ad  probandum  Interaementibus  interim 
miiltis  düatioiiibuB  per  Actorem  obtentiB  et  Lnpetratis,  vt  Ex  sigiiar 
tuils  Testimonialibus  Notarii  Consistory  Manifeste  apparet  tandem  in 
Causam  attiacti  Actoris  tergiuersationem,  et  de  die  in  diem  pro- 
crastinationem,  vanisque  dilationibus  subteifugium  querentes  ferre 
diatius  non  valentee,  Gitacionem  eontra  eundem  Actorem  ad  audiendmn 
et  videndmn  in  causa  f&pA  Sententfsm,  et  super  productis  condndi 
a  Nobis  postularunt,  qua  admissa  et  obtenta  reportataque  Eiusdem 
per  certos  isuncios  Relatione,  quia  dictus  Actor  qui  Semper  debet 
esse  paratus,  non  conii)aiuit,  necjue  in  dicto  tennino  Aliqueni  niisit ; 
Ideo  Nos  die  hodiema  pro  Tribunali  sedentes  Memoratos  in  Causam 
attractos  pro  hac  vice  ab  inipeticione  dicti  Antonij  Gereb  absoluinius 
et  absolutes  esse  prommctiamus,  (so)  condemnantes  Eundem  Anto- 
nium Gereb  in  Expensis  litis  factis,  quas  Nobis  limitandas  et  mo- 
derandas,  dum  in  scriptis  otTerentur,  Reseruamus,  Prescntes  autem 
Uteras  nostras  dictis  in  Causam  attractis,  Jurium  ipsorum  ad  cau> 
telam  duximus  concedendas.  Comuni  Justicia  requlrente,  Datum  Albe 
Julie  Die  vigesimo  octauo  Mensis  Aprilis.  Anno  Domini  MiHesimo 
Quingentesimo  Quinqnagesimo  primo. 
(L.  S.) 

Do»  Original  auf  Papier  mit  dsm  W<u»erzeiehen  der  Wag§ 

im  Krei^,  oben  ein  ^/ra/j'/fr  Sfem  im  Kaisdrr  Archiv.  Dm  unten 
aufgedrückt  gewesene  ^^ifigel  in  rolhen  Wach»  ist  bis  at^f  ein  tmbe- 
deutendes  BruchsHik  abgesprungen. 

')  »Mijklos«  ist  spAtere  Correctur,  das  urqprOnglidi  an  der  Stelle  geataDdeae 
Wort  ist  nicht  mehr  lesbar. 


OCGVL 

1551  —  A|tril  Torda. 
Der  Landtag  besckUesst,  die  Berathung  der  kirchlichen  Ange- 
UgenbeU  ioUs  bU  mt  Beeidigung  des  Krieges  aufgmhoben  werden. 
Abg9irwM      IhUkht  ürkmMmoh  I,  84, 


oocvu. 

Doi  Rationarinm  Dni  Petri  HaHer  Magistri  dninm  Günnien. 

super  percepta  et  extradata  proninde  et  Giliitatis  Cibliiifln:  Ad 

Aiinuni  Dni  1551.  enthalt  folgende  Aitsgabspoeteni 
22.  Marcy.  Misso  Benedicto  literato  in  dietam  Eniedien. 

iiide  Albam  in  lite  kyzden.  Expen.  —  —  *  —  fl.  5  d.  0. 
14.  Januarij  (1552)  Item  Incolis  de  Creucz,  ipsis  ad 

Structuram  deputatis,  soluit    —    —    —    —     fl.  5  d.  0. 

Das  Original  im  täeht.  Nain-Areh»»  (nooh  unregidrirt), 

ooovm. 

im  HKUhmt  HmMUNittadt 

Die  BäehiUehB  NaHonemivereUät  fatet  m  BeH/ng  du  BaM$ 
der  Pfarrhöfe  emm  Beeehhue. 

Ahgtäruokt  hei  Ttettck:  JhhmieHbmh  I,  71. 


OOdBC. 

1552  20.  März  Pressburg. 
König  Ferdinand  bestätigt  deih  Sacheen  den  Fraihrirf  des 
Kihuge  Axidreas  II.  von  1224. 

Am  dem  Original  im.  aächa.  Natioml-Arekio  Z.  632  abgedruckt 
bei  TeultcJi:  ürkundenbuch  /,  160. 


ccoz. 

186t  S.  April  Wien. 
In  im  Begeei  mner  Urkunde  ßfnig  Ferdinands  d.  d.  Wim 
5,  J^rU  1662,  worin  den  Sehäeehtrgem  8  SiOek  ürkmden  irane- 
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• 

sumirt  vmrden,  wird  auch  die  Bestätigung  der  Üf^Mmde  SSnig 

Ludwig  IL  vom  6\  Decemher  152t  (s.  Z.  CCIIl)  unier  d«n  Be- 
dingung „ut  Possessio  Wolkan  vocata  ail  Ecclesiam  Sancti  Nicolai, 
•  cui  fuerat  incori>orata,  possideatur,  cultusque  diviiius  sicut  t{'nii)ore 
iiicorporationis  in  ipsa  Ecclesia  exerceatur  coiitiuue"  zu  Gunsten 
der  Schässbwger  erwähnt. 

Au»  dem  Liber  Regiua  Ferdin.  1.  ei  Maxim.  I.  nh  n.  f'>52  — 
1575  im  k,  ting.  Kammerarchiv  in  Ofen.  —  Von  dent  Original  $elb*tf 
das,  tote  ea  tcheini,  gewtdUani  zerriuen  icurde,  dnd  im  Schäa^naryer 
Ärdim  nur  blo§  drei  FoUMUet  übiig  geblieben,  die  niehi  r^iHritt 

OOOZL 

1552  22.  Mai  Torda. 

Der  Landtag  heschliesst  in  Betreff  der  Religion,  gemäss  de» 
frühem  Beschlmses  sollten  die  Anhänger  der  evangelischen  Partei 
der  andern,  nämlicJt  der  papistischen,  und  umgekehrt,  nichts  zu 
Leide  thwi,  sondern  sich  in  Ehren  vertragen. 

Abgedruckt  bei  TeuUeh:  ürkmudeubtieh  /,  €4,  Veudf  1,  164. 

* 

OCOZXL 

IBSt 

Die  sächsische  Nationsuniversität  ilherr eicht  dem  König  cmf 
dem  Reichstag  in  Presshurg  ein  Bittgesuch  

„U.  Ut  Ecclesiaruin  peilincntium  (V)  atque  alia  bona  posses- 
sionaria  ipsoruni  Saxonuiii  juxta  antiqiias  cor  um  libertates,  in  con- 
tributionum  solutionibus  inter  Nobüium  Jobbagioncs  non  connu- 
merentur,  sed  juxta  Privilegia  ipsonim,  cum  Saxonibus  contiibuant 

III.  Ut  pertinentia»,  Ecclesiarum  et  alia  possessionaria  bona, 
OL  Nobilium  denique  Couiitatibus  excipere  et  ox  illorum  ßegistiis 
expuDgi  £acere,  ut  solum  ia  corpore  Universitatis  Saxonum  cense- 
antur,  velit;  Jnstum  namqae  fuerit  ne  paaperes  üli  populi  m  divem 
propidai,  proraos  perdantur,  sed  eisdem  Piivflegiis  quibus  Cfeteri 
Saxones  gaudeant**. 

Abgedrudst  bei  Seivertt  Aktem  wad  Daten  Uber  die  geeds&As 
amOmg  md  dm  Wiiimgekrek  der  äkSuMm  VtiAims'lMeermm 
Eermmmtmdl  1970,  8*  dB /, 
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ooozm 


Das  Rationariuni  Prudentis  et  Circuiuspecti  Dni  Petri  Haller 
MagLstii  Ciuiuiu  Ciuitatis  ('ibiiiieusis  Super  Peicepta  et  extradata 
Ciuitatis  et  Septem  Sedium  ad  Aiiiium  Domiui  1552.  enthält  folgetide 
AtugahspoBten : 

Ende  November :  Ex  cominissione  do.  Incolis  de  Messendorff 
ad  structuram  subsidiuin  dati  ffl.  lü  d.  0. 

Da§  Original  im  aüeht.  N(U.'Äreh.  (noch  tuut^ttrirt). 


OCOZIV. 

I386-I5B3  u.  f.  w. 

Mitglieder -VerzeichnUs  der  Kala ndsbr Uder schaft  des  Kieder 
Kapitels,  später  Verzcickniss  der  Pfarrer  desselbein, 

DomimiB  Petras  Castos 
Bominiu  Daniel 
DoBiinns  NiooUnis 
Dominos  Lamndui 

Dominns  Steplianns  ') 
(1)500    Dominus  Cletneos  wa«c«Iarii»*)  üsna  VI  tute  triaittti« 
Doctor  Marcus  1606  obijt 

Dominus  Benedictas  hospitalensis 

Magister  Stephanus 

Magister  Gcorgius 
Dominus  Ilgidius  hospitalensis 
Magister  Stephanus  Calmusch 
Jacobus  Bolkasch.    F.ucas  Rufus 

Georgias  Pistoris.  Gregorias  Jungk.  D.  Petras  Saiius. 
Simon  Paulinus  Sybrigensis 


*)  Die  Namen  in  den  drei  fulgendon  Zeilen  sind  durch  Abschaben  des 
Pergaments  volldtiütdi^  vertilgt  und  ea  deren  SteU«  die  lölfciiden  drei  Mmms 
gesehrieben  worden. 

')  „fuit  in  officio  an.  1481,  nt  videro  est  in  templi  snpcrtori«  tostttdine." 
Aofzeichnung  vom  Kode  de»  16.  Jahrhunderts  in  der  Kisder  J^pitoler-Matrikel» 

^)  Zuseti  der  Kisder  Kepitoler-lUtrikel  „16U**. 
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f  lf(97.   Michael  Polnar  Judex  Repuft  vrbis  Segeszwar. 

Gomes  Georgins 
Comes  Andreas 

Valentiims  Polnar  Ma^^iBtoreiiiiiim 
AndimB  Golmomh ') 

Andreas  Wall.    Jeronimus  kolmwcsch *) 

Jeronimus  kalmcsch 

Magister  Michael  sencx  Magister  Ciuium. 
Ambrosius  rymner  Magister  Ciuium 
Michael  Krcmcr  Magister  Ciuium 
Caspar  scbnyder  Magisterciuium« 

Kyzyd. 

Dominus  Georgius 
Michael  brang 
Dominus  Petrus  Ryngesch 
Dominus  Johannes  kowerer 

1494       Dominus  Jheronimus  de  Schespurg. 

Magister  Johannes  polner  Episcopus  Nitriensis  et  plebanus  in  kysd 
Dominus  Stephanus 
Magister  Petnia 

A^idtus  Herman  Baccalarius*) 

Uduid  KVBti 
D.  diistiiyboroi  ballnit. 
D.  Udiaol  Cmmdiif. 
D.  Slmoii  FAlk.  kyzdensis. 

D.  Zacharias  Weirancli. 

D.  Georgias  Sidlems. 

D.  Georgias  Theilesias  Z.  Agathensis. 

D.  Lacas  Kusch  Z.  Ladislaaensis. 

D.  Harüniis  Rosalenis  (alias  Hagnesios)  Schesburgensis. 

Scheges. 

Dominns  Andreas 
Dominus  Nieolaos  brenner 


*)  Der  nnterstrichene  Buchstabe  steht  in  der  Handschrift  über  dem  vorher- 
gehenden  Vokal.  Daaselbe  ist  auch  bei  den  folgeaden  gleicbasXssig  bebaodeltMi 
Worten  der  Fall. 

*)  Dieser  Name  ist  von  hier  abzuschaben  versucht  worden. 

*)  „obüt  m^*"  JUsdwr  Kapitolar-BiatrikeL 
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Magister  Ladislaus  wal  *)  Canonioiis  Albeuds 
DoBÜBiis  Gristaimns 
DonüiniB  mohael 
Dwatam  Oregorina 
Dominiui  MioluMl 

Stephanu«  Kolmesch^ 

Dominus  Gr^gorius  Ryerich*) 

D.  Stephanus 

Dominus  Andreas  1662 

DonÜlllIS  Hicliael        1555  (fpäUrer  Zmatz :)  et 

D.  Jacobns  Schabel.  Fratres,  qnornm  hic  obiit  1569. 
D.  Christophoras  Vrdescbinas  vocatus  anno  eodem  1569 
D.  Petras  coronensis,  alias  Mercatoris  timuiIiui  1578, 

qno  anno  etiam  mortaas  est. 
D.  Jeremias  Coronensis.  DiacoiM  Segesd.  veeatos  1578. 
D.  Francisciis  Solaua  Soliaaetti.  Diae.  Begead.  Tooataa 

1586. 

D.  Saolaiiaa  Wolnuioli  Hoiaofodieiala  matna  a.  1S88. 
D.  Stepluulaa  Baaig  Yocataa  eat  anno  1599. 
D.  Oeotgiiui  lemaa    )  hl  dno  per  amram  mmm  1601 
D.  JoliaiBea  Lapiniis  (  Tocati  aont 

D.  Petras  LysUieBini  foeatoa  ez  Badlacli  1603. 
D.  lartiiiia  Severians  Toeatas  ez  Cniee  1605. 
Sa.  Hartinns  Bansnems  Schssborgensis  Yocatns  ex 
Darocz  1639. 

Di.  Samuel  Severinns,  Dni  Martini  Severini  ülius 
Anno  1648. 

Dn.  Lanrentins  Wagnerns  Zinavarosensis  Änno  1654. 
Dn.  Georgins  Krans  Schasbnrgensis  Anno  1678. 
Georgine  Tnüns,  Dni  Eartini  Bansneri  nepos  1684. 

Clos  gylg 
Glos  wal 


*)  Dw  Name  ,»wal**  irt  filwr  d«r  Z«n«,  jedodk  (blehMiflg  hlMlBeonrlgirt 
worden. 

*)  Oio  boidea  «nf  dor  Beito  itobondon  Maiaon  aind  apJttar«,  jadodi  alte 
ZosStae. 

*)  Die  Kiadar  Kiapit.  Matrik.  aathilt  an  dieaan  Naasan  dJa  apitam  ZoaStae: 
„flafaadiaoaia.  DaaawM  V»V' 

17 
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Johannes  Tliys 

Johannes  Bcrtheltf. 

Apoldia. 

DominiiB  AndrMs 
Domünis  JaooboB 
Dominns  Erasmufl  Lieendatas 

1507      Dominus  Simon  VaccaL 
DomiiUM  Gecki^ut 

Dominus  Joannes 
Dominus  Vrbanus 

Hichael  Rapensis  ') 

■ichael  Waat  Kysdenais. 

D.  Valentinas  Fabri. 

D.  Georgins  Trapoldinas. 

D.  GMroiis  H0tb  BodenAarfii».  16IL 

Laoienolos  liuurtbler. 

Halia. 

Dominus  Nicolaus 
Dominus  Bartholomeas 
Dominns  Petrus 

Domiims  Stepkanas  Arciam  Magister. 

M.  Matthias*) 
Anthonius  Schw.irtr.  D.  Vrbanus. 

D.  Simon  Pölken  Kyzdensis.    Jwobua  bolkes*) 
D.  Stephanus  Schwarcz. 
D.  Andreas  Schölner. 
D.  Gallas  Wisthias. 

D.  Lacas  Wisthias.  Misere  interijt  SclieesbarQi  Anno  1601. 

D.  Simon  Ghelias 

D.  Matthias  Unberathen. 

D.  Franciscas  Anneras. 

Hegeu. 

Dominus  Nicolaus 
Dominos  Ladislaus 


*)  Zan&ts  in  der  Kisder  Knpit.  Matrik.  ,^or!tar  166S.** 

*)  Die  beiden  auf  der  Seite  stehenden  Namen  sind  spKtere,  jedoch  alte  ZuiMtze. 

*)  Die  Kisder  KapiuMatr.  stellt  „Jacobos  Bolkasch'*  vor  „AnUMu.  Sobwarta." 
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DomümB  Petras 

Baminiis  Johannes  per  Tueos  senisslmos  interemptos. 

1510     Dominus  Mathias  Vaccal. 
Dominus  Georgius 

D.  Andreas') 

D.  Anthonius.  D.  Leodiardus  Schespriger. 

Harcellns  plilph^) 

Andreas  Scholner 

D.  Petras  Literat]. 

0.  ■atthiat  Fieddeliiii  Bchatemds. 

Nithwsla. 

Dominns  Jaoolnis 

Dominos  Christaimiis. 

Dominus  Hwppertus 

DcMninus  Paulus  de  kappussch.  1611  in  pesu»  obijt 
Nicolaus  Bacalarius. 

D.  Lucas. 

D.  Caspar  Placz 

D.  Simon  JeekoL  Misere  intofijt  Selioeob.  160L 

D.  Vilianai  SeMioiieiieaiis. 

D.  Andreas  unmioensls. 

D.  noliael  Wagnms  Selisslnirgsnsis. 

firfced. 

Dominns  Hioolans 
Dominns  Symon 
Dominns  Nioolans 
Dominns  Lanionoins 

Dominus  ladislaus 

Dominus  Johannes  Baccalaureus  IflOB 

X 

Andreas  Bacalarius  X  Laurentius  Eidner  Kysd.*) 

D.  Lucas.*) 


')  Die  beiden  auf  der  Seite  stehenden  Kamen  sind  spUere,  jedoch  aite 
Zos&tse. 

*)  Die  Kisdcr  Kapit.  Mutrik.  hat  die  Namen  der  letztgenannten  Pfarrer  in  fol- 
gender Boiheafolgc :  „D.  Georgias.  D.  Anthonius.  D.  Andreas.  Leonardus  Sches- 
purgensis.  D.  Anthoniiis.  MafeeUus  Philipp!.  Meritor  Ao  1666  Apit.  IS.** 

*)  Der  auf  der  Seite  stehende  Name  ist  spiterar,  jedoch  alter  Zosats. 

*)  Die  Kisder  Kapil.  Uatrik.  nennt  ihn  ,,Lucas  Doka.» 

17* 
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D.  Christophorns  balbas. ') 
D.  Christaimas  herbert. 
D.  Petrus  Listhenias. 
D.  Matthias  Freddel. 
D.  Simon  Klosdodensis. 
D.  Martinas  Rosalema. 
D.  Paulus  Cheliis. 
D.  Iiiusai  RhoL 

Radisch« 

Dominns  Stopliaaiis 
Dominus  Synum 
Dominos  Johannes 

Dcmiinus  Jaoobui 

Dominus  Petrus*)  1586. 

Dominus  Lucas  ><  H.  Kgidius*) 

X  D.  Michael  Conradus 

Dominus  Stomp         D.  GregoriM  Junck. 

D.  Stephanus  Melas. 

D.  Thomas  Franck. 

D.  Jacobus  Druderus. 

D.  Petms  Lystheniiit. 

D.  JoluuQies  Heincimai. 

D.  Caspar  Koliar. 

Comes  (durthstriekm  NiooJ  Ladislaiis. 

Martinas  DolOStor. 
Greir  Paul. 

Villa  crucis. 

Dominus  Michael 
Dominus  Nicolans. 
Dominus  Stepbanus 


*)  Ziisats  der  Kisder  Kaptt.  lUtrik.  „Mt  Dmaiiim  Am  ISTOk." 

*)  Znsato  ans  dam  17.  Jahrbondart  in  der  Kisder  Kapit  liatrik.  „Titse^ 
Umder  Hngensid."  Dann  folgen  (Aufzeichnungen  aus  dem  16.  Jahrh.)  „D.  AafidilM 
Hrrman  Bacc.  D.  Lucas.  D.  Michael  KoDca.  D.  Gragorina  Jonek  Sohespnigaiiak, 

disoessit  A.  D.  1555." 

^)  Die  drei  auf  der  Seite  ateheudea  Namen  sind  spätere,  jedocli  alte 
Zuttätze. 
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Dominus  Lucas 

Dominus  Michael 

Dominus  Valentinus  orrendArfTer. 

D.  Valentinus  Segesdensis 

Dominus  Petrus  Kyadensis.*) 

D.  Lanrentins  EnscL 

D.  Joannes  Fabritins. 

D.  Kartinas  Seaoiinu  AlmlaMia. 

D.  QeorgiiM  SadleniB  KjiiimkL 

D.  Oeoigiiit  Roth. 

D.  fhOBUui  CiÜL 

BudODl«. 

Dominiu  BartholomeoB 

Dominas  Johannes 

Dominus  Miduei  obijt  in  die  Netaltum  domini  1607.*) 
Dominus  Johannes  Schaebel  1617. 

M.  Andreas*) 

Do.  Alexius 

(durcfvttrichen  itt  M.  Andreas,  übrigen»  diueäte  Uand^  wie  der 
vorhergehende  Name  M.  Andreas) 
Dominus  Dominicus 
D.  Georgius. 

Dealmii  DonUeot  Heftott.*) 

D.  Panliii  leifeerL 

D.  Lucas  Roth.  Mortans  1601. 

D.  Simon  Panlinas. 

D.  Johannes  Vrdeschinns. 

D.  Georgins  Lysthenias. 

D.  Hartinas  Fabricins. 

D.  Hartinas  Rosalemi. 

D.  Paalas  Chelias. 

D.  Joh.  Berwordoroa^ 

D.  Joh.  BenedlctL 

•)  DC»  Kiadar  KmgUL  Malrfk.  nenat  Hm  „Petras  Sanr  Kisdanda**  md  miM 
daso  dea  IblgendeD  Zosate:  „Toeataa  aat  A.  D.  1660,  pie  in  Cbriato  obQl  Anno  1688.** 
*)  Das  Jahr  lat  gaaa  ealsehiedea  1607  gaaefarieban,  wlhread  ia  den  Do- 

mlaicAneraufzeiehnangen  (V.  A.  N.  F.  V,  18)  besügUch  deiselbon  Todesfalles  1506  $ 
steht,  doch  ist  aaeh  dieses  Jahr  (1606)  eine  noch  von  Antonius  Fabri  gemaohta 

GorrjBctnr  statt  des  früher  geschriebenen  1502    Vpl.  S.  188. 

Der  auf  der  Seite  stehende  Name  i^t  »püteror,  jedoch  alter  Zasats. 
Zusatz  der  Kisder  Kap.  Matr.  „vocatus  1554.** 
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Dominns  Theodoms. 
Dominns  Qregorios. 

Dominus  Petrus 

Dominus  Leonardus  >  Andreas') 

—  D.  Baltasar 

D.  Georgins  Schienhayer ") 

D.  Georgins  Wagnem.  Hortaas  160L 

D.  Hartinns  Severinas. 

D.  Johannes  Krempet. 

Dominus  GeorginB. 

Dominus  Joannes 

D.  Michael«) 

Dominus  Bonaucnturn 

Anno  1534  Volens.  Kx  Schegeswar  cum  certis  suis  colonis 
proficisci  ad  «.lomum  infra  Oppidum  Zaszkysth  a  latrunculis  mise- 
rabiliier  in  via  regia  interfectus  et  interemptus  est. 

Dominus  Joannes  Sege&waricnsis '') 

Dominus  Matthias  midolock. 

D.  Alexander.*) 

Domlinii  Taloatlim  Laafrieh. 
D.  CMitaiiimi  herbert. 
D.  Valentiiiiis  iabrL 

D.  Georgias  kopescher. 
D.  Joannes  paalinas. 


*)  Die  beiden  auf  der  Seite  stehenden  Namen  dnd  spllerei  Jedoeh  alte 

Zasfitxe. 

•)  Die  Kisdor  Kapit.  Matrik.  hat  „Schönheier."  Nach  derselben  Quelle  ist 
die  Reihenfolge  «einer  drei  nächsten  Amtsvoigii^per :  D.  Andreas.  D.  Leonardos. 
D,  BalUsar." 

*)  Ist  späterer,  jcdoih  alter  Zusatz.  In  der  alten  Matrikel  des  Kisder 
Kapitels  hcisst  er:  „Michael  Heichhclui  Capiiscbenais."  Ihiu  folgt  nach  derselben 
Quelle:  Ml-<uca8  Doca." 

*)  In  der  Matrikel  dea  Kisder  Kapitels  heisst  er:  (Johannes  Klein  Sches* 
pargensia.'*  Ihm  folgen  „Andreaa  Sehespargensls.  Bmeriete  Oreb  Sarsensis. 
ILttthlas  Kiadensis.  Matthias  Mtdolok.  Alexander  Stritfordlensia.  yalMitlmw 
Lamprieh**  o.  a.  w. 

*)  Ist  apKterer,  jedoch  alter  Znsata. 
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D.  BenedictUB  Essig. 

D.  Jacobns. 

D.  MattUas  Jacob. 

D.  Georgins  ScbnelL 

D.  Franciscns  KubcIl 

D.  Gabriel  PauUnns. 

D.  Thomas  Czill  Mebrigensis. 

0.  KartiniiB  Fabri  Centnmcollitaiias. 


Darocz. 

Dominns  Johannes 
Dominus  Stephanns 
Dominus  Gregorins 

Dominus  Johannes  rutlus. 
Dominus  Valentinus. 
Dominus  Petrus 
Dominus  Andreas 
Dominus  Petrus 
Dominus  Stephanus 
D.  Augustinus. ') 

Dominus  Valentiniis  Sclieiiok. 
D.  Georgias  kopesdwr. 
D.  JoauMt  Fabritias. 

D.  latthias  Heibetli  (§o).  Gmooiisls. 


Hij  tres  1531  tempore  pestilencie  defuncti  sunL 


Glosdorff. 

Dominus  Andreas 
Domlmia  Jobaimes 

Dominus  Anthonius  Baccalaureus. 

Dominus  Vincencius  obijt  dominica  die  Anno  domini  1601> 

D.  Petrus*) 
Dominus  Bartholomeus.  *) 


*)  lal  späterer,  jedoob  alter  Zosata.  Die  Kiad.  Kapit.  Metr.  fügt  so  diesem 
Naaea  «Ue  Benerkung:  „llamealnoe.** 

^  Dieser  «nf  der  Seile  atehenie  Hiae  iat  späterer,  jedoeh  aller  ImtM» 
Die  KlosdorC  Matr.  bemerkt:  „obiit  Ao  1606.** 

•)  Zweta  Id  der  Klosdorf.  Metr.  „obUt  Ao  1518.'* 
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Dominus  Leonardus') 

n.  Jacobus*) 
Dominus  Ncculaus  (so)  Arcadicus^) 

D.  Simon  Fölken. 

D.  Joannes  Panlinns. 

D.  Georgias  Scheel  (oder  Sdmel). 

D.  Daniel  Sidlerns. 

D.  Caspar  Czeidnensis. 

D.  Paulas  Rotb. 

D.  Leonirdns  Kuscii. 

D.  Lncis  KaiGli. 


Dominns  Petams. 

Dominus  Petrus 

Dominus  Simon  Xl><  Martinas  Goroo.^ 

Dominus  Valentinus  D.  Johannes  CXb, 

X 

Dominus  Johannes  Sicutus. 
D.  Franciscus  Rheter.         .  - 

D.  Nicolaiig  Ramtflini. 
D.  Lncas. 
D.  ßregorins. 
D.  Joluuuiei, 

Sehwyschir« 

Dominns  Johannes 
Dominus  Nioolans 
Dominus  Johannes  Baooalanrens. 

Dominas  Valentinas  Baocalaureus 


*}  Zniiftts  in  der  Klosdorfer  Matrik.  »obiit  Ao  IfiSO.** 

*)  Zn  diesem  auf  der  Seite  stehenden  spSterrn  jedoch  alten  Znsatee  ftidel 
sich  in  der  Kisder  Kapit.  Matrili.  „Klsdettsis.*«  Zusata  in  der  Kloadorftr  MatrilMl 

„obiit  Ao  \b43i,^ 

>)  Zusala  in  der  Klw«dorfer  Matrik.  „obiit  Ao  1667.*« 
Die  beiden  auf  der  Seit«  stehenden  Namen  sind  spllare^  jedoch  aUa 

ZnsJirse. 
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X 

Dominns  Zacharias,  orenth. 
Dominns  Alezander,  magnns. 
Dominns  Valentinns  Stomp. 

Zacharias  WeirodL^ 
Dominns  Gallns. 
Dominns  Joannes  Fabritiu. 
D.  Lazarns  Fabritins. 
D.  Johannes  Krempes  Senior. 
D.  Danid  Erawi  LapidOBg, 
D.  HiolMtL 


X  M.  Mirtfaius*) 
D*  Egidius  Üem. 

beiden /olgmidm  Namm: 
D.  Leonantus 

D.  Dominicus,  »odam/Ugm 

die.  Xamen :) 
D.  Alexius 
D.  Leonardu« 
D.  Oomiokuft 


DondnnB  Ohristoffinis 

Dominus  Nieolans  mors 

Domlm»  Georgius 
Dominus  Benedictus  Leo 
Oonumn  Gregorius 
Dominuft  Johannes.  Rosnensis. 

Bollinns  Stephanns  Schwarcz 
Dominiis  Johannes  WaldUedaar. 
D.  Stoj^haaii  lelas. 
INndnvs  Slauni  FUekei. 
D.  Atethaami  Utenfl. 


Alb»  eeelesfai. 

Dominus  Nieolans 
Dominiis  Johannes 

Dominus  Johannes. 
Oonitnus  Valentinu« 
Dominus  Symon*) 


■)  Die  «of  der  Soito  ttehendsii  ilbif  Namni  sind  spileni,  j«doch  slto 
ZiMitse.  Die  Ktfld«r  Kapil.  lUtrIk.  hat  die  Namen  in  folgender  Reihenfolge  t 
„D*  Talentinos  Bacealanren«.  Magister  Martinas.  Egidios  Herroan  Baeealanreos. 

D.  Alexins.  D.  Leonarda«;.  Dominicus  Herbert  Prrmtnrfensi»*'. 

*)  Späterer,  altor  Zusatz  von  derselhen  Hand,  wi«  die  früheren  ZnsStze, 
woraus  hervorgeht,  das»  dif'j<e  Zn^ätze  erst  im  letzt«  n  \'it'rtcl  des  16.  Jahrhunderts 
gemacht  wurden,  indem  Zuch.  Weirauch  erst  1575  aU  Ffiurrer  ▼oa  Schweischer 
erscheint  (ProT.  BL  IV,  131). 

*)  IiMt  der  Xlsder  Kapit  MMHk.  folgt  aaeb  fltaum  nodi  JoaeUmos.*' 
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Kagnlflol  Domini 
Salomon  et 

HiohaeL 


Dominiu  Anthonius. 

Pro  consulatu  huius  Oppidi  scw  ville  vbi  bodie  congregatio  doroinonim 
est  vnum  Aue  Maria. 

Villa  regis« 

Dominns  Stephanus 

Dominos  (Petrus  cUifM  Streichung  durch  di4  Ftmkie  umimr 
dem  Worte  angedeutU  .itt)  NieoUllB. 

Dominus  Nicolaus 

Dominus  Martinus. 

Dominus  Jacobus.  ^ 

CzolthaD. 

Item  Anno  dbmini  1511  Ego  Gregorius  plebanus  de  Schees  (vom  denMm 
Hand  ai^  der  Seite  hinzugeßgtt  Et  capituli  kysd  Decaniuj  fateor  Conscienciose 
me  in  copertura  istius  librj  reperisse  scriptum  manu  Honorabilis  dominj  Mathie 
plebani  de  Hegen  numerum  Census  Capituli  kysd  vidclicet  ducentos  H.  et  quin- 
quaginta  et  XXXVI  et  I|  fl.  Kosdenses  vero  tenentur  d.ire  ducentos  fl.  et  XI  | 
Et  sie  implebitur  numerus  quingcnturum  H.  h.  postquam  illum  libellum  ligar) 
fiscissem  transumpsi  Ne  error  atiquis  in  hijs  duobus  Capitulis  contingeret  tamea 
tempore  officij  mej  ita  obseruabatur  quod  nos  de  capitulo  kysd  CC  et  90  fl. 
floluimus  kosdenses  vero  aoo  et  X  fl. 

Seharpantluick. 


Moekonfo. 

Tempore  Egregij  D.  Marc!  in  anno  domini  1883  Ägilis  et  Circumspccti 
domini  Maijsterciuium  et  Ctues  Ciuitatis  Zegeszwar  iafrascripti  perpetualiter  sese 
ad  fraternitatem  vnierunt  dederunt  et  obligarunt 

Dominus  Michael  Polnar  protunc  Maijstcr  Ciuium  Germanus  Deca(ni.) 
Harfim  Andreas  alias  Maijstercioittm 
Maijstor  Michael  alias  Maijsterduiam 
Nicolaiis  Lösch  protunc  Judex  Reg^ 
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Petntt  Rouaer  iirataiic  Judex  S«cHft 
Hieronimitt  lulinwtdi  protuac  villion 
et  Frandscut  kaltnwsch  Conduis 
Geofjgius  Hening 

Simon  Corrigiator 

Nicolaus  Orethil 

J.  Maijster  Ambrosius.  Gebwr 

Georgias  E&sig 

Valentinus  Pictor 

Valaitinus  Pelliperius. 

Dieiet  Nmim$9mmelm4$s  fandet  neh  auf  den  beiden  letzten^ 
ojfmhar  am  ßmm  «mftmgrmehtm  lHmrffi$ehm  BatuU  lo$gdötim 
Ptrgammdbagm  (=  4  BUUiam  t»  gro§8  Folio)  im  Kuimr  KispUi^ 
laränhw,  Dom  mr  u  Mtr  mii  den  BntoktiSdcm  «mmi  BandM  m 
AiMi  habm,  gehi  mii  Bettimmikeit  tekon  am  dtr  dwim  mißiaUmm 
Auftmehmmg  det  Dmihaidm  wtd  JPtAam  wm  Sekam  Cfngorim 
hervor,  wdehor  1611  auf  dm  DoML  du  aüm  Bmndm  (in  copertura 
istius  libij)  die  Notiz  de$  (wahnekeiidieh  frUhem  Deekanieii  und) 
PUhana  von  Henndorf  Michael  vorfand  und  nachdem  er  den  Band 
neu  hatte  binden  bissen  (i)ost(iu.im  illuni  libellum  ÜRarj  feeissem), 
dieselbe  iw.imrdinijs  in  das  Buch  eintrug.  Ks  ergibt  sich  dies  aber 
aucJi  ausi  den  äussern  Merkmalen,  nainentlich  aus  den  rückwärts 
heim  Heften  des  Bandes  gemachten  Einschnitten  und  aus  dem  Bruch- 
stück  eines  Marienhi/mnus,  vHilchef<  auf  der  ersten  Seite  des  Perga- 
ments in  schöner  schwarzer  Mönchsminuskel  —  der  grosse  Aiifangs- 
bucJistabe  ist  jedoch  roth  —  begleitet  von  den  gewöhnlichen  Mönchmoten 
jener  Zeit,  sich  ßndet.  Die  Schrift  gehört  tchwerlith  einer  jüngem 
Zeit  als  der  Mitte  dee  15.  JaJirhunderts  etn.  Dieses  BrucJistück 
eim$  Morieeh^pmem  Ums  ich  ebenso  wie  sinem  marianiscJien  Pest- 
gesang aus  dem  Grunde,  weU  ich  fem  von  grössem  Bibliotheken 
keime  der  Werke  Uber  MarienhymMu  wr^icAen  kanu,  hier  nooA- 
etAend  folgen: 

panulysi  ciiubus. 

Aue  mmuli  spes  maria  ane  mitis  ane  pya  tius  predulds  mediar 
taria  noB  saluatis  (so)  predbus. 

Te  precamur  licet  rei  miserere  mater  dei  miserere  miserm 

nobiä  peccutüiibus. 

Da  speiii  firmani  hdeni  lectam  caritatemque  perfectam  et 
coucede  finem  bonuiu  quod  est  super  omne  doaum  in  celi  gerarch^ja. 
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Eja  rosa  sine  spina  peccatomm  medicina  te  precaimir  nt 
ducamur  post  hanc  hicem  per  te  ducem  ad  sanctorum  gaudia. 

Auf  dm'  UMtn  BsiU  Htm  IW^ammObruekitUckB  ßndei  ndk 
tn  kaum  euier  itUtm,  td»  dm  Ende  de»  15,  Jäkrhmdmie  ang^- 
hörenden  Omrehechrift,  Legleitei  von  einer  jüngem  NoUnform,  eim 
anderer  flkr  die  Peeieeii  heeiimmier  mariantseher  Gesang,  Uber- 
schrieben  „Officium  Marie  Virginis"  vor,  dessen  Inhalt  der  folgende  ist: 

Ciisti  sinjiisa  voiiustissinia  viri^oque  iiiater  pudicissinia  Stella 
preclaris,  \ii1utum  operatrix  lunnani  genoris  restauratrix  o  niaria 
angeloruni  iluinina  poi)uloruiii  atluocata  fer  inrdelam  tuis  veruiiillis, 
Subueni  pestiferis  dona  angelira  fer  iniseiis  virgo  gloriosa  mitis  et 

formosa  niiseracioiie  (V)  des  oculos  ad  nos  quer  '  —  Benedir. 

fruc.  ventris  tiii  omnimode  (=  Sc)  implorantibus  iugitcr  Quoniam 
peccatores  preceptoruin  dei  transgressores  mole  viciorum  premiimir 
sanctissima  te  deuote  uenereiimr.  Subueni  pestiferis. 

Die  sechs  innern  Seiten  zmatJten  diesen  heulen  Ausseneeitem 
eind  nun  mit  dem  obigen  Namensverzeichniss  und  den  dazu  gehifrigen 
Anmerkung  angefUiÜL  Jede  Seite  ist  cZiireA  senkrechte  ra^  Stricke 
in  gwei  Mvmnfln  a^geiheUi  und  jede  Odusune  enihlüi  Je  twei  Ori- 
eehefienamm  dee  XMer  Kapittie,  und  wwar  die  erete  Ooiumme 
Segeewar  und  Kytifd,  die  tweüe  Sehegee  und  Apoldia  u.  «.  w. 
Dieee  Orteehafttnamm  eind  in  dersdben  Mlki^Aeminutkd,  wie  dae 
BrueheUkk  dee  Metrienhymmue  auf  der  ersten  Seite,  Jedoch  in  roCftar 
For^a  ausgeführt;  nur  cIm  grossen  Anfangshuehetahen  weitem  in 
beiden  von  einander  ab* 

Das  Namensverzeichniss  enthalt  hei  jeder  Ortschaft  in  erster 
Reihe  geistliche  Personen  und  zwar,  ivie  es  bei  Sch/issburg  aus- 
drücklich heisst,  Plebane;  doch  finden  sich  aus  sjniferer  Zeit  gerade 
hei  Schässburg  auch  zwei  Nainen,  Benedictus  und  AegidiuSf  einge- 
tragen, deren  Trliger  nicht  Plebane,  sondern  Rectores  hospitalenses 
(Antonierherrn)  waren.  Allein  selbst  die  Plebane  erscheinen  nicht 
in  ununi erbrochener  Reihe  in  diesem  Verzeichnisse,  denn  abgesehen 
davon,  dass  bei  Schässburg  drei  Namen  (von  PlehanmJ)  durch 
Abschaben  des  PergamMte  OMsgetilgt  worden  sind,  werden  in  andern 
Urkunden  die  Namen  mehrerer  Plebane  encähnt,  welche  m  dieeem 
Verzeichniee  vergebene  geewtkt  werden*  Es  sind  darunier  hisweHen 
eolehe  Namen,  von  deren  IVägem  gar  nicht  angenommen  werden  kann, 
eie  wären  der  Fraiemiiäi  etwa  nicht  beigetreten,  wie  »,  B.  der 
Pieban  Doetor  Mareue  Polner,  welcher  wenigstens  von  1476  an  in 
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Schaas  Pleban  war,  als  Dechant  aoqar  den  Rath  von  Schlissburg 
in  die  Fraternität  aufnahm  und  welcher  trotzdem  nicht  als  Pleban 
von  ScJiaas,  sondern  blas  als  Pleban  von  Schässburg,  wohin  er  erst 
1600  kam,  Aufnahme  in  dieses  Verzeichniss  gefunden  hat.  Ebetiso 
fehlt  vom  Ende  des  15.  Jafirhunderts  bei  Kaisd  der  Name  des 
PUhans  MairUn  (odtsr  Marcus  —  vielleicht  Polner  ?  —),  welcher  in 
einem  Zeugenverhör  wm  1648  erwähnt  wird,  und  am  Anfang  de$ 
16,  Jahrhunderts  bei  Neiihawen  der  Name  des  Pl^tan»  Gewrg, 
foMier  in  einer  Urkunde  von  1503  genannt  wird. 

In  zweiter  Reihe  ßnden  sich  —  durch  einen  Zwiechenraum 
von  den  QeUUieken  gebremU,  hei  einigen  Orteehaften  miek  WeltUeke 
ob  Mitglieder  eingetragen ,  eo  bei  SdUMurg,  Schaae,  J\rappoH 
Badein,  Weieekirek^ja  am  Miede  dee  Verweiehnieeee  (naek  »Mockonia'' 
SS  Muekendorf,  Moka)  wird  angeßihrt,  1483  eei  der  geeammie  Baik 
von  Sehäeeburg  in  die  «fraternitas'*  an^genoiamen  werden. 

Wir  haben  aleo  hier  wenigeiene  fiür  die  Zeit  vor  der  Reformation 
nicht  ein  Verzeiehnies  der  FU^ne  dee  Kiader  Kapitels,  eondem 
vielmehr  einer  Brüderschaft  vor  uns,  die  keine  andere  sein  kann^ 
als  eine  Kalandsbrüderschaft ,  zu  welcher  allerdings  das  Kisder 
Kapitd  den  Grundstock  lieferte.  Diese  Brüderschaften  versammelten 
sich  regelmässig  am  ersten  Tage  jeden  Monats  (Calendis),  bezweckte, 
ausser  der  VeranstfUtung  gemeinschaftlicher  Andachis'nbungen  und 
Feste,  ganz  besonders  die  feierliche  Beerdigung  ihrer  Mitglieder 
sammt  deren  Familien  und,  besorgte  die  denselben  bestimmten  Seeleii- 
messen.  Sie  standen  überall  unter  der  Leitung  eines  geiatliclien 
Vorstehere,  welcher  Dechant  hiess,  und  unter  der  Oberaufsicht  dee 
Bischofs,  von  welchem  die  Brüderschaften  ihre  Bestätigung  erhielten, 
Sie  wurden  durch  Stiftungen  und  Vermächtnisse  reich  und  ihre 
monaÜiehen  Zweckessen  arteten  zvHetet  m  echwelgerische  Zechgelage 
am.  Mit  der  BrformeUion  hörten  dieee  uLeicbenvereine'^  dee 
katholieehen  Mitielaltere  gom  auf  (Herxogi  Beal' EnegdofUdie 
Vn,  214). 

Mne  ßoleke  Kaland^rUdereekaft  befand  auch  im  Hermann' 
emdter  Ka^  wed  Quetao  Seiwert  hat  (V.A.N.F.  X,  316-320), 
it&0r  dieeelbe  aÜe  IkUen  eueammengeetM,  wdche  eich  bie  Jetzt  darUber 
haben  auffinden  laeeen,  Üheer  Verxeiehniee  iet  auch  in  eeiner  äueeem 
Fassung  demjenigen  sehr  ähnlich,  welches  die  Mitglieder  des  Her' 
mannstädter  Kapitels  enthält.  In  Hermannstadt  war  es  das  Missale 
der  Brüd&scliaft,  in  welches  gleich  nach  den  am  Anfang  stehenden 
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Gebeten  die  Mitglieder  eingetragen  tmirden  und  zwar  ebenfalls  ztierst 
die  Plehane  des  Kapitels  und  erst  nach  diesen  die  Laien  sammt 
ihren  Gattinnen.     Im  Kisder  Kapitel  gehört  das  ßruchsfilck .  in 
loelchem  dieses  Mitgliederverzeichniss  sich  findet,  ebenfalls  einem 
UiurgUehen  Buche  an,  nur  eind  hier  die  Mitglieder  nicht  am  Anfang, 
eondem  erst  am  Ende  eingetragen  worden,  die  Pleban»,  ameh  der 
Zahl  nach  überwiegend^  wieder  obenan,  die  in  getingetet  ÄnzaU 
eich  betheätgenden  Laien,  jedoch  ohne  ihre  Gattinnen,  erst  nach  eleu 
OeietUeken.  Allein  während  die  N&men  der  Piebane  im  Hermam- 
etädier  Kapitd  hie  m  dae  sweite  Jmhntkni  de$  14,  Jahtkemderte 
kemtufniehen,  die  Laien  dagegen,  eret  der  eweiien  HlÜfte  dm  16, 
JaMmderie  angMren,  ereiMnm  tm  Veruieknieee  der  EXader 
KakmdebrUder  Flebeme  und  Laien  ^eititmtig  ent  gegen  Ende  dee 
14.  Jährhunderte.   Ee  dUrfie  tdeo  auch  die  Stiftung  dieeer  Kieder 
KedandehrUdereehaft  eret  in  dieee  Zeit  eu  eeteen  eein.   Denn  IM 
und  1350  werden  mehrere  Plebane  des  Kisder  Kapitels  genannif 
keiner  der  Namen  findet  sich  in  diesem  Verzeichnisse.    Einer  der 
ältesten  Plebane,  welche  als  Mitglieder  eingetragen  sind,  ist  wohl 
der  Schämbnrger  Petrm  Custos,  *)  wahrscheinlich  derselbe,  welcher 
in  der   Urkunde  von  1385  als  Capeila nria  des  Bischofs  Gohlinut 
und  dann  wieder  1393  vorkommt:  ein  anderer,  Dechant  und  Mehan 
Georg  von  Kaisdy  wird  in  einer   Urkunde  vmi  1389,  ein  dritter, 
Dechant  und  Pleban  Petrus  von  Kaisd  in  einer  Urkutide  von  1423 
genannt.     Von  den    Schäseburger   Plebanen  wird  femer  ertcähnt 
Laurentius  1420,  Nicolaus  1430  und  1438.    Bei  Kreuz  ist  wahr- 
eeheinUch  der  m'ttgenannte  Michael  derselbe,  welchen  1432  der 
Kerzer  Abt  eingeeetzt  hatte  gegen  den  Willen  der  Gemeinde,  weicht 
eich  CSirietian  erwählt  hatte,  deeeen  Name  in  dieeem  Vereeiehuim 
gändieh  fM.   Der  tweiigenanule  Nieolaue  iet  uieOeieht  deredbe, 
wdeker  1432  eben  geetorben  war»    Bei  Wolkendorf  kommt  der 
tweitgenannte  Pieban  Nicolaue  i4€l  vor, 

Wae  die  Laim  betrifft,  eo  iet  der  bei  Weieekireh  genmde 
SdSamon,  bekannt  unier  den  Namen  Saknnon  de  Jfadae  ad»  4t 
Segesvdr,  ein  Zeitgenoeee  der  im  Verteiehnieee  eretgenannten  FMaet. 
Dessen  Sohn,  der  ebenfaüe  unter  den  KalandebrUdem  genamtt 


')  Auffallender  Weise  kommt  ein  Petrus  Custos  sowohl  in  derselben  IV- 
kundc  von  1 385  wie  in  jener  von  1378  vor,  ohne  dass  die  Identität  der  Person 
beider  sich  teststellen  lies^e. 
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Michael  trifft  am  11,  Oetober  1448  testamentarische  Verfllgvngen 
wid  stirbt  auch  bald  darauf.  Auch  die  bei  Schässburg  eingetragenen 
Comes  Georgius,  Coiiics  Andreas,  Valeiitiuus  l'oliiar  Magister  ciuium 
gehören  wenigstens  der  Zeit  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an. 

Die  Mitglieder  scheitien  nicht  bei  ihren  Lebzeiten,  sondern  ertt 
nach  ihrem.  Tode,  in  dieses  Verzeichniss  eingetragen  worden  zti  sein, 
wahrscheinlich  zum  Bdiuf  des  Gedächtnisses  bei  den  iyedenmessen, 
8o  z.  B,  erfolgte  die  Eintragung  des  Trappolder  PUhans  Simon 
erst  1507,  obgleich  derselbe  schon  1476  als  Pleban  von  Trappold 
sich  ßndti,  Dister  Umstand  macht  zugleich  das  Autbleiben  der 
Namm  von  meJirem  l^$bant»  erkUMehf  üiw  Namm  vmrden  eben 
erst  muh  ihrm  TihU  «ii  jenmn  OrU  nngelragm,  wo  «m  UttMn 
Jiebaae  gmomn  «nitm»  jmnä  OrU  dag^gt»,  wo  tie  ßrüker 
FUbam  giwürkt  kaum,  keine  RHekiidd  genommen,  Sme  Anumikme 
9on  dieeet  Be§d,  daee  nwr  Oeeiofhene  m  di^  Veneiekmee  ekmn- 
iragei^  waren,  wwrde  Uo$  14S8  heim'  Sekäeeburger  RaA  gemaeki, 
deteen  SininU  in  eeinet  QeeammiheU  wnd  hei  eeinm  Lebmien  o»- 
gemerkt  wurde.  Allein  eelhet  aus  der  Reihe  dieeer  RaAemUgUeder 
finden  wir  einige  Namen,  wie  des  Michael  Polner,  des  Hieronymus 
Kalmesch,  des  Magister  Michael  senex  nachträglich  und  abgesondert 
unter  Schässburg,  und  zwar  den  Michael  Polner,  den  bedeutendsten 
Mann,  mit  seimm  Todesjalir  1497  obenan  unter  den  bereits  vorher 
eingeschriebenen  Laien  eingetragen. 

Die  ersten  Eintragungen  gestarbener  Mitglieder  erfolgten,  wie 
der  gleiche  Schriftzug  beweist,  zu  eitler  und  derselben  Zeit.  Wann 
dies  geschah,  lässt  sich  annähernd  bestimmen.  Der  Henndorf  er 
Pleban  Johann  kommt  urkundlich  1476  vor  und  warde  später  von 
den  Türken  getödtet.  Es  kann  diee  nur  heim  verheerenden  Türken- 
einfall  von  1480  geechelien  sein,  wo  die  Türken  viele  sächeieeke 
Dörfer  verhranni  AoMwi,  mdeizt  aber  auf  ihrem  Rückzüge  im  engen 
Paue  dee  Rothenihwrme  vom  Saektengrafen  Petrue  Qräf  UberfdUen^ 
in  den  AX^nee  geeprengt  und  die  geraubte  Bernte  ihnen  wieder  ah* 
genommen  wurde,  (Johann  Seivert  bei  Wtndieeh:  Ungar.  Metgaebn 
n,  296),  Daen  die  Verhearungmi  dee  TMmeittfaUe  von  W9 
emrMien  dae  HarhaehAai  niehi,  edbet  dae  1481  drohmde  Unge- 
witter  eerAeOie  ei^,  ohne  Siebeniblirgen  Schaden  «n  ihm  wnd  hie 
tum  Tode  des  Königs  Matthieta  hiieb  dae  Land  von  ferneren  Tür- 
keneinfällen  verschont  (Szildgyi  Sdndor:  Erdelyorszdg  törtinete, 
Pest  1866  I,  160  f.)    Die  näcJufte  Eintragung  von  1483  ist  schon 
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von  anderer,  ah  der  nr»priinglichen  Hand  und  die  nächstfolgenden 
Eintragungen  von  1497  „Michael  Polner  Judex  Regius" ,  1498 
„Dominus  Johannes"  (Arkeden)  und  1500  „Dominus  Clemens'* 
(Schässburg)  sind  schon  ganz  entschieden  später  hinzugefügt  worden. 
Die  spätem  Kititragungen  gehören  alle  den  nächstfolgenden 
Jahren  an,  wie  aus  den  Zügen  der  verschiedenen  Handschriften 
Mu  ersehen  ist.  AU«Mk  auch  selb§t  nach  löOO  ßndm  eich,  wie  be- 
tilglich  des  Plebans  von  Neithansen  Georg  aus  dem  Jahr  1503 
oben  btrmie  erwähnt  wurde,  die  Namen  der  PUbane  nicht  vollständig 
vor,  m  €$,  dass  das  Brüdereehafteweeen  auch  in  Schäeeburg  toii 
andarwärts  in  Verfall  gtiritith  wfid  wuMtüm  PUbam  nicht  mehr  in 

ffia  wie  1Ö06  det 

WMmidorftt  FkboM  Nieainn$,  duwn  Nam$  tbenfalh  in  dm$m 
Vanekhnim  fikU,  fOr  ihr  Begräbfme  und  ihre  Sedmunetien  «om^ 
tmis  eorgUn  (Vereim'ArMv  N,  F.  V,  14).  ÄUmn  massgebend  i$t 
mühit  diuer  Fall  nitid,  dmim  der  Bodmidorfer  FUban  Mithaü, 
wMm  tlSffi  V  gldeh  Nieanw  von  WMendorf  hei  dm  Sehün- 
hurger  Domnieetnem  f^  min  Seelenheil  vorsorgte,  findet  sieh  detem^ 
ungeachtet  auch  in  diesem  Brilderschaftsverzeichniss  eingetragen. 
Erst  lange  nach  der  Reformation  fand  sich  ein  Decliant  oder  sonst 
Jemand  veranlasst,  fehlende  Namen  aus  der  vorreformatorischen 
Zeit  n^en  die  schon  eingetragenen  Namen  auf  die  Seite  anzumerken. 
Da  die  Hand,  welche  diese  Eintragungen  bewerkstelligte,  dieselbe 
ist,  welche  hei  Schweischer  den  Namen  „Zacharias  Weiroch"  eintrug 
und  eine  spätere  Nachricht  diesen  im  Jahr  1575  daselbst 
fungiren  (oder  sterbent)  UUst,  so  ergibt  sich,  da$$  diese  naxhträg' 
liehen  Eintragungen  erst  um  1575  erfolgt  sind.  Ehen  deehalh  mm, 
weil  eie  aus  späterer  Zeit  ßtammen,  können  dieselben  auch  amf 
ekronologische  Richtigkeit  keinen  unbedingten  Anspruch  erhAon. 

Um  diese  zu  verschiedenen  Zeiten  erfolgten  Mnbragungen  auch 
dmrA  den  Druck  wenigetene  eiiUgermaeeen  m  imanedumUeken, 
eind  du  ureprUngUehen  Eintragungen,  welche  moiechen  1490'^1488 
etaitfanden,  mit  halbfetter,  jene  wm  da  hie  mm  factieehm  Bieg 
der  Beformalion  (Sniforiinitmdmiltmwahl  am  6,  Febmar  168S)  mit 
kleinerer,  van  da  wieder  mit  fetterer  Schrift  gedruckt 
worden.  Doch  mrne  amedrütkUeh  hinzugefügt  werden,  dato  die 


■)  Die«  und  nicht  i5o5  Ist  da»  richtige  Jahr.  Vgt  oben  unter  »Budonis«. 
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Grenze  von  1553  der  Handschrift  nach  sich  nicht  ganz  zuverlässig 
bestimmen  Hefts  imd  somit  leicht  geschehen  sein  kann,  da^s  ein 
mit  kleinerer  Schrift  gedruckter  Name  der  nachreformatoriscJien,  ein 
mit  fetterer  Schrift  gedrucktm"  dagegen  der  vorreformatorischen  Zeit 
angelUiri.  Die  Namen  aus  der  nachreformatoriechen  Periode  hier 
ganz  tpegxväaeeen ,  schien  mir  nicht  rathsam,  da  sich  viele  Ab- 
weuAnngen  von  der  VeröffenÜiekung  in  den  Provinz.-Bllittem  IV, 
97 — 136  vorfinden  und  später  möglicherweise  nicht  so  bald  wieder 
0MM  QeU^nkni  eieh  gefimdm  haben  tnürde,  diete  alten,  meht  «off- 
iiändig  bekemnim  Äu/gekhmmgen  d$r  öjfmUiehkeU  m  iAergeben, 

ooozv. 

1461-1553. 

In  der  Matrik  des  Spitalspredigers  in  Schässburg  befand  sich 
ein  vom  Ende  des  17,  Jahrhunderts  herrührmuUe  Verteiehmee 
«Antistitiim  seu  Sodesiastanim  ab  üütio  Ecdesiae  fimdatae  Xeno- 
docfaiafis  Schaesburgenäs  nnicem  sese  siibseqvutonim.  Ab  Anno 
1461.  Benovatnm  Anno  1586.  iterum  Beno?.  Anno  1614.  Item  Re- 
novatum  1662,"  welches  dU  SpUaUgeMiehtm  in  folgender  Reihm- 
folge  aufzählt: 

L  H.  ^)  Antonius  Ist  der  Erste  Spitals  Pfarrer  gewesen  Anno  1461 
^^^d  hat  gelebt  in  Papatu. 

n.  H.  Nicolaus  Anno  1466  hat  auch  gelebt  in-  Papatu. 

nL  Damach  ist  gewesen  H.  Esaias,  welcher  erbloa  gestorben,  vnd 
von  allen  seinen  Gttttem  beweglichen  vnd  unbeweglichen  das 
dritte  Theil  auffo  Spitahl  bescheiden. 

IV.  Herr  Georgius.  *)  Ist  vom  Spittal  verwiesen,  wegen  Verdachts 

eines  Ehe-Bruehs.  Ist  darnach  Pastor  zu  Sdden  worden,  da 
er  auch  gestorben ;  nachdem  er  viele  Thränen'  dasselbst  ver- 
gossen, weil  ihm  solch  Gewalt  und  Unrecht  gethan  worden. 

V.  Herr  Timotheus  Balbuä. 


')  Vielleicht  Herr.  I>ie  Abschrift  von  17*  4  hat  bei  Antonius,  wie  bei  Ni- 
COhlUS  den  Buchstabens  (vielleicht  D.  =  Dominus?"). 

*)  Das  Folgende  wurde  der  1764  angefertigten  Abschrift  entnommen. 
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VI.  Herr  Beiiedictus  Schaesburgensis ,  welcher  zuvor  droben  im 
Kloster  Trediger  gewesen. 


Aua  der  Ma/rih  der  SpItaUkirrhe  in  SehÖMburgf  angelegt  von 
deni  1695-  llo'J  u/.t  Sp'Ualsprediger  dienenden  Stephan  Lang  (n^U 
\  BrrieJäKjutKjeu  ahijtdruckt  bei  F.  Müller:  Oetchichte  der  »iebetibür- 
gigchen  Hoapitiilery  im  Se/dui*burger  Gymnatiulprogramin  1805^6  S. 
81),  Diue  Matrik  konnU  J87S  nidd  meAr  ao/gefumdem  werdm, 
doch  hat  $ich  unter  den  8ehr\flen  de»  äUem  ISrehencoter» 
eme  «wÜ&eitfueAe  Aba^tifi  vcm  1764  erftatte»,  m»  loafeAtr  dat  eüg« 
Vmukhiim  trjflngt  werde»  keimte. 


fl 

Nachtrag. 


OOOZVL 

1308. 

Datt  eiebenbUrgisc/ie  Domkapitel  auf  erlagt  &iue  Äbgabenverpßichr 
timg  dem  Muldbllcher,  KUder,  £o$der,  OroiS-  und  KUtn-Koekder 
und  Laatler  Kapitel. 

Xach  einer  Urkunde  m  Karftburgcr  KapUndoror^m  Eote,  IMI% 
Nr.  34  angedeutet  in  Siebenklirg.  Qumriaieehrjft  VI,  88. 


CCOXVIL 

ISN  27.  IM. 

Der  giebenbilrgische  Biechof  Andreas  bßttäiigi  am  FuU  dn» 
h,  Isii^Mume  den  vierzigUigigen  Ahla»$,  welchen  fünf  Cardinäh  gm 
Born  den  23,  März  der  Andreaekirehe  zu  Henndorf  erikeiU  Aotta». 

Erwähnt  in  SieLenbürg.  QuartaUchriJi  1^  2S7, 
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1309 

Bodendorf  22I  242 

Bodendorfer  Plebane: 

Bartholomeus   246 

Johannes   3^ 

Michael  1507    ....     iM  2^5 

Johannes  1509  lifL  1517  (Schacbel) 
245. 

Andreas  1528       194 — 19O  22Ü  2^ 

Alexius  2^ 

Dominicus  1548    .    .    .     2iS  2^ 

Georgius  245 

Bodensis  plebanus  235 

Bodon  9S 

Boettner  Hanns  1432   

Bogath,  Ladislaus  de,  1405  ...  (15 

BogosdorfT  i  ly 

Bohemia       ^  4c^  6fl  90  92 — 94  98 
io3 — io5  123  i3i  tli  i37 — iM^ij^ 

Bolkas  Paulus  Reg.  Jud.  Segesv.  1549  22S 
Bolkasch  Jacobus  pleb.  de  Segesv.  239 

Bolkaz  Thomas  1548   222 

Bolkes  Jacobus  pleb.  de  Dalia  .    .  2^ 

Bolkysz  Ladislaus  182 

Bolya  8^  86 

Bonauentura  pleb.  de  Meburg  1534  246 
Bondendorf  8.  Bodendorf. 
Bonifaz  VI  IL  Papst  .    .    4  lii  22  So  88 
Bonifaz  IX.  Papst    .    .    .    .  2Ü  Ü3  iGj 
ßonleus  Cristianus  1461   ....  Ü8 

Bononia   G7  08 

Boralt   i 

Bordijs  Nicolaus  1516  i8(| 

Bosnens.  episc  iil  1 14  187 

Both  Johannes  1522   1 74 

Bozin,  Comes  Petrus  de  S.  Georgio  et 

de  — ,  Vajv.  Trans.  1501    lIi  i32. 

1503  ilZi    1504  ij^ 

Brang  Michuel  pleb.  de  Kyzd.  .    .  240 

Braschovia  s.  Brassovia. 

Brasium   

Brassovia  89—45  62  1^3  l6q  lül 

lÖO  217. 


Brenner  Nicolaus  pleb.  de  Segesd.  240 

Breslau  6q 

Brider -Mor  *2H 

Bringonis  villa  40 

Brüman  endris  1432   ha 

Broos  6721 

Buda  i2      92  94^  92  i3i  i32  i28  189 
145  146  i5^  170. 

Buda  vetus  äS 

Budendol  iq5 

Budendorff  li^  2±1 

Budental  s.  Budendol. 

Budonis  villa   .    i5ü  l88  194 — 19C  244 

Büchein   210 

Burgensis  Decanatus  iGG 

Burperk   1 

Burzenland      .    .    .    .    2fi  89  128  216 

Busner  Nicolaus  1430   ^ 

Bwdendorff  i5o  i53  1 55 

Bwn  Sj.  86 

Bwns.  Johannes  1476   q5 

Bwrcia  1 17 

Byrkner  Andreas  1652     ....  20^ 

Byrthalom  174  207 

Bynhalom,  Lucas  pleb.  de,  1528  .  194 
Byrthelm  s.  Birthelm. 


Calmusch  Stephanus  pleb.  de  Segesv.  239 
Camillus  de  Ballwrubus  1521 


Candclis,  monasterium  de 
Capitulum  Transilvanum 

Capusch  

Caramellis,  B.  de  1497 


Iii 


29  37 

12  24  48 
.  346 
1  16 


Cardinäle  de  indulgentiis  2  52  99  i  l5  258 


Carnifex  Dyonisius  1430  . 
Carolus  Romanorum  Imp.  1550 
Carpentarius  (Jecrgius  1522  . 
Caspar  de  Raska  1524     .  . 
Caspar  Horvath  de  Vyngarth  1526 

Caspar  Molnar  

Caspar  parroch.  Colosv.  1549 
Caspar  prior  Segesv.  1488  . 


46 

173 

125 
I2S 

2^2 

i85— 186 

Caspar  Sartor  1522   1 73 

Caspar  Schnyder  Mag.  civ.  Segesv.  240 
Cassovia,  Markus  de  — ,  prior  Segesv.  i85 
Castrum  Pctri   l2 


171 
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Castrum  schez  21 

Catharina  Muress  i85 

Catharina  Wim'e  des  Aegidius  Paruus 
1438 

Cathertna  relicta  Michaelis  pellificis  1446 

Centumcolles  247 

Centumcumuli  229 

Cesarinis  Georgius  de  1446  ...  56 
Chaak,  Nicolaus  de  1418  ....  2^ 
Chak,  Ladislaus  de  — ,  Waywoda  Trans. 
1432  42- 

Chin,  Matthaeus  de  1467    ...  85 

Chanad  iii 

Chech  Johannes  1465   Ob 

Chetius  Paulus  244  245 

Chelius  Simon  242 

Christannus  Herbert  .  .  .  244  246 
Christannus  pleb.  de  Nithws  .  .  243 
Christannus  praed.  Segesv.  1467  .  §6 
Christian  Dominicaner  von  Bistritz  1309 
6  2, 

Christianus  de  Sz&sz  Sebes  1528  . 
Christina  Gattin  des  Johann  Knochenhayr 
1520  191. 

Christofforus  pleb.  de  Wolkan.  .  249 
Christoforus  Lyzt  1549  ....  232 
Christophorus  ßalbus  pleb.  de  Kyzd.  240 

pleb.  de  Erked.  244. 
Christophorus  Gyger  1488    .    .    .  i85 
Christophorus  Vrdeschinus  1569    .  24J 

Chws  sedes  m2 

Chyaky  Michael  1549   228 

Gib.  Johannes  pleb.  de  Summer  .  248 
Cibinio,  Petrus  de  — ,  prior  Segcsv.  1503 

189,  vicarius  1521  184. 

Cibinium  4  lÜ  2ö  32 — 35  "ij  39 — 45  Sa 
65  66^90  22  1-1-2  LIZ  llS  i26  J43 
145  14b  149  i58— ^Tbi  165  166  LÖH 
170 — 172  179 — 181  1932002052x1 

21i  217  218  2I1  2I1  237  239. 

Cingulo,  Philippus  de,  1309     .   10 — 17 

Cisterciensis  ordo  J2  15 

Clara  relicta  Pangracz  de  Dengelegh  1467 

87, 

Clemens  IV.  Papst  1264  ....  7^ 
Clemens  V.  Papst  ....  80  Si  88 
Clemens  VII.  Papst  1528  .  .  .  197 
Clemens  Gcpel  1549    2  3o 


Clemens  pleb.  de  Segesv.  1491  109 

1494  ii3  159.    1500  239. 

Clemens  Stipendiarius  1526  .    .    .  l8q 

Glos  Kndris  1432    5fl 

Glos  Gylg  

Glos  Hirn  1432    5fi 

Glos  Marsiliger  1432    5q 

Glos  Wal   24J 

Glosdorf  22  35 — 37  r^G              iSi  i52 

172  176  177  LÄ2  247. 
ClostorfF  s.  Ciosdorf. 

Gloszderfer  Egidius  1548  ....  216 

Glusmonostra   86 

Golmoesch  Andreas   240 

Goloccnsis  ecclesia   22 

Golonia  33  34 

Golosmonostra    83  84  lof)  ij^  LlS  lll 

Golosvar  65  m_2  2I2 

Colosvar,  Stephanus  de,  1466  .  82  83 
Golusmonostra,  Petrus  Abbas  de,  1466  62 

Gomes  Andreas  de  Segesvar     .    .  240 

Gomcs  Blasius  de  Heghcn  1476    .  95 

Gomes  de  Segeswar   ^ 

Gomes  Georgius  de  Segesvar    .    .  240 

Gomes  Johannes  de  Walthwdya  1430  46 

Gomes  Ladislaus  de  Radisch    .    .  244 

Gomes  Petrus  de  S.  Georgio  et  de  Bozin 
Vajv. Trans.  1501  i3i  iJi^  1503  i37. 
1504  Ltfc 

Gomes  Stephanus  de  Bathor  Vajv.  Trans. 
1480  q8.  1484  roi  102,  1487  mö. 
1491  TöE, 

Gonradus  de  Wiszensehe  prior  deScheges- 

war  1439  5i 
Gonradus  Michael  pleb.  de  Radisch  244 
Gonstantia  s.  Gonstanz. 

Gonstanz  2^  2i  I2  34  32 

Gorbauia  1 38 

Coron.  Martinus  pleb.  de  Summer  248 

Corona  5^  24_i 

Goronensis  Jeremias  2£i 

Coronensis  Petrus  241 

Gorrigiator  Simon  1488  .  .  .  .  25 1 
Gottner  Johannes  1430  ....  46 
Cozd  s.  Kozd. 

Crazna  202 

Gretz  Michael  1548   224 

Creutz  iB  237 


n;- 
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Crewcz  ....  r^ß  147  i49  «5a 

Cristanus  Bonlcus  1461    ....  Gj 

Cristannus  de  Zaszebesz  1517  .  .  16^ 
Cristanus  PIcban  von  Mettersdorf  1447  Sj 

Cristannus  plcb.  de  Scgesd.  .  .  .  3^ 
Cristanus  Pölder  1432  .... 

Cristanus  saccrdos  de  villa  Crucis  1432 

Cristannus  Zaüür  1509  (?)    .    .    .  i8q 
Cristina  consors  Nicolai  Sen.  de  Wyzakna 
1466  6^1 

Croatia  T^l^ZlSj^SGoCaS^S^ 

ilS  20^  ii'L 
Crucis  villa    .    .    .        5ö  5i  244 

Crucz  2(j  13  37 

Cruccz  Dorothea  1520  .... 

Cruecz  Martin  K|o 

Crux  2^  247 

Crys,  dccanus  de,  1809    ....  5 

Csanad   14  l5  iGj 

Cunrad  Pleban  von  Klosdorf  1350  2Q 

Cunradus  Michael  240 

Cybinium  s.  Cibinium. 

Czeidnensis  Caspar  248 

Czikmandor,  Joannes  Darlassy  de,  1501 1 32 

Czill  Thomas  pleb.  de  vill,  Cruc.  243, 
de  Meburg  247. 

Czolthan  2iö 

Dala,  Hermanus  de,   b. 

Dalia  •    .  2^ 

Dalmatia  22223532486QdiÖ384. 
i3S  20^  21L 

Dalya  14Ö — 148  224 

Daniel  pleb.  de  Segesv  239 

Daniel  Sidlerus  2^ 

Dänos  s.  Dunesdorf. 

Daraus   i 

Darlaczy  Joannes  1501  ....  i22 
Darlaczy  Georgius  1501  ....  iä2 
Darlassy  de  Czikmandor,  Joannes  1501  lIz 
Darock,  Stephan  de  1518     .    .    .  1^ 

Darocz  222  2^  2^ 

Dauid  Erasmi  249 

Dauid  pleb.  de  Wurmloch  1423    .  ^3 

Dedryk  Petrus  1534   207 

Delendorf  s.  Dellendorf. 


Dellendorf  176  i2i 

Demetrius  Cardinalis  ac  Strigonien.  ecd. 

gubern.  1383   2^ 

Demetrius  familiaris  Ambrosii  de  Moha. 

1484   mi 

Dengelegh,   Clara  relicta  Pangracz  de, 

1467   82 

Dengelegh  Johannes  Pongracz  de — ,Waiw. 

Trans.  1465   6Ö 

Denndorfer  Plcbane: 

Hermann  1309    5 

Hincmarus  1309   lq 

Johann  1350   20 

Nicolaus  242 

Bartholomeus  242 

Petrus  242 

Stephanus  242 

Matthias  1509   ....     i5ö  24^ 

Vrbanus  242 

Jacobus  bolkcs  242 

Anthonius  Schwanz  1649    221^  242 

Desertus  locus  iji 

Desew  Ladislaus  mai.  de  Lossoncz  1465 
Deutsch-Kreuz  s.  Kreuz. 

Deutsche  22Ü 

Deva   281^ 

Dionysius  Erzbischof  von  Gran  1446  iß 
Dionysius  Sohn,  Thomas  Magister  1335  20 
Diwaldsdorfer  Pleban:  Anthonius  .  2^ 

Doboca  208 

Dobocz,  Johannes  de,  1472  .    .    t)2  «^3 

Doleator  Lucas  1522   ijl 

Doleator  Martinus  244 

Doleator  Stephanus  1503    i2S  140 — 142 
Domkapitel,  siebenbürgisches,    2  2  5 — 7 
10 — 17       22  24 — 26  2B      90  1 1 3 
1 34  164  LÖS  2X12  2i5  2'>8. 

Dominarum  villa  52  168 

Dominicaner  in  Schassburg    2 — 4  22  2i 
fifi  64  1 12  lül        122  J-Si  184  bis 

191    198   199  2£LLl 

Dominici  fratres  in  Segeswar    .    .  Li2 

Dominicus  episc.  Trans.  1502     i_34  il5 

Dominicus  Herberth  pleb.  vill.  Budon  246 
pleb.  de  Schwyschir  ....  249 

Dominicus  pleb.  de  Wyzakna  1467  87 

Dominicus  pleb.  vill.  Budon.  1548  225 
(bodens.) ;  243. 
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Dominicus  Stomp   244 

Dominicus  tit,  S.  Clcmcntis  presb.  Card. 

1483    ijQ 

Donatus  Lcctor  1378   

Dorothea  consors  Nicolai  de  Pethen  1484 
102. 

Dorothea  Witwe  des  Martin  Cruecz  1520 
190. 

Draaser  Plebane: 

Johannes   347 

Stephanus   247 

Gregorius   247 

Johannes  ruffus   247 

Valentinas   247 

Petrus  1531   2^ 

Andreas  1531   247 

Petrus  1631    247 

Stephanus  1648    .    .    .    222  247 

Augustinus   2^ 

Dragfy,  Bartholomeus  —  de  Bcithewk 

wayw.  Trans.  1493       i_lq  i  i  i  1 14 

Draws  ' .    .    .    .  1 1 2 

Druderus  Jacobus   244 

Duchlender  Petrus  1476  ....  o5 

Duerner  Lucas  1516  iJli  162.  1618  165. 
1520  i6v^ 

Dunesdorf  25.  iBS 

Dwewalsdorf   25si. 

Dwrday  Lucas  1524    ijö 

Dynus  1328    ir) 

Dyonisius  carnifex  1430    ....  46 

Dyonysius  Michaelis  de  Pctri  1441  ^ 

Dyonisius  pasman  1466    ....  82 

Dyve-hclt   2Jo 

Dy  vcn  -  Brucken   2jj 

Dyvcn  -  feit   210 

Dy ven -  loch   im 

Dy ven  -Veingarten   am 


Ebesfalva,  Emcricus  de,  137S   .    .  22 

Eczcl,  Michael  plcb  de,  1532    .    .  202 

Egidius  Closzdcrfcr  1548  ....  226 

Egidius  lierman  plcb.  de  Radisch  244; 
pleb.  de  Schwyschir  249. 

Egidius  pleb.  de  Ccntumcollibus  1503  Lil 

Egidius  Rector  hosp.  Segesv.  1526  läi 
3  39. 


Egres  io3 

Eidner  Laurentius  pleb.  de  Erked  243 
Elena  conthoralis  Mich,  de  Nadasd  1448 
Elisabeth  Witwe  des  Grafen  Herbord  2 
Elphinus  Andreas  pleb.  de  Schegesd.  1548 

225. 

Emericus  Archidiaconus  1538  .  .  2jj 
Emericus  de  Ebesfalva  1378  .  .  22 
Emericus  de  Feyregyhaz  1448  .  .  5g 
Emericus  de  Peren  Palatin.  1516  .  lQ3 
Emericus  Esperest  s.  Emericus  Archidiac. 
Emericus  Greb  pleb.  de  Meburg  .  246 
Emericus  literatus  de  Zapulia  1458  Iii 

Endris  Brüman  1432   hst 

Endris  Glos  1432   ^ 

Engedinum  U2  174 

Enied  s.  Enyed. 

Enyed  2i5  227  228  237 

Enyed,  Adrianus  de  s.  Enyedino,  Adria- 
nus  de. 

Enyedino,  Adrianus  de,  1524  174.  1528 
197.   Vicarius  1532  202.  1537  208. 
Epi  Johannes  Prior  Prov.  Ord.  Praed. 

Hung.  1497   

Eppeschdorf  22 

Erasmi  Dauid   249 

Erasmus  pleb.  de  Apold.  .  .  .  2^ 
Erdeud  s.  Erdöd. 

Erdewd,  Joannes  de,  1537    .    .    .  2Q& 
Erdöd  Thomas  de,  1487      .     104.  io5 
Erked     146 — 148  tii  ihh  222  22I  2^ 
Erkeden  s.  Erked. 
Erkedt  s.  Erked. 

Erkolos  riuulus  46 

Ernist  s.  Ernst. 

Ernst  Joannes  1467  ....  84 — 87 
Ernst  Joannis  fil.  Joannes  1467  85  §2 
Ernst  Sigismundus  1467   ...     SS  87 

Esaias  Spiialspfarrer  ib-j 

Essig  Bcnediaus  247 

Essig  Georg  ius       1483  1497  uSl 

Essig  Stephanus  1599   241 

Esperest  Emericus  s.  Emericus  Archidiac. 
Eugen  IV.  Papst   1432  ^    1443  67  69. 

1444  54  iL    1446  Sfi. 
Euüstes  Georgius  1432     ....  Ss 
Eusuchius  Stramer  1511  .    .     liä  iSq 
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Eusy  de  Zcntersebcth  Ladislaus  1467  85 
Ewlysz  Andreas  de  —  plcb.  1520 
Ewsy  de  Hydeghk\Mh  Ladislaus  1467 


P.  Micerinus  1497   ^ 

Fabri  Antonius  prior  Segesv.  1504  1605 

1607  iMi    1511  ^^1®  '9"' 

praed.  gener.  1526-^27  184—191. 


H2 
246 

24-3 
249 


Fabri  Martinus  

Fabri  Valentinus      ....  H?^ 

Fabricius  Martinus  

Fabritius  Joannes     .    .  MI 

Fabritius  Lazarus  

Farkas  Petrus  s.  WollT  Petrus. 

Farkastelke  ^  TT 

Fejcrcgyhaz  (bei  Schässburg)    3«^  Ü5  fiü 

8^  üü  «2  §2  ii^  " 
Fejercgyhäz  (bei  Reps)    .    .    .  u^S 

Fcketh,  Michael  de,  1487     .    .    •  io5 

Feldwar  s.  Fewltwar. 

Feleky  Joannes  filius  Pauli  de,  1467  bü 

Ferdinand  1  1         Iii  2  3; 

Feucl  Stephanus  1501 

Fewltwar  

Feyereghaz  s.  Fcj^regyhaz 

Feyreghas  s.  Fcjdregyhäz. 

Feyrcghaz  s.  Fei<Srcgyhäz. 

Florencia  

Fölk.  Simon  

Fölken.  Simon  .... 

Fogaras  

Folnagy  Nicolaus  1501     .  . 

Francisci  fratres  in  Wiszkyrch 

Franciscus  Aunerus      .    .  . 


Franciscus  praepos.  Albens.  1526  .  »7^ 
Franciscus  prior  Scgesv.  1509  (r)  •  18^ 
Franciscus  Rheter  pleb.  de  Summer  248 
Franciscus  S.  Eustach.  diac.Card.  1497  i  ib. 
Franciscus  Solman  1586  .  .  •  •  ^Al 
Franciscus  Zengyel  presb.     1534  207 

1548  Judex  spirit.^  222.  liö-  l»*^ 

Vicariatus  Judex  i2fL 

Franck  Thomas  

Franz  Apafy  

p'ranz  Kolmis  

Franz  Vyzachnay  

Frater  Thesaurarius  s.  Georgius 
W'aradiensis. 

Frayhang  Georgius  1548  ....  22dL 

Frcddelius  Matthias      .    .    •     243  2^ 

Freysanger  Georgius  s.  Frayhang  Georg. 

Fridericus  Johann  Plcban  von  Stolzen - 
bürg  1545   

Fulco  1446   

Fwkz  Joannes  1534     .    .  • 

Fylthcus  Johaifnes  1467   .  . 


Iii 

Ii 


.    .    .  &! 

.    .    .  240 

242  248  249 

1^2  197 
.     .     .  lU 

.  L^i 

.  2^ 


2ü 

186 

Episc. 


Franciscus  de  Sercmlyon  praepos.  Albens. 

1526   ^ 

Franciscus  de  Vyzakna  1501  •  .  '^2 
Franciscus  de  Warda  Episc.  Trans.  1520 

i6<)  170.    1521  LZii    1524  i2± 
Franciscus  Doctor  Vicarius  Alb.  1548  Iii 
Franciscus  filius  quond.  Nicolai  de  Viz- 

akna  1480    2^ 

Franciscus  Kalmwsch  1483  .  .  .  2iii 
Franciscus  Kisser  1548     .    .    •    •    22  3 

Franciscus  Kusch  2^ 

Franciscus  Obel  1548   22^ 


1  it> 

20- 
87 


1 1  :> 

229 
240 

24« 


6.  Bischot  von  Grosswardein  1309  14 
Gabriel  de  Pesth  1534  .... 
Gabriel  Episcop.  Agriens.  1476 

Gabriel  Paulinus  

Gabriel  Polnar  Episc,  Bosnen.  1494 

1495  LLL    1501  \3l  ]9h 
Gabriel  Polner  pleb.  de  Naystad  1549 
Gallus  pleb.  de  Schwyschir  .    .  . 

Gallus  Wisthius  

Gaspar  Czeidnensis  

Gaspar  Horvath  s.  Caspar  Horvath. 

Gaspar  Placz  1a1 

Gebel  Mathias  1548   22^ 

Gebwr  Ambrosius  1483  221.  Bürger- 
meister  '  -"^^ 

Gelgcberg  

Gentiiis  Cardinallcgat  5—8  m  y,  lä  12  ii 

Genua   12 

Georg  Bischof  von  Siebenb.  1427  .  ^ 

Georg  Hennyg  

Georg  Lwsch  1511   i>> 

Georg  Pleban  von  Hermannstadt  1309  o 

Georg  Schöb  1511   i5m 

Georg  Swarz  


I 
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Georgius  Bcrrenth  1601  ....  il3 
Georg] US  Carpentarius  1622  .  .  .  i^i 
Georgius  Comes  de  Segesvar  .  .  740 
Georgius  Darlaczy  1601  ....  iZl 
Georgius  de  Cesarinis  1446  ...  56 
Georgius  de  Haranglab  1467  .  .  82 
Georgius  de  Kizde  1309  ....  5. 
Georgius  de  Segesd  1603  .  .  .  14a 
Georgius  de  Schelken  Prior  de  Scheges- 
war  1466  67  8a.  (1465)  18^  iM. 

Georgius  de  Their  1467  ....  85 

Georgius  cpisc.  patt.  1423    ...  ^ 

Georgius  episc.  Trans.  1423     .    .  40 

Georgius  episc.  Waradicn.  1543  314.  1561 
233. 

Georgius  Essig  1483  22u    1497  iiiL 

Georgius  Eulistes  1432     ....  5^ 

Georgius  Frayhang  1548  ....  224 

Georgius  Freysinger  s.  Georgius  Frayhang. 

Georgius  Greb  1611  i58 

Georgius  Henning  1483    ....    25 1 

Georgius  Herman  1601    ....  341 

Georgius  Kopeschcr     .    .    .     246  247 

Georgius  Kraus  1678   341 

Georgius  Kyzah  1601  .    .  '  .    .    .  ji2 

Georgius  Linker  1548    125 

Georgius  Literatus  1503   .    •     t28  13^ 

Georgius  Literatus  de  Newerstat  1603 
140  »41. 

Georgius  Literatus  de  Segesd  1603  142 

Georgius  Lysthcnius  2^ 

Georgius  Officialis  Georgii  de  Haranglab 
1467  82. 

Georgius  Pellifex  1648     ....  222 

Georgius  Phillippi  Mag.  civ.  Segesv.  1649 
228. 

Georgius  Pistoris  239 

Georgius  pleb.  de  Apold.  .  .  .  242 
Georgius  pleb.  de  Hegen  ....  2^ 
Georgius  pleb.  de  Kwhalom  1602  2 16 
Georgius  pleb.  de  Kyzd  1389  25  240 
Georgius  pleb.  de  Meburg  .  .  .  2^ 
Georgius  pleb.  de  Nythuz  1603  .  142 
Georgius  pleb.  de  Segesvar  .  .  .  -239 
Georgius  pleb.  d*  Wolkan.  1611  159  249 
Georgius  pleb.  vill.  Budon.  .  .  .  245 
Georgius  pleb.  vill.  dominarum  1520  16S 
Georgius  Por  s.  Georgius  Prior. 


Georgius  Prior  praed.  Segesv.  1467  86  87 
Georgius  Roth  1611     .    .    .     242  245 

Georgius  Rykalph  65 

Georgius  Sadlerus  245 

Georgius  Sartor  Mag.  Civ.  Gib.  1497  i_i8 
Georgius  Scheel  s.  Georgius  Schnell. 
Georgius  Schenker  s.  Georgius  Senkur. 

Georgius  Schienhayer  246 

Georgius  Schnell     ....     247  248 
Georgius  Schönheier  s.  Georgius  Schien- 
hayer. 

Georgius  Senkur  1648   222 

Georgius  Sidlerus  240 

Georgius  Spitalspfarrer     ....  257 
Georgius  tit.  S.  Anastas.  presb.  Cardin. 
1448  58. 

Georgius  tit.  SS.  Petri  et  Marcel,  presb. 

Card.  1483  09. 

Georgius  Theilesius  240 

Georgius  Trapoldinus  242 

Georgius  Tutius  1684   241 

Georgius  Wagnerus  246 

Georgius  Werner  1483    ....  iöq 

Georgius  Zeuch  1516  16I 

Gepel  Clemens  1549   2 1x2 

Gereb  Anthonius  s.  Greb  Anthonius. 
Gereb  Ladislaus  Bischof  1481  ^2  '^4- 

1496  11^    1499  L21  lIL 

Gerend  uj8 

Germania  234 

Gertrud  de  Senthlaslo  1503  (?)     .  iS^ 

Geysa   1 

Gherend  Nicolaus  de,  1524  i_25  episc. 

Trans.  1628  193  194.    1630  199. 
Gielius  .lohannes  1646     ....  21S 

Girg  Keys  1522   172 

Giselbert,  Dechant  v.  Hermannstadt  1309  8 
Gobdolinus  Graf  v.  Hermannstadt  1309  i5 
Goblinus  episcop.  1386  ....  24 
Gobolinus  Graf  von  Hermannstadt  1309 

6  II  14. 

Gombolinus  Graf  v.  Hermannstadt  1309  12 

Görgöny  i  q6 

Goston  s.  Goszthon. 

Goszthon  Johannes  episcop.  Trans.  1625 

176.    1526  i2Su    1527  lÄL 
Gran  S.  Strigonium. 

20 


—  268  — 


Greb  Anthonius  1548  221— 223  227.  1561 


22<L 

Greb  Emcricus  pleb.  de  Meburg   .  x^ö 

Greb  Gcorgius  1511  

Greb  Johann  de  Mergenthal  1444  .  ^ 
Greb  Johannes  de  Wyngarth  1465  üb 

Greb  Laurentius  1548    22^ 

Greb  Valentin   lly 

Greff  Paul   244 

Gregorii  natus   Stephanus  de  Colosvar 

1466  a:L 

Gregorius  1538    2JA 


Gregorius  XI.  Papst  3^.    1374  22. 

Gregorius  Capellanus  de  Moha  1484  lq2 
Gregorius  Hön  prior  Segesv.     .    .  18^ 

Gregorius  Junck  2'^  244 

Gregorius  Lector  Varadien.  1469  . 
Gregorius  pleban.  de  Alba  Eccics.  1509 

Gregorius  pleb.  de  Darocz    .    .    .  247 
Gregorius  pleban.  de  Fejeregyhäz  1528 
104 — 196. 

Gregorius  pleb.  de  Segcsd  241.  1511  ilfi 
Gregorius  pleb.  de  Summer  .  .  248 
Gregorius  pleb.  de  Wolkan  .  .  .  249 
Gregorius  pleb.  vill.  Meschon.  .  .  24/) 
Gregorius  presbyter  fil.  Johannis  Notarii 

Segesv.  1522  lZ^ 
Gregorius  Ryerich  pleb.  de  Segcsd.  1551 

24  t. 

Gregorius  uterque  Praed.  Segesv.  1499 
120. 

Groff  Johannes  alias  Vajvoda  Trans.  1467 


84. 

Gros  Mathias  1548    22I 

Grosschelk   L£i^ 

Gross-Kockeler  Kapitel  .... 

Grosswardein                               t5  162 

Grosz  Andreas   247 

Gut  Hanus  1432   

Gyalu  LZ^  20Q  2Jä 

Gyalw  s.  Gyalu. 

Gyger  Chrislophorus  1488    ...  i85 

Gylg  Glos   2ji 

Gyorgoyensis  Decanatus    ....  iM 

Gyrherth  Simon  1548    224, 

Gysswbel   6^ 


H.  Dominicaner  1809    2 

Hagmas  Stephanus  1466  ....  83 

Haller  Petrus  Mag.  Civ.  Gib.  1660  232. 
1551  232i    1552  232. 

Halwelagen  47  Sa 

Hamlesch   io3 

Hamlos  s.  Hornlos. 

Hammersdorf  1309    ^ 

Han  Nicolaus  1483    100 

Hanne  Sigmundt  1549      ....  2^0 

Hanus  Böttner  1432    5fi 

Hanus  Gut  1432  .    ,   ^ 

Harffars  Andreas  alias  Mag.  Civ.  Segesv. 
1483  2ii2. 

Hartovagy   8^ 

Haynburgum   169 

Hecht  Johannes  1521   17a 

HedlelT  Valentinus  1548   ....  lii 

Heen  Joannes  1548    23,1 

Heenes  Laurcncius  s.  Hönes  Laurencius. 

Heesfalwa   a5 


Heesfalva  Jacobus  iil.  Michaelis  de,  1467 
Heesfalva  Joannes  fiL  Salamonis  de,  1467 


86, 

Hegen  s.  Highen. 

Hegesz  Thdmas  224 

Heghen  .    .    .    .  96  ii5  244  lia 

Heinczman  Johannes  244 

Heinrich  Dominicaner  von  Hermannstadt 
1309  0 

Heinrich  Pleban  von  MOhlbach  1309  2 

Hekyes  Michael  1548   22 1 

Hcndorff  s.  Henndorf. 

Hening  Gcorgius  1483    2>l 

Henlini  Ladislaus  1466  ....  6ii 
Henndorf  .  .  Sl  95  isiq  ii5  li^  zhÜ 
Henndorf«;r  Plebane: 

Nicolaus  74a 

Ladislaus  24a 

Petrus  2^3 

Johannes  1476    93  243 

Mathias  1497  ii5  2^3  vor  1611  aSo 

Georgius  243 

Andreas  243 

Anthonius  243 

Liionardus  Schespriger  .  .  .  243 
Hennig  Christian  187 
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Hennig  Valentin   182 

Hennyg  Georg   182 

Henricus  decanus  de  Crys  1309  S 

Herberth  Christannus  .    .    .     Mi  ?4§ 

Herbert  Paulus  

Herberth  Dominicus  pleb.  Budon.  a^S 

pleb.  de  Schwyschir  ....  349 

Herberth  Matthias  ^47 

Herbord  von  Alvinz   2 

Herbort  Paul  1432   So 

Herman  Aegidius  pleban.  de  Kyzd  240, 

pleban.  de  Radisch  244,  pleban.  de 

Schwyschir  249. 
Herman  Gcorgius  1601     ....  241 
Hermannstadt  5  6  8  9  u  14 — 17  li  2h 

ifii  2a  ^  29  ^  LQ2  io3  Lh& 

161  — 164  Lüd  1O2  il^  LZ2  LZ8  ififi 

192   ICj8  llü  ilQ  22Sh 

Hermannstadtcr  Provinz  .  1  u  1^ 
Hermanus  de  Dala  1309  ....  5 
Hethur  s.  Heihwr. 

Hethwr  84 ncj  l2ü  i2fj  L2fi  Ll2  i22  l8ö 
Hetur  s.  Hethwr. 

Hetzeldorf  2iß. 

Hevesfalva  Paulus  de,  1467  .    .     8S  86 

Hidegwiz  84  86 

Hieronimus  de  Scgesd  decanus  1481  99 
Hieronimus  Kalmwsch  1483  .  .  25 1 
Hierosolymitanus  Patriarcha  ...  22 

Hirn  Glos  1432   5d 

Hincmarus  pleb.  de  Dalida  1309  .  lq 
Hön  Gregorius  prior  Segesv.     .    .  18^ 

Holdviläg  

Holuelag  46 

Homerbach   21  3^ 

Hornlos  iij 

Homorod  r^i 

Hönes  Laurencius  1548  ....  224 
Honipertis,  S.  de,  1483  .  .  .  .  loj 
Horthman  Andreas  1476  ....  95 

Horthowagh  84 

Hortovag  s.  Horthowagh. 

Horvath  Caspar  —  de  Vyngarth  1526  1^8 

Horwath  s.  Remszer  Paulus. 

Hungari   19 

Hungaria  22.  29 — 35  32  28  48  43  54  i5 
60 — 62  &3  84  88  90  92 — 94  9^  W 
io3 — io5  102  ll6  Ml  I4Q  *2i 
137 — 139  1^3  143  ii3  I5j  162  i^o 


Hungaria  ijS  iSö  ^92  204  21I  21^  2II 

Hunyad  '94  '9^  '97 

Hwppertus  pleb.  de  Nithus  .  .  .  2^3 
Hydeghkwth  Ladislaus  Ewsy  de,  1467  86 

Jacob  Matthias  242 

Jacobus  Bolkasch  pleb.  de  Segesv.  239 
Jacobus  Bolkes  pleb.  de  Dalia  .  .  242 
Jacobus  de  Muciarcltis  1461  .  62  6ä 
Jacobus  de  Sithus  1309    ....  5 

Jacobus  Druderus   244 

Jacobus  filius  Michaelis  de  Heesfalva  1467 
S("). 

Jacobus  Mcnsipar  1548     ....  222 

Jacobus  pleb.  de  Apold  242 

Jacobus  pleb.  de  Giesdorf  1542  .  248 
Jacobus  pleb.  de  Meburg  ....  242 
Jacobus  pleb.  de  Monostor  1466  .  82 
Jacobus  pleb.  de  Nithus  ....  243 
Jacobus  pleb.  de  Radisch      .    .    .  244 

Jacobus  pleb.  vill.  reg  lifi 

Jacobus  Richer  de  Basilea  1444    .  54 

Jacobus  Schabcl  1569   24J 

Jacobus  Sartor  Mag.  Civ.  Gib.  .    .  1S6 

Jara,  Pascha  de,  1335    2n 

Jaurinum     .  L24  '^^ 

Jeckcl  Simon  1601  2^3 

Jeremias  Goronensis  1578  .  .  .  24^ 
Jeremias  Notarius  Nicolai  de  Vizakna  1465 

Jeronimus  Kalmesch  s.  Jeronimus  Kolm- 
wesch. 

Jeronimus  Kolmwesch  .  .  .  .  .  240 
Jeronimus  Penestrin.  Episc.  1497  .  iih 

Jevedics   84  86 

Jevedits  s.  Jevedics. 
Jewedych  s.  Jevedics. 

Igen  23 

Jhcronimus  de  Schespurg  pleb.  de  Kyzd 
240. 

Indagaal  s.  Indogal. 

Indogal  84  86 

Insula  christiana,  Blasius  pleb.  de,  1505 
148. 

Joachimus  pleb.  de  Alba  eccl.  .  .  2^ 
Joannes  Balädffy  de  Kis-Kend  1501  l22 


Iii. 


20' 


—  270  — 


53 
LH 

5 

2IQ 


84—87 


Joannes  Darlaczy  1601  .  .  .  .  il3 
Joannes  Darlassy  de  Czikmandor  1501  ili 
Joannes  de  Berthalm  1432 
Joannes  de  Erdewd  1587 
Joannes  de  Megcreche  1499 
Joannes  de  Schesburg  .  . 
Joannes  de  Thywys  1537 
Joannes  Ernist  s.  Joannes  Emst 
Joannes  Emst  1467  .  . 
Joannes  Fabritius  .  .  .  2^  242  349 
Joannes  famulus  Nicolai  de  Bethlen  1601 

Joannes  fil.  Joannis  Emst  1467  .  &5 
Joannes  fil.  Pauli  de  Feleky  1467  8ö 
Joannes  fil.  Salamonis  de  Heesfalva  1467 

86, 

Joannes  Fwk2  1634  307 

Joannes  Gielius  1545   318 

Joannes  Groff  alias  Vajvoda  Trans.  1467  84 

Joannes  Heen  1648    2i3 

Joannes  Kesszer  1648   222 

Joannes  Klein  pleb.  de  Meburg     .  346 

Joannes  Krempes  349 

Joannes  Orendt  ' .    .  333 

Joannes  Paulinus     ....     346  248 

Joannes  pleb.  de  Apold  242 

Joannes  pleb.  de  Enyed  1648  .  .  227 
Joannes  pleb.  de  Meburg  ....  246 
Joannes  Rosnensis  pleb.  de  Wolkan  249 
Joannes  Rott  Mag.  civ.  Gib.  1639  .  2X2 
Joannes  Segeswariensis  s.  Joann.  Klein. 
Joannes  Scgheswary  1548  .  .  .  237 
Joannes  Sthwrem  1634     ....  202 

Jörg  Seybold  1482   

Johann  XXIII  iB 

Johann  (König)  1631  ioi.     1536  20^ 
1539  211. 

Johann  Alards  Sohn  von  Salzburg  1309  1 1 
Johann  de  Aretio  1309  ....  lü 
Johnnn  Bischof  der  Moldau  1466  .  83 
Johann  Fridericus  Plcban  von  Stolzen- 

burg  1545   216 

Johann  Greb  de  Mergenthal  1444  .  ^ 
Johann  Kcnderijs  1521  .... 

Johann  Knochenhayr  

Johann  Lachki  de  Kusal  1427  .  .  ^5 
Johann  Plcban  von  Denndorf  1350  2fl 


Johann  Pleban  von  Hammersdorf  1809  g 

Johann  von  Bell  Pleban  von  Marktschel- 
ken  1516  ißl  1G4, 

Johannis  Petrus  condam  1407  .    .  37 

Johannes  Agathe  Mag.  Giv.  Gib.  1493  112 

Johannes  auditor  causarum  beim  Gardi- 
nallcgaten  Gcntilis  1309    -    -    6  fi 

Johannes  Baccal.  pleb.  de  Schwysch.  248 

Johannes  Benedicti  243 

Johannes  Berthclff  24a 

Johannes  Berthloph  1476  ...  cj5 
Johannes  Berwordurus     ....  245 

Johannes  Bessel  1601  186 

Johannes  Both  1522   174 

Johannes  Bwns.  1476    gS 

Johannes  Ghcch  1465   fj^ 

Johannes  Gib.  pleb.  de  Summer  .  248 
Johannes  Gomes  de  Waith wdya  1430  46 
Johannes  Gottner  1430  ....  46 
Johannes  de  Dobocz  Archidiac.  1472  92  ^3 
Johannes  de  Mwszna  decanus  1481  ^2 
Johannes  de  Patcskouia  1611  .  .  i  Sg 
Johannes  de  Rusenthal  1432  .  .  5a 
Johannes  Epi  Prior  Prov.  Ord.  Praed. 
Hung.  1497   rxfi 

Johannes  Episc.  N.  Suifrag.  Alb.  1511  1 69 

Johannes  familiaris  Ambrosii  de  Moha 
1484  102. 

Johannes  famulus  D.  Wolfgangi  1622  174 
Johannes  fil.  Petri  de  Somogyom  1467  86 
Johannes  Fylthcus  1467  ....  82 
Johannes  Goszthon  Episc  Trans.  1526 

176.    1626  ij^   1627  iM. 
Johannes  Greb  de  Wyngarth  1465  6ö 

Johannes  Hecht  1521  173 

Johannes  Heinczmann  344 

Johannes  Kowerer  pleb.  de  Kyzd.  340 
Johannes  Krempes  246 

Johannes  Kuthescher  Gapell.  Segcsv.  1511 

i58. 

Johannes  Lupinus  1601    ....  341 

Johannes  Lulay  1604   14.6 

Johannes  Muress   i85 

Johannes  Notarius  Segesv.  .  .  .  173 
Johannes  patriarcha  Alexandrinus  1872  X2 
Johannes  L  pleb.  de  Alb.  eccl.  .  .  349 
Johannes  II.  pleb.  de  Alb.  eccl.  .  249 
Johannes  pleb.  de  Glosdorf  .   .    .  347 
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Johannes  pleb.  de  Darocz    .    .    .  347 

Johannes  pieb.  de  Erked  1498  .    .  24^ 

Johannes  pleb.  de  Heghen  1476  ^  2^3 

Johannes  pleb.  de  Radisch  .    .    .  344 

Johannes  pleb.  de  Schwyschir  .    .  348 

Johannes  pleb.  de  Summer  .    .    .  348 

Johannes  pleb.  de  vill.  Bringon.  1423  40 

Johannes  pleb.  de.  vill.  Budon.  1609  l5Ü 
ibj  345. 

Johannes  pleb.  de  Zegiswar  1309  .  m 

Johannes  Polner  Canon.  Varadien.  1502 
1 34.  Secretar.  Regin.  et  pleb.  Szäsz 
Kyzd.  1B03  ijj  14^  Electus  eccl. 
Nitrien.  1604  i^S  2Jj  340. 

Johannes  Pongracz  de  Dengelegh  Waiw. 

Trans.  1465  &i. 
Johannes  Rappolth  1606  .... 

Johannes  Rasor  1487   82 

Johannes  RufFus  pleb.  in  Darocz  .  347 
Johannes  Sacerdos  in  Klosdorf  1350  la 

Johannes  Safiar  1465   64 

Johannes  Salfy  de  Salfalwa  1467  .  Sj 
Johannes  Schaebel  1517  .    .    .    .  3^5 
Johannes  Scolaris  1476  .... 
Johannes  Siculus  pleb.  de  Summer  3^ 
Johannes  Statilius  episc.  Trans.  1581  2QQ 

1637  2^  ZQÜ  IXQ^ 

Johannes  Thys  2^ 

Johannes  tit.  S.  Balbine  presb.  Card.  1483 

99- 

Johannes  tit.  S.  Marcelli  presb.  Card. 
1483 

Johannes  tit.  S.  Marie  in  Aquiro  diac. 

Card.  1497  uL 
Johannes  tit.  S.  Marie  indonica  diac.  Card. 

1497  uL 

Johannes  tit.  S.  Praxedis  presb.  Card. 
1448  58, 

Johännes  tit.  S.  Prisce  presb.  Card.  1497 
i  1 5. 

Johannes  tit.  S.  Sabin,  presb.  Card.  1497 


Iii, 

Johannes  Vrdeschinus   345 

Johannes  Waal  Ll8  iSÖ 

Johannes  Waldhiedner     ....  349 

Johannes  Zapolya  Waiw.  Trans,  1616 
1521  191. 

Josa  dominus  1506    li^ 


Jose  de  Som  Com.  Themcs.  1506  i54 


Isabella  1642  212.   1543  zil  21L 


Judex  Petrus  1601  Hl 

Juga  Andreas  1467   §2 

Juga  Blasius  1467   87 

Julius  II.  Papst  1612  .  iSg  161 — 166 
Julius  III.  Papst  1660  ...  all  33^ 
Junck  Gregorius  339  344 

Kaczen,  Urbanus  de  lSS 

Kaisd  ...  25  ^  i_m  iii  ii5 
Kaisder  Plebanc: 

Georgius  1309    5 

Georgius  1389  ....  25  240 
Michael  Brang  '  340 


Petrus  1423  4043.  (Ryngesch?)  340 

N.  1448  5q. 
Johannes  Kowerer     ....  340 
Jheronimus  de  Schespurg  .    .  340 
Martinus  oder  Marcus  vor  1500  334 
Johannes  Polner  1503  i32       2JJ  340 

Stephanus  340 

Petrus  1508  LiL    1609  1516 

1520  168  340. 
Aegidius  Hermann     ....  240 
Kakos,  Melchior  de,  Vicar.  Eccl.  Alb. 

1509  iM  195. 
Kalandsbrüderschaft     .    .    .    35 1 — iSy 

Kalmesch  Jeronimus  240 

Kalmusch  Stephanus,  pleb.  Segesv.  1511 

Kalmwsch  Franciscus  1483   .    .    .  lii 
Kalmwsch  Hieronimus  1483      .    .    25 1 
Kalmwsz  Stephanus  in  Schegeswar  Pleb. 
1526  lüL 

Kappussch  Paulus  de ,  pleb.  de  Nilhus 


1511  243. 

Karko  307 

Karl  (König)  .  .  i  11  lü  iS  22  23 
Karman  Valentinus  1484  ....  lQ2 

Kaschau  iqS 

Kaspar  Seredi  1542    2L2 

Katharina  Gattin  des  Georg  Schöb  1611 

Katharina,  Pleban  de  sancta,  1309  2 

Keldeneck   2 

Kelling,  Bertold  Pleban  von,  1809  6—8 

Kelmik   u 
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Kelmisch  Stephanus  pleban.  de  Segesv. 
1626  lÄi. 

Kenderys  Andreas  1621  .... 

Kenderys  Johann  1621     ....  191 

Kercz  32 — 34  37  11&  143  l&2  ija  219 


Kercz  olochorum  34 

Kerech  ^5 

Kereczthurr  sedes  1 17 

Keresztur  (Szdsz)  ^5 

Kertz  s.  Kercz. 

Kerz  2Q3225i2 

Kerzer  Abtei  ilhi&i^i^'i^i^ij 

^5  22        IM  ^43« 
Kerzer  Aebte: 

Johann  1304    ^ 

Marsilius  1350    2Q 

Michael  1432  5fi  5i.    1439  53. 
Johann  von  Bornequel  1439   .  hl 

Kcsszer  Joannes  1648   222 

Keuhalm  2j 

Kewesd  

Kewhalom   ni  112 

Khercz  s.  Kercz. 
Kikelbro  s.  Kikelo. 

Kikelo  89 


Kis-Kcnd,  Joannes  Balädffy  de,  1501  1 32  l13 
Kisd  s.  Kyzd. 

Kisdcnsis  Matthias  pleb.  de  Mcburg  246 

Kisder  Dechantcn : 

Bertoldus  plcb.  de  Zcgiis  1309   5  ü 
La  ij. 

Petrus  Pleban  von  Trappold  1350  20 

Hicronimus  de  Scgcsd  1481    .  (j^ 

Marcus  Polncr  1483  ihn.  1503  pleb. 
de  Segcsv.  142. 

Clemens  Pleb.  von  Schassburg  1491 
109. 

Michael  pleb.  de  Hegen,  vor  1511? 
25o. 

Gregorius  pleb.  de  Schees  1511  22si 

Petrus  Pleban  von  Kaisd  1515  1^ 
1520  168. 

Gregorius  Ryerich  Pleban  von  Schaas 

1551  241. 

Kisser  Franciscus  1548     ....  22I 

Kizd  58  171^25424352(1290  io(] 
ll2  i_l8  146 — iSJ  i53  1^  m5  172 

2QA   210  2 1 I    216  221 — 225  2i2  2^7 

240  242  243  25ü  ih&A 


Kizde   5 

Klara  Tochter  des  Valenl.  Grcb  1611  tSg 

Klausenburg   3 12 

Klein  s.  Paruus. 

Klein  Johannes  pleb.  de  Meburg   .  246 

Klein-Kockeler  Kapitel     ....  2SS 

Klemens  IV.  Papst  1264  ....  22 

Klenschelken  ...  ^    ...    .  1 17 

Klenselk  s.  Klenschelken. 

Kieser  Stephanus  1625     ....  177 

Klössdorffh  s.  Klosdorf. 

Klosdorf    ....    I2  15  32  111  219 


Klosdorfensis  Simon  244 

Klosdorfer  Plebane: 

Cunrad  1350    2a 

Johannes  1360    2fi 

Andreas  247 

Johannes  247 

Anthonius  iS5  247 

Vincencius  1601  247 

Petrus  1508   247 

Bartholomcus  1513    ...    .  247 

Leonardus  1530   248 

Jacobus  1542   248 

Neculaus  Arcadicus  1557    .    .  248 

Klossdorff  s.  Klosdorf. 

Klusmonostra  84 

Knochenhayr  Christina  1620     .  . 

Knochenhayr  Johann   

Kockeier  Kapitel,  Gross-  ....  258 

Kockcler  Kapitel,  Klein-  ....  258 

Köhallom  226 

Königsdorfer  Plebane: 
Stephanus 
Nicolaus 

Nicolaus     >  aSü 

Martinus 
Jacobus 
Kokelburg  s.  KokQllö  com. 


Kolmesch  Stephanus  pleb.  de  Segesd  341 

Kolmis  Franz  

Kolmwcsch  Jeronimus  s.  Kalmesch  Jero- 
nimus. 

Kolosmonostor    .    62  isi2  io3  1 14  139 

Kolosvar  90 

Kopescher  Georgius  .  .  .  246  347 
Kosd  s.  Kozd. 


)Ogl 
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Kowerer  Johannes  pleb.  de  Kyzd  .  240 
Kozd     5  6  lo  ^3  62  L21  160 — 163 

IÜ5  2QJ   216  229  l5ü  2iS. 

Krasna  2  12 

Kraus  Georgius  1678   2^ 

Kreitz  s.  Kreuz. 

Kremer  Michael  mag.  civ.  Scgesv.  240 

Krempes  Johannes  249 

Kreuz     .    .    32  35  37  5o  mS  211  219 

Kreuzberg  184 

Kreuzer  Plcbane : 

Christian  1432   ^ 

Michael  1432    5o  244 

Nicolaus  olim  pleb.  1432     ^  2.44;' 

Stephanus  244 

Lucas  •  2^5 

Michael  2^ 

Valentinus  Orrcndörflfcr  .    .    .  245 
Valentinus  Scgesdensis   .    .    .  24b 
Petrus  (Saur)  Kysdensis     .    .  245 
Krewcz  s.  Kreuz. 

Kronstadt       io3  161  — 164  ijS  220 

Kryss,  capit.  de   8^ 

KtikQllil  com.     8^  86  io3        i2£  lii 

143  204  209. 

Koküllo  major   b. 

KokOlltl  minor   5 

Kukuilu  major   ä 

Kukullu  minor   S 

Kularia  ^2 

Kuncz  Michael  240  244 

Kusal,  Johann  Lachki  de,  1427     .  4b 

Kusch  Franciscus  247 

Kusch  Laurentius  243 

Kusch  Leonardus  24H 

Kusch  Lucas  2^  248 

Kuthescher  Johannes  Capcil.  Segesv.  1511 

i58. 

Kwhalom  1 36 

Kwzd  s.  Kozd. 
Kyesth  s.  Kizd. 
Kykellew  s.  KQkülld. 

Kykellew  inter  cap  121 

Kykellewdr  

KykewUew  Nicolaus  Archidiac.  de,  1469 

Kykullew  112 


Kylyerensis  Decanatus   1^ 

Kyrallya  s.  Kyralya. 

Kyralya   l2j  2±2 

Kyres  Martinus  1522    ......  i23 

Kysd  s.  Kyzd. 

Kysdensis  Petrus  pleb.  de  vill.  Cruc.  2^5 

Kysdi  Vasäriensis  Decanatus     .    .  i65 

Kysszer  Michael  1548    22I 

Kyszamos   ij^ 

Kyszd  s.  Kizd. 

Kyz,  Decanatus  de,   162 

Kizah  Georgius  1501   iH 

Kyzd  s.  Kizd. 

Kyzd  cap.  öSmiaiJiilifiLij  i3^ 
i3ö        Lhi  ißi  1G6  171. 

Kyzd  scdcs  2&  42 

Kyzdy  s.  Kyzd. 

Kyzdy  sedes  

Kyzcr  Joannes  s.  Kesszer  Joannes. 

Kyzcr  Simon  1548    22^ 

Kyzy»!   240 


45 
,82 

Ö5 


Lachki  Johann  de  Kusal  1427 
Ladislaus  ßolkysz  .... 
Ladislaus  Cantor  1385  .  . 
Ladislaus  Comes  .... 
Ladislaus  de  Bogath  1465 
Ladislaus  de  Chak  Wayw.  Trans.  1432  49 
Ladislaus  Dcscw.  mai.  de  Lossoncz  1465  üü 
Ladislaus  Kusy  de  Hydeghkwth  1467 
Ladislaus  Eusy  de  Zentersebeth  1467  Ö3 
Ladislaus  fil.  Kmerici  dcLbesfalva  1378  23. 
Ladislaus  Iii.  Georgii  Rykalph  1465  65 
Ladislaus  Gereb  Bischof  1481    ^  164. 

1496  LMi    1499  lü— 134. 
Ladislaus  Henlini  1465     ....  6^ 

Ladislaus  König  Sg  60 

Ladislaus  pleb.  de  Krked  ....  243 
Ladislaus  pleb.  de  Hegen  .  .  .  242 
Ladislaus  pleb.  de  Igen  1378  .  .  22 
Ladislaus  pleb.  de  Nouacivitate  1423  ^ 
Ladislaus  praepositus  1378  2L   1385  24 

Ladislaus  Wal  Can.  Alb.  pleb.  de  Segesd. 
241. 

Ladislaus  Woiwodc      .    ^  ö  8  g  14 
Lamprich  Valentinus  2^ 


1^  ^ 
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Lapidanus   24^ 

Lasslen   25 

Lassler  Kapitel   25& 

Laterator  Quirinüs  1622  ....  i73. 

Latina  superior   l68 

Laurentius  Berlagh  1601  ....  i31 

Laurentius  de  Sarpathak  1516  .    .  16^ 

Laurentius  Eidner  pleb.  de  Erked  2^ 

Laurencius  Greb  1648    224 

Laurencius  Heenes  s.  Laurencius  Hönes. 

Laurencius  Hönes  1548    ....  224 

Laurentius  Jobag.  Nicol.  Bethlen  1499  i  icj 

Laurentius  Kusch   246 

Laurentius  Longus  1497  ....  1 18 

Laurentius  Michaelis  de  villa  dominarum 
1447  32- 

Laurentius  Mwssen  iä5 

Laurencius  pleb.  de  Krked    .    .    .  243 

Laurentius  pleb.  de  Schegesvär  1429  39  7?>q 

Laurencius  Tharthler  242 

Laurentius  Venacy  1461  ....  68 

Laurentius  Wagnerus  1654   .    .    .  241 

Lazarus  Fabritius  249 

Leichnam  prcder  in  Schftssburg    .  1^ 

Leo  X.  Papst  1513  161,  1616  1519 
1^    1520  167  iß&  171. 

Leo  Benedictus  pleb.  de  Wolkan  .  249 

Leonhardus  Barlabaszy  Vice-Woiv.  igi 

Leonhardus  de  Vacia  prior  Segesv.  182 

Leonardus  Kusch   248 

Leonardus  pleb.  de  Ciosdorf  1530  248 

Leonardus  pleb.  de  Schwyschir     .  249 

Leonardus  pleban.  de  vill.  Meschon.  246 
(MesszendorfT)  1548  H2 ,  (Lienar- 

dus)  225. 

Leonardus  Schespriger  pjeb.  de  Hegen  243 
Lepes  Lorand  Vice-Woiw.  1427    .  ^ 

Leschkirch  216 

Lienardus  pleb.  de  vill.  Mesch.  s.  Leo- 
nardus pleb.  de  vill.  Mesch. 

Linker  Georgius  1548    225. 

Literati  Abrahamus  249 

Literati  F'etrus  2^3 

Liieratus  Benedictus  s.  Myskc  Benedictus 
Literatus  Fmericus  de  Zapulia  1458  ÜJ 
Literatus  Georgius  1603  ....  l2ü 
Literatus  Georgius  de  Newerstat  1603 
140  141. 


Literatus  Georgius  de  Segesd  1603  14.2 
Literatus  Magister  Scholasticus  in  VolkÄn 
1632  202. 

Literatus  Paulus  1634   207 

Literatus  Thomas  de  Zolthan  1448  So 

Lituania  1 38 

Liuonia  ilS 

Löbnicensis  Andreas  243 

Lösch  Nicolaus  iSg.  Jud.  reg.  Segesv. 
1483  25iL 

Longus  Laurentius  1497  ....  1 18 
Lorand  Lepes  Vice-Woiw  1427  •  ^5 
Lorandus  vicewayw.  Trans.  ...  66 
Lossoncz  Ladislaus  Desew  mai.  de,  1465 

66. 

Lucas  Doka  pleb.  de  Erked  243.  pleb. 

de  Meburg  246. 

Lucas  Doleator  1622   173 

Lucas  Duerner  1516  i6j  lüi»  1618  liü 

1620  162. 

Lucas  Dwrday  1624   176 

Lucas  Episc.  Chanad.  1494  .    .    .  iil 

Lucas  Kusch  340  248 

Lucas  pleb.  de  Byrthalom  1624  174.  1527 
iKL  1628  192.  (Bcrthalom)  1528 
193.  (Byrthalom)  1628  (Bcr- 
thalom) 1530  199. 

Lucas  pleb.  de  Nithus  343 

Lucas  pleb.  de  Radisch  ....  244 
Lucas  pleb.  de  Summer  ....  248 
Lucas  pleb.  de  vill.  Cruc.     .    .    .  246 

Lucas  Rhot  244  246 

Lucas  Rufus  239 

Lucas  Wisthius  1601  242 

Ludwig  1  I  2fl  21  afi 

Ludwig  II.  1521  121  LZ^:  1524  176  178 

2Q1  2lfi. 

Ludovicus  BalidfTy  de  Balavdsir  1601  1 13 

Lulay  Johannes  1504    146 

Lupinus  Johannes  1601    ....  2^ 

Lusacia   1 38 

Lutherische  Ketzerei  1626    .    .    .  178 

Lwsch  Georg  1511   1.S9 

Lymberg   210 

Lysthenius  Georgius   245 

Lysthenius  Petrus  1603    .    .     241  244 

Lyzt  Christoforus  1649    ....  2I2 
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Kacedonyay  Nicolaus  Vicewaiv.  1627  ifiz 
Magdalena  <ilia  Nicolai  de  Vizakna  1466  (15 
Magister  Literatus  Scholasticus  in  Volkdn 
1632  202. 

Magnesius  Martinus  s.  Rosalerus  Martin. 

Magnus  Alexander  34^ 

Maigon  67 

Malachias  ord.  s.  Spir.  Magist.  hospit.  in 

Cibinio  1309  ^ 

Marcellus  Philippi  343 

Marcellus  Philph  s.  Marcellus  Philippi. 

Marcellus  predic.  de  Segesvar  1609  lifi 

Marcus  de  Cassovia  prior  Segesv.  ih5 

Marcus  doctor  1602   i26 

Marcus  Pemfflinger  1626  ....  rjH 

Marcus  pleb.  de  Kyzd  s.  Martinus  pleb. 
de  Kyzd. 

Marcus  pleban.  de  Seghws  1476  qS,  de 
Segesd  1494  iiL 

Marcus  Polnar  1483  (decanus)  25o.  pleb. 
de  Segesd.  1487  io3  — io5.  1491  loy 
Lin.  Archid.  Alb.  1603  l2S  pleban. 
de  Schegeswar,  Archid.  de  Osd.  1503 
i3o  140  »42.  1606  14^.  1606  2  3o. 

Marcus  presb.  Rect.  hosp.  de  Enyed  1648 

Marcus  Sutor  1648   227 

Maria   1  24 

Marienburg  s.  Hethwr. 

Marienhymnus  2^1  2S3 

Marktscheiken  ihl 

Maros  sedes  1 17 

Maros -V^sÄrhcly     ....     2j3.  212 

MarsiHger  Glos  1432   hn 

Martin  V.  Papst  iL    1427  67  6(j  22  ^ 
Martinus  Bausnerus  1689      .    .  . 
Martinus  Coron.  pleb.  de  Summer  248 

Martin  Cruecz  i^o 

Martinus  Doleator  244 

Martinus  Fabri  247 

Martinus  Fabricius  2^ 

Martinus  Kyres  1622   1^3 

Martinus  Magnesius  s.  Martinus  Rosalerus. 
Martinus  pleb.  de  Kyzd  ....  224 
Martinus  pleb.  de  Schwyschir   .    .  249 

Martinus  pleb.  vill.  reg  22Q 

Martin  praepositus  S.  Steph.  Prothom.  de 
promont.  Varad.  1809  14  i5. 


Martinus  Rosalerus  .    .    .  240  244  246 

Martinus  Servitor  1638     ....  uj 

Martinus  Seuerinus  1605  .  241  2^5  246 

Martinus  Weys  Mag.  civ.  Gib.  1649  23 1 

Matheus  Benkeu  1584   ID2 

Mattheus  Bischof  1447  1448  bj.  1448  5fi 

Matthaeus  de  Chän  1467     ...  85 

Matheus  de  Rupe  1502    .    .    .    .  i34 

Malheus  de  Vicedominis  1428  .     3^  ^5 

Matheus  pleb.  de  Apold.  super.  1620 

Matheus  pleb.  de  latin.  super.  1620  ifi8 

Matthias  i  öj  83  84  90 — 93  92  9§  ^ 
loi  io5 — 107  Mfj  L2fl  144  145 
167  171  201. 

Mathias  Arcmbruster  Mag.  civ.  Gib.  1524 
126.  (Armbrustcr)  1628        1538  2ii 
Matthias  Frcddelius      .    .    ,     2^3  244 

Mathias  Gcbcl  1648   224 

Mathias  Gros  1648    223 

Matth  ias  Herbcth  247 

Matthias  Jacob  247 

Matthias  Kisdensis  pleb.  de  Meburg  246 
Matthias  Midolock  pleb.  de  Meburg  246 

Mathias  Olbrjth  1534   202 

Mathias  Organista  Scgcsv.  1522  12!  174 
Matthias  pleb.  de  Apold.  sup.  s.  Matheus 
pleb.  de  Apold.  super. 

Matthias  pleb.  de  Dalia  1509  1615 
242. 

Mathias  pleb.  de  Hegen,  vor  1511  2^3  a5o 
Matthias  Ponczler  1550    ....  232 

Mathyas  Schmid  1548    223 

.Matthias  Unbcraihcn  242 

Matthias  Zinder  1476   95 

Mavanea  Vagnolus  de  1309  .    •     i5  17 

Mebrig  247 

Meburg  ii3  246 

Mec  Stephanus  1548    223 

Medg)es  s.  Megyes. 

Mediasch  38  32  52  14^  ^  LZ2  ^ 

Medies  62 

Medjes  s.  Megyes. 

Meepwrg  147—151  i54 

Mcepwrgh  s.  Meepwrg. 

Megereche  Joannes  de,  1499     .    .  121 

Meggyes  s.  Megyes. 

Megyes  40  41  ^3  l2J  ißß.  LÖS  i&i  i<)3 
194  197  [99  202  206  207  209. 

21 
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Mehburger  Plcbanc : 

Georgias   2^ 

Joannes   M!2 

Michael  (Reichhclm)  .    ...  346 

Bonaucntura  1534      ....  2^ 

Joannes  (Klein)  Scgesvariensis  2^ 

Andreas  Schespurgensis      .    .  2^ 

Emericus  Greb   2^ 

Matthias  Kisdensis     ....  246 

Matthias  Midolok   246 

Alexander  Strilfordiensis     .    .  246 

Mclas  Stephanus  2^  242 

Melcher  Stephanus  1503  .         140  '4' 

Melchior  de  Kakos  Vicar.  EccI.  Alb.  1509 

Mciczer  Stephanus  1503   ....  142 

Mensator  Typoldus   u}} 

Mensipar  Jacobus  1548     ....  227 

Mcrcatoris  Petrus  1578     ....  24] 

Merche  Andreas  1484    m3 

Mergenthal   55 

Mcrtin  Michel  1432    ^ 

Meschen                                   }Si  Ul 

Meschendorf  .  2  lS  2cj  32—37  üj 
Meschendorfer  Plcbanc: 

Theodorus   2^ 

Grcgorius   246 

Petrus   246 

Andreas   2^ 

Lconardus  1548    .    .  223  xii  246 

Baltasar   246 

Meschonis  vi  IIa   H§ 

Mesc  ^Sii^iiÄ 

Messchendorf  s.  Meschendorf. 
Messe  s.  Mesc. 

Messendorf  r^G        149  i5i  lii  2K^  2 39 

Mettersdorf   ^ 

Mevanca,  Vagnolus  de,  1309     il  14  ifi 

Micerinus  F.  1497   

Michael  Abbas  de  Kcrcz  1432  .     ^  Li 

Michael  Balasthelke  1467  ....  Eß. 

Michael  Brang  pleb.  de  Kyzd    .    .  240 

Michael  Chyaky  1549    22S 

Michael  Conradus  pleb.  de  Radisch  2^ 

Michael  Crctz  1548    22^ 

Michael  Cunradus   2^ 

Michael  de  Alba  eccles   2^ 


Michael  de  Fcketh  1487  ....  io5 

Michael  de  Heesfalva  1467  ...  86 
Michael  de  Ruppe  prior  Segcsv.  1501  187 
Michael  de  Senthlaslo  1503  (?)  .  . 

Michael  de  Swk  1465    6ß 

Michael  episc.  Milkov.  1518  iM.  1519 
1  (><"»  167.    1520  iji. 

Michael  fil.  Comitis  de  Scgeswar  .  ± 
Michael  fil.  Salamonis  de  Nadasd  (Nadas) 

1448  59.    1455  (m. 

Michael  fil.  Vasmodi   ^ 

Michael  Hckyes  1548    2ii 

Michael  Kremer  Mag.  civ.  Segesv.  240 

Michael  Kuncz  2^  244. 

Michael  Kysszcr  1548   22 1 

Michael  Mag.  civ.  Segesv.  1476  qS 
Michael  Mag.  sen.  mag.  civ.  Segesv.  240. 

1483  2^ 

Michael  Orsag  Palat.  1458    ...  62 

Michael  Pellifex  1446    56 

Michael  pleb.  de  Ccntumcumulis  1549  229 
Michael  pleb.  de  Eczel  1532  202.  1545  2J^ 
Michael  pleb.  de  Parathya  1531  .  2QQ. 
Michael  pleb.  de  Schwyschir  .  .  240 
Michael  L  pleb.  de  Segesd  .  .  .  2^ 
Michael  II.  pleb.  de  Segesd  .  .  .  2^ 
Michael  pleb.  de  vill.  Budon.  1507  iM  2^ 
Michael  L  pleb.  de  vill.  Cruc  .  .  244 
Michael  II.  pleb.  de  vill.  Cruc.  .  245 
Michael  Polnar  Mag.  civ.  Segcsv.  1483  2  5o 

alias  Mag.  civ.  1490  107  108.  Judex 

rcgius  1497  240. 

Michael  Reichhclm  pleb.  de  Meburg  246 
Michael  Rupensis  1563  ....  242 
Michael  sacerdos  de  vill.  Cruc.  1432  5j 

Michael  Schabel  1555   x^j 

Michael  Schneyder  1549  ....  23q 

Michael  Syllagy  1549    23q 

Michael  Wagnerus  2^3 

Michael  Wast  24a 

Michael  Zekel  de  Zent  Iwan  1465  6^ 
Michaelis  de  Pciri,  Dyonysius  1441  hj. 
Michaelis  Laurentius,  de  villa  dominarum 
1447  52- 

Michaelis  mens  Ii  3^ 

Michel  Mcrtin  1432   So 

Michel  Smyd  1432   5q 

Midolock  Matthias  pleb.  de  Meburg  246 


0 
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Mihalfalwa  84  M 

Mikes  8^86 

Miklostelke  ^  23ö 

Mikyensis  Decanatus  ißh 

Milkovia  iSq — 161  i63 — i65  166 — 168 
171  210. 

Misnens  3c^ 

Mockonis  villa  ihn 

Moha   ^  1S12 

Moha,  Ambrosius  de,  1484  .  .  .  102 
Moha,  Sigismundus  de,  1484    .    .  lq2 

Moldau  170 

Moldau,  Johann  Bischof  der,  1466  ä3 

Moldavia  ißh 

Moldvabanensis  Decanatus     .    .    .  iü5 

Molnar  Caspar    .  244 

Monachi  nigri  in  Segeszuar  1502  . 
Monachi  Segeswarien.  1639  .    .    .  212 
Moniales  in  Segeswar  .    .    .     Llfi  1^ 

Monostor  S2 

Möns  S.  Michaelis  11  3^^ 

Monyoros  8^  86 

Moravia  6q  i  38 

Mors  Nicolaus  pleb.  de  Wolkan.  .  2^ 

Moscovia  1 28 

Muciarellis,  Jacobus  de,  1461    .    .  62 

Mueschna   42  4^ 

MQhlbach    .    .    .    .    ^  2'  %  ^  ^ 

Muhy  terra   2 

Mukendorf   3 

Muldaviensis  strages  22Ü 

Muress  Catharina  iS5 

Muress  Johannes  i85 

Musna   170  207 

Mussna,  Alex.  pleb.  de,  1505  148  1620  16S 

Mwssen  Laurentius  i85 

Mwsna  s.  Musna. 

Mwszna,  Johannes  de,  decanus  1481  09 
Mykes  s.  Mikes. 

Myklosthclke  22ü 

Mylewmbac  U2 

Myllembac  s.  Mylewmbac. 

Myske  Benedictus  1548  1549  lifi 

Iii.    1651  232. 

Nadas,  Michael  de  (jq 

Nadasd,  Salamon  de  Sc^ 


Nagy-Zeuleus  i33 

Naystad  220 

Neculaus  Arcadicus  pleb.  de  Closd.  1557  • 
248. 

Neithausen   52 

Neithauser  Plebane: 

Jacobus  1309    ä 

Jacobus   243 

Cristannus  1448?  .    .    .    .  2^3 

Hwppcrtus   243 

Georgius  1503    142 

Paulus  de  Kappusch  1511  .    .  243 

Nicolaus   2^3 

Lucas   243 

Nerember(ger)  Peiter  1543   .    .    .  219 

Nesteralbensis  Decanatus  ....  1Ü5 

Nethusen   S8 

NeQsna   lü 

Neustadt,  Wiener-  

Newerstat   142 

Ncwerstat,  Georgius  Litcratus  de,  1503  [40 

Nicasius  pleb.  de  Volkan  1505  .    .  lM 

Nicolai  de  Pethen  consors  Dorothea  1484 

I02. 

Nicolai  de  Vizakna  filius  Franciscus  1480 
38, 

Nicolai  Petrus  de  Oppauia  1432  Sd 
Nicolai  villa   18  ü  3^  11^  105  2x1  224 
Nicolaus  V.  Papst  1448  .    .    b&  67—69 
Nicolaus  alter  fratcr  quond.  Nicolai  de 

Vizakna  98. 
Nicolaus  Archidiac.  de  Kykewllew  1460  91 
Nicolaus  Bethleni  s.  Nicolaus  de  Bcthlcn. 

Nicolaus  Bordys  1516  190 

Nicolaus  Brenner  pleb.  de  Segesd  240 

Nicolaus  Busner  1430   46 

Nicolaus  de  Bachka  1503  .  .  .  143 
Nicolaus  de  Bethlen  1499  118—120  12^ 

i32  (1498) 
Nicolaus  de  Chaak  Wayv.  Trans.  1418 

22- 

Nicolaus  de  Gherend  1524  175,  episcop. 

Trans.  1628  tr|3  194.    1630  199. 

Nicolaus  de  Pcthcn  1484  ....  lqi 

Nicolaus  de  Valdhidia  1432  ...  52 

Nicolaus  de  Varzackna  Senior  Vice-Vajv. 
89. 

Nicolaus  de  Vyzachnay  senior  .    .  18^ 

21* 
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Nicolaus  de  Wyzakna  Junior  1465  (iü. 
1467  8^ 

Nicolaus  de  Wyzakna  Senior  vicewayw. 
Trans.  1465 

Nicolaus  Episc.  Ostien.  et  Velletren.  4 

Nicolaus  Folnagy  1601     .    .   .    .  ii3 

Nicolaus  frater  plebani  de  Segeswar  1393 
2^ 

Nicolaus  Graf  von  Hermannstadt  1309  ü 

LI  (Bluus)  l3 

Nicolaus  Han  1483   UiQ 

Nicolaus  Judex  Segesvar  1467  .    .  82 

Nicolaus  Lösch  139.    Judex  reg.  Segesv. 
1483  2  5o. 

Nicolaus  Macedonyay  Vicewaiw.  1527  i_8a 
Nicolaus  olim  plcbanus  villae  Crucis  1432 

Nicolaus  Orethil  1483    25 1 

Nicolaus  pleb.  de  Alb.  ecci.  .    .    .  249 

Nicolaus  pleb.  de  Apold.  1309  .  5  m 

Nicolaus  pleb.  de  Dalia    ....  2^ 

Nicolaus  L  pleb.  de  Krked    .    .    .  243 

Nicolaus  II.  pleb.  de  Krked  .    ,    .  243 

Nicolaus  pleb.  de  Hegen  ....  242 

Nicolaus  pleb.  de  Nithus  ....  243 

Nicolaus  pleb.  de  Schwyschir    ,    .  248 

Nicolaus  pleb.  de  Segesvar  1430  4Ö,  1432? 

1438  ^  —  2  3q. 

Nicolaus  pleb.  de  vill.  Cruc.  .    .  244 

Nicolaus  L  pleb.  de  vill.  reg.  .    .  25o 

Nicolaus  11.  pleb.  de  vill.  reg.  .    .  ihn 

Nicolaus  pleb.  de  Walthwdya  1430  42 
1432?  ^ 

Nicolaus  pleb.  de  Wolkendorff  1447 
(mors)  249. 


1441 


Nicolaus  prior  Claustri  de  Segesw. 

Nicolaus  Ramasius  248 

Nicolaus  Sacerdos  de  Colosmonostra  1467 

Nicolaus  Spitalspfarrcr  1466  .    .    .  252 

Nicolaus  Thomori  1538    ....  u_i 

Nicolaus  Vyzachnay  1521     .    .    .  184 

Nithusia     .    .    .         l5q  lii  i53  242 
Nithwsia  s.  Nithusia. 
Nitriensis  ecciesie  Electus  Johannes  Polner 
1604  y3  240. 

Novacivitas  

Novacivitas  (bei  Grossschenk)    .    .  ^ 


Novosolium   52 

Nummer  Paulus  1461  8a 

N}thhwsen  148 

Nythuz  

Nythwsia  s.  Nithusia. 
Nythwzya  s.  Nithusia. 


Obel  Franciscus  1548    »14 

Ofen    5 — 8  10 — 17  za  2S      ^3  ^7  LQI 

114  lü^  i2i  LZ^  L2^  21 1. 

Olbryth  Mathias  1684    ao7 

Oliverius  Sabin.  Episc.  1497     .  . 

Olomucium  

Omias   144 

Oppauia   5o  Ss 

Orbai  Decanatus   166 

Orbaycnsis  Decanatus   ißh 

ürbon   LI 

Orendt  Joannes   22a 

Orenth  Zacharias   249 

Orethil  Nicolaus  1483    23 1 

Orrcndörffer  V'alentinus  pleban.  de  vill. 

Cruc.  245. 

Orsag  Michael  Palat.  1468  ...  Ü2 
Osd,  Franciscus  Zengcly,  Archid.  de,  1548 

22iL    1661  23£ 

Osd,  Marcus  Polnar,  Archid.  de,  1503 

I 39  142. 

Ostiensis  Episcopus    ^ 

Otto  König  5  LI  1^  12  1 14 

Ozd  s.  Osd. 

■ 

Paks   178 

Pangracz  de  Dengelegh  Clara  rclicta  1467 

82: 

Parathya  Michael  pleb.  de,  1531   .  2120 

Parma  48  40 

Paruus  Aegidius  1438    53 

Pascha  de  Jara  1835   

Pasman  Dyonisius  1466    ....  82 

Patak   2I 

Pateskouia,  Johannes  de,  1511  .    .  i5q 

Patt,  episc   40 

Paul  Greff   244 

Paul  Herbort  1432    3q 

Paulinus  Gabriel  247 
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Paulinus  Johannes    ....  248 

Paulinus  Simon  23q  2^ 

Paulus  II.  Papst  1468  ....  83 

Paulus  III.  Papst  2l3 

Paulus  Bolkas  Reg.  Jud.  Segesv.  1549  22S 

Paulus  Chelius  244  245 

Paulus  de  Barcza  1526    ....  lBq 

Paulus  de  Felcky  1467    ....  STi 

Paulus  de  Hevesfalva  1467  .    .    Si  8ö 

Paulus  de  Kappusch  pleb.  de  Nithus  1511 
243. 

Paulus  de  Torda  Vicar.  Episc.  1528  194 
196. 

Paulus  de  Wacia  Episc.  Argens.  1483  um 

Paulus  Herbert  2^ 

Paulus  Literatus  1584   207 

Paulus  Nummer  1461  S2 

Paulus  Pellifcx  1548   22I 

Paulus  Remszer  alias  Horwath  1506  149 
iSi. 

Paulus  Roth  248 

Paulus  Thomorj  1504   146 

Paulus  tit.  S.  Sixti  presb.^Card.  1483 

1497  II 5. 

Pellifex  Georgius  1548  . 

Pellifex  Michael  1446  .  . 

Pellifex  Paulus  1548    .  . 

Pellio  Antonius  1548   .  . 

Pellio  Thomas  1548    .  . 

Pelliparius  Valentinus  1483 

Pemfflinger  Marcus  1526  . 

Penestrin.  Episc.      .    .  . 

Pcrcn,  Emericus  de,  Palat.  1516 

Peren,  Petrus  de,  Woiw. 
192. 

Perusia   y  i 

Pesth   ii3  iT7) 

Pesth,  Gabriel  de,  Canon.  Alb.  1584  206 

Pethen ,  Nicolai  de,  consors  Dorothea 
1484  liii. 

Pethen,  Nicolaus  de,  1484  .  .  .  102 
Peter  Mayster  pharrer  czu  kysdt  1508  i  ü 

Peter  Swarcz  1432   ^ 

Peter  Weys  1432   ^ 

Petcrsberg  2i£ 

Petri  Castrum  l2 

Petri,  Dyonysius  Michaelis  de,  1441  ^ 
Petrus  Abbas  de  Colusmonostra  1466  67  S2 


222 
hfl 
22I 
227 
227 

LI« 

1527  1528 


Petrus  Beres  1484   Ui2 

Petrus  Cardinallegat  1502  .  .  .  iS^. 
Petrus  Gomes  de  S.  Georgio  et  de  Bozin 

Vajv.  Trans.  1601  ili  i32.  1608 

137.    1504  144. 

Petrus  condam  Johannis  prothonot.  Se> 

gesv.  1407  22« 
Petrus  Coronensis  al.  Mcrcatoris  1578  2^ 
Petrus  Gustos  1378  zi    1386  24. 
Petrus  Gustos  pleb.  de  Segesv.     .  239 
Petrus  de  Barkut  1432     ....  ^3 
Petrus  de  Gibinio  Vicar.  Segesv.  1521  18^ 

1503  prior  iSq. 

Petrus  de  Nouosolio  1432  ...  ^2 
Petrus  de  Peren  Waiw.  1527  iSi.  1528 

UJ2. 

Petrus  de  Ruppe,  ord.  Praed.  Segesv. 
1503  i8q.  prior  Segesv.  184.  1619 
1520  Ml  1529  190  191  199. 

Petrus  de  Somogyom  1467  ...  8ö 

Petrus  de  Weresmarth  magist.  Giv.  Gib. 
1465  06, 

Petrus  Decanus  in  Kysd  1515  .    •  ißi 

Petrus  Decanus  kysdensis  1520     .  Lii8 

Petrus  Dedryk  1534   207 

Petrus  Duchlender  1476  ....  95 

Petrus  Episc.  Trans  2  li 

Petrus  Franciscaner  in  Broos  1309    Q  2 

Petrus  Haller  Mag.  civ.  Gibin.  1550  2^ 
1551  232:    1552  239. 

Petrus  Judex  1501  i33 

Petrus  Kysdensis  pleb.  de  vill.  Gruc.  246 

Petrus  Literati  243 

Petrus  Lysthenius  1603    .    .     242  ^44 

Petrus  Nicolai  de  Oppauia  1432  io 

Petrus  Pleban  von  Schellenberg  1615  lüa 

Petrus  pleb.  de  Glosd.  1508     .    .  242 

Petrus  pleb.  de  Dalia  242 

Petrus  L  pleb.  de  Darocz  1531     .  2^ 

Petrus  II.  pleb.  de  Darocz  1531    .  242 

Petrus  pleb.  de  Hegen     ....  243 

Petrus  pleb.  de  Kyzd.  1423  .    .    42  ^3 

Petrus  pleb.  de  Sebesv.  1387    .    .  25 

Petrus  pleb.  de  Sebus   4 

Petrus  pleb.  de  Segesv.  1885  24.  1387? 

Petrus  pleb.  de  Szaszkyzd  1609  i5fi  240 

Petrus  L  pleb.  de  Summer  .    .    .  248 

Petrus  II.  pleb.  de  Summer     .    .  248 

Petrus  pleb.  de  vill.  Mesch.  .    .    .  246 
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Petrus  Pölder  1432   Sa 

Petrus  Rottwys  1480   46 

Petrus  Roszner  Jud.  Sed.  Segesv.  1483  2^1 
Petrus  Ryngesch  plcb.  de  Kyzd.  .  240 
Petrus  Saur  pleb.  de  vill.  Cruc.  1550  2^ 

Petrus  Surius  

Petrus  Thonhauser  1526  .  ...  178 
Petrus  tit.  S.  Ciriaci  in  Thermis  presb. 

Card.  Leg.  1503  138—140. 
Petrus  Titschlander  pleb.  de  Radisch  153B 

344' 

Petrus  Ungelter  

Petrus  Vol  Generaldechant  1529  . 

Petrus  Weg  1466   83 

Petrus  Wolff  Mag.  civ.  Cibin.  1521  171 

1525  122:    1W6  i&i^ 

Petrus  Zaz  1484  

Petter  Nerember(ger)  1543  .  .  .  219 
Philipp  von  Sardinea  1809  ...  ij 
Philippi  Georgias  Mag.  civ.  Segesv.  1549 

228^ 

Philippi  Marcellus  243 

Philippus  de  Cingulo  1309   .    .  10—17 
Philph  Marcellus  s.  Philippi  Marcellus. 
Pictor  Valentinus  1483     .    ...  2^1 

Pistema  ^3 

Pistor  Stephanus  1611?    ....  189 

Pistor  Stephanus  1528   198 

Pistoris  Georgius  

Pius  II.  Papst  62,  1461 

Placencia  40  ^5 

Placz  Andreas  1534   207 

Placz  Gaspar  2^ 

Pluma  02 

Pölder  Cristanus  1432     ....  Sa 

Pölder  Petrus  1432   

Rösing  s.  Bozin. 

Pold  229  22q 

Polnar  s.  Polner. 

Polner  Antonius  Magister  civ.  Segesv. 

1501  ili,    1505  182. 
Polner  Gabriel  episc.  Bosn.   1494  it3 

1501  182 

Polner  GabrieJ  pleb.  de  Naystad  1649  223 
Poincr  Johannes  Canon.  Varad.  1502  13^ 
Secret.  Regin.  et  pleb.  de  SzAsz  Kyzd 

1503  137         Electus  eccl.  Nitrien. 

1504  146.    2iJ  240. 


Polner  Marcus  1483  aSo.  pleb.  de  Segesd. 
1487  io3— io5.  1491  109  im  Archi- 
diac.  Albens.  1503  ilHT  pleban.  de 
Schegesv.  1503  1^9. 

Polner  Michael  Mag.  civ.  Segesv.  1483 
liiL  alias  Mag.  civ.  Segesv,  1490  107 
108.  Jud.  reg.  Segesv.  1497  240. 

Polner  Valentinus  Mag.  civ.  Segesv.  240 

Polonia  l3S  139 

Ponczler  Matthias  1550    ....  232 

Pongracz  Johannes  de  Dengelegh  Waiw. 

Trans.  1465 

Popteluky  terra   2 

Por  Georgius  1467    8^  87 

Posonium  2o5 

Potentiana  filia  Nicolai  de  Vizakna  1465  66 

Prad    22 

Praedicatores  de  Segesvar    i2  62  8ü  8^ 
98  117 — 120  129 — 132. 

Praepositura  Cibirtlensis    ....  3g 

Priore  von  Schflssburg : 

Rodolphus  1877    22 

Conradus  de  Wiszensehe  1439  53 

Nicolaus  1441   51 

Georgius  de  Schelken  (1465)  184  i85 
1466  62 

Georgius  1467  .    .  . 

Gregorius  Hön  (1480) 

Leonhardus  de  Vacia 

Marcus  de  Cassovia  . 

Caspar  1488     .    .  . 

ßartholomeus  1498  . 

Michael  de  Ruppe  1501 

Petrus  de  Cibinio  1603  189.  Vicarius 
1621  184. 

Antonius  Fabri  1504  1605  1507  1511 
1516  \S±  188—190. 

Franciscus  1509?  .  . 

Petrus  de  Ruppe  1519  1620  1521 
1529  18^        1^  199. 

Prod  

Prosper  tit.  S.  Georgii  Card.  1448 
Prüden   


lS5 


86  82 
184 

lM 
iM 
182 


23 


22 


Prussia  1 23 


Quardianus  Minorum  fratrum  ord.  de  Cy- 
binlo  ^ 

Quatuor  villae  Abbatiae    ....  {jj 
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Quinquc  ecciesiae  .  .  SS 
Quirinus  Laterator  1522  . 


104  io5  109 
•    .    .  173 


244 


Radeln  226 

Radendal    .    .    .  i_l2  147  LI?  iS^ 

Radindal  ül 

Radisch  2^  244 

Radler  Plebanc : 

Stephanus 

Symon 

Johannes 

Jacobus 

Petrus  (Titschlander)  1536 
Lucas 

Egidius  (Herman) 
Michael  Conradus  (Kuncz) 

Rakowyca  84  8£i 

Rakowytza  s.  Rakow*yca. 

Ramasinus  Augustinus  plcb.  de  Darocz  247 

Ramasius  Nicolaus  24S 

Rappolth  Johannes  1506  ....  149 
Raska,  Caspar  de,  1524    ....  17^ 

Rasor  Johannes  1467   87 

Rector  Blasius  de  Zaz  Cristwr  1548  22I 

Regen  112  LH 

Regis  Villa  2S0 

Regnoldus  Pleban  von  Stolzenburg  1309  6 

Rehn  210 

Rcichersdorf  kj8 

Reichhelm  Michael  pleb.  de  Meburg  246 

Reissei  184 

Remser  s.  Remszer. 

Remszer  Paulus  alias  Horwath  1506  149 
i5i. 

Repen  Ü2 

Reps  2i2232_imiii 

Reys  Girg  1522   172 

Rheter  Franciscus  pleb.  de  Summer  248 

Rhot  Lucas  244  245 

Richer  Jacobus  de  Basilca  1444    .  5^ 

Rodolphus  prior  de  Segcsvar  1377  22 

Roma     22lj2g3i  22  }ji  ^  ^2  ^  ^ 
49  54 — 58  02  64  65  68 — 71  2k  TD 

Bq  Ö2  S2  89  90  22  1^  1     1^ ^ 
i38  i3q  159  mj  16^         162  172 
234  23$. 

Roren  -  Lymberg  ^isi 


Rosalerus  Martinus  .  .  240  244  246 
Rosnensis  Johannes  pleb.  de  Wolkan.  249 
Rosszenawer  Anthonius  1548  .  .  222 
Roszner  Petrus  Jud,  Sed.  Segesv.  1483  lii 
Rostetcr  Stephanus  1418  ...  22  21 
Roth  Georgius  1611     .    .    .     242  2^5 

Roth  Paulus  248 

Roth  Joannes  Mag.  civ.  Cibin.  1539  2J-2 

Rottwys  Petrus  1430   46 

Rufus  Lucas  pleb.  de  Segesv.  .  *.  239 
Ruffus  Johannes  pleb.  de  Darocz  .  247 

Rukbas  29 

Rupe,  Matheus  de,  1502  ....  134 
Rupensis  Michael  1563  ....  2^ 
Rupes  .  .  .  .  .  2i2  22i  226  242 
Ruppc,  Michael  de,  prior  Segesv.  1601 

Ruppe,  Petrus  de,  ord.  Praed,  Segesv. 
1503  189.  prior  Segesv.  1519  1520 
1521  1529  184  n^o  191  199. 

Ruppes  s.  Rupcs. 

Rusenthal,  Johannes  de,  1432  .    .  S2 

Russia   1 38 

Rychquinum   LÖS 

Ryerich  Gregorius  plcb.  de  Segesd.  1551 
241. 

Rykalph  Georgius  65 

Rymner  Ambrosius  Mag.  civ.  Segcsv.  240 
Ryngesch  Petrus  pldb.  de  Kyzd  .  240 
Ryquynum   229 


Saard  Andreas  61ius  Valentini  de,  1467 
86. 

Saarpathak  Andreas  de,  1467   .    .  86 

Sabinens.  Kpisc  ii5 

Sachsen  5  6  8 — 17  in  2q  26  2S  23  34 
28  5i— 53  56  57  59  66  91—93  90 
io3  143 — 145  rSo  i53  i5S  LÖi  lÖ 
164  162  170  174 — 176  £28  rjc^  182 
199  200  2ü2  204 — 207  209  212 — 217 

219  220  2X5  22^  2I1  222  237  22fi* 

Sadlerus  Georgius  245 

SafTar  Johannes  1465   64 

Salamon  Comes  de  Segesvar  1378  2I 
Salamon  de  Alba  ecclesia  ...  25q 
Salamon  de  Heesfalva  1467  ...  S6 
Salamon  de  Nada&d  (Nadas)  .  59  60 
Saldorff  84  86 
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Salfalwa  Johannes  Salfy  de,  1467  .  87 
Salfij  de  Salfalva  Johannes  1467  . 

Salgo  8^  86 

Salzburg  116^ 

Samuel  Severinus  1648  ....  341 
Sancto  Georgio,  Comes  Petrus  de  —  et 

de  Bozin  Vajv.  Trans.    1501  i2i 

i32.  1508  132:  1504  144. 
Sanctus,  Archidiacon  von  Krasna  1809 

2  17- 

Sard  Vatentinus  de,  1467     ...  8i 

Sardinea  ij 

Särpatak  Johann  L  von,  1532  .  .  202 
Sdrpatak  Johann  II.  von,  1632  .  zu2 
Sarpathak  Laurentius  de,  1516  164.  1532 

S&rpatak  Nicolaus  von,  1532    .    .  202 

Sars   246 

Sartor  Caspar  1522    17$ 

Sartor  Georgius  Mag.  civ.  Gib.  1497  lx8 

Sartor  Jacobus  Mag.  civ.  Gib.   .    .  iM 

Sartor  Simon  1519  (r)   K)o 

Saur  Petrus  plcb  de  vill  Gruc.  1650  2^ 
Saxonc5  s.  Sachsen. 

Saz  Kesd   222 

Scenk  sedes   229 

Schaascr  Plebane: 

Bertoldus  1309    fi  m 

Andreas   240 

Nicolaus  Brenner   240 

Ladislaus  Wal   2^ 

Gristannus   24_i 

Michael   2^ 

Doctor  Marcus  1476  gS.  (Polnar) 
1487  io3— io5.    1491  locj.  1494 

(Hieronimus  1481  y)?) 
'  Grcgorius  241.    1511  aSo. 

Michael   24  t 

Stcphanus  Kolmesch  ....  241 

Grcgorius  Rycrich  1551  (?)     .  24J 

Stephanus  

Andreas  1.552  241.  ''Klphinus)  1648 

22}l     1649  22fJ. 

Schabcl  Jacobus  1669   2^ 

Schabel  Michael  1665   24J 

Schaebel  Johannes  plcb.  de  vill.  Budon. 
1617  245, 


Schaes  241  34? 

Schaesburgum     .    .    240  241  2i3  232 
Schfissburg  2  24.22  2h  2&  ^fibl  ^ 
6d  64  90  LQ2  io3  loü  108 — 110  LL2 

Iii.  uk  129    l3l    1I2  IJÄ  I2ü 

lia        l5H  159  i£3  164171 — 173 
175  177  iSq  iS  184 — igt 
2m  2i2  2i5  2I2  232 

Schässburgensis  Benedictus  Spitalspfarrer 
258. 

Schdssburger  Plebane : 

Johannes  1309   5  lü 

Petrus  1385  24,  1387?  2I  1393 
Gustos  239. 

Daniel  2  3^ 

Laurentius  1420    .    .    .    .  39  239 

Nicolaus  1430  46.    1432?  i2.  1438 
hl  239. 

Stephanus   7% 

Glemens  1484  339.  1491  109.  1494 

Dr.  Marcus  Polner  1603  i3g  142. 
1606  148,    1606  239.  . 

Stephanus  1 

Georgius  J 

Stephanus  1509  1 S6.  1511  (Kalmusch  1 
i58.  1616  iM  164,  1626  (Kei- 
misch, Kalmwsz)  lÄJ  lüö  —  (Cal- 
musch)  239. 

Jacobus  Bolkasch  1 

Lucas  Rufus          /      '    *    *  "  • 

Schap :  porcha   i  r 

Scharpanthack   2.21 

Scheel  Georgius                        247  24! 

Schees                                     1 55  aS' 

Scheesburgum   24. 

Schecz  142  148  l5 

Scheges   24 

Schegeschwar  

Schegesd  s.  Segesd. 

Schegesvar     ig  i3  67  i39  i25  1 86  2  1 
221 — 224  246. 

Schelk  43  lüS  2J 

Schelken,  Georgius  de,  prior  de  Schepe 
war  1466  bj  ^    (1^)  L§i 

Schellcnberg   i( 

Schenck  Valentinus  

Schencker  Georgius  s.  Senkur  Gcorgiu 

Schenk    2 

Schesburg^  Joannes  de,    .    .  . 
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Schespriger  Leonsrdus  pleban.  de  Hegen 
243. 

Schcspurg,  Jheronimus  de,  pleb.  de  Kyzd 
240» 

Schcspurga   ij^ 

Schespurgum  244  246 

Schcspurgensis  Andreas  pleb.  de  Meburg 
246. 

Scheswar  2x3 

Schcsz  i_23 

Schez  Castrum  2J 

Schienhayer  Gcorgius  246 

Schmid  Mathyas  1648    223 

Schnell  Georgius  s.  Scheel  Georgius. 
Schneyder  Michael  1549  ....  23o 
Schfiyder  Caspar  Mag.  civ.  Segcsv.  240 

Schöb  Georg  1511  139 

Schölner  Andreas  242.    (Scholner)  2^ 

Schönberg  

SchönhCiCr  s.  Schienhayer. 

Schreijver.  210 

Schwart2  Anthonius  pleb.  de  Dalia  242 
Schwarcz  Stephanus  .  .  .  242  249 
Schweischcr  Plcbanc ; 

Johannes 

Nicolaus 

Johannes 

Valentinus 

Thomas  1515  1G2 

Martinus 

Egidius  Herman 

Alexius 

Leonardus 

Dominicus  Herbert 


248 


Schwischeriensis  Vrbanus 

.    .    .  2^ 

.    .    .  y8 

Scolaris  Johannes  1476 

.    .    .    .  95 

...  62 

...  25 

Sebus  capii.  1309    .  . 

6  2      ^  1-2 

Sebus,  Petrus  pleb.  de, 

•      •  • 

...   5  6 

.   .   .   .  59 

Scgesd  22I  22(^  241 

Segcsd,  Hieronimus  de,  decanus  1481  99 
Scgesd,  Marcus  Polnar  pleb.  de,  1487 

io3— io5.    1491  lo^.    1494  lO. 
Scgcsdcnsis  Valentinus  pleb.  de  vill.  Cruc. 

Segesvar   22 — 2b  27  ^  ^  i2  i3  ^2 

li3  117 — 119  12^  iJi  — 134  — 
143  145  lSd  lii  lili  liS  i5(j  16I 
172  17^  178  2 I 2  217  229  2T1  239. 

Segeswar,  Comes  de   ± 

Segcswaricnsis  Joannes  pleb.  de  Meburg 
246. 

Segeszwar  (Segeszuar)  .    .    .      iB^  240 

Segewswar  2^  iS 

Segheswary  Joannes  1548     .    .    .  227 

Scghws  95 

Seghws  Castrum  

Seguswar   2 

Seiden  2^7 

Sekel  Andreas  1466   H2 

Sekel  Cristwr  223. 

Sekel  Kercstur  s.  Sekel  Crislwr. 

Selk  ih.  LH 

Senkur  Georgius  1548  ....  222 
Senthlaslo,  Gertrud  de  ....  iSg 
Scnthlaslo,  Michael  de      ....  189 

Scpessensis  Decanatus  

Sepsi  sedes  1 17 

Septiensis  Decanatus  166 

Seraphyn  de  Cibinio  1520    .    .    .  lM 

Seredi  Kaspar  1542    2A2 

Scremlyon,  Franciscus  de,  praep.  Alb. 
1526  180. 

Seuerinus  Martinus  1605  2j_i  2^  246 
Seuerinus  Samuel  1648    ....  2^ 

Seuerus  1446   ^2 

Seybold  Jörg  1432   ^ 

Siculi  19  20  45  ^  93  Lin  III  M_2  lii 
i32  146  i_42  >9»- 

Siculia  122 

Siculus  Johannes  pleb.  de  Summer  248 

Sidlerus  Daniel  248 

Sidlerus  Georgius  240 

Siebenbürgen  i  3  5 — 8  10 — 17  10 — 22 
2120231254555261822092 
99  isn  I j 3  M4         161  —  1 64  1^2 

170  171   176  179  2QJ  212  22Qi 

22 


* 
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Sigismundus  de  Moha  1484  .  .  .  m2 
Sigismundus  de  Sytwc  1520  .  .  i£Ä 
Sigismundus  episc.  Quinqueeccl.  1487  [oi 

io3,    1491  lofj. 
Sigismundus  episc,  Waradicn.  1508  iS^ 
Sigismundus  filius  Joannis  Krnst  1467  M 
Sigismundus  pleban.  de  Byrthelm  1423  40 
Sigismundus  Thomory  Cust.  Alb.  1537 

Sigismundus  Thurzo   Sccrct.  Reg.  1501 

Sigmund  König  l        2Ö  iS  arj  i2  35  37 
48  5o — 52  üüi 

Sigmundt  Hanne  1549    23fi 

Simon  Chelius  

Simon  Corrigiator  1483    .    ...  2hl 

Simon  Fölk  M2 

Simon  Fölkcn  2^2  2^  242 

Simon  Gyrherih  1548    21A 

Jcckcl  m3 

Simon  Klosdorfensis  344 

Simon  Kyzcr  1548   227 

Simon  Paulinus  239  2^ 

Symon  pleb.  de  Alb.  ecci.  .  .  .  249 
Simon  pleb.  de  Apollia  1476  95.  1607  2^ 

■  LZ5 
.  2^ 
.  244 
.  2^ 

.  KjO 
.  53 


Simon  pleb.  de  Burperk  1524 
Symon  pleb.  de  Erked 
Symon  pleb.  de  Radisch  . 
Simon  pleb.  de  Summer  . 

Simon  Sartor  

Simon  Vazerbath  1432 

Sixtus  IV.  Papst  1483   ma 

Slesia  i2Ö 

Smyd  Michel  1432   äfi 

Solman  Franciscus  1586   ....  2^ 
Som,  Jose  de,  Com.  Them.  1608  .  i>i 
Sommerburgcf  Plebane  : 
Petrus 
Petrus 
Simon 
Valentinus 
Martinus  Coron. 
Johannes  Gib. 
Johannes  Siculus 
Franciscus  Rhcter 
Somopyom  Johannes  lilius  Petri  de,  1467  8ti 
Sororcs  ord.  S.  Francisci  in  Segcsv.  1  j'i 
190. 


24H 


Spinch,  capit   5 

Spring,  capit.  1309    ^ 

Srcthiensis  Decanatus  

Statilius  Johannes  Episc.  Trans.  1531  200. 

1537  loli  2iiS  ^  'o- 

Steffenberg  2A^ 

Stephan  Herzog  1—2 

Stefan  V.  König   2 

Stephanus  Araade  1619  ....  i56 
Stephanvrs  Comes  de  Bathor  Vajv.  Trans. 

1480  98.    1484  mj  im.   1487  lq^ 

1491  LÖL 

Stephanus  de  Colosvar  1466  82  82. 
Stephanus  de  Darock  1518  .  .  •  ißh 
Stephanus  de  Thelegd  Vicewaiw.  1496 

Iii: 

Stephanus  de  Vcrbcuz  1526  .  .  180 
Stephanus  de  Wybuda  1466  .  .  S2 
Stephanus  Doleator  1503  i2S  140 — 142 
Stephanus  Kpiscop.  Trans.  1407  2Ö— 28 


1418  3o, 

Stephanus  Essig  1599    241 

Stephanus  Fcucl  1501   i-ü 

Stephanus  Hagmas  1466  ....  ä2 

Stephanus  Kolmesch  pleb.  de  Scgesd  241 
pleb.  de  Segcsv.  1511  (Kalmusch)  i  r>8 
1526  (Keimisch,  Kalmwsz)  lüi  iM 
(Calmusch)  239. 

Stephanus  Kieser  1526     ....  177 

Stephanus  Mec  1648   223 

Stephanus  Melas  244  249 

Stephanus  Melcher  1503      i2S  i^o  141 

Stephanus  Melczer  1503  .... 

Stephanus  Pairiarcha  Hierosolymitanu» 
1377  2i 

Stephanus  Pistor  1511?  ....  189 
Stephanus  Pistor  1528  .... 

Stephanus  pleb.  de  vill.  Cruc.  .    .  244 

Stephanus  pleb.  de  Dalia      .    .    .  24a 

Stephanus  L  pleb.  de  Darocz    .    .  247 

Stephanus  II.  pleb.  de  Darocz  1548  ^-»^ 
^A2i 


Stephanus  pleb.  de  Kyzd  .... 

Stephanus  pleb.  de  Radisch  .    .  . 

Stephanus  pleb.  de  Ryquyno  1549 

Stephanus  pleb.  de  Scgesd    .    .  . 

Stephanus  L  pleb.  de  Segesv.  (vor  1484)  2  39 

Stephanus  II.  pleb.  de  Segesv.  (nach  1606) 
239.    1509  i_56,    1616  ihl  164- 


240 

IAA 
329 
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Btephanus  pleb.  de  vill.  reg.     .    .  i5o 

Stephanus  Rector  Capell.  in  Hunyad  1628 
197. 

Stephanus  Rector  des  Altars  des  heil. 
Matthäus  in  Weissenburg  1516  i6j^ 

Stephanus  Rostetcr  1418  ...     32  13 

Stephanus  Schwarcz     .    .    .     242  249 

Stephanus  Thakyay  1548     .    .    .  22i 

Stephanus  Thallyay  s.  Steph.  Thakyay. 

Stephanus  Thyx  1430  .    .    .    •   .  ^ 


Sthwrem  Joannes  1534     ....  207 

Stiria  (^q 

Stolzenberg  "il 

Stolczenburg  

Stolzenburg  ö  2  ^ 

Stomp  Oominicus  pleb.  de  Radisch  244 

Stomp  Valcntinus   249 

Stramer  Eustachius  1511  .    .      i5S  iSg 

Strigonium  ^242^^^44^ 
67  160 — 164  liili  162  170. 

Stritfordensis  Alex.  pleb.  de  Meburg  24Ö 

Stuhhveissenburg   llu 

Summer   248 

Surius  Petrus   239 

Sutor  Marcus  1548    227 

Swarz  Georg   182 

Swarcz  Peter  1432   &ü 

Swk  Michael  de  1485   

Swky  Antonius  1534    207 

Sybenbürgen  s.  Siebenbürgen. 

Sybrig   aSq 

Syculorum  terra  •  1 

Syilagy  Michael  1549    alfl 

Sytwe,  Sigismundus  de,  1520   .    .  lüS 

Szalzelen  ^ 

Szaszbuda   226 

Szaszkisd   224 

SzÄsz  Kyzd  i32 

Szäsz  Sebes   217 

Szäsz  Sebes,  Christanus  de,  1528  .  196 

Szege&zwar   1 2ü 

Szekler  s.  Siculi. 

Szentkirälyensis  Decanatus    .    .  . 

Szent  Laszlo   i^cj 

Talmesch   io3 

Tasnid  qq 


Tatros  i6i 

Temesvar  (ii 

Texerius  Bartholomeus  1448  .  .  6^ 
Thakyay  Stephanus  1548  .  .  .  2i5 
Thallyay  Stephanus  s.  Thakyay  Steph. 

Tharthfer  Laurcncius  2^2 

Theilesius  Georgius  240 

Their,  Georgius  de  1467  ....  05 
Thelegd  Stephanus  de,  V'icewaiw.  1496 

Themeschwar  Ü2 

Themesiensis  civitas  2o5 


Themesiensis  Comes  Jose  de  Som.  1508 

Themcswar,  Blasius  de  1476    .  . 
Theodorus  pleb.  de  vill.  Meschon.  246 


Theutonici  Ultrasiluani     ....  1 

Tholmacz  144 

Thomas  Archiepisc.  Strig.   Card.  1512 
1 60 —  1 

Thomas  Bolkaz  1548    2ü 

Thomas  Capellanus  Nie.  de  Vizakna  1465 

Thomas  Czill  2^  247 

Thomas  de  Erdöd  (Erdeud)  1487  104  io5 

Thomas  Franck  244 

Thomas  Hcgesz  224 


Thomas  Judex  in  VolkÄn  1532  .  202 
Thomas  Literatus  de  Zolthan  1448  5^ 
Thomas  Magister  Sohn  des  Dionysius  1335 


2jQ. 

Thomas  Pellio  1548    227 

Thomas  pleb.  de  Mueschna  1423  ^  4S 

Thomas  Plcban  v.  Petersberg  1546  21& 
Thomas  pleb.  de  Schwysser  1616  162 

Thomas  Tomeator  lSS 

Thomas  Woiw.  1828   

Thomas  Zckel  1499   ntj 

Thomori  Nicolaus  1688    ....  2 1 1 

Thomorj  Paulus  1604   146 

Tbomory  Sigismundus  Cust.  Alb.  1537 

Thonhäuser  Petrus  1526  .    ...  178 


Thorda  8^  8d  117  181  21  &  216  220  237 
238. 

Thordensis  Bencdictus  1548  225.  (Thor- 
day)  226. 

Thurzo  Sigismundus  Secret.  Reg.  1501 

22* 
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Thys  Johannes  24a 

Thy'W7s,  Joannes  de  1537    .   •    .  xm 

Thyx  Stephanus  1430   46 

Timotheus  Baibus  Spitalspfarrer  .  aSy 
Titulien.  biccl.  Praep.  .    .    .      104  io5 

Tolmach  ^  Ij  46 

Torda  s.  Thorda. 

Torda,  Paulus  de,  Vicar.  Episc.  1528  194 
196. 

Torneator  Thomas  lüS 


Transsilvania  1  ^  12  i-2  lü  22  2A  }2 
— 3i  38 — 40  42  43  48 — 5o  54 
i5  tii  «iz  64—05  84  S5  92—93 
98  100  ULQ  III  ii5  1 17  121  i3i — 
1^4  i37  i3ä  140  143  iä3  i5ü  164 
lüü  iGo — 170  i_24.  178 — 180  lS2  iS3 
192 — 199  2122  204 — 209  2i3  214  2  33 

Trapold    142  148  iij  i52        218  22i 

Trapoldinus  Gcorgius  242 


Trapoldya  ihn 

Trappoldcr  Plebane : 

Nicolaus  1309    S  ifi 

Petrus  1350    2fi 

Andreas  \ 

Jacobus     S   242 

Erasmus  » 


Simon  1476  95.    1507  242. 
Gcorgius  ) 
Joannes  j 

Vrbanus  242.    1548  221.    1649  229 


Tridentina  Civitas    ....    233 — 235 

Trys   i 

Türken  s.  Turcae. 

Turcae  (Turci)  24  Ü2  89  1  u  1 3^.  1 79  2^3 

Tutius  Georgius  1684    241 

Typoldus  Mensator   191 

Udwarhel  

Udvarheliensis  Decanatus  ....  i^ 
Uladislaus  s.  Wladislaus. 

Ultrasiluani                                .  i 

Unberathen  Matthias   2^ 

Ungarn  i       m^.  w& 

Ungclter  Petrus  1420    2S 


Universitas  Plcbanorum  2fi  39  i^^  178 
Unterwinz  s.  Alwinz. 


Urbanus  de  Kaczen'   i85 

Urbanus  plebanus  1432    ....  52 

Vacia,  Leonardus  de,  prior  Segesv.  187 

Vagnolus  de  Mavanea  (Me\*Qnea)  1309 


1 3 — 17. 
Vajvoda  s.  Woiwode. 

Valachia   1  ?8 

Valdhidia   ^ 

V'alentinus  Capell.  Segesv.  1611  . 
Valentinus  de  Sard  (Saard)  1467    85  86 

Valentinus  Fabri      ....      242  246 

Valentin  Greb  1611   i5q 

Valentinus  Hedleff  1548  ....  222 

Valentinus  Karman  1484  ....  1122 

Valentinus  I.amprich   24Ö 

Valentinus  OrrendörfTer    ....  245 

Valentinus  Pelliparius  1483  ...  iSi 

Valentinus  Pictor  1483     ....  aii 

Valentinus  pleb.  de  Alb.  ecci.  .    .  249 

Valentinus  pleb.  de  Cybin.  1465   .  66 

Valentinus  pleb.  de  Darocz  ,    .    .  247 

Valentinns  pleb.  de  Schwyschir     .  248 

Valentinus  pleb.  de  Summer     .    .  248 

Valentinus  Polnar  Mag.  civ.  Segesv.  2  ^o 
Valentinus  presbyter  1432  ... 

Valentinus  Schenck   247 

Valentinus  Segesdensis     ....  245 

Valentinus  Stomp   249 

Valentinus  Zekeres  1484  ....  i^j 

Valtudia   226 

Varadinum    14  l5  91  1 34  164  2i3  2I1 

Varas   i 

Värday  s.  Warda. 

Varzackna,  Nicolaus  Senior  de  .    .  8^ 

Vasarheliensis  Decanatus  ....  166 

Vasmodus  (Vasmundus)   ....  4 

Vazerbath  Simon  1432     ....  ^ 

Vdalenus  praed.  Segesv.  1467  .    .  §6 

Velletrensis  Episcopus  ....  4 
Veiter  Blasius  s.  Rector  Blasius. 

Venacij  Laurentius  1461  ....  68 

Verbeuz,  Stephanus  de,  1526    .    .  l8q 

Verona   loi 

Vesprim   i3  88  ilS  iSg 


r^i-i'"'  -'^d  by  G' 


Vezzed  s.  Wezzcd. 
Vicewoiwoden  : 

LoranJ  Lcpcs  1427  .  .  .  ^5  tiö 
Nicolaus  Senior  de  Wyzakna  1465 
Stephanus  de  Thelegd  1496  .  LH 
Leonhardus  Barlabaszy  .  .  . 
Nicolaus  Maccdonyay  1B27  .  lSi 
Vienna  .  .  .  .  4  iki  üi  SS  lo^  io5 
Vilhelmus  ord.  S.  Spir.  Magist.  hosp.  in 
Cibinio  1309 

Villa  abbatis  13  3^ 

Villa  Bringonis  

Villa  Budonis  .  .  .  i5G  iSS  194—196 
Villa  Crucis  .  .  .  32  5ö  ii  ni  IM 
Villa  dominarum      ....       Sj  lüS 

Villa  Mockonis  ihn 

Villa  Nicolai  lS  11  34  1 14  iH5  UJ  224 

Villa  regis  ihü 

Villae  quatuor  Abbatiae  ....  m2 
V'inccncius  pleb.  de  Glosd.  1501    .  247 

Vingarth  

Vissegrad    .    .    .    .  21  32  38  5 1 

Vist  Andreas  1548    2i2 

Viterbio,  Andreas  de  1461    ...  82 

Vizakna  84 

Vizakna,  Franciscus  de,  1501    .    .  l12 
Vizakna,  Franciscus  fil.  quond.  Nicolai 
de,  1480 

Vizakna,  Nicolaus  alter  frater  Nicolai  de,  2§ 

Vlisboncn  loi 

Vngaria  s.  Hungaria. 

Vol  Petrus  Generaldechant  1529  . 

Volkan  s.  Volkäny. 

Volkäny  il  1 5g  l8S  i 98  202  23o  23 1  238  249 
Vrbanus  pleb.  de  Apold.  242.  1548  22J. 
1549  229. 

Vrbanus  pleb.  de  Dalia  ....  242 
Vrbanus  predicator  Segesv.  1511  .  i58 
Vrbanus  Schwischcriensis  .  .  .  2^ 
Vrbanus  supperior  Segesv»  1522  .  17^ 
Vrdeschinus  Christopherus  1569   .  24_i 

Vrdeschinus  Johannes  245 

Vyden-Mor  210 

Vyngarth,  Caspar  Horvath  de,  1526  128 

Vyzachnay  Franz  184 

Vyzachnay  Nicolaus  1521  .  .  .  184 
Vyzachnay,  Nicolaus  de,  scn.  1466  184 


Waat  Johannes  •  ll8  1^ 

Wachyensis  ecclesia     .....  22 

Wacia,  Paulus  de,  Episc.  Argens.  1483 
100. 

Waciensis  KccI  ii3 

Wal  Glos  2^ 

Wal  Ladislaus  Canon.  Albens.  pleb.  de 
Segesd.  241. 

Walbrunus  decanus  1322      ...  11 

Waldhiedner  Johannes      ....  249 

Waldhit    42 

Waldhütten  46  42  ^ 

Wall  Amlreas   240 

Walihwdya   42 

Wagnerus  Georgius  1601      .    .    .  246 

Wagnerus  Laurentius  1654  .    .    .  24J 

Wagnerus  iMichael   24! 

Was  s.  Waal. 

Wast  Michael    242 

Wastmodus   4 

Waradinum  s.  Varadinum. 

Warda,  Franciscus  de,  Episc.  Trans.  1520 

i(")y.    1521  171. 
Wardein  s.  Grosswardein. 
Wdalricus  praed.  Segesv.  1467      .  8ö 
Wdwarhel  s.  Udwarhel. 

Weg  Petrus  1466    83 

Wcirauch  Zacharias  240.  1575  249.  1588 

Weiroch  s.  Wcirauch. 

Weissenburg        12  24 — 26  2^  io3  i63 

1 70   179  2Ü2  2l5  21G. 

Weisskirch  (bei  Schässburg)    69  64  184 
Weisskircher  Plebane  : 
Nicolaus 

Johannes  • 
Johannes 
Valentinus 
Symon 
Joachimus 

Weiszkirch  (bei  Reps)      .    .      194  195 

Wench  lSÖ 

Werner  Georgius  1483  ....  lqq 
Wcresmarth,  Petrus  de,  Mag.  civ.  Gib. 

1465  66, 
Wesprim  s.  Vesprim. 
Weys  Martinus  Mag.  civ.  Gib.  1549  2I1 
Weys  Peter  1432   ^ 


249 


1 
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Wezzed  ^  84  86 

Wgocsa  2ii6 

Wien  io3  mfi  212 

Wiener- Neustadt  Lofi 

Wienna  s.  Vienna. 

Wisthius  Gallus  ....... 

Wisthius  Lucas  24^ 

Wiszensehe  Conradus  de,  prior  de  Sche- 
geswar  1439  iL 

Wiszkirch  Lii 

Wiitemberga   .    .    •  iiS 

Wladislaus  II.     j  llq  i_l3         12^  1I2 
ili  1^3  ii3  ißü  164^  121       304  2q5 
Wlbrinus  decanus  1322    ....  ^ 

Wohemia  12 

Woiwoden  : 

Ladislaus  (1308)   5 

Thomas  1328   

Andreas  1367   21 

Nicolaus  de  Chaak  1418  .  .  2^ 
Ladislaus  de  Chak  1432  .  .  ^ 
Johannes  Pongracz  de  Dengclegh  1465 

Johannes  Groff  1467  ....  84 
Stephanus  Comes  de  Bathor  1480  98 

1484  im        1487        1491  mS 
Bartholomeus  Dragfy  de  Belthewk 

1493  Lm  1 1 1  1 14. 
Comes  Petrus  de  S.  Georgio  et  de 

Bozin  1501  lii   lii.    1503  iSj 

1504  144. 
Johannes  Zapolya  1516  1521 

191. 

Petrus  de  Peren  1527  üii.  1528  U)2 

Wolff  Petrus  Mag.  civ.  Gib.  1521  [21 

1525  »177.    1526  ifijL 
Wolfgangus  D.  1522    .....  xji^ 
Wolkan  s.  Volkäny. 

Wolkendorf  ^  H  bj  niö  109  i_m  ii2 

ili  iSg  iü3  164         lE2  2Ql  2ii 
Wolkendorfer  Plebane : 

ChristofiForus  249 

Nicolaus  1447  bj.    (mors)  249. 

Nicasius  1505   lM 

Georgius  249.    1511  ibq, 

Benedictus  Leo  \ 

Gregorius  L   .    .    .  249 

Johannes  Rosnensis  1 


Wossling  s.  Wüstung. 

Wratislavia                                ßo  i5o 

Wüstung   22& 

Wurmloch   ^3 

Wybuda,  Stephanus  de,  1466    .    .  fi3 

Wyfalu  84  M 

Wyncz   122 

Wyngarth,  Johannes  Greb  de,  1463  ^ 
Wyssegrad  s.  Vissegrad. 
Wyzakna    ....      6i  66  84  86  8; 

Wyzakna,  Nicolaus  junior  de,  1465  66 
1467  84, 

Wyzakna,  Nicolaus  senior  de,  1465  64 


Ydnern-mor   210 

Ysabella  s.  Isabella. 

Z.  Agathcnsis    240 

Z.  Ladislauensis   240 

Zacharias  Orenth   245 

Zacharias  Weirauch  240.  1575  249.  1588 
24'« 

Zapolya  Johannes  Woiw.  1516  i63.  1521 

Zapulia,  Emericus  Literatus  de.  1468  61 

Zasdayla  22Q 

Zaszebesz,  Cristannus  de,  1517  .  »64 
Zaüür  Cristannus  1509  (?)     .    .    •  189 

Zäz  Petrus  1484   "12 

Zaz  Crisrvvr  (Kerestur)     ....  2i5 
Zazkyzd  (Zaazkyzdy,  Zazkysdt,  Zaszkystk, 
Zazkisd,  Zazkezd)  iio — 112  122  iÄ2 
222 — 224  226  227  236  246. 
Zazsebes     .    .      uu  168  lOQ  202  aiS 

Zazuaras  lü 

Zebus   o 

Zeek  .    .    .   ,  65 

Zegeszwar  aifi 

Zcgis   6  m 

Zegiswar   lh 

Zekel,  Michael  de  Zent  h'an  1465  65 

Zekel  Thomas  1499   119 

.  Zckeres  Valentinus  1484  .    .    .    .  ma 
Zelestye  (Zelesthe)  84  fiö 
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Zengyel   Franciscus    1534   (presb.)  207 

1548  (Canon.)  lii  iiS.  1551  (Vi- 
cariatus  Judex)  2ifL 

Zent  Agata   q3 

Zcntersebeth,  Ladislaus  Kusy  de,  1467  83 

Zcnthercnsis  Decanatus     ....  ißfi 

Zent  Ivan,  Michael  Zckel  de,  1465  bü 

Zentlazlo   LU 


Zeuch  Georgias  1516   ißl 

Zeuleus,  Nag}--  

Zichensis  Decanatus   i66 

Zinavaros  

Zinder  Matthias  1476    gS 

Zolthan  5g  224 

Zvyln   210 


Correoturfehler. 
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